
November 

2 

ALLGEMEINER ANZEIGER . HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHCAU 

Anzeigopreise: im Anzeißetpil 0,25 DM für die aclitgespaltene 
Milimetcrzeilc, im Textteil 0,7fi DM fiir dievicrgcspaltene Milli- 
metcrr.cile + U "/« MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigenpreis- 
liste 7 - Anzeigenaiifgnbe bis 9 Uhr am Vorlage des Erschei- 
nens, gröliere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 

Bezugspreis; monatl. 2,55 DM + 0,45 DM Tiägeilohn (in die- 
sem Betrag sind 0,14 DM MwSt enthalten). Im Postbczug 3,-DM 
monatl, einschl. Zustellgebühr (incl. 5.5 »/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. - Druck u. Verlag: Kühn KG, 
ROT Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 28 Telefon 27 45. 
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Nr. 88 Dienstag, den 4. November 1969 73. Jahrgang 

Löhne und Preise 

nach der Aufwertung 
Die neue Bundesregierung hat ihre 

schäfle unter schwierigen ökonomischen Vor- 
aussetzungen aufgenommen. Die deutsche 
Wirtschaft befindet sich praktisch schon mit- 
ten in der Anpassungsinflation. Die Aufwer- 
tung der DM muß sich nach internationaler 
Lehrmeinung nun doch als ein Mittel der 
Konjunktursteuerung erweisen. Aber eben zu 
diesem Zeitpunkt, da schwerwiegende Ent- 
scheidungen getroffen werden, legte der Deut- 
sche Gewerkschaftsbund einen Katalog vori 
Forderungen auf den Kabinettstisch. Dabei 
ist der DGB aber so ehrlich zuzugeben, daß 
eine Realisierung dieser Wünsche nur durch 
ein permanentes und erhebliches Defizit im 
Bundeshaushalt zu finanzieren wäre. Das 
aber hieße: die gerade wieder konsolidierten 
Bundesfinanzen würden abermals zerrüttet. 
Und dann kräftiger als durch die Krise von 
1967 und den ihr vorausgegangenen BMm. 

Doch es entspricht nicht ganz der Übung 
im wirtschaftspolitischen Geschäftsleben, nur 
zu sagen, was man haben will, ohne gleich- 
zeitig ein exaktes Finanzierungsprogramm 
auf den Tisch zu legen. Globalangaben rei- 
chen da nicht aus. Einen gesamtw^irtschaft- 
lichen Rahmen muß zwar die Bundesregie- 
rung haben, um die Konjunktur wieder in 
den Griff zu bekommen, aber sie hat es auch 
nicht — in der Vergangenheit wenigstens — 
an gGiiau berechnet6n Einz6lmaÜnahrnen f6h- 
len lassen. Und solch einen Rahmen hatte der 
Bundeswirtschaftsminister ichon lange, be- 
vor die Aufwertung fällig wurde, abgesteckt. 

Dazu hieß es in seinem jüngsten monatli- 
chen Lagebericht: „Die Aussicht auf eine 
Dämpfung des Preisauftriebs an den inlän- 
dischen Gütermärkten könnte die Gewerk- 
schaften durchaus veranlassen, ihre Lohn- 
forderungen niedriger anzusetzen, als sie dies 
ange.sichts der jetzigen Preissteigerungen 
sonst tun werden " Aus dem Zusammenhang 
gerissen, hatte dieser Satz die Gewerkschaf- 
ten schockiert, obgleich Schiller in dem glei- 
chen Bericht betont hatte, daß eine kosten- 
neutrale Lohnentwicklung nicht mehr zu er- 
reichen sein wird. Damit wurde indirekt zu- 
gegeben, daß sich die anstehenden Tariflohn- 
erhöhungen nicht mehr im Rahmen des Pro- 
duktivitätsfortschritts bewegen können. Denn 
nur dann sind Lohnerhöhungen kostenneutral. 

Schiller hat also den Gewerkschalten zu- 
gestanden, daß sie über das eigentlich ver- 
tretbare Maß hinausgehen können. Die Frage 
ist nur. um wieviel. Und diese Frage ist die 
gravierendste, die in den nächsten Wochen 
gestellt und auch beantwortet werden muß. 
Dennoch muß auch verhindert werden, daß 
sich Löhne und Preise in einem kumulativen 
Prozeß gegenseitig in gefährliche Höhen hin- 
aufschrauben. Alles in allem muß man aber 
auch die Gewerkschaften und Arbeitnehmer 
verstehen. Rund 22 Millionen Arbeitnehmer 
hatten beispielsweise im letzten Jahr nur dop- 
pelt soviel verfügbares Einkommen verdient, 
wie die knapp zwei Millionen Selbständigen 
und Unternehmer. Dabei sind die Unterneh- 
mergewinne um 17 Prozent gestiegen, die Ta- 
riflöhne der Arbeitnehmer aber durchschnitt- 
lich nur um knapp fünf Prozent. In diesem 
Jahr soll die durchschnittliche Lohnerhöhung 

zwar zehn Prozent erreichen, die Unterneh- 
mergewinne dürften aber nach Lage der Din- 
ge um 25 Prozent anwachsen. Hier geht es 
nicht nur um die politische Frage der so- 
zialen Symmetrie. Hier geht es auch um die 
Erfüllung des Grundgesetzauftrages, einen 
sozialen Rechtsstaat zu verwirklichen. 

Der Drang, das zu tun, verstärkt sich bei 
derart ungleicher Einkommensentwicklung 
naturgemäß. So berechtigt dieser Wunsch ist, 
so gefährlich ist es aber auch, seine Realisie- 
rung in der bevorstehenden kritischen Phase 
um jeden Preis durchsetzen zu wollen. Wenn 
eine schlimmere Talfahrt als 1967 verhindert 
werden soll, muß es in den nächsten Wochen 
gelingen, die Folgen der DM-Aufwertung ab- 
zufangen und trotzdem die Wünsche der Ar- 
beitnehmer zu erfüllen. Von den Unterneh- 
mern kann man nicht erwarten, daß sie den 
Arbeitnehmern aus ihren bereits entnomme- 
nen Gewinnen zu kostenneutral erhöhten 
Löhnen etwas zuzahlen. Da würde auch das 
Finanzamt Einspruch erheben. Sollen die Ar- 
beitnehmer aber dennoch zu ihrem unbestrit- 
tenen Recht kommen, dann wird Vater Staat 
Lückenbüßer sein müssen. Er wird die Ein- 
kommen der Arbeitnehmer dadurch aufbes- 
sern müssen, daß er ihnen einfach nicht so- 
viel Steuern abzwackt. Mit Verdoppelung des 
Arbeitnehmerfreibetrages läßt sich da nichts 
machen. Da wird die Regierung überlegen, 
ob sie nicht das Weihnachtsgeld völlig von 
der Steuer freistellt und ob sie nicht die Ki- 
lometerpauschale erhöht. 

Mehr Einkommen und mehr Kaufkraft auf 
dem Binnenmarkt aber werden nötig sein, 
wenn durch die Aufwertung auf dem Binnen- 
markt mehr Waren angeboten werden. Falls 
sie aus Mangel an Geld nicht gekauft wer- 
den können, bleiben die Unternehmen auf 
ihren Waren sitzen, verdienen sie nichts 
mehr. Die Folgen würden Kurzarbeit und 
Entlassungen sein, die natürlichen Folgen ei- 
ner kurzsichtigen Lohnpolitik seitens der Ar- 
beitgeber. Sie zu verhindern, wird es gewal- 
tiger Anstrengungen und vor allem einer ge- 
hörigen Portion Selbstüberwindung bei allen 
Beteiligten bedürfen. 

Albin Andree 

Wind und Wetter ausgesetzt 

. sind die „Gelben Engel ', jene Straßenwachtfahrer des ADAC, die auf 
Ltraßen der Bundesrepublik unterwefts sind, um bei Pannen oder Unfällen den Kraftfah- 
rern Hilfe leisten zu können. — Das feuchte Nebelwetter dieser T^e nutzen einige Straß^- 
wachtfahrcr zur lirprobung einer mit Autoanschluß versehenen Climamaske, die als Vw 
beugungsmittel gegen Erkältungen, Schnupfen und Grippe wahrend der Fahrt und auA 
bei einer kurzen Einsatzbesprechung auf einem Rastplatz verwendet werden f'®""- 
die ADAC-Straßen«acht sind ständig 500 Fahrer im Einsatz, sie legten dabei 1969 insee- 
saint 12 Millionen Kilometer zurück und konnten 372 265 Hilfeleistungen verzeichnen. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Vertriebene fü» ein europäisches 
Parlament 

Auf dem am Sonntag beendeten „Europa- 
Kongreß" des Bundes der Vertriebenen (BdV) 
verlangten sie in einer Resolution eine euro- 
päische Verfassung zur Beseitigung der Gren- 
zen und Demarkationslinien. Als Grundfor- 
derung enthält sie die Anerkennung der Men- 
schenrechte einschließlich des Selbstbestim- 
mungsrechtes der Völker und des Rechts auf 
Heimat. 

Auf der Schlußkundgebung des Vertriebe- 
nen-Kongresses warf BdV-Präsident Rehs 
Bundeskanzler Willy Brandt vor, er habe die 
Probleme der Heimatvertriebenen in der Re- 
gierungserklärung kaum erwähnt und damit 
seiner erklärten Absicht zuwidergehandelt, 
daß die SPD FDP-Koalition mehr Demokratie 
wolle. 

Schlußstrich unter die CSSR-Tragödie 

Die tschechoslowakische Führungsgarnitur, 
die sich jetzt sechs Tage in der Sowjetunion 
aufhielt, kehrte nach der Unterzeichnung ei- 
nes Dokumentes von „grundlegender Bedeu- 
tung" nach Prag zurück. In der Tat ist von 
„grundlegender Bedeutung", was Moskaus 
Führung und Prags Politiker ausmachten. 
Die Sowjets erhielten die formale Legitimie- 
rung ihrer Okkupation im letzten Jahr, Sie 
bekamen die schriftliche Bestätigung ihrer 
sogenannten Breschnew-Doktrin, die der 
Sowjetunion das Recht der Intervention gibt 
und alle sozialistischen Staaten zu „brüder- 
licher Hilfe" verpflichtet. Die Tschechoslo- 
wakei erhält im Gegenzug, was sie wirklich 
dringend braucht: einen Kredit in Höhe von 
mehreren Milliarden Mark, um die lethargi- 
sche Wirtschaft wieder aufzurichten. Und 
möglicherweise werden die Sowjets als de- 
monstrative Geste ihrer milden Gesinnung 
einige tausend der auf 70 000 Mann geschätz- 
ten Okkupationstruppen zurückziehen. 

Das wortreiche Dokument wird mit Sicher- 
heit nicht alles umfassen, was sonst noch ver- 
einbart worden ist. Dazu könnte gehören; un- 
nachgiebige Weiterführung des harten kon- 
servativ-kommunistischen Kurses, Entfer- 
nung aller, die irgendwie, und sei es nur ent- 
fernt, den Reformkurs Dubceks guthießen, 
endgültiger Stopp der Rehabilitierung No- 

votny-Geschädigter. Ob Moskau auch sein 
Verlangen nach gerichtlicher Abrechnung mit 
Dubcek und anderen prominenten Reformpo- 
litikern hat durchsetzen können, wird sich 
noch erweisen. Noch ist das Wort des inzwi- 
schen gleichgeschalteten Staatspräsidenten 
Svoboda nicht widerrufen, daß er eine Ver- 
folgung der einst von ihm gestützten Reform- 
politiker nicht dulden werde. 

Die wirtschaftlichen Gaben Moskaus an 
Prag kommen der CSSR reichlich spät. Mos- 
kau aber hate keinen Grund gesehen, die 
Wirtschaftshilfe früher zu geben. Je langer 
sie ausblieb, desto chaotischer wurde der Zu- 
stand der tschechoslowakischen Wirtschaft, 
um so mehr war sie auf Hilfe angewiesen, 
und um so größer wurde die Bereitv^illigkeit 
der politischen Führung, den sowjetischen 
Pressionen nachzugeben. Moskaus Kreditan- 
gebot ist gewissermaßen der Zuckerguß über 
den bitteren politischen Mandelkernen. Auch 
die demonstrative Reise der Prager Delega- 
tion, der ausnahmslos alle führenden Poli- 
tiker angehörten, durch mehrere Städte der 
Sowjetunion, darunter zuletzt Kiew, sollte den 
Genuß der Mandelkerne versüßen. Tatsäch- 
lich bedeutet das von vornherein festgelegte 
Moskauer „Verhandlungsergebnis" den abso- 
luten Verzicht der CSSR auf einen eigenstän- 
digen Weg. Sven Bueche 

Zu früh für eine 
Europakonferenz 

In den westeuropäischen Ländern wurde 
der Vorschlag der sieben Warschauer-Pakt- 
Staaten im ersten Halbjahr 1970 in Helsinki 
eine gesamteuropäische Sicherheitskonferenz 
einzuberufen mit Skepsis aufgenommen. Der 
Vorschlag zu dieser Konferenz kam von den 
sieben am Wochenende in Prag tagenden 
Außenminister Bulgariens, CSSR, DDR, Po- 
lens. Rumäniens der Sowjetunion und Un- 
garns London wie auch Paris und Bonn be- 
zweifeln, daß eine Sicherheitskonferenz schon 
zu diesem frühen Termin stattfinden könne, 
da sie gründlich vorbereitet werden müsse 
und da zuvor über Themen und Teilnehmer 
Einigung zu erzielen sei. 

In ihrem Vorschlag haben die sieben Au- 
ßenminister alle Punkte vermieden, die von 
vornherein zu Kontroversen mit dem Westen 
führen könnten. Ihre Vorschläge für die Ta- 
gesordnung lauten: 

1. Schaffung einer europäischen Sicherheit, 
Verzicht auf Gewaltanwendung und Gewalt- 
androhung in den Beziehungen der europäi- 
schen Staaten und 2. Erweiterung 'J®'' h®"* 
dels-, wirtschaftlichen- u. wissenschaituch- 
technischen Beziehungen auf der Grundlap 
gleicher Rechte und im Dienste der Entwick- 
lung einer politischen Zusammenarbeit zwi- 
schen den europäischen Staaten. 

Waffenruhe in Libanon 
Die Lage in Libanon hat sich am Sonntag 

und gestern entspannt. Es wurde nach einer 
Begegnung zwischen dem libanesischen Ar- 
meechef Bustani und dem Chef der Palestma- 
Befreiungsorganisation Arafat eine Watfen- 
stillstandsvereinbarung getroffen, nach der 
alle militärischen Operationen um Mitter- 
nacht des Sonntags einzustellen sind. Nach 
Berichten aus Kairo soll ein endgültiges i^- 
kommen zwischen Libanon und den arabi- 
schen Guerilla-Organisationen im Glauben 
an die arabische Solidarität und dfe Wi^er- 
herstellung der arabischen Brüderlichkeit ge- 
schlossen werden, um gegen den gemeinsamen 
Feind Israel vorgehen zu können. 

30 Todesopfer forderte ein sdiweres Omni- 
busunglück in Ober-Ägypten. Der Bus war in 
einen Kanal gestürzt. 

Neue Aufgaben für Carlo Sctimid 
Bundeskanzler Brandt hat Bundestagsvize- 

präsident Professor Carlo Schmid (SPD) zum 
Koordinator für die deutsch-französischen Be- 
ziehungen ernannt. Schmid wird in Kürze zu 
ersten Besprechungen nach Paris reisen. 

Höhere Renten schon Ende des Jahres 
Bereits zum Jahreswechsel sollen Renten- 

empfänger der Arbeiter und Angestellten in 
den Genuß der von Januar 1970 an erhöhten 
Renten kommen. Bereits bei der Auszahlung 
der Renten für Dezember 1969, also schon 
Ende November / Anfang Dezember 1989. soll 
ihnen die Höhe der neuen Bezüge mitgeteilt 
werden. Nach dem zwölften Rentenanpas- 
sungsgesetz wurden über acht Millionen Ren- 
ten vollständig neu berechnet und jede Rente 
um rund 6,35 Prozent erhöht. 

Bonn will Atomsperrvertrag 
unterzeichnen 

In Bonn mehren sidi die Anzeichen, daß 
die Bundesregierung «Jen Atomsperrvertrag 
noch vor Jahresende unterzeichnen will. Re- 
gierungssprecher Ahlers erklärte dazu, daß das 
Interventionsrecht, das sidi die Sowjetunion 
auf Grund der UNO-Charta gegen die Bun- 
desrepublik vorbehalten hat, für die Unter- 
zeichnung durch Bonn keine Rolle 
spiele, weil darüber bei den bevorstehenden 
deutsch-sowjetischen Verhandlungen über 
GewaltverzichUvereinbarungen gesprochen 
werden soll. , ^ _ 

Bei der später zu erfolgenden Ratifizierung 
des Vertrages durch den Bundestag werde 
man sehen, wie weit die 
fragen dann geklärt seien, sagte Da 
mit will die Bundesregierung anscheinend die 
Ratifizierung des Sperrvertrages durch den 
Bundestag davon abhängig ma<±ien, ^ß die 
Sowjets vorher in einer Gewaltverziditsver- 
einbarung auf jede Form von Gewaltanwen- 
dung gegen die Bundesrepublik, also auf 
ihr angebliches Interventionsrecht, verzichten. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Ergebniswetie: 1. Rang 34 137 DM; 
2. Rang 1615 DM; 3. Rang 90,50 DM. 
Auswahlwelte „6 aus 39": 1. Rang entföllt, 
2. Rang 72 974 DM; 3. Rang 940 DM; 4. Rang 
21 DM; 5. Rang 2,70 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 
Klasse II: 20 000 DM; Klasse III: 2100 DM, 
Klasse IV; 45 DM; Klasse V: 2,90 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewahr) 
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MdB Zander stellt sich vor 
Der SPD-Frühschoppen soll eine ständige Einrichtung werden 

T.iingpn, den 4. November 1969 

Nun ist November 
Seit jeher geiiört der November zu jenen 

Monaten des Jahres, die man lieber gehen als 
kommen sieht. Witterungsmäßig hat er meist 
nur Unerfreuliches zu bieten: Nebel und trübe 
Tage, viel Feuchtigkeit und wenig Sonnen- 
schein. In seiner Mitte freilich, um den II. 11. 
herum, .schaut der Sommer gewis.sermaßen 
dem Winter noch einmal in die Karten, denn 
dann stellen sich erfahrungsgemäß einige 
sonnige und warme Tage ein. Man bezeichnet 
sie wegen ihrer Nähe zum Martinstag als 
„Martinssommer" und sie bilden gewisser- 
maßen ein Gegenstück zu den Eisheiligen im 
Mai, zu denen sich ja der Winter auch noch 
einmal deutlich meldet. Bei dem trüben 
Aspekt, den der November bietet, kann es 
nicht wunder nehmen, daß man auch die be- 
sinnlichen und ernsten Gedenktage in seine 
Zeit gelegt hat: das Gedenken an die Toten, 
Allerheiligen und Allerseelen, den Büß- und 
Bettag. Zunehmend wendet sich nun unser 
I^ben nach innen, es konzentriert sich auf die 
Häuslichkeit, und man beschäftigt sich auch 
eher mit seinem eigenen Dasein, hält Rück- 
schau und zieht Bilanz als zu anderen Zeiten 
des Jahres. Und dennoch sollte uns der No- 
vember nicht traurig oder mißmutig stimmen. 
Wir sollten ihn als eine Zeit des Übergangs 
ansehen, in der wir Muße finden, etwas zu 
uns selbst zu kommen zwischen den etwas 
turbulenten Wochen der Ferien und der wie- 
der recht lebhaften Vorweihnachtszeit im 
Dezember. Auch das Novemberwetter hat nicht 
nur negative Seiten. Wer nicht aus Gesund- 
heitsgründen die Feuchtigkeit meiden muß, 
sollte sich ruhig hinauswagen zu Spazier- 
gängen und wer entsprechend gekleidet ist, 
braucht eine Herbsterkältung nicht zu fürch- 
ten. Der November Ist ein Monat, der einen 
innerlich zur Ruhe kommen läßt — wir sollten 
dankbar dafür sein angesichts des Trubels, der 
ims beruflich wie privat sonst so sehr in Atem 
hält . . . 

Der neue Bundcstagsabgeordnete Fred Zan- 
der stellte sich Sonntagvormittag im „Löwen" 
beim Frühschoppen des SPD-Ort.svereins Lan- 
gen vor. Er war für Dr. Horst Schmidt über 
die Landesliste nachgerückt. Zander gab eine 
Einschätzung von der Bedeutung dieser Bun- 
destagswahl und zog aus der Regierungs- 
erklärung Schlußfolgerungen für seine Tätig- 
keit. Zum erstenmal, so sagte er, sei sich die 
Bundesregierung voll bewußt, daß wir auf das 
Jahr 2000 zukommen. Wichtige Aufgaben 
stünden im Zeitalter der modernen Technik 
bevor. 

Der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins, Karl 
Weber, begrüßte viele Gesprächsteilnehmer, 
die Gelegenheit hatten, Herrn Zander Fragen 
zu stellen. Der Abgeordnete wies darauf hin, 
daß nach wie vor auf den Rechtsextremismus 
geac+itet werden müsse. 

Die Gäste baten den Abgeordneten um einen 
kleinen „Steckbrief" seines Lebens. Der 34j81i- 
rige wurde in Köln geboren und erlernte den 
Autoschlosserberuf. Er lebt seit zehn Jahren 
in Frankfurt, ist verheiratet und hat eine 
Tochter. 1958 besuchte er die Akademie der 
Arbeit und war ein Jahr lang Assistent für 
Volkswirtschaft und Sozialpolitik gewe.sen. Er 
übernahm später die Abteilung Wirtschaft 
beim DGB Hessen und wechselte dann zur 
Industriegewerkschaft Metall, wo er zunächst 
die Pressestelle leitete. Seit dreieinhalb Jahren 
ist er persönlicher Referent des Bundesvor- 

sitzenden der IG Metall, Otto Brenner, in di r 
Frankfurter Zentrale. Er hat zudem das Amt 
des stellvertretenden Vorsitzenden der P'rank- 
lurter SPD inne. 

In der Aussprache wurden viele Fragen 
sozialpolitischer Art ge.stellt. Hier zeigte sich 
bereits ein Unterschied zu Dr. Horst Schmidt, 
der bevorzugt gesundheitspolitische Probleme 
behandelt hatte. Es ging um die Frage der 
qualifizierten Mitbe.stimmung. Zander sagte 
offen, in der derzeitigen Koalition werde diese 
Mitbestimmung nicht verwirklicht werden. 
Die Gewerkschaften würden die erweiterte 
Mitbestimmung zwar für erforderlich halten, 
zunächst aber einverstanden sein, wenn erst 
einmal Betriebsverfassungsgesetz und Be- 
triebsrätegesetz verbessert würden. 

Zander betonte, er werde .sich der Arbeit im 
Wahlkreis 144 nicht entziehen, auch wenn er 
über die Landesliste in den Bundestag gekom- 
men sei. Er möchte aber keinesfalls den Ein- 
druck erwecken, als wolle er sich „den Wahl- 
kreis unter den Nagel reißen". Der Vorsitzende 
des Ortsvereins Langen ergänzte, der in Lan- 
gen wohnende Bundestagsabgeordnete Philipp 
Seibert, der im Wahlkreis Aschaffenburg ge- 
wählt worden war, werde in Bonn auch alle 
für die Bevölkerung des Langener Gebiets 
wichtigen Fragen vertreten. Zander werde ihn 
dabei gewiß unterstützen. Zum nächsten Früh- 
schoppen wird Anfang Dezember der hessi- 
sche Sozialminister Dr. Horst Schmidt erwartet. 

Gemeinsamkeit von »Arbeit und Leben« 

mit der Volkshochschule 

In Langen soll im November eine örtliche Gemeinschaft „Arbeit und Leben" Begründet 
werden, die sich mit politischer und gesellschaftspolitischer Bildung befaßt. Im Rathaus 
fand   wie schon kurz gemeldet — eine Besprechung statt, bei der die grundsätzliche 
Bereitschaft für eine Zusammenarbeit zwischen der Volkshochschule und „Arbeit und Le- 
ben", einer Bildungsgemeinschaft des Deutschen Gewerschaftsbundes geäußert wurde. 

. . . Frau F-Ieonore Hellenthal, Vor der Höhe 9, 
zum 75., Frau Henriette Jakobine Breidert, 
Kaplaneigasse 8, zum 81., Herrn Martin Fried- 
rich Hcrth. Friedhofstraße 17, zum 75., Herrn 
Heinrich Murtin Werner, Gartenstraße 52, 
zum 84., Frau Therese Fischer, Taunusstr. 6, 
zum 76. und Frau Lina Heyne, Im Wiesen- 
grund 28, zum 91. Geburtstag am 5. 11.; 
. . . Frau Susanne Hill, Leukertsweg 44, zum 
77.. Frau Elisabeth Werner, Gartenstraße 52, 
zum 84. und Herrn Adolf Horner, Westend- 
slraße 48 zum 75. Geburtstag am 6. II.; 
. . . Frau Marie Juliane Fink, Kaplaneigasse 1, 
zum 82., Frau Anna Theresia Walter, Pesta- 
lozzistraße 22, zum 89., Frau Hedwig Anna 
Götze, Luisenstraße 22, zum 76. und Frau 
Katharina Kronhardt, Lessingstraße 10, zum 
76. Geburtstag am 7. 11. 

Auch die LZ wünscht den Geburtstagsjubi- 
laren alles Gute für die weitere Zukunft. 

' Der Jahrgang 1892/93 trifft sidi morgen, 
6. November, 17 Uhr, im Rebenstock. 

Karl Barth 90 Jahre 
Am kommenden 

Donnerstag wird 
Herr Karl Barth 
neunzig Jahre alt. 
Herr Barth, der 
einer alten Lange- 
ner Familie ent- 
stammt, wohnt im 
Hause Dieburger 
Straße 8. Er hat in 
jungen Jahren die 
Höhere Technische 
Baugewerkschule 
in Darmstadt be- 
sucht und war da- 
nach als Bauauf- 
seher für eine 
Reihe von großen 
Bauvorhaben bei 

der Reichsbahn, so beispielsweise bei Bahn- 
hofsneubauten In Worms, tätig. Vom I. No- 
vember 1907 bis zu .seiner Pensionierung im 
Oktober 1948 war er als technischer Ober- 
Inspektor bei der Bundesbahndirektion Frank- 
furt beschäftigt. 

Herr Barth ist für sein hohes Alter nodi 
ungewöhnlich rüstig. Er hat sich eine große 
geistige Frische erhalten. Aufmerksam ver- 
folgt das „Geburtstagskind" noch, was In sei- 
ner Heimatstadt und in der Welt vor sich 
geht. Die Langener Zeitung schließt sich mit 
herzlichen Glüdts- und Segenswünschen dem 
Reigen der Gratulanten an. 

Pkw-Fahrer In Unfall verwickelt 
Zu einem Zusammenstoß zwischen einem 

Kleinkraftradfahrer und einem Pkw kam es 
am letzten Samstag nadits gegen 2 Uhr wegen 
Nkiitbeachtung der Vorfahrt an der Einmün- 
dung Lutherstraße / Gartenstraße. Der Klein- 
kraftradfahrer, der dabei zu Fall gekommen 
war, kam verletzt in das Dreieidikrankenhaus. 
Bei beiden Unfallbeteiligten wurde ein Alko- 
holtest durchgeführt, der beim Pkw-Fahrer 
positiv ausfiel. Den Führerschein behielt vor- 
erst die Polizei. Geschätzter Sachschaden: 
4UU Mark. 

Der Sekretär des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes, Kreis Frankfurt, Rudi Michen, der 
Vorsitzende des DGB-Ortskartells Langen, 
Georg Seel, das Mitglied der städtischen Kul- 
turkommission Rainer Wysomirski, Stadtamt- 
mann Herbert Kunz, sowie Ortskartellvor- 
standsmitglied Heinz Kremmling, berieten mit 
Bürgermeister Hans Kreiling die Möglichkei- 
ten des Zusammenwirkens beider Organisa- 
tionen. 

Bürgermeister Kreiling hält eine Gründung 
von „Arbeit und Leben" in Langen für eine 
geeignete Unterstützung der kulturellen Ar- 
beit in der Stadt. Die politische Bildung der 
Mitbürger sei eine wichtige Aufgabe. Deshalb 
sei es zu begrüßen, daiJ der DGB sich mit. 
gesellschaftspolitischen Fragen an die Lan- 
gener wendet. In dieser Hinsicht stimmten 
alle Gesprächspartner überein. 

Die Bildungsgemeinschaft „Arbeit und Le- 
ben" wird voraussichtlich im Februar oder 
März 1970 in Langen mit ihrer Tätigkeit be- 
ginnen. Zwei Arbeitskreise, aktuelle Politik 

und Gesellschaftspolitik sollen ins Leben ge- 
rufen werden. Die anstehenden Themen wer- 
den jeweils an Vortragsabenden oder in Wo- 
chenendseminaren behandelt, 

„Arbeit und Leben" hat schon früher mit 
gutem Erfolg Schüler der Abgangsklassen zu 
Lohrgängen eingeladen. Diese Erfahrungen 
sollen auch in Langen genutzt werden. Die 
nun zu gründende Bildungsgemeinschaft wird 
von vier Mitgliedern geleitet und zwar von 
je zwei Vertretern aus dem DGB-Ortskartell 
und der Stadt Langen. Vorwiegende Aufgabe 
der Bildungsgemeinschaft ist es, den jungen 
Arbeitnehmern politische Bildung zu vermit- 
teln. Dementsprechend sollen auch die The- 
men für spätere Veranstaltungen gewählt 
werden. Einzelheiten werden noch festgelegt. 

Mit den zuständigen Stellen der Volkshoch- 
schule Langen wird über die Form der bei- 
derseitigen Zusammenarbeit vorhandelt. Mit- 
gliedern der Volkshochschule und von „Arbeit 
und Leben" sollen unter gleichen Bedingun- 
gen an den Veranstaltungen beider Organisa- 
tionen teilnehmen. 

Überraschungen beim Bieranstich 

Schlachtfest bei der Feuerwehr / Das Jubiläumsschwein wog fast zwei Zentner 

Die Freiwillige Feuerwehr feierte am Sams- 
tagabend im Feuerwehrhaus Schlachtfest. Das 
dazumal noch recht niedliche Borstentier, das 
der Wehr zum Jubiläum geschenkt worden 
war, hatte inzwischen das stattlidie Gewicht 
von fast zwei Zerttnem erreicht und war sozu- 
sagen schlachtreif geworden. Die Bezirksspar- 
kasse Langen, die in diesem Monat Ihr 125- 
jähriges Bestehen feiert, hatte Bier gestiftet. 
Direktor Heinrich Hörr stach das erste Faß an. 
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates der 
Kasse. Bürgermeitser a. D. Wilhelm Umbacli, 
war mit von der Partie. 

Die Feuerwehrfahrzeuge standen einsatz- 
bereit für alle Fälle auf dem Rathaushof, 
während in der Halle Tische und Bänke stan- 
den, an denen sich die Feuerwehrleute und 
deren Freunde munden ließen, was zwei 

Feuerwehrmänner, die Metzger von Beruf 
sind, hergestellt hatten. 

Zum Bieranstich band sich Direktor Herr 
eine weiße Schürze um; er nahm einen kräf- 
tigen Vorschlaghammer und — zerschlug zu- 
nächst einmal den Zapfen. Bier floß nicht. 
Mit einem zweiten Zapfen wurde der Versuch 
wiederholt. Nun mit Erfolg, wenn auch der 
Ortsbrandmelster einen Bierstrahl abbekam, 
so daß er das Jackett zum Trockennen aufhän- 
gen mußte. Dieser kleine Zwischenfall tat dem 
Fest keinen Abbruch. 

In einem Nebenraum des Feuerwehrgebäu- 
des war eine Bar mit Tanzdiele eingerichtet, 
wo sich vor allem die jüngeren Leute ver- 
gnügten. Von Philipp Mager-Lux und Helmut 
Steinheimer wurden die Schlachtplatten her- 
gerichtet. Alle aber waren sich einig: es könnte 
bald wieder ein Schwein gemästet werden. 

Raubüberfall auf eine Tank- 
stelle in Sprendlingen 

Am Montagabend wurdi- auf eine Tank- 
stelle in Sprendhngen an der Darmstädtcr 
Straße ein Raubüberfall verübt, wiibci dem 
Täter etwa 100 DM m die Hände fielen. Kurz 
vorher hatte ein Pkw vor der Tankstelle er- 
halten, fuhr dann jedoch weiter. Minuten 
später kam ein Mnnn zurücli und verlangte 
eine Dose öl. Als der 23jährige Tankwnrt die 
Kasse zum Bezahlen öffnete, zog der Un- 
bekannte eine Pistole und gab einen Schuß 
auf ihn ab. Der Tankwart warf sich sofort 
zu Boden und wurde nicht getroffen Mit 
etwa 100 DM flüchtete der Täter in Richtung 
Innenstadt, wo er vermutlich in ein Aulo ein- 
stieg. Bei dem Auto handelt es sich wahr- 
scheinlich um einen amerikanischen hellblau- 
en Pkw mit weißem Dach und Frankfurter 
Kennzeichen. Der Täter ist etwa 25 bis ,10 
Jahre all. 1,65 Meter groß, mit Oberlippen- 
bart. Er hat dunkles Haar Kr trug einen 
Hut und einen braunen Anzug. 

ADAC prüft die Auto-Beleuchtung 
Der AD.\C führt auf dem Festplatz an der 

Südlichen Ringstraße am heutigen Dienstag 
und morgen Mittwodi, jeweils von 9 bis 13 
und von 14 bis 17.30 Uhr Beleuchtungskon- 
trollen an Autos durch. Die Männer der 
ADAC-.Straßenwacht sind in ihrem Prüfzelt 
mit den notwendigen Geräten ausgestattet, 
die eine einwandfreie Einstellung der Schein- 
werfer gewährleisten. Danach erhalten die 
Fahrzeughalter eine Prüfplakette, die für sie 
bei Beleuditungskontrollen in der Beleuch- 
tungswoche freie Fahrt bedeutet. Die Stat.stik 
der letzten Jahre bewies immer wieder, wie 
wichtig die Beleuchtungskontrollen des ADAC 
sind. Danach wiesen nur acht Pro.'.ent der 
vorgeführten Fahrzeuge keine Mängel an der 
Beleuchtung auf. Bei 84 Prozent der Autos 
mußte die Scheinwerfereinstellung korrigiert 
werden. Acht Prozent der Fahrzeughalter 
mußten wegen größerer Mängel an den Be- 
leuchtung.sanlagen ihrer Fahrzeuge eine Re- 
paraturwerkstätte aufsuchen. Bei den Be- 
leuchtungsprüfungen in Langen werden 
ADAC-Mitglieder von 14 bis 17.30 Uhr bevor- 
zugt abgefertigt. 

Der dritte fuhr auf 
Am Samstag gegen 12.45 Uhr kam es auf 

der Dieburger Straße / Einfahrt zum Paddel- 
teich zu einem Verkehrsunfall, an dem drei 
Pkw's beteiligt waren. Der einstandene Ge- 
samtsachschaden wurde auf ca. 2500,- DM 
geschätzt. Zu diesem Unfall kam es, als eine 
Pkw-Fahrerin die Dieburger Straße in Richtung 
Offenthal befuhr und beabsichtigte, nach links 
zum Paddelteich abzubiegen. Ein unmittelbar 
hinter ihr befindlicher Pkw-Fahrer bremste 
sein Fahrzeug ab u. fuhr dann rechts an dem 
Pkw der Frau vorbei. Ein dritter in gleicher 
Riditung fahrender Pkw-Fahrer konnte sein 
Fahrzeug nicht mehr rechtzeitig abbremsen 
bzw. an dem einbiegenden Fahrzeug vorbei- 
fahren und fuhr auf das zweite Fahrzeug auf. 

Wer kann sachdienliche 
Angaben machen ? 

in der Nacht vom 31. 10. zum 1. 11. wurde 
ein im Hagebuttenweg abgestellter Pkw von 
einem bisher unbekannten Fahrzeug beschä- 
digt. Der Sachschaden wurde auf ca. 100,- DM 
geschätzt. Wer kann sachdienliche Angaben 
machen ? 

Am Samstag teilte ein Pkw-Besitzer dem 
hiesigen Unfallkommando mit, daß sein Per- 
sonenwagen, den er Im Singes vor dem Haus 
Nr. 4 in der Nacht vorher abgestellt hatte, 
unfallbeschädigt sei. Das Fahrzeug war links 
angefahren und beschädigt worden. Auch hier 
bittet das Unfallkommando um sachdienliche 
Angaben. 

Auto beschädigt - davongefahren 
Am Samstag wollte ein Pkw-Fahrer auf 

dem Taunusplatz wenden und beschädigte da- 
bei ein abgestelltes Fahrzeug. Ohne sich um 
den angerichteten Schaden zu kümmern, ent- 
fernte er sich. Das wird ihm jetzt als Ver- 
kehrsunfallflucht angerechnet werden. 

So geht es nicht 
Am Samstag gegen 11.30 Uhr beschädigte 

der Fahrer eines Lastzuges beim Rangieren 
in der Marienstraße / Ecke Gartenstraße einen 
Betonpfeiler des Anwesens Marienstraße lO- 
Der Besitzer des Zaunes, der den Beifalirtr, 
der den Lastzug eingewiesen hatte, wegen der 
Schadensregulierung ansprach, bekam zur 
Antwort, daß der Zaun ja sowieso schon be- 
schädigt sei. Der Lastzugfahrer fuhr daraui- 
hin davon. Die Polizei ermittelte, daß der 
Betonpfeiler tatsächlich vor einiger Zeit De- 
schädigt worden war, jedoch noch sein 
Zwecken diente. Jetzt ist er völlig 
Da das amtliche Kennzeichen des Lastzug 
bekannt ist, wird der Richter das entscnei 
dende Wort sprechen. 

Autodieb gefaßt 
Am Sonntag entdeckte die 

der Langener Innenstadt einen jungen Man , 
der ein Auto besteigen wollte, das kurz v 
her auf einem Parkplatz in Langen g _ 
worden war. Das Auto gehört 
Reifenfirma und war durch die 
bradite Reklameschrift besonders 
Der junge Mann wurde festgenommeti. 
handelt sich um einen 22jährlgen aus 
furt. Er gestand das Auto gestohlen zu 

VorsiditlK üin» Direktor Hörr von der Bezlrkssparkwise langen *u Werke, als er das erste 
Faß Bier für die Feuerwehr anzapfen wollte. Hans JSekel, der Ortubrandmeister, sdiaute 
ihm dabei zu. 

Zugunglück in Polen. Bei einem Zugungl^ 
in der Nähe der polnisdien Stadt Loaz sw 
fünf Mensdion ums Leben gekommen u 
verletzt worden. 
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Sekretärin 
für den Betriebsleiter mit Interessantem Auf- 
gabengebiet sofort gesucht. (Gehalt etwa 1300 DM) 
Wir sind ein junges Team mit einem ausgezeidi- 
neten Betriebsklima im Raum Sprendlingen — 
Dreieichenhain. 

Angebote erbeten unt. Off.-Nr. 1502 an die Langener Zeitung 

VERKAUFSFAHRER 

für Molkereifrischdienst 
lür sofort oder später gesudit. 
Verdienst: über 1000,- DM netto. 

Angebote erbeten unt, Off,-Nr. 1903 an die Langener Zeltung 

Wilfried Reitz und Klaus Dröll wurden 
ebenfalls mit der bronzenen Verdienstnadel 
bedacht. Dröll hat als aktiver Handballspieler 
zusammen mit Harald Amtbüchler die Hand- 
balljugend wieder aufgebaut. Seine D-Jgd. er- 
rang in diesem Jahr die Kreismeisterschaft. 
Wilfried Reitz war jahrelang Spielführer der 
ersten Handballmannschaft. Unter seiner Füh- 
rung wurde das erste Kleinfeldturnier ver- 
anstaltet. — Die silberne Verdienstnadel wur- 
de Heinrich Kumpf. Willi Kolb und C^org 
Sehring verliehen. Georg Sehring unterstützte 
den Verein immer wieder in besonderer Wei- 
se. Mancher Pokal sei von ihm gestiftet wor- 
worden und stets habe er dem TV großzügige 
Hilfsbereitschaft erwiesen. In der Verwal- 
tung des Vereins habe Willi Kolb viele Arbeit 
in der Stille getan, die kaum in der Öffent- 
lichkeit bekannt wurde. Als zweiter Kassierer 
und im Veranstaltungsausschuß sei er stets 
dabei, wenn der TV ihn benötigt. 

Heinrich Kumpf leitet den Vergnügungs- 
und Veranstaltungsausschuß. Winter- und 
Frühlingsbälle seien ohne ihn nicht denkbar, 
von ihm kam der Gedanke, diese gesellschaft- 
lichen Ereignisse zu gestalten. Uberall sei die 
helfende Hand von Heinrich Kumpf zu spü- 
ren. Der nächste Winterball werde für den 29. 
November vorbereitet, der mit einer Tombola 
verbunden werde, um Geld für weitere Sport- 
geräte und Trainerzuschüsse zu erhalten, 

Ludwig Erdmann und Heinrich Sallwey 

Zum großen Ehrenabend des TV Langen 1862 spielte audi der Musik/ug des Vereins unter 
Leitung von Friede! Breidert. 

Wieder großer Teppich-Herbstverkauf ! 
Herbst 69 - Eine vorbildliche Großstadtauswahl - Herbst 69 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 11M Z - Lagerpreise 
Vorführung und Beratung nur Im Hauptlager Sprendlingen-Nord, Hiehtestr. 13 (B 3 
Ortsausg. RIchtg. N.-Isenburg). Tel. 67501. Am langen Samstag durchgehend geöffnet 

gleich allen anderen Helfern und Aktiven de« 
TV für die unermüdliche Mitwirkung. Allen 
„Namenlosen" gelte heute dieser Dank. 

Der gesdiäftsführende Vorsitzende hatte 
sith für den Schluß der Ehrungen den Höhe- 
punkt dos Abends aufgehoben; eine Ehrung, 
die nicht einem einzelnen Mitglied gilt, son- 
dern vielen, die sidi als Erbauer der Turn- 
halle betätigt hatten. „In unserer schncllobl- 
gen Zeit", so sagte Herr Blinda, „wissen es 
nidit mehr viele, daß wir diese Turnliiille 
einst in Selbsthilfe erbaut haben. Vor 18 Jah- 
ren, am 28. August 1951 begann die Tätigkeit. 
Seitdem hat sidi die Einwohnerzahl unserer 
Stadt mehr als verdoppelt." 

Schon einmal war im Mai 1883 zum Bau 
einer Turnhalle aufgerufen worden. Doch erst 
viele Jahre später wurde durch die Initiative 
von Heinridi Helfmann der Wun.cch verwirk- 
lidit. Er selbst hatte im Maßstab 1:200 dar- 
gelegt, wie er sidi die Halle vorstellt. Am 1. 
März 1953 war das Richtfest gewesen und am 
3. Oktober vor 16 Jahren wurde der erste 
Bauabschnitt eingeweiht. 

13 Jahre später war der TV in der Lage, das 
Grundstück zu bezahlen, das die Stadt Lan- 
gen bis dahin gestundet hatte. Stolz stellte 
Herr Blinda fest: „Jetzt steht dieses Hau."! auf 
eigenem Grund und Boden". Der Redner ver- 
las einen Ab.sdinitt aus einer Jubiläumsfest- 
sdirlft des TV mit einer Rede des damaligen 
Bürgermeisters Wilhelm Umbach, in der die 
Bedeutung des Baues der Turnhalle in frei- 
williger Selbsthilfe durch die TV-Mitglieder 
gewürdigt worden war. Der Vorstand beschloß 
in diesem Jahre, aus Dankbarkeit für die gro- 
ßen Leistungen von damals im Vorraum der 
Turnhalle eine Ehrentafel anzubringen. Sie 
soll jedem, der in diese Halle tritt, vom Ent- 
stehen der Turnhalle Kenntnis geben. 

Herr Blinda enthüllte die Tafel, auf der In 
Kupfer gearbeitet der Text zu lesen ist: „Dies« 
Halle wurde in den Jahren 1951 — 1957 von 
Mitgliedern und Freunden unseres Vereins in 
uneigennütziger Arbeit erbaut. Anerkennens- 
werte Unterstützung fanden wir bei Bürgern, 
Vereinen und Firmen unserer Stadt, sowie bei 
dem Stadtparlament, der Kreisvcrwaltung 
und dem Lande Hessen. Wir danken allen Er- 
bauern und Förderern die dazu beitrugen, daß 
hier eine Stätte für sportliches, kulturelles u. 
gesellschaftliches Leben entstehen konnte. 
— Im Anschluß brachten Ehrenvorsitzender 
Helfmann und Geschäftsführender Vorsitzen- 
der Blinda die Tafel im Vorraum an. 

Herr Helfmann dankte in bewegten Worten 
im Namen aller geehrten Mitglieder für die 
Auszeichnungen. Mädchen der Leistungsriege 
im Alter von 11 bis 14 Jahren zeigten gyni- 
nastische und turnerische Übungen. Für die 
Darbietungen wurde ihnen starker Beifall ge- 
spendet. Auch die Nadiwuchsriege der neun- 
bis zehnjährigen Mädchen bewies erstaunliche 
Leistungen. Die große Vereinsfamilie blieb 
noch mehrere Stunden in froher Stimmung 
zusammen. 

Sonnige Allerseelen 
Der November ist ein trister Monat. Doch 

in diesem Jahr begann er mit Sonnenschein. 
Das freundliche Wetter am Samstag veran- 
laßte viele, Einkäufe zu besorgen und dann 
noch eine Spazierfahrt zu unternehmen. Ent- 
sprechend rege war der Fahrzeugverkehr auf 
der B 3, aber auch in den Geschäftsstraßen, 
denn schließlich war langer Samstag. 

An Allerseelen pflegt vor allem die katho- 
lische Bevölkerung den Friedhof zu besuchen, 
an den Gräbern der Verwandten und Bekann- 
ten Blumengebinde niederzulegen und Kerzen 
aufzustellen. Hunderte von Menschen besuch- 
ten den Friedhof. Viele von ihnen untemah- 
rien anschließend bei dem Sonnenwetter eine 
Wanderung im herbstlich gefärbten Wald. 
Mitglieder des Turnvereins kamen wieder 
dem alten Brauch nach, am Ehrenmal zum 
Gedenken an die toten Kameraden Kränze 
niederzulegen. 

Wenn ein Windstoß Miraden von Blättern 
von den Bäumen wirbelt, ist der Winter nicht 
mehr weit, ob nun die Sonne scheint oder 
Regenwolken den Himmel verschleiern. Wer 
durch die Geschäftsstraßen bummelte, mochte 
auf den Gedanken kommen, in Langen sei 
man bereits weiter in der Jahreszeit voran- 
geschritten als es der Kalender ausweist. Für 
die Weihnachtsbeleuchtung sind bereits die 
ersten Lichterketten installiert. Ist das nicht 
reichlich früh ? Diese Frage stellt sich, zumal 
die umsatzfördemde Illumination erst am 
29. November beginnen soll. 

Wie es auch immer sei, der November wird 
uns noch genug trübe Tage bringen. In eln- 
Mmen Stunden mag ein Wort des Dichters 
Peter Rosegger helfen: „Wenn du recht be- 
trübt bist, daß du meinst, kein Mensch auf 
Her Welt könne dich trösten, so tue jemand 
etwas Gutes und gleich wird's besser." 

Großer Ehrenabend des Turnvereins Langen 1862 

Tafel zur Erinnerung an den Turnhallenbau enthüllt 

dcnkmedaille 1936, der silbernen Ehrennadel 
des TV und seit 1950 Ehrenmitglied. Der 
Ehrenbrief des Landestumverbandes und des 
Leiditathletikverbandes, die bronzene Ehren- 
nadel des Deutschen Turnerbundes kenn- 
zeidinen seine Verdienste. Viele Jahre lang 
war er Oberturnwart des Vereins. Gerhard 
Becker trat 1919 in den Turnverein Nieder- 
rad ein, kam 1927 nach Langen und gehörte 
seit 1928 dem Vorstand des TV Langen an. 
Von 1950 bis 1963 war er stellvertretender 
Vorsitzender und ist heute in der Altenkame- 
radschaft des TV besonders aktiv. Seit 1956 
ist Gerhard Becker Ehrenmitglied des TV, er 
trägt die silberne Ehrennadel und erhielt 1958 
den Ehrenbrief des Turngaues, die Ehrennadel 
des DTB und die goldene Verdienstnadel. 

Frau von Kaminietz trat in ihrer Heimat, In 
Königsberg, 1919 einem TV bei, gelangte über 

wurden mit dem goldenen Verdienstabzeichen 
des TV geehrt. Sallwey trat 1910 in den TV 
ein, war 1913 aktiv In der Turnerriege, Mit- 
glied des Spielmannszuges, lange Jahre Turn- 
wart, mehrere Jahre im Hauptvorstand und 
Wiederbegründer des Spielmannszuges nach 
1945. Er trägt bereits die goldene Ehrennadel 
des TV und die silberne Verdienstnadel, so- 
wie die Ehrenplakette des Spielmannszuges. 

Ludwig Erdmann trat 1921 dem TV „Vor- 
wärts" bei. 1922 war er Mitbegründer der er- 
sten Handball-Elf in Langen. 1931 gehörte er 
zu den Gründern der Gesangsabteilung und 
1949 zu den Mitbegründern der Faustballab- 
teilung. Von 1959 bis 19C4 war er Abteilungs- 
leiter und rief das Jakob-Zeunert-Turnier ins 
Leben. Seit 1968 ist er Ehrenvorsitzender der 
Faustballabteilung. Beim Bau der Turnhalle 
erwarb er sich große Verdienste. Ihm wurde 
die Ehrennadel des DTB überreicht. 

Für 25jährige Mitgliedschaft erhielten Tat- 
jana Kamuf, Ingeborg Lohse und Margarete 
Vettei die silberne Ehrennadel des TV. Frau 
Kamuf ist seit 1952 Mitglied im TV. Sie ist 
Trägerin der bronzenen Verdienstnadel und 
noch heute aktiv In der Gymnastikabteilung. 
Beim Kinderturnen ist sie eine hilfsbereite 
Betreuerin. Frau Lohse kam 1930 in die 
Leichtathletikabteilung von „Werder-Bre- 
men". Sie ist seit 1949 im TV und betätigt 
sich in der Gymnastikabteilung. Frau Vetter 
kam aus dem Sudetenland nach Langen, wo 
sie in Reichenberg Leiterin der Mädchen- u. 
Frauenriege war. Sie gehört der Gymnastik- 
abteilung des TV an. Herr Blinda dankte zu- 

Der Turnverein Langen 1862 würdigte am Samstag mit einem großen Ehren- 
abend in der Turnhalle am Jahnplatz die Verdienste treuer Mitglieder und Hel- 
fer. über 30 Männer und Frauen erhielten vom Geschäftsführenden Vorsitzen- 
den des TV, Günter Blinda, Urkunden und Ehrennadeln. Höhepunkt der Ehrun- 
gen war die Enthüllung einer Tafel zur Erinnerung an den Bau der Turnhalle 
des Turnvereins. Die Tafel wurde im Foyer des Hauses angebracht. Burgermeister 
Hans Kreiling hatte dem TV Grüße und Wünsche für den Ehrenabend übersandt. 
Der Erste Vorsitzende des TV, Harald Pilder, der an diesem Abend geschäftlich 
verhindert war, hatte ebenfalls ein Glückwunschschreiben geschickt. Als Ehren- 
aast konnte Günter Blinda Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach begrüßen, der 
am Bau dieser Turnhalle wesentlichen Anteil gehabt hatte. Mit einem abwechs- 
lungsreichen turnerischen Programm erfreuten die Mädel des Vereins die Gäste. 
Der Spielmanns- und Musikzug trug mehrere Märsche und Lieder vor. Zur Un- 
terhaltung und zum Tanz spielte der Orchesterverein Langen unter der Leitung 
von Walter Lenk. 
Die aktiven Turner des TV 1862 hatten zum 

Bedauern der Anwesenden zunächst keine 
Gelegenheit zur Teilnahme am Ehrenabend, 
weil sie sich in Sulzbach im Taunus den Tur- 
nern von Korbach und Kronberg zum Kampf 
im B-Finale um die Qualifikation zur Hessen- 
meistorschaft stellen mußten. Herr Blinda bat 
darum, den Langenern fest die Daumen zu 
drücken. Das Daumendrüdcen hatte sich ge- 
lohnt, wie bald darauf bestätigt wurde, als zu 
später Stunde die Turner nodi zur Turnhalle 
kamen und die freudige Nachricht brachten, 
mit 22,5 Punkten Vorsprungsieger geworden 
zu sein. (Wir beriditen im Sportteil darüber.) 
Der Beifall für sie war stark, und es gab 
überall Händeschütteln. 

Zum diesjährigen großen Ehrenabend der 
Langener Tumerfamilie wurden Mitglieder 
geehrt, die 25, 50 und sogar 60 Jahre dem Ver- 
ein angehören. Herr Blinda stellte fest, diese 
jahrzehntelange Treue sei zugleich auch ein 
Urteil über den Wert des Vereins. Neben den 
treuen Mitgliedern des TV gelte es auch, 
Turnerinnen und Turner zu ehren, die ihre 
Heimat nadi dem Kriege verlassen mußten 
und deren ehemalige Vereinsmitgliedschaft 
angerechnet wurde. Zugleich gelte es, beson- 
dere sportliche und turnerische Leistungen zu 
würdigen. 

Erster Höhepunkt der Ehrungen war die 
Anerkennung von fünf Jahrzehnten treuer 
Mitarbeit, die Heinrich Helfmann, Gerhard 
Becker und Wilhelm Zeunert, Anton und 
Josef Brandl und Frau von Kaminietz gelei- 
stet hatten. Der gesdiäftsführende Vorsit- 
zende hob drei Namen besonders hervor, die 
— wie er sagte — im TV 1862 ein Begriff 
sind: Heinrich Helfmann, Gerhard Becker und 
Wilhelm ZSeunert. 

„Jahi-zehntelang haben sie die Geschicke des 
Vereins geleitet", schilderte Herr Blinda. „Sie 
haben sidi um den Verein verdient gemacht 
und sind weit über die Langener Grenzen 
hinaus bekannt." In jungen Jahren war Hein- 
rich Helfmann aktiver Handballspieler, 
Schwimmer und Turner gewesen. 1929 wurde 
er mit 27 Jahren zum Erst.en Vorsitzenden 
gewählt und hatte dieses Amt fast ununter- 
brochen bis 1964 inne. 

In den über 30 Jahren seiner Tätigkeit als 
Erster Vorsitzender war Heinrich Helfmann 
zugleich Vorturner, Kampfrlditer, Sdiwimm- 
wart und Übungsleiter gewesen. Er ist schon 
Träger der goldenen Ehrennadel des Vereins 
und Inhaber des Landes-Ehrenbrlefes für be- 
sondere Verdienste. Heinrich Helfmanns auf- 
opferungsvolle Tätigkeit und seine Leistun- 
gen sind beispielhaft. Die Ehrennadel des 
Deutschen Turnerbundes, die er bereits trägt, 
die Walter-Kolb-Plakette des DTB, die gol- 
d .'ne Verdienstnadel des TV Langen und die 
Ernennung zum Eiirenvorsitzenden seien 
Ausdruck der Anerkennung. 

Wilhelm Zeunert gehört dem TV Langen 
seit 1919 an. Er ist Träger der Olympia-Ge- 

Besondere Ehrungen wurden einigen Mitgliedern zuteil, die fünf Jahrzehnte im Verein 
sind und die sidi außergewöhnliche Verdienste erworben hoben (von links nadi rechts): 
Wilhelm Zeunert, Gerhard Bedier, Heinridi Helfmann und Frau von Kaminietz. 

Rostock, Erfurt und Berlin 1955 nach Langen. 
1923 war sie Teilnehmerin am Turnfest in 
München. Für 60jährige Mitgliedschaft wur- 
den Fritz Krämer, Ewald Schwarz und Ewald 
Traser geehrt. Besonders Ewald Traser zeich- 
nete sich beim Bau der Turnhalle aus. 

Die Mitglieder der ersten und der zweiten 
Mannschaft der Faustballer wurden für die 
Gaumeisterschaft und Kreismeisterschaft, so- 
wie für den Aufstieg in die Bezirksklasse und 
Gauklasse geehrt. Heinrich Becker, Herbert 
Becker, Hartmut Kitzka, Heinz Gabele, Hel- 
mut Krienke und Gert Beckmann von der er- 
sten Mannschaft, sowie Dieter Väth, Kurt 
Väth, Dieter Seitz, Wilfried Reuter, Herbert 
Sturm, Karl Heinz Marschke und Werner 
Graf von der zweiten Mannschaft erhielten 
für ihre Leistungen die bronzene Verdienst- 
nadel des Vereins. Diese Erfolge, so sagte 
Herr Blinda, seien vor allem das Verdienst 
von Trainer und Altnationalspieler Heinrich 
Becker, der zugleich in der ersten Mannschaft 
mitspielt. 
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Die offene Käfigtür 
Das schlechte Gewissen ließ Irmel nicht zur Ruhe kommen / Von Li Hnlberstndt 

„Tch hole nur sttinell meinen Ball herunter", 
tagte Irmel und sprang die Treppe hinauf. 
Die Freundinnen warteten im Hof. Aber 
Irmel läutete vergeblich. Ach Ja, die Mutter 
wollte in die Stadt gehen, und die Brüder 
waren beim Spielen. Da mußte die Kleine 
schon selbst aufsperren. Im Wohnzimmer 
holte sie den Ball und wollte sdion zur Tür 
hinaus, da zwitscherte Hansel, der Kanarien- 
vogel hell auf. 

„Bist du ganz alleine? Das ist aber gar nldit 
lustig. Komm, Fingerle zwicken", lockte Irmel. 
Aber der Vogel legte nur das Köpfchen schief 
und piepste. Da streckte Irmel die Hand zur 
Käflgtür hinein. „Hansel, komm", lod<te sie 
zlirtlich, und das Heß der kleine gelbe Schelm 
sich nidit zweimal sagen. Wups war er an dor 
kleinen Hand vorbei hinausßewitscht und 

ihrer Freundin Trudel gegangen, sie kam auch 
Jetzt erst heim, als die Familie sdion beim 
Abendessen saß. Klaus, Ja Klaus hatte Han- 
sel mittags noch versorg, aber er beteuerte, 
das Futter von außen in den Napf geschtittet 
zu haben. „Trotzdem, Klaus, ich kann doch 
nur annehmen, daß du selbst der UebeltBter 
warst. Wenn du aber nodi nicht groß genug 
bist, auf ein anvertrautes Tierdien wirklldi 
Obacht zu geben und dazu zu feige bist, die 
V7ahrheit zu sagen, kommt der Käflg noch 
mal für einige Jahre auf den Speicher", schalt 
der Vater. 

Es war wlrklidi schredtildi, wie traurig die 
Brüder waren. Irmel hörte sie noch lange llü- 
stern. Sie konnte ja auch nicht einschlafen, 
denn sie wußte doch, wie Klaus seinen Han.'iel 
geliebt hatte und wie treu und sorglich er 
alles für Ihn tat. 

Jürgen hatte am nächsten Tag besonders 
viele Aufgaben. Irmel war mit den Vorberei- 
tungen für das Geburtstagsgeschenkchen viel 
zu sehr be.schäftigt, um recht zu merken, wie 
bedrückt alle waren. Klaus aber stand am 
Fenster und schaute traurig hinaus. 

Nach der wunderschönen Geburtstagsein- 
ladung kam Irmel abends müde heim. Lustig 
setzte sie sich an den Tisch und erzählte. „Ihr 
hört mir ja gar nicht zu, was ist denn los?" 

Sportlehrer Wagner schlägt vor: 

fragte sie. „Erzähle nur wclti i ", lurhclle die 
Mutter, aber Irmel merkte wohl, daß alle be- 
trübt waren. „Klaus, was Ist denn?" stupste 
sie den Bruder später. „Ach, laß dodi, es ist 
Ja nur wegen Hansel", brummelte er. 

An diesem Abend lag Irmel trotz aller Mü- 
digkeit noch lange wach, und am nächsten 
Morgen wußte sie, was sie zu tun hatte. Als 
die Brüder aus der Schule kamen, hüpfte im 
Küßg am Fenster ein kleiner, gelber Kana- 
rienvogel. „Irmel hatte ihre Sparkasse ge- 

'mm ? 
leert', erklärte die Mutter. Nie hätte das Mä- 
del gedacht, daß sie so viel Lob, Dank und 
Liebe ernten würde. Die Freude der Brüder 
warf sie richtig um, und mitten in das lustige 
Geplauder bei Tisch hinein heulte Irmel los. 
Erschreckt sahen die Brüder sie an, aber die 
Mutter meinte, nun würde sicherlich ein gro- 
ßes Rätsel gelöst werden. So kam es, daß 
Irmel endlich vom entflogenen Hansel er- 
zählte. 

Sport auf dem Korridor 

'.seh zum offenen Fenster hinaus. Irmel war 
;anz entsetzt! Was würde nur Klaus sagen, 
Venn sein geliebter Vogel fort war? Und der 
/ater. der würde Ihr sicher nicht erlauben, 
lie große Geburtstagsparty ihrer Freundin 
nilzumachen. Was sollte sie nur tun? Jetzt 
üuteten audi noch die Freundinnen herauf. 
Da flel dem Mädel ein, daß es ganz alleine 
n der Wohrung sei. Es wußte doch nie- 
nand ... 

„Wer hat den Käfig aufgelassen?" war 
ibends die schreckliche Frage l)ei Neumanns, 
jnd niemand wußte eine Antwort Jürgen 
jatte sidi gleich nach Tisch an die Schul- 
ubeiten gemacht und war dann mit Klaus 
tortgegangen. Irmel war nach dem Essen iii 

Eine schiechte Zeit ist dies für unsl Wir 
können nicht hinaus, weil das Wetter so 
schlecht ist. Aber Moment! Sport können wir 
trotzdem treiben, auf dem Korridor, dem Flur. 
Wir können Gymnastik machen, Handstand 
an der Wand üben — und wir können sogar 
einige Spiele betreiben. 

Nehmen wir zum Beispiel einen Luftballon. 
Was läßt sich alles damit anfangen I Wir span- 
nen eine Leine und schlagen uns mit der fla- 
chen Hand den Ballon zu. Bringen wir ihn 
nicht üt>er die Leine, so ist das ein Punkt für 
den Gegner. Auf die gleiche Welse läßt sich 
mit dem Ballon ein Kopfballduell durchfüh- 
ren, wobei wir die Leine vielleidit etwas hö- 
her spannen sollten. Ein ganz anderer Wett- 
kampf ist es, wenn mehrere Kinder gleidizei- 
tig einen leeren Ballon aufzublasen begin- 
nen. Mit bloßen Händen IfiOt sich ein Ballon 
gar nicht so leicht zum Platzen bringen. Sieger 
wird der, dem es gelingt, seinen Ballon zuerst 
zum Platzen zu bringen. Es Ist besonders 
schwer, wenn er am Fußgelenk des Partners 
befestigt ist! Dabei einsteht ein herrlicher 
Zweikampf. Die Gegner fassen sidi bei den 
Schultern und dürfen diesen Griff nicht lösen. 
Sie versuchen, sich gegenseitig den Ballon 
„totzutreten" dürfen in der Abwehr aber 
den Futf nicht vom Boden lösen! 

m mK om gnade 
ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
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42. Fortsetzung 
Dai alles hatte nur einen Iturxen Moment 

gedauert, da drfihnte sdion wieder ein schreck- 
licher Donner. Die See mußte rasen, denn das 
seetüchtige SchUT wurde wie eine Nußschal« 
hin und hergeworfeu, doch dieser eine Augen- 
blicke war ihn) wie eine EwigkeitI Er wollt« 
etwas sagen, aber die Stimme versagte ihm. 
er wollte die Hand ausstrecken, dodi dai 
wagte er nicht Sein dunkles Gesidit zuckti 
wie das Antlitz eines Kindes, das weinen 
will... um den Bruchteil einer Sekunde lai 
sein Blick auf ihr, flehend, bittend — dam 
tastete Victor Jason sich taumelnd rur Tür. 

Sie wurde aufgerissen, als er sie erreidil 
hatte; Barry stand auf der Schwelle. Barrj 
mit aschfahlem Gesicht und schreckgeweite- 
ten Augen. Von seiner Oelhaut tropfte dai 
Wasser. 

„Kommen Sie raus, Jason", schrie er. „Um 
hat's gepackt. Wir haben das Ruder verloren.' 

Sie wußten beide, was das hieß und starrten 
einander an, nun nicht mehr als Gegner, son- 
dern als zwei Männer, die beide ihre ganze 
Kraft einsetzen mußten, um das nackte Leben 
zu retten, ihr eigenes und das Leben derer, 
die ihnen anvertraut waren. Was zwischen 
Ihnen stand, war für den Augenblick ausge- 
lösdit; es gah zu helfen, anzupacken. 

Unvermutet stand Judith neben ihnen, 
klammerte sich an den Rahmen der Tür. 

„Ich habe gehört, was du sagtest, Jim. Was 
heißt es. was bedeutet es? Was können wir 
tun?" 

..Du kannst gar nichts tun", sagte Jason. 
„Doch — eines kannst dul Geh In die Kabine 
zurück und bete. Ich komme und holte didi, 
wenn . " 

Em Stoß erschütterte das Schiff so, daß Ju- 
dith ihren Halt verlor und vorwärtsgeschleu- 
dert wurde Jason fing sie mit einer Hand auf 
und hielt sie fest Im Arm. Zum ersten Male 
fühlte er, daß sie sidi nicht gegen ihn wehrte 
— doch das war Im Nu schon wieder vorüber. 
Sie rang ein wenig nach Luft, horchte auf das 
fürchterliche Unwetter, das über sie alle nie- 
derging, hörte das Rauschen des Wassers, das 
das Deck überspülte. Noch hielt sie sich an 
Victors Arm fest als sie sagte: 

„Es hat uns alle getroffen — möge Gott uns 
gnädig sein!" 

* 
Ja, der Sturm hatte die weiße Jadit gepad<t, 

sie war :lim auf Gnade oder Ungnade aus- 
geliefert. Ein wütender Wind trieb sie vor sidi 
her, umlobte sie heulend, rasendl Ein Sturm, 
der nicht nur Victor Jasons Sdiifl zerschmet- 

Ebenso schön für unsere Spiele auf dem 
Korridor sind die Wurf ringe aus Gummi mit 
Luftfüllung. Damit läßt sidi herrlich „Korri- 
dortennis" spielen! Wir spannen unsere 
Schnur in etwas über Augenhöhe und markie- 
ren beiderseits der Leine im Abstand von 
einem Meter eine Linie. In diesem Feld darf 
der Ring beim Anwerfen nldit landen I Der 
Ring wird geworfen, vom Partner mit einer 
Hand gefangen und sofort zurüdcgeworfen. Es 
kommt dar^ an, den Gegner zu überlisten 
und den Ring so zu werfen, daß er ihn nicht 
fangen kann. Fällt der Ring zu Boden, so ge- 
winnt der Werfer einen Punkt Ihr könnt die- 
ses lebendige, flotte Spiel im übrigen nadi der 
Tischtennis-Zählung zählen. Die Ringe müs- 
sen selbstverständlich möglichst waageredit 
geworfen werden. Flatternde oder zu steil an- 
kommende Ringe zählen nicht miti 

Der Ring eignet sich nodi für zwei andere, 
einander In der Idee sehr verwandte Ziel- 
wurfspiele: Wir können versuchen, den Ring 
in einen Plastikeimer zu werfen. Jeder zehn 
Würfe. Sieger wird, wer die meisten Treffer 
erzielt Schwieriger wird es, wenn wir uns 
eine schmale, hohe Dose besorgen (Würstdien- 
dose) und uns die Aufgab« stellen, den Ring 
so zu werfen, daß er sich um die Dose legt 
Damit die Dose nicht zu leidit umfallen kann, 

Gerade Jetzt In der kühleren Jahreszeit kommt 
das Kasperltheater wieder zu Ehren. 

Winterkleid der Tiere 
Nicht nur wir Menschen sorgen jetzt für diei 

Winterkleidung, audi die Tiere wediseln die 
Garderobe. 

Als erste haben die Vögel im Spätsommer 
sdion ihr buntes Hodizeltsgewand mit dem 
schlichten Reisekostüm vertauscht Ohne in 
den Geldbeutel greifen zu brauchen, erneuer- 
ten sie während der Mauser ihr Gefieder, das 
durdi die Aufzucht der Jungen recht strapa- 
ziert und unansehnlich geworden war. Zur 
weiten Reise müssen die Federn voll einsatz- 
fähig sein. Nur wenige Vögel, so der Kudcuck, 
mausern erst im alrikanisäen Winterquartier. 

Erst nach dem ersten Frost, so meinen die 
Jäger, ist der Balg von Fuchs, Marder und 
Iltis vollwertig, ein dldter, warmer Winter- 
pelz. Borstenstarrend zeigen sich die Wild- 
sdiwelne; sie wirken Im Winter durch diesen 
Panzer gegen die Kälte viel stattlicher als zur 
Sommerzeit, in ihrem kurzen, dünnen Haar. 

Sdineehuhn, Hermelin und Sdineehase zie- 
hen im Winter eine weiße Tarnjadce an. 

beschweren wir sie. Indem wir ein Gewich\ 
Stüde in sie hlneinst^en. 

Selbst ein Autorennen können wir auf un- 
serem Korridor veranstalten I Wir binden 
Spielzeugautos an lange Bindfäden und kno- 
ten am freien Ende einen Holzstab fest. Wenn 
wir mm den Bindfaden auf einen Holzstab 
aufwldteln, holen wir unser Auto zu uns her- 
an. Wir braudien nodi eine Ziellinie und sdion 
kann's losgehenl 

terte, sondern der mehr als ein Wradi vor 
sich hertrieb. 

Wie lange diese rasende Wut anhielt — 
Judith wußte es nicht. Sie tat, was Jason ihr 
gesagt sie blieb in der Kabine, hockte auf 
dem Boden und hielt sich am Pfosten der Koje 
fest Sie brauchte all ihre Kraft um trotzdem 
nicht hierhin und dorthin geschleudert zu 
werden durch das Stoßen und Stampfen des 
ruderlosen Schiffes Blaß und mit sdireckge- 
weiteten Augen empfand sie doch keine 
Furcht, nur ein ungeheures Entsetzen über die 
Allgewalt der rasenden Elemente. Eine un- 
gewohnte Spannung war in Ihr, eine wach- 
same Erregung; Gedanken, wie sie sie ni< 
zuvor gehegt durchfuhren ihr aufgestörtes 
Hirn. 

Tödliche Furcht überfid sie so plötzlidi, daß 
sie gellend schrie; 

„Jim —I Victor —I Kommt doch, kommt 
denn niemand, um mich hier herauszuholen? 
Jim —! Jim —!" 

Durch das Tosen des Sturmes drang ihr 
Schreien nicht weit, aber plötzlich wurde die 
Tür aufgerissen, und Barry bahnte sidi tau- 
melnd den Weg zu ihr. Er sah das Entsetzen 
in ihrem Blick und hodcte sich neben sie auf 
den Boden. Das Wasser, das von seiner Oel- 
haut rann, bildete sogleich kleine Lachen. Ihre 
Angst verging, als sie die Hände nach ihm 
ausstreckte und sich an ihn klammerte. Einen 
Augenblick hielt er sie an sich gepreßt, dann 
sagte er: 

„Rettungsringe, Judith. Befehl von Kapitän 
Trepol." 

Sie bildete ihn an. 
„Das ist nldit alles, Jlml Sage mir auch 

noch das Letzte!" 
Er gehorchte. 
„Der Wind springt um. Trepol meint, wenn 

wir Glück haben, werden wir an Land ge- 
trieben." 

„Und das bedeutet?" 
Er zuckte die Achseln. 
„Wer will das sagen? Wir müssen auf alles 

vorbereitet sein." 
Plötzlich legte sie ihm die Hände auf die 

Schultern und drängte sich so nahe an ihn, 
wie es sein schweres Oelzeug erlaubte. Sie 
hob da» Gesicht dem seinen entgegen und 
küßte ihn auf die Lippen. Dann raunte sie 
ganz didit an seinem Ohr: 

„Ith gehöre dir, mit allem was ich bin und 
habe. Mit jeder Minute Leben, die mir nodi 
gesdienkt ist; mit jedem Gedanken, den ich 
lassen kann, mit jedem Sdilag, den mein Herz 
nodi tuti" 

Ohne ein Wort zu spredien, lösten sie sich 
voneinander; sdiweigend half er ihr, den Ret- 
tungsgürtel anzulegen und suchte dann tau- 
melnd seinen Weg zurück zur Tür. Doch noch 
ehe er sie erreldit hatte, kam ein neuer Don- 
nersdilag, dräuender, heftiger denn Je vorher. 
Die Jadit hob sidi, polterte vorwärts, bebte 
vom Bug bis zum Hedt... und dann gesdiah 
etwas, das selbst die beiden Menschen In der 
engen Kabine den Atem anhalten ließ: ein 
Jähes Bersten, Krachen, Splittern von Holz... 
dann eine Sekunde geisterhafte Stille. 

Judith, die wieder am Boden hockte, stieß 
einen Schrei aus. 

„Wir sind gestrandet, JimI Bleibe bei mir! 
Angst furditbare Angst. Jim — bleibe hier! Laß mich nldit allein!" 

Noch einmal hob sich die weiße Jacht, als ob 
sie sich aufrichten wolle, dann schlug sie mit 
um so größerer Gewalt auf die Felsen, die 
ihrer rasenden, sturmgetriebenen Irrfahrt ein 
Ende setzten. Wieder das Bersten und Krachen, 
dann legte sie sich mit gefährilcher Schlag- 
selte nadi badfbord. 

Von dem ungeheuren Stoß wurde Judith 
durdi die Kabine geschleudert und sdilug mit 
dem Kopf gegen die Kante des eingebauten 
Tistes. Ganz still blieb sie liegen, fühlte nur 
noch dumpf ein Versinken in unergründlidie 
Dunkelheit Alles war Wirrnis um sie her, sie 
war unfähig, irgend etwas klar zu erkennen. 
Einmal tauchte Jims weißes Gesicht vor ihr 
auf, wie er sich bemühte sie aufzuheben, ob- 
wohl er selbst sich kaum auf den Beinen hal- 
ten konnte. Ein anderes Mal hörte sie Jasons 
Stimme so laut, daß sie das Tosen des Sturmes 
überschrie. 
— „Der Sturm Ist vorüber!" 

Wasser rauschte um sie, ihre Füße waren 
naß. Sie begriff, daß Barry sie voranschleppte, 
irgendwohin, ligendwie... Nun reichte ihr das 
Wasser bis zu den Knien ... 

Und nun — in der Türöffnung erschien eine 
Gestalt, phantastlsdi groß, eine Gestalt, die 
mit den Armen schlug, mit den Händen 
winkte... Dann, lauter als alles Toben der 
entfesselten Natur, ein g^JIender, hysterischer 
Schrei — David, der in heiler Ekstase schrie: 

„Judithl Judith! Hörst du midi? Ich habe 
mein Wort gehalten! Du bist frei, bist von 
ihm befreit! Hörst du mich, Judith? Du bist 
frei — ich habe dich befreit!" 

Das erste, was sie wieder klar empfand, war 
ein blendendes Licht, das ihre Augen schmer- 
zen machte, so daß sie sie wieder schloß und 
nicht eher wieder öffnete, als bis sie langsam, 
unendlich mühsam wieder Ins Bewußtsein 
zurüdcdümmerte. 

Zuerst glaubte sie, immer noch auf der Jacht 
zu sein, da das Wiegen und Sdiwingen immer 
nodi in ihr war. Doch als sie die Augen ge- 
öffnet halten konnte und sich an die Helle 
gewähnt hatte, da erkannte sie, daß sie zu 
Hause In ihrem eigenen Zimmer lag, daß das 
Licht, das sie zuerst geblendet, nur das Son- 
nenlicht eines sdiönen Sommernadimittags 

war. Durdi die geöffneten Fenster nei es m 
ihr Zimmer, auf ihr Bett 

Nun gewahrte sie auch, daß sie nidit allein 
war; zwei Mensdien waren um sie bemüht, 
ein älterer Mann und eine Schwester in Tradit 
Den glattrasierten Mann erkannte sie; es war 
Doktor Byrne, den sie einige Male mit Victor 
getroffen hatte. Aber warum hatte er eine 
Schwester mitgebraditT Bin Ich krank? dachte 
sie, adi nein. Ich bin nur müde, unsagbar 
müde... 

„Der Sturm Ist vorOberl" Sie hörte Ihre 
eigene Stimme, als ob es die Worte eines 
Fremden wären. 

Der Arzt und die Sdiwester beugten sich 
beide über sie. 

„Ja", sagte Doktor Byrne, „der Sturm hat 
sich ausgetobt, die Sonne scheint wieder." Er 
legte ihr die Hand auf die Stirn, fühlte ihren 
Puls. „So ist's recht, Mrs. Jason! So gefallen 
Sie mir sdion viel btssserT 

Plötzlidi überfiel sie die Eriimerung an das 
Geschehen mit furchtbarer Gewalt — Ihre 
letzte Erinnerung waren Sdireie und weiße 
Gesiditer. 

Sie riditete sich auf, Ihre Augen weiteten 
sich vor Entsetzen. 

„Wo Ist er?" rief sie und klammerte sidi an 
den Arm der Sdiwester. „Wo ist er? Was ist 
mit ihm gesdiehen? Warum ist er nidit hier? 
Warum kommt er nicht zu mir? Wo ist.. 

Beruhigend legte ihr die Sdiwester die 
Hand auf den Arm, dann wandte sie sich 
hilfesudiend an den Arzt. 

„Mrs. Jason", begann der Doktor, doch Ju- 
dith unterbrach Ihn sogleich: „Idi weiß es. er 
Ist tot! Ist untergegangen, verschluckt von 
dem schrecklldien Wasser ..." Sie rang nach 
Luft, ließ sich In die Kissen zurückfallen. Ihr 
Gesicht war weiß wie das Linnen, a'uf dem sie 
lag. „Ich weiß es", stammelte sie, „Sie können 
es nicht vor mir verbergen!" Und sie wandte 
den Kopf zur Seite, daß man die Tränen nicht 
sah, die Ihr unaufhaltsam über die Wangen 
strömten. 

Einen Augenblick herrsdite Totenstille Im 
Zimmer, dann stützte sie sich auf den Ellen- 
bogen und blickte dem Arzt und der Schwe- 
ster Ins Gesicht. 

„Sagt es mir, sagt mir alles, jede geringste 
Kleinigkeit! Ich will es wissen, muß es wissen. 
Sagt es nur — einmal werde ich es doch er- 
fahren!" 

Der alte erfahrene Arzt räusperte sich, 
blickte auf die Schwester, murmelte: 

„Es ist wohl besser. Ich sage es Ihr." Dann 
nahm er Judiths Hand, streichelte sie m" 
großer Zarthejt und sagte mit seiner 
tröstenden Stimme, die schon manchem aa 
Schlimmste erträglich gemacht hatte: 
Jason, wie Sie wissen, ist die Jacht auf em 
Felsen aufgelaufen und geborsten. " 
mehr übriggeblieben als Splitter und Trüm- 
mer ..." 

Fortsetzung fo'8' 

Nr. «8 

Glück-muß man haben 

Erzählung von Edith Preaß-Morsey 

Peter Kroll wischte seine ölbeschmlenri. 
Hände am blauen Overall ab und greift zur 
Zeitung. — Aha! — Automarkt! — Mercedes 
billig abzugeben; Bäumerstraße 5 — Das wäre 
was für midi — denkt er — wahrscheinlich 
so'n alter Schinken — billig abzugeben! Viel- 
leicht reichen schon meine gesparten 600 „Em- 
chrii". 

Seit Peter vor einem halben Jahr die Lehre 
in der Autoschlosscrei Görner beendet hat, 
legt er jeden Monat einen Hundertmarkschein 
von seinem Geselleiilohn auf die Seite — für 
einen Wagen, versteht sich. Zigaretten und" 
Bier schmecken ihm nicht Sein einziger 
Wunschtraum Ist ein fahrbarer Untersatz. 

Peter reiüt die Anzeige aus der Zeitung und 
stedtt sie in die Brusttaiche seines Monteur- 
anzuges. Am Abend macht er sidi auf den 
Weg. Er macht lange Schritte und pfeift eine 
kleine Melodie dabei. 

Vor einet eleganten Villa bleibt er stehen. 
Kein Zweifel, er steht vor dem Haus Bäumer- 
straße 5, Ein wenig zaghaft drückt er auf den 
Messingknopf. Ein junges Mädchen in weißer 
Schürze öffnet 

„Sie wünschen?" fragt es. Peter fängt an zu 
stottern. 

„Ich möchte — ich las heute — ich glaube — 
ist das hier richtig mit dem Auto?" Das Mäd- 
chen lächelt freundlich 

„Warten Sie einen Augenblick", meint es, 
„die gnädige Frau wird gleich kommen." Peter 
beißt sich auf die Lippen. Am liebsten hätte er 
reißaus genommen. Er kommt sich plötzlich 
armselig vor mit seinen 600 DM In der Tasche, 
die Ihm vor einer Stunde noch v/ie ein Ver- 
mögen vorkamen 

Noch ehe er sich davonmachen ^ann, er- 
scheint die Dame des Hauses — ganz in 
Schwarz 

„Sie kommen also wegen des Wagens?" sagt 
sie freundlich, Peter schludet ein paarmal, be- 
vor er sprechen kann: „Ich glaube, ich werde 
doch nidit genügend Geld haben", sagt er 
schüchtern Die Dame in Schwarz sieht Ihn 
freundlich an. 

„Darf Ich fragen, wieviel Sie für den Wagen 
ausgeben möchten?" Peters Gesidit überzieht 
sich mit einer brennenden Röte. 

„Ich habe erst 600 DM gespart", sagt er, ,4ch 
dachte —" 

Gut —sagt die Frau. „Sie sollen den 
Wagen für 600 DM haben, aber idi habe eine 
Bedingung: Sie kaufen den Wagen unbesehen 
und unterschreiben zuerst einen Kaufvertrag 
über 600 DM Einverstanden? —" 

Die Dame flößt Peter Vertrauen ein. Er zieht 
seine sechs Hundertmarkscheine aus der 
Brieftasche und legt sie auf den Tisch. Dann 
unterschreibt er den Kaufvertrag. Die Dame 
überreicht Peter Autoschlüssel und Wagen- 
papiere. 

••So, der gehört jetzt Ihnen", satt sie. „und 
nun dürfen Sie ihn aus der Garage holen." 

Sie gehen wieder über den Kiesweg. Peter 
öffnet das Garagentor, aber im nädisten Mo- 
ment bleibt ihm der Mund offenstehen, vor 
Schreck oder Staunen. Da steht vor ihm ein 
fast neuer diromblitzender Mercedes. 

„Das kann doch nicht wahr sein»" stößt er 
hervor. 

„Gewiß! — Sie träumen nicht. Sie haben den 
Wagen unbesehen gekauft Jetzt gehört er 
Ihnen. — Gute Fahrt, junger Mann!" Sie 
klopft Peter freundlich auf die Schulter und 
geht dem Haus zu. 

Peter Ist wie benommen. Er setzt sich in die 
weichen Polster und dreht den Zündschlüssel 
herum. Mit leisem, tiefem Surren springt der 
Motor an. 

In Gömers Werkstatt ist noch Licht. Peter 
wohnt hier, an seiner Arbeitsstätte, nachdem 
er vor drei Jahren die Eltern verloren hat. Der 
Chef Ist Ihm sozusagen ein „zweiter Vater". 

„Herr Görner!" ruft Peter aufgeregt. 
„Wo brennt's denn, Junge?" Langsam 

kommt der Meister angetrottet. 
„Herr Görner", Peter ist ganz aufgeregt, 

„ein gutes Geschäft für Siel Was würden Sie 
für den Wagen zahlen?" Der alte Mann be- 
sieht das Glanzstück von allen Selten. 

„Achttausend'" meint er dann, „wem gehört 
er derm?" 

„Mir!" sagt Peter spontan. „Ich habe ihn 
gerade gekauft Für 600 DM!" Gömer sieht 
Peter scharf an. 

„J unge, du hast ihn doch nicht etwa " 
„Gestohlen? — Wie können Sie so etwas 

von mir denken, Meisterl" 
Eine Stunde später sitzt Gömer der Dam« 

in fkiiwarz gegenütier. 
„Die Sache hat schon seine Richtigkeit", be- 

ruhigt sie den aufgeregten Meister. .Vor eini- 
gen Wochen starb mein Mann. Er MnterlieA 
mir sein Vermögen, aber in seinem Testament 
stand eine Klausel, nach der Ich seinen Wagen 
verkaufen und den Erlös an eine gewisse 
Dame senden soll. Sie verstehen schon — es 
war seine Geliebte. Ich habe den Wagen für 
600 DM an Ihren jungen Gesellen verkauft 
und wtrde morgen das Geld an diese — ge- 
wisse Dame überweisen." 

»Man wird tldi In d«r MorgwihSld« dodi wohl 
■ul ««fwaratadllrltiir 

^ Hjlfe! Eine 

Gasheizung ist doch 

Jcem Weihnachts- 

geschenk. 

„Warum denn 

nidit?'! 

Trixie Sonnensdiein. 

Bequemlichkeit schenken ist ein sicherer 
Weg, Sympathie zu erwerben. Mit einer 
Erdgasheizung bringen Sie bequeme 
Wärme ins Haus. Erdgas ist die vor 
Jahrmillionen konzentrierte und tief in der 
Erde gespeicherte Sonnenenergie. 
Als Gas mit hoher Heizkraft schafft sie 
In Sekundensdineile behagliche Wärme. 

Knöpfchendruck genügt. - -  
Und das Heizen selbst ist vergessen. 
Förden ganzen Winter. 

Was die Kosten angeht, so hält Heizen 
mit Erdgas jeden Vergleich mit alien- 
anderen Heizsystemen aus. Und was Sie 
auf lange Sicht durch wirtsdiaftliches 
Heipn sparen, schafft Ihnen einen 
schönen preislichen Spielraum förweitere 
persönliche Weihnachtsgeschenke. 

Wer sich vielseitig über Energiefragen im 
Haushalt informiert, schenkt mit Kopf 
und schenkt von Herzen. 

heizt mit Superkraft 

y 



Nr. 8S LANGENEB ZEITUNG Dienstag, den 4. November 1969 

Die tödlichen Millimeter 

Falsche EinstellunK der Scheinwerfer cefährdet die Verkehrssicherheit / Jetzt kostenlose 
UberprüfuiiK 

Einmal in jedem Jahr, zu Beginn der trü- 
ben und dunltlen Jatireszeit, haben die Kraft- 
fahrer in Stadt und Land Gelegenheit, die 
Beleuchtung ihres Kraftfahrzeuges l^ostenlos 
Itontrollieren zu lassen. Im Rahmen der „In- 
ternationalen Kfz.-Beleuchtungswoche", die 
vom 22. — 28. Olctober stattfindet, wird diese 
Großaktion von Ende September bis zum 29. 
November durchgeführt. Unter der Feder- 
führung der Verkehrswacht beteiligt sich ins- 
besondere der ADAC mit einer großen An- 
zahl von Beleuchtungsprüfständen sowie das 
gesamte Kraftfahrzeughandwerk an dieser 
Großaktion. 

Im Interesse der eigenen Sicherheit und 
der Sicherheit aller anderen Verkehrsteil- 
nehmer ist eine einwandfreie Kraftfahrzeug- 
beleuchtung — dazu gehören außer den 
Scheinwerfern auch die Bremsleuchten und 
Rückleuchten, die Blinker und eventuelle Ne- 
bellampen — besonders wichtig. Ausgefal- 
lene Lampen können tödliche Folgen nach 
sich ziehen Auch falsch eingestellte Lampen 
«ind gefährlich. Bereits eine Abweichung von 
nur einem Millimeter in der Scheinwerfer- 
«instellung blendet entgegenkommende Fahr- 
zeuge, selbst mit Abblendlicht. Geblendete 
Fahrer sind blinde Fahrer, weil sie in einen 
toten Raum hineinfahren müssen. Zwar sind 
ile gesetzlich verpflichtet, bei Blendung die 
Geschwindigkeit herabzusetzen oder sogar 
anzuhalten. Dafür reicht aber in der Praxis 
die Zeit oft nicht aus. So ist es ein Gebot 
der Sicherheit und Selbsterhaltung, daß Jeder 
Kraftfahrer auf die richtige Einstellung seiner 
Scheinwerfer achtet. 

Nur jeder 10. Wagen in Ordnung 
Im vergangen Jahr mußte während der 

I^aftfahrzeugbeleuchtungsaktion bei etwa 85 Prozent aller Kraftfahrzeuge die Scheinwer- 
leremstellung von den Straßenwachtmännern 
auf den Beleuchtungsständen korrigiert wer- 
den. Nur jedes 10. Fahrzeug war völlig in 
Ordnung, und bei etwa 5 Prozent konnte nur 
die Werkstatt helfen. 

Nach einer Vereinbarung aller an der „In- 
ternationalen Kraftfahrzeug-Beleuchtungs- 
woche" beteiligten Stellen ist die Überprüfung 

kostenlos, auch kleine Korrekturen werden 
kostenlos dabei vorgenommen. Nur wenn Re- 
paraturen anfallen, beispielsweise Ringe ab- 
genommen oder eingerostete Schrauben her- 
ausgedreht werden müssen, werden die übli- 
chen Sätze berechnet. Die Kraftfahrzeugwerk- 
stätten sind von ihren Innungsverbänden an- 
gewiesen worden, großzügig zu verfahren. 

Alle Fahrzeuge, die nach der Kontrolle in 
Ordnung sind, erhalten sofort eine runde Pla- 
kette, die innen an die Windschutzscheibe ge- 
klebt wird. Die Polizei ist angewiesen, beson- 
ders Intensiv Beleuchtungskontrollen vorzu- 
nehmen. 

Geschäftliches; 

Unterschiede zwischen Wohn- und 
Schlafzimmer schwer gemacht 

Der neue Geschmackstrend verlangt — Ge- 
mütlichkeit überall. Auch der architektoni- 
sche Zuschnitt hat wenig Platz für das „alte 
Schlafzimmer" übrig gelassen. Das kombinier- 
te Zimmer, Wohn- und Schlafzimmer, ist 
heute gewissermaßen eine notwendige modi- 
sche Zweckmäßigkeit geworden. 

Im Kaufpark in Sprendlingen demonstriert 
Möbel-Wesner diese neue Stellmöglichkeit. 
Unter dem Motto „unkonventionell wohnen" 
werden hier verschiedene Methoden aufge- 
zeigt, wie man es machen könnte, besser ge- 
sagt, wie man es heute machen sollte. Inter- 
essant dabei ist, daß dieser „Luxus" nicht 
mehr kostet, als ein normales Schlafzimmer, 
denn die neue Methode „ALPHA Compact" 
geht auch auf die Individuellsten Wünsche 
ein. 

Ganz nebenbei werden hier elementare 
Kenntnisse des modernen, zweckmäßigen 
Wohnens sehr plastisch demonstriert. So ist 
das „Kriechen" wohl ein altes Übel im Wohn- 
komfort, wir meinen das Putz- und Staub- 
kriechen unter den Möbeln. Durch die Tlef- 
stellung der Möbelstücke ist das alte „Krie- 
chen" nicht mehr nötig. Wo kein Dreck oder 
Staub hinkommen kann, braucht man auch 
nicht mehr fortzuwischen oder sauber zu ma- 
chen. 

1 B.EGoodrich 
r/ 

RBFEN 

B. F. Goodrich GmbH 
Weri< Oreieichenhain 

Für unser Flugzeugreifenrundemeuerungswerk Dreieichen- 
hain suchen wir zum baldmöglichen Eintritt eine 

Stenokontoristin 
Englische Sprachkenntnisse wären von Vorteil, sind aber 
keine Bedingung. 
Wir bieten neben einer interessanten Tätigkeit ein angeneh- 
mes Betriebsklima, eine gute Dotierung sowie die üblichen 
sozialen Leistungen eines Weltunternehmens. 

Bitte, bewerben Sie sich bei 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4 
Telefon Langen 83 20 

Der gute Eindruck 
in dergeschäftiichen 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

DEUTSCHE 
SfMCÄ 

Die DEUTSCHE SiiMCA bewirbt sich bei ihnen: 
^nn Sie sind doch sicher die tüchtige Dame, die zu uns paBt. 
Für den Leiter unserer Abteilung Ersatzteiiwesen suchen wir eine 

Sekretärin 

als Halbtagskraft 

Sie müOteii als Selcretärin schon gearbeitet haben (natürlich nicht 
ohne ein bIBchen Erfolg). Und was die Suche etwas schwierig macht: 
Sie sollten Französlsch-Kenntnisse In Wort und Schrift haben. 

Nehmen Sie doch unter 
Telefon (0 6102) 7043 Kontakt mit 
unserem Herrn MERTEN auf oder 
bewerben Sie sich kurz schriftlich. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Cari-Uirlch-StraB« 92 

GÖTZENHAIN 
g Oemeindevertretcrsitzung. Am Donners- 

tag, dem 6. November, 20 Uhr, findet im Rat- 
haussaal eine öffentliche Sitzung der Ge- 
meindevertreter mit nachfolgender TagesorJ- 
nung statt: Beratung und Beschlußfassung 
über die eingegangenen Bedenken und An- 
regungen über den Bebauungsplan 6A; Be- 
schlußfassung über die Bebauung von drei 
Grundstücken in der unteren Rheinstraße 
nach Antrag von Herrn Heinrich Gottschäm- 
mer; Festlegung der Trassen für 110 KV 
Stromleitungen der Stadtwerke Offenbach 
und der Bundesbahn; Festsetzung des Ver- 
kaufspreises für Geländeverkauf der katho- 
lischen Kirchengemeinde Götzenhain; Bera- 
tung und Beschlußfassung über eine neue 
Geschäftsordnung der Gemeindevertretung; 
Gemeindlicher Straßenbau 1970; Beschaffung 
eines Aufnahmegerätes und Anfragen und 
Mitteilungen. 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
am heutigen Dienstag Herr Johann Peter 
Klepper, Wallstraße 36 (82), am Donnerstag, 
dem 6. November Frau Katharine Kaut, ge- 
borene Mehl, Wallstraße 17 (83) und Frau 
Johanna Soult, Bahnhofstraße 21 (73), am 
Freitag, dem 7. November Herr Martin Öl- 
schläger. Dietzenbacher Straße 21 (79) und 
Frau Emma Schulte, geb. Kasling, In den 
Rohwiesen 21 (79). 

Wir wünschen den lieben betagten Orts- 
bürgern auch für das neue Lebensjahr rechte 
Gesundheit und Gottes Segen 

Langener Zeltung 
VerantwortllA für PoUUk und Lokalnadirlditen; 
Friedrich SdiSdllcb. für Unterhaltung u. Anzeigern 
Ch. Kühn. - Druck und Verlagi Buchdnidcerel 
Kühn KG., Langen. Darmstfidter Straße 28, Ruf a74p. 

OFFENTHAL 
o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat In 

Offenthsl Dr. Laumann aus Urberadi, Darm- 
städter Straße 75, ärztlichen Notdienst. Doktor 
Laumann ist unter der Telefonnummer 8361 
zu eiTeichen, 

o Sprechtag der LVA. Die Landesversidie- 
rungsanstalt Hessen hält am Donnerstag dem 
6. November, von 8.30 bis 12.00 Uhr, im 'ver- 
sidierungsamt in Offenbadi, Bismarckstraße 
135, einen Sprechtag ab, wo Fragen über die 
Arbeiterrentenversicherung von fachkundigen 
Mitarbeitern der LVA erörtert werden. 

o Nachtragshaushaltsatzung liegt offen. Der 
Entwurf der 2. Nachtragshaushaltsatzung für 
das Redinungsjahr 1969 wird in der Zeit vom 
7. bis 17. November durch Aushang am Rat- 
haus öffentlich bekanntgemacht. Während der 
gleichen Zeit liegt der Entwurf audi während 
den Dienststünden auf der Gemeindeverwal- 
tung zur Einsichtnahme offen. 

o Kerb bei schönem Wetter. Über das letzte 
Wochenende beging man in Offenthal dia 
diesjährige Kirchweihe. Das schöne Herbst- 
wetter, bei dem nur der Wind etwas störend 
war, lodcte viele Menadien aus Offenthal und 
den umliegenden Gemeinden auf den neu an- 
gelegten Kerbplatz an der Friedhofstraße. So 
konnten alle Schausteller zufrieden sein, denn 
ihre Geschäfte florierten. In den Gastwirt- 
schaften war am Samstag- und Sonntagabend 
kaum noch ein Platz zu finden. Am Montag« 
vormittag kamen die Bürger zum traditionel- 
len Frühschoppen. 

Beilsgenhinweis 
In der heutigen Ausgabe liegen, außer bei 

den Postbeziehem, je eine Beilage der Firma 
Lorey, Frankfurt/M., und der Firma Möbel- 
Motzkau, Rinteln/Weser, bei. 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Klaviere 
Becfasteln, Ibadi, Sciilmmel, 

Steinway & Sons, Yamaha u. a. 
Bis zu 40 Monatsraten. 

Alleinvertretung: 

Pianohaus Lang 
Flm. - Stiftstr. S2 - Tel. 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

QEBR. SCHNEIDER 
LANOEN/Sad a. d. B3 06103/22807 

lacbmBnnlsche und nette Beratungl 

In unserem Betrieb stellen wir nodi 
einige 

FRAUEN 
mögli(hst für ganztägige oder auch für 
halbtägige Arbeit ein. 
Arbeitszeit und Bezahlung nach Verein- 
barung. Antritt ab sofort oder bald- 
möglichst. 
Persönliche Vorstellung Montag bis 
Freitag von 8 — 16 Uhr auf unserem 
Personalbüro erbeten. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen, Rheinstraße 27/29 
Telefon 2 20 61 und 2 20 62 

DeliflBK 

Heugnfelt 

Piastino 

> Iw» 

M beziehen Sie 
günstig 

^ direkt Ton 
unserem Lagerl 

_% UoUerbau 
BudiKfaUg 

lau Slelngrund 2 

Abzugeben! 
Spind«, Eisenträger, Klimageräte, 
Spanplatten, Holzregate, 
Elsenregale: 
2 m hoch, 2 m lang DM 98,- 
1,5 m hoch, 2 m lang DM 55,- 

DRÖLL 
Langen, am Bahnhof 

Ganz neu in Langen 
Wa.ssergasw 4 

Kin Western-Super-Store 
Wir bieten Ihnen heute u. am Samstag, 
dem 8. II. 60 bei Kinfiauf über DM 2»,- 
GRATiS 
für jedes Kind eine Tafel Schokolade, 
für jede Dame einen Blumenstrauß, 
für jeden Herrn einen Whisky. 
tn unserer Anderungs-Abteilung werden 
Ihre Kleider preiswert und schnell 
passend gemacht. 
Und wieder sensationeile Preise I 
Kniebundhosen, echtes Vollrind-Leder- 
Velour, Größe 92 DM 23,75 
bis Größe 152 dM 39,75 
und so weiter 

FAHRER 
Klasse 2, mit Fahrpraxis für Heizöl- 
transporte (neuer Öltankzug 26 ODO Ltr.) 
In Dauerstellung gesjcht. 

Fa. Gg. Keim Söhne oHG 
607 Langen, Annastraße 18 
Telefon 2 21 09 

SERVIERERIN 
(auch Anfängerin) zur Aushilfe gesucht. 

Telefon 4 97 41 

Am 4. November 1969 nahm Gott der Herr meine liebe Frau, 
meine gute Mutter, Sdiwiegermutter, Oma und Uroma 

Frau Hedwig Seelwinder 
geb. Albrecht 

im Aller von 73 Jahren zu sich. 
In stiller Trauer: 
Max Seelwinder 
Georg Jacoby u. Frau Martha, geb. Seelwinder 
Heinridi Holl und Frau Edith, ge.b, Jacoby 
Urenkel Dagmar und Axel 

Langen, Im Singes 25 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. November, 
um 14.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Modische Mäntel aus 

echt iaptntpeij 

a außen Leder, innen 
dos gewachsene Fell, 
natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederlcleidung 
Flm., Hauptwoch* u. Kalxitit. II 

B.E Goodrich 

Reifen 
Wir suchen für ausländische Mitarbeiter 

möbiierte Zimmer 
in Dreieichenhain oder näherer 
Umgebung. 

Zuschriften erbeten an: 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Drelelchenhain 
6072 Dreielchenh., Siemensstr. 4 

  Telefon Langen 8320 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist meine liebe Frau, unsere 
liebe Mutter und Oma 

Lina Graf 
geb. Härtel 

im 73. Lebensjahr von uns gegangen. 

Langen, den 4. November 1969 
Die Beerdigung findet am 6. 11. 1969 um 11.00 Uhr auf dem 
Waldfriedhof in Darmstadt statt. 

In stiller Trauer: 
Arthur Graf 

Für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Verstorbenen 

Florentine Heiduk 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte sowie 
der Hausgemeinschaft. 

Im Namen aller Trauernden: 
Alois Kteidulc 

Langen, Annastraße 58 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernrsehspezialist mit t2 Fochgeschäften 

„und der großen Forbf ernseh - Erfohrun'q 

letzt koufen,sofortsehenund hören 

Im nüchsien Jahr zahlen 
Trot*demNi«drig»tprei»«mitOoranti«u.koft«n- loi«m Blita-Haimlcundendienst. VargUichan Sie: 

»mt 48*cm- 
BMdrdhr« 
13« 

LColor 

ml# Sft-cm* 
BBdröhr* 
1488.4,"" 

•wit 63•cm* 
BHdröhr* 
1588.-;/f 

Nochmalige Color - Preisreduzierung 
Großauswahl in Sonder-Holzarten • 
• Rüster-Paiisander-Tcak-Weiß • 
^lau - Anthrazit - Rot - Grün • 

^forbiemsehen müBie mon habend 

wir" femseherbesoiKlers günstig: 
30-cm*Koff«r> 

386.-; 

59-cm-Tisch- 
Forns«httr 
U 328.- rT?.*" 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 

m Musik sehr, mit 10-PI.-Sp. 
obi98.-u'.r' °b88.-;;"' 

Cassttttvn- 
r«cord»r 

AM O.ISx ob9o." 9.. 

Tonband' 
gerät« 
ab 98.;:"' 

©Schon* Koffor* 
rodios j m»t UKW 
ab39.- 

Plotton* 
'ifß' sploler f? 

HiFi*St«r«o* Anlogo mit 0«c»d*rund 
28oK*n,kefnpl. 
385.-,V*" 

140*MCompr. 
KOhlschräni«. 275-i*Qucco 

TiofküMtruh. 
QCD ••24x ob uOD.* IS.. 

4 V*rst.,LHpr. 
■ .b6».- 

0 
S-kg-Wosch- 
voOoutomot. 

QOJ o.24x ob JM. 19.- 
4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Kiesen-Zentrol-Amitellunq in Ton-Stiil^l^ibaln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 
Ihre ersie ZaMung im Januar 
oder bei Barzahlung hfichstzulfisiiger Rabatt 
X Malstor-Zontfalwericstot» mit Color-Spoziakibt. m • ™»*-Holnil<undondi»n»tmlfübar60Fahr*ou9on, Z 

! 0 auch wonnIhrGerät nicht boi uns gokouft wurde. ^ 

Höchstpreise f Ihr Aitgeröt 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, .Bahnstraßfe i6, Tvlilon 23674 

Nach kurzer Krankheit ist am Samstag, dem 1. November 1969 
mein herzensguter Mann, Vater, Opa, Bruder und Onkel 

Richard Grund 

Im Alter von 77 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Antonia Grund geb. Lang 
und alle Angehörigen 

Langen, Birkenwälddien 73 

Die Bei.<!etzung findet am Dienstag, dem 4. November 1969. 
In aller Stille statt. 

Unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Schwager und Onkel 

Georg Philipp Sehring IV- 

ist nach einem arbeitsreichen Leben nach kurzer Krankheit im 89. Lebens- 
jahr sanft entschlafen. 

In stiller Trauer; 
Familien; 
Georg Philipp Sehring VII 
Friedrich Willieim Sehring 
Karl Sehring 
Heinrich Karl Sehring 

Langen, den 1. November 1969 
Lutherstraße 19 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. November 1969 um 15 00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin 

Frau Käte Schuchmann 

geb. Sallwey 

Ist heute nach langem, schwerem Leiden von uns gegangen. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Dieter Schuchmann 

8801 Colmberg/Mfr., den 1. November 1969 

607 Langen, Bahnstraße 96 



Sport- und 
Sing«rg«m*ln> 
•chatt1B89t.V. 
Langen 

Abt. (ipsanK 
Am Donnerstag, 6. 11. 

gem. Chorproho 
Frauenchor 20.00 Uhr 
Männerchor 20,30 Uhr 
Um pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen 
bittet Der Vorstand 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich am Freitag, 
7. Nov. 1969, 20 Uhr 
im Rebenstock. 

Dienstag — Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 
Drr Krimi der Spitzenklasse 

DER DRITTE 

IM HINTERHALT 
Philip Marlowe sdilägt zu ! 

Rauschgifthandel ist ihr Job, Mord Ist 
ihre Waffe ! James Gamer als Raymond 

Chandlers legendärer Detektiv. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

JLeo Seipp - Juge 3eipp 
geb. Leiser 

31, Oktober 1969 
Langen Frankfurter Straße 4 

Telefon 2 21 12 
Dienstag und Mittwodi 20.30 Uhr 

George Montgomery im 
Hölle in Borneo 

ein Himmelfahrtskommando In die Hölle 
Do. 20,30 Uhr: Auslese-Wcstern 

Ein harter Italiano-Western aus der 
Dollar-Serie mit den beiden Django- 

Weltstars! O. Eastman u. G. Hilton in: 
Poker mit Pistolen 

Vorschau: Freitap der teuerste 
Film der Welt 

DIE LUFTSCHLACHT UM ENGLAND 

Nach vier Verbotsanträgen ohne 
Schnitte freigegeben 

OSSWALT KOLLE 

Zum Beispiel: 

EHEBRUCH 

Der freimütigste Kolie-Film 
Täglich 20.30 Uhr — Ab 18 Jahren 

Praxis-Neueröffnung 

Dr. med. Rainer Block 
Facharzt für innere Krankheiten 

607 Langen, Darmstädter Straße 38, Telefon 23464 
Sprechstunden: Mo,, Di,, Do,, Fr. von 9-11 und 16-18 Ulir 

Mittwoch nach Vereinbarung 
Alle Kassen 

G 
Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

die Baust 
der Hessischen Landesbank und der Sparkawen 

WIR HEIRATEN 

Dr. med. £,CHtaf ^aßöinder 

Dr. med. 
geb. Kopietz 

607 Langen 
Annastraße 2 

6239 Fischbach T. 
In der Eulsheck 6 

Trauung am 7. November 1969 

Dr. med. G. Hanke 
Annastraße 2 

Freitag den 7. November 1969 

keine Sprechstunde 

Suche für samstags 
Beschäftigung 

(bin Schlosser). 
Off.-Nr. 1506 a. d. LZ 

Disponenten 
für sofort gesucht. 

Milstar GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Telefon 83 68/69 

Modernes 
Schlafzimmer 

und kombinierten 
Wohnzi.-Schrank 

für DM 250,- zu verk. 
Walter Speer 
Südl. Ringstr. 149 

Schwere Kreissägen, 
400er BI., Höhenverst. 

DM 329,- 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Unverbindliche Beratung und Vorführung bei Ihrem 
Fachhändler und in den 

AEG-TELEFUNKEN-Ausstellungsräumen 
Darmstadt, SchuchardtstraBe 9 

Der Tag unserer 

Goldenen Hochzeit 

hat gezeigt, wieviel Wertschätzung man uns entgegenbrachte. Bewegten 
Herzens danken wir allen, die uns durch die Fülle von Glückwünschen, 
herrlichen Blumen und Geschenken Freude bereitet und den Festtag zu 
einem unvergeßlichen gestalteten. 

Wir übermitteln unseren Dank auf diesem Wege, weil wir uns außerstande 
sehen, jedem einzeln persönlich und schriftlich zu danken, 

Landrat a. D. Jakob Heil und Frau Margarete 
geb. Schlapp 

Sprendlingen, im Oktober 1969 
Wingertstraße 5 

Junger Mann (Deut- 
scher) sucht 

möbl. Zimmer 
möglichst Nähe Bhf. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1510 a. d. LZ 
oder Telefon 2 27 42 
nach l8.no Uhr 

Möbl. Zimmer 
m. Hzg. k. u. w. W., in 
Bahnhofsnähe ab 1.11. 
zu vermieten. Keine 
Ausländer. Anfragen 
ab 17.00 Uhr: 

Telefon 2 26 48 

Dachwohnung 
2 Zimmer, Küche, WC, 
an alleinstch. Dame 
mittl. Alters zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1500 a. d. LZ 

Gaststätte 
in Langen zu vermie- 
ten. 
Off.-Nr. 1504 a. d. LZ 

Suche dringend eine 
4-Zi.-Wohnung 

zum 1. Dezember. 
Off.-Nr. 1507 a. d. LZ 

Zu verkaufen: 
Hanomag Lkw 

1,75 t Nutzlast, Bj. 1969 
Mercedes 190 

Benzin, Bauj. 1957, TÜ 
Dez. 71, 5 Spikesreifen. 

Telefon 76 46 

Unverwüstlidier 
VW 

Bauj, 1957, 1. Motor, 
137 000 km, technisch 
einwandfrei, TÜV 6'71, 
Schiebedach, Radio, f. 
700,- DM zu verkauf. 

Telefon 7 12 51 

Herren- u. Damen- 
Pelz-MUtzen 
Krawatten 

PELZ-MULLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

¥ 

Wenn es soweit ist, 
dann steht auch bdio 

fest: Man gehl truh/e t.g 
zu uns und besoncht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG- 

Wir danken, auch im Namen unserer 
Eltern, allen Nachbarn und Freunden 
für die anläßlich unserer Vermählung 
überreichten Glückwünsche und Ge- 
schenke. 

Hermann Hartwich u. 
Brigitte Hartwich 

geb. Pszolla 
Langen 
Wolfsgartenstr. 10 

Leonberg 
Bahnstraße 40 

RADIO HAUPTWACHE, IIHz- 
Reparoturan u. AntennenbaUk 
Speziell Coler. M Werkilalt- 
wagen. — Telefon 2 U 7* 

LEBENSMITTEL 

Große Auswahl In: 

Damen- und Herren- Unterwäsche 
Herren- u, Knaben-Hemden u. sonst. Textilien 
Riesenvorräte in Weihnachtsartikeln, 
Kinderspielzeug, Geschenkartikeln u. Schmuck 
Weine und Spirituosen 

Die seitherigen Preise sind um 20 "/o herabgesetzt 

DROLL Langen, am Bahnhof 

Rover machts gut 

und besser als zuvor 

gip/fmp7|]Tr|[|T|] 

//mmmmfi n 
=aggas 

So sieht das neue Werk aus, das die Rover* 
Reiniger bezogen haben. Harte Arbeit, 
Wahrend der Umzugszeit gab's da und dort 
Reklamationen. Das mißfällt uns. Denn gerade 
bei .spezial" achten wir sehr auf Ihre Kleider... 
und unseren Ruf. Das können wir Ihnen jetzt wieder 
beweisen. Das ist wieder süg Rover-Qualität. 

Rover beweist: 

Rovers 

„spezial" 

Reinigung ist 

höchste 

Reinigungs-^ 

auahtät! 

Beweisangebot 
nnil Extra-Preis 

* 
Kleid spezial 

gereinigt nur DM 

3.5Q 
nur kurze Zeit 
'außer Cocktail- und 

Abendkleidern 

Nach-Umzugs- ' 

Sonderangebot: 
Wir brennen darauf, ihnen zu zeigen, 
daß wir es nicht nur gut, sondern besser als 
je zuvor können. Sie sollen sagen können: 
«Ein Hoch der Röver-Qualitätl" Übrigens: 
haben Sie Ihre Teppiche schon zur Herbst- 
Teppichkur holen lassen? 

_ _           ^ Wie neu 
Fil.: Bahnstr. 112 - Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textilhaus Heimrich, Fahigasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstr. 8. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 88 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstfidter StraBe 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 4. November 1969 

Zeit der Taschentücher 
Mit dem Taschentuch geht es so wie mit 

den vielen anderen Selbstverständlichkeiten 
des Alltags: Seine Existenz wird uns erst be- 
wußt, wenn wir es vermissen. Mit Feuerzeug. 
Kugelschreiber, Geldbörse und Schlüsselbuna 
geht es uns ebenso. In Zeiten gesteigerter Er- 
kältungsgefahr kann ein fehlendes Taschen- 
tuch recht peinlich werden. Wir brauchen es 
dringend, sei es aus Leinen, Batist oder Pa- 
pier; denn das „Schneuzen" ohne dieses Hilfs- 
mittel gilt nicht nur als unfein, sondern — 
wir haben dieses einst übliche Naseputzen 
gar nicht gelernt. Oder wissen Sie vielleicht, 
wie man das richtig macht? Seit dem Mittel- 
alter kennt man hierzulande das Schnop- 
tUchlein. Später wurde, vermutlich im Zu- 
sammenhang mit dem Tabalisehnupfen, 
„Schnupftuch" daraus. Dann kamen die Be- 
zeichnungen Sacktuch und Taschentuch dazu. 
Aber es wurde zeitwellig auch nur wieder als 
spitzenverziertes Mittel der Koketterie be- 
nutzt; Die Damen spielten mit dem Fächer, 
die Herren mit dem Taschentuch. Erst im 
vorigen Jahrhundert ergriff die Weiblichkeit 
auch vom Tüchlein Besitz, aber nur, um es 
gezielt zu ... verlieren: Als Zeichen, daß ihnen 
ein Kontakt mit dem hold errötend ihren Spu- 
ren folgenden Kavalier höchst erwünscht 
wäre. Umgekehrt deutet man es als ritter- 
liche Geste, wenn ein Herr einer Dame sein 
gefaltetes Tuch aus der Seitentasche hilfreich 
zur Verfügung stellt, um Flecken fortzutup- 
fen: In Margaret Mitchells berühmtem Roman 
„Vom Winde verweht" wird nicht weniger als 
viermal ausführlich beschrieben, wie Rhett 
Butler der Heldin Scarlett O'Hara ein Ta- 
schentuch leiht, in dessen makelloser Reinheit 
und Weichheit sie ihr Gleichgewicht wieder- 
findet. 

. . . Frau Eugenie Kiefer, Mainzer Straße 21, 
zum 71. und Frau Marie Bematzki, Mühl- 
straße 11, zum 83. Geburtstag am 5. 11.; 
. . . Frau Katharina Heck, TaunusstraCe 6, 
zum 78., Frau Johanna Sdiug, August-Bebel- 
Straße 32, zum 71. und Frau Marie Kühn, 
Dresdener Straße (Altenwohnheim), zum 77. 
Geburtstag am 6. 11.; 
. . . Frau Agnes Köhler, Wiesenstraße 7, zum 
72. und Frau Ida Bartl, Messeler Straße 11, 
zum 70. Geburtstag am 7. 11. 

Alles Gute, vor allem Gesundheit, wünsdit 
den Geburtstagsjubilaren auch die Langener 
Zeitung. 

Neue Diktatstunden 
beim Stenografenverein 

e Mit Beginn des neuen Schuljahres hat der 
Stenografenverein seine Diktatstunden neu 
festgelegt. Die Silbengruppe 60—80 wird mon- 
tags und donnerstags von 19.30 bis 20.15 Uhr 
unterriditet, die Silbengruppe 80—100 freitags 
von 19.30 bis 20.15 Uhr. Montags von 19.30 bis 
20.15 Uhr wird der Gruppe von 100—120 Sil- 
ben und donnerstags von 20.15 bis 21.00 Uhr 
der GVuppe von 120—140 Silben Unterricht 
erteilt. Für die noch schnelleren Schreiber 
über 140 Silben ist die Diktatstunde montags 
von 20.15 bis 21.00 Uhr vorgesehen. Seit dem 
vergangenen Monat finden die Diktatstunden 
nicht mehr In der Wilhelm-Leuschner-Schule, 
sondern in der Ernst-Reuter-Schule statt. 

Unterrichtsabend 
der Freiwilligen Feuerwehr 

e Die freiwillige Feuerwehr Egelsbach hält 
heute abend (Dienstag) um 20 Uhr im Saale 
des Feuer^ehrhauses einen Unterrichtsabend 
ab. Es wird um zahlreiches Erscheinen ge- 
beten. 

Dr. Horst Schmidt nahm Abschied 

Dank an alle Wahlhelfer / Zusammenkunft im Egelsbacher Eigenheim 

e „Die Chance, statt als Bundestagsabgeordneter gesundheitspolitisch tätig zu 
sein,^ nunmehr als hessischer Staatsminister für das Sozialwesen zu wirken und 
damit noch mehr als bisher für die Bevölkerung tun zu können, war für meinen 
Entschluß ausschlaggebend, das Mandat des Abgeordneten abzugeben', sagte der 
hessische Staatsminister Dr. Schmidt im Eigenheim - Saalbau in Egelsbach am 
Freitagabend. Ab 1. November endet sein Bundestagsmandat, das er beider Wahl 
am 29. September mit Mehrheit im Wahlkreis Offenbach errungen hatte. Doktor 
Schmidt sprach vor Wahlhelfern aus dem gesamten Wahlkreis 144, denen er 
durch die Einladung zu einem geselligen Abend Dank für die erwiesene Hilfe 
abstatten wollte. 
Niemals zuvor sei ihm eine persönliche Ent- 

scheidung so schwer geworden wie diese. Auf 
die Vorgänge der hessischen Regierungsbil- 
dung eingehend, stellte Dr. Schmidt fest, er 
habe die ihm angetragene Kandidatur als 
hessischer Sozialminister erst angenommen, 
als „andere Interessen nicht mehr zur De- 
batte standen". Die Wähler hätten ihm im 
September ein Vertrauensvotum besonderen 
Ausmaßes gegeben. Er habe daher daran den- 
ken müssen, was Willy Brandt einmal sagte: 
nicht erwählt, sondern gewählt zu sein, sei 
eine verpflichtende Aufgabe in der Demo- 
kratie. 

Der vergangene Bundestagswahlkampf sei 
ein Wahlkampf der Superlative gewesen. Die 
Sozialdemokraten hätten ihn wie nie zuvor 
mit Ideenreichtum geführt. Das Ergebnis ha- 
be dies bestätigt: Der Traum vom sozialde- 
mokratischen Bundeskanzler sei wahr gewor- 
den. Das Jahr 1969 sei ein echter Wendepunkt 
in der Geschichte der Bundesrepublik. 

Im Wahlkreis 144 erreichte die SPD über 
50 Prozent der Wählerstimmen. Die NPD sei 
im Wahlkreis unter die Vier-Prozent-Grenze 
gekommen. Das zeuge für die politische Be- 
wußtheit der Menschen in diesem Bereich. 

Der Direktkandidat der SPD in diesem 
Wahlkreis erhielt fast 55 Prozent aller Stim- 
men und stehe damit im Bundesgebiet an 
neunter Stelle. Das sei gewiß auch ein per- 
sönlicher Erfolg seiner langjährigen Arbeit 
als Bundestagsabgeordneter gewesen, sagte 
Dr. Schmidt. 

Die Wähler hätten daher auch ein Recht 
darauf, zu erfahren, weshalb er nun sein 
Mandat aufgegeben hat, betonte Dr. Schmidt. 
Er glaube, daß er in seinem neuen Amt auf 
dem Gebiet der Gesundheitspolitik erheblich 

mehr leisten könne, was der gesamten Be- 
völkerung zugute kommt, als er es innerhalb 
einer großen Bundestagsfraktion hätte tun 
können. In den Gemeinden, im Land und im 
Bund seien die Sozialdemokraten nunmehr In 
der Lage, die Chance der Verantwortung zu 
nutzen und sozialdemokratische Vorstellun- 
gen über die politische Arbeit in die Tat um- 
zusetzen. 

Mit den Wählerstimmen sei nun erreicht, 
was schon bei der Wahl des Sozialdemokra- 
ten Gustav Heiuemann zum Bundespräsiden- 
ten begann: es gehe in sozialer und demo- 
kratischer Hinsicht weiter voran. Den vie- 
len unbekannten Wahlhelfern für die uner- 
müdliche Arbeit zu danken, sei ihm daher 
ein herzliches Anliegen, Dr, Schmidt wünsch- 
te allen seinen Gästen viel Vergnügen, 

Der Ortsvorsitzende Offenbach-Ost der 
SPD, Willi Brandner, hielt eine kurze An- 
sprache, in der er mit Stolz zum Ausdruck 
brachte, daß erstmals seit Jahrzehnten wieder 
eirie sozialdemokratische Regierung an der 
Spitze in Deutschland stehe. Wenn nun Dr. 
Horst Schmidt auch nicht mehr im Bundes- 
tag vertreten sei, stehe er dennoch am rech- 
ten Platz. Ob in Bonn oder in Wiesbaden, ge- 
sichert sei eine gute sach- u. fachgerechte po- 
litische Tätigkeit des Mannes, dem das Ver- 
trauen von über 50 Prozent der Wähler im 
Wahlkreis Offenbach zugefallen war. Im Bun- 
destag würde ein anderer an die Stelle von 
Dr. Schmidt treten, der sich bemüht, seinen 
Vorgänger voll zu ersetzen. 

Bei Tanz und Unterhaltung blieben die 
Gäste Dr. Schmidts mehrere Stunden fröhlich 
zusammen. In vielen persönlichen Gesprä- 
chen wurden Erinnerungen ausgetauscht. 

Mitbestimmung in den Betrieben! 

e Werden die gesetzlichen Voraussetzungen 
für das Mitbestimmungsrecht der Arbeitneh- 
mer in der gerade begonnenen Legislaturpe- 
riode des Bundestages und unter der Regie- 
rung der Kleinen Koalition verwirklicht? 
Diese Frage stellt man sich neuerdings. 

Bei der Aufstellung seines Programmes im 
Frühjahr hatte der Kulturkreis im Rahmen 
seiner politischen Bildungsarbeit die Behand- 
lung des Themas „Mitbestimmung in den Be- 
trieben" in Form eines Seminars über fünf 
Abende geplant. Nun, bei der Planung ist es 
nicht geblieben. Am Donnerstag, dem 6. No- 
vember um 20.15 Uhr, wird dieses Vorhaben 
in der Ernst-Reuter-Schule, Heidelberger 
Straße in die Tat um- und an den nächsten 
4 folgenden Donnerstag-Abenden fortgesetzt. 

Am ersten Abend wird ein Soziologe über 
die Rechtsgrundlagen der Mitbestimmung 
sprechen. Dazu wurde Herr Heiko Brüsch, 
Assistent an dem Wirtschaftsinstitut der 
Technischen Hochschule Darmstadt gewon- 
nen, der auch die Seminar-Leitung über- 
nommen hat. 

Das Karusell der Angst 

Erpresser sind unersättlich / Der Ausweg führt zur Polizei 
(hs) — In Hessen werden jährlich etwa 150 

Fälle von Erpressung gemeldet. Da man aber 
die Dunkelziffer auf 1 : 5 schätzt, kann man 
davon ausgehen, daß etwa 1 000 Menschen in 
unserem Lande jedes Jahr einem Erpresser 
in die Hände fallen. Da hat z. B. ein Bank- 
angestellter Geld unterschlagen. Vielleicht nur 
einmal und eine geringe Summe. Die Polizei 
kam nicht darauf, wohl aber ein Erpresser. 
Und dieser nutzt nun sein Wissen skrupellos 
aus. Er fordert und fordert, immer neue Sum- 
men. 

Oder folgender Fall: Eine Frau hat ihren 
Mann betrogen. Die Affäre liegt bereits eine 
Weile zurück, und -hre Ehe ist wieder glück- 
lich Noch weiß ihr Mann nichts von dem 
nniheren Fehltritt. Aber dann bekommt die 
Frau einen Anruf. Man bittet sie zur Kasse 
oder aber . . . Das Karussell der Drohungen 
und der Angst beginnt Zwei von vielen Fäl- 
|eii, in denen Erpresser ein Opfer gefunden 
haben und es skrupellos unter Drude setzen. 
Am Ende stehen familiäre Zerrüttung oder 
wirtschaftlicher Ruin, manchmal sogar Selbst- mord. 

Aber es gibt auch eine andere Lösung: 

Nämlich zur Polizei zu gehen. Das Kriminal- 
polizeiliche Vorbeugungsprogramm für den 
Monat November warnt nachdrücklich, sich 
auf Erpressung einzulassen. Die Erfahrung 
hat gezeigt, daß nichts verkehrter ist, als sich 
den Forderungen eines Verbrechers zu beu- 
gen. Er wird seine Forderungen dcHh nur 
hochschrauben. Auch wenn er zusichert, bela- 
stendes Material gegen bares Geld zurücitzu- 
geben, kann man sicher sein, daß er die Kopie 
des Schriftstückes oder weitere Abzüge eines 
Bildes behält Der Weg, sich von diesem 
„Blutegel" zu befreien, sollte zur nächsten 
Polizeistation führen. Der Gesetzgeber schützt 
die Opfer einer Erpressung. Selbst, wenn die 
Vorwürfe stimmen. Die StaatsanwaltsÄaft 
hat die Möglichkeit, von einer Strafverfol- 
gung abzusehen, wenn dadurch dem Erpres- 
ser das Handwerk gelegt werden kann. Das 
gilt natürlich nicht bei schweren Fällen wie 
Mord oder Raub. Bestimmt aber bei Delikten 
wie einfacher Diebstahl, Trunkenheit am 
Steuer, Homosexualität usw. Die Kriminal- 
polizei ruft alle Opfer von E:rpressungen auf: 
Uberwinden Sie Ihre Angst und gehen Sie zur 
Polizei — ehe es zu spät ist I 

Am folgenden Donnerstag, 13. November, 
ergreift ein Vertreter der Landesleitung Hes- 
sen des Deutscdien Gewerkschaftsbundes das 
Wort und nimmt Stellung zu der gewerk- 
schaftlichen Zielsetzung der paritätischen 
Mitbestinamung. Als Referent ist Herr Josef 
Weiß vom DGB, Landesbezirk Hessen in 
Frankfurt/M., vorgesehen. 

Arn 20. November wird Herr V. Elbusch 
von der Vereinigung Hessischer Arbeitgeber- 
Verbände die Argumente der Arbeitgeber- 
seite zu der gleichberechtigten Mitbestim- 
mung der Arbeitnehmer vortragen. 

Am 4Abend (27. November) wird der Seml- 
narleiter Herr Brüsch aus der Sicht des Wirt- 
schaftlers die Ausführungen der Arbeitneh- 
mer und Arbeltgeberseite zusanunenfassen 
und beleuchten. 

Der letzte Abend am 4. 12. 1969 bringt dann 
eine Podiumsdiskussion mit den Referenten 
unter der Leitung von Herrn Brüsch. Zu die- 
ser Diskussion möchte man aber auch „Män- 
ner der Front" mitwirken lassen. So sollen 
dabei auch ein Unternehmer sowie ein Be- 
triebsratvorsitzender mitwirken. Letzterer 
wird Herr Walter Avemaria, Egelsbach, in 
seiner Eigenschaft als Betriebsratsvorsitzender 
der Fa. Phil. Holzmann A. G., Frankfurt/M. 
sein. 

Mit diesem Seminar möchte der Kultur- 
kreis Egelsbach jedem Interessenten eine nach 
jeder Seite offene Aufklärung und damit Ge- 
legenheit zur eigenen Meinungsfindung über 
die Mitbestimmimg in den Betrieben vermit- 
teln, Von der Veranstalterseite her wünscht 
man sich für dieses Seminar mit seinem po- 
litisch so hoch Aktuellen Thema einen guten 
Besuch. 

Wir weisen auch noch einmal darauf hin, 
daß dieses Seminar vom Kulturkreis und 
nicht, wie in unserer Freitagausgabe berich- 
tet, vom DGB-Ortskartell durchgefflhrt wird. 

Gereimtes T^ovemberweUer 
November — graue Zeitepoche 
Voll dunstig-feuchter Nebeltage... 
Ünd doch gibt's In der ersten Woche 
noch häufig eine Hochdrucklage. 
Man kann sie in den Bergen spüren, 
mag's auch Im Tale milchig brauen, 
wen seine Wege aufwärts führen, 
der findet sich im Himmelblauen. 
Im Anschluß dran, so um den achten 
November wird es schließlich kälter,.. 
Man kommt in trauriges Betrachten: 
Der Winter naht, man fühlt sich älter! 
Noch einmal, um des Monats Mitte, 
gibt's einen Lichtblick, einen kleinen, 
„Spätherbst" nennt man nach Bauernsitte 
die Zelt; fahl will die Sonne scheinen. 
Am vierundzwanzigsten beginnen 
vom Westen her dann Tief-Zyklonen 
in unser Festland elnzurinnen, 
um es fürs erste zu bewohnen. 
Nun wird auch Wetteroptimisten 
bewußt; Ihr Hoffen kann nichts nützen. 
Am Hang baut man im Schnee schon Pisten, 
im Tale watet man in Pfützen! 

Carlheinz Walter 

Fieberhafte Suche 
nach einem Frauenmörder in Darmstadt 

Warnung an ältere Frauen 
In Darmstadt und Umgebung sucht seit dem 

vergangenen Wochenende die Kriminalpolizei 
Im Großeüisatz nach dem Mörder der 70jähri- 
gen Rentnerin Anna Kraft aus Darmstadt- 
Eberstadt. Mit großer Wahrscheinlichkeit hat 
der gleiche Täter am Sonntag an einer 67jäh- 
rigen Frau in Eberstadt und an einer 59jäh» 
rigen Einwohnerin ebenfalls Gewaltverbre. 
chen begatigen. Es wird angenommen, daß es 
sich um einen Geisteskranken handelt. Die 
59jährige wurde am Sonntag in der Toilette 
des Nordbahnhofes gewürgt. Die 67jährige 
Frau und das 59jährige Opfer gaben von dem 
Täter genaue Beschreibungen. Sie hatten sich 
befreieri und davonlaufen können. Die Frauen 
sagten übereinstimmend aus, es handele sich 
um einen Mann mit einem schwarzen Bärt- 
chen. Die Polizeiaktion gehört daher der Fahn» 
dung nach diesem Manne. Weitere Zeugen- 
aussagen ergaben Hinweise auf verdächtige 
reisende Teppichhändler. Ein Zeuge hatte be- 
obachtet, wie aus dem Gebüsch, das der Woh- 
nung der ermordeten Rentnerin Anna Kraft 
gegenüberliegt, ein Mann mit eiligen Schritten 
auf das Haus zugekommen war, in dem de» 
Mord geschah. Etwa 25 bis 30 Jahre alt wircj 
der Mann geschildert, der die 67jährlge Frau 
überfiel. Diese Frau hatte im dunklen Haus- 
flur geputzt und war plötzlich am Halse ge- 
würgt worden. Als sie um Hilfe schrie, kamen 
aus den oberen Stockwerken des Hauses 
Helfer herbei. Die Im Nordbahnhof über- 
fallene Frau gibt in ihrer Täterbeschreibung 
ebenfalls an, daß sie von einem Mann mit 
schwarzen Bärtchen überfallen worden war. 

Diese grausamen Taten der letzten Tage 
sind eine Warnung an alle älteren Menschen, 
nicht unvorsichtig zu sein und allein auf ein- 
samen Wegen zu gehen. Wer einen Mann 
mit dunklem zurückgekämmtem Haar und 
einem schwarzen Oberlippenbart auftauchen 
sieht, sollte Vorsicht walten lassen. Dia 
Kriminalpolizei bittet um Mithilfe bei def 
Fahndung nach dem Würger von Darmstadt 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
ROMIQAL hat sich seit vielen Jahren bewahrt und hilft auch In hartnäckigen Fallen. Eine glOcfcUche Kombination 
nochwIrksamerHeilstoffe behebt durch ihren krannpflösenden und entzün« 
dungshemmenden Effekt eine groie Zahl von Schmerzuraachen. Inloiga von UmsUmmüng und verbesserter 
Durchblutung wirkt ROMIGAL zu- 
oemJwsonders hellungsfördernd. Mit "OMIGAL werden Sie ein rasches AbUIngsn Ihrer Beschwerden und die Hebung Ihres Wohlbefindens festste!« »en. 20 Tabl. DM 1.90 In Apotheken. 

 sm 
$Awr*fr*t-ratdi wirksam «heiloktiv 

SdimMifni durch Romigall 

Langener Zeltnnt 
TELGtrON ZT«S 

Garagen 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Thüringer Str. 8—10 
Zu erfragen: 
Telefon 2 23 04 

r- 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Ilona Wagner - Jürgen Schuch 

Egelsbach, MainstraBe Frankfurt'M., RebstöckerstraBe 90 



Sport-und 
SKng*rg*m*tn- 
■chatt 1889 t.V. 

^ Langen 
Abt. Ciosang 
Am Donnorstay, fi. 11. 

m-ni. Chorprobe 
Frauenchor 20.00 Uhr 
Männori+ior 20.30 Uhr 
Um pünktliches und 
vollzählines Erscheinen 
bittet Der Vorstand 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich am Freitag. 
7. Nov. 1969, 20 Uhr 
im Rebenstock. 

Uienstug — Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 
l)iT Krimi der Spitzenklasse 

DER DRITTE 

IM HINTERHALT 
Philip Marlowe schlägt zu ! 

Rauschgifthandel ist ihr Job, Mord Ist 
ihre Waffe ! James Gamer als Raymond 

Chandlers legendärer Detektiv. 

-"N 
WIR HABEN GEHEIRATET 

a£.eo Seiftp - Seipp 
geb. Leiser 

31. Oktober 1969 
Langen Frank'urter Straße 4 

Telefon 2 2112 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

George Montgomery int 

Hölle in Borneo 
ein Himmelfahrtskommando In die Hölle 

Do. 20.30 Uhr: Auslese-Western 
Ein harter Ilaliano-Western aus der 
Dollar-Serie mit den beiden Django- 

Weltstarsl G. Eastman u. G. Hilton in: 
Poker mit Pistolen 

Vorschau: Freitag der teuerste 
Film der Welt 

DIE LUFTSCHLACHT UM ENGLAND 

Nach vier Vrrbotsanträgcn nhnc 
Schnitte freigoKchrn 

OSSWALT KOLLE 

Zum Beispiel: 

EHEBRUCH 

Der freimütigste Kolle-Film 
Täglich 20.30 Uhr — Ab 18 Jahren 

Junger Mann (Deut- 
scher) sucht 

möbl. Zimmer 
möglichst Nähe Bhf. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1510 a. (I. I.Z 
oder Telefon 2 27 42 
nach 18.00 Uhr 

r 

Praxis-Neueröffnung 

Dr. med. Rainer Block 
Facharzt für innere Krankheiten 

607 Langen, Darmstädter Straße 38, Telefon 23464 
Spreciistunden: Mo., Di., Do., Fr. von 9-11 und 16-18 Uhr 

Mittwoch nach Vereinbarung 
Alle Kassen 

Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

üHidesbauspail«!^ 
die Bausparkute 

der Hessischen Landesbank und der Sparka««en 

WIR HEIRATEN 

Dr. med 

Dr. med. %ar[a ^aßöinder 
qeb. Kopietz 

607 Langen 
Annastraße 2 

6239 Fischbach/T. 
In der Eulsheck 6 

Trauung am 7. November 1969 

Dr. med. G. Hanke 
Annastraße 2 

Freitag den 7. November 1969 

keine Spreclistunde 

Suche füi .samstags 
Beschäftigung 

(bin Schlosser). 
Off.-Nr. 1506 a. d. LZ 

Disponenten 
für sofort gesucht. 

Mil.star GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Telefon 83 68/69 

Modernes 
Schiafzimmer 

und kombinierten 
Woiinzi.-Sdiranlt 

für DM 2.'50,- zu verk 
Walter Speer 
Südl. Ring.str. 140 

Schwere Kreissägen. 
400er Bl., Höhenverst 

DM 329,- 
Rospnkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Möbl. Zimmer 
m. Hzg. k. u. w. W., in 
Bahnhofsnähe ab 1.11. 
zu vermieten. Keine 
Ausländer. Anfragen 
ab 17.00 Uhr: 

Telefon 2 26 48 

Dachwohnung 
2 Zimmer, Küche, WC, 
an alleinsteh. Dame 
mittl. Alters zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1500 a. d. LZ 

Gaststätte 
in Langen zu vermie- 
ten. 
Off.-Nr. 1504 a. d. LZ 

Suche dringend eine 
4-Zi.-Wohnung 

zum 1. Dezember. 
Off.-Nr. 1507 a. d. LZ 

Zu verkaufen: 
Hanomag Ll<w 

1,75 t Nutzlast, BJ. 1069 
Mercedes 190 

Benzin, Bauj. 1957, TÜ 
Dez. 71, 5 Spikesreifen. 

Telefon 76 46 

Unverwüstlicher 
VW 

Bauj. 1957, 1. Motor. 
137 000 km, technisch 
einwandfrei, TÜV 6 71. 
Schiebedach, Radio, f. 
700," DM zu verkauf. 

Telefon 7 12 51 

M^Jas 

Unverbindliche Beratung und Vorführung bei Ihrem 
Fachhändler und in den 

AEG-TELEFUNKEN-Ausstellungsräumen 
Darmstadt, Schuchardtstraße 9 

Der Tag unserer 

Goldenen Hochzeit 

hat gezeigt, wieviel Wertschätzung man uns entgegenbrachte. Bewegten 
Herzens danken wir allen, die uns durch die Fülle von Glückwünschen, 
herrlichen Blumen und Geschenken Freude bereitet und den Festtag zu 
einem unvergeßlichen gestalteten. 

Wir übermitteln unseren Dank auf diesem Wege, weil wir uns außerstande 
sehen, jedem einzeln persönlich und schriftlich zu danken. 

Landrat a. D. Jakob Heil und Frau Margarete 
geb. Schlapp 

Sprendlingen, im Oktober 1969 
Wingertstraße 5 

Herren- u. Damen- 
Pelz-MUtzen 
Krawatten 

PELZ-MULLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

* 

Wenn es soweit ist, 
dann steht auch üdio 

fest Man geht fruhze ' g 
zu uns und bespficht 
die Ausführung dei 

Verlobungskarlen 

Buchdruckerei 

Kühn KG- 

Wir danken, auch im Namen unserer 
Eltern, allen Nachbarn und Freunden 
für die anläßlich unserer Vermählung 
überreichten Glückwünsche und Ge- 
schenke. 

Hermann Hartwich u. 
Brigitte Hartwich 

geb. Pszolla 
Langen 
Wolfsgartenslr. 10 

Leonberg 
Bahnstraße 40 

RADIO HAUPTWACHE, ■IIIS- | 
Reparaluran u. Antonnenbau. 
Spellen Color. M Werkilatt- 
wogen. — Telefon 2 Ii 74 

LEBENSt^/IITTEI- 

Große Auswahl in: 
Damen- und Herren- Unterwäsche 
Herren- u. Knaben-Hemden u. sonst. Textilien 
Riesenvorräte in Weihnachtsartikeln, 
Kinderspielzeug, Geschenkartikeln u. Schmuck 
Weine und Spirituosen 

Die seitherigen Preise sind um 20 "/• herabgesetzt 

DROLL Langen, am Bahnhof 

Rover machts gut 

und besser als zuvor 

immmmmmll 

Rover beweist: 

So sieht das neue Werk aus. das die Röver- 
Reiniger bezogen haben. Harte Arbeit. 
Wahrend der Umzugszeit gab's da und dort 
Reklamationen. Das mißfallt uns. Denn gerade 
bei ..spezial" achten wir sehr auf Ihre Kleider, 
und unseren Ruf. Das können wir Ihnen jetzt wieder 
beweisen. Das ist wieder die Rover-Qualität. 

Rovers 

„spezial- 

Reinigung ist 

höchste 

Reinigungs- 

qualität' 

Beweisangebot 
mit Extra-Preis 

* 

Kleid spezlal 
gereinigt nur DM 

3.50. 
nur kurze Zeit 
'außer Cocktail- und 

Abendkleidern 

Nach-Umzugs- 

Sonderangebot; 

Wir brennen darauf, Ihnen zu zeigen, 
daß wir es nicht nur gut, sondern besser als 
je zuvor können. Sie sollen sagen können: 
.Ein Hoch der Rover-Qualität!" Übrigens: 
haben Sie Ihre Teppiche schon zur Herbsl- 
Teppichkur holen lassen? 

Wie neu 

Fil.: Bahnstr. 112 - Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5; TexWIhau« Heinririch, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstr. 8. 
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Nr. 88 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstadter StraBe 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 4. November 1969 

Zeit der Taschentücher 
Mit dem Taschentuch geht es so wie mit 

den vielen anderen Selbstverständlichkeiten 
des Alltags: Seine Existenz wird uns erst be- 
wußt, wenn wir es vermissen. Mit Feuerzeug 
Kugelschreiber, Geldbörse und Schlüsselbund 
geht es uns ebenso. In Zelten gesteigerter Er- 
kältungsgefahr kann ein fehlendes Taschen- 
tuch recht peinlich werden. Wir brauchen es 
dringend, sei es aus Leinen, Batist oder Pa- 
pier; denn das „Schneuzen" ohne dieses Hilfs- 
mittel gilt nicht nur als unfein, sondern — 
wir haben dieses einst übliche Naseputzen 
gar nicht gelernt. Oder wissen Sie vielleicht, 
wie man das richtig macht? Seit dem Mittel- 
alter kennt man hierzulande das Schnop- 
tüchlein. Später wurde, vermutlich Im Zu- 
sammenhang mit dem Tabakschnupfen, 
„Schnupftuch" daraus. Dann kamen die Be- 
iseichnungen Sacktuch und Taschentuch dazu. 
Aber es wurde zeitweilig auch nur wieder als 
spitzenverziertes Mittel der Koketterie be- 
nutzt: Die Damen spielten mit dem Fächer, 
die Herren mit dem Taschentuch. Erst Im 
vorigen Jahrhundert ergriff die Weiblichkeit 
auch vom Tüchlein Besitz, aber nur, um es 
gezielt zu ... verlieren: Als Zeichen, daß ihnen 
ein Kontakt mit dem hold errötend ihren Spu- 
ren folgenden Kavalier höchst erwünscht 
wäre. Umgekehrt deutet man es als ritter- 
liche Geste, wenn ein Herr einer Dame sein 
gefaltetes Tuch aus der Seitentasche hilfreich 
zur Verfügung stellt, um Flecken fortzutup- 
fen: In Margaret Mitchells berühmtem Roman 
„Vom Winde verweht" wird nicht weniger als 
viermal ausführlich beschrieben, wie Rhett 
Butler der Heldin Scarlett O'Hara ein Ta- 
schentuch leiht, in dessen makelloser Reinheit 
und Weichheit sie ihr Gleichgewicht wieder- 
findet. 

. . . Frau Eugenle Kiefer, Mainzer Straße 21, 
zum 71. und Frau Marie Bernatzki, Mühl- 
straße 11, zum 83. Geburtstag am 5. 11.; 
. . . Frau Katharina Heck, Taunusstraße 6, 
zum 78., Frau Johanna Sdiug, August-Bebel- 
Straße 32, zum 71. und Frau Marie Kühn, 
Dresdener Straße (Altenwohnheim), zum 77. 
Geburtstag am 6. 11.; 
. . . Frau Agnes Köhler, Wiesenstraße 7, zum 
72. und Frau Ida Bartl, Messeler Straße 11, 
zum 70. Geburtstag am 7. 11. 

Alles Gute, vor allem Gesundheit, wünsdit 
den Geburtstagsjubilaren auch die Langener 
Zeitung. 

Neue Diktatstunden 
beim Stenografenverein 

e Mit Beginn des neuen Sdiuljahres hat der 
Stenografenverein seine Diktatstunden neu 
festgelegt. Die Sllbengruppe 60—80 wird mon- 
tags und donnerstags von 19.30 bis 20.15 Uhr 
unterriditet, die Silbengruppe 80—100 freitags 
von 19.30 bis 20.15 Uhr. Montags von 19.30 bis 
20.15 Uhr wird der Gruppe von 100—120 Sil- 
ben und donnerstags von 20.15 bis 21.00 Uhr 
der Gtuppe von 120—140 Silben Unterridit 
erteilt. Für die nodi schnelleren Schreiber 
über 140 Silben ist die Diktatstunde montags 
von 20.15 bis 21.00 Uhr vorgesehen. Seit dem 
vergangenen Monat finden die Diktatstunden 
nicht mehr in der Wilhelm-Leusdiner-Sdiule, 
sondern in der Ernst-Reuter-Sdiule statt. 

Unterrichtsabend 
der Freiwilligen Feuerwehr 

e Die freiwillige Feuerwehr Egelsbach hält 
heute abend (Dienstag) um 20 Uhr im Saale 
des Feuerwehrhauses einen Unterrichtsabend 
ab. Es wird um zahlreiches Erscheinen ge- 
beten. 

Dr. Horst Schmidt nahm Abschied 

Dank an alle Wahlhelfer / Zusammenkunft Im Egelsbacher Eigenheim 

0 .Die Chance, statt als Bundestagsabgeordneter gesundheitspolitisch tätig zu 
sein, nunmehr als hessischer Staatsminister für das Sozialwesen zu wirken und 
damit noch mehr als bisher für die Bevölkerung tun zu können, war für meinen 
Entschluß ausschlaggebend, das Mandat des Abgeordneten abzugeben', sagte der 
hessische Staatsminister Dr. Schmidt im Eigenheim - Saalbau in Egelsbach am 
Freitagabend. Ab 1. November endet sein Bundestagsmandat, das er beider Wahl 
am 29. September mit Mehrheit im Wahlkreis Offenbach errungen hatte. Doktor 
Schmidt sprach vor Wahlhelfern aus dem gesamten Wahlkreis 144, denen er 
durch die Einladung zu einem geselligen Abend Dank für die erwiesene Hilfe 
abstatten wollte. 
Niemals zuvor sei Ihm eine persönliche Ent- 

scheidung so schwer geworden wie diese. Auf 
die Vorgänge der hessischen Regierungsbil- 
dung eingehend, stellte Dr. Schmidt fest, er 
habe die ihm angetragene Kandidatur als 
hessischer Sozialminister erst angenommen, 
als „andere Interessen nicht mehr zur De- 
batte standen". Die Wähler hätten ihm im 
September ein Vertrauensvotum besonderen 
Ausmaßes gegeben. Er habe daher daran den- 
ken müssen, was Willy Brandt einmal sagte: 
nicht erwählt, sondern gewählt zu sein, sei 
eine verpflichtende Aufgabe in der Demo- 
kratie. 

Der vergangene Bundestagswahlkampf sei 
ein Wahlkampf der Superlative gewesen. Die 
Sozialdemokraten hätten ihn wie nie zuvor 
mit Ideenreichtum geführt. Das Ergebnis ha- 
be dies bestätigt: Der Traum vom sozialde- 
mokratischen Bundeskanzler sei wahr gewor- 
den. Das Jahr 1969 sei ein echter Wendepunkt 
in der Geschichte der Bundesrepublik. 

Im Wahlkreis 144 erreichte die SPD über 
50 Prozent der Wählerstimmen. Die NPD sei 
im Wahlkreis unter die Vier-Prozent-Grenze 
gekommen. Das zeuge für die politische Be- 
wußtheit der Menschen in diesem Bereich. 

Der Direktkandidat der SPD In diesem 
Wahlkreis erhielt fast 55 Prozent aller Stim- 
men und stehe damit im Bundesgebiet an 
neunter Stelle. Das sei gewiß auch ein per- 
sönlicher Erfolg seiner langjährigen Arbeit 
als Bundestagsabgeordneter gewesen, sagte 
Dr. Schmidt. 

Die Wähler hätten daher auch ein Recht 
darauf, zu erfahren, weshalb er nun sein 
Mandat aufgegeben hat, betonte Dr. Schmidt. 
Er glaube, daß er in seinem neuen Amt auf 
dem Gebiet der Gesundheitspolitik erheblich 

mehr leisten könne, was der gesamten Be- 
völkerung zugute kommt, als er es innerhalb 
einer großen Bundestagsfraktion hätte tun 
können. In den Gemeinden, Im Land und Im 
Bund seien die Sozialdemokraten nunmehr In 
der Lage, die Chance der Verantwortung zu 
nutzen und sozialdemokratische Vorstellun- 
gen über die politische Arbeit in die Tat um- 
zusetzen. 

Mit den Wählerstimmen sei nun erreicht, 
was schon bei der Wahl des Sozialdemokra- 
ten Gustav Heinemann zum Bundespräsiden- 
ten begann; es gehe in sozialer und demo- 
kratischer Hinsicht weiter voran. Den vie- 
len unbekannten Wahlhelfern für die uner- 
müdliche Arbeit zu danken, sei ihm daher 
ein herzliches Anliegen, Dr. Schmidt wünsch- 
te allen seinen Gästen viel Vergnügen. 

Der Ortsvorsitzende Offenbach-Ost der 
SPD, Willi Brandner, hielt eine kurze An- 
sprache, in der er mit Stolz zum Ausdruck 
brachte, daß erstmals seit Jahrzehnten wieder 
eine sozialdemokratische Regierung an der 
Spitze in Deutschland stehe. Wenn nun Dr. 
Horst Schmidt auch nicht mehr Im Bundes- 
tag vertreten sei, stehe er dennoch am redi- 
ten Platz. Ob in Bonn oder in Wiesbaden, ge- 
sidiert sei eine gute sadi- u. fadigerechte po- 
litische Tätigkeit des Mannes, dem das Ver- 
trauen von über 50 Prozent der Wähler Im 
Wahlkreis Offenbach zugefallen war. Im Bun- 
destag würde ein anderer an die Stelle von 
Dr. Schmidt treten, der sidi bemüht, seinen 
Vorgänger voll zu ersetzen. 

Bei Tanz und Unterhaltung blieben die 
Gäste Dr. Schmidts mehrere Stunden fröhlich 
zusammen. In vielen persönlichen Gesprä- 
chen wurden Erinnerungen ausgetauscht. 

Mitbestimmung in den Betrieben! 

e Werden die gesetzlichen Voraussetzungen 
für das Mitbestimmungsrecht der Arbeitneh- 
mer in der gerade begonnenen Legislaturpe- 
riode des Bundestages und unter der Regie- 
rung der Kleinen Koalition verwirklicht? 
Diese Frage stellt man sich neuerdings. 

Bei der Aufstellung seines Programmes im 
Frühjahr hatte der Kulturkreis im Rahmen 
seiner politischen Bildungsarbeit die Behand- 
lung des Themas „Mitbestimmung in den Be- 
trieben" in Form eines Seminars über fünf 
Abende geplant. Nun, bei der Planung ist es 
nicht geblieben. Am Donnerstag, dem 6. No- 
vember um 20.15 Uhr, wird dieses Vorhaben 
in der Emst-Reuter-Schule, Heidelberger 
Straße in die Tat um- und an den nächsten 
4 folgenden Donnerstag-Abenden fortgesetzt. 

Am ersten Abend wird ein Soziologe über 
die Rechtsgrundlagen der Mitbestimmung 
sprechen. Dazu wurde Herr Heiko Brüsch, 
Assistent an dem Wirtschaftsinstitut der 
Technischen Hochschule Darmstadt gewon- 
nen, der auch die Seminar-Leitung über- 
nommen hat. 

Das Karusell der Angst 

Erpresser sind unersättlich / Der Ausweg führt zur Polizei 

(hs) — In Hessen werden Jährlich etwa 150 
Fälle von Erpressung gemeldet. Da man aber 
die Dunkelziher auf 1 : 5 schätzt, kann man 
davon ausgehen, daß etwa 1 000 Menschen in 
unserem Lande jedes Jahr einem Erpresser 
in die Hände fallen. Da hat z. B. ein Bank- 
angestellter Geld untersdilagen. Vielleicht nur 
einmal und eine geringe Summe. Die Polizei 
kam nicht darauf, wohl aber ein Erpresser. 
Und dieser nutzt nun sein Wissen skrupellos 
aus. Er fordert und fordert, immer neue Sum- 
men. 

Oder folgender Fall: Eine Frau hat ihren 
Mann betrogen. Die Affäre liegt bereits eine 
Weile zurück, und ihre Ehe ist wieder glück- 
lich. Noch weiß ihr Mann nichts von dem 
früheren Fehltritt. Aber dann bekommt die 
Frau einen Anruf. Man bittet sie zur Kasse 
oder aber . . . Das Karussell der Drohungen 
und der Angst Ijeginnt Zwei von vielen Fäl- 
len, in denen Erpresser ein Opfer gefunden 
haben und es skrupellos unter Drucic setzen. 
Am Ende stehen familiäre Zerrüttung oder 
wirtschaftlicher Ruin, manchmal sogar Selbst- 
word. 

Aber es gibt auch eine andere Lösung; 

Nämlich zur Polizei zu gehen. Das Kriminal- 
polizeiliche Vorbeugungsprogramm für den 
Monat November warnt nachdrücätlich, sich 
auf Erpressung einzulassen. Die Erfahrung 
hat gezeigt, daß nichts verkehrter ist, als sich 
den Forderungen eines Verbrechers zu beu- 
gen. Er wird seine Forderungen doch nur 
hochschrauben. Aucäi wenn er zusichert, bela- 
stendes Material gegen bares Geld zurückzu- 
geben, kann man sicher sein, daß er die Kopie 
des Schriftstückes oder weitere Abzüge eines 
Bildes behält Der Weg, sich von diesem 
„Blutegel" zu befreien, sollte zur nächsten 
Polizeistation führen. Der Gesetzgeber schützt 
die Opfer einer Erpressung. Selbst, wetm die 
Vorwürfe stimmen. Die Staatsanwaltschaft 
hat die Möglichkeit, von einer Strafverfol- 
gung abzusehen, wenn dadurch dem Erpres- 
ser das Handwerk gelegt werden kann. Das 
gilt natürlich nicht bei schweren Fällen wie 
Mord oder Raub. Bestimmt aber bei Delikten 
wie einfacher Diebstahl, Trunkenheit am 
Steuer. Homosexualität usw. Die Kriminal- 
polizei ruft alle Opfer von Erpressungen auf: 
Überwinden Sie Ihre Angst und gehen Sie zur 
Polizei — ehe es zu spät ist ! 

Am folgenden Donnerstag, 13. November, 
ergreift ein Vertreter der Landesleitung Hes- 
sen des Deutschen Gewerkschaftsbundes das 
Wort und nimmt Stellung zu der gewerk- 
schaftlichen Zielsetzung der paritätischen 
Mitbestimmung. Als Referent ist Herr Josef 
Weiß vom DGB, Landesbezirk Hessen In 
Frankfurt/M., vorgesehen. 

Am 20. November wird Herr V, Elbusch 
von der Vereinigung Hessischer Arbeitgeber- 
Verbände die Argumente der Arbeitgeber- 
seite zu der gleichberechtigten Mitbestim- 
mung der Arbeitnehmer vortragen. 

Am 4Abend (27. November) wird der Semi- 
narleiter Herr Brüsch aus der Sicht des Wirt- 
schaftlers die Ausführungen der Arbeitneh- 
mer und Arbeltgeberseite zusammenfassen 
und beleuchten. 

Der letzte Abend am 4. 12. 1969 bringt dann 
eine Podiumsdiskussion mit den Referenten 
unter der Leitung von Herrn Brüsch. Zu die- 
ser Diskussion möchte man aber auch „Män- 
ner der Front" mitwirken lassen. So sollen 
dabei auch ein Unternehmer sowie ein Be- 
triebsratvorsitzender mitwirken. Letzterer 
wird Herr Walter Avemaria, Egelsbach, in 
seiner Eigenschaft als Betriebsratsvorsitzender 
der Fa. Phil. Holzmann A. G., Frankfurt/M. 
sein. 

Mit diesem Seminar möchte der Kultur- 
kreis Egelsbach jedem Interessenten eine nach 
jeder Seite offene Aufklärung und damit Ge- 
legenheit zur eigenen Meinungsfindung über 
die Mitbestimmung in den Betrieben vermit- 
teln. Von der Veranstalterseite her wünscht 
man sich für dieses Seminar mit seinem po- 
litisch so hoch aktuellen Thema einen guten 
Besuch. 

Wir weisen auch noch einmal darauf hin, 
daß dieses Seminar vom Kulturkreis und 
nicht, wie in unserer Freitagausgabe berich- 
tet, vom DOB-Ortskartell durchgeführt wird. 

Gereimtes 'hlovemberwetter 
November — graue Zeitepoche 
Voll dunstig-feuchter Nebeltage... 
Und doch gibt's In der ersten Woche 
noch häufig eine Hochdrucklage. 
Man kann sie In den Bergen spüren, 
mag's auch im Tale milchig brauen, 
wen seine Wege aufwärts führen, 
der findet sich im Himmelblauen. 
Im Anschluß dran, so um den achten 
November wird es schließlich kälter ... 
Man kommt In trauriges Betrachten: 
Der Winter naht, man fühlt sich älter! 
Noch eirmial, um des Monats Mitte, 
gibt's einen Lichtblick, einen kleinen, 
„Spätherbst" nennt man nach Bauernsitte 
die Zeit; fahl will die Sonne scheinen. 
Am vierundzwanzigsten beginnen 
vom Westen her dann Tief-Zyklonen 
in unser Festland einzurinnen, 
um es fürs erste zu bewohnen. 
Nun wird auch Wetteroptimisten 
bewußt: ihr Hoffen kann nichts nützen. 
Am Hang baut man im Schnee schon Pisten, 
im Tale watet man in Pfützen! 

Carlheinz Walter 

Fieberhafte Suche 
nach einem Frauenmörder in Darmstadt 

Warnung an ältere Frauen 
In Darmstadt und Umgebung sucht seit dem 

vergangenen Wochenende die Kriminalpolize.! 
im Großeinsatz nach dem Mörder der 70jähri- 
gen Rentnerin Anna Kraft aus Darmstadt- 
Eberstadt. Mit großer Wahrscheinlichkeit hat 
der gleiche Täter am Sonntag an einer 67jäh» 
rigen Frau in Eberstadt und an einer 59jäh» 
rigen Einwohnerin ebenfalls Gewaltverbre« 
chen begangen. Es wird angenommen, daß es 
sidi um einen Geisteskranken handelt. Die 
59jährige wurde am Sonntag in der Toilette 
des Nordbahnhofes gewürgt. Die 67jährige 
Frau und das 59jährige Opfer gaben von dem 
Täter genaue Beschreibungen. Sie hatten sich 
befreien und davonlaufen können. Die Frauen 
sagten übereinstimmend aus, es handele sicii 
um einen Mann mit einem schwarzen Bärt- 
chen. Die Polizeiaktion gehört daher der Fahn» 
dung nach diesem Manne. Weitere Zeugen- 
aussagen ergaben Hinweise auf verdächtige 
reisende Teppichhändler. Ein Zeuge hatte be- 
obachtet, wie aus dem Gebüsch, das der Woh- 
nung der ermordeten Rentnerin Anna Kraft 
gegenüberliegt, ein Mann mit eiligen Schritten 
auf das Haus zugekommen war, in dem de* 
Mord geschah. Etwa 25 bis 30 Jahre alt wircj 
der Mann geschildert, der die 67jährige Frau 
überfiel. Diese Frau hatte im dunklen Haus- 
flur geputzt und war plötzlich am Halse ge- 
würgt worden. Als sie um Hilfe schrie, kamen 
aus den oberen Stockwerken des Hauses 
Helfer herbei. Die Im Nordbahnhof über- 
fallene Frau gibt in ihrer Täterbeschreibung 
ebenfalls an, daß sie von einem Mann mit 
schwarzen Bärtchen überfallen worden war. 

Diese grausamen Taten der letzten Tage 
sind eine Warnung an alle älteren Menschen, 
nicht unvorsichtig zu sein und allein auf ein- 
samen Wegen zu gehen. Wer einen Mann 
mit dunklem zurückgekämmtem Haar und 
einem schwarzen Oberlippenbart auftauchen 
sieht, sollte Vorsicht walten lassen. Die 
Kriminalpolizei bittet um Mithilfe bei de* 
Fahndung nach dem Würger von Darmstadt 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
ArtivItls-bdiias-Ncrvansdimmtii ROMIQAL hat sich seit vielen Jahren bew&hrt und hilft auch in hartnäckigen Fällen. Eine glückliche Kombination hochwirksamer Heitatoffe behebt durcti 
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ROMIQAL werden Sie ein rasches Abklingen Ihrer Beschwerden und dia Hebung ihres WohltMflndens festste!- len. 20 Tabl. DM 1.00 In Apotheken, 
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Nr. aa Sport Dienstag, den 4. November 1969 

NACHRICHTEN 

Sprendlingens Thron wackelt 
In der Fußball-Gruppcnliga Süd mußte der 

Tnbrllonfülirer, FV Sprendlingen, in Biebrich 
eine emptindliche Niederlage U;5) einslecken. 
Da der Vertolger. TSV Trebur, nur ein Un- 
entsdiieden (1:1) gegen den VfB Unterlieder- 
bach erzielte, bleibt Sprendlingen weiterhin 
an der Spitze. Die Verfolger, Kidcers Oberts- 
hausen kassierte gegen SV Münster mit 1:0 
beide Punkte und Germania Wiesbaden, das 
Bich mit 2:1 bei der SO Riederwald durchset- 
zen konnte, drängen in der Tabelle weiter nadi 
vorn. Im Mittelfeld behauptete sich SO Kelk- 
heim mit dem knappen Ergebnis von 1:0 Toren 
gegen Germania Bieber. Auch Walldorf be- 
hielt seinen Mittelplatz, obwohl ee nur ein 
2:2-Unentschied«^n gegen die SG Arheilgen 
erreichte. Enttäuschung gab es wieder beim 
1. FC Langen, der auf eigenem Platz nur ein 
torloses Unentschieden gegen Bürgel zustande 
brachte. Nodi ein torloses Unentschieden gab 
es in der Begegnung Kelsterbach — Bens- 
heim. Die Ergebnisse im einzelnen: 

RW Walldorf — SG Arheilgen 2:2 
TSV Trebur — VfB UnterUederbdth 1:1 
1. FC Langen — SC Bürgel 0:0 
Obert.shausen — SV Münster 1:0 

Viktoria Kelsterbadi — FC Bensheim 
SG Riederwald — Germ. Wiesbaden 
SG Kelkheim — Germ. Bieber 
FV Biebrich — FV Sprendlingen 

0:0 
1:2 
1:0 
5:1 

12 23:15 19:5 
13 32:18 19:7 
13 22:12 18:8 
12 20:12 15:9 
11 23:26 14:8 
12 25:27 14:10 
12 23:14 12:12 
12 19:13 12:12 
12 18:19 11:13 
11 17:15 10:12 
12 20:25 10:14 
12 13:22 10:14 
10 9:11 9:11 
13 19:28 9:17 
11 9:18 7:15 
12 15:23 7:17 
12 8:17 6:18 

Am kommenden Sonntag: Münster — Kelster- 
bach, Bensheim — Langen, SG Arheilgen 
gegen Riederwald, Sprendlingen — Trebur, 
Ober-Roden — Biebrich, Bürgel — Walldorf, 
Wiesbaden — Kelkheim und Unterl'cderbach 
gegen Obert.shausen. 

1. FV Sprendlingen 
2. TSV Trebur 
3. FV Biebrich 
4. VfB Unterliederb. 
5. Kick. Obertshausen 
6. Germ. Wiesbaden 
7. RW Walldorf 
8. SG Kelkheim 
9. Vikt. Kelsterbach 

10. Ober-Roden 
11. SG Riederwald 
12. SG Arheilgen 
13. FC Bensheim 
14. Germ. Bieber 
15. SV Münster 
16. FV Langen 
17. SC Bürgel 

Selbst gegen das »Schlußlicht« Bürgel kam der 

Club über 0:0 nicht hinaus! 

Sldiarhett beim Auswertea der sich bfetenden 
Torgelegenheiten. Natürlich klebte aud> das 
Pedi an den ohnehin zuletzt so sdiußsdiwa- 
dien Stiefeln, denn zweimal rettete das Holz 
für die Gastgeber. Außerdem stand der VfR 
in den letzten 20 Minuten, nadi dem glüdc- 
lichen 1:0 Treffer, praktisch nur noch mit 
dem Rüdten an der Wand und verteidigte 
vielbeinig den knappen Vorsprung. Dieses 
Vorhaben gelang sogar noch den verbliebenen 
10 Spielern der Platzherren, weil der sidier 
und konsequent leitende Sdiiedsrichter Rau 
aus Schierstein die Nr. 4, Schaffner, wegen 
Nachtreten an Becker in der 58. Minute vom 
Platz sdiidcte. 

Nadi diesem Spiel kann man jedenfalls 
trotz der erneuten Niederlage, die wie ange- 
deutet auch noch unverdient war, mit einiger 
Hoffnung auf die nächsten Spiele blicken. 

Die Schwarzweißen traten mit Köhler, H. 
Rühl, E. Jäkel, H. Jäkel, Stapp, W. Rühl, H. 
WannemaAer, D. Anthes, Becker, E. Fischer 
und Blöcher an. Außerdem standen noch H. 
Lehnert und W. Helfmann zur Auswechslung 
bereit. Die Gastgeber hatten nur zu Beginn 
der 1. und 2. Hälfte je eine Gelegenheit zum 
Torerfolg. Ansonsten war bei den Platzherren 
zwar Fehlanzeige, aber das alles entschei- 
dende Tor sdiossen sie dennoch. Die schon 
vor Seitenwechsel mögliche Führung der 
Egelsbadier blieb leider aus. So hatte Blödier, 
wesentlich stärker als gegen Urberach, kurz 
hintereinander nach fast einer Viertelstunde 
zwei gute Möglichkeiten. Wannemacher stellte 
mit einem satten Schuß die Nr. 1 des Gegners 
vor Probleme, wobei Bedter leider zu spät 
kam. Die nächste Chance brachte ein indirek- 
ter Freistoß, den W. Rühl antippte und den 
Blöcher scharf schoß, doch von der Mauer 

knapp neben das Tor sprang. Denn fflhrte ein 
DoppelpaBsple! zwischen W. ROhl und Becker 
zu E. Fisdier; f'-ei vor dem Gehäuse der Gast- 
geber vergab er diese einmalige Gelegenheit 
unkonzentriert. Zur Pause stand es also 0:0- 
Unentschieöen. 

Zrim Minuten nadi Wiederbeginn war es 
erneut E. Fischer, der zögerte und dadurch 
eine weitere Möglichkeit ausließ. Dann folgte 
der Platzverweis von Außenläufer Schaffner 
und die Platzherren sdiienen auf der Ver- 
liererstraße, zumal in den folgenden Minuten 
dreimal Egelsbadis Führungstreffer möglich 
war. Als Draudt im Strafraum den Ball ver- 
lor, befand sich kein schwarzweißer Angreifer 
in Schußnähe. Bei dem Latten.sdiuß von W. 
Rühl in der 63. Minute wäre wohl keiner 
mehr herangekommen. Dafür hielt die Nr. 1 
Draudt nach einem Blöcher-Solo dessen nicht 
sehr plazierten Schrägschuß am Boden fest. 
Alles deutete auf Sieg für Egclsbach, als 
Bedter in der 69. Minute im Mittelfeld ein 
krasser Abspielfehler unterlief, die sofortige 
Steilvorlage erlief sich Rechtsaußen Ewald 
und Köhler hatte im Herauslaufen keine 
Chance. Wenn audi in der folgenden Minute 
E. Fisdier mit Schrägschuß den Pfosten traf 
und H. Rühk Gewaltsdiuß von einem Vertei- 
digerkopf aufgehalten wurde, in der restlichen 
Spielzeit blieb das Glück bei den Platzherren. 

Die schwarzweiße Reserve bestätigte ihre 
Position an der Tabellenspitze und gewann 
jederzeit verdient mit 3:0 Toren. Nadi dem 
12. Spieltag liegt die Reserve mit 20:4 Punk- 
ten hinter Raunheim (21:3 Punkte) auf dem 
2. Tabellenplatz. Dahinter steht auf Platz 3 
die Reserve der SC Opel Amateure mit 19:3 
Punkten. Beim VfR Rü-sselsheim schössen die 
Tore: M. Anthes, Ehrendörfer und W. Werner. 

Das Dueil zwischen den beiden Tabellen- 
letzten der Gruppenliga Süd, dem 1. FC Lan- 
gen und dem SC Bürgel endete 0:0. Diese 
I>unkteteilung konnte noch am ehesten von 
den Gästen als Erfolg gewertet werden, ob- 
wohl sie die „rote Laterne" dadurdi natürlich 
nicht los wurden. Für die Gastgeber, die dies- 
mal mit Klisch; Wrede, Scheddel, Zirpel 
(Kimig), Hölzke; Dröll, Gross; Moritz, Herth, 
Homann und Dohmen antraten, stellte dieses 
Endergebnis dagegen eine einzige große Ent- 
täuschung dar. 

Die nur rund 200 Zuschauer wurden Zeuge 
einer Partie, die auf einem erschrediend 
niedrigen Niveau stand und von beiden Seiten 
mit so viel Unvermögen geführt wurde, dciß 
tatsächlidi keiner den Sieg verdient gehabt 
hatte und das torlose Unentschieden somit als 
gerechter Ausgang des Spieles bezeidinet wer- 
den konnte. 

Eine tierartige Feststellung mag sehr hart 
klingen, aber es nutzt nichts, die Augen zu 
sdiließen und die Realitäten nidit sehen zu 
wollen. Wenr^,eine_JWannschaft nicht einmal 
mehr in^ör Laj^ ist, aiif eigenem Platz das 
„Sdilußlicht" zu schlagen, so ist dies allein 
schon bedenklich genug. Wenn man dann aber 
darüber hinaus noch registrieren muß, daß die 
Gäste nur zeitweise betont defensiv spii'lten, 
über weite Strecken jedoch eine gleichwertige 
und offene Partie lieferten und sich die 
Punkteteilung keineswegs ausschließlich „er- 
mauerten", so ist dies besonders deprimierend 
und läßt kaum noch Hoffnungen auf den 
Klassenerhalt zu. 

Am wenigsten auszusetzen gab es an den 
Leistungen von Klisch, dem erstmals wieder 
einsatzfähigen Wrede, Scheddel und Gross, 
d£r im Mittelfeld als Ballsdilepper ein enor- 
mes Arbeitspensum erledigte. 

Zirpel vermochte dagegen als Libero gar 
nicht zu überzeugen und Hölzke ließ dem 
gegnerischen FlügeUtürmer Dubrall viel zu 
viel freien Raum, so daß dieser während der 
1. Halbzeit ca. ein halbes Dutzend mal auf 
Rechtsaußen durchbrechen und unbehindert 
flanken konnte. 

Trotz der Bemühungen von Gross, der von 
Dröll zu wenig unterstützt wurde, gelang es 
nie, Linie ins Spiel zu bringen. Fehlpässe 
waren der Normalfall. Das Flügelspiel wurde 
vernachlässigt. Flanken kamen zu spät oder 
überhaupt nicht. Auf Vorlagen in den freien 
Raum wartete man entweder vergeblich oder 
wenn sie sdion einmal kamen, dann startete 
keiner rechtzeitig in die Gasse. 

Was übrig blieb, waren bruchstüdchafte 
Kombinationszüge, die viel zu durchsiditig 
angelegt waren und deshalb vom Gegner 
leicht ericannt und gestört werden konnten. 
Somit brauchte man sich nicht zu wundem, 
daB wirklich klare Torchancen in dieser Partie 
absoluten Seltenheitswert hatten. Eine ergab 
sich für Homann in der 30. Minute. Doch der 
Halblinke des Clubs schoß nach einem ge- 
lungenen Durchbruch vom 11-m-Punkt aus 
vollem Lauf über die Latte. 

Auf der Gegenseite machte es Dubrall in 
einer ähnlidien Situation unmittelbar vor dem 
Seitenwechsel nicht besser, sondern traf aus 
halbrediter Position nur das Außennetz. 

Nachdem zu Beginn der 2. Halbzeit Kirnig 
für Zirpel aufs Feld gekommen und Herth den 
Stopperposten übernommen hatte, gewann die 
Abwehr an Stabilität und der Sturm operierte 
zunächst etwas druckvoller. Da jedoch weder 
Kimig noch Homann gute Möglichkeiten aus- 
zunutzten vermochten, blieb diese Drang- 
periode des Clubs ohne Ergebnis. 

Ein Konter der Gäste führte in der 60. Minute 
zu einem Eckball und im Anschluß daran zu 
einem Lattenschuß von Mittelstürmer Bied. 
Dies war zugleich das Signal für das Ende der 
Langener Überlegenheit. Von nun an wurde 
der Kampf wieder einigermaßen offen und 
gleichwertig geführt, wobei Gäste und Gast- 
geber mit fortschreitender Zeit gleichermaßen 
immer weniger an einen Sieg zu glauben 
sdiienen und mit diesem geringen Selbstver- 
trauen auch keine Entscheidung mehr erzwin- 
gen konnten. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs zu 
einem nie gefährdeten und klaren 6:0-(2:0)- 
Erfolg. Dabei schössen Boll (3), Püsche, Löft- 
ier und Görlitzer die Tore für Langen. 

Offenthaler Fußballer feierten Kerbsieg im Derby 
SSO Offcnthal — SG Gätoeiilisin 3« (1:«) 

Ist bei den Offenthaler Fußballern der 
Knoten geplatzt? Nadi dem Spiel gegen den 
Nachbarn aus Götzenhain kann man das an- 
nehmen. Zumindest in der 2. Hälfte spielten 
sie in einer Form, die man als die beste seit 
Beginn der Meisterschaftsspiele liezeidinen 
kann. Die Offenthaler traten fast in der glei- 
chen Besetzung an wie am Vorsonntag in 
Oberrad; nur für Karadi spielte diesmal 
Schröder. Als die Offenthaler in der 1. Hälfte 
der Begegnung mit dem Wind im Rüdten 
spielten nutzte ihnen das wenig, denn sie 
konnten die Bälle nicht recht unter Kontrolle 
halten. Nur einmal kam ihnen der stürmische 
Wind zu HUfe, als ein Haller-Sdiuß zum 1:0 
ins gegnerisdie Tor segelte. Sonst gab es in 
der 1. Halbzeit keine besonderen Höhepunkte. 

In der 2. Hälfte, als Karadi für den schwach 
spielenden Keller ins Spiel kam, lief es bes- 
ser bei den Offenthalern. Man spielte fast nur 
noch auf das Gästetor. Hier konnte sich be- 
sonders der Götzenhainer Sdiluflmann Bedter 
mit einigen guten Paraden auszeichnen. Dann 

rettete zweimal das Holz für Götzenhain, es 
dauerte aber immerhin bis zur 82. Minute, als 
Karach mit einem sdiönen Sdiuß das 2:0 für 
seine Mannschaft erzielen konnte. Vier Minu- 
ten vor Spielende hieß es nadi sdiöner Kom- 
bination zwisdien Haller und Schröder 3:0. 

Wenn die Offenthaler die Leistung, die sie 
am Soimtag in der 2. Hälfte boten, auch am 
kommenden beim Spitzenreiter Eiche in Of- 
fenbach wieder haben, braudit man keine 
Bedenken für mindestens einen Punkterfolg 
zu haben. 

Offenthal spielte mit folgender Mannsdiaft: 
Hain, Erb, Reitz, Helmut Hoffmann, Zeiske, 
Gerhardt. Haller, Schröder, Erich Hoffmann, 
Keller, ab der 46. Minute Karach und Groh. 

Götzenhain spielte mit: Bedter, Biedt, Len- 
hardt, Heil, Döring, Engel, Kramer, Lenhardt, 
Stapp (Sauer), W. und D. Ruhl. 

Die Offenthaler Reserve mußte nach einem 
sehr sdiwachen Spiel ihre erste Saisonnieder- 
lage mit 2:1 hinnehmen, den Offenthaler Tref- 
fer erzielte Jädtel. (ha) 

A-Elasse Offenbach 
Spvg. Weisk. — TV Hausen 2:4 
SG Dietesheim — SKG Sprendlingen 1:1 
TuS Froschhausen — Klein-Krotzenburg 2:1 
Teutonia Hausen — 05 Oberrad 
FSV Ffm. Amat. BSC 99 Offenbach 
Germ. Enkheim — SSG Langen 
03 Fechenheim — FG Seckbach 
TSG Mainflingen — Tgm. Jügesheim 

1. 05 Oberrad 12 

1:2 
1:3 
3:1 
1:1 
4:1 

20:4 

A-Klasse Darmstadt 
TSG Wixhausen — SC Opel Amateure 
SV 07 Raunheim — SV St. Stephan 
TSV Wolfskehlen — SV Klein-Gerau 
SKV Mörfelden — SF Bisdiofsheim 
VfB Ginsheim — SKV Büttelbom 
SV Biebesheim — TSV Goddelau 
VfR Rüsselsheim — SG Egelsbach 
KSV Urberach — TSG Messel 

Erneute Niederlage der Egelsbacher 
VfR Rösselsheim — SG EgeUback 1:0 (0:0) 

Die Schwarzweißen mußten am letzten 
gegen den nur um zwei Punkte bes- 

ser stehenden VfR Rüsselsheim auf dessen 
gefürditetem Hartplatz eine nicht verdiente 
Niederlage hinnehmen. Sie hatten gegenüber 
dem Nachbarderby am Vorsonntag die Ver- 
letzten Pietsch und Gaußmann nicht dabei, 
und außerdem stand Köhler für Seng und der 

junge E. Jäkel für W. Wem er in der Elf. Die 
Mannsdiaft, obwohl auf vier Posten verän- 
dert, bot ohne Zweifel eine wesentlich stär- 
kere Leistung als in den letzten Spielen. Vor 
allem der Einsatz und die kämpferisdie Note 
waren Im gesamten gesehen, vorbildlich und 
ohne Tadel. Hier gab es keinen Ausfall. Was 
feblte, war eigeatli<h nur die Buhe und 

34:14 20:4 
2. Mainflingen 11 39:11 19:3 
3. Fechenheim 12 32:17 18:6 
4. BSC 99 Offenbach 11 22:13 15:7 
5. Ffm. Amateure 11 23:16 13:9 
6. Jügesheim 12 16:19 13:11 
7. Froschhausen 12 22:23 12:12 
8. Teut. Hausen 12 14:15 11:13 
9. TV Hausen 12 18:25 11:13 

10. Dietesheim 10 15:14 9:11 
11. SSG Langen 12 13:29 9:15 
12. Seckbach 11 11:15 8:14 
13. Weiskirchen 12 19:26 8:16 
14. Sprendlingen 12 15:28 7:17 
15. Enkheim 12 10".24 7:17 
16. Klein-Krotzenburg 12 11:25 6:18 

Die itiehsten Spiele: BSC 99 Offenbach — 
(Germania Enkheim, TV Hausen — SG Die- 
tesheim, TSG Mainflingen — TuS Froschhau- 
sen, Geimania Klein-Krotzenburg — Teuto- 
nia Hausen, 05 Oberrad — FSV Ffm. Ama- 
teure, SSG Langen — 03 Fecheniwim, FG 
Seckbach Spvg. Weislurchen, Tgm. Jiigesheim 
— SKG Sprendlingen. 

1. SC Opel Amateure 12 33:11 
2. SV 07 Raunheim 12 25:13 
3. SKV Mörfelden 12 29:14 
4. SV Klein-Gerau 11 22:15 
5. KSV Urberach 12 24:19 
8. TSG Wixhausen 12 20:16 
7. TSV Woliskehler 12 23:19 
8. SKV Büttelbom 12 19:17 
9. TSV (Soddelau 11 18:15 

10. SV St. Stephan 12 12:15 
11. TSG Messel 12 23:28 
12. VfB Ginsheim 12 15:20 
13. VfR Rüsselsheim 12 18:23 
14. SV Biebesheim 12 18:27 
15. SG Egelsbadi 12 15:29 
16. SF Bisdiofsheim 12 10:45 

1:2 
1:0 
2:3 

10.0 
0:0 
1:1 
1:0 
3:1 

19:5 
19:5 
16:8 
14:8 
14:10 
14:10 
12:12 
12:12 
11:11 
11:13 
11:13 
10:14 
10:14 
9:15 
6:18 
2:22 

Am kommenden Sonntag: Messel — VfR Rüs- 
selsheim, Wixhausen — Biebesheim, Godde- 
lau — Wolfskehlen, Klein-Gerau — Ginsheim, 
Büttelbom — Mörfelden, Bisdiofsheim gegen 
Raunheim, St Stephan — Urberach und 
Opel-Amateure — Egelsbach. 

Fleisch gut! 

Beste Qualität und 

Schweine-Rollbraten 
zartes, saftiges Fleisch, nach 
SCHADE-Zuschnitt, 500 Gramm kosten nur 

bewährtem 3.98 

Frische grobe Bratwurst 
nach Hausmacherart, sehr pikant gewürzt, Q "70 
für die schnelle Küche; 500 Gramm nur O. / O 

Kasseler Rippenspeer 
zart, saftig, mild, goldgelb geräuchert, solange Z 
Vorrat, bei SCHADE 500 Gramm nur O*/ O 

^ Schw^eine- A 

Schulterbraten 

wie gewachsen, rnachen Sie einen 
zarten, knusprigen Braten daraus, 
als Abwechslung, für den Mittags- 
tisch. öOOGramm bei SCHADE nur 
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Essen gut ? 

3%Rabattbei SCHADE 
u.FULLGRABE 

Spezial-Steak 
eine feine, pikante Fleischspezialität von 
SCHADE, nur kurz braten, prima! lOOGramm 

Spanische Satsumas 
süBe, saftige, kernlose Mandarinenairt, aus 
neuer Ernte, Klasse II, 500 Gramm jetzt nur 

Grapefruits 
für dia actilanka Linie, aus Spanien oder 
Israel, Grö6e 64er. Klasse II. 5 Stück im Netz 

1.38 

0.85 

1.85 

fc-i- 
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Fußballergebnisse 

B-Klanse Offenbach West 
Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg 2:3 
SO Wiking — Oljrmplc Frankfurt 2:4 
VfB Offenbach — TV Dreielchcnhain 1:1 
SV Tempelsee — FT II Oberrad 2:1 
SSG Offenthal — SG Gfttzenhain 3:0 
SV Dreieichenhain — Eiche Offenbnch 0:3 
Tgm. Sprendlingen — TuS Zeppclinheim 0:1 

Vorwärts Frankfurt gewann das Neulingsduell 
Vorwtrti Frankfurt a. M. — SSG Uangm 20:11 (in:(i) 

1. Eiche Offenbach 
2. TV Dreieichenhain 
3. VfB Offenbach 
4. SSG Offenthal 
,■). TuS Zcppplinheim 
6. Tgm. Sprendlingen 
7. SV Tempcl.see 
8. TSG Neu-Isenburg 
9. SV Dreieichenhain 

10. Sparta Bürgel 
11. SG Götzenhain 
12. FT II Oberrad 
13. SG Wiking 
Außer Konkurrenz: 
14. Olympic Frankfurt 

9 
11 
9 

10 
10 
10 
10 

9 
10 
10 
10 
10 

10 

20:5 
20.12 
20:8 
16:10 
«:7 

lfi:13 
27:15 
25:16 
20:15 
18:27 
5:15 
9:23 
8:33 

24:20 

18.2 
14:8 
13:S 
12:8 
12:8 
12:8 
11:9 
10:8 
9:11 
7:13 
5:15 
5:15 
2:18 

11:9 
Es spielen: Tgm. Sprendlingen — Sparta Bür- 
gel, TSG Neu-I.'enburg — SV Dreieichen- 
hain, Eiche Offenbach — SSG Offenthal, 
Götzenhain — Tempelsee, FT Oberrad — VfB 
Offenbach, TV Dreieidienhain — SG Wiking, 
Zeppelinheim — Olympic Frankfurt. 

B-Klasse, Gruppe West 
SKV Hähnlein — Germania Pfungstadt 
SV Erzhausen — Eidie Darmstadt 
TSG Darmstadt — SKG Gräfenhausen 
SV Eberstadt — TuS Griesheim 
GW Darmstadt — SKG Ol)er-Beerbach 
TSV Nieder-Ramstadt — FC Alsbach 

1. TSG Darmstadt 10 30:9 
2. SV Erzhausen 10 34:11 
3. TuS Griesheim 10 21:12 
4. SKV Hähnlein 10 31:8 
5. Germ. Pfungst.- 10 13:13 
6. SV Eberstedt 11 18:28 
7. FC Alsbach 9 21:26 
8. GW Darmstadt 10 16:19 
9. SKG Gräfenhausen 10 16:23 

10. Eiche Darmstadt 9 20:36 
11. TSV Nd.-Ramstadt 11 14:28 
12. SKV Ob.-Beerbach 10 9:35 

1:1 
2:0 
4:1 
1:3 
4:1 
2:3 

16:4 
16:4 
16:4 
15:5 
13.7 
9:13 
8:10 
8:12 
8:12 
4:14 
4:18 
3:17 

Grtesheim I 110:51 14:0 
EgeUbach S7:53 12:1 
Braunshardt 62:58 9:5 
Darmst. 98 70:78 SUI 

Zuir. zweitenmal mußten die SSG-Hand- 
baller eine Niederlage hinnehmen. Daa Ver- 
letzungspech hat die Mannschaft in ihrer Mo- 
ral und spielerischen Verfassung zurückge- 
worfen. Waren auch diesmal Volker Müller 
und Roder wieder mit von der Partie, so fie- 
len Schreiber und Zimmer durch Verletzung 
aus. Dieses Pech verfolgt jetzt die Langener 
Mann.schaft schon über einige Wochen. Sie 
kann dadurch nicht zu ihrem Spielrythmus 
finden, denn immer spielt man in einer ande- 
ren Formation At)er nicht nur durch diese 
Veiietzunßen, nein, auch ihr Pech bei sehr 
gut angesetzten Torwürfen läßt die Mann- 
schaft gegenüber ihrem Gegner zurückfallen. 
Latte und Pfosten standen auch diesmal wie- 
der sehr oft im Wege und verhinderten 100- 
prozentige Tore Dennoch muß man sagen, daß 
nach dem Ergebnis zu urteilen, die Frank- 
furter als verdiente Sieger die Halle verlie- 
ßen. Neun Tore Vorsprung sollten eigentlich 
Beweis genug sein. 
Die ersten zehn Minuten hielt man sich noch 

sehr ansprechend. Bis zu diesem Zeitpunkt 
führten die Frankfurter nur 3:2. Doc'j dann 
kam wieder eine schwache Zelt. Der Gegner 
erkannte ein ums andere Mal die Deckungs- 
lücken und zog bis zur 19. Minute auf 7:3 
davon. Mit diesem Viertorevorsprung, näm- 
lich mit 10:6, ging man auch in die Pause. 

Im zweiten Spielabschnitt lagen die Dinge 
nicht anders. Die Langener rannten dem Tor- 
vorsprung der Frankfurter nach, ohne dabei 
den erhofften Effekt zu erzielen. Jetzt wur- 
den auch Bälle In der Überhast verloren, wo- 
raus der Gegner seinen Nutzen zog. Mitte der 
zweiten Hälfte hielten die Frankfurter immer 
noch einen Viertorevorsprung Sie bauten die- 
sen jedoch von der 47. Minute bis zur 55. Mi- 
nute auf 17:10 aus. Diese Tortreffer konnten 
von der Langener Elf nicht mehr aufgeholt 
werden Es gab einige schwache Punkte 
Innerhalb der Mannschaft, über die sich wohl 
der Spielausschuß seine Gedanken machen 
wird. Einigen Spielern sei bei dieser Gelegen- 
heit mit auf den Weg gegeben, daß man in 

der Verbandsliga ohne Training keinen Blu- 
mentopf ernten kann. Die meisten Tore konn- 
ten Manfred Kauf und Volker Müller erzie- 
len. mit Je vier Treffern waren sie am stärk- 
sten. Scheel erzielte zwei Tore und Lorenz 
markierte Tor Nummer 11. 

(Ipwirhtheben; 

Neuer Vereinsrekord des KSV Langen — 
Trotzdem Niederlage gegen Sctiwelnheim 

Seit Einführung der neuen Wertung vor 
zwei Jahren hatte der KSV Langen noch nie 
eine so leistungsstarke Mannschaft beisammen 
wie am vergangenen Samstag in der Erkschule 
gegen Aschaffenburg-Schweinheim. Trotzdem 
reichte es nicht zu einem Sieg, denn die 
Aschaffenburger waren mit 334,7:278,9 Kilo/ 
Punkten an diesem Tage einfach noch besser. 

Die Langener Punkte hatten Dante Petaccia 
(78.5), Norbert Weidner (58,8), Friedhelm 
Eckert (51,6), Peter Müller (50,0) und Arnold 
Lötz (40,0) zusammengebracht. Petaccia war 
beständig wie in den zuletzt vorausgegangenen 
Kämpfen, Norbert Weidner war trotz Trai- 
ningsrückstand eine große Verstärkung für 
die Langener Mannschaft. Friedhelm Eckert 
hob wieder sehr elegant und sollte In den 
nädislen Wochen wieder zu der Form zurück- 
finden, die er vor der intensiven Vorbereitung 
auf seine Meisterprüfung besaß. Der Beruf 
ging bei ihm richtigerweise vor, doch kommt 
es jetzt bei ihm auch sportlich wieder zu gro- 
ßen Leistungen. Peter Müller zeigte ebenfalls 
beständige Form. Nur Arnold Lötz kam etwas 
aus dem Rhythmus, als es Im Drücken nicht 
nach Fahrplan lief. Er könnte jedodi Im näch- 
sten Kampf ohne weiteres 20 Punkte mehr 
machen. 

Zum nächsten Kampf mü^n die Langener 
nun zum ASC Zeilshelm. Hier wird es be- 
stimmt einen ganz harten Kampf geben, denn 
Zeilshelm erreicht etwa die gleiche Leistung 
wie das Langener Team. 

Am kommenden Sonntag: Eidie Darmstadt 
gegen Alsbach, Pfungstadt — Erzhausen, TSG 
Darmstadt — GW Darmstadt und Gräfenhau- 
sen — Griesheim. 

Handbailergebnisse: 

I.andesüga, Gruppe Sfid: 
GW Frankfurt — TV Hattersheim 19:16 
Verw. Frankfurt — SSG Langen 20:11 
GW Wiesbaden — SV Crumstadt 9:12 
Eintr. Wiesbaden — TSV K.-Brombach 23:17 
TSG Ob.-Eschbach — VfL Heppenheim 24:17 
E. Wiesbad. 85:60 10:0 Verv.. Ffm. 74: 
O.-Eschbach 80:55 10:0 K.-Broxnb. 
Crumstadt 56:50 7:3 GW Ffm. 7J: 
Heppenheim 76:75 6:1 GW Wtrabad. a-. 
Langen 91:98 6:6 Hattersheim 85: 

C-Klasse; 
SV Darmstadt 98 II — TuS Griesheim II 5:3 
TSG 46 Darmstadt II — SSG Langen II 3:4 
TSV Braunshardt II — TV Seeheim II 12:7 
SV Darmstadt 98 II — SSG Langen II 6:5 
TSV Braunshardt II — TuS Griesh. II 12:4 
TSG 1846 Darmstadt II — TV Seeheim II 9:8 

E-Klasse 
TSV Pfungstadt III — TG Bessungen III 4:7 
TV Eberstadt — TSV N./O.-Modau II 13:2 
TV Langen II - SSG Langen III 2:13 
TSV Pfungst. III — TSV N70,-Modau II 12:3 
TV Langen II — TG Bessungen III 6:15 
TV Eberstadt — SSG Langen III 7:6 

JUGEND-POKALRUNDE DARMSTADT: 
(AbsdiluBtabellen) 

B-Jugend: 

TV-Turner überlegener Sieger im Hessen-B-Finale 
Unter den besten vier Mannschaften in Hessen 

Am letzten Samstag galt es für die Turner- 
riege des TV 1862, sich in Sulzbach für das 
A-Finale der hess Landesliga zu qualifizie- 
ren. Das A-Finale findet am 22. November in 
Marburg statt. Qualifiziert hallen sich bisher 
Eintracht Frankfurt, TG Wetzlar und Urbe- 
rach. Für die Langener hieß es nun, sich in 
den Kreis der ersten Vier zu turnen. Mit H. 
P. Sehring, H. G. Burandt, G. H. Sehring, W. 
Schäfer und D. Kern stellten sie sich den 
Gegnern Kronberg und Korbach. Austra- 

Grleshelm II 38:55 5:9 
Pfungstadt II 43:74 5:9 
Ebentadt 42:85 4:10 
Pfungstadt 1 21:97 2:12 

C-Jugend, Cxrnppc I: 
Pfungstadt I 89:21 10:« R70.-llodau 53:71 4:6 
Grieshelm I 50:37 t.i SSG Lang. II 43.70 2:8 
Traisa 54:5« 1:4 Bcwungen 30.64 0:10 

Gruppe n: 
Eitelsbach 110:37 10:0 Grieiheim II 35:68 3:7 
SSG Lang. I 75:34 8:2 Pfungstadt II 31:64 2:8 
Braunshardt 54:59 5:5 WeltenUdt 35:78 2:8 

Beseitigung des Wohistandsmülls 
(hs) — Die Beseitigung des Wohlstands- 

miills, eines der großen Probleme unserer 
Zeit, soll nun zielstrebiger als bisher in An- 
griff genommen werden. Das ist eine der Aus- 
wirkungen der 12. Sitzung der Länderarbeits- 
gemeinsdiaft Abfallbeseitigung, die in Han- 
nover stattfand. 

Weite Kreise der Bevölkerung neigen dazu, 
alles, was zu Hause nicht mehr benötigt wird, 
irgendwohin in die frei Natur zu befördern. 
Das besdiränkt sich nicht nur auf Paplerat>- 
fälle und leere Konservendosen. Es gibt Ab- 
fälle, die weitaus schwieriger zu l>eseitigen 
sind: Kunststoffe, Altreifen und Autowracks 
*um Beispiel. Obn dieses Problem wurde in 
der Sitzung der Länderartieitsgemeinsdiaft 
t)esonders eingehend diskutiert. Ein seit Jah- 
ren in Arbeit befindliches Merkblatt über die 
»geordnete Deponie*, das heiSt Ablagerung 
an geeigneten Plätzen, wurde verabschiedet 
und wird jetzt als Richtlinie für die Ablage- 

fester und schlammiger AbfSUe aus 
Siedlung und Industrie In allen Bundeslän- 
dern verbindlich eingefülirt. 

H. G. Barandt (TVL) — Zweiter der Einzel- 
wertung — seigt einen Spagat am Boden. 

gungsort des B-Finales war die neue Schul- 
turnhalle in Sulzbach, die ausgezeichnete Ge- 
rätebindungen tx)t, am Samsteg jedoch durch 
Ausfall der Beheizungsanlage einem Kühl- 
haus glich. Dieser Umstand war ein Handi- 
cap für alle Wettkämpfer, die es sich nicht 
erlauben konnten, auch nur eine kurz Erho- 
Itmgspause einzulegen. Sie mußten sich stän- 
dig in Bewegung halten um Verletzungen 
vorzubeugen. Schon vorweg sei gesagt, daß 
die Langener Mannschaft ihre Gegner klar 
distanzierte. Sie baute ihren Vorsprung von 
Gerät zu Gerät aus und lag am E^de des 
Kampfes mit nicht weniger als 22 Punkten 
vor de(n MTV Korbach, der Zweiter wurde. 

Der Wettkampf begann mit dem Bodentur- 
nen, nach dessen Abschluß sich die I.,angener 
schon mit 3 Punkten abgesetzt hatten. Nicht 
anders war es beim anschließenden Seitpferd- 
tumen. Hier lagen die Langener sogar mit 
vier Punkten vorne, obwohl Burandt zwei 
volle Punkte einl>üßte, als er während der 
Übung unverhofft nelien dem Gerit stand. 
Bei sehr strenger Wertung waren die 8,80 von 
H. P. Sehring (Tageshächstnote) tan Bundes- 
liganiveau wohl mit gut 9 Punkten gleichzu- 
setzen. Das Ringetumen und der Pferdsprung 
waren et>enfalls eine sichere Angelegenheit 
für die Langener. Mit einer sehr guten Übung 
setzte sich der wohl stärkste Langener Ringe- 
tumer G. H. Sehring an dieaem Gerät klar 
an die SpJtze. Im Spnuig erreichten H. P. 
Sehring mit einem ausgezeichnetem Hecht 
(M5) und Burandt mit einem antkiassigen 
Yamashita (8,6) die höchsten Wertungen. Im 
Pferdsprung ließ man die Gegner mit 10 Pkt. 
zurück, am Barren ganze 3,9 Punkte. Die 
Langener braditen am Barren durchweg bes- 
sere Obungen. Während H. P. Sehring durch 

Handball der SQ Egclsbach 
In Freundschaft 

Zur Vorbereitung auf die Hallpnpunkt.spiel- 
runde in Darmstadt tragen die beiden aktiven 
Mannschaften der SGE eine Reihe von Freund- 
schaftsspielen aus. Am kommenden Mittwoch 
(5. 11.) um 20 Uhr empfangen sie in der Sport- 
halle am Berliner Platz die beiden aktiven 
Mann.whaften der PI Jugenheim zu einem 
Freund.schaftssplel. Interessenten des Hand- 
ballsports sind recht herzlich eingeladen. 

einen Patzer eine hohe Wertung verpaßte, 
entschied Burandt dieses Gerät abermals für 
sich. 

Der Wettkampf fand mit dem Recktumen 
seinen Abschluß. NoAi einmal zeigten die 
Langener hier ihre deutliche Überlegenheit, 
als sie mit sage imd schreibe 6 vollen Punk- 
ten an diesem (Jerät gewannen. Trotz eines 
leichten Fehlers gewann hier Hans Peter 
Sehring mit 8,25. Burandt verpaßte eine hö- 
here Wertung, als er den Schraubensalto- 
abgang riskierte und nicht zum sicheren 
Stand kam. 

Der Sieg der Langener Riege war in kei- 
nem Moment gefährdet. Mit 22 zum zweiten 
und 31 Punkten zum dritten, l)ewies man 
eine mehr als klare Überlegenheit. Kaum aus- 
zudenken wäre der Punktimterschied, wenn 
die Langener in voller Besetzung antreten 
könnten. Mit L. Knatz, der nicht vor einem 
halben Jahr wieder in das Geschehen wird 
eingreifen können (Achillessehneriß), würden 
die Langener im A-Finale ihren bisherigen 
Siegeszug wohl mit der Hessenmeisterschaft 
krönen. DaB die Langener dabei die einzige 
Mannschaft in Hessen ist, die mit Vereinsan- 
gehörigen Turnern antritt, sei hier einmal be- 
sonders erwähnt 

Hier noch einmal das Ergebnis: Mann- 
schaftswertung: 1. TV 1862 Langen, 2. MTV 
Korbach, 3. MTV Kronl>erg. 

Einzelwertung: 1. H. P. Sehring 49,10 Pkt., 
2. H. G. Burandt 45,55 Pkt., 3. G. H. Sehring 
44.60 Pkt., 4. Theiß (Korbach) 44,30 und 5. 
W. Schäfer 39,05 Punkte. 

BasKetbaii 

H. O. Burandt tarnt TanuuUts beim Pferd- 
gprmng 

Drei Langener in der Jugend-Hpssenauswahl 
Am vergangenen Freitag fand In Frankfurt 

ein Turnier der Bezirksauswahlmannschaften 
aus Frankfurt, Gießen und Darmstadt statt. 
Das erste Treffen bestritten die von Uwe 
Jahn betreuten Darmstädter gegen den Be- 
zirk Frankfurt. In einem Spiel zweier gleich- 
wertiger Mannschaften stand es zur Halbzelt 
20:20; am Ende aber waren die Frankfurter 
die Glücklicheren, sie gewannen mit 44:41. 
Bester Langener Spieler Jentsch, dessen 18 Pkt. 
jedoch die Nederlage nicht verhindern konnten. 
Das zweite Spiel, Frankfurt gegen Gießen, sah 
einen erst In der zweiten Halbzeit sicherge- 
stellten Frankfurter 49:34 (16:12)-Erfolg. Das 
abschließende Spiel zwischen Gießen und 
Darmstadt bracfite einen überlegenen Darm- 
städter Sieg. Von Anfang an schnürten sie die 
vom Nationalspieler Jungnickel betreuten 
Gießener ein und gewannen klar mit 47:13 
(23:9). Allein 22 Punkte steuerte hierzu der 
Langener Fomoff bei. 

Danach wurde die hessischen Jugendaus- 
wahl aufgestellt Sie besteht aus Je vier Spie- 
lern der drei Bezirke Unter ihnen Ijefinden 
sich drei Langener Spieler: Rainer Jentsch, 
Jürgen Fornoff und Wolf gang Aevers. Sie 
werden demnächst in einem Ländertumier, 
das wahrscheinlich In Mainz stattfinden wird, 
spielen. 

Spielergebnisse vom Wochenende: 
Juniorinnen I — Grün-Weiß Frankfurt 46:50 
Junioren II — BC Darmstadt 47:35 
Junioren II ~ TGS Ober-Ramstadt 52:47 

Das für den letzten Samstag angesetzte Da- 
menspiel gegen die TG Hanau findet erst 
morgen um 18.30 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Schule statt. 

5. Pool-Turnier Im Billard in der 
Westendhalle 

Diesmal ging es im wahrsten Sinne des Wortes 
um die „Wurst" 

Monatlich finden in der Westendhalle Pool- 
Billard-Tumlere statt. So stellten sich am 
letzten Samstag im Oktober wieder zwölf An- 
hänger des Billard-Sportes zum fairen Kampf. 
Zum erstenmal war eine junge Dame dabeL 
Herr Schwalbach fungierte als Tumierleiter. 
In einer Spielzeit von vier Stunden wurden 
66 Spiele ausgetragen. Vier Teilnehmer stan- 
den am Ende punktgleich auf dem ersten 
Rang. Man kam überein, die Plazierung durch 
einen Stichkampf im K.o.-System auszuspielen. 
Nach zähem Kampf hatte es Herr Pfeffer ge- 
schafft: Durch drei bravouröse Siege wurde 
er Sieger des Turniers, während die verblei- 
benden drei Teilnehmer punktgleich aus dem 
Stechen hervorgingen. Das zweite Stedien 
konnte dann Herr Redeendrees, der erst seit 
fünf Wochen diesem schönen Sport huldigt, 
für sich entscheiden. Den 3. Platz belegte Herr 
Ruhl. Die weiteren Plazierungen: Spied<er, 
Kussis, Kühn, Gosselke, Frl. Kühlberg. Ra- 
molla, Talaske und Dozsa, Titze. 

Die sechs Ersten konnten folgende Preise in 
Empfang nehmen: 1 Fotoausrüstung, 1 Schall- 
platten-Set, 1 Kasten Bier, 1 Wurst, 1 Stand- 
Asdier, 1 Flasdie Sekt. Die Preise waren von 
Anhängern des Billard-Sportes gestiftet wor- 
den. Großes Gaudi gab es, als der 1. Sieger 
zum großen Vergnügen der Teilnehmer die 
Wurst (ca. 2 kg) zum 1. Preis erhob und damit 
aussagen wollte; ,3ier ging es um die Wurst". 

Erfreulidi die Feststellung, daß es der so- 
genannten 2. Garnitur der vorhergehenden 
Turniere durch eifriges Training gelang, zur 
Spitzengruppe aufzuschließen und zum Teil 
favorisierte Gegner auf die hinteren Ränge zu 
verweisen. Erstaunlich war bei diesem Turnier 
auch der Formanstieg der ge.samten Teilneh- 
mer, wol)ei besonders die Disziplin und Fair- 
ness jedes einzelnen Teilnehmers hervorzu- 
hetjen ist. Sollte das die Teilnahme einer Dame 
bewirkt haben? 

Hier noch die Plazierung des Soptember- 
Tumieres: 1. Müller, 2. Spiecker, 3. Kühn, 
4. Becker, 5. Gosselke, 6. Herfurth, 7, Bauer 
jun., 8. Pfeffer. 9. Pförtner. 10. Dozsa, 11. Bauer 
sen., 12. Ruhl, 13. Ramolla und 14. Talaska. 

.. UttUt den Getränken das nützliAste 
Weisheiten aus aller Welt 

Der Wein erfindet nichts, er schwatzt's nur 
aus. (Schiller) 

Beim Wein geht die Ztmge auf Stelzen. 
(Sprichwort) 

Wer dich verschmäht, du edler Wein, der 
ist nicht wert, ein Mensdi zu sein. (Perinet) 

Nimmt der Wein den Kopf dir em. sind auch 
die Füße nicht mehr dein. (Sprichwort) 

Der Wein ist unter den Getrünken das 
nützlichste, unter den Arzneien das schmack- 
hafteste, unter den Nahrungsmitteln das 
angenehmste. (Plutarch) 

Ist der Wein im Manne, ist der Verstand 
In der Kanne. (Sprichwort) 
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Wie soll man das verstehen? 
Eine psycholoeische Geschichte von Michael Sostschenko 

Es errelgnete sich dieser Tage eine selir 
Interessante psydiologische Gesdiicbte. Einer 
unserer Bel<annten, der Tisdilei WasslliJ An- 
tonowitsdi K. (wir wollen seinen Familien- 
namen nicht nennen), hatte besdilossen, sich 
von seiner Frau scheiden zu lassen. Er hat 
mit ihr an die drei oder vier Jahre zusammen 
verlebt und beschloß, daß das genug sei. Denn 
seht, er begann sich in ihrer Gesellschaft zu 
langweilen. 

Er gehl nach der Arbeit mit Fedja T. In 
eine Bierstube, trinkt dort ein paar Flaschen 
und berät sich mit dem Freund, wie er's 
machen soll: 

Der Freund sagt: „Das beste ist schon, 
gleich nadi Hause zu gehen und alles gerad- 
herius zu «gen, was auch geschehen möge. 
Nur" — sagt er — „die Sache Ist natürlicii 
nicht ganz lelditl Mandie Gattinnen werden 
in solch einem Augenblicke ganz rabiat und 
entschließen sich zu weiß der Teufel was allem. 
Andere wieder fallen in Ohnmatiit. Und die 
dritten, das sind die ganz Gefährlldien, be- 
gießen einen mit Salzsäure. So daß Idi" — 
»agt er — „dich nicht besonders beneidet Aber 
gehen mußt du. Und Ich geh mit dir. Ich werde 
tinten an der "Mr warten. Im Fall, daß meine 
Hilfe notwendig sein sollte, rufst du mich!" 

Und somit begeben sie sidi alle beide in 
dia Wohnuna des Tischlers. Sie kommen bis 

zu seinem Maus und gehen die IToppe hinauf. 
Sie Stelgen also dia Treppe hinauf und b«- 

gegnen plötzlidi eben jener unglücidldien 
Tlsdilersgattin Anna Nlkolajewna, kurz, der 
Anja. 

Die beiden steigen dia Treppe hinauf, die 
Dame aber läuft sie hinab. Sla läuft hurtig 
auf ihren gelben Pantöffeldien abwärts. Auf- 
geputzt, frisiert, rotbacäclg und hUbsdil 

Der Tischler natürlldi bleibt stehen un<l 
schaut sie verwundert an. Sie errötet leicht 
und will schnell weitergehen. 

Der Tischler fragt; „Du? — Wohin willst 
denn du?" „Ich" — sa^e sie — „halt irgend- 
wohin. Das sind mein* Angelegenheiten!" 

„Was für Angelegenhelten? Was hast du für 
Angelegenhelten?" 

„Und Ich" — sagte sie — „habe gar nicht 
die Absicht, dir Rede zu stehen!" 

Hierauf hebt eine etwas geräuschvolle Un.. 
terhaltung an. Und sie sagt zu ihm: „Also" —• 
sagt sie — „was ich dir, Wassillj Antonowitsdi, 
schon längst sagen wollte; Du langwellst mich 
mit deinem Charakter, und Ich will mich von 
dir scheiden lassen!" 

Der Tisihle: war starr. 
„Scheiden '.assen? Aber wieso?" 
„Ach nur so!" - sagt sie. „Du langweilst 

dich In meiner Gesellschaft, und ich" — sagt 
sie — .habe auch keinen großen Spaß ai. dir. 

Ich habe micja lang« gescheut, davon zu spra- 
yen, aber Jetzt bin ich froh, daß es herauf 
Ist, Ich lasse mich von dir idieiden!" 

Der Tischler faßt nach Ihrer Hand und 
ichrait; „Ach lo! Du willst mich los lelnl Du 
nast sicher Liebhaberl Anka" — sagt er —• 
„Anjitschkal Du hast mich ganz behext!" 

Sein Freund, Fedja T., blinzelt ihm zu; „Du 
Wiot!" — loU des beißen — „Du wolltest dich 
doch selbst von Ihr scheiden lassen! Und drehst 
jetzt den Hebel zurücjd" 

Aber der Tischler schreit nur; „Anjitschka, 
Oberleg as dir noch ein wenig ... Laß dldi 
nicht scheiden!" 

Er umarmt sie und nimmt ihr den Hut 
ab und faßt Immer wieder Ihre Händchen. 

Fedja T. steht wie ein begossener Pudel 
da und traut seinen Augen nicht 

Hernach freilich gab ar e» auf, winkte re- 
signiert mit der Hand ab und ging seiner We- 
ge. So daß uns nicht bekannt Ist. wie diese 
Aussprache auf dem Treppenabsatz endete. 
Bekannt Ist nur, daß der Tischler »Ich nicht 
scheiden ließ und offenbar auch nicht die 
Absicht hat, es zu tun. Im Gegenteil; Nach der 
Arbelt rennt er, ohna die Bierstube aufzu- 
suchen, geradewegs nach Hause. 

Wie soll man diesen Fall nun verstehen! 
Wo liegt hier der Haken? Warum änderte der 
Tischler plötzlich seine Absicht? Sind da Ge- 
fülila niederer Art mit im Spiel? Ist das nicht 
Spleßbürgerllchkelt? Ist das vielleicht reak- 
tionäres Beharren auf dem Eigentumsrecht? 

Der Autor, von seiner Schreibarbeit er- 
müdet, kann sich In diesen psychologischen 

Weitläufigkeiten nicht mehr zurcchttlnrten. 
Möge das der Leser nur selbst tun! Man kann 
schließlich nicht alles vorgekaut In den Mund 
bekommen! Denkt mal selbst ein hiRrh(>n nnrhl 

Novembersdinee — 
viel Korn und Klee 

Wenn's am Novemberanfang schneit, dann 
lege deinen Pelz bereit. 

Wer Im November das Feld nicht gestürzt, 
der wird im nächsten Jahr verkürzt. 

Sitzt Im November fest das Laub, dann wird 
der Winter hart, das glaub'. 

Wenn's Im November regnet und frostet, 
das leicht der Saat das Leben kostet. 

Novemberschnee — viel Kom und Klee. 
Wenn im November die Bäume blüh'n, wird 

sich der Winter lange zieh'n. 
Frieret im November früh das Wasser, danb 

wird der Jänner umso nasser. 
November hell und klar Ist übel fürs näch- 

ste Jahr. 
Im November Wässerung gibt den Wiesen 

Besserung. 
Novemberdonner hat die Kraft, daß er viel 

Getreide schafft. 

Winter# 
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Größen) 34-42 

Dos wird der 
Winter der 

Schneekönigin- 
nen und Eis- 

prinzessinnen, 
Für Sie gibt's 
jetzt Winior- 

Mördien-Träume 
bei kouf-porki 

Molll-Molli- 
Mäntel und 

schicke Stiefel. 
Zu Preisen, die 

das Herz selbst 
bei -20° C noch 

zum Glühen 
bringen (und 

brummiga 
Schnee-Männer 

zum Tauenl) 
DameivMan^l 
Shetland, reine Wolle II WS). Farben: grün, beige. 
Groden: 36-44 

leb biiw 2oQ 
leb -iStnlW 
-nißinöJesnrbS 
-2iJ bnu nen 
.nenniezsxniiq 
e'idlß 9i2 
-letniW Ixtej 
emuöiT-netbiöM 
j;lioq-1uDil ied 
•illoM-illoM 
bnu letnöM 
.MeltSeisirbe 
eib ,n92leiS uS 
ledlee sieH aob 
ibon lad 
netlülO mus 
bnu) negnhd 
eeimmuid 
lennöM-eenrbS 
jlneuoT mus 

latnoM-namDQ 
.eoled ,nOip tnediol .iSWIl elloWenlei »bnolleriS 

^ ^ tnsflöiO 

lelnDK^nempq 
j(UO9biod,nüi0:nadiDl elloW eniei »bnotleil^ 

SM^fiinecoiO 

n9.-.«CI-.MI 

Damen-Winlerstiefel 
ous weichem Velourleder, mit warmem Web- 
lammfufter, lO-ösenschnürung und ca. 30 cm 
hoher Sdicift. Strapozierföhlge Gummi- 
Schalensohle. 1^^^ 
Farben: sand.espreuo. 
Größen: 36-42 

Domen-Stodtstlefel 
aus weichem Stretch-MolerlaL Schaft mit 
verstellborer Schnalle, reicht ca 10 cm über 
das Kni6. 
Farbe: schwarz. 
Größen: 35-41 
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DIE WOCHE 

Deutliche Antwort 
In Ostberiin spitzte man vergeblich die 

Ohren. Weder machte die neue Bunde.sregie- 
rung dem Ulbricht-Regime neue Offerlen, 
noch versuchte die Opposition, das Klima der 
innerdeutschen Beziehungen zum kalten Krieg 
abzukühlen. Die kurze, in vornehmer Weise 
geführte Debatte im Sechsten Deutschen Bun- 
destag über den Namen für den 4. Aus.sehuß 
dieses Parlamentes ließ zwar die verschiede- 
nen Standorte von SPD und FDP einerseits, 
CDU. CSU andererseits erkennen, dodi befin- 
den sich diese Positionen immer noch auf der 
gemeinsamen Plattform, die durch die ver- 
pflichtende Präambel des Grundgesetzes und 
sein Bekenntnis zur nationalen und staat- 
lichen Einheit des deutsciien Volkes geschaf- 
fen wird. Allerdings sind die Koaiitionspar- 
teien und die Opposition wohl nur in gra- 
dueller Abstufung bereit, die durch das Ende 
des Zweiten Weltkrieges und die damit ver- 
bundene Teiiung Deutschlands geschaffenen 
Fakten — und wenn auch nur vorübergehend 
— hinzunehmen. Unter diesem Aspekt er- 
hielt die Kampfabstimmung über die Benen- 
nung des Au-s.schusses, die Frage, ob er wei- 
terhin Ausschuß für gesamtdeutsche und Ber- 
liner Fragen oder — wie jetzt auch das Mini- 
sterium. mit dem er zusammenarbeiten wird 
— Ausschuß für innerdeutsche Beziehungen 
heißen .soll, natürlich doch eine programma- 
ti.sche Bedeutimg. 

Bundesminisler Franke erinnerte daran, daß 
in seinem Ministerium bei Bildung der Gro- 
ßen Koalition kein Apparat für die Herstel- 
lung und Pflege innerdeut.scher Beziehungen, 
für das auch von der Regierung Kiesinger / 
Brandt anvisierte Nahziel des ..geregelten 
Nebeneinander" zweier dcut.scher Staaten — 
die sich selbstverständlich gegenseitig nicht 
ais Ausland betrachten sollen — bestand. Hier 
wird ein spürbarer Wandel eintreten. Ohne 
das Fernziel der Wiedervereinigung ganz aus 
dem Auge zu verlieren, wird sich zweifellos 
die neue Koalition stärker auf die tatsäcäiüch 
erreichbaren Mögiichkeiten einstellen, den 
Zusammenhalt der Nation durch eine Viel- 
zahl praktischer Kontakte zu wahren trach- 
ten. da ja nun einmal die angestrebte staat- 
liche Einheit im Augenblick nicht realisierbar 
i.>=t. j 

Ernüchterung 
Befriediguns wird Präsident Nixon mit sei- 

ner erneuten Rede über die Vietnam-Politik 
nicht ernten, und die ersten Reaktionen aus 
d(»r Weit und in seinem Lande rechtfertigen 
die.se Ft-slste!lung. Nixon hat seine Politik 
im Grunde bestätigt. Allerdings sind erstmals 
gewisse Elemente der Ernüchterung in ihr 
enthalten. Die Ankündigung, die amerikani- 
scheTruppenpräsenz am Kri.icnherd Vietnam 
erst dann weiter zu vermindern, wenn aus 
Hanoi entsprechende Gesten und Gegenlei- 
stungen kommen, ist ein solches Zeichen der 
Ernüchterung. Offensichtlich hat Nixon den 
Eindruck gewonnen, daß sich seine Vorlei- 
stungen in Form einer Truppenreduzierung 
um 55 ODO Mann nicht ausgezahlt haben. 

Der Druck dc^s Vietkong ist nachhaltig, je, 
er hat in den letzten Tagen noch zugenom- 
nien. Zeitweilige Dämpfungen der Gefechts- 
tätigkeit haben sich allem Anschein nach als 
taktische Finte oder als Atempause entpuppt. 
Für Nixon bestätigt sich, daß er nach seinem 
Amtsantritt besser getan hätte, wenn er gleich 
den sofortigen und totalen Abzug angekün- 
digt hätte anstatt der Reduzierung in Raten. 
In jedem Falle hätte er politisch mehr er- 
reichen können als mit dem von ihm gewähl- 
ten Weg. Vietnam ist der Ungewißheit aus- 
ge.setzt. was nach 1971 aus ihm werden wird, 
und in den US.\ selbst wird der Unmut, der 
sich kürzlich am sogenannten „Memoriam- 
Day". dem M-Day. millionenfach äußerte, die 
Position Nixons weiter schwächen. 

Unvorhergesehen wirkt sich auch Nixons 
Taktik bei den Pariser Vietnam-Gc^sprächen 
als Bumerang aus. Was gedacht war als Er- 
leichterungshilfe für die Verhandlungen, das 
wird offenkundig zu deren Lähmung. Nord- 
vietnams Delegierte haben das Verhandeln gar 
nicht mehr nötig. Sie haben das öffentlich ge- 
sprcK'hene Wort Nixons, daß er die amerika- 
nischen Truppen zurückziehen werde. Mit 
den »üdvietnamesischen werden sie danach 
fertig werden. Ob sie den Krieg nun zwei Jah- 

'""üher oder später beenden, spielt bei der 
^hon so langen Dauer des vietnamesischen 
Wramas keine Rolle mehr. Das neue Wort 
.yixons wird an nichts von alledem etwas 
andern. 

Sicherheitskonferenz und 
Natoländer 

Die von der Sowjetunion und den anderen 
Ländern des Warschauer Paktes vorgeschla- 
gene europäische Sicherheitskonferenz stößt 
z. Zeit bei den NATO-Partnern noch auf Ab- 
lehnung. Sie möchten jedoch die Kontakte mit 
dem östlichen Nachharn fortsetzen, um klä- 
rende Ansatzpunkte für eine spätere Ost- 
West-Konferenz zu finden. Dies wurde jeden- 
falls nach einer Sondersitzung des Minister- 
rates am Mittwoch bekannt. Weiter verlaute- 
te, daß eine europäische Sicherheitskonferenz 
dann in Frage käme, wenn Gespräche mit 
Moskau u. den anderen europäischen Haupt- 
städten Aussichten auf e-ine erfolgreiche Kon- 
ferenz eröffnen und „ernste Absichten" der 
Sowjetunion ergeben hätten. Alle Mitglieder 
betonten erneut, daß die Teilnahme der Ver- 
einigten Staaten und Kanadas an einer euro- 
päischen Sicherheitskonferenz unbedingt er- 
forderlich ist. 

Wieder ein „Starfighter" abgestürzt 
Ein seit Mittwochabend vermißter „Star- 

fighter" der Bundeswehr ist, wie jetzt fest- 
gestejlt, über der Außenweser abgestürzt. Der 
Pilot, ein ,10 Jahre alter Hauptmann, ist in der 
Wesermündung nördlich von Bremerhaven an 
einem Deich tot aufgefunden worden. Die 
Bundeswehr verlor mit dem Düsenflugzeug 
vom Typ „RF 104 G" ihren 102. „Starfighter". 

Die „Baugrube der Nationen" ist in der NShe der japanischen .Stadt Osaka auf dem Cie- 
lände zu sehen, auf dem im nächsten Jahr die Weltausstellung EXPO '70 stattfinden wird. 
Die Bauarbeiten für in- und ausländische Pavillons sollen Ende 1969 abgeschlossen sein. 

Strategische Bomber werden verschrottet 
Maschinen „zu kurzatmig" — Lücke muB durch neuen Typ geschlossen werden 

Schwarze Fahnen auf den Einsatzpiätzen des 
43. und 305. strategischen Bombergeschwaders 
der US-Luftwaffe: Verteidigungsminister 
Laird hat befohlen, daß diese Verbände un- 
verzüglich aufzulösen sind. Die vierstrahligen 
Kampfflugzeuge werden den Schneidbrennern 
übereignet. Sie werden nie wieder über weite 
Felder „flüstern". Trotz der vier mächtigen 
Triebwerke galten diese Bomber als bemer- 
kenswert geräuscharm. Man ijezeichnete sie 
daher als die ,,flüsternden Riesen". 

Dennoch lagen die Leistungen dieses \'or 
neun Jahren in Dienst gestellten Flugzeuges 
über internationalem Durchschnitt: Die B-58 
stellte mehrere Geschwindigkeitsrekorde auf. 
Sie flog schneller als der Schall und kletterte 
auf 27 ÜOO Meter. Allerdings war ihr Brenn- 
stoffvorrat nur für 200 Meilen berechnet. Das 
ist eine kleine Distanz für einen strategischen 
Bomijer, der seine Ziele weit außerhalb de:- 
eigenen Territoriums zu suchen hat. Er war 
daher auf die Düsentanker angewiesen, die 
ihn in der Luft versorgten und so seine „Pu- 
ste" verlängerten. Damit ist jetzt Schluß. Die 
B-58-Epoche wurde über Nacht beendet. Ame- 
rikas strategische Luftwaffe muß sich auf die 

alten B-52 beschränken, bis der weite Sprung 
in die Moderne vollzogen werden kann. 

Es handeil sich dabei um das Düsenkampf- 
flugzeug „FB-Ill" mit Eigenschaften, die vom 
Ueberschallflug bis zum Tiefstflug reichen. 
Aber auch elektronische Raffinessen sind ein- 
gebaut. Die Masdiine kann feindliche Radar- 
impulse scitlucken, sich gewissermaßen un- 
sichtbar machen. Ortungsstationen werden es 
unter diesen Umständen äußerst schwer ha- 
ben, den geheimnisvollen Bomber zu erfassen. 
Er kann 3800 Meilen weit fliegen und schwer- 
ste Kampflasten aufnehmen. Ein Flugzeug der 
Superlative, das bis weit in die 80er Jahre 
dienstbereit bleiben soll. Es wird aucii die 
B-52 ablösen, die heute noch Bomben über 
Vietnam abwirft. 45 Maschinen sind in diesem 
Gebiet stationiert. Mit dem Versciirottungs- 
beschluß leisten die USA auch weitere Vor- 
leistungen a conto Abrüstung. Der Kreml hat 
bisher in keiner Weise darauf reagiert. Wird 
er es jetzt tun? Seine strategischen Bomber- 
gesdiwader sollen einen neuen weitreiciienden 
Bomber übernehmen, der interkontinentale 
Entfernungen überbrücken kann. Auch gegen 
diese Bedrohung müssen sich die Amerika- 
ner wacpnen. 

Achthundert Millionen Bäuche locken 
Kanada wirbt um chine.sischen Weizenmarkt - Zur Anerkennung bereit 

Peking hat wieder 86,2 Millionen Scheffel ka- 
nadischen Weizen im Wert von 135 Millionen 
Dollar bestellt, doch gleichzeitig um Ottawas 
Unterstützung bei den Bemühungen Chinas, 
Mitglied der UNO zu werden, ersucht. 

Kanadas unermüdliches Bestreben, die Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen mit China 
zu erreichen, sind von dem heißen Wunsch 
begleitet, vor allem die Weizenexporte zu stei- 
gern. Bereits im Vorjahr kletterte der Wert 
der Ausfuhr auf 163, 2 Millionen Dollar und 
sicherte Ciuna den siet>enten Platz unter Kana- 
das Kunden. Der Löwenanteil des kanadi- 
sdien Chinageschäftes entfiel auf Weizen 
(73 758 844 Scheffel). Heute ist es kein Geheim- 
nis mehr, daß Ottawa bereit ist, die diplomati- 
schen Beziehungen mit Taiwan abzubrechen, 
wenn Peking dies zur Bedingung macht. Ka- 
nadas Weizenberge werden immer höher — 
und die 800 Millionen Bäuche Chinas könnten 
hier Wandel schaffen. 

Kanadas junger Premierminister Pierre 
Trudeau hat bereits vor den letzten Wahlen 
am 29. Mai 1968 erklärt, daß die von ihm 
geführte Regierung die Aufnahme diplomati- 
scher Beziehungen mit Peking anstrebe. Tru- 
deau hat China bereist und ist, wie viele Ka- 
nadier, von dem Fernen Osten und den sich 
hier bietenden Möglichkeiten fasziniert. 

Nach einer Uebersicht sank die Zahl jener, 
die sich zu der von Premier Pierre Trudeau 
geführten liberalen Regierungspartei beken- 
nen, seit November von 52 auf 39 Prozent. 
Dabei entfiel der Großteil der Stimmverluste 
auf den „Goldenen Westen", in dem die riesi- 
gen Weizenüberschüsse immer ernstere Pro- 
bleme schaffen. 

Kanadische Realisten sind der Ansicht, daS 
die 800 Millionen Einwohner Rotchinas ein 
lockender Markt für den guten Prärieweizen 
sind. Die diplomatische Anerkennung Pekings 
gilt ihnen als geringer Preis. 

Hilfe für deutsche Bauern 
Vier Jahre lang sollen die deutschen Bauern 

direkte Subventionen zum Ausgleich ihrer 
Einkommensverluste aus der DM-Aufwertung 
erhalten. Dies hat die Europaische Kommission 
dem Ministerrat vorgeschlagen. 

Nur Kampf 
In der Auseinandersetzung zwischen den 

arabischen Staaten und Israel gibt es nach 
Ansicht des ägyptischen Staatspräsidenten 
Nasser keine ander« Alternative als eine neue 
Schlacht tun dia Befreiung der von Israel be« 
setzten arabischen Gebiete. 

Eine furchtbare Entdeckung u-urde in der 
Stadt Pine Bluff (Arkansas) gemacht: in 
einem umgebauten ehemaligen Leichenwagen 
fand man die Leichen eines jungen Ehepaares 
und seiner fünf Kinder, die in dem Wagen 
offenbar übernachtet hatten — bei laufendem 
Motor. Sie erstickten. 

Mit Spikesreifen nur 15( km. Nach Mittei- 
lung des deutschen Touring Automobil-Clubs 
in München dürfen Spikes-Reilen, gleich wel- 
cher Groß« imd Bauart, nur noch maximal 
150 Stundenkilometer gefahren werden. 

überbrUckungsgeid in Gefahr ? 
Bundesfinanzminister Möller (SPD) hat sich 

aus Sorge um die Bundesfinanzen dem Vor- 
schlag von Arbeitsminister Arendt (SPD) 
widersetzt, allen Sozialrentnern noch vor 
Weihnachten eine Überbrückungszahlung von 
50 DM zu leisten. Die Entscheidung über ein« 
Überbrückungshilfe für die Rentner soll ver- 
tagt werden, weil sich daraus die zwingende 
Notwendigkeit ergeben würde, auch den 
Kriegsopfern, Unfall- und Sozialhilfeempfän- 
gern eine entsprechende Sonderzahlung zu 
leisten. Dafür wären mindestens weitere 
150 Mülionen DM erforderlich. Im Bundes- 
finanzministerium wird befürchtet, daß ange- 
sichts der außerdem anstehenden Zahlungen 
für Gehälter, Versorgungsbezüge, Kindergeld, 
Renten und Sdiuldentilgung durcli weitere 
Ausgaben die Liquidität des Bundes gefährdet 
werden könnte. Grundsätzlich will sich das 
Sozialkabinett aber mit der Frage befassen, 
wie den Rentnern im Hinblick auf die Ent- 
wicklung in der Wirtschaft, ein Weihnachts- 
geld gewährt werden kann. 

Mindestreservesätze gesenkt 
Der Zentralbankrat beschloß auf seiner 

turnusmäßigen Sitzung rückwirkend zum 
1. November die lOOprozentige Mindestreserve- 
pflicht für den Zuwachs an .Auslandsverbind- 
lichkeiten aufzuheben und die Reservesätza 
für Auslandsverbindlichkeiten den Sätzen für 
Inlandsverbindlichkeiten anzugleichen. Femer 
wurden linear die Mindestreser\'esätze um 
zehn Prozent gesenkt. Durch diese Maßnahme 
erhöht sich der Liquiditätsspielraum der Kre- 
ditinstitute nacli Angaben von Bundesbank- 
präsident Blessing um zwei Milliarden Mark. 

In Hessen Wahlalter ab 18 Jahren ? 
Schon bei den Landtagswahlen im Herbst 

1970 werden voraussichtlich in Hessen Acht- 
zehnjährige wählen und Einundzwanzigjährige 
sich um ein Mandat bemühen können. Eine 
entsprechende Senkung des aktiven und pas- 
siven Wahlalters soll nach Angaben des Chefs 
der Wiesbadener Staatskanziei. Staatssekretär 
Dr. Günter Bovennann, die Landesregierung 
jetzt beschlossen haben. Nachdem sich nicht 
nur die SPD. sondern auch die CDU und FDP 
für eine Senkung des Wahlalters ausgespro- 
chen halten, könne die Regierungsvorlage 
noch dieses Jahr verabschiedet werden. Die 
für eine Wahlrechtsänderung erforderliche 
Volksabstimmung könnte dann im Frühjahr 
1970 folgen. 

Unfallserie wegen Reifglätte 
Nebel und Reifglätte führten am Donners- 

tag früh auf den hess. Autobahnen zu Ver- 
kehrsbehinderungen. Eine Unfallserie wurd« 
zwischen 7.00 und 8.30 Uhr auf der Autobahn 
Rüsselsheim — Wiesbaden auf der Mainbrücke 
l)ei Hochheim gemeldet. Nach den Meldungen 
der Polizei waren auf der Brücke rund dreißig 
Fahrzeuge in Verkehrsunfälle verwickelt. 
Dabei gab es einen Schwer\'erlet/.ten und 
Sachschaden von schätzungsweise 20 000 DM. 

Gemälde aus dem Vatikan ge>tuhlrn. Drei 
Gemälde im Wert von sechs Millionen DM 
sollen aus den Privatgcmaiiicni 1-apst Pauls VI. 
im Vatikan gestohlen worden sein. 

lat ^ 

i 
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Närrische Ouvertüre 
D'T Dienstag nädister Woche hiit es in sieh. 

Nicht nur Sl, Martin steht im Kalender, der 
an I .nlemcnumzüge und Martinsgänse erin- 
nert, audi die Freunde des Prinzen Karneval, 
die Untertanen -seiner Tollität werden auf den 
JMan Rpruten, Denn am Flften im Elften be- 
ginnt die neue KarnevaIs;iison . . . Zunächst 
noL-h mehi oder minder für die Eingeweih- 
ten imd lUteiligten, denn für närrische Feste 
und bunte Karnevaisumzüge ist die Zeit noch 
nicht ßi-Uomnien. Immerhin aber wird die 
Tollität auf den Thron gehoben, umringt von 
jubelnden Untertanen, die zu diesem fest- 
lichen Ereignis ihre bunten Kappen aufset- 
zen und die Orden anlegen, die ihnen närri- 
sche Tollitäten und Elferratspräsidenten bis- 
her verliehen. 

E-; gibt Men.schen, die diesem Treiben und 
dieser Fröhlichkeit verständnislos gegenüber- 
stehen. die nldit begreifen können, daß ernst- 
hafte Mitbürger, ruhige Geschäftsleute und 
korrekte Beamte in der Gesellsdiaft seiner 
Tollität so ausgelassen und übermütig sein 
können. Aber Ist nicht dieses Ausbrechen au.H 
den strengen Regeln unseres Alltags, dieses 
Überspringen von Pflicht und Stand für viele 
das einzige Mittel, einen Ausgleich für das 
graue Einerlei ihres Alltags zu finden? Denn 
wie sagte schon Schopenhauer: „Je mehr der 
Mensch des ganzen Ernstes fähig ist. desto 
herzlicher kann er lachen", und Jean Paul 
meinte einmal: „Heiterkeit und Freudigkeit 
ist der Himmel, unter dem alles gedeiht." 

Haupt- und Finanzausschuß empfiehlt: 
Schulträgerschaft abgeben 

Der Haupt- und Finanzaus.schuß der Stadt- , 
verordnetenversammlung hat in seiner letzten i 
Sitzung besclilossen, der Stadtverordneten- 
vi raammlung zu empfehlen, keinen Antrug auf 
Beibehaltun« der Schulträgerscliaft der Stadt 
7.U stellen. Die Empfehlung wurde bei zwei 
Enthaltungen ein.stimmig angenommen. 

Die Stadt Langen hat die Möglichkeit, auf- 
grund des neuen Schulgesetzes des Landes 
Hessen einen Antrag zu stellen, der zum Ziel 
hat. die Sc+iulträgersdiaft bei Ihr zu belassen. 
Dem Vernehmen nadi bestehen bei den Stadt- 
verordneten keine Bedenken hinsichtlich der- 
Betreuung der Schulen, wenn die Träger- 
schaft nad) dem neuen (lesetz auf den Land- 
kreis Offenbach übergeht. Der Vorsitzende 
des Haupt- und Finanzausschusses, Stadtver- 
ordneter Kurt Göhr, wird in der Stadtverord- 
netenversammlung am 14. November den Be- 
■schluß des Ausschusses erläutern. 

Dresdner Bank im neuen Geschäftslokal 
Heute morgen hat die Dresdner Bank AG 

im Geschäftshaus Bahnstraße 85 an der Ecke 
Annastraße ihr endgültiges Gcschäftslokal 

bezogen. Die Behelfslösung, die „Bank auf 
Rädern" hat ausgedient. Über die Eröffnung 
der neuen Geschäftsräume, zu der Vertreter 
von Stadt, Handel, Wirtschaft und Gewerbe 
gekommen waren, berichten wir noch aus- 
führlich. 

Eine Ehrentafel zur Erinnerung an den Bau der Turnhalle wurde aiiläßlich des großen 
Ehrenabends des TV l.angen 18(>2 im Eingang des (iehäudes angebracht. I.inks Ehrenvor- 
sitzender Heinrich llelfmann, rechts der geschärisrUhrende Vorsitzende Günter Blinda. 
Wir berichteten bereits darüber. 

Anmeldung schon jetzt empfohlen 

Künftig 432 Postfächer beim Postamt Langen 

, . . Herrn Franz Xaver Liska, Nedtarslraße 3, 
tum 84., Frau Bertha Katharina Kolb, Anna- 
Straße 21, zum 80. und Herrn Andreas Dwor- 
6ki, Friedrich-Eberl-Straße 43, zum 79. Ge- 
burtstag am 8. 11.; 
, . . Herrn Justin Hau, Im Singes 6, zum 81., 
Herrn August Freud. Südliche Ringstraße 149, 
zum 75. und Herrn Karl Max Walter Har- 
mening, Robert-Koch-Straße 17, zum 83. Ge- 
burtstag am 9. 11.; 
. . . Frau Anna Laura Zimmermann. Südl. 
Ringstraße 43, zum 81. Geburtstag am 10. 11. 

Die l^ngener Zeitung gratuliert ebenfalls 
den Geburtstagsjuhilaren und wünscht ihnen 
noch viele solcher Festtage. 

Langener tödlich verunglückt 
Am Mittwodimorgen wurde auf der Offen- 

badier Straße in Sprendlingen der 34jährige 
Heinz Slembeck aus Langen bei einem Auto- 
unfall getötet. Herr Slembedi war mit seinem 
Wagen in der Nähe der Ortsgrenze aus noch 
ungeklärter Ursache auf die linke Fahrbahn- 
seite geraten und mit einem entgegenkommen- 
den Auto frontal zusammengestoßen. Der 
Langener verstarb nodi an der Unfallsteile. 
Der Fahrer des anderen Wagens wurde mit 
schweren Verletzungen in das Dreieich- 
Krankenhaus gebracht. Der Schaden an den 
Fahrzeugen wird auf etwa 7000 Mark geschätzt. 

Fundsachen im Monat Oktober 1969 
Im Monat Oktober sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und bisher noch nicht abgeholt worden: Ver- 
schiedene Geldsdieine, 1 brauner Herren- 
sdiuh, 1 Kinder-Kopftuch, 2 weiße Leinen- 
tücher, 2 Lesebrillen, 1 Mädchen-Mantel 
(.schwarz-weiß kariert), 1 neue Herrenhose, 
1 Trauring, 1 goldenes Armband. 

Die Verlierer können ihren Eigentumsan- 
spruch auf dem Fundbüro bei der Stadtver- 
waltung Lungen, Haus C, Zimmer 20, geltend 
madien. 

Restteil der Darmstädter Straße 
wird erst nächstes Jahr erneuert 

Vor der Inangriffnahme der Fahrbahndek- 
Uen-Emeuerung der B 3 von der Rathaus- 
kurve bis zur Kreuzung Dieburger Straße / 
Rheinstraße war in Er\>'ägung gezogen wor- 
den, auch das letzte Stück der Pflasterdecke 
von dieser Kreuzung bis zur Sehretstraße mit 
einem neuen Bitumenüberzug zu versehen. 
Diese Arbeiten müssen jedoch bis zum näch- 
sten Jahr verschoben werden, weil das Er- 
gebnis der Untersuchungen abgewartet wer- 
cien soll, mit denen ein Ingenieurbüro beauf- 
tragt wurde, um festzustellen, ob evtl. die 
Verlegunp eines zweiten Kanals in der Darm- 
städter Straße notwendig wird. Außerdem 
sollen vorher Kabelverlegungsarbeiten der 
Stadtwerke Langen GmbH und der Deutsdien 
Bundespost durchgeführt werden. Aus diesen 
Gründen erscheint es zweckmäßig, die Fahr- 
bahndecken-Erneuerung auf dem Reststück 
der B 3 erst im nächsten Jahr durchzuführen. 

Auf einer Bank im Park 
Eine Langener Stadtschwester bat am 

Dienstag gegen 14 Uhr die Stadtpolizei um 
Hille. Auf einer Bank im Park der Bahnhofs- 
anlage hatte sie eine Frau angetroffen, dia 
imter starkem Alkoholeinfluß stand und einen 
verwahrlosten Eindruck machte. Erst nach 
mehrmaligem Ansprechen hatte die Frau 
reagiert. Die Polizei stellte die Personalien 
dieser lYau fest und brachte sie m ihr« 
Vr'uhnung. 

Im neuen Postamt an der Bahnstraße wer- 
den künftig in sieben großen Einzelschränken 
432 Postfächer verschiedener Größen für Post- 
kunden verfügbar sein. Mit der Eröffnung des 
neuen Amtes wird im Mai oder Juni 1970 ge- 
rechnet. Bisher stehen nur 156 Postfächer be- 
reit. Sie befinden sich noch am Wernerplatz. 
Mit der Einrichtung der großen Postfachan- 
lage im Erdgeschoß des Postneubaues an der 
Bahnstraße werden die Postfächer am Wer- 
nerplatz überflüssig. 

Bei der Post ist bereits die Nummernfolge 
für die neue Schließfachanlage festgelegt 
worden, so daß sich Interessenten um die Zu- 
teilung eines neuen Faches bei der Post be- 
mühen können. Für die Anfertigung von Ge- 
schäftsdrucksachen ist es nicht unwichtig, 
schon heute die künftige Postfachnummer zu 
kennen. 

Wer seither schon ein Postfach hatte, ist 
von der Post benachrichtigt worden. Für die- 
jenigen Langener, die sich zum erstenmal um 

ein Postfach bemühen, sind die laufendeh Ko- 
sten von Bedeutung; Die Miete beträgt für 
ein Normalfach üblicher Größe eine Mark im 
Monat. Das mittlere Fach, das etwa die dop- 
pelte Größe des normalen Faches hat, kostet 
1.50 Mark, während ein übergroßes Fach, das 
gegenübei dem normalen den vierfachen 
Raum hat, 2,50 Mark im Monat kostet. 
Für den Postfachbenutzer ergeben sich meh- 

rere Vorteile gegenüber der Postzustellung. 
Der Empfänger kann je nach Bedarf die Post- 
sendungen abholen lassen oder selbst holen. 
Zwischen 6.30 und 19 Uhr sind montags bis 
freitags die Postfächer zugänglich, ebenso an 
Samstagen und Sonntagen zu besonders fest- 
gesetzten Zeiten. Hinzu kommt noch ein wei- 
terer Vorteil; die Mittagseingänge der Post 
werden sofort auf die Schließfächer verteilt, 
so daß Postfachinhaber praktisch zweimal 
Postzustellung am Tage haben, was für viele 
Firmen und private Postfachinhaber von Be- 
deutung ist. 

Gründung eines Alten-Klubs angeregt 
Rentner-Nachmittat der SPD im Siedlerheim 

Einen herbstlichen Alten-Nachmittag ver- 
anstaltete der SPD-Ortsverein im Siedler- 
heim im Birkenwäldchen. Bürgermeister 
Hans Kreiling sprach bei dieser Gelegenheit 
die Hoffnung aus, daß sich in absehbarer 
Zeit in Langen ein Alten-Klub bildet, in dem 
die Rentner ihre freie Zeit gemeinsam sinn- 
voll gestalten. Die Stadt werde ihnen dabei 
volle Unterstützung angedeihen lassen. Der 
Vorsitzende des SPD-Ortsvereins, Karl We- 
ber. war erfreut, etwa hundert Gäste zu dem 
Kaffee-Nachmittag begrüßen zu können. Er 
wünschte allen ein paar erholsame Stunden. 
Im Verlauf der Veranstaltung wurden Filme 
vorgeführt, die bei der Rentnerfahrt im Früh- 
jahr und bei der Einweihung der neuen Brük- 
ke über die Main-Neckar-Bahn aufgenom- 
men worden waren. 

Die Männer und Frauen wurden mit Kaffee 
und Kuchen bewirtet. Besondere Freude be- 
reitete ihnen das Wiedersehen mit guten 
Freunden und Bekannten, die im Frühjahr 
die Autobusfahrt in den Spessart mitgemacht 
hatten. Der gut gelungene Farbfilm erweckte 
bei allen Zuschauern besondere Aufmerksam- 
keit. Keine Szene wollten sich die Rentner 
entgehen lassen. Sie waren begeistert, wenn 
sie sich selbst im Film entdeckten. 

Nachdenklich wurden viele Zuschauer, als 
sie im Film von der Spessartfahrt Georg 
Philipp Sehring, den Senior der Langener 
Sozialdemokraten, sahen. Er wurde, was da- 
mals niemand ahnte, am gleichen Nachmittag, 
an dem die Rentner im Siedlerheim zusam- 
menkamen, in Langen beigesetzt. Lebendig 

und munter hatte er damals noch den Aus- 
flug mitgemacht. 

Auch der Film von der Brückeneinweihung 
fand eine gute Aufnahme bei den Gästen. 
Nicht wenige waren Augenzeugen der Ge- 
schehnisse gewesen. Bürgermeister Kreiling, 
der als Vorstandsmitglied des SPD-Ortsver- 
eins zu Besuch gekommen war, erinnerte in 
seiner Rede daran, daß der Herbst — wie es 
in einem Volksliede heiße — seine schönen 
Tage habe. Die Erlebnisse der Rentner wür- 
den das nur bestätigen. 

Die SSG-Gesangsgruppe „Die Motten" wa- 
ren mit von der Partie, um ciie Gäste mit fröh- 
lichen Liedern zu erfreuen. Die Leitung der 
Sängerinnenschar hatte Karl Diether. Ger- 
hard Esders und Frau zeigten Farblichtbilder, 
die sie bei der Vers-chwisterungsfeier in Ro- 
morantin aufgenommen hatten. Der Bürger- 
meister gab hierzu einige Erläuterungen und 
berichtete von den Ereignissen in der fran- 
zösischen Partnerstadt. 

Um die Mitbürger mit den künftigen Plänen 
bekanntzumachen, die von den städtischen 
Gremien vorbereitet worden sind, gab der 
Bürgermeister den Rentnern noch einen Über- 
blick über den Rathausneubuu, den Bau 
des Bürgerhauses und eines Hallenbades. Er 
nannte die voraussichtlichen Kosten, die zei- 
gen, welche Anstrengungen die Stadt im In- 
teresse ihrer Bürger unternimmt Nach einem 
abendlichen Imbiß traten die Gäste wieder 
den Heimweg an. Sie freuen sich schon auf 
die nächste Zusammenkunft, die, so hoffen 
sie, recht bald stattfinden möge. 

Abendausflug der SSG-Sänger 
Am kommenden Samstag, fährt der Männer- 
chor der SSG nach Allertshofen im Odenwald. 
Im vorigen Jahr hat man an gleicher Stelle 
einen sehr schönen Abend verlebt, so daß der 
Entschluß zu einer Wiederholung recht leicht 
fiel. Da der Chor durch das Fehlen eines ge- 
eigneten Singstundenlokals in geselliger Ein- 
sieht nicht gerade verwöhnt ist, wird eine 
solche Gelegenheit nur zu gerne wahrgenom- 
men, Die beiden Musiker, die schon im vori- 
gen Jahr für eine Bombenstimmung sorgten, 
sind auch diesmal wieder mit von der Partie, 
Die Verantwortlichen hoffen, daß alle Betei- 
ligten einen netten Abend verleben und wie 
im vergangenen Jahr jeder auf seine Kosten 
kommt. Da einige Sänger mit Privatwagen 
fahren, sind im Bus noch wenige Plätze frei. 
Evtl. Interessenten wollen sich bitte bei. H. 
Bechtel, Sehretstr. 23, melden. Abfahrt 18.15 
Uhr am Jahnplatz. 

Anfängerlehrgang 
beim Turrwerein-Splelmannszug 

Der Spielmanns- und Musikzug des Turn- 
vereins 1862 e. V. beginnt am Montag (10. 11.) 
mit einem Lehrgang, bei dem junge Leute 
das Trommeln, Flöten- oder Fanfarenblasen 
erlernen können. Gedacht ist an eine Auf- 
stellung eines Jugend-Trommler- und Pfei- 
fencorps. wie sie vielerorts bereits bestehen 
und die immer, wo sie auftreten, bei dem 
Publikum großen Anklang finden. Das Min- 
destalter für Flötisten und Trommler soll 
nicht unter 8 Jahre sein, wogegen die Fan- 
farenbläser das 13. Lebettsjahr erreicht ha- 
ben sollten. Die Instrumente wfden gestellt 
und erstklassige Lehrkräfte stehen zur Ver- 
fügung. um auch den jungen Leuten das Mu- 
sizieren nach Noten beizubringen. Es wäre 
wünschenswert, wenn sich recht viele Inter- 
essenten für diese schöne Sache begeistern 
würden. Anmeldungen werden am Montag 
(10. Nov.) im Raum der Spielleute in der Turn- 
halle im I. Stock entgegengenommen. Übungs- 
zeiten: Siehe Vereinskalender auf der letzten 
Seite dieser Zeitung. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit von Freitag, 7. November, 15.45 

Uhr, bis zum 14. November um 7.00 Uhr, tele- 
fonisch zu erreichen Telefon Langen 2771. 

Für Gas und Wasser; Otto Schroth, Langen, 
Goethestraße 27. 

Für Strom; Werner Schreiter, Langen, 
Außerhalb 11 (Steinberg). 

Kirchliches Zeitgeschehen 
■Aus der Petrusgemeinde 

Der Gustav-Adolf-Frauenabend findet am 
Dienstag, dem 11, November 1969, um 20,00 
Uhr im Evangelischen Gemeindehaus. Bahn- 
straße 46, statt, E.S werden wieder Dias ge- 
zeigt. 

Schulträgerschaft nicht beibehalten 

.Mitgliederversammlung des SPU-Ortsvercins befaßte sich mit wichtigen Fragen 
Eines der wichtigsten Ergebnisse der Mit- 

gliederversammlung des SPD-Ortsvereins ist, 
wie Erster Vorsitzender Karl Weber mitteilt, 
die Empfehlung an die Stadtverordneten- 
fraktion der SPD, keinen Antrag auf Beibe- 
halten der Schulträgerschaft seitens der Stadt 
zu stellen. Dr, Arno Martin, Oberregierungsrat 
in der Schulbehörde beim Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt und Langener Bürger, hatte 
eine solche Empfehlung angeregt. 

Bürgermeister Hans Kreiling befaßte sich 
In der Aussprache ausführlich mit der Frage, 
wie nach einer Übernahme der Schulträger- 
schaft durch den Kreis Offenbacii die Benut- 
zung der Schultumhalicm und anderer Schul- 
räume durch Vereine und Gruppen aussehen 
werde. Zu Meinungen, die bisher von der 
Stadt gebotenen Vergünstigungen würden ent- 
fallen, sagte der Bürgermeister, die Stadt habe 
das schon überprüft An der bisherigen Rege- 
lung werde sicii nichts ändern. Es sei dafür 
gesorgt, daß der Übungsbetrieb wie bisher 
stattfinde. 

Zu Beginn der Versammlung hatte der Ersta 
Vorsitzende auf die Bedeutung des Bundes- 
tagswahlkampfes 1969 hingewiesen. Der Orts- 
verein habe in diesem Wahlkampf erfreuliche 

Initiativen gezeigt. Allen Mitgliedern sei da- 
für Dank zu sagen. Die Wahlergebnisse in 
Langen wurden einer A,nalyse unterzogen, die 
für zukünftige Wahlen von Bedeutung ist. Die 
Untersuchungen zeigten nämlich, in welchen 
Langener Ortsteilen besondere Anstrengungen 
unternommen werden sollten, um noch bes- 
sere Ergebnisse zu erzielen. 

Erfreulich sei es auch, festzustellen, daß sich 
in verhältnismäßig hoher Zahl in den Monaten 
vor dem Wahltag viele neue Mitglieder ange- 
meldet hatten. Herr Weber gab bekannt, daß 
die SPD in den Monaten Juli, August und 
September 29 Neuanmeldungen verzeichnete. 
Dieser Trend t>estehe auch nach der Wahl. 
Das sei einmal, so wurde von Herrn Weber 
dargelegt, ein Beweis für die Wirksamkeit der 
SPD-Politik und die allgemeine Werbung der 
Sozialdemokraten. 

Die Mitglieder l)efaßten sich unter anderem 
auch mit dem Bericht über die Finanzierung 
des Wahlkampfes und stellten fest, daß hier 
zufriedenstellende Verhaltnisse bestehen. 

Als Delegierte für den Bezirks- und den 
Landesparteitag wurden von der Mitglieder- 
versanunlung Karl Weber, Hans Kreiling und 
Susanne Martin vorgeschlagen. 

ApofhekenJ 

Xrxtlichei Nottalldirnst: Sa:nstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erren-hbai 

8./9. November — Dr. Kropf, Walter- 
Rietig-Straße 16, Telefon 22524 

Notsprechstunde Sonntag von H bis 12 Ubi 
in der Praxis 
Zahnärztlirbei Nutialldirniit: Nu: wenn dei 
Hauszahnarzt nicht erreiihhai 

8./9. November — Dr. Saehrendt, 
Bahnstraße 81 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bU 12 Uhi 
Apotbekeo-Bereltschaftüdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachiwl- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsscWuB 

Vom 8. bis 14. November — Braun'sche 
Apotheke, Lutherplatz 2 

Stadtbüdierel: Zimmerstraße (Im ersten Stoc* 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet^ 
Dienstags von 10 — II Ohr, mittwc^ »<» 
14 — le Uhr, donnerstags von H — 18 Ubr und 
samstags von 14 — 18 Uhi. Die Auagabe W 
kostenlos. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Lirht und Schatten 
Freude und Kummer liegen oft nahe bei- 

einander. Tobias freute .sich In den letzten 
Tagen sehr darüber, was in einigen Haupt- 
straßen der Stadt geschah: Die Fußgänger- 
überwege wurden mit Liditschleusen ausge- 
stattet. Sie erhielten eine Beleuchtung, die sich 
sehen lassen kann. Wer jetzt in dunkler 
Jahri's/uit über die Fahrbahn gi.hen möchte, 
kaim sicher sein, daß er schon von weitem zu 
erkennen Ist, wenn sldi Autos nähern. Gelbes 
Licht, das auch bei Nebel noch zu sehen ist, 
flutet aus Peltschenmastenlampen auf die 
Zebrastreifen hinab. Mehr noch: Auch die 
Verkehrszeichen für Fußgängerüberwege sind 
beleuchtet und schon von weitem zu erkennen. 

In einigen Langener Hauptstraßen wie an 
der Südlichen Ringstraße und an der Frank- 
furter Straße strahlt das Licht wie in einer 
Großstadt. Tobias meint, hier muß einmal ein 
Lob ausgesprochen werden. 

Nun aber zum Kummer, Dort helles Licht, 
aber an unserem guten, alten Wahrzeichen, 
dem Vierröhrenbrunnen, ist es düster. Seit das 
benachbarte Fachwerkhaus abgebrochen wor- 
den ist, fehlt ein Scheinwerfer, mit dem der 
Brunnen, um den rund herum zur Zeit der 
Platz hergerichtet wird, abends angestrahlt 
worden war. Die Säule am Brunnen ist nur 
noch matt beleuchtet. Mit Tobias hoffen viele 
Langener, daß bald ein neuer Scheinwerfer 
den Brunnen wieder ins rechte Licht rückt 
und dabei auch der Wasserauslauf an einer 
Röhre repariert wird. 

Und weil wir gerade von der Beleuchtung 
sprechen, sei auch wieder die Weihnadits- 
beleuchtung erwähnt. Mancher sagt, so früh- 
zeitig wären die Lichterketten nidit nötig ge- 
wesen. Sie sollen ja erst am 29. November 
Premiere haben. Wie Tobias inzwischen im 
Rathaus hörte, hat die von der Stadtverwal- 
tung beauftragte Firma nicht nur in unserer 
Stadt, sondern in vielen anderen Städten, so 
audi in Hanau, solche Beleuchtungen anzu- 
bringen. In diesem Jahre wurde in Langen 
begonnen, so daß wir nun schon die Sterne 
sehen, ohne daß sie ihr Licht vorerst leuchten 
lassen. 

Hat man, so wollte Toblas weiter fragen, 
eigentlich „sein Licht leuchten lassen", als es 
an die Schaffung des neuen Fußweges zum 
Kreiskrankenhauses Dreieich ging? Wer genau 
hinschaut, bemerkt nämlich wie Tobias: Die 
vor einiger Zeit aufgestellten Peitschenleuch- 
ten sind nicht mehr geeignet, auch den neuen 
Fußweg hell werden zu lassen. Im Rathaus 
wird gesagt, die Leuchten müssen umgedreht 
werden. Schade, daß hier wieder Änderungen 
nötig werden. Denn sie kosten zusätzlich Geld, 
meint Ihr Toblas 

„Gesund werden — Gesund bleiben" 
Die Bezirksgeschäftsstelle Langen der DAK 

lädt ihre Mitglieder zur Vorführung des Films 
.Gesund werden — Gesund bleiben" am 
Montag, dem 10. November, um 20 Uhr im 
Gemeinschaftsraum der Adolf-Reichwein- 
Schule, Zimmerstraße 60, ein. Im Rahmen 
einer Spielhandlung gibt dieser Farbtonfilm 
interessante Einblidce in die von der BfA 
durdigeführten Heilverfahren. Anschließend 
steht in dem Überwachungsbeamten der BfA, 
Herrn Martin Hahn, ein Experte der Ange- 
stelltenversidierung zur Verfügung, um Fra- 
gen zu beantworten. 

Korroapondenz mit einer Lehrerin 
Erklärtes Ziel des Fördererkreises für eu- 

ropäische Partnerschaften ist es, die Ver- 
schwisterung mit Romorantin zu beleben und 
vor allem persönliche Beziehungen zu vertie- 
fen. Ein Beispiel dafür gibt nachfolgender 
Briefwechsel. Am 29. September erhielt Herr 
Jensen folgenden Brief in deutscher Sprache 
von Fräulein Marie-Daniele Pin, die bei dem 
Besuch in Romorantin als Dolmetscherin ge, 
wirkt hatte: 

„Sehr geehrte Frau Jensen, sehr geehrter 
Herr Jensen! 
Schon lange wollte ich Ihnen einen kleinen 

Briet schreiben, leider hatte ich soviel Arbeit, 
daß ich es nicht schaffen konnte. Seit zwei 
Wochen bin ich also in Gien, wo ich am Gym- 
nasium unterrichte. Gien ist 86 km von Ro- 
morantin entfernt. Glücklicherweise kann ich 
jeden Donnerstag, Samstag und Montag mor- 
gens zu Hause sein Das ist viel angenehmer, 
als allein zu bleiben! Ich vermute, daß Herr 
Jensen auch viel Arbeit wegen der Wahl hat. 
Was diese Wahl betrifft, möchte ich bei Ihnen 
Erkundigung nehmen. — Ich habe zwar mei- 
nen Schülern versprochen, über die deutsche 
Politik (Parteien, Gesetze, Wahl usw.) zu spre- 
chen. Leider weiß ich nicht Bescheid. Wenn 
Herr Jensen etwas Zeit hätte, vielleicht 
könnte er mich darüber unterrichten. Im Vor- 
aus danke ich herzlich. Ich weiß ja, daß Sie 
den besten Platz haben, davon zu sprechen. 
Entschuldigen Sie, daß ich so störe! 

Hoffentlich ist Ihre ganze Familie gesund. 
grüßt Sie herzlich 

Marie-Daiü^le Pin 
An das Ereignis der Bundestagswahl an- 

Knupfend, gab Herr Jensen die gewünschten 
A^künfte über die Parteien, Hire Ziele, die 
-iahl der Mandate, Stellung der Berliner Ab- 
geordneten usw. Seinem Schreiben beigefügt 

urden Zeitungen mit Berichten und Kom- 
•nwtaren zur Bundestagswahl. 

Die auf ciiese Weise eingeleitete Korres- 
pondenz hat sich inzwischen mit einem 
reimdlichen Dankesschreiben von Fräulein 
in fortgesetzt. Eine Einladung nach Langen 

ist ausgesprochen. 
Dieses Beispiel sollte Schule machen. 

Farbfernsehgeräte gestohlen 
Aus einem am Donnerstag gegen 1.20 Uhr 

vor einer Gaststätte in der Rathenaustraße 
geparkten Lastwagen wurden zwei Farbfem- 
sehgeräte gestohlen. Der Lastwagenfahrer 
alarmierte die Polizei, als er zwei Verdächtige 
sah, die sich auf der Ladefläche zu schaffen 
machten. Beide flüditeten, als sie entdeckt 
worden waren. 

Die Fahndung hatte Erfolg. Zwei Männer 
aus Siirendlingen, 25 und 29 Jahre alt, wurden 
vorläufig festgenommen. Bei den mutmaß- 
lichen Tätern wurden aber keine Fernseh- 
geräte gefunden. Später ergab sich, daß die 
Täter schon zwei Geräte in einem Raum der 
Gastwirtschaft versteckt hatten, in der sie 
ebenso wie der Fahrer des Lastwagens zu- 
nächst eingekehrt waren. 

Ungeklärte Eigentumsverhältnisse 
Das Eingreifen der Polizei hielt am Diens- 

tag gegen 17.50 Uhr ein Bewohner der Bahn- 
straße für nötig. Vor einiger Zeit hatte der 
Mann von einem Sprendlinger einen Personen- 
wagen gekauft. Nun sah er, daß der Sprend- 
linger an diesem Auto Einzelteile abmontierte 
und mitnehmen wollte. Der Vorbesitzer wurde 
von der Polizei nach dem Sachverhalt gefragt. 
Er antwortete, er betrachte das Fahrzeug nach 
wie vor als sein Eigentum, bis es vollständig 
bezahlt sei. 

Spitzentanzpaare in Langen 
Festlicher Ball beim TC „Blau-Gold" 

Spitzentanzpaare aus der Bundesrepublik 
werden am Samstagabend in Langen zu Gast 
sein. Sie starten zum Herbst-Turnier des 
Langener Tanz-Clubs „Blau-Gold" ab 20 Uhr 
im Festsaal des Turnvereins am Jahnplatz. 
Das Turnier wird für Standardtänze und La- 
teinamerikanische Tänze ausgetragen. Be- 
kannte Wertungsrichter werden ihr Urteil 
über die Leistungen der Amateurtanzpaare 
abgeben. Die Tumierkapelle Otto Benz wurde 
für die musikalische Begleitung und für den 
ansciiließenden festlichen Ball verpflichtet, 
der ein Höhepunkt im gesellschaftlichen Le- 
ben der Langener Bürger ist. In der Tumier- 
pause werden Paare des gastgebenden Clubs 
eine neue Tanz-Formation zeigen. 

Unter Alkoholeinfluß 
In der Nähe des Rathauses wurde am Don- 

nerestag gegen 3.05 Uhr ein Mann aus Langen 
beobachtet, der nach Verla.sscn seines Per- 
sonenwagens schwankend seines Weges :;lng. 
Die Polizei überprüfte den Mann und stellte 
fiit, daß i;r unter Alkoholeinwirkung stand. 
Im Dreieich-Krankenhaus mußte er ;ilch einer 
Blutprobe unterziehen. Der Führerschiin 
wurde sicherRestellt, Da es sich um das Auto 
des Arbeitgebers handelt, wurde das Fahr- 
zeug dem Besitzer übergeben. 

In der Wallstraße wurde am Mittwodi gegen 
21,40 Uhr ein Mann angetroffen, der erheblich 
unter Alkoholeinwirkung stand. Er wurde zur 
Ausnüchterung in Polizeigewahrsam ge- 
nommen. 

Verdächtiges Geschenk 
Eine Frau und Mutter aus der Wohnstadt 

Oberlinden berichtete am Mittwoch gegen 
17.30 Uhr der Polizei, Ihr sechsjähriger Sohn 
habe am gleichen Tage von drei anderen 
Jungen ein neues Fahrtenmesser geschenkt 
bekommen. Diese Jungen hätten gedroht: 
„Wenn Du es nicht annimmst, bekommst Du 
Sdiläge". Es wird vermutet, daß dieses neue 
Fahrtenmesser möglicherweise aus einem 
Ladendiebstahl stammt. Bisher konnte die 
Polizei die drei Jungen noch nicht ermitteln, 
von denen das Messer verschenkt worden ist. 

Naturfreunde zum Flughafen 
Die I-angener Naturfreunde treffen sich am 

Samstag, dem 8. November, um 13 Uhr am 
Jahnplatz mit ihren Personenwagen zur F ihrt 
zum Frankfurter Flughafen. Auf dem Flug- 
hafen findet die wegen Nebels bisher ver- 
schobene Besichtigung statt. 

Unterbezirkskonferenz in Obertshausen 
Langener Sozialdemokraten nelimen an 

einer Unterbczirks-Konferenz der SPD am 
8. November in der Mehrzweckhalle In Oberts- 
hausen teil. Das Hauptreferat hält der Bundes- 
tagsabgeordnete Willi Bäuerle zum Thema 
„SPD in der Regicrungsverantwortung" F.ine 
Aussprache findet anschließend statt. In der 
Konferenz werden auch die Kandidaten für 
den Bezirksparteitag festgelegt. 

Arbeitskreise der Jungsozialisten 
Zum ersten Treffen Ihres Arbeitskreises 

„Soziallsmus" laden die Jungsozialisten für 
den kommenden Mittwoch, 20 Uhr, in den 
PJL-Raum, Ludwig-Erk-Sciiule (zweiter Stock 
links, vorderer Taubenschlag) ein. Es ist vor- 
gesehen, zunächst einmal die Geschichte der 
Arbeiterbewegung zu erarbeiten. Ein erstes 
Referat über die „Frühe Industriegesellschaft 
in England" soll in das Thema einführen. 
Vorscäiläge und Kritik zu Programm und Me- 
thodik sind nicht nur geduldet, sondern ge- 
wünsdit. 

Am Donnerstag trifft sich dann der Arbeits- 
kreis „Rhetorik" wieder In der Gaststätte 
„Wilhelmsruhe", Diesmal geht es um Aufbau 
und Vortrag einer Rede, also etwa die opti- 
male Staffelung der Aussagen, Dosierung von 
Spannung und Humor, Stichwortpraxis uncl 
Improvisationskunst. Die Teilnehmer werden 
gebeten, etwas zum Schreiben mitzubringen. 

Hier aprloht die 

Volkshochschule 

Anmeldungen zu den Lehrgängen 
der Volkshochschule l.angen über 

„Elektronische Datenverarbeitung" werden 
noch angenommen 

Die Automation dringt auch in Deutschland 
schnell vor, schneller vielleicht, als viele 
glauben oder glauben wollen. Die elektro- 
nische Datenverarbeitung (EDV) ist aus un- 
serer heutigen Berufswelt nicht mehr weg- 
zudenken. Immer mehr MenscJien werden 
täglich an ihrem Arbeitsplatz mit der elektro- 
nischen Datenverarbeitung konfrontiert. Da- 
bei sind die Möglichkeiten der Datenerfas- 
sung, Datenverarbeitung und Steuerung heute 
noch kaum in allen Konsequenzen zu über- 
sehen. 

Im Rahmen ihrer berufsbezogenen Kurse 
bietet die Volkshochschule Langen jedem 
Vorivörtsstrebenden die Chance, sich die not- 
wendigen Kenntnisse und Fertigkeiten auf 
dem Gebiete der elektronischen Datenverar- 
beitung anzueignen, um entweder seinen bis- 
herigen Arbeitsplatz besser auszufüllen oder 
sich auf neue größere Aufgaben in einem ver- 
änderten VerantwortungsberelcJi vorzuberei- 
ten. 

Im Winterhalbjahr 69/70 können Sie zwi- 
schen folgenden Kursen wählen; 
1. Einführung in die elektronische Daten- 

verarbeitung 
2. Programmierung des IBM Systems / 

360 — STAR und RPG. 
Beide Kurse werden jeweils samstags in 

der Zeit von 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr durdige» 
führt. Jeder Lehrgang dauert insgesamt 12 
Samstagvormittage. Die Lehrgangsgebühr^ 
einschließlich umfangreichem Lehrmaterial, 
beträgt 7B,— DM. Mit dieser Gebühr liegt di« 
Volkshodisdiule Langen weit unter dem üb- 
lichen Satz, der normalerweise für Lehrgäng« 
gleicher Art erhoben wird. Als Dozenten fü» 
diese beiden Lehrgänge konnten erfahrene 
Fachleute der elektronischen Datenverarbei- 
tung gewonnen werden. Der Beginn der 
Lehrgänge wird von den im Laufe der nädi- 
sten Zeit eingehenden Anmeldungen abhän- 
gen. Interessenten an diesen Lehrgängen wer- 
den gebeten, sich mögliciist bald mit der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule Langen, 
Rathaus, Zimmer 13, in Verbindung zu set- 
zen. Dies kann auch telefonisdi unter Nr. 
22001, Apparat 224, geschehen. 

Alle Personen, die bisher ihr Interesse an 
den Lehrgängen bekundet haben, werden 
frühzeitig schriftlich vom Beginn (1er Lehr- 
gänge unterrichtet. 

RcHlitzeitig umsdiulen — an morgen denken! 

VHS-Vortrag „Aus der Medizin" 
Probleme der Ehe- und der Familienplanung 

am 11. November 1969 fällt aus 
Der für Dienstag, den 11. November 1969, 

vorgesehene Vortrag von Kreisobennedizi- 
nalrat Dr. med. Schieferstein über „Problem# 
der Ehe- und der Familienplanung" muß lei- 
der ausfallen. 

Auf baldige gute Fangergebnisse hoffen die l.angener Angelsportler. Mitglieder des Ver- 
eins setzen in diesen Herbsttagen in verschiedenen Gewässern der Umgebung Fische für 
insgesamt 11 000 Mark aus. Der größte Teil der Jungfische wird im See der Kiesgrube 
Sehring an der Bundesstraße 41 ausgesetzt, wo der Verein seinen ständigen .Vngelplatz 
hat. Am vergangenen Samstag wurden im Kiesgrubensee rund 3000 Zander eingesetzt. 
Auch eine größere Anzahl von jungen Hechten kam in dieses Gewässer. Sie wurden di- 
rekt aus einer Fischzuchtanstalt geliefert und in besonderen Behältern auf Lastwagen bis 
nach Langen gefahren. In ihren Netzen fingen die Langener Angelsportler ihre künftige 
Beute ein. Sie trugen die Fische in Eimern und Wannen zum Wasser des Kiesgrubensees 
hinab. .'\uch am kommenden Samstag werden wieder Fische eingesetzt. Diesmal sind es je- 
doch größere Tiere wie Karpfen und Schleie, die mit den neuen Gewässern bekanntge- 
macht werden. 

Wieder großer Teppich-Herbstverkauf ! 
Herbst 69 - Eine vorbildlich« GroBstadtauswahl — Herbst 69 

Ein ganzes Haus voller Teppich« 11M Z - Lagerpreis« 
Vorführung und Beratung nur im Hauptlager Sprendlingen-Nord, Flchtestr. 13 (B 3 
Ortsausg. Richtg. N.-Isenburg), Tel. 67501. Am langen Samstag durchgehend geöffnet 

Angler setzen junge Fische aus 
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Einsteigediebe 
In die RSumo eines I^bensmitielReschiiftes 

»tiogon in der Nacht zum Dienstag unbe- 
kannte Diebe ein. Sie stahlen Lebens- und 
Genußmittei im Wert von rund 150 Marie. Die 
KindrmKÜnge hatten ein Fenster gewaltsam 
t,.-;iffnit und waren auf diese Weise in das 
Gis>^hiift eingedrungen. 

AulogenschweiOgeräl geslolilen 
Im Neubau eines Wohn- und Geschiifl-'i- 

hausr.s in der Annaftraße entwendeten Un- 
bekannte zwischen dem 31 Oktober und dem 
3, November aus einem Kclleiraum ein Au- 
tiimnsitiv. eißueriit 

Bauhoiz von Kindern entwendet 
Von einem Neubaugrundstück in der Steu- 

benstraße verschwanden am 1. November drei 
Kubikmeter Bauholz Die Krimmalpolizei 
wurde verständigt. Sie stellte fest, daß sich 
Kinder das Holz geholt hatten, um für ihre 
Spiele Hütten zu bauen. 

OFFENTHAL 

o Ärztlicher Sonntansdlen.st. Über das Wo- 
chenende versieht in Offenthal Dr I^eyerer 
BUS Messel. Roßdorfer Straße 3. den ärztli- 
chen Sonntagsdienst. Telefonnum.: 06151/277. 

o Am Montag wird die Wasserleitung ge- 
spült. Am kommenden Montag wird die Was- 
serleitung gespült. Aus diesem Grund kann 
es sein, daß das Wasser leicht getrübt ist und 
der Wasserdruck etwas nachläijt. Am besten 
ist es, die Wasser-Abstellschieber im Keller 
zeitweise abzustellen. 

o Abnahme der Entwässerungsanlage. Heute 
wird in Offenthal die nach § 70 des Hessischen 
Wassergesetzes vorgeschriebene Abnahme der 
Entwässerungsanlagen im Neubaugebiet in 
Flur 6 stattfinden. Daran nehmen neben den 
Vertretern der Wasserbehörde Mitglieder des 
Gemeindevorstandes, die bauausführende Fir- 
ma sowie der Architekt des Planungsbüros 
teil 

o Bahnholfszugang wird ausgebaut. Die Bun- 
desbahn hat jetzt zugesagt, die Bahnanlagen 
und den Zugang zum Bahnsteig auszubauen. 
Auffüllmaterial, rechts der Dietzenbacher 
Straße und auf dem Bahngelände läßt erwar- 
ten. daß die Arbeiten bald beginnen. Uber 
Jahre hinaus war der Zugang zum Offentha- 
ler Bahnhof in einem sehr schlechten Zustand- 
Wie Bürgermeister Zimmer von den Vertre- 
tern der Bundesbahn erfahren hat, soll der 
jetzige Zugang, der langgezogene, mit Geröll 
übersäte Weg, geschlossen werden. Unmittel- 
bar vor den Gleisen wird, von der Dietzenba- 
cher Straße her, ein neuer Zugang zum Bahn- 
gelände au.sgebaut Ein entsprechend breiter 
Bürgersteig mit Sicherheitssperren wird das 
BahngelSnde von der Straße abgrenzen. Die 
holprige TVcjjiie, bisher der einzfge liugang 
von der Wiesenstraße, wird einem gegen 
das Gefälle langgezogenen asphaltierten Auf- 
gang bis vor den Gleiskörper, weichen. 

ERZHAUSEN 
Erfolgreiche Züchter 

ez Auf der Deutsch-Französischen Tauben- 
schau in Ettlingen errang Josef Kraus vom 
Geflügelzuchtverein 1929 Erzhausen auf Ver- 
kehrtflügelkröpfer blau die höchste Note 
„voi-züglich" mit Ehrenband. Daneben erhielt 
Kraus für Verkehrtflügelkröpfer schwarz 
vier Zuschlagsehrenpreise und einmal sehr 
gut, für Verkehrtflügelkröpfer rot einen Zu- 
schlagsehrenpreis und einmal sehr gut sowie 
für Verkehrtflögelkröpfer gelb einen Zu- 
schlagsehrenpreis. 

Auf der Junggeflügelschau in Weinheim 

konnte der gleiche Züchter ebenfalls beacht- 
liche Erfolge erringen. So erreidite er im ein- 
zelnen: Verkehrtflügelkröpfer schwarz einen 
Ehrenpreis, einen Zusdilagsehrenpreig und 
zweimal sehr gut; Verkehrtflügelkröpfer blau 
einen Zuschlagsohrenpreis und zweimal sehr 
gut; Verkehrtflügelkröpfer rot zwei Zu- 
.schlagsehrenprcise und zweimal sehr gut und 
auf Verkehr! flügelkropfer gelb zwei Zu- 
schlagsehrenpreise. 

Auf der Bundesjugendsdiau in Ger.'-feld / 
Hhön erreichte Jungzüditer Wolfgung Wanne- 
machcr vom Gcflügelzuchtverein 1929 Erz- 
hausen mit seinen Zwergitaliener ."^cliwarz 
zwei Ehrenpreise und zweimal sehr gut. 

ez Der Verein für Vogelfreunde hat für 
Samstag (8.) um 20 Uhr zu .seiner regehniißii 
stattfindenden Moni'l.sversammlung in d.n 
Gaslhau.- ..Zur I.ind.■ • eingeladen. 

GÖTZENHAIN 

g Neuer EUernlieirat. Nadidem nun alle 
Wahlen zu den Klassenelternbeirälen durdi- 
geführt worden sind, gehören dem Schul- 
elternbeirat der Grundschule Götzenhuin 
nadistehende Mütter und Väter an: Klasse la 
Gerhard Daub und Sigrid Freudel, Klasse Ib 
Enno Schmidt und Peter Gott.schfimmer, 
Klasse 2a Luise Oerke und Dieter Kleiner. 
Kla.sse 2b Dr. Heinz Diekhof und Margot 
Hofmann. Klasse 3a Gerlinde Reitzlein und 
Werner Lutz. Klasse 3b Manfred Schneider 
und Horst Schäfer, Klasse 4 Klaus Stange und 
Barbara Westphal. Die jeweils zu zweit Auf- 
geführten gellen als Stellvertreter. Als Vor- 
sitzender wurde neu gewählt Gerhard Daub, 
die Ämter des Stellvertreters und Schriftfüh- 
rers Gerlinde Reitzlein und Klaus Stange, 
veränderten sich nicht. 

Kunstausflug nach Frankreich 
g Am kommenden Montag hält Herr Ober- 

studienrat Ernst Fischer, Neu-Isenburg, in 
der Grundschule zu Götzenhain einen Vortrag 
zu Dias über seine mehrfachen Ausflüge zu 

den Schlössern an der I^irc. Er tühri dabei 
die Besucher des Abends insbesondere muh 
Ciiambord und Blois und wird die beiden Ue- 
naissanceschlösfier in ihrer äußeren und in- 
neren Architektur und der so prunkvollen 
Ausstattung zeigen. Er widmet jedoch seine 
Aufmerksamkeit audi ihren berühmten 
Sammlungen und au^^.-t'delinien Gartenan- 
lagen. 

Bereits am verR:.nKeiien Montagabend 
führte Herr l'i.scher die Besucher eines Vor- 
trags.ibend.s de.s VolksbildunMswerki . Giit- 
zeiihuin /u versehied.-nen Schlössern in Franli- 
rc ieh. Im anmutigen T.il der Loire haben vom 
12. bis 17. J:ihrhundert Könige und Adels- 
herren feste Burgen und später nenai.sance- 
schlösser gebaut Man zählt zwischen Orleanx 
und An>;ers etwa 120 Sdihfe-^er. von denen 
Bloi.s und Chambord die bedeutendsten sind. 
Der Vortragende machte die Anwesenden zii- 
näehU mit den Grundlagen der Henai-ssanee- 
kunsl bekannt, die von Italien ausging, die 
Gotik ablöste und in Frankreich im 15. und 
16 Jahrhundert in den Renaissaneesdilössern 
ihren Höhepunkt erreichte. 

Auf dem Wege zu den Schlössern wurden 
zunächst die gotischen Kathedralen der 
Städte Troyes und Sens mit ihren prachtvol- 
len Glasmalereien gezeigt. Dann sahen die 
Besucher die an historischen Ereignissen 
reiche Stadt Orleans, die durch die Taten der 
..Jungfrau von Orleans" einen be.sonderen 
Ruhm erlangte. An der Spitze eines Heeres 
befreite sie die Stadl von den Engländern und 
führte Karl III. nach Reims zu seiner Krö- 
nung. Als Gefangene der Engländer wurde 
sie einem Gerichte vorgestellt, das sie wegen 
Kelzerei zum Feuerlode verurteilte. 

Der lebendige Vortrag wurde unterstützt 
von vorzüglichen Aufnahmen, iomlt kamen 
Geschichte und Sdiönheit der berühmten 
Limdschaft und Schlösser zur vollen Geltung. 
Da Herr Fischer den zweiten Teil seines Vor- 
trags am kommenden Montag in ähnlicher 
Weise gestalten wird, dürften alle Besudier 
dieser Veranstaltung des Volksbildungswerkes 
Götzenhain einen sehr wertvollen Abend er- 
leben können. 

Stiftung zum Bau bereit 

Tierheim Dreieich auf neuer Grundlage 

Die „Stiftung zur Förderung des Tierschutzes" in Frankfurt am Main hat den lehn Ge- 
meinden des westlichen Landkreises Olfenbu-h — Neu-Isenburg. Sprendlingen, Langen, 
Egelsbach, Offenthal, Zeppelinheim. Dietzenbach. Götzenhain. Buchschlag und Dreiei- 
chenhain angeboten, in Dreieichenhain ein Tierheim für Fundtiere auf eigene Rechnung 
unter der Bedingung zu bauen, daß sich die zehn Gemeinden in Form eines Vereines zu- 
sammenschließen und die laufende Tierhaltung garantieren. 
Bürgermeister Hans Pfrommer, der sich in 

dieser Sache federführend betätigt hat. wird 
der Dreieichenhainer Stadtverordnetenver- 
sammlung am II November ausführlich über 
diesas Projekt berichten Ein Magistratsantrag 
sieht vor, daß die Stadt Dreieichenhain das 
im Jahre 19G2 dem Tierschutzverein Neu- 
Isenburg und Umgebung verpachtete Grund- 
stück von 3000 Quadratmetern der Stiftung 
zur Förderung des Tierschutzes abtritt. 

Neben den genannten zehn Gemeinden sol- 
len auch die Tierschutzvereine „Neu-Isenburg 
und Umgebung", Sprendlingen und Langen 
Mitglied des Vereins werden. Die Tierschutz- 
vereine sind grundsätzlich bereit, sich an der 
Finanzierung der laufenden Unterhaltung d e- 
ses Tierheimes zu beteiligen. Sie sind aber 
nicht in der Lage, die volle Garantie für eine 
fixe Summe pro Jahr zu übernehmen 

In den Vorbesprechungen mit den beteilig- 
ten Gemeinden wurde zunächst festgesetzt, in 
einer Satzung die Finanzierung der Unterhal- 
tung des Tierheimes so zu regeln, daß die 
beteiligten Gemeinden gegebenenfalls die Ko- 

sten in Höhe von 80 Prozent, und die Tier- 
schutzvereine von 20 Prozent übernehmen 

Die Stiftung legt jedoch Wert darauf, daß 
die beteiligten Gemeinden gegebenenfalls die 
Ausfallbürgschaft für die 20 Prozent der Un- 
terhaltskosten übernehmen. 

Die Kosten wurden bisher nach bestimm- 
ten Erfahrungswerten für die Unterhaltung 
des Tierheims Dreieich geschätzt, die sich aus 
der Tätigkeit des Tierheims Oberursel erga- 
ben Mit 60 000 Mark im Jahr wird gerechnet. 
Sie müßten im Falle des Tierheimes Dreieich 
auf 120 000 Einwohner aufgeschlüsselt werden, 
die im Bereich der zehn Mitgliedergemeinden 
liegen. 

Der Magistrat in Dreieichenhain schlägt der 
Stadtverordnetenversammlung vor, dem Ver- 
ein zum Unterhalt des Tierheimes Dreieich 
beizutreten, sowie die anteiligen Unterhal- 
tungskosten jährlich zu bezahlen. Der Ma- 
gistrat soll ermächtigt werden, die Verhand- 
lungen für den Bau des Tierheimes mit dem 
Aufsichtsrat der Stiftung federführend fort- 
zusetzen 

Ip^ tApV 
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Darum 

/IlteLEIPZIGER 
Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit 
Frankfurt (Main) 

Jung, modarn, aufgaschloasmi — 
wann aa um ihra Sloharhait gabt. 

Würger von Darmstadt gefaßt 
Teil-Geständnis abgelegt 

Der „Würger von Darmstadt", Relnhold 
Wagner (24) aus Sdineppenhausen hat am 
Donnerstag gestanden, die Rentnerin Anna 
Kraft (70) mit einem Schürzenband erdrosselt 
zu haben. Er bekannte sldi auch zu dem Über- 
fall auf die Rentnerin Katharina Müller (67), 
weigerte sidi jedodi zunächst, weitere An- 
gal>en über den Raubüberfall auf die Hausfrau 
von der Au (59) in der Damentoilette des 
Darmstädter Nordbahnhofs zu machen. 

Wagner hatte sich in der Nacht zum Don- 
nerstag freiwillig auf der Polizeiwache des 
Frankfurter Hauptbahnhofs gestellt. Er er- 
klärte dazu vor der Polizei: „Ich hatte Angst 
vor meinem Mordtrieb und wollte nicht noch 
mehr Menschen umbringen." Motiv der Ver- 
brechen Wagners, der erst kürzlich aus dem 
Dieburger Gefängnis entlassen worden ist: 
„Ich brauchte dodi Geld." 

Fahndung nach dem Mörder geht weiter 
Bei der Mord-Sonderkommission in Wall- 

dorf sind aus der Bevölkerung rund 100 Hin- 
weise eingegangen, mit deren Hilfe möglicher- 
weise der Räuber ermittelt werden kann, der 
am 25. Oktober den Walldorfer Tankwart Fritz 
Cortes beraubt und getötet hat. Es wird ver- 
mutet, daß der gleiche Täter am 3. November 
auch den Raubüberfall auf den Sprendlinger 
Tankwart Willi Neumann an der Bundes- 
straße 3 zwischen Langen und Sprendlingen 
verübt hat. 

Für die Ergreifung des Täters sind 11 000 
Mark Belohnung ausgesetzt worden. Die Son- 
derkommission (Telefon 06105/5001) bittet um 
weitere Hinweise. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei^ den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Möbel-Müller, Neu-Isenburg, der Firma 
Grünewald-Kleidung, Groß-Zimmern, und 
der Firma AMP, Langen, bei. 

auch bei Allzweckhypotheken an Private 

nachrangigen Grundpfandrechten 

Uns interessiert nicht mehr, was sie mit dem von uns ausgezahlten Darlehen machen.^ 

Sie können damit: 

■■ ein Auto kaufen 

■i eine große Reise unternehmen 

tm Ihre Wohnung neu einrichten 

Wertpapiere kaufen 

das Studium Ihres Kindes finanzieren 

eine Existenz gründen 

Grundeigentum erwerben 

die Tochter aussteuern 
USW.. USW. 
ganz wie Sie es sich wünschen 

Kommen Sie bitte zu uns und lassen sich beraten. Wir garantieren Ihnen , daß Ihr Anliegen unter uns bleibt. Die Laufzeit passen wir gerne 
IhrenWünschen an. Sie werden feststellen, daß die Kosten verhältnismäßig niedrig sind. 

Für die Darlehenshöhe gibt es l<eine starre Grenze. Bei entsprechendem Wert .des Beleihungsobjel<tes können Sie von uns Hypotheken erhal- 
ten in der Höhe 

von DM 3000,- bis DM 600 • • • 

Fragen Sie deshalb uns. 

LAN6ENER VOLKSBANK 

607 Langen, BahnstraB« 11-13 mit Zweigstellen im gesamten Stadtgebiet 

In Kürze auch In 

Sprendlingen/Hassen 
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NACHRICHTEN 

In Bensheim hat der Club achon für 
manche Überraschung gesorgt 

In den letzten drei Jahren fuhr der 1. FC 
Langen stets als Außenseiter zum Namens- 
vetter nach Bensheim und doch gelang ihm 
zweimal ein Sieg und einmal verlor er nur 
ganz knapp, weil Dieter einen Elfmeter nicht 
zu verwandeln vermochte. Aus diesen Resul- 
taten könnte man schließen, daß Bensheim 
der Langener Mannschaft besonders liegt bzw. 
daß der Club von den Bergsträßern als Angst- 
gegner angesehen wird. Wenn man an ein 
Gesetz der Serie glaubt, wäre somit audi in 
der bevorstehenden Partie in Bensheim 
durchaus wieder alles drin. 

Trotzdem fällt es natürlich außerordent- 
lidi sdiwer, nadi dem 0:0 gegen Bürgel und 
beim derzeitigen Tabellenstund eine optiml- 
.stisdie Prognose zu stellen. Die Lage des 
Clubs war vier Spieltage vor Ende der Vor- 
runde noch nie so schlecht wie diesmal und 
kann deshalb mit früheren Jahren nicht ver- 
glichen werden; d. h. ein Unentschieden oder 
gar ein Sieg in Bensheim wäre im Augen- 
blick nicht nur eine Überraschung, sondern 
eine echte Sensation für die Kenner der 
Gruppenliga Süd. 

Gegen die Gastgeber spricht lediglich die 
Tatsadie, daß sie in dieser Saison auf eige- 
nem Platz noch nicht gewinnen konnten. Im 
letzten Heimspiel gegen Obertshausen standen 
sie zwar kurz vor einem Sieg, doch dann 
schickte der Schiedsrichter drei Gästespieler 
vom Platz und bradi die Partie ab. 

Sicher haben die Bensheimer Zuschauer die 
unsporilidien Vorfälle in dieser Begegnung 
noch nicht vergessen und werden besonders 
gereizt reagieren. Die Langener Spieler soll- 
ten sich davon nidit einsdiüchtern, aber audi 
nicht provozieren lassen, denn Feldverweise 
kann der Club zur Zeit am allerwenigsten 
gebrauchen. 

Opel-Amateure gegen Egelsbach 
kaum in Gefahr 

Der Tabellenführer in der A-Klasse Darm- 
stadt-West, die Amateurelf des SC Opel Rüs- 
selsheim, erwartet am kommenden Sonntag 
die SG Egelsbach zum Punktspiel auf eige- 
nem Platz. Dieses Spiel wird als Vorspiel der 
Hegionalligabegegnung SC Opel Rüsselsheim 
gegen Kickers Stuttgart ausgetragen und fin- 
det bereits um 12.45 Uhr auf dem Hauptfeld 
des Opelstadions statt. Für die Schwarzwei- 
ßen, als Vorletzten der Tabelle, ist dies nun 
innerhalb einer Woche schon der zweite Gang 
nach Rüsselsheim. Geht man von der Tabel- 
lensituation aus, dürften die Egelsbacher we- 
nig Chancen auf wenigstens ein gutes Ab- 
schneiden bei dem in diesem Spieljahr wohl 
ersten Anwärter für den Meistertitel besitzen. 
Aber wer die Schwarzweißen kennt, weiß, daß 
sie gegen Mannschaften mit guter Spielkul- 
tur und Stärke schon immer mit einer anspre- 
chenden Leistung aufwarten, zumal sicher 
auch die Kulisse einiges ausmachen dürfte. 
Die recht unglückliche Niederlage am letzten 
Sonntag beim VFR, mit erkennbarer Formver- 
besserung, läßt auch für das Spiel beim Ta- 
bellenführer zumindest ein Überraschungs- 
moment zu, wobei dies eher auf ein gutes 
Abschneiden der Schwarzweißen wie auf ei- 
nen sensationellen Punktgewinn ausgerichtet 
ist. In dieser Runde gaben die Rüsselsheimer 
Amateure nur im Heimspiel gegen Büttelborn 
beim 0:0 einen Punkt ab. Wer die letzten 
Spiele des Tabellenführers verfolgte, muß be- 
stätigen, daß die Elf im Augenblick bei einer 
konstanten Leistung blieb. Auf alle Fälle soll- 
te die schwarzweiße Elf ihre Haut so teuer 
wie möglich verkaufen. Lassen wir uns über- 
raschen. 

Die Egelsbacher Reserve spielt zur gleichen 
Zeit gegen ihren ärgsten Verfolger in der Re- 
serverunde, die 2. Garnitur der Amateure. 
Dieses Spiel findet auf dem Platze am Ost- 
park statt. Abfahrt der Mannschaften mit 
PKW vom Vereinslokal Theiß, pünktlich um 
12 Uhr. 

SOMA fährt nach Nieder-Roden 
Die Freundschaftsrunde der Egelsbacher 

SOMA geht in diesem Spieljahr ihrem Ende 
entgegen. Nur noch vier Spiele stehen auf dem 
Programm; davon ist das Spiel in Nieder- 
Roden das letzte Auswärtsspiel in dieser Sai- 
gon. Im Juni diesen Jahres kam Nieder-Ro- 
ilens Elf am Berliner Platz zu einem knappen 
4:3-Erfolg. Eine Umkehr des Resultates er- 

scheint schon deshalb kaum möglich, weil die 
schwarzweiße SOMA mit Heinz Wannema- 
cher, Willi Rühl und Hans Köhler noch drei 
Spieler für die aktive Elf abstellen muß. Aber 
auch so sollte zumindest ein achtbares Resul- 
tat möglich sein. Abfahrt der Mannschaft mit 
PKW bereits um I4.4,'5 Uhr vom Vereinslokal 
Theiß. Spielbeginn morgen in Nieder-Roden 
um 15.30 Uhr. 

SSG-Soma spielte unentschieden 
VfB Offenbach — 88G Langen 3:3 

In ihrem siebenten Spiel der Verbands- 
runde mußte die Soma der SSG Langen bei 
der heimstarken Mannschaft des VfB Offen- 
bach antreten. Bereits nach zwei Minuten sah 
es nach einer schnellen Führung der Gast- 
geber aus, als ein Handspiel von Zabel mit 
einem Elfmeter geahndet wurde. Dieser wurde 
jedoch verschossen. Danach nahm Langen das 
Heft in die Hand, und bereits in der 26. Min. 
hieß es 1:0 durch den bewährten Hermann 
Schreiber. Drei Minuten später erzielte 
Schmidt das 2:0. 

In der zweiten Halbzeit kamen die Gast- 
geber dann besser ins Spiel. In der 62. Min. 
konnte Torwart Müller eine Rückgabe nicht 
festhalten, so daß der Gegenspieler einschie- 
ßen konnte. Als in der 70. Minute H. Haus- 
mann das 3:1 für Langen erzielte, glaubte je- 
der, daß das Spiel nun nicht mehr verloren 
gehen könnte. Nadi zwei Minuten kam je- 
doch der Gegner zum 3:2, als Torwart Müller 
nadi gelungener Parade den Ball verlor. Ein 
Kopfballtor nach einem Eckball brachte für 
den VfB Offenbach das Remis. Bester Spieler 
bei Langen war Schmidt, der durch seinen 
Kampfgeist bestach. 

Die Soma der SSG Langen steht jedoch 
nach wie vor an der Spitze der Tabelle. Sie 
hat 13:1 Punkte und ein Torverhältnis von 
31:8 Toren. 

Am Samstag, dem 8. November 1969, um 
15 Uhr spielt in Langen der Zweite der Ta- 
belle, Bürgel 07, der bisher noch kein Spiel 
verloren hat, sondern lediglich dreimal unent- 
schieden gespielt hat. 

SSG-Fußballer erwarten Fechenheim 
Am Sonntagmittag um 14,30 Uhr, spielen 

die SSG-Fußballer auf eigenem Platz gegen 
die Spvv. Fechenheim. Man hofft, daß die 
Hiesigen die Niederlage von letzten Sonntag 
auswetzen werden, wenngleich dies schwer 
wird. Noch steht nicht fest, ob F. Paßmann, 
u. O. Bigalke einsatzfähig sind, da ihre Verlet- 
zungen doch schwerwiegender sind, als man 
erst annahm. Mit von der Partie dürfte aber 
ganz bestimmt P. Jeschke sein. Es bleibt zu 
hoffen, daß ein besserer .Schiedsrichter wie 
am letzten Sonntag zur Stelle ist. Das Vor- 
spiel bestreiten die beiden Reserven. Beginn 
um 12.45 Uhr. 

Offenthaler Fußballer spielen 
in Offenbach 

Am kommenden Sonntag müssen die Of- 
fenthaler Fußballer zum Tabellenführer der 
Fußball-B-5Classe West, Eiche Offenbach. Die 
Offenbacher stehen mit nur zwei Verlust- 
punkten an der Tabellenspitze. Sie sind Ab- 
steiger der A-Klasse im letzten Jahr gewesen 
und hoffen in diesem Jahr wieder in ihre alte 
Klasse zurückkehren zu können. Gute Aus- 
gangsposition haben sie dazu. In einem Po- 
kalspiel schlugen die Offenthaler die Offen- 
bacher mit 6:1. In dem Treffen am Sonntag 
wird es für die Hiesigen nicht so leicht wer- 
den, denn die Gastgeber sind stärker gewor- 
den. Trotzdem haben die Offenthaler eine 
Aussicht - wenigstens auf einen Teilerfolg, 
wenn sie so spielen, wie in der zweiten Hälf- 
te am letzten Sonntag gegen Götzenhain (ha) 

JUGENDFUSSBALL 
1, FC Langen 

A-Jugend: Lampertheim — 1. FC Langen 3:0 
B-Jugend: SC Griesheim — 1. FC Langen 2:1 
C-Schüler: 1. FCL — SV Weiterstadt 1:4 

Auch in ihrem 8. Verbandsspiel blieb die 
A-Jugend des 1. FC Langen ohne Sieg. Sie 
unterlag der Mannschaft von Olymp. Lam- 
pertheim klar mit 3:0 Toren. 

Trotz einiger guter Einzelleistungen, konnte 
die Mannschaft auch diesesmal im Gesamten 
nicht überzeugen. 
Die B-Jugend unterlag in ihrem letzten Spiel 
in der Vorrunde der Mannschaft von SC 
Griesheim etwas unglücklich mit 2:1 Toren. 
Langen hatte die besseren Torchancen, die 
jedoch überhastet vergeben wurden. 

Auch im letzten Spiel der Vorrunde mußte 
die C-Schülermannschaft des Clubs auf ei- 
genem Platz eine Niederlage hinnehmen. Sie 
unterlag dem SV Weiterstadt überraschend 
hoch mit 4:1 Toren. Den Ehrentreffer besorgte 
Wobst beim Stande von 3:0 Toren für die 
Gäste. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
A-Jugend gegen 1846 Darmstadt (10.15 Uhr 

im Waldstadion). 
B-Jugend gegen SV Ö8 Darmstadt (9 Uhr im 

Waldstadion). 
Die Schülermannschaften haben die Vor- 

runde beendet und sind an diesem Wochen- 
ende spielfrei. 

SG Egelsbach 
SGE A-Jugend — TG Obei'-Roden 2:6 
SGE A/B-Jugend — SV 98 Darmstadt 1:10 
SGE C-Jugend — FC Arheilgen 3:2 
SGE D-Jugend — SV 98 Darmstadt Dl 1:1 

Für das Spiel gegen den Tabellenführer 
schien sich die Egelsbacher A-Jugend einiges 
vorgenommen zu haben. So hatte es jedenfalls 
den Anschein, denn sofort nach Anpfiff legten 
die Schwarzweißen mächtig los. Als dann 
Egelsbach die verdiente Führung erzielen 
konnte, wurde das Spiel trickieicher. Nach der 
Pause wandelte sich das Bild völlig. Die vor- 

3:1-Niederlage der SSG-Fußballer 

beim Tabellenletzten 
Mit vei'änderter Elf, entgegen den voran- 

gegangenen Spieltagen traten die Fußballer 
der SSG bem Tabellenletzten Germania Enk- 
heim mit folgender Mannschaft an: F. Paß- 
mann, Emmer, Wunderlich, Fiala, Thulke, 
Betz, Begalke, Starke, E. Hausmann, M. Haus- 
mann, P. Schreiber. Wer glaubte in Enkheim 
auf einen leichten Gegner zu stoßen, mußte 
schon nach dem Anpfiff eines anderen belehrt 
sein. 

Der Gegner versuchte mit aller Kraft, 
die rote Laterne loszuwerden. F. Paßmann 
im Langener Tor bestätigte gleich zu Anfang 
seine hervorragende Form und bekam durch 
Glanzparade Sonderapplaus. Als sich die Lan- 
gener besser auf ihren Gegner eingestellt hat- 
ten, gestalteten sie das Spielgeschehen. Aber 
keiner der Langener Stürmer konnte die be- 
sten Chancen verwerten. So wurden mit 0:0 
die Seiten gewechselt, obwohl es gut 3:0 für 
Langen hätte stehen können. 

Mit Beginn der zweiten Halbzeit stiegen 
die Enkheimer mit noch mehr Härte ein, 
selbst das Nachtreten ohne Ball blieb ohne 
Verwarnung oder Platzverweis. Die Langener 
Mannschaft verlor nun bei dem jetzt über- 
hart geführten Spiel total ihr Konzept und 
spielte denselben Kick und Ruß wie der 
Gegner. So kam es, daß nach einer Steilvor- 

lage des Enkheimer Verteidigers die Langener 
Hintermannschaft mit einem abschließenden 
Schrägschuß des Linksaußen überlistet wurde- 
Durch den Enkheimer Treffer schienen die 
Langener nun wieder wie umgewandelt und 
starteten jetzt mit einem klugen Spiel Angriff 
auf Angriff ,und es schien nur noch eine Fra- 
ge der Zeit zu sein, wann das Ausgleichstor 
fällt. Als jedoch in der 65. Minute ein Enk- 
heimer Spieler den Ball mit der Faust ins 
Langener Tor schlug und der Schiedsrichter 
den Treffer unter dem Lachen der Zuschauer 
anerkannte, halfen alle Proteste der Langener 
Spieler nichts. Mit dem 2:0-Rückstand setzte 
man nun alles auf eine Karte um wenigstens 
ein Unentschieden zu erreichen, aber man 
hatte die Rechnung ohne den Schiedsrichten 
gemacht, der nun seine Pfeife immer zum 
falschen Zeitpunkt ertönen liel3, und den Enk- 
heimer Spielern selbst bei den übelsten Fouls 
Narrenfreiheit gewährte. Trotzdem konnten 
die Langener durch M. Hausmann das An- 
schlußtor erzielen. In der 80. Minute kamen 
die Enkheimer durch einen Entlastungsangriff 
zum 3:1. Dabei blieb es bei der unglückli- 
chen Niederlage. 

Die Reserve trennte sich nach beiderseiti- 
gem schwachen Spiel mit 1:1. 

her so dominierende Egcisbacher Mannscijaft 
fand kaum noch Bande. So kam es dann, daß 
Ober-Roden die Egelsbacher Mannschaft Im- 
mer mehr in den Griff bekam und Tor auf 
Tor erzielen konnte. Kaum einmal in den 
letzten Jahren mußte eine Egeisbacher Mann- 
schaft in einem Punktspiel auf eigenem Platz 
eine solch hohe Niederlage einstecken. 

Nicht besser machte es die A/B-Jugend, 
Hier scheinen einige Spieler noch nicht den 
Sinn eines Fußballspieles begriffen zu haben. 

Große Freude herrschte bei der C-Jugend. 
Den 2. Saisonsieg errangen sie gegen den FC 
Arheilgen. Allerdings gab es einige Schwarbe 
Stellen. Den Gästen gelangen 2 Treffer, was 
man nicht für möglich hielt, dabei vergaben 
sie noch zwei Elfmeter. 

Das vorentscheidende Spiel der beiden 
führenden D-Jugendmannscliaften endete un- 
entschieden. Zwar ward das Resultat nicht 
ganz dem Spielverlauf gerecht, doch läßt sich 
daran nichts mehr ändern. 

Vorschau: Die A-Jugend trifft im wei- 
teren Punktspiel auf die Mannschaft von Con- 
cordia Gernsheim am Kaffeedamm. 

Hier sollten sich einige Egelsbacher Spieler 
darüber im Klaren sein, daß ein Spiel erst 
nach 2x40 Minuten zu Ende ist. Der Gastge- 
ber verlor vor wenigen Wochen seinen Tor- 
wächter durch den Tod. Es wäre an der Zeit, 
daß sich die Egelsbacher Mannschaft wieder 
zu einem guten Spiel aufrafft. Spielbeginn; 
10.15 Uhr. Bei den Schülermannschaften spielt 
nur die D-.Tugend bei Tus Griesheim. Spielbe- 
ginn: 14.30 Uhr. 

Können die SSG-Handballer 
den TV Hattersheim schlagen ? 

Nach zwei eindeutigen Niederlagen müssen 
die SSG-Handballer am kommenden Samstag- 
abend bei dem TV Hattersheim antreten. Das 
Spiel findet wie gegen Vorwärts Ffm. in der 
Nordweststadt statt und ist für beide Vereine 
eine Art Schlüsselspiel. Gewinnen nämlich 
die Langener diese Begegnung, können sia 
sich im Mittelfeld behaupten, verlieren sie 
diese Partie, geraten sie in den unteren Teil 
der Tabelle. Für die Hattersheimer hat das 
Spiel noch mehr Bedeutung. Sie müssen ge- 
winnen, um überhaupt noch eine Chance zum 
Klassenerhalt zu haben. Erfreulich die Tat- 
sache, daß man wieder mit der kompletten 
Mannschaft antreten kann, wenn sich der 
eine oder andere verletzt gewesene Spieler 
auch noch etwas schonen muß. Unter diesen 
Aspekten glaubt man im Lager der Langener 
an einen Erfolg. So wird man mit folgender 
Mannschaft spielen: 

Sparr, Kauf, Schreiber, Volker Müller, Lo- 
renz, Röder, Hahn, Manfred Müller, Steitz, 
Zimmer, Schlerf, Lehr. — Abfahrt um 18.19 
Uhr ab Clubhaus. 
Untere Mannschaften der SSG-IIandballcr 

hatten guten Einstand 
Die zweite, sowie Ib-Mannschaft der SSG- 

Handballer konnten sich am ersten Spieltag 
überraschend gut schlagen. Die zweite Mann- 
schaft bot in ihrem Spiel gegen 4ß Darmstadt 
ansprechende Leistungen und gewann knapp 
mit 4:3 Toren. Im zweiten Treffen hatte sie 
eine schwere Aufgabe zu erfüllen. Gegen den 
Favoriten SV 98 Darmstadt II schlug sie sich 
dennoch sehr beachtlich und überließ dem 
Gegner einen knappen 6:5-Erfolg. Ohne große 
Vorbereitungen kann man hier von einem gu- 
ten Einstand reden. 

Die Ib-Mannschaft hatte als Gegner die 
zweite Mannschaft des TV Langen sowie die 
erste Mannschaft des TV Eberstadt. Im er- 
sten Treffen gegen den TV Langen war die 
SSG die eindeutig bessere Mannschaft und 
kam mit 13:2 zu einem hohen Sieg. Das zwei- 
te Spiel allerdings mußte man im Endeffekt 
dem Gegner belassen. Doch hatten die Eber- 
städter das Glück gepachtet, sonst wäre auch 
hier ein Erfolg Langens durchaus drin gewe- 
sen. Mit 7:6 verlor man schließlich die beiden 
Punkte. 

Auch bei der Ib war man mit den gezeigten 
Leistungen zufrieden. 

Mehr Autos für Arbeitnehmer 
(hs) — Relativ mehr Arbeitnehmer befan- 

den sich im ersten Halbjahr 1969 unter den 
Käufern fabrikneuer Fahrzeuge in der Bun- 
desrepublik, Während die Gesamtzahl der Zu- 
lassungen fabrikneuer Wagen in diesem Zeit- 
raum mit 900 396 Einheiten um 29 Prozent 
höher als im ersten Halbjahr 1968 war, stieg 
die Zahl der Neuzulassungen für Fahrzeuge 
von Arbeitnehmern in dieser Zeit um 31 Pro- 
zent auf 589 788 Pkw. 

nMa« 

Polnische Hafermast-Gänse gut neuburg 
Handelsklasse A, gefroren, bratfertig, Frelland-Mast. Machen 
Sie sich und Ihren Lieben einen knusprigen Gän- 
gebraten zum Martinstag, am 11. November, der 
Alltag wird zum Festtag; bei SCHADE SOOGramm 

Beste Qualität und 3% Rabatt der sparsamen Hausfrau zuliebe. 

Polnische Enten GUT NEUBURG, Handelsklassa A — ga- 
froren, bratfertig, eine Oelikatesse für den Feinschmecker, 1700-Qramm-StücK 
Junge Brathähnchen GUT NEUBURG, Handslsklasse A — 
gefroren, bratlertig, sehr viel zartes Fleisch für wenig Qeid, 1100-Qramm-Stück 

8.85 

4.48 

Puten-Rollbraten Handelsklassa A — gefroren, bratfertig aus Holland, 
zartes Fleisch ohne Knochen, echmeckt ausgezeichnet! 700-Qramin-Stück für nur 8.48 
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Egeltbacher TischtcnniMpielcr 
vom Pech verfolgt 

Am vergangenen Wodienende waren diö 
Tischtennisspieler der SG Egelsbach auf der 
ganzen I.inie vom Pedi verfolgt Die l.Mann- 
sdiaft unterlag m Griesheim knapp mit 6.9. 
Der Gnind dieses Ergebnisses mag wohl In 
den unglücklichen Niederlagen durch Wo- 
diczka und Sigwirth im oberen Paarkrei« 
gelegen haben, die es nidit verstanden, nach 
teilweistn hoh(>n Kührungen ihre Spiele sieg- 
reich zu beenden. Der erfolgreirtiste Spieler 
an diesem Tage war Bormuth, der als einzi- 
ger beide Spiele gewann und zusammen mit 
Wodiczka auch sein Doppel. Weitere Punkte 
für die SGE holten Branke, Srhroth und 
Müller. 

Die zweite Mannschaft mußte ohne den 
aufgerückten Müller und ohne A. Brudi in 
Weilersladt antreten. So war das B:8-Unenl- 
schieden eine logische Folge dieser Schwa- 
diung. U'diglich Luley war stark genug, seme 
beiden Einzel im 1. Paarkreuz zu gewinnen. 
Alle anderen Spieler errangen einen Sieg und 
mußten auch je eine Niederlage einstecken. 
Von den Doppelpaaren konnte sich lediglich 
das Paar Hofbauer/Mix einmal durchsetzen. 

Audi die A-Jugend der SGE mußte zu 
Hause gegen den Narfibarn Erzhausen eine 
äußerst knappe 5:7-Niederlage hinnehmen. 
Hier mag sich dus Fehlen des in Griesheim 
am Vorsonntag besten Spielers Hickler unan- 
genehm ausgewirkt zu haben. Der beste Spie- 
ler war an diesem Tag Bellinskls, der in seinen 
Spielen seine Gegner geradezu deklassierte 
und audi zusammen mit Weber ein Doppel 
gewann. 

Darmstadt und Ober-Ramstadt. Wt« In fast 
allen Spielen erwischte die Mannschaft audx 
In Darmstadt einen geblechten Start; als sla 
Ihr Spiel gefunden hatte, war der Zug sdion 
längst abgefahren, denn nach 14 Minuten 
stand es schon 19:5. Zwar gelang es ihnen, 
den Halbzeitstand noch auf 27;19 zu verbes- 
sern, dodi ließen sich die DarmstSdter auch 
in der zweiten Hälfte nidit mehr aus der 
Ruhe bringen und gewannen mit 47:35. 

Im Spiel des Langener Nachwuchses gegen 
TGS Ober-Ramstadt klappte es in der ersten 
Viertelstunde auf der Langener Seite über- 
haupt nicht. Währenddessen sammelten die 
Ober-Ramstädter fleißig Punkte und führten 
nach 14 Minuten mit 25:7. Dann erst erwadi- 
ten die I^angener und holten Punkt um Punkt 
auf. Zur Halbzeit stand es schon nur noch 
22:28. 

Auch die zweite Halbzeit begann vielver- 
sprechend; nadi zehn Minuten führten die 
Langener mit 43:32. Aber dann wurde es noch 
einmal spannend. Nachdem wieder einmal 
zwei Langener mit fünf Fouls ausscheiden 
mußten, sahen die Ober-Ramstädter ihre 
Chance gekommen und griffen bedingungslos 
an. Die Langener gewannen trotzdem ver- 
dient mit 52:47. Damit übertrafen sie erst- 
malig die 50-Punkte-Grenze. Es spielten; 

In Darmstadt: Hempel „Cap" (2), Plelenz 
(11), R. Schramek (8), Köhm, Zellner, Koch, 
M. Distelmann, Growe (2), Sdiramek und 
Fornoff (12). 

In Ober-Ramstadt: Hempel „Cap" (2), 
Growe (4), M. Distelmann, Koch (8), Zellner, 
Fornoff (15), Pielenz (12), Schramek (14). 

Vorschau für Samstag (B. 11.): 
16.30 Uhr: Junioren II — TV Groß-Gerau 
18.00 Uhr; Herren — SKG Roßdorf 
19.30 Uhr: Junioren I — SCC Pfungstadt 

Für Sie notiert-: 

Etwa glelohmaflig sind In (Jer geeamteo Be- 
völkeruDg Jucgen und Männer, Madoüen uod 
Frauen, - von Abweichungen In den eirizelnen 
AlteTsetufen abgeeeben • veitellt. Warum das 
80 ist, weiß DlemaDd zu eriiläTen. 

Mann und Frau 
an seinem Platz. 
nur In ibrem 

Mit der Arbeit Ist es ähnllob 
arbeiten von Jugend an. Jeder 
die Fiau allerdings oft nlobt 
Hauwba1t. 

Zu den Volksbanken kommen die Frauen ebenso- 
gern wie die Manner. Haushalten und Wirt- 
schaften liegt und obliegt meist den Frauen, 
öle wissen und müssen wissen, mit Geld umzu« 
gehen, wie die Volksbanken und 

Ihre Bank. die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 

TISCHTENNIS: 

TVL Juniorinnen I — GrUn-WeiB Ffm. II 
Damen 46:50 

Sehr nervös traten die Juniorinnen I der 
Damenmannschaft II des Grün-Weiß Frank- 
furt gegenüber. Zwar gelangen ihnen die er- 
sten beiden Körbe des Spieles, doch wirkte 
die Mannschaft zerfahren und unkonzentriert. 
Die Grün-Weißen warfen Korb um Korb, und 
in der 9. Minute stand es 4:12. Sechs Minuten 
lang war nicht ein einziger Korb für Langen 
gefallen. Dann allerdings sdilossen die Ju- 
niorinnen etwas auf. Halbzeit 17:26. 

Nach der Pause lief es wesentlich besser. 
Besonders Inge Riedl verstand es, neben 
Medithild Eckstein und Petra Czaia zu Korb- 
erfolgen zu kommen und erzielte in der 14. 
Minute zwei Korbe hintereinander, die die 
Führung bedeuteten: 45:42 für Langen stand 
es nun. Doch die Freude war zu früh, d. h. 
die Deckung war nidit auf der Hut. Grün- 
Weiß erzielte nodi vier Körbe, Langen nur 
noch einen Freiwurf. Endstand also 46:50. 
eine recht knappe Niederlage. 

Die Spielerinnen: Petra Czaia „Cap" (10), 
M. Eckstein (12), I. Riedl (12), G. Faißt (9). M. 
Kam (2), U. Schneider (1), S. Kneifel, S. Helf- 
mann. 

Am letzten Samstag spielten die Juniorin- 
nen II gegen den spielerfahrenen TG Hanau. 
In der ersten Halbzeit konnten unsere Spie- 
lerinnen durch ihr schnelleres Spielvermögen 
einen Vorsprung von 20:18 Punkten heraus- 
holen. Doch gleidi am Anfang der zweiten 
Halbzeit machte sich das Fehlen von Helga 
Braune in der Verteidigung und von Karin 
Wittmann im Angriff bemerkbar. Die Ha- 
nauerinnen griffen mehr an als zuvor und 
unsere noch unsichere Abwehr konnte gegen 
diese perfekten Angriffe nur wenig machen. 
So waren die Hanauerinnen bald stark in 
Führung und erreichten, obwohl der TVL zu- 
letzt noch aufholte, einen Endsieg von 46:32 
Punkten. 

Es spielten und erzielten die Punkte: H. 
Titze (11). L. Hempel „Cap" (10),I. Riedl (8), 
S. Kneifel (2), M. L. Richnow (1), M. Kam, 
S. Zieger, B. Schmidt, B. Marsch und M. Zim- 
merling. 

Sie» und Niederlage für die zweite 
Juniorenmannschaft 

Am vergangenen Wochenende bestritt die 
«weite Juniorenmannschaft zwei Spiele gegen 

Im Stile eines Meisters 

FSV Mainz — TTC Langen 9:3 

Im Luger des TTCL wußte man um die 
Schwierigkeit der Aufgabe, als man am ver- 
gangenen Samstagabend zum falligen Mei- 
sterschaftsspiel In Mainz anzutreten hatte. 
Auf Grund der seit Beginn die.ser Verbands- 
runde gezeigten konstanten Leistung, konn- 
ten sich die TTCL-Spieler auch bei den bis 
dahin ungeschlagenen Gastgebern eine reelle 
Chance ausrechnen. 

Mit 3:0 fiel die Niederlage zwar unerwartet 
deutlich aus, jedodi muß an dieser Stelle ge- 
sagt werden, daß die Mannschaft keineswegs 
hinter der bislang von ihr gezeigten Leistung 
zurückblieb, Mainz an diesem Tage aber wie 
ein Meister aufspielte. Schon die beiden Er- 
öffnungsdoppel Kuhnert/Gimbel gegen Jä- 
ger/Sehring (2:1) und Petri/Niemann gegen 
Werkmann/Lau (2:0) ließen erkennen, was 
den TTCr., Spielern bevorstand. Selbst die 
I.,angener „Punktesammler" H. Sehring (0:2 
gegen Kröhl, 0:2 gegen Vogel) und F. Jäger 
(0:2 gegen Niemann) mußten an die.sem Tage 
die Überlegenheit ihrer Gegner anerkennen. 
Glänzend disponiert war H. Werkmann, er 
sorgte mit zwei Einzelsiegen (2:0 gegen Petri, 
2:0 gegen Kuhnert) zusammen mit G. Armer 
(2:1 gegen Vogel) dafür, daß trotz dieser Nie- 
derlage kein Grund zur Panik für die noch 
ausstehenden zwei Spiele gegen Ockershau- 
sen und Offenbach-Bleber besteht, da gerade 
der hocheingesdiätzte, letztgenannte Verein 
gegen Mainz mit 7:9 am Sonntagvormittag 
ebenfalls eine sidierlich nicht einkalkulierte 
Niederlage hinnehmen mußte. 

Während die zweite Mannschaft in der Be- 
setzung Scheit, Knothe, Sallwey, Reidi, Degen 
und Reichert erneut einen 9:1-Sieg, diesmal 
bei TG 75 Darmstadt, landen konnte und 
nunmehr mit den bisher ebenfalls ungeschla- 
genen Mannsdiaften von Gräfenhausen und 
Hähnlein die Tabelle anführt, enttäuschte die 
dritte Mannsdia ft erneut. Sie verlor ihr Heim- 
spiel gegen die TSG Ober-Ramstadt mit 6:9 
und kassierte damit die dritte Niederlage 
hintereinander. 

Zu einem weiteren doppelten Punktgewinn 
in der Besetzung Mattelat, Potthoff, Schlicht- 
mann, Göpfert, Beck und Müller-Ali kam die 
vierte Mannschaft bei St. Stephan III. Das 
Endergebnis: 9:3. Das bedeutet nunmehr den 
dritten Tabellenplatz mit 6:2 Punkten hinter 

TV-Handballer starten in die neue Hallensaison 

Am kommenden Wochenende beginnt auch 
für die 1. Mannschaft der TV-Handballer der 
Punktspielbctrieb in der Halle. Die Mann- 
schaft spielt in der Darmstädter Kreiskl. B 
mit den Vereinen TV Seeheim, TV Asbach, 
SG Weiterstadt. SG Egelsbach und TV Bes- 
sungen II um Punkte. Außerdem wirken in 
dieser Klasse die Mannsdiaften des Pßdago- 
gisdien Fachinstitutes (PI) Jugenheim, sowie 
die 2. Mannschaft der TH Darmstadt außer 
Konkurrenz mit. In der amtlichen Tabelle 
werden diese Spiele also nicht gewertet. Aus- 
tragungsorte der Spiele sind die Sporthalle 
der TH Darmstadt und die der Adolf-Reidi- 
weln-Schule in Langen. 

Die TV-Mannidiaft hat sich in den zurück- 
liegenden Wochen intensiv auf diese Hallen- 
runde vorbereitet. So wurden u. a. Trainings- 
spiele gegen das PI Jugenheim, TG Traisa 
und den Uezirksligisten TSV Braunshardt 
ausgetragen und eifrig experimentiert. Kon- 
ditionen wird alleidings die Mannschaft weit 
mehr gefordert werden, als In den Jahren zu- 
vor, denn immerhin acht Spieltage umfaßt 
diese Hullenrunde und außerdem Ut man la 
bekanntlich noch in der Dreieich-Runde be- 
schäftigt. Die TV-Mannschaft wird hier also 
Ihre Kräfte gut einteilen müssen. 

den ungeschlagenen Mannsdiaften von Darm- 
stadt 98 IV und Eintracht Pfungstadt IV. 

Erneut eine Niederlage, mit 3:7 in Gries- 
helm, gab es für die Jugendmannsdiaft. Die 
Punkte für den TTCL errangen Sehring/ 
Ihrig im Doppel .sowie G. Wernz und V. Seh- 
i'ing mit dem Gewinn je eines Einzels. 

Wegen der am kommenden Wodienende 
stattfindenden Hessischen Einzelmeistersdiaf- 
ten der Herren sowie der Südhessisdien Ein- 
zelmeistersdiaften der Schüler und Jugend in 
Rödelheim sind sämtliche Mannschaften 
punktspielfrei. H. Beck 

Tabi-Ilenstand nach dem 7. Spieltag 
2. Liga Südwest 

1. TV Schlüchtern 54:16 12:0 
2. PSV Mainz 53:27 11:1 
3. TTC Langen 60:43 12:4 
4. Offenbach-Bieber 49:35 6:4 
5. FSK I^hfelden " 42:40 6:6 
6. Blau-Gelb Darmstadt 40:56 6:8 
7. TSG Wixhausen 43:40 5:7 
8. TTC Heusenstamm 35:51 3:9 
9. TTC Mörfelden II 30:51 3:9 

10. TSV Ockershausen 22:43 2:8 
11. TG Sachsenhausen 32:61 2:12 

Aus großer Höhe gerettet 
In Pfungstadt eriitt ein 30jähriger Arbeiter, 

der in einem Betonwerk in 27 Meter Höhe 
Reinigungsarbelten des Silos ausführen sollte, 
einen Herzanfall. Zunächst wurde die Pfung- 
stbdter Feuerwehr geholt, deren Auszirfileiter 
aber nicht ausreichte, den Mann herunterzu- 
holen, Erst der Darmstädter Berufsfeuerwehr 
gelang es, den Mann sicher zur Erde zu brin- 
gen. Inzwischen waren zwei Sanitäter aus 
Pfungstadt an den Sicherheitssprossen in die 
Höhe geklettert und hatten dem Manne eine 
Spritze verabreicht. 

Brillenträger darf nicht 
oben ohne fahren 

Kraftfahrer mußte 6000 Mark an die Ver- 
sicherung lurflckzahlen 

Wenn ein Autofahrer eine Brille tragen 
muß, wird das Im Führerschein fein sorgfäl- 
tig eingetragen. Das ist nichts Ungewöhnliches 
mehr. Und der Mann am Steuer weiß dann, 
daß er die Brille aufzusetzen hat, wenn er 
seine Fahrt antritt, und sie nicht im Hand- 
schuhkasten aufbewahren darf. Die meisten 
Kraftfahrer wissen das ohnehin. Was sie oft 
nicht beherzigen, ist aber die Tatsache, daß 
die Versicherungsgesellschaften nicht ver- 
pflichtet sind, für einen Unfallsehaden aufzu- 
kommen, wenn der Brillenträger am Steuer 
beim Unfallgeschehen seine Brille nicht auf 
der Nase hat. 

Ein Lehrgeld von 6000 Mark mußte jetzt 
ein Kraftfahrer aus Berlin zahlen. Er ver- 
schuldete einen Unfall, durch den ein Ihm 

entgegenkommender PKW eines Bundes- 
wehroffiziers erheblich beschädigt wurde. Der 
Offizier und seine Frau wurden schwer ver- 
letzt. Schaden und Schadenersatzansprüche 
betrugen insgesamt über 6000 Mark. Diesen 
Betrag zahlte die Versicherung, wie es in sol- 
chen Fällen üblich tet. Als sich aber heraus- 
stellte, daß der Berliner die ihm laut Füh- 
rerschein verordnete Brille nicht getragen 
hatte, verlangte die Versicherungsgesellschaft 
die Zurückzahlung der 6000 Mark. 

Die daraufhin angestrengten Verfahren bei 
einem Landgericht und einem Oberlandesge- 
richt liefen aus, wie erwartet; Der Autofah- 
rer muß zahlen Die Begründung: Dadurch, 
daß der Brillenträger seine Brille nicht ge- 
tragen hat, hat er seine Obliegenheiten ver- 
letzt. 

Langener Zeitung 
VarantworUlch (Ui Poiuik und Uonalnachiichten! 
Frteärtch SohUdlloh fUi uiiierlisitun* u AnKiueni 
Ch Kühn — Druck und Verlag Buchdruckerei 
Kühn KQ., Landen, üarmitedlei Straß» 26 R"' ä'*® 

Am kommenden Sonntag fällt nun der 
Startschuß. In der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule in Langen wird der erste 
Spieltag durchgeführt. Die Gegner der TV- 
Mannschaft an diesem Tage heißen Seeheim 
und Asbach. Bereits im ersten Spiel wird es 
die TV-Mannschaft gegen Seeheim sehr schwer 
liaben, denn der Gegner gehörte schon immer 
zu den drei ersten dieser Gruppe und die Bi- 
lanz aus den zurückliegenden Spielen sieht 
nicht sehr rosig für die TV-Mannschaft aus. 
Im zweiten Spiel haben die TVler den Auf- 
steiger Asbach zum Gegner und sollten hier 
auf der Hut sein, denn so mancher Neuling 
war schon zu größeren Überrasdiungen föhig. 
Trotzdem sollte die TV-Mannschaft aber stark 
genug sein, um in der heimischen Halle zu 
doppelten Punktgewinnen zu kommen. Spiel- 
beginn: Sonntag 15.51 Uhr bzw. 17.55 Uhr in 
der SpoHhalle der Adolf-Reichwein-Schule. 

Die 2. Mannsdiaft der TV-Handballer spielt 
in der E-Klasse mit den Vereinen TG Bfs- 
sungen HI, SSG Langen III. TSV Pfungstadt 
III, TSV Nieder-Modau II u. TV Eberstadt I 
lusammen. In diesem Feld wird sie es beson- 
ders schwer haben, denn nach dem ersten 
Spieltag um vergangenen Sonntag in Pfung- 
stadt gab es schon zwei klare Niederlagen 
gegen SSQ Langen III (2:13) und Bessungen 
III (6:15). 

Im Staatswald Koherstadt wurden an den Woogteichen die 
Vergangenes Wochenende trafen sich dort die Mitglieder des ^„nen 

Das Wasser einzelner Teiche wurde <>^Selassen^ lni 
hier Säuberungs- und Verbesserungsarbeiten erfolgen. Die Fische war 
andere Gewässer gebracht. 
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Die Bürde der 

42 Beistandspakte 
USA in der Kustenschrre 

Truppenreduzierung um 900 000 GI's 
Präsident Nixon bereitet die großen Haus- 

haltsprogramme für die 70er Jahre vor. In 
ihrem Rahmen spielt ein Geheimdokument 
über die Verteidigung.spolitik eine entsdiel- 
ilcnde Rolle. Es enthält eine Studie, die von 
f;xperten ausgearbeitet wurde. Sie wird auch 
den parlamentari.sdien Gremien zugeleitet, die 
im Dezember über die wichtigsten Etappen 
der Hau.shalt.sgestaltung zu entsdieiden haben. 

Acht Milliarden Dollar einsparen? 
Im iauienden iiaushaitsjahr stehen den US- 

Slreitkräften alles in allem 80 Milliarden 
Dollar zur Verfügung, darunter auch die er- 
sten Raten für da.s Haketenaiiwehrsystem. Im 
Pentagon vi'ilautet dazu, daß man auch für 
die nächsten füni Jahre kaum zu nennens- 
werten Reduzierungen der hohen Verteidl- 
gungsansätze kommen dürfte. Selb.st dann, 
wenn die schon durch Computer errechneten 
I'er.sonalkürzungen latsiichlich erfolgen soll- 
ten. 

Und das sähe dann so aus: Veningerung 
der stehenden Verbände um 91)0 000 GI's 
würde den Personal-F.tat um acht Milliarden 
Dollar (von bisher 41 auf 33) entlasten. 
Gleichzeitig aber müßten diese Mittel den 
ständig steigenden Anforderungen im waffen- 
technischen Bereich zugeführt werden. Wür- 
de man noch einen Schritt weitergehen und 
ein Berufsheer .schaffen, stiegen die reinen 
Per.sonalkosten um vier bis acht Milliarden 
Dollar, so daß von Einsparungen überhaupt 
nicht mehr die Rede sein könnte. Man müßte 
überall aufstocken, um Schritt halten zu kön- 
nen. 

Zweieinhalb Kriege 
Die These nach dei Kriegsbereitschaft spielt 

dabei eine ausschlaggebende Rolle. Das 
Urundkonzept der amerikanischen General- 
stab.spianer geht davon aus, daß der mächtig- 
ste .Staat der westlichen Welt in der Lage sein 
müßte, jederzeit zweieinhalb Kriege führen 
zu können. Zum Beispiel: einen grollen Krieg 
gegen die Sowjets, einen zweiten Hauptkrieg 
etwa gegen die chinesischen Kommunisten u. 
einen kleineren Feldzug gegen kommunisti- 
sche Umtriebe in Laos. Von dieser sehr an- 
spruchsvollen Forderung ist man inzwischen 
jedoch abgekommen Der Abnutzungskrieg In 
Vietnam hat neue Perspektiven eröffnet. Man 
muß umdenken vom entschcidung.ssuchenden 
Feld/.uß, der unter vollem Waffeneinsalz ge- 
führt wird, zum zähen Ringen um die Wah- 
rung des Prestiges. 

Unter diesen Umständen wird die neue 
strategi.sche Marschrichtung der Amerikaner 
auf die Bereitschaft für eineinhalb Kriege 
abzielen: den grol.len Konflikt und allenfalls 
noch das Engagement in einem kleineren 
Krieg, der mit zweitrangiger Besetzung er- 
folgversprechend geführt werden konnte, 

(ield für den l'rieden 
Ausschlaggebend für die Generalrichtung 

aber bleibt in Washington die Erkenntnis, daß 
man durch 42 Beistandspakte gezwungen ist, 
einen allgemeinen Hereit.schaftsgrad zu er- 
halten. der weil über dem international übli- 
chen Niveau liegt. Normale Friedenszeiten 
voi aussgesetzt 

Wenn auch über die Geheimstiulie noch 
keinerlei Daten bekannt sind, dürfte doch si- 
cher sein, daß die amerikani.sche Präsenz 
im NATO-Verband bis 1972 keine gravierende 
Änderung erfahren wird, wie auch immer die 
neue Kiinfjahiesplanung aussehen mag. Das 
wird letzten Endes auch auf das deutsch- 
amerikanische Devisenausgleichsabkommen 
zurückgeführt. Bernd llergner 

Treffen der Nassovia-Rentner 

Wechsel in der GeschSfUfUhrung / Betriebsräume werden modernisiert 

Mehr als achtzig Rentner der NaBiovIa-WerkzeugmaBchlnenfabrik nahmen am vergan- 
genen Freitag mit ihren Angehörigen an einer Busfahrt durch den vorderen Odenwald teil, 
zu der die Vnternehmungsleitung eingeladen hatte. Zum Abschluß fanden «ich alle in den 
neuen Betriebsräumen an der Naasovia-StraOe ein, wo sich der seitherige GeschäflsrUh- 
rer Axel von Treskow von Ihnen verabschiedete und seinen Nachfolger Willi Minkenberg 
vorstellle. Der frühere Geschäftsführer folgt einem Ruf in die Mutterge.seilsehaft des Ge- 
samtunternehmens. 

In froher Fahrt war mit den Reisebussen 
zunächst Jugenheim angesteuert worden. Über 
das Balkhäu.ser-Tal ging die Fahrt zur Kur- 
alpe und nach Allertshofen, wo im „Schützen- 
hof" bei Kaffe und Kuchen gemütlich geplau- 
dert wurde, ehe die Reise durch das Modau- 
tal nach Langen zurück führte. Im Betrieb 
fungierte als Alleinunterhalter Herr Lötz aus 
Weiterstadt mit seinem Akkordeon, 

Geschäftsführer von Treskow erinnerte an 
die Begegnung mit den Rentnern vor einem 
Jahr im Langener Siedlerhelm, Damals stellte 
er sich als neuer Geschäftsführer den Rent- 
nern vor, und heule heiße es schon wieder, 
einen Nachfolger einzuführen. Er bleibe je- 
doch mit der Nassovia durch seine neue Auf- 
gabe In der Muttergesellschaft weiterhin eng 
verbunden. 

Das Ziel, ein gesundes Unternehmen zu ge- 
stalten, sei für die Nassovia erreicht worden. 
Daran hätten alle Mitarbeiter Anteil, Die Nas- 
,sovia habe heute geordnete finanzielle Ver- 
lältnisse und verfüge über ein angemessenes 
Auftragspolstei mit einer Auslieferungsquote, 
die sich — am industriellen Durchschnitt ge- 
me.ssen — durchaus sehen lassen könne 

Aber auch für die Zukunft werde gesorgt, 
F.s gelte, aus der Nassovia Schritt für Schritt 
ein modernes Unternehmen zu machen In 
diesem Raiimen werde das Hauptgebäude in 
der Na.s.sovia-Straße in zwei Abschnitten um- 
gestaltet. Der erste Bauabschnitt sei nun voll- 
endet. Auch die Kantine wurde heller und 
freundlicher gestaltet. In wenigen Tagen wer- 
den neue Duschräume fertiggestellt. 

Nicht minder wichtig seien die Anschaf- 
fungen neuer Maschinen, die eine bessere 
Auswirkung der Fertigmöglichkeiten erlau- 
ben. Auf diesem Gebiet werde bis zum näch- 
sten Renlnerlreffcn vieles geschehen. Das 
wichtigste in einem Unternehmen seien aber 
die Menschen, ohne deren Willen zur Mitar- 
beit keine Leistungen erreicht werden kön- 
nen. Mit Herrn Minkenberg komme ein Mann 
zur Na.ssovia, der bereits viele Jahre in der 
Werkzeugmaschinenindustrie tätig war und 
der der Nassovia vor allem bei der Konstruk- 
tion künftiger Produkte große Erfahrungen 
habe. 

Nachdem sich Herr Minkenberg den Rent- 
nern vorgestellt hatte, sprach Betriebsrats- 

vorsitzender Meyers über Sinn und Zweck der 
Rentnertreffen. Der Ruhestand bedeute für 
den einzelnen Mitarbeiter eine große Umstel- 
lung. Nicht seilen reissen die Kontakte zum 
alten Betrieb ab. Geschäftsführung und Be- 
trieb.srat der Nassovia kamen daher überein, 
den Rentnern wieder einmal das Betriebsge- 
bäude zu zeigen, damit sie sich ein Bild von 
den Fortschritten machen können, die inzwi- 
schen erzielt worden sind 

Aus der Kasse des Betriebsrates werden in 
diesem Jahre Weihnachtspakete finanziert, die 
als Zeichen der weiteren Verbundenheit allen 
Rentnern zugeschickt werden sollen. 

Axel von Treskow, der bisherige Geschäfts- 
führer der Nassovia. verabschiedete sich von 
Langati. Gr wird in der Mutterge.seilsehaft der 
Nassovia ein neues Aufgabenfeld übernehmen. 

20110 Waldbrände in einem Jahr 
(Iis) Über 2000mal hat es Iflfiö in den Wäl- 

dern der Hundesrepublik gebrannt, fast dop- 
pelt so oft wie im Vorjahr, als 1133 Feuer er- 
mittelt wurden Die zerstörten Waldflächen 
stiegen vom 1063 Hektar auf 2159 Hektar, Der 
durch die Brände angeiichtete Schaden wird 
auf 11,6 Millionen Mark geschätzt. Fast 1000 
Feuer auf 1123 Hektar entstanden durch Fahr- 
lässigkeit, 115 Brände mit 68 Hektar Scha- 
densfläche waren auf Brandstiftung, 17 Brän- 
de mit rund 20 Hektar auf Funkenflug der 
Eisenbahn und drei Brände mit 0,5 Hektar 
auf Blitzschlag zurückzuführen. 

Im neuen Bürogebäude der Nassovla-Langen stellte sieh der neue Geschäftsfflhrer Willi 
Minkenberg auch den Rentnern des Betriebes vor, die sieh am Freitag trafen. 

Bei Nebel - runter mit der 

Geschwindigkeit 
Polizei gibt Verkehrstip fUr den Monat 

November 
Vor Nebel. Regen und schlechter Sicht warnt 
die Polizei in ihrem Verkehrstip für den Mo- 
nat November, Diese Warnung kommt nicht 
von ungefähr, denn die ersten netiligen 
Herbsttage dieses Jahres brachten aul hes- 
sischen Straßen zahlreiche schwere Unfälle. 
So kam es am 17 Oktober auf der Strecke 
zwischen Wiesbaden-Erbenheim und Wu'sba- 
den-Mainzer Straße In kurzer Zeit zu I!) Un- 
fällen, an denen etwa 60 Fahrzeuge beteiligt 
waren. Am 22. Oktober wurden auf dem Au- 
tcbahnabschnitt zwischen Bad-Homburg und 
Gießen innerhalb 5 Stunden mehr als 90 
Fahrzeuge in Massenkarambolagen verwik- 
kelt. Doshalb sagt Innenminister Dr Strelitz; 
„Bei schlechten Witterungs- und Sichtver- 
hältnlssen muß sich das Verantwortungsbo- 
wußt.seln des Kraftfahrers besonders bewäh- 
ren. Wer sich bei dichtem Nebel ans Steuer 
setzt, muß wissen, daß es ohne ein hohes 
Maß an Konzentration, Geduld und Rück- 
sicht nicht geht." 

Well es bei starkem Nebel, Regen oder 
Schneefall auf den Straßen kritisch wird, rät 
die Polizei: „Runter mit der Geschwindig- 
keit!" Sie appelliert in ihrem Verkehrstip an 
die Kraftfahrer mit dem Einschalten der 
Fahrzeugbeleuchtung von vornherein klare 
Verhältnisse zu schaffen. Nach ihren Erfah- 
rungen ist dabei Abblendlicht besser als 
Standlicht. Um Auffahrunfälle zu vermeiden, 
empfiehlt sie am Auto eine Nebelschluß- 
leuchte anzubringen. 

Immer wieder muß die Polizei feststellen, 
daß Kraftfahrer auch bei denkbar schlechten 
Sichtbedingungen nicht auf riskante Überhol- 
manöver verzichten. Sie appelliert daher an 
alle Autofahrer, die Fahrweise und vor allem 
die Fahrgeschwindigkeit immer der Straßen- 
be.schaffenheit und der Witterung anzupas- 
sen. 

Aber nicht nur bei Nebelwetter weiß die 
Polizei einen guten Wink; sie denkt auch an 
den „Nebel am Fahrzeugfenster"; dann näm- 
lich, wenn die Scheiben außen oder Innen be- 
schlagen. Als beste Garantie gegen Blindfah- 
ren nennt die Polizei neue Wischblätter und 
eine beheizte Heck.scheibe. 

Solidarität 

zahlt sich nicht aus 
Bundesarbeitsgericht bestätigt fristlose 
Kündigung bei beharrlicher Arbeitsver- 

weigerung 
Wer sich aus Solidarität gegenüber seinen 

Arbeitskollegen an einem rechtswidrigen 
wilden Streik beteiligt und der persönlichen 
Aufforderung des Arbeitgebers zur Wieder- 
aufnahme der Arbeit nicht nachkommt, muß 
sich eine fristlose Kündigung gefallen lassen. 

Zu diesem Ergebnis kam der 1. Senat des 
Bundesarbeitsgei'ichtes in einem Fall aus 
Nordrhein-Westfalcn. In einem Textilbetrieb 
in Bochum war die Betriebsratsvorsitzende 
entlassen worden. Aus Protest hatten sich 
daraufhin die Beschäftigten in der Kantine 
versammelt. Sie kamen anschließend zwar der 
Aufforderung nach, ihre Arbeitsplätze wieder 
einzunehmen, lehnten es aber nach wie vor 
ab, zu arbeiten. Als der Betriebsleiter eine 
Akkordarbeiterin direkt aufforderte, die Ar- 
beit wieder aufzunehmen, antwortete sie: 
„Unter diesen Umständen arbeite idi nicht. 
Wenn die anderen wieder arbeiten, bin ich 
auch dazu bereit." Im Prozeß argumentierte 
die Frau, die daraufhin fristlos entlassen 
worden war, sie habe lediglich aus Solidari- 
tät gehandelt, weil sie sich von ihren Arbeits- 
kolleginnen durch deren Verhalten einge- 
schüditert fühlte. 

Mit diesem Argument kam die Frau aller- 
dings nicht durch. Das Bundesarbcitsgerlciit 
bestätigte in letzter Instanz die fristlose Kün- 
digung. Die Firma habe „aus wichtigem 
Grunde" kündigen dürfen, weil die Frau trotz 
persönlicher Aufforderung durch den Be- 
triebsleiter die Arbeit nicht wieder aufnahm 
und sich durch die beharrliche Arbeitsver- 
weigerung eines Arbeitsvertragsbruchs schul- 
dig gemacht habe. Sie müsse deshalb die frist- 
lose Entlassung in Kauf nehmen (— 1 AZR 
93,/68 —). 
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„Hasch" stieg gewaltig im Kurs 

Lauinenartig breitet sich der Genuß von Rausrhrnittcln aus / Haschisch weit wcnißer Kclähri;.:i als andere Drogen 

In Miinchfn und Stockholm, In I.ondon und 
MiuMMllc, in Köln und Amsterdum, überall in 
<Jic .-n Städten sind während der letzten Mo- 
tiiitp zentnerweise Haschisch von den Fahn- 
dunßsbchörden sichergestellt worden. Die 
Männer des Jeweils zuständigen Dezernates 
bei den Kriminalbehörden freuen sidi über 
die El folRe, aber es Ist Ihnen nicht so Ranz 
wohl dabei. Nach ihren Erfahrungen bleibt 
nämlich die Aufklärungsquote juf die^m 
SchmugRelgebiet so ziemlich konstant. Das 
«ber bedeutet, daß der Internationale Ila- 
schisdi-Handel die gröBte Zuwachsrate im 
Jlandel überhaupt hat. 

Eine interes.sante Erfahrung machten die 
Amerikaner. Dort wußten die Behörden, daß 
die Importe — illegal natürlich — aus Mexiko 
rakctengleich anstiegen. Sie wußten nodi et- 

was anderes; Sehr oft wird Haschisch von 
Mexiko aus mit Flugzeugen nach Norden über 
die Grenze gebracht. Meistens von Piloten mit 
kleinen Maschinen, erfahrenen Piloten, für die 
es ein leichtes Ist, nur zehn Meter über dem 
Boden oder über Baumgipfeln „herumzutur- 
nen", wenn sie dafür gut bezahlt werden. 

F.S gelang den US-amerikanischen Rauäch- 
giftbehörden, ein rein militärisches Manöver 
in den Dienst der Sache zu stellen. Offizielle 
Manöveraufgabe war es, das „Einsickern 
feindlicher Agenten" aus Mexiko in die Ver- 
einigten Staaten zu verhindern. Man wollte 
auf beiden Seiten sehen, wie „dicht" diese lan- 
ge Grenze ist. 

Das Ergebnis war erstaunlieh. Die Ameri- 
kaner hatten in Grenznahe Spezialradars ein- 

Es gibt nichts Besseres 
200 Srzte diskutieren über Grippeschutz und Grippeschutzimpfung 

Dr. med. Friedrich Deich iiat das Ergebnis 
eini - Podiumsgespräches, das das Deutsche 
Giüne Kreuz kürzlich mit etwa 200 Klinikern, 
Virologcn und Werksärzten über das Thema 
„Giippeschutz und Grippeschutzimpfung" 
durchführte. In folgender Feststellung zusam- 
mengefaßt: „Dringend empfohlen wird die 
Schutzimpfung für ,Schlüssel-Personen' wie 
Lehrer durch deren Erkrankung der Schul- 
unterricht gefährdet Ist, für ,exponierte' Per- 
sonen (Arzte, Schwestern. Busschaffner), ^r 
Schwangere und Mensdien. die älter als sech- 
zig Jahre sind, da diese Gruppe bei jeder 
Grlpp«'cnidemie eine ,Übersterblichkeit' (d. 
1. eine Häufung der Todesfälle) gegenüber 
trippclosen Zeilen aufweist." Damit ist in 
etwa der Kreis derer umschrieben, die nach 
Ansicht der deutschen Grippe-Experten grund- 
sätzlich für eine Schutzimpfung gegen Virus- 
Grippe anstehen. 

Selbstverständlich ist es ebenso notwendig, 
dort schutzzuimpfen, wo im Falle einer Grip- 
peepidemie auf Grund der großen Anst^- 
kungsgefiihr im Rahmen eines Kollektivs die 
Krankheit sehr schnell übertragen werden 
kann und damit die Arbeitsfähigkeit dieses 
Kollektivs weltgehend In Frage gestellt wird, 
{■.in weiteres, nicht unwichtiges Ergebnis die- 
ses Gespräches über Gripptschutz war der 
Hinweis, daß für die Impfung die Zeit des 
Spätherbstes am besten ist. Man hat heraus- 
gefunden, daß die Gipfel der Grippeerkrankun- 
gen gewöhnlich Im Februar und im März lie- 
ßen und daß nach Aufzeichnungen aus den 
Jahren 1957, 1960, 1968 und 1969 in dieser 
Ilnuptgrippezeit bei den -lahrgängen über 60 

eine Lebensverkürzung von durchsclinittlieh 
7 Jahren festgestellt werden mußte. 

Das bedeutet also, um noch einmal Dr. med. 
Deich zu zitieren, daß diese Alteisklassen, 
wenn sie nicht gegen Grippe geschützt sind, 
zu denen gehören, „die der Tod in der kalten 
Jahreszeit einsammelt". 

Da die Wissenschaft bis heute noch nicht 
eindeutig festgelegt hat, wAsmanalslnlluenza, 
was als Grippe zu verstehen hat, darf es nicht 
als verwunderlich gelten, wenn der Laie fal- 
sche Vorstellungen über die Schutzmöglidi- 
keiten gegen Virusgrippe hegt. Die Meinung, 
daß man mit Hilfe einer Schutzimpfung ohne 
jeden Schnupfen, ohne jede Erkältung und 
ohne Jeden Husten überwintern könnte, ist 
leider noch sehr verbreitet, so daß beim Ein- 
tritt des Gegenteils sehr oft dem Grippe- 
schutz etwas angelastet wird, was gar nicht 
in dessen Wirkungsbereich fällt. Hier gilt es 
noch, eine umfassende Aufklärung zu schaffen 
und im populären Bereich eine Begriffsklä- 
rung durchzuführen. So lästig die banalen 
Erkältungskrankheiten Im Einzelfall auch 
sein mölken, sie sind keine Krankheiten, die 
Gesundheit und Leben des Patienten so be- 
drohen können wie eine Virusgrippe. Anderer- 
seits muß immer wieder auf folgenden Tat- 
bestand hingewiesen werden; Da es sich bei 
Grippe um eine Viruskrankheit handelt, gibt 
es bis heute noch keine Heilmittel gegen sie. 
w*enn sie ausgebrochen ist. Man kann sich ge- 
gen sie nur schützen, wenn man eine gezielte 
Prophylaxe treibt. In diesem Falle aber gibt 
es nichts Besseres als eine Grlppe.schutz- 
impfung. Dr. Konrad Günter 

gesetzt, die tieffliegende Flug<;euge ausmachen 
können. Die Männer, die diese Getäte bedien- 
ten, fanden keinen Schlaf. Auf ihren Radar- 
schirmen entdeckten sie meistens zwischen 
Mitternacht und vor dem Morgengrauen jene 
verräterischen Lichtpunkte. 

Es waren Schmuggelflugzcuge. In einem Fall 
stellten die Radarexperten einen Absturz fest. 
Die Suchmannschaft, die auf Grund dieser 
Analyse ausgeschickt wurde, fand auch das 
Flugzeugwrack — und Haschisch im Schwarz- 
handelswert von einigen hunderttau.send Dol- 
lars. 

Nach US-amerikani.sehen Gesetzen ist Ha- 
schisch ein Rauschgift. Sein Gebrauch wird 
genauso bestraft wie etwa der von Opium 
oder Heroin. Der Vertrieb ebenso. Das hat 
allerdings nicht verhindern können, daß die 
Fachleute geteilter Meinungen sind. Heroin 
beispielsweise Ist anerkanntermaßen sehr ge- 
fährlich. Es macht süchtig, untergräbt die Ge- 
sundheit. Wer dem Heroin erst einmal ver- 
fallen Ist, hat nur wenig Aussichten auf eine 
Dauerentwöhnung. Haschisch macht nicht 
süchtig, ist nach den bisherigen Erkenntnissen 
nicht gefährlicher als Nikotin und noch 
weniger als Alkohol. Kein Zweifel, es führt 
auch zu einem Rausch, aber der ist nach der 
Meinung der Wissenschaftler passiv, führt in 
der Hegel nicht zu Gewalttaten. 

Es gab eine Zeit, wo in Europa einmal Tabak 
und Kaffee für etwas Teuflisches gehalten 

Das Bett beschlagnahmt 
Im Laufe eines eitizißen Monnls ereigneten 

sich in Pittsbourgh (Kalifornien) zehn Brände. 
Alle hatten riie gleiche Ursache: Raucher ga- 
ben sich im Bett dem Genuß der let:ten Ziga- 
rette des Tages hin. Jetzt habcm die Behörden 
eine Verordnung erlassen: Jeder, der dabei 
ertappt wird, daß er im Bett raucht, erhält 
eine Strafe von tausend Dollar und außerdem 
xvird iht.i sein Bett beschlagnahmt und einge- 
zogen. 

wurden, streng verboten waren. Heute käme 
niemand mehr auf den Gedanken, jemanclem 
vorzuschreiben, ob er Kaffee trinken dürfe 
oder ein Glas mehr oder minder alkoholhal- 
tiger Getränke, wenn er es nicht übertreibt. 
Heute nun geht die Tendenz in Europa teils 
dahin, Haschisch als „Genußmittel" mehr cjder 
weniger anzuerkennen. Die Aufhebung eines 
Verbotes, so heißt es, würde sogar dem Ha- 
schischverbrauch abträglich sein. 

Immer mehr meinen Kenner der Materie, 
daß es ein Fehler sei, einen unerbittlichen 

Haschisch. Im Vordergrund in loser Form, im 
Hintergrund, wie es gepreßt von den F.xperten 

über die Grenze gesehmuggeU wird. 

Kampf gegen das Haschisch zu führen. Ihre 
Argumente dürfen etwas für sich haben. Wer 
diese Droge nicht ohne erhebliche Aufpreise 
bekommen kann, der wird leicht Opfer von 
Drogen, die viel gefährlicher sind. 

Noch ist es so, daß Haschisch als Rausehmit- 
tel von fast allen Ländern des Westens offi- 
ziell abgelehnt wird. Doch es ist nicht ausge- 
schlossen, daß sich das ändert. In einigen 
Staaten gibt es da schon Ueberlegungen, ob 
man niclit — in staatlicher Regie — neue Zi- 
garettenmarken herausbringen solle. Mit et- 
was Haschisch im Tabak. Man will das natvir- 
lich nur tun, wenn man weiß, daß man sieh 
dadurch keine zusätzlichen Kosten eventuell 
auf Seiten des Gesundheitsdienstes einhandelt. 
„Eine Zigarette ist nach der üblichen Auf- 
fassung ein Mittel zur Erhöhung des Lebens- 
genusses", sagte uns ein Experte. „Eine Ziga- 
rette mit etwas Haschisch im Tabak halten 
wir nicht für ausgeschlossen. Wir sind nicht 
dafür, aber es läßt sich nicht ausschließen, daß 
es einmal so weit kommt." 

Das sind die Tatsachen. Um nicht die „har- 
ten" Rauschmittel zum Zuge kommen zu las- 
sen, wird man sich wohl in absehbarer Zeit 
mit Haschisch abfinden oder Marihuana, wie 
man es bisweilen nennt. Der Name Marihuana 
war ursprünglich in Mexiko ein Tarnnamc für 
Haschisch. 

— pubhc relahons'anzeigen 

Hundert heitlithe Gesdienke - selbslsenükt und selbstjebastelt Moderne Elektroherde - nützliche Helfer der Hausfrau 
„Klcir.c Gqschenk.e erhalten die Fieund- 

schaft". Wer nacli diesem Sprichwort bancielt. 
macht sich selbst das sclionste Geschenk. Noch 
größer ist die Freude, wenn der Beschenkte 
etwas Selbstgenähtes oder Selbstgebastcites 
in Empfang nehmen kann; denn so erhält eine 
Gabe die persönliche Note. Hundert herrliche 
Anregungen hierfür bietet die ,freundin* aus 
dem Hause Burda. Eine Frauenzeitschrift, die 
von Chefredakteur Sigfrid Dinser In em völ- 
lig neues Gewand gesteckt wurde und die m 
der neuen jugendlichen Aufmachung auf Ab- 
hieb zu einem richtigen Verkaufsschlager im 
Angebot der Frauenzeltschriften wurde. 

Neben den hundert herrlichen Geschenktips 
für „Sie" und auch für „Ihn" bringt die neue 
Nummer einen großen Report zu einem hoch- 
aktuellen Thema: Zur lesbischen Liebe. Die 
Serie besteht aus authentischen Selbstdar- 
stellungen lesbischer Frauen und wissenschaft- 
lichen Erklärungen des Phänomens. Eiii wei- 
tcrer aktueller Bericht „Ist Rauschgift ge- 

fährlieli oder nicht" beleuchtet das Für und 
Wider zu einem Problem, das aus der Sicht 
des Mediziners und aus der Sicht des Staats- 
anwaltes betrachtet wird. Weitere Beiträge 
berichten aus Schweden — „Dem Land, wo 
Jetzt die freie Liebe blüht" — und über die 
vier filmenden Brüder Schamoni. Ein Quar- 
tett von Brüdern, die alle vier dasselbe wollen, 
aber sich gegenseitig nicht über den Weg 
trauen. Bleibt zum Schluß nur noch zu er- 
wähnen, daß der Freundin-Modeteil im neuen 
Heft eine große und furios fotografierte Ski- 
sport-Modenschau präsentiert. Die Mitglieder 
der Deutschen Ski-junloren-Mannschaft spiel- 
ten hier allesamt für die Leserinnen der 
.freundin' Mannequin. 

Ist das alles nicht eine Fülle von Lesestoff 
und interessanten Anregungen? Fragen Sie 
bei Ihrem Zeitschriftenhändler nach der neuen 
,freundin'. Sie ist ab sofort überall zu haben. 
Für eine ganze Mark. 

In ihrer vielfältigen Nutzbarkeit ist die 
Elektrizität im Haushalt heute nicht mehr 
wegzudenken. Nur den Stecker in die Stock- 
dose stecken, und zahlreiche Elektrogeräte 
entbinden die Hausfrau von mancherlei Arbeit. 
Daher liegt es auf der Hand, die Energie- 
quelle Strom auch beim Kochen, Backen, Bra- 
ten oder Grillen zu nutzen, wozu sich der mo- 
derne und vielseitige Elektroherd hervor- 
ragend eignet. Man darf heute fast alles ver- 
gessen, was man über Elektroherde zu wissen 
meint, denn die neue Generation dieser form- 
schönen und praktischen Herde bietet mehr 
Leistung, mehr Ausstattung und mehr Arbeits- 
erleichterung in der Küche. Dennoch sind sie 
unkompliziert in der Bedienung. 

Weitgehend automatisiert, lassen sie die 
Hausfrau auch weltgehend unabliängig vom 
Kochtopf werden. Anbrennen, Zerkocheri oder 
Überkochen gehören der Vergangenheit an, 
denn bis zu 12 Stunden kann der Elektroherd 
gewissermaßen programmiert werden, für 

mehrere Topfe und den Backofei. gleichzeitig. 
Wenn die Hausfrau zum Beispiel um 8 Uhr 
aus dem Hau." geht und zum Mittag das Essen 
fertig haben mödite, dann braucht sie nur das 
Koch-, Brat- oder BacJtgut vorzubereiten, aut 
die Automatikplatte zu stellen <^er in den 
Backofen einzuschieben. Danach wird die Gar- 
zeit sowie die Temperatur eingestellt. Pünkt- 
lich schaltet sich dann der Herd ein, arbeitet 
mit einem Höchstmaß an Sicherheit und be- 
endet sein Programm, wie es die Automatik- 
Zeitschaltuhr vorschreibt. Für konstante 
Wärme Im Backofen und für die Regelung von 
Ober- und Unterhitze sowie für den Grill 
sorgt ein ebenfalls automatisdi arbeitender 
Thermostat. 

Die Elektroherde von heute sind vielseitige 
und nützliche Helfer im Küchenreich. Sie bie- 
ten der Hausfrau nicht nur Arbeitserleichte- 
rung und Zeitersparnis, sondern überdies auch 
gesunde Kost, die dem Wohle der Familie 
dient. 

Vom Kaffeekränzchen zur Kaffeebar 
Goldene Regeln zum Fritieren 

Koffeinfrel immer beliebter 
Das bekannte Kaffeekränzchen der älteren 

Damen, in deren Runde die bauchige Kanne 
aus schwerem Porzellan kreist — „Aber, meirie 
Liebe, Sie hatten schon die zv;eite Tasse... I 
— aus der es je nach Kunst und Sparsamkeit 
der Hausfrau den einheitlidien Nachmittags- 
kaffee gab, wird bald ausgestorben sein. Es 
haben sich nicht nur die Gewohnheiten ge- 
wandelt, auch die „ülteren" Dumen sind heute 
moderner, jünger geworden. 

Wie alle Verbraucher sind dabei auch die 
Kaffeetrinker anspruchsvoller geworden. Sie 
möchten Kaffee so trinken, wie sie es gewohrjt 
sind, wie er ihnen am besten schmeckt. Es 
muß also auch zu Hause ein differenziertes 
Angebot serviert werden. Das geht nur mit 
sofortlöslichem Kaffee, dessen Dosleirung in 
der Tasse individuell möglich Ist. Hier zeigt 
sich der zweite große Vorteil neben der schnel- 
len und problemlosen Zubereitung der Instant- 
Produkte. Um aber mehrere Arten von lös- 
lichem Kaffee anbieten zu können, gibt es für 
60-g-Gläser nette Bast- und Flechtkörbchcn 
mit zwei oder vier Fächern, die Jeden gepfleg- 
ten Frühstücjtstisch oder Nachmlttagskaffee- 
tlsch ansprechend ergänzen. 

Neben der möglichen Individuellen Dosie- 
rung in Richtung stark oder leicht, kann der 
Gastgeber dann auch koffeinfreien Kaffee tind 
auch Tee anbieten, Erzeugnisse der Ernäh- 

Bettler mit Ambitionen 
In Kairo wurde der 25jährige Berufsbettler 

Mahmud Tasln verhaftet, aber wieder freige- 
lassen. Er verdient am Tag umgerechnet etwa 
100 DM, während der Reisesaison und des Fa- 
stenmonats Ramadan doppelt soviel. Jeden 
Abend zieht er sich um und speist In einem 
der teuersten Restaurants Kairos, verbringt 
allerdings die Nacht wie seit Jugend gewohnt 
im Freien oder in einem Marktwagen. Er war 
im Besitz von 2500 DM Bargeld. 

rungsindustrie, die in immer stärkerem Maße 
als Instants verwendet werden. Besonciers 
zeigt sich diese Entwicklung bei koffeinfreiem 
Kaffee. Insgesamt wurden 1968 für Kaffee 
3,5 Milliarden DM ausgegeben, davon für so- 
fortlöslichen Kaffee 700 Millionen. Für kof- 
feinfreien Kaffee wurden 280 Millionen und 
zusätzlich für sofortlöslichen koffeinfreien 
80 Millionen DM vom Verbraucher gezahlt. 
Die Zunahme bei koffeinfreiem Kaffee in so- 
fortlöslicher Form betrug 14 Prozent gegen- 
über dem Vorjahr. Nestld erzielte einen Zu- 
waclis seines koffeinfreien Nescafe um 18 Pro- 
zent. 

Das Ist daraus erklärlich, weil alle Kaffee- 
freunde, die eine zu starke Koffein-Wirkung 
nicht wünschen oder sie aus gesundheitlichen 
Gri'nden meiden müssen, heute zu koffein- 
freiem Kaffee greifen. Sie haben aber alle — 
und in fast der Hälfte aller Haushalte gibt es 
schon eine Person, die koffeinfreien Kaffee 
trinkt — eine Sorge; schmeckt ein Kaffee ohne 
Koffein ebenso gut wie mit Koffein? 

Koffein Ist eine weiße, geruchlose Substanz, 
die den Geschmack des Bohnenkaffees nicht 
beeinflußt. 

Wenn Koffein also nicht für den Aroma- 
und Geschmackswert eines Kaffees wichtig 
Ist, so darf sich auch ein koffeiiitreier Boh- 
nenkaffee von einem koffeinhaltigen in die- 
sen Qualitätsmerkmalen nicht unterscheiden. 
Den Beweis dafür liefert Nescaf6 Gold koffe- 
Infrei. , , , 

Nescafe Gold koffeinfrel bringt den glei- 
chen vollen Genuß und unterscheidet sich 
allein durch das fehlende Koffein und des- 
sen Wirkung. . 

Wer aber nicht vollständig auf die Koifem- 
wlrkung verzichten will, dem wird empfohlen, 
Nescaf6 Gold und Nescaf6 Gold koffeinfrei zu 
mischen. So kann jeder Kaffeetrinker ganz 
individuell vorgehen und sogar auch Jedes 
Verhältnis zwischen koffeinhaltigem und 
koffeinfreiem Kaffe« selbst bestimmen. 

Vorbemerkung; Beachten Sie die Gebraudis- 
anweisung des Herstellers Ihrer Friteuse. Un- 
sere Goldenen Regeln beziehen sich nur auf den 
Umgang mit Fett und Fritlergut. 

Fritieren nur mit reinem Pflanzenfett — einem 
Fett ohne Wassergehalt Das ideale Fett; reines 
Erdnußfett, z. B BIskin, weil es ohne zu qual- 
men, am höchsten erhitzbar ist 

Keine Fettmisthung verwenden; nicht öl mit 
Fett oder zwei verschiedene Fette miteinander 
mischen, noch gebrauchtes mit ungebrauchtem. 

D.1S Fritlergerät oder der Aushacktopf sollte 
bis zu einem Drittel mit heißem Biskin gefüllt 
sein. 

Die gleiche Füllung sollte nicht öfter als funf- 
bls sechsmal zum Fritieren verwendet werden. 

Richtige Temperaturen: 170 bis 190° C. Wenn 
kein Fett-Thermometer vorhanden ist, kann man 
ein Stück Weißbrot in das eben geschmolzene 
Hiskin legen. Sobald sich das Weißbrot goldbraun 
färbt, kann man mit dem Ausbacken beginnen. 

Fritlergut vor dem Einlegen sorgfältig abtrock- 
nen und langsam mit Schaumkelle oder Fritier- 
korb in das heiße Biskin geben. Bei paniertem 
Fritlergut die Panade vorher gut andrücken bzw. 
überflüssiges Mehl abklopfen. 

Tiefgefrorenes oder stark gekühltes Fritlergut 
erst ein- bis zweimal (vorsichtig — damit es nicht 
spritzt!) kurz in das heiße Biskin eintauchen 
und dann erst ganz einlegen 

Nicht zuviel auf einmal aushacken. Das Fritler- 
gut muß schwimmen können und soll möglichst 
nicht aneinanderstoßen. 

Man kann Verschiedenes hintereinander In dem 
gleichen Fettbad ausbacken, z. B. Pommes frites, 
Fleisch, Gemüse. Fisch, Obst und Gebäci. Di« 
hohe Temperatur bewirkt, daß weder die Be^ 
liner Pfannkuchen nach Fisch schmecken noch 
das FlelsÄ nach Gebäcic 

Nach dem Fritieren das Fett reinigen; es wird 
durch eine Papierfiltertüte oder ein mit Kücher»- 
Düpier ausgelegtes Sieb gegeben. Roststoffe blei- 
ben dabei im Papier zurück, das Biskin wird 
wieder klar. 

Man kann die gefüllte Friteuse ruhig einmal 
wegstellen. Das Biskin sollte kühl, trocken und 
mit einem Dec*el verschlossen gegen «tarke 
Fremdgerüche geschützt gelagert werden; es hält 
sich dann etwa sechs Monate. 

Werden diese Regeln beachtet, kann es keine 
Panne geben. Alles gelingt, wie es sein soll: 
außen goldbraun und knusprig. Innen saftig und 
gar. LcberspieBdien 

500 g Kalbsleber, 2 rote Aepfel, 8J<lelne Zwl^ 
beln, 150 g durchwachsener Speck (Scheibe ). 
Biskin zum Ausbacken. Sali. 

Die Leber In große Würfel schneiden, die un 
gehalten Aepfel In Je 8 2wie^ln_ba^ 
bieten. Alle Zutaten — auch "ä*" ^P^hglß»" 
Wechsel auf 8 Spieße reihen und In 170 neii>J' 
Biskin in 2-3 Partien c. ♦ "eÄ»" 
Die Spieße salzen und in Aepfel gestecKi 
richten; mit Tomatenketchup servieren. 
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Stolper Rathaus als Touristen-Attraktion 

Streiflichter aus einer pommerschen Stadt 
Wer heute Ostpommern mit dem Auto be- 

(eist, darf nicht empfindlich sein. Die numa- 
lerten „internationalen Femverkehrstraßen" 

rechtfertigten ihre Bezeichnung nur strecken- 
weise. Man muß mit tückischen Schlaglöchern 
rechnen und soUte nach Einbruch der Dunkel- 
heit keine Fahrt mehr unternehmen. Mein» 
abendliche Fahrt war bestimmt keine Erho- 
lung: Menschen und Tiere, die unbekümmert 
im Dunkeln vor mir über die Straßen husch- 
ten, Radfahrer, sogar Kraftwagen und Motor- 
radfahrer, die ohne Licht fuhren. 

Der Krieg hat diese Stadt mit ungeheurer 
Wucht heimgesucht. Kurz bevor sie von den 
Russen besetzt wurde, flogen die Brücken über 
die Stolpe In die Luft. Vier Wochen lang 
brannte die gesamte Innenstadt, bis ein polni- 
scher Oberst die Löscharbelten befohlen hatte. 
Die zerstörte Schmiedebrüdte über die Stolpe 
haben die Polen durch eine neue Betonbrücke 
ersetzt. Das Zentrum wurde planiert. Eines 
der ersten Projekte war die Wiederherstellung 
des Rathauses am Stephanplatz. Davor stand 
früher das Kaiser-Wilhelm-Denkmal. Es 
wurde entfernt. An seiner Stelle ist ein Ehren- 
mal für die Rote Armee errichtet worden. Das 
neugotische 1910 erbaute Rathaus zieht heute 
die Touristen an, und die polnische Stadtver- 
waltung tut vieles, um die zur Ostsee fahren- 
den Urlauber nach Stolp zu locken. 

Wer heute über den Marktplatz spaziert, 
wird ihn kaum wiedererkennen. Die ganze In- 
nenstadt, von der Paradiesstraße bis zur Post 
und über den Markt hinaus bis an die Stolpe, 
hat ein neues Gesicht erhalten; Behördenbau- 
ten, Wohngebäude und viele Grünanlagen. 
Das früher beliebte Cafe Reinhard haben die 
Polen in eine Speisewirtschaft mit einer Tanz- 
bar umgewandelt. Die Marlenkirche, ein« 
dreischifflge Basilika und Stolps Wahrzeichen, 

ist heute an Sonntagen überfüllt, nicht zuletzt 
well die Predigten des polnischen Pfarrers mit 
vielen Erlebnissen aus dem nicht immer er- 
freulichen Alltag gewürzt sind. 

Im Zentrum der Stadt — hier macht sich die 
geringe Motorisierung der Bevölkerung be- 
merkbar — herrscht nach Arbeltsschluß ein 
lebhaftes Treiben. Die Menschen wollen sich 
aMüsleren, etwas erleben. Restaurants und 
Catia sind daher überfüllt. Aber es kann 
hier durchaus passieren, daß die Frage nach 
Milch und Kaffee nur ein bedauerndes Achsel- 
zucken zur Antwort hat. 

Beim Rundgang durch das heutige Stolp fiel 
mir auf, daß dla Polen die Straßenbahnen 
durch Omnibusse ersetzt haben. Da Jedoch Er- 
satzteile fehlen, fallen manchmal einige Li- 
nien aus, so daß die Bevölkerung weite Wege 
zu Fuß zurücklegen muß. Sehr bemüht waren 
die Polen um den Wiederaufbau der vielen 
Stolper Fabriken. Es sind fast alle in Betrieb. 
Berühmt ist die Möbelindustrie geworden, die 
heute nach ganz Polen liefert. Als erste Mö- 
belfabrik hat eine aus Stolp mit der Serien- 
fertigung eines großen dreitürlgen Schrankes 
begonnen. 

Aus der Kreissparkasse auf dem Markt Ist 
ein polnisches „Kulturhaus" geworden. Stolz 
sind die Polen auf das neuerbaute Breitwand- 
Kino am Marktplatz, das 700 Plätze besitzt 
und auch für größere Veranstaltungen zur 
Verfügung steht. Ein Freiluft-Theater mit 360 
Plätzen beßndet sich im Bau. Vom Neuen Tor 
bis zur Marlenkirche sieht man heute hübsche 
Grünanlagen mit Bänken. Im Neustädtischen 
Tor war ein Museum untergebracht, das man 
vor einiger Zeit in das restaurierte Schloß ver- 
legt hat. 

Das Schützenhaus, das Blücherhaus existie- 
ren nicht mehr. Der Flugplatz Stolp wird 

Schlesien weist In seinem Pflanzenbestande 
von Jeher Kräuter auf, die anderwärts nur 
selten zu finden sind. Arnika, Teufelsbart, 
Bärlapp, Bergenziane, Doste, Rittersporn, Ake- 
lei, Türkenbund, Wollkraut blühen in einsa- 
mer Stille auf den Höhen, am Waldrand und an 
den Berghängen oder befinden sich Inmitten 
der Blumenteppiche der Talwiesen und der 
Oderniederung. 

Viele dieser Kräuter wurden späterhin In 
dem Gärtel gepflegt, das bei fast Jedem Hause 
auf dem Lande und meist auch in der Klein- 
stadt zu finden war. Da stand In einer Ecke 
der Holunderbaum, der auch Flieder hieß. Das 
Mus seiner Beeren und der Tee seiner Blüten 
helfen gegen Husten und Leibschmerz, ähnlich 
wie die so hochgeschätzte Lindenblüte. Am 
Zaune standen Raubeer- (Stachelbeer-), Him- 
beer- und Johannisbeersträucher; da gab es 
Beete für Salat, Petersilie, PfelTerkraut, Gur- 
kendUle, Zeller (Sellerie), Zwiebeln und 
Schnittlauch und am nassen Fleck wuchs der 
Kren. Besonders gehegt wurden die Heilkräu- 
ter: Garheil, auch Eberraute genannt. Eisbrich, 
Wermut gegen Magenleiden, Raute gegen „den 
Gift" im Leibe, Pfefferminze und Krauseminze, 
Marienblatt und Salbei, deren Tee den Husten 
lindert und Wunden reinigt; Majoran, Meter 
(Mutterkraut oder römische Kamille), Baldrian 
und Bibernell, die Pest und Cholera vertrei- 
ben sollten, wie es im alten Volksspruch hieß: 
„Trinkt Biberneil und Baldrian, da wird die 
Pest ein Ende han". Da wuchs Beifuß, Eibisch, 
Kardobenedlktenkraut gegen den Krampf, 
Pappel (Malve), deren Saft gegen Halsentzün- 
dung gut Ist; Melisse gegen Magenleiden, Fen- 
chel gegen Brustleiden und Kolik, Angelika, 
aus deren Wurzel man mit Biberneil und 
Branntwein den Hellschnaps „Gilke" machte; 

Spruchweisheiten für graue Tage 
Gönne dem Herbst wm Eigentume 
den blassen Kranz doch, der ihn schmückt! 
Ist denn die Aster keine Blume, 
weil dich die Rose mehr entzückt? Geibel 
Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah! 
Die Luft ist still, als atmete man kaum. 
Und dennoch fallen raschelnd fern und nah 
die schönsten Früchte ab von Jedem Baum. 

Hebbel 

Ringelblume zu Salbe und auch Mohn, der als 
weißer Mohn seit alter Zeit zu dem bekannt 
schlesischen Mohnstrietzel diente. 

Was im Garten nicht wuchs, brachte di« 
Kräuterfrau aus Feld und Wald. Viele von die« 
sen Kräutern wurden im Kräutersäckel aufga« 
hoben. Rosmarin und Quendel wurden des Ge« 
ruches wegen im WäscheschranS aufgehoben! 
oder sie wurden von den Frauen als „Riecher 
mit in die Kirche genommen. 

Di» Heilkräuter gehörten auch zu den Din- 
gen des täglichen Gebrauchs, die in der Kirche 
geweiht wurden. Das Breslauer Rituale vom 
Jahre 1723 enthielt ein lateinisches Gebet für 
di» Kräuterweihe, das in deutscher Fa. - ;ng 
lautete: 

„Allmächtiger, ewiger Gott, du hast H rn-. 
mel, Erde, Meer, alles Sichtbare imd Unsidit« 
bare durch dein Wort aus nlAts geschaflcni 
und hast befohlen, daß die Erde Kräuter uiici 
UHume ziun Nutzen der Menschen und Tiera 
hervorbringe und daß jedes Kraut nach sei« 
nem Samen Früchte in sich trage. Du hast irt 
deiner unaussprechlichen Güte gewährt, dafl 
die Kräuter nicht allein den lebenden Ge« 
schöpfen zur Nahrung, sondern auch den Kran- 
ken als Heilmittel nützen sollen. Dich flehen 
wir mit demütigem Herzen und Munde an« 
segne diese mannigfachen Kräuter und Frücht» 
in deiner Erbarmung und gieße ihnen zu der 
von dir in sie gelegten natürlichen Kraft auch 
deines neuen Segens Gnade ein, auf claß sie 
den Mensciien und Tieren, zu cleren Nutzctx 
sie verwendet werden, sich als Schutz erwei- 
sen gegen alle Krankheiten und Widerwärtig- 
keiten." 

Die drei „Motadores" von Stettin 
Aus der Zeit, In der der Handel Stettins im 

18. Jahrhundert und in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts in besonders hoher Blüta 
■tand, stammt der folgende Vers: 

De rik Sdiriwer up de Wyk, 
Goltdammer un Schliek, 
Salingre successores — 
Oat sind de drei Matadore$ 
In Stettin. 

Schreiber war Brennereibesitzer, Goltdam- 
mer imd Schleich und Isaak Salinger wnren 
Inhaber bedeutender Handelshäuser 

Kleine Wappenkunde der Stadt Elbing 

Das sdilesische Kräutergärtel 

Das Steuerruder wurd» von einem Schiffer be- 
dient, dessen Kopf mit einer spitzen Kapuze 
bedeckt war. 

In einem aus dem 14. Jahrhundert stammen- 
den Siegel erschien ein einmastiges, mit Vor- 
der- und Hinterkastell versehenes Schiff, auf 
deren jedem ein Matrose stand. Vom Hinter- 
kastell wehten zwei viereckige, quergeteilte 
Flaggen mit zwei Kreuzen und vom Mäste ein 
dreiendiger Wimpel mit einem Kreuz. 

Diesem Siegel war das älteste Secret sehr 
ähnlich; es wich nur darin ab, daß die beiden 
Matrosen und die Flagge des Winterkastells 
fehlten, der zweiendige Wünpel am Mast zwei 
Kreuze zeigte und aus der Spitze des Mastes 
drei Pfeile in waagerechter Stellung hervor- 
ragten. Das Seeschiff dieses Jüngeren Siegels 
läßt gegenüber dem ursprünglichen, nur der 
Fischerei oder der Half- und Küstenschiffahrt 
dienenden Kahne, den Fortschritt der anfäng- 
lich unbedeutenden Stadt zur eigentlichen 
Handelsstadt und zum Mitgliede des wehrhaf- 
ten Hansebundes erkennen. 

Das Banner aus der Tannenberger Schlacht 
war von Rot und Weiß quergeteilt, oben mit 
einem weißen, unten mit einem roten Balken- 
kreuze, wie es nicht dem Orden, sondern frü- 
her schon der Hanse zu eigen war. In dieser 
Gestalt erschien In neuerer Zeit auch das 
eigentliche Wappen, in dem das rote Feld zu- 
weilen mit einem goldenen Netz versehen war, 
das auf die Lage der Stadt zwischen fischrei- 
chen Gewässern hinweisen sollte. 

Das Wappen der Neustadt war ein von Sil- 
ber und Rot gespaltener Schild, worin redits 
drei übereinander gestellt« rote Rosen mit 
goldenen Staubfäden, links ein schwarzes Or- 
denskreuz stand. 

Das spätere amtliche Wappen entsprach dem 
des Komturs. 

heute nur für Segelflug- 
zeuge benutzt, während 
man den Flugplatz Reitz 
der Luftwaffe vorbehal- 
ten hat. 

In Stolp leben jetzt 
85 000 Einwohner, 1939 
waren es 50 377. Vor 
einiger Zeit haben die 
polnischen Behörden 
den Grundstein für ein» 
Neubau-Siedlung am 
Rande der Stadt gelegt, 
wo bis 1980 etwa 25 000 
Menschen wohnen sol- 
len. Ein polnischer 
Stadtvertreter sagte mir 
zum Abschied: „Wir wis- 
sen, daß es bei uns noch 
viel zu tun gibt, aber 
bitte lassen Sie uns noch 
etwas Zeit. Wir haben 
viele Schwierigkeiten, 
von denen ein westlicher 
Bürgermeister keine 
Ahnung hat. Aber damit 
müssen wir fertigwer- 
den." Werner Eismann Das erhalten gebliebene Stadttor in Stolp. 

Das älteste Siegel der Altstadt befand sich 
unter einer Urkunde aus dem Jahr 1242; es 
enthielt einen auf dem Wasser schwimmenden 
Kahn mit einem Mast, an dessen Spitze an- 
•tatt eines Wimpels sich eine länglich vier- 
eckige Wetterfahne in Angeln drehte. Unter 
dieser Fahne schwebte frei ein großes Kreuz. 

Blick auf die alte Hansestadt Elbing. 
Foto; Löhrieb 

IM GLEICHEN HAUSE MIT DER DRESDNER BANK - BAHNSTRASSE 85 

GISELA WÖLFERT 

KiNDERMODEN - MIEDERWAREN - WÄSCHE 

AUGENOPTIK 

JÖRG THIERFELDER 

AUGENOPTiKERMEISTER 

Wir ziehen am 10. November 1969 um... 

aus unserem Provisorium „Bank auf Rädern" in die nunmehr fertiggestellten Räume 

Bahnstraße 85, Ecke Annastraße 

Allen Freunden unseres Hauses möchten wir bei dieser Gelegenheit für die seither unter weniger günstigen 
räumlichen Verhältnissen gehaltene Treue unseren besten Dank aussprechen. 

Ab 10. November geben wir ihnen gern die Möglichkeit zu einer Besichtigung unserer neuen, nach modernen 
Gesichtspunkten ausgestatteten Räumlichkeiten. Wir würden uns freuen, Sie dort begrüßen zu können. 

Schalterstunden: Montag bis Donnerstag 8.00 - 12.30 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr 
Freitag 8.00 - 12.30 Uhr und 14.00 - 18.00 Uhr 

Telefon 22017 und 22018 ■ Parkgelegenheit • Tag- und Nachttresor • Schließfächer 

DRESDNER BANK 

FILIALE LANGEN 
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Novemberstürme im Nordatlantik 
In der Polarnacht erkaltete Luftniassen stoßen zu atlantischer Warmluft 

Novrmber — Monat der Nebelsdiwaden und 
ffl'ilendeii Bliittcr, dos grauen Himmels und 
d I ulriiuen Stürme. Während sU* die Men- 

n Ulf dem Lande mehr und mehr In ihre 
V. ; nu-n Behausungen lurUckzlehen, toben Or- 
1; ütiei die Gewos.«et des Atlantik und tor- 
d' ; n Seeleute aller Nationen zu einem Kampf 
aul l.el)en und Tod. Alljährllili ereignen sich 
K :.ifrstiui?odien in der Zeit von Anfang No- 
VI Fiibei bis m den Januar hinein, die zahllose 
M- iKi+ienleben kosten. 

Heute ist die PeriodlzitSt der zerstörenden 
H'"bststürme Ungst ■jeklSrt. Wenn sich die 

Kraft der Luftbewegung, dl« zum Auagleich 
drängt. Die ausGrOnland abtreibenden polaren 
Luftmas.^en werden durch den Nordostpassat 
aus Ihrer sUdlldien Richtung abgelenkt. Die 
über dem Aequator aufsteigenden warmen 
Luftströmungen werden nämlich durdi die 
Erddrehung aus ihrer Richtung nach Nord 
bzw. Süd abgedrängt und westwärt.«! getrieben. 

Wenn die atlantischen Novemberstürme 
schließlich tief Im Festland Dächer abdecken, 
Hüte von den Köpfen der Passanten fegen 
und Bäume knicken, haben sie bereit» einen 
grollen Teil ihrer Anfangsenergie eingebüßt. 
Auf dem freien Meer finden die Luftmassen 
nur geringen Widerstand. So können sie sich 
voll entfalten Die Wetterkunde teilt die Wind- 
stärken In zwölf Grade einer Skala ein, die 
Im Jahre 1805 von dem englischen Admiral 
Sir Francis Beaufort aufgestellt wurde: Wind- 

stärke 1 läßt Raudi noch senkrecht empor- 
steigen, 10 bedeutet .voller Sturm", der Acste 
abbrldit und kleinere Bäume entwurzelt, 12 
schließlich Ist der vernlditemle Orkan. Von 
Hochgeblrgsglpfeln ist freilich bekannt, daß 
dort Orkane In Spltzcnbüen über 200 Stunden- 
kilometer erreldien, was einer Windstärke 17 
entsprechen würde. Beobachtung.<:gcbuuda 
können dieser tosenden Gewalt nur .standhal- 
ten, well Ihre Fundamente tief im Fels ver- 
ankert sind. 

Die Sdilffe im Nordatlantik aber sind das 
nicht — in einer Zerreißprobe für Mensi+ien 
und Material müssen sie in den Weilengobir- 
gen der Wasserwüste gegen den Sturm an- 
kämpfen Der Kampf der Elemente dauert ge- 
wöhnlich bis in die Weihnachtstage hinein; 
dann hat die Pülarluft imsere Gebiete erobert, 
die Stürme stranden m den Weiten des Fest- 
landes — der Winter Ist da. 

„Halbstarke" Störche 
Aergern muBten sich allmorgendlich die 

Wärter des Lunduner Zoo«. Unbekannte hat- 
ten Ober Nacht die Papierkörbe geleert und 
B.inanenschalen, Zlgarettenschachteln lowlt 
sunstigen Unrat Ober die RateDflXrtaen ver- 
streut. „GewlB waren das Halbstarke!", aagteii 
sich dir Wirter und t>eschlosseD, den Burschen 
den SpaB lu verderben Eine Nacht lang leg- 
ten sie sich auf die Lauer, und sie erwischten 
die „Halbstarken" auf frischer Tal; »Drei frei 
umherlaufende Störche, die nächtlicherweis« 
die PapierköriK nach FreSbarem untersuch- 
ten." Jetzt leert man die Abfalleimer abends. 

Nurdhalbkugel uruerer Erde dem Winter ent- 
gegendreht, kühlt sich die Luft über der In 
die eisige Polarnacht eintauchenden Arktis 
rasch ab und drängt nach Süden. Mit beson- 
derer Heftigkeit verläuft dieser Vorgang über 
der riesiger Eiskappe Grönlands. Mit elemen- 
tarer Wucht stürzt die Kaltluft vom grönlän- 
dischen Eisbuckel herab und fällt in die Flanke 
der atlantischen Warmluft. 

Aus der Ungleichheit der Temperatur zweier 
Gebiete ergetien sich Unterschiede des Luft- 
druckes — je größer das Gefälle des Luft- 
drucks zwtsdien einem kalten Hochdruck- 
gebiet und einem wannen Tiefdrudtgebiet ist, 
und W^iner dje SUscke jwischen beiden 
Gebieten Ist, um so größer Ist dla treibende 

UNSERHAUSARZTBCRSrSI^ 

Masern, eine Kinderkrankheit 
Masern und rot« FLacken «nd eine durch Viren hervor- 

gerufene stark uustedcend^ Intekticniakrankheit. Oeshalb 
werden fast alte Menschen — schon als Kinder — von ihr 
be/allen. Nur in den ersten Lebetumonaten besteht eine ge- 
wisse /mmnnttät gegen d»e Krunfcheii von der Mutter her, 
/alls diese selber einmal Mosern hatte. Diese angeborene /m- 
munität ist aber bet einjährigen Kmdem au/ Null gesunken. 
Jetzt können auch sie krank u'i'rden. 

üebertrapen uHrd die Krankheit durch an- 
husten oder 4u/enthalt im gleichen Zimmer 
mit einem Kranken. Von der Ansteckung bis 
zum i^usbruch der Krankheit vergehen etu^a 
eis Tage {Inkubation). Sie beginnt mit Husten 
und Fieber wie ein grippaler Infekt Nach dret 
Tagen kommen dann die typischen Hout- und 
Schleimhautverändert{ni;en, die der Krankheir 
ihren tiüeiten Namen gegeben haben In die- 
sen drei Tagen ist die 4nsteckiingsye/ahr für 
andere größer, also ru einem Zeitpunkt, in 
dem man die Art der Krankheit noch nit^if 
erkennen kann. Eine Isolierung ru f/nn.\e. ur>i 
die anderen Ktnder zu schützen, kommt im 
mer zu spät und ist deshalb unnötig 

In den meisten Fällen ldj9t na^ /)u.sbruch 
des Hautausschlags das Fieber nach, und die 
Mosern heilen aus. Sie hinterlassen eine le- 
benslange Immunität gegen diese Krankheit. 
Deshalb s'nd Crtvachsene> die masernkranke 
Kinder p^pgen. kaum gefährdet. 
. Fs gibt aber auch bösartig rerlquiende Ma- 

sern, wenn eventuell durch hinrukommende 

andere Erreger «»ine Bronchitis, eine Lungen- 
entzündung eine Hirnhautentzündung oder 
ein Kretslou/vei sugen hinrukommt. Masern 
sind gerne der Wegbereiter für eine andere 
Krunkheu dif sie entsdiexdend .verschlim- 
mern. so z B eine Tuberkulose oder auch ein 
grippaler Infekt Deshalb sollte man Masern^ 
kinde* vor Besuchern, die Kronkheitskeime 
einschleppen, isolieren. Spezi/lsdie Mittel ge- 
gen Masern gibt es nicht Man ist ou/ sympto- 
matisc^ie Behandlung und Bekämp/ung der 
Komplikationen angewesen Seit einiger Zeit 
gibt PS einen Mn.vernjmpf.vfoff Fr besteht aus 
Teilen von Musemvuen die ausreichen, um 
eine Immunität zu erzeugen. Geimpft wird 
dreimal im Abstund von je vier bis fünf Wo- 
chen Die Crstimpjung kann schon ab dem 
dritten Lebensmonat er/olgen. olso dann, 
wenn der mütterliche Schut* nachlä^. Eine 
Au/irischimp)ung mujB nach einem Jahr ge- 
macht werden. 

Dr, med. S. 

Pjp Knrzqesf-hirhtpr 

Herrn Knalls Devise: 

immer hübsdi höflldi 

Herr Knall, der Makler, klingelte nach sei- 
nem Sekretär Der Sekretär trat ein. 

„HOren Sie. Knuffke", .sagte Herr Knall, „da 
sehe ich eben, daß dieser Hobeimann, für den 
wir den Grundstüdiskauf in Wiesenfeld se- 
tätigl haben, seil drei Monaten mit der Be- 
zahlung unserer Rechnung Im Rückstand ist. 
Schreiben Sie dem gleich mal ein paar Zeilen 
und erinnern Sie ihn an die Zahlung!" 

„Geht in Ordnung, Herr Knall", sagte der 
Sekretiir 

Nach einer Viertelstunde legte er dem Chef 
das Schreiben zur Unterschrift vor. 

Herr Knall las den Brief, dann schüttelt* 
er den Kopf. 

„Aber Knuffke", sagte er, „natürlich sollen 
Sie diesen Hut>elmann unzweideutig an seine 
Verpflichtungen uns gegenüber erinnern, aljer 
so geht das wieder nicht — Schuldner sind 
sdiließllch auch Men.schenl Der Ton Ist viel zu 
hart, wir wollen dem Mann ja schlleOIlch nicht 
vor den Kopf stoßen. Also, schreiben Sie das 
mal ein bißdien höflicher!" 

„Sehr wohl, Herr Knall", sagte der Sekretär 
und verschwand. Und legte nach einer weite- 
ren Viertelstunde ein neues Silirelben vor. 

Herr Knall las abermals. Und sdiüttelt« 
wieder den Kopf. 

„Menschenskind, Knuffke", stöhnte er, „der 
Ton Ist immer noch zu scharf I Sanft, aber 
bestimmt sollen Sie diesen Hotielmann an 
seine Schuld erinnern. Der Mann Ist unser 
Kunde, er soll auch unser Kunde bleiben, ver- 
standen?" 

„Jawohl, Herr Knall", sagte der Sekretär 
und verschwand wieder. Und kam nach al)er- 
mals einer Viertelstunde mit einem dritten 
Brief herein. 

Herr Knall las und nickte. 
„Jetzt Ist der Brief In Ordnung, Knuffke", 

sagte er. „Nur zwei Rechtschreibfehler müssen 
Sie noch berichtigen- Gauner schreibt sich 
ohne .h und Lumpenpack wird in einem Wort 
geschrieben!" 

Jeremias Reisig 

mMAIlHOmGX&SE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
Deutsdie Rechte bei DORN'ER DUaseldort, durch Verlag v Graberg u Görg. Wiesbaden-Frankfurt.'M 

Letzte Fortsetzung 
' „Ja — Ja — ich weilll Und dann .. .T" 

„Mr. Barry und ein Mann der Crew, ein 
Junge namens Stevens, hat>en Sie an Land 
gebracht in euiem der Rettungsboote. Ihrem 
Gatten war es unmöglich, zu Ihnen zu ge- 
langen ..." Er stockte und wlsdite sich die 
Stirr mit einem seidenen Tuch. 

„Ja — und weiter —T" 
„Als man Sie an Land gebracht hatte, ent- 

deckte Barry, daß es Ihrem Mann nicht ge- 
lungen war, nachzukommen. Wie ein Irrsinni- 
ger hat er sich allein ins Boot gestürzt, ist 
surückgerudert, ganz allein gegen die rasen- 
den Wellen, hat es Stevens überlassen, Sie ins 
Baus zu tragen... Uebermenschliches hat er 
geleistet. Unmögliches vollbracht..." 

Judiths Hände krallten sldi in seinen Arm. 
„Ja — Ja — und dann? Adi Gott, Ich weiß, 

was Sie mir klarzumachen versuchen ..Die 
Worte kamen sehr leise von ihren blassen 
Lippen. 

„Ja, ich fürchte, Sie wissen es, Mrs. Jason. 
Er kam zu spät Ihr Mann war von einem 
zerbrochenen Mast verwundet worden, er 
konnte sich nicht allein fortl>ewegen. Barry 
hat ihn an Land gebracht — Gott mag wissen, 
wie er es geschafft hat. Aber es war zu spät, 
er war bereits ..." 

„Wer?" fiel Judith ihm ins Wort. „Wer — 
mein Mann? Victor? Sprechen Sie von ihm? 
Ist er tot — er ...?" 

Doktor Byrne nickte ernst. 
„Er lebte noch, als Barry ihn Ins Boot 

brachte, aber er starb, noch ehe sie den Strand 
erreichten. Barry hat getan, was er konnte. 
Kein anderer als er wäre allein wieder zu- 
rückgerudert, doch Gottes Wege sind uner- 
forschlich Sie müssen tapfer sein, Mrs. Jason, 
Sie dürfen nicht verzagen. Es kommt..Er 
hielt inne und blickte in Judiths Gesicht, das 
sidi in Sekundenschnelle verändert hatte. 

..U-h dachte ..murmelte sie, „Ich dachte.. .*• 
Einen Augenblick war tiefste Stille, dann 
schlug Judith die Hände vors Gesicht und alle 
Pein, alle Spannung der letzten Zelt ICste sich 
in einem befreienden Schluchzen. 

Stumm stand der Arzt dabei; Szenen dieser 
An waren ihm nichts Neues, aber dies — eine 
junge Frau, Wochen erst verheiratet... 

So plötzlich, wie das Weinen gekommen, so 
plötzlich versiegten die Tranen auch wieder. 
Kuh lg und beherrsdit fragte Judith, ob ti« 
Barry sehen könne. Dann griff nodi einmal 
die Angst mit harter Faust nach ihr. Sl« schrl«: 

„Warum Ist er nicht hier? Warum kommt 
•r nicht? Ist er — oh, ich weiß «•, er ist ver- 
letzt ..." 

Wieder legte ihr der Arzt die Hand auf die 
Stirn. 

„Nicht doch, liet>es Kind. Ihr Freund Barry 
Ist gesund I Er hat geschlafen, aber nun ist er 
wieder auf dem Posten. Ich gehe und rufe ihn 
selbst." Er verließ rasch das Zimmer, und Ju- 
dith fragte die Schwester, wie spät es sei. 

„Kurz vor fünf", war die Antwort. 
„Wann hat man mich zurückgebracht?" 
„Heute früh gegen zwei Uhr. Um halb dre. 

rief man Doktor Byrne." 
„Was für eine Ewigkeit habe ich verschla- 

fen!" murmelte Judith. Dann: „Ist er... ist 
mein Mann auch nadfi Hause gesdiafft wor- 
den?" 

„Mrs. Jason, versuchen Sie, alle diese Ge- 
danken vorerst nodi abzusdiütteln. Sie sind 
krank, elend und ..." 

Ruhig heftete Judith Ihre Augen auf das 
gütige Schwesterngesicht unter der Haube. 

„Mir geht 'es gut, ich fühle mich tiesser, nur 
nodi ein wenig müde bin Ich. Bitte, sagen Sie 
mir, was gcsctiehen ist." 

„Ja, Mr. Jason — man hat auch ihn nad> 
Hause schaffen können, Mrs. Jason." 

„Ich danke Ihnen. Ich sehe gern klar. Es ist 
schrecklich, im dunkeln gehalten zu werden." 
— Ihre Finger streiclieUen seine lland 

Plötzlich lauschte sie angestrengt 
„Ich glautie, ich höre draußen Mr. Barry. 

Wollen Sie mich bitte mit ihm allen lassen, 
Schwester?" 

Dafür hatte die Sdiwester Verständnis! Na- 
türlich wollte die junge Frau den Bericht über 
die letzten Minuten ihres Mannes nicht vor 
Zeugen hören. Leise ging sie hinaus, trat 
Barry auf der Schwelle und sprach ein paar 
warnende Worte mit Ihm. Mrs. Jason wisse 
vom Tod ihres Mannes; natürlich sei sie sehr 
erschüttert, und er möge Rücksicht auf sie 
nehmen. Barry hörte sich das alles noit un- 
durchdringlichem Gesicht an — dann schloQ 
er hinter der Sdiwester die Tür. 

Langsamen Schrittes näherte «r sich dem 
Bett. Er gab sich Mühe, sie den Schock nicht 
merken zu lassen, den ihre schreckliche Blflsse 
und die tiefen Schatten unter ihren Augen 
ihm eingejagt. Sie streckte ihm die Hand hin, 
die er fest zwischen seine Bind« nahm, aber 
er mußte ein paarmal schlucken, ehe er fra- 
gen konnte: 

.Wie fühlst du dich, Judith?" 
Sie tSdielte ein mattes, ilttriges Licfaeln. 
,j:s geht mir gut. Jim. Du hast dich aul- 

opfemd um mich gemUht, sagte man mir." 
Er antwortet« nicht: Judith tragt« nidtt 

weiter. Lange Zeit fanden beide keine Worte, 
die sie einander hätten sagen können. Nur 
ihre Hände lagen ineinander, und Jims Fin- 
ger streichelten unablässig ihre schmale Hand 

Schließlich blickte sie forschend In sein Ge- 
sicht 

„Und du —?" fragte sie. 
„Mir geht's gut!" Das war kurz und knapp 

gesagt, nur seine Stimme war heiser, sie ver- 
riet die Empfindungen, die In Ihm tobten. 

Sie gewahrte die Spannung In seinem Ge- 
sicht und erkannte, daß es wohl lange dauern 
würde, bis sie die Schrecken der letzten Nacht 
abschütteln könnten — wenn sie sie Je ganz 
vergäßen. Doch es tat put. In seinem Gesicht 
wieder lesen zu können, nicht.mehr den un- 
durchdringlichen, versteinten Ausdruck darin 
zu finden. 

Sie flüsterte: 
„Ich glaubte zuerst, als sie mir sagten, er 

Ist tot, daß du es seist Und dann war er es, 
der uns ..." 

Sehr leise kamen seine Worte: 
„Ja, er ist tot Judith!" 
„Und — und David?" 
„Audi David Rattray ist tot. Icii weiß nicht, 

ich meine, er hätte sich doch retten können, 
aber man sagte mir, sein Körper sei heute 
nachmittag an Land gespült worden." 
sprach ganz sachlich, denn welche Rolle der 
junge David in dieser Tragödie gespielt da- 
von hatte Jim Barry keine Ahnung. 

„Und die andern, Jim? Trepol und die 
Crew?" 

„Alle gerettet. Doch icji glaut>e, Trepol hat's 
ein bißciien angesdilagen, daß eine Jacht 
unter seinem Kommando Schiffbruch erlitt." 

Einen Augenblicke schwieg Judith, ehe sie 
sagte: 

„Das ist nicht seine Schuld. Ich werde es 
Ihm sagen, wenn Ich ihn sehe." Und wieder 
nach einer langen Pause: „Man sagte mir, du 
wärest allein in der schrecldichen See zurück- 
aerudert um Victor zu holen, während..." 

Er unterbrach sie: 
„Davon brauchst du kein Aufhebens zu ma- 

chen, es war eine Selbstverständllidikelt Das 
ist kein Verdienst auf das ich stolz sein 
könnte. Glaubst du, ich hätte Je wieder er- 
hobenen Hauptes durchs Leben gehen, einem 
anständigen Menschen ins Gesicht sehen kön- 
nen, wenn ich anders gehandelt hätte?" 

„Nein, nein. Ich verstehe dich", murmelte 
sie, und nun waren es Ihre Finger, die selrie 
Hand strelcäielten. 

.Und dann bist du allein zurückgerudert, 
tun ihn zu holen. Du ganz allein..Sie sagte 
es sehr leise. 

Er reckte die Schultern, als ob er ein Gefülü 
der Rührung abschütteln wollte. 

„Wer sollte es sonst tun? Der alte Trepol 
war dazu nidit mehr fähig; Smith hat den 
Arm ausgekugelt; Stevens mußte dich nach 
Hause bringen — da war doch einfach kein 
anderer da." Elr hielt Inne und atmete tief auf, 
ehe er tortfuhr: „Außerdem war es mein« 
Sache, nicht die ihn. Es hatte auch nichts mit 
ihm und mir zu ttm. oder mit deiner tmd mei- 

ner Liebe. Es war eine Sac^e, die ich ganz 
einfach mit mir selbst, mit meinem Gewissen 
ausmachen mußte. Ich weiß nic^t ob du mich 
verstehst mir aber war es gestern nacjit ganz 
deutlich und unmißverständlich klar, wie Icäi 
zu handeln hatte " 

„Dc}ch, ich verstehe dich", sagte sie rasch, 
„und ich bin froh, daß du zu ihm zurück- 
gerudert bist Das schenkt uns beiden den 
Frieden, den wir brauchten." Eine kurze Pause. 
.War er — war er tot als du ihn fandest?" 

„Nein, Ich hat>e ihn noch Ins Boot geschafft 
Der Wind hatte sich etwas gelegt uiid als ich 
erst eirunal dem Hafen näher kam, war auch 
die See ruhiger. Er war schrecklich verstüm- 
melt Judith. Ich hoffte, daß er ohne Besin- 
nung sei, at>er so war es nlc^t. Er muß un- 
menschliche Kraft gehabt haben, Judith." 

Sie nickte. 
„Hat er noch etwas gesagt?" 
„Eirunal sprach er, und was er sagte, war so 

merkwürdig, daß Ich zuerst glaubte, er sprä- 
che Im Fieber Doch er war vollkommen klar. 
Er sagte: Ich hatte die Macht... Machen Sie 
sie glUcjcIlch. JIml Verstehst du das, Judith?" 

Sie schwieg. In Ihren Augen schimmerten 
Tränen. 

„Bs Ist das einzige Mal gewesen, daß er mich 
je Jim nannte", sagte er rasch. 

O Ja, Judith schienen die Worte gar nicht 
so ungereimt) Es gelang ihr nicht die auf- 
steigenden Tränen sogleich zu unterdrücken. 

„Daß du zu Ihm zurücjcgefahren bist... Jim, 
wie audh sein Leben gewesen sein mag... 
seine letzte Sorge galt mir. er rief dir zu, daß 
du mich an Land bringen solltest Er Ist tap- 
fer in den Tod gegangen und sein Tod hat 
alles ausgeltecht... wir wollen nicht richten." 

Sie zog seine tielden starken Hände zu sich 
nieder und legte sie gegen ihre Wangen, Ober 
die leise die Tränen rannen... 

Unser nächster Roman: 

Um ein Haar 
AittMaoramtn voa Nm OUtn / Romun-V^iia 

Dieser Romttn läßt den Leiter einen Blick in das 
Artisten- und Zirkusmilieu werfen. Harte Ar* 
beit, Liebe, Haß und Eilersucht, das sind die Merk- 
male, die das Artistenleben der beiden Brüder 
Charly und Berto bestimmen. In beiden (ließt 
Artistenblul — tu Charly mehr, in Berto weniger. 
IVotzdem sdü&gt Berto die Hilfe seines Bruders 
aus und geht seine eigenen Wege. Als er ein- 
sieht, daß er — ohne Fleiß und Ausdauer — nidil 
xum ersehnten Ziel# kommt, schmiedet Berto 
dunkle Pläne, nidit nur um Charlys Platz am Tra- 
pez, sondern audi bei dessen Braut Sylvia eiB' 
nehmen zu können. Ob es ihm gelingt —I 

Der Leser verspürt förmlich die knisternde 
Spannung, die sich wie ein roter Faden durd» d** 
Geschehen zl«ht DieMa Roman «muß* m«* 
(ach lesen. wiH man niAt m«hr aulhÖreB kann- 

3*nt. 

Großes Kreuzwortrütsel 
Waagerecht: 3. Pharaonennam«^ 

7. Hundekrankheit, IS. asiat Tagelöhner, 
IS. Bericht(erstattung), 16. westl. Verteidi- 
gungsbündnis. 19 Zögling, 21. Kirche, 33. FluB 
zur Wolga, 23 Schlange. 24. törichter Mensch, 
26 gesdiähstüchtlg, 28. röm. Kaiser, 29. Glt- 
teiwand 32 tränk. Hausflur, 33 Zwangslage, 
Sf) Fluß zur Mosel 37 skand. Münze, S9 Nl- 
bihingenRestnlt, 40 Fährte, 41 Schweizer Sa- 
genheld. 41 einfarbig. 44 Haushaltsplan, 
4i> Stimmlage, 48 Wasserstelle für Tiere, 
61 nppnvocpl .S3 nhursondpft 57 dl Flie- 

ger, 58 ajupt viutt tiU Ruman von Zula, 
61 Opfertlsdi 63 Vorschlug. 84 Spoi adeninsel, 
6t> Kürzel, TO Bdcigus 69 Orient Reisegesell- 
sdi.iften, 71 Geliebte de.v Zeus. 72 Spezlal- 
falirrad, 73 Ot)erschuII-.lasse 

Senkrecht: l Nomadenzelldorf, 2, Ne- 
benbuhler, 3 Abk füi eine engl Anrede. 
4 liit abier. 5 Heldengedicht 6 Jahreszelt, 
7 Rückbuchung. 8. Femgefühl 9. türk. Titel, 
10 Kfz-Kennz. Helzen, II Eintrltt(sgeld). 
12 lu-iech Göttin 13 fredi, flott, 14. Strom 
In Sibirien. 17 kleinste? Teilchen. 18 Fluß 
duri'i Pößneck, 20 Insel Im Roten Meer, 
23 Fett. 25 Hüdiachtiing 27 Flächenmaß. 
28 dän Filmstitt (Astat 30 Ordensgelstlichcr, 
31 V'ierei*. 33 »portl Kleidung. 34 Student 
Miti .«stisch iti Papagei. 38 griech Buch- 
stabr 43 Kleinigkeitskrämer. 45 Schlag- 
In.^trument. 4# Seidengewebe. 47 Hptst der 
Philippinen. 48 Fischfett 49 Verkehrsmittel, 
50 "luß zui Warthe, 52 Zeichen für Amerl- 
ciui 54 Tanz-schritt, 55 Wut 56 Stadt In Mit- 

Einmal im Jahr wird Pauline von der gro- 
ßen Einkaufswut befallen Es ist wie eine 
Krankheit Vielleicht wird man eines Tages 
ein Serum haben, um die Einkaufswut zu be- 
kämpfen. schllefilich gibt es Ja auch ein Serum 
gegen die Tollwut Damit tröstet sich Paul von 
Mal zu Mal. 

Dieses Jahr war es aucii wieder so weit. 
»Paul, Paul*" 
„I lebllng?" 
„Stopf die Brieftasche voll Geld, Paul, es 

kribtielt mir unter den Nägeln!" 
Paul stopfte Gegen Paulines Kribbeln war 

kein Kraut gewachsen. 
„Beeil dich. Paul, wir müssen gehen, jede 

Minute ist kostbar'" 
Paul beeilte sich und ging mit Pauline, Zu- 

erst ins Kaufhaus Tand & Co. Als Paul und 
Pauline herauskamen, trug Paul jwei Pakete 
und drei Päckchen 

„Jetzt in> Kaufhaus Schund & Trödler!" 
kommandierte Pauline. Als sie dort heraus- 
kamen. t -'ug Paul «<+ion vier Pakete und sie- 
ben Piidfjhen 

„Geh ein bißchen schneller, Paul!" sagte 
Pauline. „Die erste Straße links, dann rechts 
um die Ecke, und wir sind da'" 

Piiul ging und ging. Die erste Straße links, 
dann redits um die Ecke und hinein ins Mode- 
haus Putz & Fähnchen Paullne war .ichon 
längst drin verschwunden 

Nuch ein« Stunde waren sie wieder auf der 
Straße Paul trug sechs Pakete und elf Pficäc- 
chen Er halte Mühe, zwlsd\en den Früchten 
von Paulines Einkaufswut hindurchzusehen 

Alien Katostrophen zum Trotz 
Von Fri«dri(*h Klingenbaum 

Geliebte Gerlinde! 
Meui Herz ist übervoll, und es drängt mich. 

Dir zu schreiben drängt mich. Dir mein 
Herz auszuschütten. Dir die Leidenschafllich- 
keit nit'lnfci Gefühle zu offentwren Adt, meine 
gelieüie Gerlinde, für einen Blick aus Deinen 
Augen wüftte ich den tiefsten Ozeein durch- 
schwimmen Der reiUenste GebirgsfluB würde 
kein Hindernis füi mich sein. t>elohntest Du 
mich da füi mit einem Druck Deinei Hand. Ein 
Flammenmcvi würde ich durchschreiten für 
ein I.äihetn von Du Idi würde Orkanen trot- 
zen für ein lärtlkhes Wort aus Deinem (lAund. 

würde e»t>edcckte Bergriesen ersteigen 
für cias QKick. Dir nahe zu sein Blitz und 
Donnei und alle Naturkatastrophen könnten 
mich nicht ers<hredt«n. erhielte Id» dafür ei- 
nen Kuß von Deinen Lippen Selbst In die Höl- 
le mit allen ihren Teufeln würde Ich hlnal>- 
steigeii für die Wonne, Dkh in meinen Armen 
tu halten Ich Hebe Dkh, Ich bete Dich an» 
p limner und ewig Dein Gustav PS. Ich komme Dich am Sonntag tMsucfaMi, 
calls es nicht regnet 

telrußland. 58. FluO durch Bern, 59. kath. Stun- 
dengebet 62. rumän. Münze, 63, Wagenteil, 
65, ind Gewldit 67. Stadt In Holhmd, 69. Zel- 
dien für Knoten, 70. Abk für einen Bihelleil. 

Mixrätsel 
ADER + MAI = beliebtes Reiseziel 
BEIL + ROT = Männername 
DER + OKER — Höchstleistungen 
DINGE + RAN « Fenstersdimuck/Mz. 
DEN + LANG - europ Staat 
LEDER + BEINE = geographischer Begriff 
SIE + STUNK - künsU. kaltes Genußmittel 
Bau + HEROS = Teil des brlt Parlaments 
SCHUPPEN + ERNST - Himmelserscheinung 
TEN + ORT - Festgebäck. 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutunger entstehen. Ihre 
ersten und letzten Buchstaben nennen — in 
der gegebenen Reihenfolge — zwei Mahlzeiten. 

Konsonanten verhau 
Irmstdsmrknzchnnsrrzt 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt liest man ein Wort von Polanski 

und sich einen Weg in dem Passantenstrom zu 
bahnen Er schwitzte aus allen Poren Und 
Paulines Einkaufsbummel war noch längst 
nicht zu Ende. 

„Paullne, Paulinet" stöhnte er. 
„Ja, PaulT" 
„Warte, Paullne. warte!" 
„Was gibt's. Paul?" 

Silbenrätsel 
Aus den Sill>cn: a — an — ar — bis — co 

— der — di - dl — ge — ge — hl — Im — In 
— kB — kunft — kus — le — le — 11 — lo 
— lus — me — mcnt — mu — mus — na — 
nl — nis — ny — o — o — o — on — pa — 
pl — po — pres — py — ran — rl — rlgl t — 
ro — sa — sl — SOS — stel — tön — tlnr. — 
tur — wie — sind 14 Wörter folgender Bedeu- 
tungen ru bilden: 1. Rückkehr, 2, Sternbild, 
3. Staat der USA, 4. Eibisch. Malve, 6 Bru- 
der des Remus, 6. Opei von R Strauss, 7. 
Schliff, L,ack. 8, Landeplatz, 9. Verlagsrecht 
d, USA, 10 Schiffsführer. II, Kesselpauken, 
12. griech Grtt. 13, Ueberelnkunft 14 Kunst- 
richtung 

Die Anfangsbuchstaben — von oben nach 
unten — und die Endbuchstaben — von unten 
nach oben — gelesen ergeben ein Wort aus 
Goethes „Faust" 

Wortfragmente 
Die nachstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sich eine Spruchweisheit aus 
Serbien ergibt 
hedi — emst — itun — hrhe — sag — cha 
aub — dmac — edl — usd — ewa. 

Srhüttelrätsel 
lieb — Hören — Lastet — Labes — Ruin 
Rahel — Sari — Seine — Enno 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutung entstehen Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann ein südameri- 
kanisches l.and. 

Mlxrätsel: Zinnkraut — Uckermark — Puff- 
oller — Fcuerland — Goldregen — Erntefest 
Invemess — Oruenllng — Edelfa.san. — Zupf- 
geige. 

Große» Kn-uznorträtsel: Waagerecht: 2. 
.^den. 5 Astor, 9. Omar, 13. Elre, 15 Rose, 17. 
Rees, 19 Sole, 21. Era, 23 Steiger, 26. Tor, 
27 Mett. 29 l.le, 30. Kant. 32. gis, 34 Maire, 
3fi. Leere. 38 EIR. 40, Esel. 42 Raa. 44 Ort, 
45 .'Mse. 46 neun. 47. Delos, 48. Eibe, 49. Toto, 
51 USA. 53 irr. 55 Ovid 57 Eta. 58 Enare, 60 
Gneis. 62. Ete, 63 Auge, 64 Sue, 66 Geer, 67 
Mus, 69. Laterne, 72. Eli. 74 Emil, 76 Tete, 77 
Oere, 79, Grad. M Liga. 81 Erika. 82 Iden. — 
Senkrecht 1 nee. 2 Ära. 3 de, 4 Nr.. 5, Ast, 
6. Seele, 7 Orgel. 8. Ree, 9 Os, Ift As, 11. rot, 
12 Ger, 14 Irbis, 16. Ostia, 18 Erker. 20 Logis, 
22 Sem. 24 II. 25 Ene, 28 Tarnung, 31 Arterie, 
32, Geste 33. Senta, 35 Rjidar, 37 Rosin, 38. 
Eleve, 39 Reede, 41 Leo, 43. Alp. 45. AI», 
50 Otium 52 Saele, 54 Reger, 56. Itala, 58 

Paul sagte „Ich trage mich nodi zum Krüp- 
pel, Ich bin doch kein gelernter Packesel! 
Willst du mir niciit wenigstens etwas abneh- 
men?" 

Paullne wollte, sie war Ja gar nicht so. 
„Mach ich. Paul!" sagte sie. „Komm, gib mir 

deine Brieftasche!" 

Geigenk länge 
„So, Sie sind also Musiker. Welche Instru- 

mente spielen Sie denn?" 
„Im Orchester die erste und zu Hause die 

zweite Gpige"' 

SchachanfRahe Nr. 45 
Weiner K5nl| In der Falle 

Weiß: K fl, D d4, T b7, dl. L g2, S d2, B c4. 
d5. (8) 

Schwan: K g8, D h2, T a2. f8, L f5, B c7. d6, 
g3, g6, h7 (IG) 

Daß Weiß verteufelt schlecht steht, Ist of- 
fensichtlich. Aber Schwarz hat sich sogar das 
Feld ausgesucht, auf dem der weiße König 
mattgesetzt werden soll, T a2 soll das Werk 
auf e2 vollbringen Geht der Plan In Erfüllung? 

RStselgleichung 
Gesncfat wird x 

(a — b) + (b — c) + (d — e) + (f — b) = X 
Es bedeuten; a) männl Geflügel, b) Fluß In 

Spanien, c) persönl Fürwort d) kl. Laden, 
Kneipe, e) ^ech. Göttin d. ausgleich. Ge- 
rechtigkeit f) früh. Holzraummaß. — x = Ort 
auf Rügen. 

EUT. 59. Ester, 6a Gerok, 61. Ser, 65. UE, 67. 
Met, 68, Sil, 70. Ate, 71. Nea, 72. Em, 73. Ida, 
75. Li, 76, Ta, 78. El, 79. Ge. 

Sillienrätsel; l. Uffenheim, 2. Narzisse, 3. 
Di.spensatlon, 4. Sekundant, 5. EMtresol, 0, 
Terebinthe, 7 Zeigefinger, 8. Engelsburg, 9. 
Tagesanbruch, 10. Ischariot, 11. Herodlas, IJ. 
Roboter, 13 Nachhelfer, 14 Indochlna. — Und 
setzet ihr nicht das Leben ein., 

Silbendomino: Ben zin — Zin ne — Ne pal 
Pal me — Me dan — Dan ton — Ton na 
Ne tiel — bei len — len to — to ben. 

WiirtfraKinente: Wer viel welss, redet wenig. 
Schachaufgabe Nr 44: 1. Th2—h6; f6—f5, 2. 
Dha—«1 matt! 1 L bei.. 2. Th6—hl mattl 

Rätselglrlrhung: a) Moder, b) der, c) Nora, 
d) Ra, e) Oder, f) Ader, g) Niger, h) Ger. i) Fjjer. 
— X — Monomanie. 

Knn.sananlrnverhau: Die Geseiisdialt 
braucht Brwu.sstsein. sonst ist sie eine Horde. 

Heitere Begebenheiten 

Denkste! 
Paul und Pauline, die Juiißvermählten, 

hatten ihren ersten Ehestreit. 
„Huhuhu!" schluchzte sie. 
„Alte Heulsuse'" grollte er. 
„Scheusal von einem Mann'" 
„Dumme Pute'" 
Ihre Tränen versiegten jäh. „Das sagst du 

mir ins Gesldit?" stieß sie her\'or. „Pfui Teu- 
fel! Ich packe meine Koffer!" 

„Packe sie doch"" 
„Tue Ich auch! Ich gehe zu meiner Mutter 

zurück!" 
,JJas ist Ja wunderbar!" 
„So? Denkste?" 
„Wieso denkste?" 
„Weil Ich zwar zu meiner Mutter zurück- 

gehe — aber mit ihr wiederkomme!" 
Schottische Party 

Das Tüchterchen des Schotten durfte ihren 
ersten Ball l)esuchen. Nach der Heimkehr 
fragte der Vater: „Wurden euch auch Erfri- 
schungen geljoten?" 

„O Ja", nickte das Töchterdien, „hin und 
wieder durften wir die Fenster öffnen." 

Altklug 
Der Vater kommt nach Hause und findet 

seinen kleinen Sohn in Trflnen vor. „Nanu", 
fragt er, „was ist denn los?" 

„Ich hak>e Streit mit deiner Frau gehabtl* 
schludizte da der Kleine. 

Applaus 
Betty war mit Ihrem Mann im Konzert Di« 

Sängerin, die den ersten Beitrag bestritt, hat- 
te nur eine dürftige Leistung gelxjten. es wur« 
de kaum applaudiert Nur Betty klatschte wi« 
besessen. „Mein Gott hör doch bloß auir sagtf 
Bettys Mann. „Oder willst du unt>edingt, dal) 
diese urunögllche Dame eine Zugatie Boacht?" 

JDas nicht", antwortete Betty, „aber tcS 
möchte mir ncxii einmal ihr entzfldrendei 
Kleid ansehen r 

Krawattenmnffel 
Der Portier verweigert den zwei Hippies 

den Zutritt 
„Ihr kötmt nicht ohne Krawatte das Lokal 

betreten!" 
Die beiden Hippies verschwinden und nach 

einer Viertelstunde kehren sie zurück. Der 
eine Hippie trägt eine Krawatte. 

„Und was ist mit deinem Kameraden?" tragt 
der Portier. 

„Er? Das ist meine Fraul" 
Kunstverständig 

In einer dei großen Kunstsammlungen in 
Rom wandte sich em deutscher Tourist an eine 
Besudiergruppe .Verzeihung, wissen Sie, wo 
die Laokoon Gruppe Isf" 

Allgemeines erstauntes Kupfsdiutteln. dann 
klang es bedauernd im Chor: J<lee — wir sind 
von Touropa r 

um 

out 

= «,J,1 
t. . r s 

io^ 

UL 'Ul 
Ohne Worte, 

tt yoaraelf! 

»Das eine tat dumm, er fährt nur ..a 
StoHrerkekr — er hat aimlich sriatm 

Motor drin!" 

Einkaufsbummel mit Pauline 

Heitere Kurzgeschichte von Jeremias Reisig 



Rover beweist*: 
Rovers „spezial"-Reinigung Ist höchste 

Reinigungsqualität! 

Beweisangebot 
mit Extra-Preis 

Kleid spezial- 
gereinigt nur DM 

3.50 
nur l<urze Zeit 

•außer Cocktail- und 
Abendkleidern 

•nach dem Umzug Ins 
neue Werk 

Fil.; Bahnstr. 112 - Ann.: Langen: A. Bernhardt, 
Wernerplatz 5; Textilhaus Heimrich, Fahrg. 23; 

Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8. 

Zigarrenhaus 

(am £uiherptah 
■k. 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher 

Größte Auswahl in- und ausländischer Zigarrenmarken und 
Rauditabake - Feuerzeuge aller bekannten Firmen - Feuer- 
zeugreparaturen - Spirituosen, audi in Gesdienkpackxuigen. 

FOTOKOPIEN 
Ab sofort Fotokopien - gleidi zum Mitnehmen 

1 Stück -,60 DM 

10 stück 5,- DM 

RAUN 

Langen 

TEPPICHE LXUFER AUSLEGEWÄRl 

Eleganz und Harmonie zeichnen die Muster und Farben unserer 
Teppich-Kollektion aus I 
Besuchen Sie uns und lassen Sie sich unsere reichhaltige Aua» 
wähl zeigen. Sie werden erstaunt sein I 

FahrgasM 17 
P. Im Hof 

SOFORTKREDIT 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredit- 
Genossenschaft 
EGMBH 

Agentur Langen, Bahnstraße 111 
(Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: f^ontag — Freitag 

von 10 - 12 und 14 - 18 Uhr 

JUblO HAUPTWACHE, Blltz- 
Reparafiiran u. Anfonnenbav. 
Spellen Color. (I Werkttatt- 
wagen. — Telaten 2 S6 74 

! Berufsbekleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft fOr 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschält 

K» mi med M DitkreUr Versend ( ^■■3 Dtzd. Standard 
||4,50, Silb«r 7,-, G^d 9,-. W«rbe$endun@ 6.50. Sp«zial-SortimenHkossette in luxu* riOter Wrpadcung. EinfQhrungtprais nur 

12, - Inter. Prospekte und Grotismuster fOgen wir Erstsendung bei. Altersongat^ erforderlidt. Fest verschl, lieso»Verspn^ 
206 Bod OldeslM, Postfach t24S, Abt. Z Voriotionen 69, EinfObrungspreis 28 DM 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANG EN/Süd a. d. B3 06103/22807 

faclunännische und nette Beratimg! 

Bügein mit 
und oiine Dampf 

AEG 

AEG-LeichtbOgler .Perfect L" 

AEQ-Leichtbügler .Perfect S" 

AEQ-DampfbOgler 

Unverbiiidliciw Beratung und Vorführung 
M Ihrem Fachhindl«r und In d«n 

AEG-TELEFUNKEN-AuMtatlungariumwi 
Damwtadt, SchuchardtstraB« t 

RADIO HAUPTWACHE 
Itir Farbfernseh-Spekialist mit 12 FilMcIn 

Forbfernselilcauf Ist Vertrauenssache, 
deshalb nur zu Radio Hauptwache 

Einig« unserer Vorteile: 
# Farbfernseher sur Probe 
% Bes. gute Finanzierung 
# Spez.-Farb-Sofertservice 
# Sensationspreise durch 
# Fabrik-Direkteinkauf 

mit 48-eni- 
BiidrShre 
1388.- «T 

mit 56-cm- 
Biidröhre 
1488.. Sr' 

mit 63 -cm- 
Biidröhre 
1588.- «"l 

l'arbfcrnsdher d«r Mark«n Gnindlg, Philips, Loew«- 
Opfa, Nordmende, Saba usw. in don Farbon Dunkoi, 
Nußbaum» Rüster, Palisander, T«ak. Wolß, Blau. An» 
thra«it, Ro» und Grün sofort von unsaremLagor Roforbar 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

30cmKoffor* 
Fernsohor 
388.-, 

59cmEinfach' 
TIschfornsh. 
328.- i7^ 

59cmSp«zial* 
Tischffornsh« 0.24« aa.- 448. 

59cmLuxus- 
Tlsehfornsh. 

e.a4x 598.. 30^ 
Weitere kaum schlagbare Angebote: 
©S'holl- Ko««r- j r~^ Plattan- plaHan nr|||| radios spielarm. 

vial«Tlt*l mltUKW v«r>t.,uapr. 
 ob !,■ ob 3 9.* I ob 68.- 

tt«u«rg*r. m. Radle « aLfspr.>Box.u. Plip. Jnur 298.» e.a4KlS.> 
LuxuS'Hin-Anlog.m. 1 St*uarg«r. u. 2 Box. r»ur69a.«o. 24x34.- 
T«i*f. 2-Spur*Tonb.> 0»r«t MS01, e.Zbti. nur 189.* •. 17x14.> 
Luxu« »Tenbandgar. Orund.TK124 kompl. nur 298.- o. 24x19.- 
H«lm-Ilundfunlc9«r. .f.UKWu.Mittalwell«! es- o. 14x9.. 

Jluxu»^adlo Saba InDunkoMtet.WoiA nur 198.» e. 17x14.- 

Muslluctir. m. Supoi» rodle u.lO-^lottontp. 
nur 298.- e. 24xlS.« 
Luxui-Mu«lk*«hr. m. ftt«rees*rAt,10-Pltp. nur S98.. e.24x29.- 
Jop.CasB.-R«cord«t, bot.gut.m.oll.Zuboli. nur 148.- o. 13x13»» 
Luxu«-CaBa.-R«cerA Crund9.C200Autem. nur 198.- «.17x14.- 
S-k9-linfach- Watchvelloutomot nur 384.« e. 24x19.« 
Luxu*-WoBchvoll- outomet fQr S kp nur 698.- e. 24x34^ 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentrol-AuMteliung in Ton-Stilmöbeln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zohlung im Februar 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Blltz-Fernseh- u.Rundf.*Rttparaturdl«nstni«üb.60 
Fahrxougon, auch wenn Ihr Corät nicht von uns ist, 
Melster-Zontralwerkstatt mit Color-Spoxialabt. 

Höchstpreise f ihr Altgeräfr 

RADIO HAUPTWACHE 
Longen, Bohnstroße 16, Telefon 25674 

i i 

& 

Baumschulpflanzen 
in reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 06105 / 2567 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie am Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 

Samstag 8 bis 16 Uhr. 

BIOFRUCHT 

Tafeläpfel + Birnen 
aus organisdi biologischem Anbau. 

Uber 100 Gebrauchtwagen! 

Es hat sich herumgesprochen 
la Garantie - la Zustand * la Qualität 

0 Solide Preise # 
11 M r Coup«. •!. 47 4151.^ 
Ii M P 4. «7 4107,— t7 M P i Ko.. M SSS8.— 
17 M » S. <7 4129^ 
17 M P 7. 47 
» M TS. 47 iUI.U 
Op«l ri. » Coup«, 44 4SS1.— Opol lok. Caravan. S. 44 $441^ 
Opol CoMunodora, 47 4ttl^ 
VW Varlant 14M. 4S »St.— 

•totlidM Praita lad. 
TU I. O. — taflditigiiag aiidb taatlag / Sonntag 

Oarlaga Aniaklimg — noanxlaruag 

VW 14M. ■!. 44 1994,- 
vw um, 41 UM.- 
Fiat tu Coup«, 47 4129.- 
Fiat 124, 4.tr.. 44 S44S,- AUPI Supar 9«. 47 MS9,- 
Marcadot 2M, 47 7771.- 
BMW 2tM Autem.. U t991r 
BMW 14M, 41 499S.- 
Sinca 12« S Coup«. 48 7(41,- 
laaaull R 14. 47 SSU.- 

Verkauf und Beratung; 
Telefon 
29 U i) • Zeil 17 
4S 94 21 • Fricdbcfg. Anlage t 
4( SS 04 • Berger StroQc 1)4 
S7 tS-^i ■ Nordwcststadl 
S7 as 47 • Alt-Nicdcr-Urscl 1 

AUTOHAGE 
Frankfurt Main 

Schmltimr 47 . tol.j/SOII' 

20 • Am Dornbusch 29 
12 58 • Bcflincr SttaOc 

88 t lud«« londm.-Str JOO 
27 79 • Kürmojnxet Straße 9$ 
9S 96 • Höchst, Sitottr if-71 
21 24 » Hö , Bolon.gorostr 59 

Einer sagt's 

dem Anderen! 

Teppichboden 

nur von höta! 

Weil die Auswahl groß Ist. Über 4000 qm Auslegeware 
am Lager vorrätig. Die Preise sind nicht zu unterbieten. 
Es spricht sich herum I 

Teppichboden- 

Zentrum 

höta 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen • TeppIchbBden - Teppichs 
Orientteppiche - Brucken • Tapeten und BodenbelSge 

L?jigen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Preisvorteile 

Kalbfleisch wie gewachsen 500 g DM 3,45 
Sauerbraten  500 g DM 4,20 
Haspel, frisch u. gesalzen . 500 g DM 1,30 
Blutwurst  500 g DM 1,20 

Oberlinden - Ladenzentrum 

|||WILLE-WURST...WUNDERBAR 

AltQg 
für Ihren Neubau 

HERB. STÖRMER Spezialbaustoffe 
6079 Sprendlingen/H., Fiankfurter Str. 11, Telefon 0 61 03 / 6 15 15 

FLIESEN 

MARMOR 

MOSAI K 

Dornburg & Elsinger 

Fliesenlegerbetrieb und Gro8handlunK 
607 Langen, Langestraße 42, Telefon 21837 

Reichhaltiges Lager, Musterraum, unverbindlidie Beratung, 
Lieferung frei Haus. 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

■ m 

GröBte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt ann Main 
Römerberg 15, Tel. 288195 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

Kunststoff- 

Rolläden 
Mini-Rolläden, schall- und wärme— 
isolierend, schöne Farben, kein Anstridi, 
Fertigeinbauelement zum nachträglichen 
Einbau anstelle Klappläden, ohne bau- 
liche Veränderungen. 

Normal-RolUden zum Austausch Ihrer alten HolzroUäden. 
Wir beliefern Sie prompt und preiswert und beraten Sie gem. 
Ihr Fachlieferant am Platze 

GEBR. SCHNEIDER oHG, 
Langen, Außerhalb SO 16, TeL 2 38 79 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschildtr, Mischinenscliildir, tech.ScIilldtr 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in Ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDY, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Writerstadt bei Darmntadt 

Telefon 06150/23.59 

Praktisch und daher stets willkommen 
Ist Briefpapier mit Namensdruck. Der 
Briefwechsel erhSII mit gedrucktem 
Briefpapier eine besondere Note. 

Buchdruckerei 

KOHN kg 
6070 Langen 
Darmslädter Str. 
Telefon 2745 

26 

Gepflegte 
Ga.stltchkelt bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldrextaurant 
„Schützrnhaus" 

Langen- 
OberiJnden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

GRABSTEINE 
direkt vom Hersteller 
Granitwerke Kreuzer 

614 Benshelm 
Telefon 06251-38477 
_   

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

KERZEN 
Riesenauswahl 

für jeden Zweck 
Drogerie Meißner 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

m 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Micdcrstnunpf 

strafft und stützt 
das Bein 

'U »TIXTIL , , 
nEimrim 

607 Langen. Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 2 13 23 

74 Originalbinde 
D. Jubiläluns-Ausgabe 
komplett und einzeln. 

Brigitte Schenke 
Langen. Ruf 23747 

Dieburger Straße 42 

VleleVorteile 

bietet 

VIVO 

Hähnchen 

tiefgekühlt, Handelsklasse A 

1( nur 2,78 

Org. Amselfelder 

Spätburgunder 

1/1 Flasche nur 

.IVIeica' 

2,28 

VIVO 

Eisbein in Aspik 

1,68 200-g-Dose nur 

i Jrumpf 

^^^Schachtel 

W 

Pralinen ,A.ign.» 

nur 1/79 

VIVO 
• deckt den Tisch 
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play 

stunden 

um 

Stunden 

bequem 

Mit SPINTEX. dem revolutionären Hüfthalter-Material- 
sensationelle Formkraft, herrlich weich und porös. 
Probieren Sie - erleben Sie noch heute die phanta- 
stische Kontrolle und Bequemlichkeit. 5 

bcäuifihiäu 

Langen 

Teppichhaus Khazaeli 
T«ti*ran<r Hau$ für l»in« OrienHeppiche. 

I Wiedereröffnung unserer ständigen 

I Winter-Verkaufsausstellung 
I Schilterstraße 10 ■ Telefon 28 26 55 

' Garantieschein • 5 Jahre Umtauschrecht Ä | 
• AyswaHI«ndung nadi Oberall • . ; • A>»swaHI«ndung nadi Oberall • _ | 

Franirfurt/Main Maini/Rhein 
Kirchnerttr. 3, Til. 287471 ' Aliceplatz 2, Tel. 21096 

GRABSTEIN E 
und Grut)cinfassungun In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst tier und versetzt 
UnverbindliiJie Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
til43 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 00251 5458 
— Dlrekleinkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Brauchen Sie 
einen 
Tanzfußboden? 
Wenn Sie zu Hause gern und 
oft tanzen, brauchen St« tlnen 
Teppichbodan für Ihr Wohnzim* 
mer. der viel auahAlt und gut den 
Schal) dttmpft Der Schlafzimmer- 
Teppichboden muß nicht so 
atrapazierfihig sein. Well Jeder 
Raum anders strapaziert wird, gibt 
es 13 verschiedene VORWERK 
Tepplchboden*Quahtaten. 
Besuchen Sie uns. Gern sagen 
wir Ihnen, welche Qualität für 
Sie richtig ist. 

Wir haben den Service, den Sie benöligen, 
um In allen Punkten Ihren Wünschen zu 
entsprechen. 
Verlegung — schnell — fachgerecht — 
preiswert! 

höta 

Dai gut« Fichgiichlft fflr Qart)inin*TippichbOden«Tippich« 
Oriinttippichi • BrQckin • Tapitin und BodanbellBS 

Langen, G»rtenilraS« 6 («m Lutherplaii), Tel*fon 21201 

BRAUTKLEIDER 

brautkostUme 

BRAUTCOMPLETS 
in groOsf Autwohl und In aMen Preislagen 

iBtautmaden- 

m HauD bah Da 
i FRANKFURT 

Kalterttrafie ti, ■■ Eloge 

£lag£ 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum fvlitnehmen 

Wie Ihr Teppichboden 
bei Ihnen am besten liegt, 

sagen wir Ihnen, 
wenn Sie ihn bei uns aussuchen. 

ISO 

. lier 

bau 

Budisdilag 
Im Steingrund 2 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Orlginal-Knlrpse, alle 
Schirmreparatu ren, 
auch Gartenschirme ■ 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schirm-üska 
r^angen. Neckarstr .1 

Interleren bringt Oewlnr« 

Versicherung 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

llrrbcrl Kirehhrri 
langen 

SctiillersstraOe 10 
Tel 22b93 od. 23904 

Brathähnchen 
„Wlatanhol", Hondeliklotie A, 
gefroren, bralfenig, 

flOOg-dUck 

Fleischwurst und 

Krakauer 
l-tlUck-Anichnllt-Padiung, 

100 g 

Bismarckheringe, 

Rollmops und 

eingelegte Heringe 

48S-g-Famlllenglai 
OtleuropUUcher 

Waldhonig 
garantiert rein, 

SOO-g-Glai 
SPAR 

Blütenhonig 
garantiert rein, SOO-g-Oiaa 

'Spanische 

ITomaten 
.sonnengereift, voll im Aroma, 
r schnittfest 500 g 

I Deutsche 

Golden Delicious 
' Neckarobst von bester Qualität 

Hkl. 1 1 000 g 

Tschechische 

Lagerzwiebeln 
letzt ist Zeit für einen kleinen 

' Vorrat 5 kg 

Spanische 

Navel-Orangen 
saftige Naveiinas aus neuer 
Ernte 1 000-g-Netz 

Spanische 

Satsumas 
kernlos, SonnenfrUchte 500 g 

194 

2,89 

195 

-,69 

-,69 

2,39 

1,49 

-,89 

Dujardin Imperial O Oft 
1/1 M ^ W 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE'KAFFEE 

Es ist kein 

Geheimnis mehr! 

Immer mehr Kunden kaufen Ihren Teppichboden bei 
höta. Über 4000 qm Auslegeware am Lager vorrätig. 
Da findet jeder seinen Teppichboden. Und was die 
Preise betrifft: die sind nicht zu unterbieten. 

T eppichboden- 

Zentrum 

höta 

Dai gute FMhgetehlft fOr Sanllnan • TtppleiibSdsn • Ttpplok« 
Orlentteppiciie • BrUcIttn - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6 («m Lutherpiatz), Telefon 21291 

k- 

Nr. 89 LANOKNBK ZBITDNQ Freitag, den 7. November 1969 

Geistliches Konzert in der evangelischen 

Kirche zu Götzenhain 

Michael Ponti in Langen 

Koniert der Kunst- and Knltni-Kmirinde am t. November 

Helmut Bckert-Offenbnrh gestaltete mit 
dem evangelischen Kirchenchor Oötzenhain, 
zahlreichen Instrumental- und Gesangasoll- 
sten und einem Musikensemble am Sonntag- 
abend eine geistliche Abendmusik von ein- 
dringlicher Wirkung. 

Die Kirche war wie an den hohen Feierta- 
gen besucht, zu den vielen Götzenhalner Ge- 
inelndeßliedern gesollten sich Freunde großer 
Kirchenmusik aus den umliegenden Orten und 
besonders aus der Stadt Offenbach. Hier war 
bereits am Freitagabend Im Rahmen einer 
Feierstunde zum Reformationsfest in der 
sehr But besuchten Lutherkirche In gleicher 
neselzung die nachkantate „Gott der Herr 
l.st Sonn' und Schild" dargeboten worden, 
die am Sunntagaljend den Höhepunkt und Ab- 
schluß des Konzertes In Gfltzenheln bildete. 

Das Programm war stilistisch sehr einheit- 
lich aufgebaut. enthielt die Choralkantate 
„Herzlich lieb hab ich dich, o Herr" von Diet- 
rich Buxtehude (1637 — 1707), dem Dnmkan- 
tor von Lübeck, für fiinfstlmmigen Chor, So- 
lochor, zwei Trompeten, Streicher und Basso 
continuo. Ihm folgte ein „Prfliudlum und Fuge 
in e-moll" von Nicolaus Bruhns (1665 — 1697), 
dem Vorzugs.schUler von Buxtehude, der als 
Organist in Husum wirkte. Angefügt wurden 
die Kantate »Mein Herze schwimmt im Blut" 
für Solo-Sopran, Oboe und Streichorchester 
und die Choralkantate „Gott der Herr Ist 
Sonn' und Schild" für vierstimmigen Chor, 
Sopran, Alt, Baß, Trompeten, Oboen, Pauken, 
Streicher und Basso continuo — beide wurden 
von Johann Sebastian Bach (1685 — 1730), 
dem Thomaskantor von Leipzig und Meister 
dieser großen kirchenmuslkalischen Epoche, 
komponiert. 

Diese Auswahl erwlos sich als außerordent- 
lich glücklich. So kamen zwei Choralkantaten 
zur Aufführung, die sehr wirksam sind und 
auch beim weniger musikalisch geschulten 
Hörer besonders gut ankommen, und eine der 
sehr schweren Solokantaten, die nur sehr sel- 
ten zu Gehör kommt, die aber gerade von 
Musikkennern als ein Edelstein Bach'scher 
Musik ge.schiitzt wird. Der mitten hineinge- 
stellte eigenwillige Orgelsatz von Nicolaus 
Hruhns trug zur Auflockerung bei. 

Für die Darbietung ist zunächst der evan- 
gelische Kirchenchor Götzenhain zu nennen, 
der eine ganz vorzügliche Leistung bot. Ihm 
stand in der ersten Kantate ein Solochor zur 
Seite, der mit Leonore Kratz, Uta Steude- 
mann, Gudrun Weyrich — Sopran, Regine 
Turowski — Alt, Manfred Steinborg — Tenor 
und .Türgon Blume — Baß besetzt war, die 
insgesamt ihrer gesanglichen Ausbildung ent- 
sprechend eine überzeugende Darbietung 
brachten. Regine Turowski erfreute besonders 
auch in der zweiten Bachkantate in ihrem 
Altsolo durch ihre schöne, volle, dunkle Stim- 
me und die auch in den tiefen Lagen sehr si- 
chere Stimmführung. Leonore Kratz entfalte- 
te ihr ganzes Können besonders in der Solo- 
kantate. Sicher und fehienrei meisterte sie 
die so schwierige Partie meist im lyrischen 
Sopran, blieb ganz weich, sauber u. schmieg- 
sam In den höchsten Lagen, auch Imleisestin 
Pianissimo und steigerte sich zu gewaltiger 
und eindringlicher Klangwirkung. Gut unter- 
stützt wurde sie durch Joachim Tolksdorff, 
einem Meister auf der Oboe, mit Ines Rinck, 
die neben und über den Streichern die so 
schwierigen Oboepassagen wirkungsvoll zu 
Gehör brachten. Im glücklichen Zusammen- 
wirken entstand eine Darbietung, die den Hö- 
rer von innen her zu packen wußte. Es mochte 
scheinen, als ob hier der In den heutigen Ta- 
gen so vereinsamte Mensch nach Hilfe und 
Rettung schreie, die Melodien verrankten sich 
in immer neuen Bögen wie sich die Gedanken 
des Einzelnen zuweilen verschlingen, dann 
aber kam es zu einem freudigen Aufatmen, 
zum vollen Durchbruch in musikantischen 
Rhythmen und festem Wort: „Wie freudig ist 
mein Herz." 

Auch in der zweiten Bachkantate wußte 
Leonore Kratz im Duett mit dem Bassisten 
Jürgen Blume zu überzeugen. Jürgen Blume 
entwickelte kurz zuvor schon Im Solo-Rezi- 
tativ seinen herrlichen Baß und erinnerte da- 
mit auch in der Darbietung an die vom Kom- 
ponisten ähnlich gestuiteten Rezitatlve in den 
„Passionen". 

Erika Weyrich am Cembalo und das Musik- 
ensemble gefielen durch die sichere und sau- 
bere Unterstützung. Besonders hervorzuheben 
ist noch neben dem Trom^ieter Rudi Bohl der 
erste Trompeter des Hessischen Rundfunks 
Georg Rettig, ein Berufsmusiker von hohem 
Können, der die so wirkungsvoll komponierten 
Solls von Buxtehude und Bach so meisterhaft 
blies, daß sie bis in jede Feinheit hinein und 
mit aller Kraft ins Gehör drangen. 
Insgesamt darf zu dem Musikensemble, dem 

kleinen Solochor und den Solisten gesagt wer- 
den, daß sie wie ein Freundeskreis von Hel- 
mut Eckert erscheinen, die sich im Götzen- 
halner Kirchenehor wohlfühlen, hier bereits 
auch schon Freundschaft finden und so mit 
dem Chor gemeinsam in innerer Harmonie 
eine vollendete Leistung bieten. 

Wie sich der evangelische Kirchenchor 
Giitzenhain am Sonntagabend darbot, ist 
kaum in Worten voll zu würdigen. Er war mit 
etwa 40 Sängerinnen und Sängern In allen 
Stimmen gut besetzt und konnte in der Kan- 
tate von Buxtehude sogar den Sopran teilen. 
Überraschend war der volle durchaus einheit- 
liche Klang. Er folgte willig, konzentriert, von 
Innen her der Stabführung Helmut Eckerts 
und schaffte wie fast mühelos auch starke 
unvermutete Gegensätze In Rhythmus und 
Tonstärke. Er blieb klar und rein Im Piano 
und zeigte sich fähig zu gewaltiger Steige- 
rung. Sein volles Können entwickelte er in 
der Schlußkantate „Gott der Herr ist Sonn' 

und Schild". Gegen das gewaltige, rhytmlsch 
so sehr bewegte Thema der Trompeten setzte 
er ganz nach dem Willen des Komponisten 
voller Begeisterung und frei mit überwälti- 
gender Wirkung ein. Auch der ganzen Wucht 
des Choralsatzes „Nun danket alle Gott" ver- 
lieh er herzandringenden Ausdruck. Ebenbür- 
tig stand er neben den Solisten und den In- 
strumenten. 

Zuletzt muß ein Wort über Helmut Eckert 
gesagt werden: Er zeigte sich instinktiv sicher 
in der Auffassung der ausgewählten Werke, 
übertrug diese durch seine souveräne, mitrei- 
ßende Stabführung auf die Mitwirkenden 
und zwang sie zum konzentrierten Mitgehen 
und zur Ilergatie all ihrer Kräfte. So verstand 
er mit einem „ländliehen" Chor und geschul- 
ten Kräften, ein gelstlches Konzert von einer 
seltenen Einheit in Harmonie, Rhythmus und 
Melodie zu gestalten. Sein „Wagnis" kam voll 
bei dem Hörerkreis an. Er wurde gepackt 
und innerlich erhoben, ganz gleich, woher der 
Einzelne kam. Sie empfanden das Geschenk 
des Abends und stimmten wohl mit dem 
D:.nk des Ort.sgelstlichcn l^j;tes üb^rcin, .Icn 
er in Bewegtheit aussprach. 

ErleichterunR Im Pakftverkehr 
Postpakete in die USA brauchen künftig 

nicht mehr versiegelt zu werden, wenn der 
angegebene Wert 650 Mark nicht überschrei- 
tet. Pakete mit einer höheren Wertangabe 
müssen Jedoch nach wie vor versiegelt wer- 
den, wenn bei Verlust oder Beschädigung 
Schadenersatzansprüche geltend gemacht wer- 
den. 

In Michael Pontl paart sich eine unglaubli- 
che pianistische Begabung mit enormem Fleiß 
zu einer Virtuosität, wie sie schlechthin nicht 
überboten werden kann. Zusammen mit einem 
guten Schuß Temperament ergibt sich eine 
Kombination, mit der er seine Zuhörer zu 
fesseln versteht. 

Das Programm für sein Konzert in Langen 
wühlte Pontl aus seinem unübersehbar um- 
fangreichen Repertoire erfreulich unkonven- 
tionell aus. Freilich wollte er auf eine Pflicht- 
übung nicht verzichten - erstes Beethovens 
C-Dur- Sonate Op. 2 Nr. 3. Das ist nun nicht 
ganz Pontis Sache. Wohl kommt die Freude 
des jungen Beethoven an virtuosem Klavler- 
splel, die man der Sonate auch anmerkt, Pon- 
tis Eigenart entgegen, doch gelang ihm diese 
Interpretation nicht recht überzeugend. Sie 
blieb über weite Strecken vordergründig, das 
übersteigerte Tempo des vierten Satzes mach- 
te aus diesem eine Etlide. 

Besser schon liegt ihm Clara Schumann 
(Variationen über ein Thema von Robert 
Schumann Op. 20 und 2. Scherzo c-moU Op. 
14) mit ihrer großgriffigen romantischen stark 
von Brahms beeinflußten Art Bei Chopins 
Etüden Op. 25 endlich konnte sich Pontl voll 
entfalten. Einige von Ihnen (etwa a-moll Nr. 
4) könnte man sich zwar lang.samer und poe- 
sievoller vorstellen, anderen aber (etwa Ges- 
Dur Nr. fl) gewann Pontl mit seiner außerge- 
wöhnlichen Rasanz ganz unbekannte Reize 
ab (Flüster-Kommentar aus den hinteren 
Reihen; Das waren erst neun, da kommen 
noch drei.) 

Karl Taussig, ein romantischer Komponist, 
zu seiner Zelt ein berühmter Planist, Schüler 
von Franz Liszt, schrieb die Ballade „Das Gei- 

sterschiff" und die „Zigeunerwelsen". Hier 
konnte Pontis brillierende Technik wahre Or- 
gien feiern. Tschalkowskls Sonate In G-Du- 
Op. 27, bildete einen gewaltigen Abschluß fil 
einen gewaltigen Abend. 

Erstaunlich, daß die Kunst- und Kulturgi 
meinde dem Langener Publikum ein solches 
Konzert bieten kann. Noch erstaunlicher, 
daß em so International bekannter Name den 
gewiß nicht zu großen Saal des ev. Gemeinde- 
hauses nicht restlos zu füllen vermag. Aber 
der Künstler ist zufrieden; er kommt gern 
nach Langen, well der Flügel so hervorra- 
gend. die Akustik gut und das Publikum so 
freundlich sei. Wir wünschen Ponti bei sei- 
nem nächsten Besuch In Langen: Ein ausver- 
kauftes Hausl 

-Ekelhaft, dieser Kasten!" 

kauf'parks 

kaufen und parken 

leichtgemacht 

Schweine- 

Rollbraten 
500 g 3,95 

Rinder- 

Braten 
ohne Beilage 500 g 3,95 

Rippchen o qb Preßkopf o 
vom Kamm 500 g 500 g 

Blutwurst im Ring . _ _ 
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Prima-Margarine 
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55 Stück 8,75 
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Sauerkraut 
1/1 Ds. -,79 

Westdeutsches 
Qualitätsbenzin 
Normal (92 Oktan) 49,9 
Super (98 Oktan) 52,9 

Relfenmontage 
im Preis inbegriffen 

Blitzsaubere Autowäsche Schnellreinigung 
In unserer durch 
AutowaschstraOe „Röver-Jet-Salon" 
nur 3,50 
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Sprendlingen, Offenbacher Straße 

OlJCV\ 



ff' 
i 

i 

I 

p M 

Den. 

MODel- 

ManK'C 

Den 

Möbel- 

ManKt: 

 Ist Immer aktuell .    

Was sie auch suchen, der Möbelmarkt hat's, und zu einem Preis, 

der Jedem Vergleich standhält. 

WeikHtttktsgesekeHke in gtoßef Auswahl uoffätig. 

Der weiteste Weg lohnt sich, besuchen Sie uns doch mal. 

MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 
<079 Spr«ndling«n, Mainttraß« 1-5 

JOH. OEORO SCHMIDT KG 
g*gr.18B2, T«l. (0671 (05U50 u. 1578 

Spezialgebleti Hypotheken und Baufinanzierungen 
I., II., III. Hyp. — I. ab 6V» — II. ab 4,5"/o Zs. jahrL 
Sofortdarlehen — Finanz, aus einer Hand bis ac'/o — 
Kaufkredite — Zwi. Finanz. — sdinelle Bearbeitung 
und Auszahlung. 

G. Küchler KG, 
Frankfurt/M., Gartenstraße 121, 
Telefon 0611/611014, 613088 

PREISSCHLAGER! 

(mech) hochflorige Berbeiieppichwore 400 cm breit 

per qm DM 49,— 

als Teppich oder Umrandung nach Ihrem MaB 

Teppichauslegeware 200 cm breit ab per qm DM 11,90 

TEPPICH-ETAGE 

aerhard C^^Förmen 
Bodenbeläge — Tapeten 

Sprendlingen, DarmstSdter Str. 62 — Telefon 61070/68314 
Parkplatz am Haus 

Bauen ohne Risiko! 
Benötigen Sie Geld zum Bauen oder 
Umsdiulden, dann lassen Sie sldi über 
die Vorteile einer Hypothek In Verbin- 
dung mit einer Lebensversicherung be- 
raten. Hohe Dividente (40V«) u. Steuer- 
vorteile senken erheblidi Ihren Zins- 
satz. Anfragen an: 

H. Grund 
General-Agent - Laugen 
Taunusstr. 45, Tel. 06103 / 21752 

„HICOTON" Ist altbewührt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 5,05. Nur In Apotheken erhältlich. 

Hersteller: „MEDIKA", 8 München 21 

Den 

Möloel- 

Mankt: 

SCHLUSS mit Kohle. Gas ^öl 

ELEKTROMAT-SPEZIAL-SYSTEM-DBG Ma. 

Eine echte Wörme-Neuheit mit Garantie I 

Jetzt Umstellung Ihres guten Kohle-Ofens zu einer moder- 
nen Elektro-Voll-Heizung, mit Raum-Temperatur-Regler. 
Deshalb geringe Kosten. Billiger als Kohle usw. Vom Kamin 
unabhängig. Ofenrohr verschwindet. Steckdose genügt. Viel 
Wärme für wenig Geld. Asche, Rauch und Schmutz für im- 
mer vorbei. Denken Sie an Ihre Gesundheit. Audi Sofort- 
Umstellungen von Kohle-Bade-Öfen zum modernen Elektro- 

Boilerl VDE-gerecht. — Zuschriften an: 

SPEZIAL-VERTRIEB, 6 Ffm., Schöne Aussicht 11 

Kompressoren 
m. Pistole DM 230,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Unsere 
Gardinenkunden 

sind zufriedene 
Kunden ! 

BACH 
Fahrgasse 17 

Ltrum 

Löffel^'- ^ 

nV'" 

Nicht 1/ ^ 
nur die flauschigen 

Capes, sondern 
auch die süßen 

Mäntelchen und 
Jäci<chen für ganz 

kleine „Damen" 
sind jetzt 

bei uns sehr 
preisgünstig. 
Da macht's 
Spaß, die 

Kleinen 
hübsch anzuziehen! 

MODEHAUS WALLENFELS 

Langen, Bahnstraße 120 

Junge Mode 
Wir führen eine große Auswahl in 
Damenhüten 
Pelzmützen und Hüte 
Strickmützen 
Jetzt auch in der Bahnstraße 23 
neben dem LiLi-Kino. 

H ERTHA 

Modewaren - Modellhüte 
Langen - Wernerplatz 3 

Glatteis, Matsch und Schnee ! 

Autofahrer heute geht es um Ihre Sicherheit I 

Jetzt haben wir noch ein großes Lager an Winterreifen und Felgen - 
verschiedene Größen sind schon ausverkauft I 
Wir bieten Ihnen wie immer zu Ihrer Sicherheit den Reifenservice — 
den Sie sich wünschen. 
Durch Großeinkauf können wir Ihnen wie immer den preiswertesten 
Reifen bieten. 

Es lohnt sich immer Reifen-Quari zu fragen - wenn 
Qualitätsreifen in Frage kommen. 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 
Nur Liebigstraße 31, Telefon-Sammel-Nr. 23715 
Sonnabends von 7.00 — 17.00 Uhr geöffnet 

WICHTIGE INFORMATION 1 

Selbst nähen heißt Modeschöpfer sein 

Luna-Moden, Langen, Südliche Ringstraße 
und die Zuschneide- und Nähschule 

Ihre Modeprinzessin - international - Frankfurt/Main - 80 

Sie erlernen das richtige 

Maßnehmen - Zuschneiden - Nähen 

von Kleidern, Röcken und Blusen (auch Kinderbekleidung). 

Wenn Sie einen Abend In der Woche Zelt haben, können Sie schon nach 2 Monaten 
Ihre Kleider so nähen, wie sie Ihnen am besten gefallen. Jede Teilnehmerin arbeitet 
Im Lehrgang ca. 2 bis 3 Maßkleider. Das gesamte Lehrmaterial stellen wir kostenlos 

zur Verfügung. Ein Grundschnitt nach Ihren Maßen wird angefertigt. 

KURSDAUER: 8 Wochen, 1 mal wöchentlich 

KURSBEGINN: Ab sofort 

KURSPREIS: Nur DM 4,70 pro Stunde 

Anmeldungen nimmt gerne entgegen, auch telefon. Anfragen, unter Nummer 23 22 78; 

LUHA-HODEH 

Langen, SUdlidie RIngitraße / Ecke Darmstädter Straße 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 12. Sitzung der Stadtvcrordnetenvor- 

sammlunR 
Am Freitag, dem 14. November 19G9, 1!).15 

tThr, findet die 12. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Gemeinde- 
haus der Evangelischen Stadtkirchengemoin- 
de. Wilhelm-Louschncr-Platz, statt. 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnelenvor- 
stehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3 Haushaltplan Rj. 1D70 
4. Fiüchennutzungsplan der Stadt Langen 
5. Bebauungsplan Nr. 2 „Industriegebiet 

Neurott. Abschnitt III" 
hier: Be.schlußfassung Uber Anregungen 
und Bedenken 

C. Bebauungsplan Nr. 2 „Industriegebiet 
Neurott, Abschnitt III" 
hier: Beschlußfassung als Satzung 

7. Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 24a 
durch Änderung des Bebauungsplanes Nr. 
24 gemäß $ 2 BBauG 
Bebauungsplan Nr. 8b „Wohngebiet süd- 
lich der Nördlichen Ringstraße, zwischen 
Taunusstraße und Lutherstraße; verein- 
fachte Änderung des Bebauung.splanes 
Nr. 8 gemäß § 13 BBauG 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken 
Bebauungsplan Nr. 8b „Wohngebiet süd- 
lich der Nördlichen Ringstraße, zwischen 
Taunusstraße und Lutherstraße; verein- 
fachte Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 8 gemäß § 13 BBauG" 
hier: Beschlußfassung als Satzung 

10. Bebauungsplan Nr. 2 „Industriegebiet 
Neurott, Abschnitt II" 

hier: Grundsatzerklärung zur Stellung der 
Wohn- und Bürogebäude 

11. Raumprogramm für das Hallenbad 
12. Schulträgerschaft 
13. Verstaatlichung der Polizei 
14. Aufhebung des Wohnplatzcs „Wolfsgar- 

ten (Schloß)" 
Tagesordnung II 

15. Einrichtung eines Schulsportzentrum? in 
Langen 

16. Kanaiverlegung in der Triftstraße und 
Ausbau der Triflstraße und Siemensstraße 

17. Anlegung eines Bürgersteiges an der 
Nordseite der Straße „Wernerplatz" 

Teil B 
Tagesordnung I 

18. Erhebung von Gebühren 
19. Bauangelegenheit 

Tagesordnung II 
20. Grundstücksangelegenheit 
21. 
23. Bauangelegenhciten 
Langen, den 6. November 1969 

Der Stadtverordnetenvorsteher; 
gez, JENSEN 

8. 

8 

Betr,: Polio-Schluckimpfung 
Dieses Jahr findet wieder eine Polio-Schluck- 
impfung Poliomyelitis-Lebendvakzinierung) 
statt. 

Die Impfung erstreckt sich auf die Neuge- 
borenen vom 1, 8. 1968 bis 10. 8. 1969. 

Erziehungsberechtigte, deren Kinder in die- 
sem Zeitraum geboren sind u, die vom Kreis- 
gesundheitsamt Offenbach nicht benachrich- 
tigt wurden, können ihre Kinder ebenfalls 
impfen lassen. 

Impfbüdier und Impfbescheinigungen frü- 
herer Impfungen sind zum Impftermin mit- 
zubringen. 

Nadiimpfungen früherer Jahrgänge werden 
bei diesen Impfterminen ebenfalls vorgenom- 
men. 

In Langen sind folgende Impftermine fest- 
gesetzt: 

I. Impfgang 
Donnerstag, den 13. 11. 1969, von 14,30 bis 

16,00 Uhr — Ludwig-Erk-Sdiule; 
Donnerstag, den 13. 11. 1969, von 16.30 bis 

17,00 Uhr — Albert-Scfiweitzer-Schule 
Drr II, Impfgang ist im Januar 1970 vor- 

gesehen. Die genauen Zeiten sind noch nicht 
ijokannt. Sie werden ebenfalls veröffentlicht. 

Langen, den 6. November 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

»RlttbUcbe TiadsudJen, 
Sonntag, den 9. November 1969 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Lukas 18, 1—8 • 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lukas 18, 1—8 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Lulher-Klrdie, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 18, 1—8 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ch-ich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Weigei, 

Dreieidienhain) 
Predigttext: Lukas 18, 1—8 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirdiliche Zwedte 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 9. November, um 17 Uhr: 

Bibelstunde. — Die Bibelstunde am 11. No- 
vember fällt aus. 

Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag, 9,30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20,00 Uhr: Gottesdienst 

Aus der Welt des Films 

„Luftschlacht um Kngland" (Ll-Ll) 
Als einen Film für Junge Menschen, der 

nichts als die historische Wahrheit zeigt und 
sich darum bemüht, den ehemaligen Kriegs- 
gegnern des Jahres 1940 gerecht zu werden 
bezeichnet Harry Saltzman seine filmische 
Großproduktion „Die Luftschlacht um Eng- 
land". Sie schildert das Schicksal jener jun- 
gen RAF-Pilotcn, die in einer militärisch fast 
aussichtslosen Lage ihre Pflicht erfüllten und 
Großbritannien im Sommer 1940 vor der bit- 
tersten Niederlage seiner Geschichte bewahr- 
ten. Die Luftschlacht um England war die 
einzige militärische Großoperation der Kriegs- 
geschichte, die ohne Verbindung mit Angriffs- 
bewegungen auf der Erde ausgetragen wur- 
den - bei der es der 600 Spitfire- u. Hurrica- 
nemaschinen zählenden britischen Jäger- 
flotte innerhalb von 16 Wochen gelang, die 
aus 2S00 Flugzeugen be.stehende deutsche 
Luftarmada zur Aufgabe ihrer Luftoperatio- 
nen gegen England zu zwingen. 
„Elvis Presley — Charro!" (UT-Filmtheatcr) 

Presley spielt in „CHARRO!" — wie schon 
einmal in „Flammender Stern" — eine rein 
dramatische Rolle ohne Gesangseinlagen. Er 
ist der ehemalige Revolverheld Jess Wade, 
der Ins bürgerliche Leben zurückkehrt, dem 
aber dann seine ehemaligen Freunde, eine 
Gruppe von Desperados, eines ihrer Verbre- 
chen anzuhängen versuchen. Allein gegen das 
Gesetz und die Gesetzlosen, kämpft er um 
sein Leben und seine Ehre. Der Regisseur und 
Produzent des Filmes ist Charles Marquis 
Warren; Elvis' Partnerin Ina Baiin. Elvis 
Presley hat in der letzten Zelt jedes Jahr re- 
gelmäßig mindestens zwei Filme in Hollywood 
gedreht, „CHARRO!", das spanische Wort für 
,stolzer Cowboy", ist eine harte klassische 
Wildwest-Geschichte, die im Jahr 1870 an der 
amerikanisch-mexikanischen Grenze spielt. 

Schreibtisch 
(nußbaum) mit Leder- 
sessel günstig zu verk. 

Telefon 76 46 
Tischmangel 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Hampfad 5 

Hörgerät 
neuwertig, billig abzu- 
geben. 
Off.-Nr. 1523 a. d. LZ 

Abzugeben: Gasherd, 
3 Brennstellen, auch f. 
Erdgas, komb. Elektr.- 
Kohlcherd Senking, 
3 Brennstellen, Bosch- 
Küchenmaschine mit 
Rührschüssel u. Ent- 
safter, Küdicnstuhl, 
KUchenschrank, 110 X 
45X176, Bescnsdirank 
4B X 50 X 173, neues 
Federbett, Heizsonne. 

Steubenstraße 8 
nach 17 Uhr 

KUchentisch 
neuwertig, Stahlrohr, 
Resopal, 70 X 110 cm 
(Neupreis 100,-) f. 40,- 
zu verkaufen. 

A. Stradc, Langen 
Carl-Schurz-Str. 8 

Sehr guterhaltenen 
Nappaledermantel 

ganz m. Pelz gefüttert, 
Größe 40, zu verkauf. 
Preis DM 200,- 

Goethe, Langen 
Friedrichstr. 1 III 

Runden Tisch 
2 Stühle 
1 Klöppel-Sack 

m. 70 Klöppel, zu ver- 
kaufen. 

Südl. Ringstr. 153 
I. Stock mitte 

Märklin-Eisenbahn 
3 Züge, komplette An- 
lage, 2,00X1,20 m. für 
300.- DM zu verkauf. 

Lorenz, Egelsbach 
Wolfsgartenstr, 50 

Kinderwagen 
(blau) und 

Kohiebelstellherd 
zu vebkaufen. 

Homuth 
Sofienstraße 46 

Ältere Frau sucht 2 X 
wöchentl. einige Stun- 
den 

saubere ehrl. Frau 
A. Seel 
Mierendorffstr. 11 

Paidl-Klnderbett 
60 X 120 cm, mit Zu- 
behör preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 2 96 63 

Jüngere 
~ Stundenfrau 
für kl. I-Pers.-Haus- 
halt gesucht. 

Bahnstraße 30 

Baby-Stubenwagen 
für 45,- DM zu verk. 

Bergmann, Langen 
Carl-Schurz-Str. 6 

Kragen- und 
IManschetten- 
Erneuerung 

wird noch angenom- 
men. 
Off.-Nr. 1514 a. d. LZ 

Suche einen schmalen 
Kohiebeisteliherd 

Off.-Nr. 1522 a. d. LZ Wer übernimmt Imal 
wöchentlich die 

Reinigung des 
Bürgersteigs ? 

Rentner angenehm. 
Ellsabethenstr. 12 
(Edte Gartenstraße) 

uluterh. Doppel- 
Schlafzimmer 

Anf. Dezember günst. 
abzugeben. Anzusehen 
ab sofort bei 

Klötzer, Oberlinden 
Weißdomweg 24 Dame 

wünsdit berufl. Ver- 
änderung Jan. 1970 o. 
später, z. Zt. noch in 
ungekündigt. Stelle i. 
tedin. Büro, Vertr.- 
Stellg. Perf. 1. Schreib- 
maschine und Steno. 
Off.-Nr. 1543 a. d. LZ 

Schreibtisch 
im alten Stil zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 
Off.-Nr. 1519 a. d. LZ 

2jährigen 
Schäferhund 

umständehalber i. gute 
Hände abzugeben. 

Telefon 6 10 76 
Lagerarbeiter 

mit Führerschein Kl. 3 
von Großhandlung in 
Langen in Dauerstel- 
lung f, sofort gesucht. 

Telefon 2 38 48 

Waschkessel 
auch als Futterkessel 
verwendbar, mit Ab- 
laufhahn (Emaille), 
fast neu, zu verkaufen. 

Telefon 2 31 78 
Runder Tisch 

1 m 0 und 
2 Tischsessel 

zu verkaufen. 
R.-Breitscheid-Str. 22 
Telefon 7 91 62 

Diofen 
wie neu, zu verkaufen, 

Nordenstr. 9 I. Stock 
Kohleküchenherd 

(Homann) weiß emaill. 
m. Abdeckpl.u. Abstell- 
platten billig abzugeb. 

Modernen 
Kindersportwagen 

preisgünstig zu verk. 
Telefon 21713 Friedensstraße 4 

Fliesenleger 
für samstags gesucht. 

Egelsbach 
Offenthaler Str. 13 
I. Etage 

Sudie 
Putzhilfe 

für 3—4 Std. wöchentl 
Schaus, Langen 
Carl-Schurz-Str. 15 
Telefon 7 20 67 

Mann, 32 Jahre, sucht 
abends und samstags 

Neben- 
beschäftigung 

Eigener Pkw vorband, 
Off,-Nr. 1548 a. d. LZ 

Zuverlässige, freundl, 
Stundenfrau 

1X wöchentl, gesucht, 
Wernerplatz 2 
Telefon 7 13 01 

Lehrer, Spezialist für 
Förderstufe und Real- 
schule, erteilt 
Nachhilfeunterricht 
in Englisch (eigene Bü- 
cher), Mathematik 
(Mengenlehre) und 
Deutsch (nach neuen 
Richtlinien), incl. Tests 
n. psychol. Betreuung 
Stunde ä DM 15,-. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1532 a. d. LZ 

Unverwüstlicher 
VW 

Baujahr 1957, 1. Motor, 
137 000 km, technisch 
einwandfrei, TÜV 6/71, 
Schiebedach, Radio, f. 
700,- DM zu verkauf. 

Telefon 7 12 54 

Fiat 124 
Bj. 68, 25 000 km, Gür- 
telreifen, einwandfr. 
Zustand, umstände- 
halber zu verkaufen, 

Küllmer, Langen 
Ginsterbusdi 29 
Tel, 2 20 01, App, 287 

Renault 
zu verkaufen. 

Woogstraße 4 

Ford 17 IM 
4türig, Bauj. 62, fahr- 
bereit, günstig abzug. 

Goethestraße 100 
Telefon 2 14 59 

Zuverlässige, jüngere 
Haushaitshiife 

gesudit. Gute Bezah- 
lung, Zeit nach Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 1517 a. d. LZ 

Weg. Erkrankung mei- 
ner langjährigen jetzi- 
gen Hilfe suche ich 
saubere 

zuverlässige Hilfe 
für meinen gepflegten 
2-Pers.-Haushalt. Zeit: 
wenigstens 1X vorm. 
wöchentlich 3 — 4 Std. 

Gutenbergstr. 17 I 
Telefon 2 29 57 

Opel Rekord 
1,7 Ltr., Baujahr 1963, 
61 000 km, Garagen- 
wagen, gepfl. Zustand, 
zu verkaufen. 

Zebra-Tankstelle 
Langen 
Flachsbachstraße 

BMW 700 
zu verkaufen für 800,- 
Anzusehen zwischen 
16 u. IB Uhr. 

Winkel 
Bomgassc 11 

Günstig abzugeben: 
Fiat 500 

zum Ausschlachten. 
Döring, Egelsbach 
Taunusstraße 3 

Tüchtige 
Wurst- u. 
Fleischverkäuferin 

gesucht. 
Breidert 
Fahrgasse 22 

Echte Hilfe bei 

Bandsciieiben' 

sciimerzen; Togal 
QuSlen Sie sich nicht langer. Sie kfinnet« 
gegen Bandschelbenbeschwerden etwas 
Wirksames tun. Vertrauen Sie Togal. 
Togal wirkt zuverlfissig schmerzstillend 
und bessert die Bewegungsfähigkeit 
EntzQndungen klingen ab, schmerzhafte 
Verkrampfungen ISsen sich. AuBerdem 
wirkt Togal antirheumatisch und hilft 
hier oft sogar In hartnackigen Fallen 
wegen seiner hellenden Kraft. Togal 
Ist gut vertraglich. 
In Apotheken. 

Rasche Hilfe bringt @1 

Ford 12 M 
Bauj. 1961, 78 000 km, 
2 Jahre TU, für 700,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 14 26 

Opel Kadett 
Baujahr 1966, guterh., 
zu verkaufen. 

Telefon 2 25 34 

Fiat 850 Spider 
rot, Modell 1969, 15 000 
km, wie neu, VB. 5400,- 
V. Privat, in Zahlung- 
nahme / Teilzahlung 
möglich. 

Telefon 2 21 53 

Rekord Coupö 
Modell 1966, 54 000 km, 
weiß, Schiebedach, 
3250,-, in Zahlungs- 
nahme möglich. 

Telefon 2 2153 

Ford 17 M P 3 
weiß, 1.5 Ltr., 80 000 
km, Radio, Stahlkur- 
beldadi, gepflegter Zu- 
stand, gute Bereifung 
u. 2 Winterreifen mit 
Felgen für DM 1950,- 
zu verkaufen. 

Ritter 
Südl. Ringstr. 123 

Ford 12 M 
1,5 Ltr., Baujahr 1966, 
SSD, Radio, Extras, 
la Zustand, Garagen- 
wagen, 2700,- DM, zu 
verkaufen. 

Tel. Ffm. 35 86 45 

Opel Rekord 
Bauj. 1961, 92 000 km, 
TU Juli 1970, VB. 800,- 
zu verkaufen. 

Walter Mayer 
Am Belzbom 11 

Gelegenheit: 
Simca 1501 GL 

weiß, 15 500 km, Bauj. 
3. 69, äußerst preiswert 
zu verkaufen. 

Tel. 06102/36134 

Rekord Coup6 B 
1,7 Ltr., Baujahr 1965, 
53 000 km, Sdiiebe- 
dach, 3250,- DM, von 
privat zu verkaufen. 
In Zhlg./Teilzhlg. mögl. 

Telefon 2 21 53 

Kadett B 
Modell 1967, 45 000 km, 
VB. DM 3300,-, von 
privat zu verkaufen, 
Teilzahlung möglidi. 

Telefon 2 213 

¥ 

Wenn es soweit ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Fiat-Auto Bianchi 
Primola 

Bauj. 1968, 15 500 km, 
3 Türen, 1200 ccm, 
60 PS, viele Extras, 
la Zustand, aus erster 
Hand, zu verkaufen. 

Telefon 4 90 69 

Zu verkaufen: 
Simca 1000 GLS 

24 000 km, in bestem 
Zustand. 

Masciulli 
Sehretstraße 23 

Beim Ocldanlcil^cn 
veriraul er ans BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. ' (i 



Bestattu ngs-l nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 23780 oder 49489 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Plötzlich und unerwartet verschied am Dienstag, dem 4. No- 
vember 1969, unsere liebe Mutter, Sdiwester, Schwägerin 
und Oma 

Maria Lenkner 
geb. Heß 

•26.6.1911 t 4. 11. 1969 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Leukertsweg 94 

Die Beerdigung fand am heutigen Freitag, dem 7. November 
1969, um 11 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem; Samstag, den 8. November 1969, um 8.3Ö Uhr, 
in der St. Albertus Magnus Kirdie. 

Fernsehgerät 
Kuba, Vollbild, 59 cm, 
6 Progr.-Tasten, für 
185," DM zu verkauf. 

H. Schmidt 
Südl. Ringstr. 164 

Burschenmanlel 
Gr. 40, mit einknöpf- 
bar. Winterfutter, 50,- 

Knabenanzug 
dkl.-blau, Gr. 152, 40,- 

1 Paar Skischuhe 
Gr. 38, 15," zu verkauf. 

Südl. Ringstr. 157 
3. Stock rechts 

Franken ia-Modell- 
Kindetwagen u. 
Winterreifen 

für Fiat Europa zu 
verkaufen. 
J.-v.-Eichendorffstr. 27 

Gasdurchlauferhitzer, 
5 Liter, 

2 Mülleimer, 
1 Kartoffelkiste, 2 Ztr. 
Sdineeketten und Skl- 
halter für Wagendadi 
(VW), Laufstall (Holz). 
Preis nach Vereinbar. 

Gossen 
Nördl. Ringstr. 39 
Telefon 2 35 85 

Für die vielen Kranz- und Blunienspenden beim Helmgang unserer lieben 
Verstorbenen • 

Martha Luley 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefani für die trostreichen Worte am Grabe sowie der Siedlergemeinse^iaft 
und allen Nachbarn und Bekannten. 

In tiefer Trauer: 
K. Trumpfheller 
Familie Walter Luley 
Bernd Luley 

Langen, im November 1969 
J.-v.-Eichendorff-Str. 2 

Dreijährige 
PudeihUndin 

In gute Hände unent- 
geltlich abzugeben. 

Wilhelmstrane 43 

Gute iMuttererde 
gesucht. 

Umbach 
Lutherstraße 56 

Biberlamm-Mantel 
Piroschka-Stil, Gr. 38, 
für DM 100,- zu verk. 

Telefon 7 93 49 

2 Sessel 
zu verschenken. 

Telefon 2 26 46 

Verkaufe guterhalt. 
Kinderwagen 

zusammenlegbar, für 
VW-(Käfer)-Kofferr. 

Sdiaus 
Carl-Schurz-Str. 15 
Telefon 7 20 67 

Küppersbusch- 
Öl-Heiz- und 
Kochherd 

Neuwert DM 308,-, für 
DM 200," zu verkauf. 

Rebsdier 
Annastraße 39 
Telefon 2 25 06 

Sarglager 

Überführungen 

Für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
meiner lieben Gattin, Mutter, Sdiwiegermutter und Oma 

Florentine Haiduk 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreidien Worte, sowie 
der Hausgemeinsdiaft. 

In stiller Trauer: 
Alois Haiduk 

Langen, Annastraße 58 
und alle Angehörigen 

Plötzlich und unerwartet verstarb meine herzensgute Frau, liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Katharina Dietz 

im 62. Lebensjahr. 

geb. Ries 

In tiefer Trauer: 

Nikolaus Georg Dietz 
Margarete Jost geb. Dietz 
Helmut Jost 
Enkelkinder Harald, Klaus und Dagmar 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 5. November 1969 
Sterzbachstraße 6 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. November 1969, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Gott der Herr nahm am 6. November 1969 meine geliebte Tochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Frau Irma Profeld 

kurz vor ihrem 70. Lebensjahr zu sich In die Ewigkeit. 

In tiefer Trauer: 

Emilie ProfeM 
Familie Max Profeid 
Familie Franz Proield 
Familie Emil Profeld 

Langen, Breslauer StraBe 6 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. November 1969, um 14 Uhr 
auf dem Lar^ner Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme, die uns beim Tode unserer 
lieben Entschlafenen 

kAthe pfannemOller 
geb. Justus 

bekundet wurden, sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für seine trostreichen Worte 
sowie dem Gustav-Adolf-Frauenwerk und den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrgangs 1892/93 für die Kranzniederlegungen und allen, 
die ihr die letzte Ehre gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Gretel Schick geb. Pfannemüller 

Langen, im Oktober 1969 

Plötzlich und unerwartet verstarb heute nach einem arbeitsreichen Leben 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Maria Meyer 

geb. Wagenbach 

im 82. Lebensjahr. 
In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Langen, den 6. November 1969 
LessingstraBe 12 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. November 1969, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Infolge eines tragischen Verkehrsunfalls verloren wir unseren geliebten 
Sohn, den herzensguten Bruder, Schwager und Onkel 

Heinz SIembeck 

Im Alter von 34 Jahren. 

Mit ihm ist für uns eine große Hoffnung und Stütze dahingegangen. 

In tiefem Leid: 
August SIembeck und Frau Anna (Ettern) 
Hans SIembeck und Familie 
Rudi SIembeck und Familie 
Horst Erdt und Frau Hikl« geb. SIembeck 
Gerda Sleml>eck 
Erwin SIembeck 

Langen, den 5. November 1969 
Uhlandstr 22, Steubenstr. 50 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. Noveml)er 1969, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Ab Freitag — Montag täglidi 20..10 Uhr 
.Samstag 18.00,20.30; Sonntag 18.00,20.30 
Ein harter Klasse-Westem mit einer 

Bombenrolle für Elvis Presley. 

^^CHARRO! 
Mmw «wm fimM WMS .mniu > 

■ -£?-) la o 

Ein dramatischer We.stern-Farbfilm, In 
dem nur ein Gesetz gilt: 

Das des Stärkeren. 

Sonntag 16.00 Uhr: .lugendvorstellung 
Der Seeräuber 

mit Tyronne Power, Maureen O'Hara 

Sonntag, 14.00 Uhr: Ein Märchenfilm 
Die Heinzelmännctien 

Für die Berlinfahrt 
des Stadtjugendrings Langen 
sind nodi einige Plätze frei. 
EDmeldungan an Frl. I. Holfarth, Httgtlstr. 35 

Telefon 2 21 12 
Wegen überlänfc geänderte Anfangs- 

zeiten - Wochentags 20.30 Uhr 
Samstag 17.30 und 20.30 Uhr 

Sonntag 14.30, 17.30 und 20.30 Uhr Der teuerste Film der Welt (72 Mill.) 

EIN GROSSES KAPITEL DEUTSCHER GESCHICHTE. DEUTSCHE 
UND ENGLISCHE FLIEGERASSE IM ERBITTERTEN RINGEN 

ZWISCHEN HIMMEL UND ERDE. 
fti htty Mam NMli« |i in NaipIriilM Mck aj^nketiscktr ütikeifilK: Hin Mnwt MicW Cm 

Trrwlliwrt CiriJiritu laMcSkan KtMttMtrc lamctlljvKr Ni|dMridi CkritUplNrnMMf 
^1^ MücMm hkertSkM NrickWywk SisiwkM PnMtehrrrSdliMai 
lleqiMFin InkMJiMXeMminaäWiNrUMirn hfkKiTlMillii Tidricil*® PmmjN» 

Infolge weiterer Hotel-Eröffnungen unserer Hotelgesell- 
schaft firmieren wir jetzt: 

Hellstein-Hotel Rhein-Main 
6079 Sprendlingen 

Weitere Hotelbetriebe: 

Hollstein-Hotel Main-Taunus 
6051 Steinberg 

Hollstein-Hotel Schloßberg 
5905 Freudenberg 

Hollstein-Hotel Kaisergarten 
5900 Siegen 
(Eröffnung im Frühjahr 1970) 

Praxis-Neueröffnung 

Dr. med. Ulrich Böhm 

Facharzt für Neurologie und Psychiatrie 
607 Langen, Bahn.straße 69, Telefon 2737 

Sprechstunden: Mo., Di., Do.. Fr. von 9.30—11 u. 16—18 Uhr 
Mittwoch nach Vereinbarung Alle Kassen 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Bei kühlerem Wetter — warm durcli Spezialheizlüfter I 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Eines der verrücktesten Lustspiele, die die Welt je erheiterten! 

Tony Curtis - Gert Fröbe - Bourvil - Mireille Darc 
in dem Breitwand-Farbfilm 

Monte Carlo Rallye 
Ein Super-Spektakel, eine herrliche Abenteuerkomödie ! 

Samst. 23.15 Uhr Spätvorst. 
Die Verfluchten 

So. 17.15 Uhr Familienvorst. 
Tom & Jerry Nr. 4 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
llarriet Andersson in dem delikaten Breitwand-Farbfilm 

Sie treffen sich, sie lieben sich... 
und ihr Herz ist voll Musik 

Samstag, den 8. November, 20 Uhr 

(Runter dbenö 
Im Waldrestanrant Schützenhaus 

Langen-Oberlinden. 
Es spielen die beliebten THE DEODIES 

Telefon 71608 

Wir sind umgezogen I 
Neue Anschrift: Peter-Müller-StraBe 19 
Telefon 215 33 wegen Umschaltung 
einige Zeit nicht erreichbar. 

Elisabeth Schneider 
Württembergische Versicherung 
Christian Schneider 
VdK-Vorsitzender 

Welche 
liebe Dame oder 
welcher Herr 

(50 — 60 J.) will ab u. 
zu Sonntagnachmittag 
sehr einsame Dame 
Gesellschaft leisten ? 
Off.-Nr. 1512 a. d. LZ 

Rentner (Dipl.-Ing.- 
Bau) sudit gütige be- 
scheidene 

Dame 
ca. 52/160, als Lebens- 
gefährtin. 
Off.-Nr. 1530 a. d. LZ 

Möchte guterhaltene 
Gitarre 

kaufen. 
Telefon 7 92 20 

Interessent 
für Ausbau von 
Büroräumen 

in bester Geschäftslage 
Langens gesucht, obere 
Bahnstraße. 
Off.-Nr. 1547 a. d. LZ 

Stabiles 
Kinderbett 

70 X 140 cm, zu verk. 
Sdiäfer 
W.-Rietig-Straße 1. 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

m. Sportwagenaufsatz, 
für #0,- DM zu verk. 

Telefon 2 14 45 

Tel 22200 
Auch in I.anicon der große t^folg! 

2. WOCHE 

Der freimütigste 
Oswalt-Kollc-Film. 

Fr. u. Mo. 20,30 Uhr 
Sa. u. So. 18. 20.30 Uhr 

Oswalt Kolle 

"3 

Zum Beispiel: 

EHEBRUCH 

Ein heißes Thema freimütig und 
aktuell angepackt. Millionen diskutieren 

über diesen Film. 

Sonntag 14.00 und 16.00 Uhr 
Uschi Glaa, Georg Thomalla u. v. a. 

KLASSENKEILE 

Hollstein-Hotel-Rhein-Main 
Sprendlingen, Hauptstraße 45 / 51 

Telefon 1070 

Sonntag-Mittag Menü Nr. 1 
DM 6,80 

Pikanter Schinkensalat „EVA" 
oder doppelte Kraftbrühe 

Gefülltes Schweinekotelett „Küchen- 
meistcrart" Lorette Kartoffeln 

Salat-Variationen, Eisbedier „Hawal" 

höta 

Teppichboden- 

Zentrum 

In der Auswahl nicht zu übertreffen (mehr als 4000 qm 
laufend am Lager vorrätig). Und die Preise - die sind 
nicht zu unterbieten. Das stellen immer wieder zu- 
friedene höta-Kunden fest. 

höta 

Das gute Fachgeschäft fQr Gardinen - Tepplchl)6den • Teppiche 
Orientteppiche - BrOcIien - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Einmalige Gelegenheit 

für Führerscheinbesitzer der Klasse 3 

Inhaber des Führer-sdieines der Klasse 3 und einem Mindestalter von 23 Jahren 
können jetzt ohne die sonst übliche zweijährige Fahrpraxis auf Klasse 2 den 
Busführerschein in verbandseigener Fahrsdiule in Sprendlingen erwerben. Der 
Lehrgang dauert vier Wochen. Er ist für den Teilnehmer kostenlos, der sich bei 
uns als Fahrer bewirbt. 

Wollen Sie im Monat ca. 1200,- DM verdienen? 
Wenn ja, kommen Sie bis spätestens 11. November in der Zeit von 9 — 12 Uhr 
oder am Samstag zwischen 10 und 12 Uhr bei uns vorbei oder vereinbaren Sie 
telefonisch einen Termin mit uns 

Omnibusbetrieb Georg Becker & Co 
607 Langen, Leukertsweg 43, Telefon 2 37 78 

WAS BRINGT Jhnen die elektronische 

DATENVERARBEITUNG (EDV) ? 

Die elektronische Datenverarbeitung (E ^V) hilft auch Ihnen, IHREN beruflichen Werdegang zu fördern. 

DAS möchte auch die VOLKSHOCHSCHULE LANGEN! 

(Näheres erfahren Sie a f Seite 3 dieser Zeitung unter der Rubrik .Hier spricht die Volkshochschule") 
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Heute, rreltag. 20.19 
Singstunde 

Im Hotel Weingold. 
Der Vorstand 

Sport- und 
SingvroMMln- 
•chaniM9«.V. 
Lanqan 

Abt Fußball 
SSG — Spvgg. Fedien- 
heim: 
1. Mannschaft 14.30 
2. Mannschaft 12.45 
Zum Saisonschi, tref- 
fen sich alle Sportab- 
zeidienbewerber zu 
einem gemUtlidien 
Beisammensein am 
Samstag, dem 8. Nov. 
1969, im Gasthaus 
„Zum Haferkasten". 
Gäste sind herzlich 
willkommen. 

Ski- CfiLda 

Heute Versammlung 
20.15 Uhr Aktive, 
19.00 Uhr Jugend. 
Ausgabe der DSV- 
Jahresmarken i. Club- 
raum „Deutsches Haus" 

Turnverein 
1862 e.V. 

Basketball 
Am Sonntag, 9.30 Uhr, 
treffen sidi die TV- 
Junioren mit Spaten 
und Äxten auf dem 
Sportfeld des TV in 
Oberlinden, um in 
Selbsthilfe mit dem 
Bau des Basketball- 
Freiplatzes (Roden 
einiger Bäume) zu be- 
ginnen. 

Trainer Uwe Jahn 
Spielmanns- und 
Musikzug 
Übungszeiten für An- 
fänger: Montags von 
19-20 Uhr Trommler 
und Fanfarenbläser 
unter 14 Jahre, 20-22 
Uhr Trommler und 
Fanfarenbläser über 
14 Jahre. 
Donnerstag 19-20 Uhr 
Flötisten unter 14 J,, 
20-22 Uhr Flötisten 
über 14 JaHre. 
Bei Erlernung ande- 
rer Blasinstrumente 
wird die Übungsstunde 
besonders angeordnet. 

Der .'\bteilungsleiter 

.Monatsversamnilung 
am Samstag, ti 11 69. 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal Gasthaus ..Zum 
Rebenstock". Rheinstr 
Abgabt- der Anmelde- 
bogen zur Lokal.schau 
(Meldo.schluß) 
Alli' Miigliedei sind 
zu dieser Versamm- 
lung herzlich einge- 
laden Ganz besonders 
laden wir die Frauen 
unserer Mitglli-dei ein 
Um zahlreichen und 
pünktl Be.such wird 
gebeten Dei Vorstand 

Handwt rker sucht 
2-Familienhaus 

Off -.\r 1.T40 a. d. LZ 

Am Freitag, 7. 11. 1969 
Versammlung 

Lokal: „Zum Trepp- 
dien". Beginn 20 Uhr. 
In dieser Versamm- 
lung sind die Melde- 
bogen für unsere Aus- 
stellung abzugeoen. 

Der Vorstand 

BayernverclD 

LsniCD • c«p. 1921 
Zu unserer diesjährig, 

.lahres- 
hauptver.sammlung 

am Sonntag, 9. 11. 69, 
15.30 Uhr im Verelns- 
lokal „Zum Reben- 
stodc" laden wir hier- 
mit unsere Mitglieder 
herzlich ein und bitten 
um zahlreiche Beteili- 
gung. Der Vorstand 

Jahrgang 1906/07 
zur Beerdigung unse- 
rer Schulkameradin 
K. Dietz am Mon- 
tag, treffen wir uns 
um 13.30 Uhr am Ein- 
gang der Friedhofs- 
halle. 

Schulkollegen- 
treffen 1937 38 

(Kl. Husar) am kom- 
menden Mittwoch, dem 
12. 11. 69, 20.30 Uhr im 
Cafe Treusch. 

Jahrgang 1904 05 
trifft sich am Dienstag, 
dem 11. 11. 1969 um 
15 Uhr bei Geißen- 
dörfer. Spaziergänger 
treffen sidi 14.15 Uhr 
bei Gärtnerei Schroth. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns aus- 
nahmsweise am Diens- 
tag, dem 11. 11. 69 um 
15.00 Uhr in der Gast- 
stätte „Zum Hafer- 
kasten". Um rege Be- 
teiligung wird gebeten. 

Bauerwart.-Land 
619 qm, in Egelsbacher 
Straße, mit Garten- 
laube, Brunnen, einge- 
zäunt, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1535 a. d. LZ 

Grundstück 
für Mehrfamilienhaus 
zu kaufen ge.sucht. 

Telefon 7 13 43 

Bauerwart.-Land 
863 qm. am Schnain- 
weg, Flur 21, gegen 
Angebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1516 a. d. LZ 

Bauplatz 
Gr. 400 bis 500 qm, für 
I geschossige Bauweise 
zu kaufen gesucht. 
.Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr 1518 a. d. LZ 

Acker oder 
Gartengelände 

in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1508 a. d. LZ 

Alter Bauernhof 
üd. ähnliches .\nwcsen, 
Wohnhs., Hof. Scheune 
od Schuppen v. Bau- 
untemehmen in Lan- 
den od Eijelsbach zu 
mieten gesucht. 
Off -.Vr. 1531 a. d. LZ 

Neue Gardinen 

und Dekostoffe 

von höta 
Leute die mehr suchen als nur das 

übliche Anspruchsvolle Stoffe auch für 
/erwohnte Kunden Eigenes Nähateher und 
Oekorattonsdienst 

iü |«tt FadseedUft ftf faftfiiM Ti>|inlitrtin - Ttppirtw 
• SrteUfl • TaM*« 

K*ng»n. GerWWsle 4 (am luttiorplat^ TaMon 21291 

WIR HEIRATEN 

Siegfried ßergmaHH p Y^atiuMHC (^efQmaHH 
geb. Krieg 

607 Langen, Forstring 75 3578 Treysa 

Kirchliche Trauung am 8. Nov. 1969 um 15 Uhr, Stadtkirche Treysa 

Amerik. Familie sudit 
3-5-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 1542 a. d. LZ 

Gewerberaum 
21 qm, zentral gelegen, 
mit Ölheizung u. Tele- 
fonanschluß zu verm. 
Off.-Nr. 1552 a. d. LZ 

Gewerberaum 
geeignet als Büro oder 
Lagerraum, ab sofort 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1511 a. d. LZ 

Suche Laden 
10 — 15 qm. In Lan- 
gen (Zentrum) o. Ein- 
kaufszentr. Oberlinden 

Tel. Ffm. (9) 45 40 47 
nach 16 Uhr 

Laden 
in Langen (ca. 30 bis 
50 qm) In guter Ge- 
schäftslage (möglichst 
Bahnstraße) per sofort 
gesucht. Zuschr. unter 
Off.-Nr. 1550 a. d. LZ 
oder ab 20 Uhr 
Telefon 0 61 03/2 21 12 

1-2-Famillenhaus 
(Altbau) in Langen zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1528 a. d. LZ 

1-2-Familienhaus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1529 a. d. LZ 

1-Familienhaus 
mit Garten, Waldnähe, 
schöne I age, zum 1. 2 
1970 zu vermieten an 
deutsdie o. amerikani- 
sche Familie. 4 Zim., 
Küdie, Bad, 2 Duschen, 
Toilette, Hobbyraum, 
Terrasse, Balkon. ÖI- 
ZH, Garage, Telefon, 
Spielplatznähe. 

Tel. 21215 ab 19 Uhr 

Suche Garage 
in Oberlinden. 
Off.-Nr. 1545 a. d. LZ 
oder Telefon 7 91 46 

1-3-Fam.-Haus 
von Barzahler gesucht. 

Neuhaus AV 
Ffm., Tel. 43 54 31 

1-Familienhaus 
mit bis zu ca. 110 qm 
Wohnfläche zwischen 
Frankfurt und Darm- 
stadt zu kaufen ge- 
sucht. Angebote erb. u. 
Off.-Nr. 1520 a. d. LZ 

Bungalow 
od. I-Fam.-Haus 

von Barzahler gesucht 
Off.-Nr. 1437 a. d LZ 

Bauplatz 
für Bungalow od. Roh- 
bau von Privat zu 
kaufen gesucht 

Telefon 06105 5320 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

Off.-Nr. 1538 a. d. LZ 

Acker oder Wiese 
am Albanusberg von 
Privat zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 1527 a. d. LZ 

W I R 

HEIRATEN 

Langen 
Darmslädler Landstraße 56 

3auplatz 
ür 1- od. 2-Fam. 

Haus zu kaufen | 
;esucht. 
Off.-Nr. 1549 a. d 
-angener Zeitung 

Acker oder 
Gartengelände 

in Langen zu kaufen 
gesucht 
Off.-Nr 1444 a d. LZ 

Langen 31. Oktober 1969 
V- 

r' 

Wir danken herzlich 
für die uns anläßlich unserer Vermählung über- 
mittelten Glückwünsche und erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten. auch im Namen unserer Eltern. 
HELMUT KRUG 
und Frau ANKE-BEATE geb. Sauerteig 

Im November 1969 
Elisabethenstraße 22 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&taHS ü'eter %öMer * 3te{(i %bhlet 
geb. Hansel 

6071 Götzenhain, Feldstr. 27 6070 Langen, Südl. RIngslr. 90 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. November 1969 
um 15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

ßrigitte ^ako(ti 
geb. Stroh 

Dreieichenhain 
Waldstraße 11 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 8. November 1969, 15.00 Uhr 
in der Burgkirche Dreieichenhain 

Wir haben geheiratet 

HERBERT STURM ♦ INGRID STURM 
geb. Rudolf 

Für überreichte Glückwünsche, Blumen und Geschenke dan- 
ken wir herzlichst. 

Bjhnstr. 36 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Christine Heck ♦ Roland Wurm 

Steinheim Main Langen, Neckarslraße 6 

Über die vielen Gesdienke, Blumengrüße und Gratulationen 
welche uns zu unserer Goldenen Hochzeit zuteil wurden, 
haben wir uns sehr gefreut und sagen auf diesem Wege allen 
Verwandten, Bekannten, Freunden und Nadibarn herzlichen 
Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dippel für 
die schöne Hausandacht, sowie den Schulkameraden und 
-kameradinnen Jahrgang 1390 91 und 1892 93, den Kreis-und 
Stadtbehörden durch Herrn Bürgermeister Kreiling, der Ge- 
werkschaft der Eisenbahner, der Eisenbahndirektion Frank- 
furt'Main und der Landeskirchenbehörde. Herzlichen Dank 
auch dem Gesangverein „Frohsinn" für das schöne Gesdienk 
und das Ständchen, das uns durch die dargebotene Weise un- 
vergeßlich bleiben wird. 

Kail Klippeit und Frau Elise 
geborene Werner 

Langen, Wallstraße 39 

Für die uns anläßlidi unserer Verlobung erwiesenen Auf- 
merksamkeiten danken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Ingeborg Rosewick 
Friedrich Werner 

Langen, Annastr. 7 Dreieichenhain, Ringstr. 22 

' l ■ 

Leeres 
Mansard.-Zimmer 

mit Heizung. Telefon. 
Duschbad ab 1. 12. zu 
vermieten, ebenso 

Garage 
günstig zu vermieten. 
Anzufragen ab 18 Uhr 

Nördl. Ringstraße 76 
bei R. Müller 
bzw. Tel. 2 92 37 

Wir danken, auch im Namen unserer 
Eltern, für die Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
recht herzlich. 

Erika Sctaindler Manfred Brauns 
LiebigstraBe 35 Südl. Rlngstr. 44 

LANGEN 

DM 45 

moderner Damen-Apr6s-ski 
mit Kippschnallenverschluß, 

echtes Fohlenfell. Web- 
lammfutler, Schalenformsohle 

Langen, Bahnstraße 27. Tel. 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Suche dringend eine 
4-Zi.-Wohnung 

zum 1. Dezember. 
Off.-Nr. 1507 a. d. LZ 

3'/t-Zi.-Wohnung 
(Altbau) zu vermieten. 
Off.-Nr. 1525 a. d. LZ 

Jg. Bank-Kfm. sucht 
Leerzimmer 

mit separatem Eingang 
in Langen. 
Off.-Nr. 1536 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
in Langen für jung. 
Angestellten gesucht. 
Off.-Nr. 1513 a. d. LZ 

Junger Mann (Deut- 
scher) sucht 

möbl. Zimmer 
mögliclist Nähe Bhf. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1510 a. d. LZ 
oder Telefon 2 27 42 
nach 18.00 Uhr 

1 Zimmer 
mit Küchenbenutzung 
zu vermieten. 

Zimmerstraße 34 

Urberach: 
2- u. 3-ZI.-Wohng. 
ab DM 170,- 

komf. .Ausstattung, Öl- 
heizung, Warmwasser- 
Versorgung, Erstbezug 
zu vermieten. 

Kuck Immnb.-Büro 
6115 .Münster 
Walterstraße 6 
Tel. 0 60 71 , 3 16 48 

Junges Ehepaar mit 
2 Töchtern suclit 

3-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad. Miete 
bis 300,- DM. Zuschr. 
erbeten unter 
Off.-Nr. 1532 a. d. LZ 

Biete schönes 
2-Bett-Zimmer 

m. Hzg. u. Badben. an 
2 Herren f. DM 230,- 
m. Uml. 1 Miete Kaut. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr 1534 a. d. LZ 

Alt. Dame sucht zum 
Frühjahr ruhige 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
(nicht parterre). 
Off.-Nr. 1496 a. d. LZ 

Für einen Mitarbeiter 
suchen wir eine 

3-ZI.-Wohnung 
(auch Altbau) Ange« 
böte erbeten an; 

Herbert Jüngling 
Schreinerei - Glaserei 
- Innenausbau 
Langen 
Raiffeisenstraße 24 
Telefon 7 94 43 

3-Zi.-Wohnung 
Dachgeschoß, m. Hzg., 
Küche und Bad zum 
1. 2. 70 in Oberlinden 
zu vermieten. 
Off.-Nr 1537 a. d. LZ 

Dame sucht per 1. 12. 
1969 oder Anfang 1970 

1-Zi.-Wohnung 
mit Kochnische, Bad, 
ZH (nicht parterre) bis 
DM 260,- incl. Umlage, 
Nähe Bus oder Bahn. 
Off.-Nr. 1509 a. d. LZ 

Zu vermieten ab 1.1. 70 
4-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Balkon, 
Abstellraum, Heizung, 
in 2-Familienhaus. Al- 
tere Mieter bevorzugt. 
Off.-Nr. 1.526 a. d. LZ 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung ab sofort. 
Off.-Nr 1505 a. d. LZ 

Rentnerin, ohne An- 
hang, sucht für sofort 
oder später eine 

1V3-2ü.-Wohnung 
m. Küche, Bad u. Hzg. 
Off.-Nr 1544 a. d. LZ 

1-2 Zimmer oder 
Appartement 

möbl., m. Kochgelegen- 
heit od. kleiner Küche 
zum 15. 11. 69 gesucht. 
Anfragen erbeten: 

Telefon 06103 7831 

Neuer Manlel oder 
4;, Anzufl? 

.Dann lohnt skch 
' f ein Besuch bei uns 

langen b. ffm. 
»etl 1878 

■ ■ / 

P 
Großer Kundenparkplatz 
im Hol 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 89 Geschäftsstelle: Langsner Zeltung, 607 Langen, DarmstAdter StraB« 26. Telefon 27 45 Freitag, den 7. November 1969 

Vogelhäuschen 
Haben Sie schon an Ihre gefiederten Win- 

tergäste gedacht, lieber Leser? Noch vor der 
grimmigen Winterkälte, vor dem Einsetzen 
von Eis und Schnee, sollte man ihnen ja den 
Tisch decken und ein Vogelhäuschen in den 
Garten oder ans Fenster stellen. Dann wissen 
sie, wo ihnen in Notzeiten der Tisch gedeckt 
ist. Solange der Boden offen i.st, finden unsere 
freundlichen Sänger ja noch hier und dort 
Insekten und Kerne. Aber es kann sehr 
schnell gehen mit dem Einsetzen der Kälte, 
und dann wissen die bei uns gebliebenen 
Piepmatze nicht, wo sie ihren Hunger stillen 
sollen. Darum ist jetzt die rechte Zeit, sie 
auf ihre winterliche Futterstelle aufmerksam 
zu machen Vogelhäuschen sollten vor Wit- 
terungseinflüssen möglichst geschützt sein und 
auch so angebracht werden, daß sie nicht 
in Reichweite einer herumstreunenden Katze 
stehen Und das Futter? Nun, wir wissen 
längst, daß wir den Vögeln nur dann wirklich 
helfen können, wenn wir ihnen Kernfutter 
oder Fettringe anbieten, keinesfalls aber Brot- 
und Kuchenreste oder Kartoffeln. Das Geld, 
was wir für ihre Fütterung ausgeben, zahlt 
sich aber hunderfach aus durch die Freude, 
die wir in den Wintertagen an ihrem mun- 
teren Treiben vor unserem Fenster haben. 

... Frau Helene Pons, Bahnstraße 6, zum 83. 
und Frau Margarete Eichhorn, Schafhofstraße 
6, zum 76. Geburtstag am 8. 11.; 
... Frau Margarete Gerstenschläger, Ernst- 
Ludwig-Straße 1, zum 72. Geburtstag am 9. 
November; 
... Frau Lisbeth Zickerow, Langener Straße 
37, zum 80. und Frau Margarete Becker, 
Bahnstraße 68, zum 72. Geburtstag am 10. 11.; 
... Frau Adolfine Sirsch, Schillerstraße 52, 
zum 74. und Frau Marie Schneider, An der 
Trift 23, zum 86. Geburtstag am 11. 11. 

Den Glück und Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

LokalgeHügelschau erst Im Januar 
e Der Geflügelzuchtverein Egelsbach hat 

aus organisatorischen Gründen seine für No- 
vember geplante Lokalgeflügelschdu verscho- 
ben Als neuer Termin für diese Veranstal- 
tung. die im Saal des Bürgerhauses stattfin- 
den soll, wird der 2. bis 1 Januar 1970 ge- 
nannt. 

Preis für Brieftaubenzüchter 
e Einen Ehrenpreis stiftete die Gemeinde 

Egel.sbach der Reisetaubenvereinigung Darm- 
stadt für eine große Ausstellung, an der auch 
Egelsbacher Brieftaubenfreunde beteiligt 
sind. 

Geld für das „welBe Häuschen" 
e Der Gemeindevorstand hat für die Reno- 

vierung des „weißen Häuschens" im Stadt- 
wald Geld zur Verfügung gestellt. Die Staat- 
liche Forstverwaltung ist zur Zeit dabei, den 
beliebten Aufenthaltsort für Spaziergänger 
in einen ordentlichen Zustand zu bringen. 
Gern haben sich in den vergangenen Jahren 
viele Wanderet auf ihren Wegen durch den 
Wald im „weißen Häuschen" untergestellt, 
wenn es regnete. Das Schutzdach war nun 
dringend reparaturbedürftig. Vom Land Hes- 
sen sind Mittel bereitgehalten worden, die der 
Reparatur dienen sollen. Im Interesse der 
Egelsbacher Bürger hat sich die Gemeinde be- 
reiterkiärt, einen Zuschuß zu leisten. 

Weihnachtspäckchen 
für die alten Bürger 

e Auch in diesem Jahre werden von der Ge- 
meinde alle alten Egelsbacher, die außerhalb 
m Altenheimen und Kliniken untergebracht 
^nd. mit einem Weihnachtspäckchen bedacht. 
Der Ausschuß für Soziales und Kultur der 
Gemeinde stimmte einer solchen Regelung zu. 

Lr hat sich außerdem mit der Vorbereitung 
der Egelsbacher im Eigenheim-Saalbau be- 
faßt. Em genauer Termin wird noch festge- 
fegt. Die Mitglieder des Ausschusses haben 
graten, wie mit den Schulen zusammengear- 
beitet werden kann, um auch in diesem Jahr 
wieder ein schönes Unterhaltungsprogramm 
zu bieten Mit den Lehrern soll darüber ge- 
^rwhen werden, wie die Jugend den älteren 
Mitbürgern Freude bereiten kann, etwa durch 
tanze. Lieder und Spiele. 

Aussprache wegen Fluglärm 
e Vom Gemeindevorstand war eine Aus- 

Prai he zwischen dem Bürgermeister und den 
utzern des Egelsbacher Flugplatzes über 
ragen des Flugzeuglärms angeregt worden. 

Irls., .""" statt. Die Gesprächspartner er- 
u bereit, im Interesse der Egels- 
lirh 1^ Bürger zu versuchen, soweit wie niög- 
An , '■"'^'''""•achtigungen zu vermeiden. 
dJl °'^?P''^hung nahmen die Mitarbeiter 
Hör der Motorflugschule, sowie 
FliiaK Stellen teil, die sich nrut dem 
hnf?t i"» _,f'®''^sen Bürgermeister Thomin 
auno w ci offene Aussprache zur Lö- Oes Fluglärmproblems beigetragen hat 

Sankt Martin 
reitet durch Egelsbach 

Für Jeden gibt es eine Brezel 
e Zum erstenmal wird in diesem Jahr für 

alle Egelsbacher Kinder am 11. November 
ein Marlinszug veianstaltet. Wie wir schon 
kurz berichtet haben, hat die Gemeinde den 
Umzug am Nachmittag durch die Straßen von 
Egelsbach genehmigt. Alle Kinder versam- 
meln sich am kommenden Dienstag um 18 
Uhr auf dem Hof der Wilhelm-Leuschncr- 
Schule. Jedes Kind bringt eine Laterne mit. 

Von Sankt Martin angeführt, wird sich der 
Zug von der Schule aus in Bewegung setz. n. 
Sankt Martin reitet auf hohem Roß an der 
Spitze des Kinderzuges. Der Weg führt über 
die Schillerstraße — Taunu.sstraße — Main- 
zer Straße bis zum Platz vor der katholischen 
St. Josefs-Kirche. 

Angehörige der Sankt-Georgs-Pfadfinder 
führen ein kurzes Martinsspiel auf, um Sankt 
Martinus als Vorbild der Nächstenliebe und 
Hilfsbereitschaft zu verdeutlichen. Dank 
Spenden von Bürgermeister Thomin und der 
katholischen Kirchengemeinde, so berichtete 
Pfarrer Feige, erhalten alle Kinder mit La- 
terne zum Abschluß der Feier eine Brezel. 
Die Veranstalter hoffen, daß sich viele Egels- 
bacher Kinder dem Zug anschließen und das 
Spiel anschauen werden. 

ilvV ' 

Vor der Ernst-Rrulrr-Schiile in F.gelshach ist der Herbst eingekehrt. Die Blätter In den 
Anlagen sind tortgeweht, und die kleinen Besucher, die am Berliner Bären auf fie- 
schwister warten, tragen Mützen als Schutz gegen den kühlen Wind. 

325000 Kubikmeter Wasser im Jahr 

Egelsbach ist nun zehn Jahre im Gruppen» asserverband Offenbach 

e Die Gemeinde Egelsbach hat in diesen Tagen ein kleines Jubiläum, das für die Bür- 
gyschaft immerhin von großer Bedeutung ist: Seit zehn Jahren liefern nun schon die 
Wasserwerke des Gruppenverbandes des Kreises Offenbach das kostbare Naß nach Egels- 
bach Wir haben dies zum Anlaß genommen, um mit Bürgermeister Wilhelm Thomin zu 
sprechen, der damals als Gemeindevertreter maßgeblichen Anteil an dem Anschluß der 
Gemeinde an die Gruppenwasserwerke gehabt hat. Der Wasserverbrauch der Egelsba- 
eher hat sich in dem Jahrzehnt mehr als verdoppelt. Heute werden im Jahr .125 000 Ku- 
biki^ter Wasser verbraucht. Das entspricht einem Pro-Kopf-Verbrauch von 12.5 Litern 
am Tag. 
Der Bürgermeister berichtete uns von den 

Anfängen der Wasserversorgung in der Ge- 
meinde. Um die Jahrhundertwende wurde 
das Wasser aus Brunnen in der Nähe der 
Egelswoogteiche im Wald östlich von Egels- 
bach und Langen zur Wasserversorgung ge- 
nutzt Diese Brunnen sind heute noch vor- 
handen. Damals zählte unsere Gemeinde 2000 
bis 2500 Bürger, für die die geförderten Men- 
gen ausreichten. Aber schon vor etwa 30 Jah- 
ren zeichnete sich Wassermangel ab, dem be- 
gegnet werden mußte. Nicht nur ansteigende 
Ansprüche, sondern auch die zunehmende 
Bevölkerung bedingten den steigenden Was- 
serverbrauch 

Es ging damals um eine Erweiterung der 
Brunnenanlagen. Westlich von Egelsbach 
wurde Wasser gefunden. Doch erwies es sich 
als stark aggressiv und eisenhaltig. Als Trink- 
wasser konnte es nur nach einer Aufberei- 
tung genutzt werden. Eine solche Wasser- 
aufbereitungsanlage erfordert jedoch erheb- 
liche Kosten, die die Gemeinde nicht auf- 
bringen konnte. So blieb es bei einer Behelfs- 
lösung. 

Ein zu großes Risiko 
In den fünfziger Jahren trat erneut Was- 

serknappheit auf. Das Anwachsen der Ein- 
wohnerzahl nach dem Kriege machte sich 
bemerkbar. Die Gemeinde mußte sich über- 
legen, wie es weitergehen soll. Es ging den 
Gemeinde Vertretern seineizeit um die Frage, 
ob sie ein eigenes Wasserwerk bauen oder 
sich an die Gruppenwasserwerke anschließen 
sollten. Das Egelsbacher Wasser wurde sei- 
nerzeit als nicht völlig einwandfrei bezeich- 
net. Gutachten über die Möglichkeiten von 

Tiefbrunnenbohrungen wurden von Geologen 
eingeholt, berichtete Bürgermeister Thomin. 
Die Geologen sagten übereinstimmend, daß 
in der Umgebung der Gemeinde Wasser vor- 
handen ist. Sie waren damals aber nicht in 
der Lage anzugeben, wo Bohrungen erfolgen 
sollten. Dieses Risiko wollte die Gemeinde 
nicht eingehen, denn Probebohrungen wären 
sehr teuer gewesen. Deshalb wurden bei ver- 
schiedenen Wasserlieferanten Erkundigungen 
eingeholt. 

Mehrere Angebute lagen vor. Das günstig- 
ste Angebot hatten die Offenbacher Gruppen- 
wasserwerke unterbreitet. Unter diesen Um- 
ständen verzichteten die Gemeindevertreter 
auf eine weitere eigene Wassergewinnung. 
Sie beschlossen den Anschluß an die Grup- 
penwasserwerke Offenbach. „Wir haben das 
bisher noch keinen Augenblick bereut", sagte 
der Bürgermeister. 

Herr Thomin hatte schon damals festge- 
stellt: „Solch ein lebensnotwendiges, kostba- 
res Gut wie das Wasser kann auf die Dauer 
nicht von einer einzelnen kleinen Gemeinde 
beschafft werden, sondern sollte vielmehr 
auf überregionaler Grundlage für die Ver- 
sorgung der Bevölkerung gesichert werden." 
Immer mehr beweise die Entwicklung heute, 
daß es richtig war. sich einem überregionalen 
Verband anzuschließen. Genau wie bei der 
Versorgung mit elektrischem Strom, müsse 
auch die Wasserversorgung vieler Städte und 
Gemeinden gemeinsam vorgenommen werden. 

Der Wasserspeicher war bald zu klein 
Wie aber ging die Entwicklung der Wasser- 

versorgung innerhalb des Verbandes weiter? 
Der Bürgermeister berichtete: Am Albanus- 

Em Gegenstück zur Trinkwasserversorgung durch die Gruppcnwasserwerke bilden die An- 
Ugen ^ Abwasserverbandes Langen. Egelsbach. WiUueud bei der Wasserveniorgunc 
kaim autere .^nUgen vorbanden sind, wird an diesem Bauwerk im Westen der Gemein- 
de «eutlicb. welcher Aulwand erforderlich ist. um Abwässer xu säubern. 

berg wurde em Wasserbehälter gebaut Er 
sollte der besseren Versorgung von Egelsbach 
dienen, das an der Main-Neckar-Bahnlini* 
die bisher einzige Gemeinde ist, die den Grup- 
penwasserwerken Offenbach angeschlossen 
ist. 

Der Behälter wurde mit 1200 Kubikmeter 
Fassungsvermögen angelegt. Doch der Pro- 
Kopf-Verbrauch erhöhte sich mehr und mehr 
und auch Industrie und Gewerbebetrieb* 
brauchten immer mehr Wasser. Ebenso be- 
nötigten es die Haushalte durch moderne Ein- 
richtungen — wie etwa Waschmaschinen. 

Der Behälter mußte erweitert werden. Eine 
neue, 800 Kubikmeter große Kammer wurde 
gebaut. Für die Gemeinde und die Gruppen- 
\vasserwerke gab das Jedoch Anlaß. Wasser- 
zähler in allen Häusern zu montieren. Früher 
wurde nur nach verschiedenen Anhaltspunk- 
ten geschätzt, wie hoch der Wasserverbrauch 
sein konnte. Allmählich wurde es aber er- 
forderlich, genaue Betriebsrechnungen auf- 
zustellen. Einnahmen und Ausgaben mußten 
verglichen werden Dazu gaben die Was.ser- 
zähler die Grundlage 

Im ersten Jahr nach Einführung der Was- 
serzähler blieb der Pro-Kopf-Verbrauch in 
Egelsbach unter dem Durchschnitt des Krei- 
ses Offenbach. Die Verbraucher waren \'t>r- 
sichtig geworden und sparten mit Was^^er. 
Doch bald stieg der Verbrauch wieder an nie 
Gruppenwasserwerke waren in der Lage ge- 
stiegenen Ansprüchen voll Rechnung zu tra- 
gen und die benötigten Mengen ständig tie- 
reitzuhalten. Nur in wenigen außergewöhn- 
lichen Fällen gab es Störungen bei der Ver- 
sorgung. die jedoch nicht ins Gewicht gefal- 
len sind. 

Als sich die Gemeinde den Gruppenwasser- 
werken anschloß, hatte sie auch eine Zulei- 
tung von der Gemarkungsgrenze bis zum Ort 
verlegt. Die Gruppenwasserwerke kauften 
diese Zuleitung später an. Von dem Erlös 
baute die Gemeinde eine neue Zuleitung zum 
Flugplatz, damit die Anlieger und Nutzer des 
Flugplatzes angeschlossen werden konnten. 

Weitere Maßnahmen erfolgten, um die Was- 
serversorgung Egelsbachs zu verbessern und 
allen künftigen Aufgaben gerecht zu werden. 
Eine zweite Versorgungsleitung der Gruppen- 
wasserwerke wurde westlich der Main-Nek- 
kar-Bahn nach Egelsbach angelegt Sie hat 
den Zweck innerhalb des Verbandes der 
Gruppenwasserwerke mit den Stadtwerken 
Langen bei einem Ausfall über die andere 
Zuleitung, die von Osten kommt, die Versor- 
gung zu sichern. 

Alle Beteiligten unternehmen große An- 
strengungen. um die Versorgung weiter zu 
verbessern. Es ist daran gedacht, einmal ei- 
nen dritten Leitungsstrang zu verlegen, um 
allen Schwierigkeiten zu begegnen, die sich 
einmal ergeben könnten. Durch den gut or- 
ganisierten. wirtschaftlich denkenden Eigen- 
betrieb der Gruppenwasserwerke war es 
möglich, die Bevölkerung zum Selbstkosten- 
preis mit Wasser zu beliefern. 

Abschließend ging der Bürgermeister auf 
die Erneuerung der Wasserleitungen im alten 
Ortsteil ein Die Wasserrohre lagen dort schon 
über 70 Jahre in der Erde. Das Netz sei durch 
den Einbau neuer Rohre nunmehr in Ord- 
nung Egelsbach hat nur einen Leistungsver- 
lust von fünf Prozent zu verzeichnen, während 
es in anderen Gemeinden der Gruppenwas- 
serwerke zehn Prozent sind. 

•\ls die Wasserversorgung der Gemeinde 
gesichert war. mußte die Abwasserbeseiti- 
gung gelöst werden Wo Wasser genutzt wird, 
ist es erforderlich, die .Abwässer wieder fort- 
zu.schaffen. Hier wurde vor über fünf Jahren 
bereits der Zweckverband für die .Abwasser- 
beseitigung mit Langen gegründet. Die Ge- 
meinde unternahm auf diesem Gebiet eb< n- 
falls große Anstrengungen und trägt laufend 
große Konten, die dieser Aufgabe dienen. 



Kieilag. den 7. November 1989 

Start für »Egelsbacher Giückstreffer« 
(ieworboverrin ruft zur RrtriliKUiiR auf / BcRinn: 7. Dr/.emlier 

p Die M.lglii'dcr drs Egclsbachcr Gewci- 
vi'reins haben am Mittwochabend in einer 
Versammlung in der Gastwirtschaft „Zur 
schönen Aussicht" (Schneider) beschlossen, in 
dieiiem Jahre wieder eine Weihnachtsver- 
■oi^ung zu veianstalten. Sie soll unter dem 
Motto „Egelsbacher Glückstreffer" stattfin- 
den. Alle Geschäftsleute werden zur Beteili- 
gung aufgerufen. Die Bürgerschaft soll mit 
der Aktion erneut auf die Einkaufsmöglich- 
keiten für das Weihnachtsfest in einheimi- 
schen Geschäften aufmerksam gemacht wer- 
den. Um eine rege Beteiligung der Egeliba- 
cher wird geworben. Die Aktion „Egelsbacher 
Giückstreffer" »oll am 7. Dezember beginnen. 
Wie schon früher, soll zum Nikolaustag wieder 
der Nikolaus durch die Straßen von Egels- 
bach ziehen und ebenfalls auf die Aktion 
aufmerksam machen. 

Der Erste Vorsitzende des Gewerbeverel- 
nes, Johann Friedrich Geiß, schilderte die 
Überlegungen des Vorstandes, um auch in die- 
sem Jahre eine wirksame Werbung für die 
Geschäftsleute von Egelsbach durchzuführen. 
Man wolle wissen, so sagte Herr GeiB, ob die 

Vcrlo.sung auf andere Weise als bisher vor 
sich gehen, oder ob der Gewerbeverein als 
Veranstalter brt der bowfthrten Art bleiben 
sollte. 

Einige Mitglieder meinten, es sei vielleicht 
besser, statt der üblichen Warengutscheine 
Sarhpreise als Gewinne auszugeben, etwa 
Kühlschränke, Fernsehapparate, Radlos und 
ähnliche Geräte, die im Haushalt gebraucht 
werden. Die Mehrheit der Mitglieder war je- 
doch der Ansicht, daß in den Egelsbacher Fa- 
milien solche Geräte vorhanden sind und daß 
sie daher als Gewinne nicht gewünscht wer- 
den. Aurh der Gedanke, eine Urlaubireise als 
Hauptgewinn einzusetzen, fand nicht die erfor- 
derliche Zustimmung. Die Zeit sei zu knapp, 
so wurde erklärt, für einen derartig großen 
Gewinn die notwendigen Vorbereitungen zu 
treffen. Die Mitglieder waren abschließend 
der Meinung, es solle daher bei den bisheri- 
gen Gewinnen in Form von Warengutschei- 
nen bleiben. Die Auslosung soll wie im Vor- 
jahre unter amtlicher Aufsicht erfolgen. Wei- 
tere Einzelheiten zur Aktion „Egelsbacher 
Giückstreffer" werden noch mitceteilt. 

Zahlreiche Leistungs- und Ehrenpreise 
I,okalschau der Kaninchenzüchter Im Bürgerhaus 

e Zehn Egelsbacher Züchter beteiligten sich 
mit 140 Tieren aus 15 Rassen an der Lokal- 
schau des Kaninchenzuchtvereins H 112 
Egelsbach im Saal des Bürgerhauses. Die Aus- 
stellung, die am vergangenen Wochenende 
stattfand, hatte einen guten Besuch. Nicht nur 
Egelsbacher Tierfreunde, sondern auch aus- 
wärtige Züchter kamen, um sich vom Lei- 
stungsstand der Tätigkeit der Mtglieder des 
Vereins H 112 zu überzeugen. 

Eine große Zahl von Ehren- und Lciiitungs- 
preisen wurde vergeben. Die Preisrichter 
Heinz Fischer aus Frankfurt und Christian 
Schmidt aus Rüsselsheim hatten vor der Er- 
öffnung am Samstagvormittag die ausgestell- 
ten Prachtexemplare begutachtet und ihre 
Wertungen abgegeben. Bürgermeister Wilhelm 
Thomin war zu Boginn der öffentlichen Aus- 
stellung am frühen Samstagnachmittag eben- 
falls gekommen, um die Ergebnisse der Arbeit 
der Kaninchenzüchter kennenzulernen. Auf- 
merksamer Beobachter war auch der Vorsit- 
zende des Kreisverbandes der Kaninchenzüch- 
ter. Adolf Konz. 

Für die drei höchsten Punktzahlen wurden 
Leislungspreise vergeben. Auf je sechs Tiere 
kam aulJerdem ein Ehrenpreis. Gertrud Chla- 
dek erhielt auf ..Hermelin" den ersten Lei- 
stungspreis und den Paul-Willer-Gedächtnis- 
rreis. Elisabeth Gauümann holte sich auf 
,.Deutscher Riese grau" den zweiten und Jo- 
hann Kuiper bekam auf „Rote Neuseeländer" 
den dritten Preis. Ehrenpreise gingen an Wil- 
helm Gaußmann, Karl Zecher. Werner Bau- 
mann, Friedrich Schrümpf, Christian Schmidt 
und Lothar Schupp. 

In der I^kalschau wurde gutes Tiermatei-ial 
gezeigt. Die Egelsbacher Züchter bewiesen, 
daß sie sich mit ihren Tieren auf überörtli- 
chen Ausstellungen durchaus zeigen können. 
Nicht nur züchterisch war diese Veranstal- 
tung ein Erfolg. Mehrere Neuaufnahmen führ- 
ten zu einer Vergrößerung der Mitgliederzahl- 
Weitere Aufnahmen scheiterten noch am 
Platzmangel. Der Erste Vorsitzende Wilhelm 
Gaußmann sprach deshalb mit dem Bürger- 
meister über die Möglichkeit, einen Zuchtplatz 
zu schaffen Die Gemeinde will versuchen, so 
sagte der Bürgermeister, nicht nur für die 

Karin Urban kommt 
Kabarettabend des Kulturkreisrs 

e Der Kulturkreis Egelsbach veranstaltet 
am Dienstag, dem 11. November um 20 Uhr, 
im Saal des Bürgerhauses einen Kabarett- 
abend. Die bekannte Kabarettistin Karin Vr- 
ban wird Ihn „Im Alleingang" gestalten. Karin 
T-'rbaii ist von awel Gastspielen, die sie früher 
In Egelsbach gab, noch In bester Erinnernng. 

Für ihr abendfüllendes Programm „Nun 
lebt mal schön!" wendet sie sich In reinster 
Kulenspiegelei an uns Menschen dieser Zeit. 
Was sie bringt, Ist erlesenes „Kabarett im 
Alleingang". Sie braucht keinen Dramaturgen 
und keinen Regisseur. Es gibt bei Karin Ur- 
bans Programm keinen Leerlauf und keinen 
faulen Kulissenzauber. Es ist ein skeptisches 
Kabarett von glasklarem Intellekt, herber 
Melancholie, verspieltem Herzen. Karin Ur- 
bans Themen sind buntschillernd. Sie glos- 
siert das hohle Gesellschaftsgeklingel, den fal- 
schen Zungenschlag der Presse, den Fest- 
spiel-Rummel und die Drogensucht. Ihre 
Texter sind die Altmeister des Kabaretts und 
der Satire; Kurt Tucholsky, Martin Morlock 
(Nicht gan2 privat, Homunculus ludens, Bal- 
lade von den Tierfreunden). Hermann Mostar 
(Man liest auch gern). Wolfram Slebeck (Hans 
Im Buick). Kaiin Urban weiß nichts von der 
üblichen Ulkerei Im Gassenton. Wortschwall 
Ist ihr ein Greuel. Sie liebt das Epigrarnnj, 
die gallebittere Satire, die dialektische Im- 
provisation. Zum Gewicht ihrer großen Mimilc 
tritt der Reiz knappster optischer Beifügun- 
gen. Karin Urban verbind^ die Klarheit des 
Gedankens mit der disziplinierten Kraft ihrer 
Persönlichkeit. 

Karten für die Veranstaltung erhalten Sie 
an der Abendkasse zu 2 DM für Erwachsene 
und zu 1 DM für Kriegst>eschädigte und Ju- 
gendLiciie. 

Kaninchenzüchter, sondern für alle Sparton 
der Kleintierzucht einen entsprechenden Platz 
zur Verfügung zu stellen oder bei der Suche 
nach einem Platz behilflich zu sein. Samstag- 
abend trafen sich die ausstellenden Züchter 
zu einem gemütlichen Beisammensein auf der 
Empore des Bürgerhauses. Die nächste Mit- 
gliederversammlung ist am Samstag, dem 15. 
November, um 20 Uhr in der Gaststätte „Zur 
neuen Schänke". 

Wieder Prüfung von Hunden 
e Der Verein der Hundefreunde veranstal- 

tet am Sonntag, dem fl November, auf seinem 
Gelände wieder eine Hundeprüfung. Sieben 
Hundeführer haben sich angemeldet, um ihre 
Tiere in der Fährtensuche, der Unterordnung 
und im Schulzdienst prüfen zu lassen. Die 
Veranstaltung beginnt um 8 Uhr und soll bis 
zum Mittag beendet sein. Fünf Hunde wer- 
den der Schutzprüfung unterzogen, während 
zwei Hunde ausschließlich in der Fährtensu- 
che ihr Können beweisen sollen. 

V/eihnachtsbazar am 30. November 
e Der DRK-Ortsverein EgeKsbach hält seinen 

diesjährigen Weihnachtsbazur am Samstag, 
dem 30. November, ab 14 Uhr im Saal des 
Bürgerhau.ses ab. Wie in früheren Jahren, 
wird die Sängervereinigung mit ihrem Chor 
die Veranstaltung eröffnen Es werden Kaffee 
und Kuchen sowie Erfrischungen gereicht. 
Weitere Einzelheiten werden noch mitgeteilt. 

Jahrgang 1900 trifft sich 
e Am Samstag, dem 8. November um 20 

Uhr. trifft sich der Jahrgang 1909 zu einer 
Besprechung im Gasthaus „Zur schönen Aus- 
sicht" (Bundesstraße 3). 

Für die vielen Glückwünscche, Blumen 
und Geschenke anläßlich un.serer Hoili- 
zeit, sagen wir auch im Namen un^eier 
Eltern, herzlichen Dank 

Loienz Zink und Frau 
Roswitha, gcb Bartschat 

Ei^elsbaiii, im November 19n9 

Evangelische Kirche Cgeisbach 
Sonntax. den 9. November 

9 .■}(! Uhr: Gottesdienst (I'fr. Maar) 
104.5 Uhr. Konfirmandengottesdienst 
1045 Uhr: Kindergoltesdienst 
Montag, den lt. November 
17.15 Uhr: Knabenjungsdiar 
20.30 Uhr; Kirchenchor 
Dienstag, den II. November 
19.30 Uhr' Nähstunde 
Mlttworti, den 12. November 
17 30—19.00 Uhr: Buchausgabe der Evang. 

Gemeindebücherei 
Donnerstag, den 13. November 
15.00 Uhr: Frauenhilfe (Nachmittagskreis) 
Freitag, den 14. November 
17.45 Uhr: Mädciienjungsdiar 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samstag, den 8. November 
18.00 Uhr: Rußsakrament 
18.15 Uhr: Rosenkranzgebet 
18 45 Uhr: Sonntagsmesse 
Sonntag, den 9. November 
10.15 Uhr: Sonntagshochamt (Klcinkinder- 

aufslcht) 
Pfarrbücherei: Buchausgabe 

Montag, den 10. November 
20.00 Uhr; Kirchenchorprobe 
Dienstag, den II. November 
18.00 Uhr: Martin-szug ab Wllhelm-Ijeuschncr- 

Scliule 
Mittwoch, den 12. November 
19.30 Uhr: Frauen und Mütter Fahrt zur 

Lehrküche nach Darmstadt 
rfarrbüro; Montag, Dienstag, Donnerstag 

11—12 und 17—18 Uhr 
Altennachmittag ab Jahrgang 1899 am 26.11. 

Anmeldung im Pfarrbüro. 

Aritlicher Sonntagsdienst in Egei«bach 
Xrzllii'her NiiUallilli-nhl: S^iiisl.ig ab 14 Uhr 
wenn der Hausar/t nu+il erreictihar 

8. S. November — Dr. H<\hla|ip, Buhnstr. 90, 
Telefon 49191 

Notsprechstunde Sonntag von II bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zühnflrr.tliehei Notfalldlensl > unter Langen 
Apotheken-BereititrhaftsdieiDil: Sonntags- und 
Niichliieieilsehaft. begmnend SHmslagniichmit- 
tag n.ich dem allgemeinen Gi>.schäftsschluß: 

Vom K. bis 14. November — Egelsharh 
Apotheke. Ernst-Ludwig-Straße 48, 
Telefon 49677 

WIehtIgr Telefiinannrhtflue 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
TelefonUcbt Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 23 
Polltel-Rol dei fUi Bgetsbach zuständigen 

Polizetitatlon Sprendlingen Wache 610 M 
Notrul (bei Verbrechen odet UnfBllen. Telo- 
foo 2 2IM oder 110 

Gemeindeichwester: Anna Kern, Klrchstl. 2S 
Ortsrobrraelfteri Jakob Graf. WoogstraOe 20 

(Bürgerhaus) 

Verkaufe guterhalt. 
Kaufladen u. 
Mädchenfahrrad 

für 0 — 8 Jahre. 
Telefon 47 24 

! Apfel 
zu verkaufen. Zentner 

:DM 15,- u. DM 20,-. 
! Ostendstraße 8 

Jahrgang 1909 
Wir treffen uns am 
Samstag, dem 8.11.69. 
20 Uhr im Gasthaus 
Zur schönen Aussicht 
(Schneider). 

Suche für leitenden 
Angestellten 

3-Zi.-Wohnung 
mit Heizung. 

Fa. lioselbarth 
Feinmaschinenbau 
Egelsbach 
Ostendstraße 34 

Modemen 
Wintermantel 

(neuwertig) für 14- bis 
15jährigcn Jungen zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Arhellger Str. 9 
Telefon 4 90 90 

Opel Rekord 1700 
Bauj. 1966. 35 000 km, 
zu verkaufen. 

Inge Bohn 
Egelsbach 
Schillerstraße 12 

Garagen 
zu vermieten. 

Egelsbadi 
Thüringer Str. 8—10 
Zu erfragen: 
Telefon 2 23 04 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzwesten 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbadi 

Westendstraße 8 
Ruf: 48 08 

Damen- und Herrenhüte und Mützen 

in Leder, Haarfilz und Velour in allen 

Farben und Formen 

HUT-BRETSCH 
LANGEN, Wattargasta 12 

Ihra ollan HUta wardan nach nauan FotTan um aar aitat. 

Türelemente 

lockiMt 

fix und fertig 

zum Einbouan 

bi«tttt inoHenNornigröfivn 

Bruno Berthold KG. 
Sprandling«!^ HohgroShaiidiwng 
am Güterbahnhof, Tel. 061 03/67387/8 

Barzahler 
Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unser 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Tragbare Z 

stSmmungs'Kanone 
Der »Musikus 108 V« macht immer und 

überall Stimmung. Weil der Verstärker eingebaut ist und 
der Lautsprecher Im Deckel sitzt. Mit Lelchlmetall- flE 
Rohrlonarm. Mit automatischer Endabschaltung. 
Veränderbare Aullagekralt. ^3 

TELEFUNKEN-Erlahrung 
können Sie kaufen 

MuslHus 10S V 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Filiale Längen: 
Dleburgei Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet; montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

International bekannt 
Im Edelmetall-und Chemiebereich 

Für verschiedene Abteilungs- und Betriebsleiter- 
Büros unseres Werkes II in Frankfurt am Main 
(Nähe Hauptbahnhof) suchen wir mehrere jüngere 

kaufmännische 

Mitarbeiterinnen 

für betriebliche Verwaltungsaufgaben. 

Kenntnisse in Stenografie und Maschinenschreiben 
sind erforderlich. 

Die Bezüge entsprechen den Anforderungen dieser 
Tätigkeit. Außerdem bieten wir alle Vorteile eines 
großen Unternehmens mit über lOOjähriger sozialer 
Tradition. 

Für ein Vorstellungsgespräch oder zu telefonischer 
Auskunft steht Ihnen unser Personalbüro montags 
bis freitags von 7.30 bis 16.00 Uhr zur Verfügung 
(Tel. 230161. App. 217), 

Degussa 
Werk II 
6 Frankfurt am Main 
Gutleutstraße 21S DEGUSSA 

t: 
m Die kleinen Brüder 

Betrachtung von Gerd Heinz-Mohr 

Kleines Mädciien im iierbstiichen Park. Foto: Jorde 

Da gibt es etwa fünfzig Junge Leute in 
Frankreich, die sich ganz einfach direkt um 
arme Leute kümmern, und zwar um die gar 
nicht wenigen, die nicht von der normalen 
sozialen Fürsorge erreicht und betreut wer- 
den. Diese „Kleinen Brüder der Armen" haben 
sich einfach gefragt, wer sie am notwendig- 
sten brauche. 

Es stellte sidi heraus, daß da unter den vie- 
len armen Leuten eine große Gruppe ganz be- 
sonders auf Hilfe angewiesen war: die Alten. 
Es sind so viele, die alleinstehen oder um die 
sidi Ihre Kinder nidit kümmern, so viele, die 
von einer Rentenversorgung, ja auch von all- 
gemeinen Fürsorgeaktionen nicht erreicht 
werden und die zu stolz oder zu ungesdiickt 
oder zu hilflos sind, um selbst etwas in dieser 
Hinsicht zu unternehmen. Es sind die Sdiwa- 
chen und Kranken, denen auch die Verschrel- 
bung von Medikamenten wenig nützt, wenn 
man sidi nicht darum bemüht, daß sie sie rich- 
tig einnehmen, und ihnen audi sonst in ihrem 
Elend freundlich und entschieden zur Hand 
geht. Es sind die früher Wohlhabenden, die 
deswegen doch nicht weniger der Bekümme- 
rung bedürftig sind, aber erst aufgespürt wer- 
den müssen. Es sind die Verzweifelten, die 
nicht selten an der Grenze des Entschlusses 
stehen, ihrer trostlosen Einsamkeit gewaltsam 
ein Ende zu machen und wenigstens so auf 
ihre Lage hinzuweisen. Die Kleinen Brüder 
der Armen haben allmählich eine Begabung 
dafür entwickelt, diejenigen zu entdecken, die 
sich selbst nicht helfen können. Oft sind es 
förmliche Rettungsaktionen, die sie zu unter- 
nehmen haben. Und sie sorgen für Unter- 
künfte, Malilzeiten, Pakete, Pflege. 

Nur diese fünfzig? Nein, sie gewinnen zu- 
nehmend mehr Helfer. Denn es kann nur die- 
jenigen in Erstaunen setzen, die sich ange- 
wöhnt haben, mit herabgezogenen Mundwin- 
keln von „diesen unruhigen jungen Leuten 
heutzutage" zu sprechen, daß siebenhundert 
junge Freiwillige die Arbeit der Kleinen Brü- 
der der Armen unterstützen. 

Aber das Ist noch nicht alles. Diese Kleinen 
Brüder haben eine der leichtfertigsten Regeln 
in der Geschichte der christlichen Nächsten- 
liebe aufgestellt: „Erst Blumen, dann Brot!" 
Sie legen den größten Wert darauf, daß es die 
alten Menschen auch äußerlich nett haben, 
und sie sind der „unseriösen" Meinung, es 
komme hier gerade auf nicht vordergründig 

Postkarten aus dem Süden 

Ferienreminiszenzen von Siegfried von Vegesack 
Teresina, bring mir noch eine Flasche 

Grappa, stopf mir die Decke hinter den Rük- 
ken, wickle mir den alten roten Filzteppidi 
um die Beine, so, und leg noch einige Scheite 
in den Kamin. Dieses elende Kastanienholz 
wärmt zwar nicht, aber es brennt, und das 
knisternde Feuer gibt wenigstens die Illusion 
von Wärme. Auch kann man mit dem Haken so 
■schön darin herumstochern. .So, und nun hole 
ich die Füllfeder hervor. Dringe die einge- 
frorene Tinte durch heftiges Anhauchen zum 
Schmelzen und schreibe mit erstarrten Fin- 
gern ülx;r den „sonnigen Süden". 

Ich weiß nicht, wo dieses Märchen entstan- 
den ist, ob in den Hirnen deutscher Dichter, 
die nie über die Alpen gekommen sind, oder 
in den Köpfen geschäftstüchtiger italienischer 
Fremden Verkehrs-Agenten. Aber das ist auch 
gleichgültig. Nehmen wir die sonderbare Tat- 
sache, wie sie Ist Seit Jahrhunderten sind 
Sonne und Süden zu einem unzertrennlichen 
Begriff zusammengewachsen. Wer Süden sagt, 
denkt an Sonne. Und wer von Sonne träumt, 
sehnt sich nach dem Süden. Hunderttausende 
von Reisenden — viel gewaltigere Völkerwan- 
derungen, als sie jemals die alten Germanen 
auf die Beine brachten - fallen alljährlich 
dieser Massensuggestion zum Opfer. Sie frie- 
ren, sie hocken klappernd In sdüecht geheiz- 
ten Hotelzimmern, stürmen heroisdi unter 
ausgespannten Regenschirmen von Museum 
zu Museum. Und schreiben, da man sonst vor 
lauter Kälte nidits machen kann, Ansidits- 
karten nach Hause. 

Und dies ist das Verhängnis. Haben Sie 
schon einmal eine italienische Ansichtskarte 
mit einem Himmel gesehen, der nicht blau 
war? Mit grauen Wolken. Nebel, Regen? Nun 
läßt sich allerdings Regen schwer photogra- 
phieren. Die Tropfen fallen, wenigstens hier 
im Süden, viel zu schnell, zu heftig. Aber war- 
um ist dieser Ansichtskartenhimmel hnmer 
Kriallblau, immer ganz wolkenlos? Man sagte 
mir. die Ansichtskarten-Industrie liege In den 
llanden eines Farben-Konzems, und blau sei 
die billigste Farbe. Selbst wenn der Himmel 

grün wäre, müßte man Ihn, aus wirtschaft- 
lichen und technischen Gründen, blau dar- 
stellen. Vielleicht ist der Himmel wirklich 
grün? Fünf Wochen habe Ich ihn nicht ge- 
sehen. Und Farben vergißt man schnell. 

Aber der Grappa ist ausgezeichnet: stark 
wie ein Allasch-Kümmel und bitter wie Gift. 
Noch einen Grappa. Blaue Eissplitter? Die 
Füllfeder ist wieder eingefroren. Ich muß sie 
über das Feuer halten. So, jetzt tropft sie 
wieder. Wo war Ich? Richtig, die Ansichts- 
karte. Die um ihre Sonne betrogenen unglüdc- 
lichen Reisenden schreiben also Ansidits- 
karten nach Hause: ein See, eine Kurpro- 
menade, Zypressen, Palmen. Auf allen diesen 
Bildern ist der Himmel blau, knallblau. Und 
wer hätte das Herz, diese schöne Illusion mit 
ein paar nüchternen Worten zu zerstören: „Es 
gießt seit Wochen. Hundekälte." Außerdem: 
Neid ist süßer als Mitleid. Und so kritzeln 
hunderttausend erfrorene Finger: „Herzliche 
Grüße aus dem sonnigen Süden!" Und in Mil- 
lionen Exemplaren wandert der „ewig 
lachende Himmel Italiens", abgestempelt und 
t>estätigt, in den änsteren, kalten Norden. 

Noch einen Grappa, und nun die Wahrheit, 
die ebenso bitter ist: der Süden Ist nicht son- 
nig. Seit Wochen gießt es hier ununterbrodien. 
Und wenn wirklich mal etwas Sonne durdi- 
sidcert, Ist es wie ein Wunder, und man spricht 
lange davon; vorgestern Nachmittag, drei Mi- 
nuten vor halb zwei, schien die Sonne. Nun 
gibt es in Lugano laut Baededcer zweihundert- 
fünfundsiebzig Sonnentage, und neunzig ohne 
Sonne. Vielleicht bin idi in die sonnenlose 
Zeit hineingeraten? 

Aber was ist das? Der Widerschein vom 
Kamin? Oder habe idi zu viel Grappa getrun- 
ken? Dort auf dem steinernen Fußboden liegt 
etwas Rosiges, Sdimales, Viereckiges. Ich 
wickle mich aus der Decke und Teppich, stürze 
zum Fenster: Die Sonne! Ein Stüdt Himmell 
Blau, wirklich blau! Und wie das brennt! Wi« 
alles plötzlich auflodert: die Mauer mit den 
violetten Glyilnien, die jungen hellgrünen 
Weinranken. Wie weit und warm öSnet sich 

dieses noch eben grau verhangene Tal des 
fruchtbaren Vedeggio! 

Jetzt schiebt sich wieder eine Wolkenwand 
vor die Sonne. Es war nur ein Blick hinter die 
Kulissen. Aber dieser Blick genügt: ich will 
warten, bis der Vorhang aufgeht, bis der Som- 
mer beginnt. 

Teresina, stopf mir die Decke hinter den 
Rücken, wickle mir den Teppich um die Beine, 
leg Holz in den Kamin. Noch einen Grappa. 
Und noch einen! Mir wird schon warm. Immer 
wärmer. Wie das brennt: die Sonne hier im 
Süden wirkt doch sehr intensiv ... Teresina, 
bring nodi eine Flasche! Und so kann ich jetzt 
wohl mit gutem Gewissen schließen: viele 
herzliche Grüße aus dem sonnigen Süden! 

Praktisches, sondern auf die vielen „unnützen" 
Kleinigkeiten an. Und sie denken erst an Blu- 
men, ehe sie an wollenes Unterzeug denken, 
obwohl sie auch dies nicht vergessen. Sie ma- 
chen es wie Gott selbst: Sie verschwenden, 
was sie haben, ohne ängstlich zu rechnen. 

Wenn man die alten Leute fragt, was ihnen 
an dieser Fürsorge am besten gefalle, geben 
sie eine überraschende Antwort: die Geburts- 
tage. Auch das haben sidi die Kleinen Brüder 
einfallen lassen: richtige strahlende Geburts- 
tagsfeste für die, die sonst verhärmt und ver- 
bittert Irgendwo säßen — Feste mit Einfällen 

Von Uwe Sibbersen 

Schnecke bist du 
Und das Haus, 
Das sie mit sich herumträgt. 
Hemmung zugleich. 
Das Geborgen im Muster 
Vergilbter Tapeten, 
Die sich lösen von Wänden, 
Die immer noch stehen und sprechen .,, 
Frauen im Antlitz, die Bilder 
Erloschener, Revolutionen! 
Vulkane des Augenblicks, herangerückt 
Und erstarrt jetzt. 
Von Zeichen anderer Hände, 
Fremder und schneller 
In Gelb getaucht und in 
Grün gestorbenen Lorbeers 
Irdischen Töpfen 
Bist du die Schnecke, 
Dein Haus, das dich frißt. 
Und die Hoffnung, 
Das Weinblatt 

und Spaßen und besonderen Mahlzeiten. Rou- 
tiniertes Fürsorgedonken findet diese Ver- 
schwendung unnötig, ja anstößig. Und Anstoß 
haben auch viele genommen, als vor einiger 
Zeit ein verarmtes, einsames greises Paar, das 
die Brüder betreuten, diamantene Hochzeit 
feierte. An diesem Tage schenkten die Brüder 
der Armen den alten Leuten etwas, wovon 
diese bisher höchstens geträumt hatten; einen 
Diamantring. Welche Verschwendung! 

Die Kleinen Brüder der Armen verschwen- 
den das, was sie in der Hand haben, direkt an 
die Armen, und sie meinen, daß man gerade 
in der Frage der Liebe nicht ängstlich redinen 
dürfe. Die öffentliche Fürsorge muß selbstver- 
ständlich die Grenzen praktischer Nützlichkeit 
ziehen. Audi die institutionelle kirchliche ka- 
ritative Tätigkeit ist auf klare sachliche Rech- 
nung festgelegt. Die Kleinen Brüder der Ar- 
men aber verwirklichen jene Spontaneität lie- 
bender Zuwendung, die allen Christer aufge- 
tragen ist und nirgends durch Institutionen 
aufgefangen werden kann. „Erst Blumen, 
dann Brot!" Das Ist ein ganz schlichtes und 
unpathetisches Bekenntnis dazu, daß der 
Mensch von mehr als vom Brot allein lebt 
und daß die Phantasie der Liebe sidi auf jeden 
Fall auch auf das unbefangene, unberechnete 
Freudemachen erstreckt 

Finkenruf im November 
Erzählung von Herta Grandt 

Allzu Mensch.liclies / Beobachtet von Carola Brunk 
Die Büroräume sind freundlich, und nett 

®"t8egenkonunend sind auch die Men- 
V n"' heute an Karl Meyers neue Nouegen sind. Meyer hat gute Vorsätze — was 
°.'® Arteit angeht, sowiesol Aber auch hin- 
sichtlich der Kollegen. Er wird sich nicht er- 
areisten, auf den ersten oder zweiten Blick 
^on voreilig ein UrteU über sie zu fäUen. In 

bbwT Jedenfalls Ist Bedacht zu 

lif^'^ Bürochef ist rundlich, aber von väter- f*®'^°sität - von „Würde", möchte 
l oHmL gutwilligen Stimmung sagen. 
altprT^ I^anz Ist forsch und frisch, und der 
ü KoUege Kunze am Schreibtisch gegen- 
S'itm^ig^"" würcUg noch frisch, aber 

zierUche Dagmar im 
eht ^ zartes Persönchenl Doch da 

aus Mohrrübe 
malnwnHTi?^ beginnt, krachend und d ihr zweites Frühstück einzunehmen. 

„Gute Idee", meint Kiuize, holt einen Apfel 
hervor und schlachtet die saftige Frucht in 
viele Scheibchen. Genüßlich schmatzend saugt 
er Bissen um Bissen in sidi hinein. Meyer 
graust es; „Wie Tante Klara", denkt er, „wenn 
sie an ihren Keksen lutscht" 

Da treffen schon neue Knadc- und Knatsdi- 
geräusche sein Ohr. Lehrling Franz scheint 
auf Krachmandeln und Nüsse abonniert. „So 
klingt das also!" Meyer ist betroffen, denn 
Nüsse gehören auch zu seinem täglichen Re- 
pertoire telm abendlichen Femsehen. Als 
Meyer spät nach Hause kommt, sitzt da na- 
türlich Tante Klara mit am Familientisch. 
Neuigkeiten läßt sie sich niemals entgehen. 
„Wie war's denn", fragt sie gleich eifrig, „nun 
erzähl doch mal, Karl, wie sind denn die Leute 
dort in dem neuen Büro?" 

Karl Meyer aber ist nun abgespannt. „Wie 
schon!" antwortet er kurz. „Eben Menschen 
wie Du!" Dann denkt er an das Nüssekauen 
und fügt leicht beschämt hinzu: „Naja, und 
wie ich auch!" 

Er wartet jeden Morgen in der Birke vor 
unserem Haus, um mir als erster seine Reve- 
renz zu machen. Wochenlang war ich schon 
verreist, oft habe Ich die Morgenstunde ver- 
schlafen, unzählige Male auch seine kleine 
Silberflöte Im allzu geschäftigen Tagesbeginn 
einfach überhört. 

Er aber ließ es sich nie verdrießen. Seit Ich 
ihn vor Jahr und Tag aus dem nassen Grase 
aufnahm, wo er mit gebrochenem Füßchen er- 
schöpft kauerte, hat er nicSit aufgehört, mir 
Tag um Tag seine zärtliche Huldigung zu wie- 
derholen. 

„Damals", so beteuert er mir jeden Morgen 
aufs Neue, „damals schlich der riesige Schat- 
ten des Katers schon den Gartenweg herauf. 
Weißt du noch, wie mein Herz jagte vor 
Angst? Wie icäi zeterte und mich sträubte ge- 

Sinn der Lektüre 
Lektüre ergötzt, ist Zierat des Lesers und 

bereichert seine Lebenserfahrung. Die Stu- 
dien, die man treibt, bereiten Vergnügen 
vor allem In der Stille und Zurüdtgezo- 
genheit der Bibliothefc; als Schmuck erwei- 
sen sie sich im Gespräch und dem Urteils- 
vermögen kommen sie im Alltag des Brot- 
erwerbs zugute. Francis Bacon 

gen die Wärme deiner Hand? Wie unvernünf- 
tig ich mich wehrte, bis ich endlich begriff, 
daß deine tiehutsamen Finger meine Rettung 
wollten imd nicht mein Verderben. Ja, weißt 
du es noch? Wärest du später gekommen nur 
ein paar Herzschläge lang, so hätte der töd- 
liche Schatten mich erreicht. — Und ach, wie- 
viele selige Sonunerlieder hätte ich nicht mehr 
zu singen vermocht Golden und warm hätte 
das Frühlicht meinen Schlafplatz im Giebel- 
kasten überhaucht, und Ich hätte es nie mehr 
gespürt, nie mehr. Brausend und bunt wäre 
der Herbst vergangen und in zitterndem jun- 
gen Licht der Frühling wieder über den Him- 
melsrand emporgestiegen — ohne mich. Es ist 
nicht zu sagen noch zu singen, was du für 
mich tatest, großer Menschenbruder. Ob du 
midi hörst und verstehst, meine unaufhör- 
lichen Dankgesänge, meines Herzens eifrig« 
kleine Kantaten ..." 

Ja, so klingt es mir jeden Morgen aus der 
Birke entgegen, und bleibe ich nur einen 
Augenblick unterm Blättergcriesel des Bau- 
mes stehen, so fährt mir die winzige Botschaft 
jubilierender Daseinslust wie ein schwirrender 
Pfeil entgegen, rastet ein paar Atemzüge lang 
bebend und leicht auf meiner Schulter, um 
sich gleich darauf wieder mit weitem Schwung 
gegen den Giebel hinaufzuwerfen. 

Welch bezaubemde Gebärde eines zarten 
und doch beständigen Gefühls. Fünf Jahre 
sind es her, daß Ich ihn im Garten fand, ihn 
kurierte und ihm seine Freiheit wiedergab« 
Man bedenke: fünf Jahre. Wieviel Menschen, 
die sich liebten, vergaßen und verließen sicjj 
in dieser Zeit. Wieviele Dankes- und Trostes- 
worte blieben ungesagt, wieviele Lietieslieder 
imgesungen. Mein kleiner Freund in der Birk« 
aber unterläiit es keinen Morgen, mir sein« 
Grüße zuzurufen. Und trete Ich müden oder 
traurigen Gesichts aus dem Haus, weil der 
Novemberdunst das letzte rotflammend« 
Herbstlaub vor dem stumpfen Dunkel der 
Tannenschonung endgültig zu verwtsciien be- 
ginnt, so umwirbt und ermimtert e* mich mit 
um so rührender Beredsamkeit 

„Warum so elegisch, Freund? Hast du Angst 
vor der finsteren kalten Zeit, vor dem Geruch^ 
nach Abschied und Vergänglidikeit, der aus 
dem faulenden Laub emporsteigt? Oider quält 
didi schon der scharfe Schneegeschmack des 
Windes, der von Westen her über die Felder 
jagt? Hast du Angst? Sag warum? Weißt du 
nicht, daß auch Ober den dunkelsten Wolken 
Sonne, Mond und Sterne ihre makellosen, 
strahlenden Kreise ziehen? Daß auch unter 
haushohen Schneewehen das Herz der Erda 
noch weiterschlägt? DaB du und idi und all« 
Liebenden des Winters große Einsamkeit mit 
Ihren vielen Schmerzen schließlich doch über- 
dauern werden, um den letzten und ewigen 
Frühling zu erwarten? Hast du es vergessen? 
So glaube doch wieder meinem kleinen Ge- 
sang'" 

Und wiederum wirft sich der kleine Trou- 
badour dicht an meiner Stime vorbei in den 
Morgennsbel hinein, der ihn und sein Lied 
sogleich aufnimmt und verbirgt, als wären si« 
nie gewesen. Nur in meinem Herzen hallt ea 
lange noch nach: So glaube docii, glaube dodi 
wieder! 



Ohre Chance hei 

!Madhon Industries 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin für 

Korrespondenz 

und Ausschreiben der 

V erkaufsrechnungen 

Sie werden von uns gründlich eingearbeitet, so 
daß Ihnen diese Tätigkeit bestimmt gefallen wird. 
Freude an selbständiger Arbeit und gute Praxis 
im Maschinenschreiben (bei uns selbstverständlich 
auf einer elelttrischen Maschine) sollten Sie 
mitbringen. 
Wir sind eine Tochtergesellschaft eines 
bedeutenden amerikanischen Konzerns und zahlen 
ein überdurchsdinittliches Gehalt. Bitte rufen 
Sii uns dodi einmal an. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
607U Neu-Isenburg 
SiemensstraOe 10 
Telefon: 0 61 02/70 33 

Wir sind ein aufstrebende', amerilcanisches Import- 
unternehmen. 

Wir suchen folgende Mitarbeiter; 

Techniker 

für unsere Service-Abteilung für Tonbandgeräte, mög- 
lichst mit Erfahrung in der Hi-Fi-Branche. Engiisch- 
Kenntnisse erforderlich. 

Fakturistin 

halbtags, nach Vereinbarung für unsere Buchhaltung. 

Wir bieten kollegiales Arbeitsklima, 40-Stunden- 
Woche, sehr gute Bezahlung, Fahrgelderstattung, 
Mittagstisch. 

Bitte rufen Sie uns an oder senden Sie uns Ihre 
Bewerbung; 

AKAI INTERNATIONAL GMBH 

6079 Buchschlag, Am Siebenstein 4 
Telefon Langen 61014/15 

Wir fudten: 

männliche 

Arbeitskräfte 

als Polierer und Schleifer 

(autii Berufsfremde zum Anlernen) l)el 
überdurdisdinittHchem Verdienst. 
Wenn Sie an einem von der Konjunktur 
unabhängigen Arbeltsplatz In sauberen, 
freundlichen Räumen In einem Betrieb 
mit guten Sozlallelstiingen Interessiert 
sind, so wenden Sie sich bitte persönlich 
oder telefonisch monlng' bis freitags 
von 7.30 bis 15 .10 Uhr an 

Nadelfabrik 

ERNST KRATZ 
6072 Drelelchenhain 
LandstelnerstralSe 2, Telefon 83 43 

Weihnachtszeit 
ist Einkaufszeit 

Hausfrauen, sichern Sie sich ein sorgen- 
freies Weihnachten durch einen erfolg- 
reichen Nebenverdienst. Als AVON- 
Beraterin bleiben Sie eine vorbildliche 
Hausfrau und Mutter und in Ihrer 
Freizeit füllen Sie Ihre Weihnachtskasse 
Bitte rufen Sie uns an: 

Telefon 28 54 50 oder 28 59 50 Ffm. 

Wir suchen für sofort oder später 

Mitarbeiterinnen 
zum Verpacken von Gewürzen. 

Seitz-Gewürze 
607 Langen, Frankfurter Str 52/54 
Telefon 2 20 54 ' 55 

Verwaltungs- 
angestellte(r) 

als Mitarbi;iter(in) zum sofortigen Ein- 
tritt oder zum 1. Dezember 1969 in 
Dauerstellung gesucht. Vorstellungen 
montags bis freitags von 8 — 12 Uhr 
auf Zimmer 206. 

FINANZAMT LANGEN 

SOGAR DAS EICHHORNCHEN 
 denkt an den Winter! Sie auch — sichern Sie Ihre Zukunft durcti Umschulung zum Fahrlehrer o. 

B«ruf8unterbrechung. Spitzer^verdlenat ca.2000,-.SelbstÄndige mehr.Alter23 J, Fahrpr.3 J, Anfr. u. Nr. 100 an den Verlag 

Wir suchen 

Kinovorführer (in) 
Mindestalter 21 Jahre. 

Interessierte junge Leute mit techni- 
schem Verständnis werden angelernt. 
Bewerbungen erbeten an: 

UT-Filmbühne 
6070 Langen, Rheinstraße 32 — 34 
Telefon 2 91 31 

Wir suchen eine nette 

VERKÄUFERIN 

für unsere Filiale In Langen. Bahnstraße 83. 5-Tage-Woche. 
Branchenkenntnisse nicht erforderlich. 

Angebote an; 

Blumen-Grund 

Neu-Isenburg, Telefon 06102/2336 u. 00074/7571 

Auch AUSHILFSKRÄFTE 
v/erden eingestellt. 

Steuerbevollmächtigter in Langen sudit 

Bilanzsichere(n) 

BUCHHALTER(IN)oder 

GEHILFEN 

im steuerberatenden Beruf 

Überdurdisdinittlidie Bezahlung und angenehme Arbeits- 
bedingungen werden zugesagt. 

Kurze Bewerbung erbeten unter Off -Nr. 1524 an die LZ 

öffentliche Ausschreibung 
der Gemeiimfitrigen Baug<^assen8d1aft eGmbH 

Langen, Südlidie Rinfstraüe 120, 16 WE, Langen, Nördliche 
Ringstraße 111 

1. Kunststeinarbeiten DIN 18 333 
2. Dachdeckerarbeiten DIN 18 338 
3. Elektroinstallation DIN 18 382 u. 18 383 
4. Sanitäre Installation DIN 19 381 
5. Putzarbeiten DIN 18 350 
6. Sdireiner- und Glaserarbeiten DIN 18 355 u. 18 361 
7. Plattenarbeiten DIN 18 352 
8. Weißbinderarbeiten DIN 18 363 
9. Tapezierarbeiten DIN 18 366 

10. Schmiede- und Schlosserarbeiten DIN 18 360 
11. Rolläden DIN 18 358 
12. Estridiarbeiten DIN 18 353 
13 Bodenbelagsarbeiten DIN 18 365 
14. Natursteinarbeiten DIN 18 332 
15. Wärmedämmungsarbeiten DIN 18 421 
Die öffentliche Submission findet am Dannerstag, dem 20. 
November 1969. 16.30 Uhr, im Gasthaus „Zum Rebenstock", 
Langen, Rheinstraße 18. statt. 

Die Angebotsunterlagen können gegen einen Unkostenbei- 
trag von DM 3,— pro Blankett, in der Zeit von 9.00—17.00 
Uhr täglich, außer Samstag, in meinem Büro, Langen, Süd- 
lidie Ringstraße 214, abgeholt werden. 

Dipl.-lng. OTTO KLEINERT, Architekt BDA 

DUGENA-UHREN E. G. M. B., D A R M ST A DT 
sucht zum bakligen oder auch späteren Eintritt: 

HAUSMEISTER-EHEPAAR 

Er sollte handwerkliche Fähigkeiten besitzen, bewährter Autofahrer sein und 
keine Arbeit scheuen. 

Sie hätte die Hausteinigung und Ausgabe des Mittagessens zu überwachen und 
sollte wegen der Telefonbedienung nach Feierabend gute Umgangsformen 
besitzen (was wir natürlich auch von I h m erwarten). 

Bewerber Im Alter von 25 — 50 Jahren, die vielleicht eine ähnliche Tätigkeit schon 
ausgeübt haben oder durch Zeugnisse ihre berufliche Beständigkeit nachweisen 
können, hätten die Chance einer gut bezahlten, sicheren Dauerstellung. Eine modern 
eingerichtete Drei-Zimmer-Wohnung wird zur Verfügung gestellt. 
Zuschriften, die wir selbstverständlich vertraulich behandeln, erbitten wir an unsere 
Personal-Abteilung, bei der Sie sich auch gisrn nach vorheriger telefonischer Ver- 
einbarung persönlich vorstellen können. 

A Thwfna. 
e.G. m.b.H. 

Darmstadt 
Darmstadt, RheinstraBe 94-96, Nähe Hauptbahnhof, Tel. 06151/87041 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus in Sprendlingen suchen wir 
zum frühestmöglichen Termin eine(n) 

Verwaltungs-Assistentin(en) 

sowie eine 

Erstverkäuferin 
für Miederwaren und Damenwäsche. 
Jungen, verantwortungsbewußten Bewerbern bietet sich in un- 
serem Hause eine wirkliche Chance. 
Bitte schicken Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie uns an. 

Kauf Park Handelsgesellschaft mbH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 

Telefon: (061 03) 610 57 

Wir suchen lum baldmOglidten Eintritt 

FAKTURISTIN 

sowie für unsere Auftragitbearbeltung eine 

SACHBEARBEITERIN 
(für halbe Tage) 

Bitte, rufpn Sie un.s an. Nähere Einzelhplten werden wir Ihnen gerne bei einem 
persönlichen Gespräch mitteilen. 

Lausbub-Lenhardt GmbH. 

Bekleidungsfabriken 
6079 Sprendlingen, Darmstfldter Straße 43, Telefon 0 61 03 / 6 10 97 

Wir suchen zum 1. Januar 1970 

Kaufm. Angestellten 
(mttnnlich oder weiblidi) 

gelernt oder audi ungelernt, der sich in Interessanter Posi- 
tion weiterbilden möchte und an selbständiges Arbelten ge- 
wöhnt ist. In unseren neuen modernen Geschäftsräumen 
steht ein schöner Arbeltsplatz zur Verfügung. 
Bewerbungen mit Gehaltansprüchen und den üblichen Unter- 
lagen bitten wir zu senden an den 

Vorstand der Spar- und Kreditbank 
Egelsbach e.G.m.b.H. 
6073 EGELSBACH — POSTFACH 1105 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Wir planen und bauen für morgen 

Bei uns herrsdit «In netter, freund- 
licher Ton. Unsere Mitarbeiter wer- 
den Ihnen das bestätigen. Wir 
haben Interessante Aufgaben auch 
für Sie; 

Landschafts-Gärtner 
für die Pflege und Instandhaltung der 
Grünanlagen in unseren Siedlungen- 
Ein moderner Geräte- und Maschlnen- 
oark erleichtert Ihnen die Arbeit. 

Regie-Arbeiter 
für die vielen kleinen Reparaturen und 
Pflegearbeiten in den von uns betreu- 
ten Wohnungen Dazu gehört eine gute 
Portion handwerkliches Geschick ab- 
solute Zuverlässigkeit und Gewissen- 
haftigkeit und der Wille, selbständig 
ru arbeiten 

Wagenpfleger/Fahrer 
zur Entlastung unseres Garagen- 
meislers Wir haben 62 Kfz und eine 
eigene Tankstelle Da gibt es für einen 
geschickten Mann viel 'zu tun Sie soll- 
ten auch Botenfahrer machen und ge- 
legentlich als Cheffahrer tätig sein. 

Selbstverständlich zahlen wir gut. Da- 
zu kommen Urlaubs- und Weihnachts- 
geld und eine zusätzliche Altersver- 
sorgung Sie sollten In unsere freund- 
liche Atmosphäre passen 

Kommen Sie vorbei. Oder rufen Sie 
Frau Freitag an (Tel. 6n<?oooq- sie 
vereinbart einen Besuchstermin mit 
Ihnen Sie werden dann schon mer- 
ken, daß es sich bei uns ganz gut 
leben und arbeiten läßt 

Nassauische 
Heimstätte GmbH 

Organ der staatlichen Wohnungspotitik 
6 Frankfurt/1^ 70, Schaumainkal 47 
Postfach 700760 

VERKAUFSFAHRER 
für Molkereifrischdienst 
für sofort oder später gesucht. 
Verdienst: über 1000,- DM netto. 

Angebote erbeten unt. Off.-Nr. 1503 an die Langener Zeitung 

Wir suchen 

Verkaufsfahrer 
(VW-Transporter) 

und Beifahrer 
für unseren Getränke-Heimdienst 

Versa nd-Kellere 
6072 Dreieichenhain 
Solm. Weiherstr. 22, Tel. 8347 

KRAFTFAHRER 
Klasse III gesucht. 

Friedrich Freund 
6078 Neu-Isenburg, Fahrgasse 4y8 
Telefon 06102.3400 

Wir sudien zum möglldist baldigen Eintritt eine 

kfm. Mitarbeiterin 

für unsere Ein- und Verkaufsabtellung. Steno 
und Maschinensdireil>en erfordernd) (evtl. An- 
fängerin). 
Wir bieten gute Bezahlung, 5-Tage-Woclie, Mit- 
tagessen im Hause oder Zuschuß und sonstige 
Sozialleistungen. 
Unser Büro liegt verkehrsgünstig — Nähe Süd- 
bahnhof und Friedensbrücke. 
Bitte, setzen Sie sidi .telelonlsch oder schriftlich 
mit uns in Verbindung. 

Kraftfahrzeug-Bedarfs-Gesellschaft mbH. 
6 Frankfurt am Main-Süd, Burnitzstraße 33 
Telefon 61 70 41 

Wir suchen: 

Personal-Sachbearbeiterin ^ 
K®""'"isse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und Sozialversicherungs- recms haben und In der Lage sein, den In diesem Zusammenhang anfallenden Schrift- 

Wechsel selbständig zu fuhren. Die monatlichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden 
über eine EDV-Anlage erstellt. 

Finanz-Buchhalter 
Ü»®'" '"'®'®ssantes und abwechslungsreiches Arbeitsgebiet Innerhalb der Finanzbuch- haltung. Diese Tfitigkeit schlleSt die Mitarbeit bei der Erstellung der Monatsabschlüsse ein. 

Techn. Sachbearbeiter 
für die Teilebedarfsplanung im Rahmen der Produkllonsplanung. Der Bewerber sollte tech- 

nisches Einfühlungsvermögen und kaufmännische Grundkenntnisse mitbringen. 

Import-Sachbearbeiter 
für unseren Techn. Einkauf, möglichst mit englischen Sprachkenntnissen (keine Bedingung). 

Telefonistin 
für unsere Fernsprech- und Fernschreibzentraie. 

Loctierln 
zur Bedienung unseres IBM-Lochers bzw. Prüfers. 

Welblictie BQrokraft 
zur Ausbildung an unserem IBM-Kartenlocher u. Prüfer. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 

Reinemachefrau 
für unsere Büroräume während der Abendstunden von 17.00 bis 21.00 Uhr. 

SpOlfrau 
für unsere Kantine für die Zelt von ca. 9.00 bis 15.00 Uhr. 

A o zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
^'tnn'pÄMJin ®h "»u""®®"®*""® ArtJeitsbedlngungen in hellen, modern eingerich- teten Haumen. betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine 

und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

AJJressagraph' Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main). Robert-Bosch-StraBe S 

Telefon: 0 61 03 / 60 11 

Esso-Tankstelle Gravenbruch 
sucht junge, tüchtige 

Aushilfskraft 
für Samstag und Sonntag. 

TELEFON 52137 

Wir suchen für unsere Filiale Fahrgasse 

eine LADNERIN 
Nach Einarbeitung soll sie selbständig 
eine Aniiahmestelle leiten und Bücher 
führen können. Es handelt sich um eine 
leidite und saubere Arbeit 
Bitte rufen Sie uns an unter 

TELEFON 8855 oder 23302 

expressreinigung 

LANGEN, Stressmannring 7 

Lebensstellung 

Wir sind eine bahnamtliche Spedition 
und suchen einen zuverlässigen 

FAHRER 
Wir bieten; überdurdischnittl. Lohn, 

selbständiges Arbeiten, 
angenehmes Betriebsklima, 
zu Weihnachten und Ostern 
erhalten Sie eine Gratifi- 
kation. 

Bitte rufen Sie uns noch heute an oder 
bewerben Sie sich persönlich bei 

Franz Streb & Co oHG 
Neu-Isenburg, Löwengasse 17 
Telefon (06102) 36ü3ti 



FLESSNER KG 

Wir sind ein mittleres, einem Konzern angeschlosse- 
nes Fabrikationsunternehmen des Nahrungsmittel- 
sektors (Kartoffel-Chips) mit 3 Fabrikationsstätten 
in der Bundesrepublik. 
Unsere Verwaltung Ist In Neu-Isenburg ganz in der 
Nähe der Straßenbahn. Wenn Sie hier Ihren Weg 
nach Frankfurt unterbrechen, sparen Sie Zeit und 
Fahrgeld. 
Wegen Erweiterung unseres Aufgabenbereiches 
suchen wir zum nächstmöglichen Eintrittstermin eine 

BUCHHALTERIN 

die mit den einschlägigen Arbeiten einer Maschinen- 
buchhaltung vertraut Ist und die Ihr übertragenen 
Aufgaben gewissenhaft und zuverlässig erledigt. 

STENOKONTORISTINNEN 

für verschiedene Abteilungen unseres Hauses. 
Es erwartet Sie ein junges aufgeschlossenes Team 
von Vorgesetzten und Mitarbeitern. 5-Tage-Woche, 
Urlaubsgeld und verbilligter Mittagstisch sind bei uns 
selbstverständlich und wenn Sie sich rechtzeitig ent- 
schließen, so sind wir bereit finanzielle Nachteile 
(Weihnachtsgratifikation) zu vergüten. 
Schicken Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen und Ihrem Gehaltswunsch oder 
rufen Sie uns zur ersten Kontaktaufnahme an. 

FLESSNER KG 
6078 Neu-Isenburg 1, Ludwigstraße 17 - 19 
Telefon (607/06102) 8544 

B.F Goodrich 

REIFEN 

r B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 

Für unser Flugzeugreifenrunderneuerungswerk Dreieidien- 
hain suchen wir zum baldmögUchen Eintritt eine 

Stenokontoristin 

Englische Sprachkennti;.!sE« wären vm Vortelt, iind aber 
keine Bedingung. 
Wir bieten neben einer interessanten Tätigkeit ein angeneh- 
mes Betriebsklima, eine gute Dotierung sowü die üblichen 
sozialen Leistungen eines Weltuntemehmens. 

Bitte, bewerben Sie sich bei 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieidienhain 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4 
Telefon Langen 83 20 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Magazin-Arbeiter 

für Be- und Entladearbeiten, Materialausgabe usw. 
Wir bieten leistungsgerechten Lohn und gute soziale Ein- 
richtungen. 
Sie werden gebeten, sich mit uns schriftlich, telefonisch oder 
persönlich in Verbindung zu setzen. 

HOLZMANN-COIGNET 

HOLZBAU GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 333, Telefon 4 46 04 

Unsere Mitarbeiter verdienen viel 
Geld, wenn sie wollen. 

Wir stellen noch weitere 

Lagerarbeiter und 

Gabelstapelfahrer 
ein. 

Individuelle Arbeitszelteinteilung mög- 
lich durch Schichtbetrieb. 

LUG 

Luftfracht-Umschlag GmbH 
6 Frankfurt am Main — Flughafen 
Fradithof, Telefon 6 90 23 90 

Für Modell-Hutsalon in Ffm. gewandte 

Verkäuferin 

und Modistin 
zum 1. 1. 1970 gesucht. Sehr gute Be- 
zahlung nach Vereinbarung. 

Telefon 2 22 15 oder 
Off.-Nr. 1521 an die Langener Ztg. 

Wir stellen bei guten Bedingungen 

Schlosser und Schweißer 

für Werkstatt und Montage ein. 

HYMATE TANKBAU 
GmbH & Co. - Sprendlingen 
Benzstraße 51, Telefon 6 89 54 

Verputzer und 

Anstreicher 

bei gutem Lohn bzw. Akkord möglidist 
mit Führerschein sofort gesucht. 
„Nur gelernte Fachkräfte". 

Melden in Langen, Leui<ertsweg 72 

Anton Kraus 
6055 Hausen, Schillerstraße 2 

Perfeitte Fleischerei-Veri<äuferin 
sudit Halbtagsstellung (vormittags) In 
Langen, Egelsbach oder Erzhausen. 

Angebote mit Gehaltsangaben erbeten 
unter Off.-Nr. 1515 an die Langener Ztg. 

35- u. 50-Liter- 
Mülitonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Haus 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

CmRK 
EQUIPMENT . A 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und in aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Marken- 
zeichen CLARK. 
Die erfolgreiche und stetige Aufwärtsentwicklung 
unseres Unternehmens stellt uns vor neue Aufgaben. 
Wir müssen daher unseren Mitarbeiterkreis erwei- 
tem und suchen zum möglichst baldigen Eintritt: 
Sachbearbeiter 
fUr die Werkstattabwiddung 

Stenokontoristin 
mit guten Scfareibmaschinenkenntnissen für die 
Kundendienstabteilung. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr guta 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung an un- 
sere Niederlassung in Langen zu richten. 
CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörtelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Für das neu errichtete zentrale Vertriebslager unserer 

Unternehmen suchen wir in Urberach für 

WARENEINGANG - VORVERPACKUNG 

PACKRAUM • WARENBEREITSTELLUNG 

TRANSPORT - VERSAND 

Mitarbeiter als 

Lageristen 

Lagerarbeiter(innen) 

Packer(innen) 

Fahrer f. Gabelstabier 

in den einzelnen Bereichen erleichtern modernste 

Hilfsmittel wie Regalbedienungsgeräte, Roiienförder- 

bahnen und Transportfahrzeuge die Arbeit. 

Wir bieten gewissenhaften Mitarbeitern, die sich in 

eine moderne Lagerorganisation einarbeiten möchten, 

angenehme Arbeitsbedingungen bei leistungsgerech- 

ter Bezahlung, verbilligtem Mittagessen, 5-Tage- 

Woche und den sonstigen Sozialleistungen eines 

Großunternehmens, 

Vorstellungen und Bewerbungen erbitten wir beim 

Personalbüro unseres Werkes Urberach, Hanauer 

Straße 7-13 (direl^t am Bahnhof), Tel. Urberach 6021, 

App. 621. 

TELEFONBAU UND NORMALZEIT 

Sekretärin 
für den Betriebsleiter mit interessantem Auf- 
gabengebiet sofort gesucht. (Gehalt etwa 1300 DM) 

Wir sind ein junges Team mit einem ausgezeich- 
neten Betriebsklima im Raum Sprendlingen — 
Dreieichenhain. 

Angebote erbeten unt. Off.-Nr. 1502 an die Langener Zeitung 

DEUTSCHE 
SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: 
denn Sie sind doch sicher die tüchtige Dame, rliie zu uns paßt. 
Für den Leiter unserer Abteilung Ersatzteilweser suchen wir eine 

Sekretärin 

als Halbtagskraft 

Sie müßten als Sekretärin schon gearbeitet haben (natürlich nicht 
ohne ein bißchen Erfolg). Und was die Suche etwas schwierig macht: 
Sie sollten Französlsch-Kenntnlsse in Wort und Schrift haben. 

Nehmen Sie doch unter 
Telefon (06102) 7043 Kontakt mit 
unserem Herrn MERTEN auf oder 
bewerben Sie sich kurz schriftlich. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92 

RÖDER P.RÄZISION 
Flugmotoren- und Propclltr-Rcporaturwerk 

■ M7S Egclibadi . Flughafen Kreil Ottenooch o. M 
Telefon largen (0 6T05) 4rj1_«, feie* 0^11 50 23 

lijenz etle GrundOberholung von Flegmetaien, Zellen und lufltcfiiogben 
ciUer Art. 
f«rt(gung von htKfipitlilten lufifahrllelleti und Zoliniadern. 
»oo von HydraulikprUftianden u Pahtwerteli fOr hSchsle Bconjprudiung, 
Vom IBA anerkannter Intlandt^liungjbetrleb unter IBA -Nr. 11—5?. Durch- 
MWvnrrg von lahresneuzulatiungen. 

Mitarbeiter 

zum Einrichten und Bedienen von Schneid-, Stanz- und anderen 

Maschinen gesucht. 

HESS-PLASTIK 

Sprendlingen, Maybachstraße 18, Telefon 6 70 27 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus in Sprendiingen suchen 
wir zum frühestmöglichen Termin 

1 Verkäufer 

für Herren-Oberbekleidung 

1 Verkäufer 

für die Sport- und Spielwarenabteilung 

1 Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse II 

Wenn Sie glauben. Sie sind für eine dieser Positionen geeignet, 
dann senden Sie Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie uns ein- 
fach an. 

Kauf Park Handelsgesellschaft mbH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch Straße 

Telefon: (0 61 03) 61057 

Wir suchen zum 1. Januar 1970 oder früher 

Stenosekretärin 

für eine intere.ssante u. abwechslungsreiche Tätigkeit in unserer ktm. Abteilung. 
Wir bieten gute Dotierung, Sozialleistungen und angenehmes Betriebsklima. 

Bitte richten Sie Ihre Kurzbewerbung an 

FALL GmbH 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 6 

Wir suchen: 

Elektromechanlker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multilith-Kleinoffsetmaschlnen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Ferti- 

gungsarbeiten an Werkzeugmaschinen. 

Laborwerker 
zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig 

unschädlichen Chemiakilien, 

Männl. Hilfskraft 
für unsere Klelnoffset-Druekmaschlnen-Montage mit Führerschein 

Klasse 3. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In 
hellen, modern eingerichteten Räumen, betriebliche Altersver- 
sorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und das 

Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

AclJressagraph' Multigraph CmhH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-StraBe 5 

Telefon: 06103/6011 

Wenn Sie mit Ihren jetzigen Aufgaben nicht zufrieden .sind — und sicher 
sind, mehr leisten zu können, dann bewerben Sie sich bei uns. 

Wir sudien in Dauerstellung für sofort: 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Fräser 

Rund- u. Handschleifer 

Kontrolleure 

Schreibkräfte 
(möglichst mit Englisch-Kenntnissen) 

1 Galvaniseur 
für Hartchrom und Cadmium u. div. Oberflächenbearbeitung. 
Für diese Position können nur Bewerber mit Gesellenprü- 
fung berücksichtigt werden. 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen der Luftfahrt-Industrie und wollen 
weiter expandieren. 
Bewerber wollen sich bitte schriftlich oder telefonisch mit unserem Personal- 
büro in Verbindung setzen. 

Infonnieren Sie sich bitte 
montags bl* (rallagt zwltcfi«n 10 und 1& Uhr 
lamdags von 10 bis 12 Uhr 

Nähe Hauptbahnhof 
In unserem Einstellungsbüro Wlesenhüttenplatz 26, Parterre (im Hause unserer Tochtat"» 
Oesellschaft NECKERMANN Anlagen-Beratung). Oder wenden Sie sich direkt an 

© 

NECKERMANN 

Personal-Zentrale, 6 Frankfurt/Main 1 
Hanauer Landstraße 360, Telefon 41000519 und 678 

neckermann 
FONDS 

Einen 

kosten- 

losen 

Fluguriau 

oofer 

I Investment-Zertifikate 

im Wert der Flugreise 

können Sie gewinnen, 

wenn Sie jetzt als 

Aushilfsmitarbeiter(in) 
In die Versandabteilung der NECKERMANN-Zentrale kommen. 
Nutzen Sie diese Chance: Sie kSnnen gutes Geld verdienen für leichte saubere Arbeit — 
und einen kostenlosen Urlaub oder Investment-Zertiflkale gewinnen. 
Sie können ganztags, halbtags - vormittags oder nachmittags, in Spätschicht (kein 
2. Arbeitsverhältnis), oder nur samstags arbeiten; wir richten uns weitgehend nach 
Ihren Wünschen. 
Ihr« Aufgaben: 
• Sie betreuen die Warenlager 
• oder geben Waren heraus 
• oder kontrollieren die zu* 

sammengestellten Waren 
• oder prüfen Waranmeng? 

und Artikel laut Rechnung 
• oder legen die Waren In 

Kartons ' 

Unsere Lelslungen: 
• Einkaufsmöglichkeiten am Versandgebäude im 

NECKERMANN-Pavillon. 
• 10'/i Personalrabatt auf alle Waren, auch auf Le- 

bensmittel.' 
• Schmackhafte undprelswerte Matilzeiten Im Kasino 
• Weihnachtsgratifikation auch für Aushilfen 
• Fahrtkostenerstattung nach Vereinbarung 
• Betriebsärztliche Betreuung 
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Wir suchen 

eine Mitarbeiterin 
für di« Abteilung Einkauf 

die sowohl als Sachbearbeiterin als auch als Sekretärin 
tatig sein soll. Es handelt sidi um ein außerordentlldi viel- 
seitiges Aufgabengebiet, wofür englisdie StJradikenntniss« 
von Nutzen sind. 

Einen jüngeren Mitarbeiter 
rOr BetrlebsabredinunK 

Einem Bewerber mit Erfahrung in der Kostenredinung 
tietet sidi die Möglidikett beim Aufbau einer Betriebsbuch- 
'.laltung und Nadikalkulation gestaltend mitzuwirken. — 

Für unsere Elektronische Datenverarbeitung eine 

Locherin 
die Erfahrung hat im Bedienen des IBM-Lochers 029 sowie 
des IBM-Prüfers 059. 

Kür die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir 
einige 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerk- 
zeuge. 
Für unsere Produktion 

Mitarbeiter 
für die Kunststoffspritzerei sowie für unser Ferligwa.'cn- 
lager einige 

Lagerarbeiter 

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, überdurch- 
schnittliche Bezüge, Urlaubs- und Weihnachtsgeld extra. 
Gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattun'g. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorslellungs- 
termines oder richten Sie Ihre Bewerbung an die Personal- 
abteilung der 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, Amperestraße 7—11, Telefon 78 31 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samslags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Crlolge! 

Hier gibt's die echte Gref-Völsings- 
Rindswurst. 
Echtes Sdiwäbisches Obstwässerle 

'/i Fl. DM 7,93 
Binding Export ä Ka.sten D.M 10,— 
Drig. Pilsener Urquell 1 Fl. DM 1,25 
Echtes Dänisches Tuborg-Beer 

I Fl. o. Pfand DM 1,25 

Folgende Biersorten sind vorrätig — 
eine Fundgrube für den Kenner: 
Kronebourg, Beck's Bier, Isenbeck Alt, 
Römerpil.s, Kaiserpils, Diät-Bier, Kulm- 
bacher Reichelsbräu Exp,, Kulmbacher 
Reichelsbräu Pils. Kulmbacher Reichels- 
oräu Urkulm. 
Binding-Dosen, Henninger Dosen, Bin- 
ding Strips, Binding Heller Bock, 
Meister-Bock, Henninger Export, Kara- 
malz. 
Tabakwaren. Spirituosen, Zeitschriften, 
halbe Hähnchen und vieles mehr bei: 

TRINKHALLE 

Wissenbach 
vorm. Emmer 
Langen, Frankfurter Straße 47 

Sämtl. Dacharbeiten, 
audi Dachbodenausbau 
sowie Kamin- 
reparaturen werden 
noch vor Winteranfang 
fachmännisch, schnell 
u. preisw. ausgeführt. 

Tel. 6 93 26 ' 6 94 26 o. 
Off.-Nr. 1546 a. d. LZ 

Selbständ. 
Klavierstimmer 

stimmt - reinigt - ver- 
mittelt - begutachtet 
alle einschläg. Instru- 
mente! 

B. Werner 
6 Frankfurt a. M. 
Mainkurstraße 8 
Tel. 06 11 -44 49 45 
u. 49 32 27 

Möbliert; 
ZI, Langen 135,- 
2 ZW. Langen 250,- 
Unmöbllert 
1 ZW. Lang., ZH 195,- 
IZW, Dietzb., 48 qn«, 
ZH, Balkon 225,- 
1 ZW, Budischlag, mit 
Garage, Nov. 215,- 
lZW,Sprdl,ZH 200,- 
2 ZW, Budisdüag 275,- 
u. I-Zf.-Appart 120,- 
2ZW, Egelsbadi, 
53 qm, ZH, Balk. 264.- 
2ZW, Götzenh, 270,- 
2 ZW, Dletzenb., 73 qm, 
ZH, Gartenant. 350,- 
2ZW, Sprendl. 280,- 
SZW.Sprendllng 350. 
3 ZW, Sprendling. 
83 qm 415,- 
3 ZW, Dietzenbach, 
91 qm, Balkon 435,- 
3 ZW, Dletzenb., 85 u, 
70 qm Dachterr. 485,- 
» ZW. Sprendl.. 85 380,- 
4 ZW. Erzhaus. .340,- 
(lewerbllch: 
Wohnbüro od. Praxis, 
ca. 140 qm Ä 6.50 
Büro. Nähe Bahnhof, 
ca. 80 qm 350,- 
Lager od. .\rbcitsraum 
ca. 60 qm 200.- 
Verkäufe: 
1 Fam.-Hs., Sprendlg., 
6 ZI., Öl-ZH, WZ mit 
Wintergarten, 53 qm, 
gute Ausstattung, sof. 
frei 185 000,- VB 
Bungalow, Langen. 
850 qm. 6 Zi.. KQ., Bad 
WC. Hobb3rr. Öl-ZH 
Garage, bes. ruhige u. 
günst. Lage 220 000.- 
Bungalow, Lang.. S ZI., 
ZH. ca. 180 qm, Dop- 
oelgarage, vollunterk., 
Grdst-lOOOqm 240000,- 
Bungalow, Darmstadt- 
Arheilg., 6 Zi., 174 qm 
WF, Grdst. 600 qm. Bj. 
1967, komf. 210 000,- 
1-Fam.-Hs.. Götzenh 
5 Zimm., 127 qm, mod. 
Neub., Garage, Incl 
Maklerhonor. 146 000,- 
Eigentumswohnungen 
Götzenhaln 
2ZW, 63qm 53 711,- 
3 ZW. 80 qm 68 204.- 
4ZW. 83qm 70 516, 
2-Fam.-Hs., Sprendl.. 
150 qm WF, Öl-ZH, 
Garage, Grdst. 640 qm, 
gepflegt VB 170 000,- 
Gewerbl. Grundstüdi, 
Sprendl, mit gr. Halle 
Nutzfläche 3000 qm, 
Büro, Öl-ZH, Grdstck. 
3200 qm, Kaufpreis 
650 000,-, evtl. auch 
Miete. 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

IMMOBILIEN 

Suche 
aites Haus 

in Langen. 
Off.-Nr. 1539 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
gesucht. 
Off.-Nr. 1541 a. d. LZ 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung [hrei Wohg. respektlere 
ich Ihre Wünsdiel Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau In Anspruch. 
leb suche 

alle WohnungsgrftBen, auch t gewerbl 
Zwecke In Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und HSuser für meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (0 61 03) 2 22 20. jederzeit. 

AAonika Jahnke 
607 Langen, Dieburger StraBe 49 

KotUnlost und Individuall« Beratung bei An- und Verkauf von GrundtlOckcn und 
H8ui«m. 

Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 
BaugrundttOeke: 

In Langen für mehrgeschossige Bauweise 
In Olfenthal für 2geschosslge Bauwelse 
In Qötzenhaln für Zgeschossige Bauweise 
In Walldorf für Zgeschossige Bauwelse 

Häuser: Alt- und Neubauten 
1- bis 2-Famlllen- und 2-Famlllen-Häuser In Langen 

Gartengrundstücke: In Langen und Egelsbach 
Baugrundstücke für Wohn- und Geschäftshäuser Im Zentrum von Langen 
Vermietungen: 

1-. 2-, 3- und 4-Zimmer-Wohnungen In Langen und Egelsbach 
Gewerbeflächen von 30 bis 1200 qm Im Zentrum von Langen, für Laden- 
flächen und Büroräume 

Sind Sie an einer marktgerechten Vermietung Ihrer Alt- bzw. Neubauwohnung 
Interessiert ? 
Suchen Sie solvente Käufer für Ihren Grundbesitz, Ein- oder Mehrfamilienhäuser, 
Eigentumswohnungen oder Baugrundstücke ? 
Meine vorgemerkten Kunden könnten such Ihre Partner sein. Ich berate Sie gerne. 

Rufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon Langen 21861 

Wir suchen für unsere Angestellten 

möblierte Zimmer 

und Leerzimmer 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH 
Zentrale Verkaufsabteilung 
Egelsbadi, Am Flugplatz 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Für die werdende 
Mutter; 

Umstandsmieder, 
Büstenhalter, 
Striaflssan f. d. Haut, 
sowie 
Babyausstattungen, 
Windeln, Strampler, 
Jäckchen usw. 
Unser Fachpersonal 
wird Sie beraten. 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon - Baby- 
stube. Telefon 23551 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns. die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu Stedten oder 
mit der Post an uns zu 
senden. 

Möbl. ZI., Lang. 160,- 
möbl. Zi., Egelsb. 160,- 
1 ZW, möbl. Lg. 200,- 
2% ZW, Egelsbach 
60 qm 250,- 
2!ä ZW, Lang., 80 360,- 
3 ZW. Egeläb., 65 300,- 
3ZW, Lang., 80 300,- 
3 ZW, Langen ruhige 
Lage, 80 385,- 
3 ZW, Sprdlg., 74 365,- 
3 ZW, Sprdlg., 76 375,- 
3 ZW. Langen. 130 
audi f. Amerlk. 530,- 
m ZW, Langen, 80 
f. berufst. Ehep. 360,- 
4ZW, Lang., 100 450,- 
Büro-Ktage i. Sprendl.. 
beste Lage, als Arzt- 
prax. o. Reditsanwalts- 
büro geeignet, VB. 
Ladenräume 1. Sprend- 
lingen, 90 qm ä 6,50 
2X1-Fani.-Haus i. Lg.. 
Bj. 1920 u. 1962, ä 100 
qm Wohnfl., m. 200 qm 
Gewerberäume, beste 
Ausstattg., gute Lage, 
Gesamtpreis 280 000,- 
Bauerwartungsls>nd, 
Egelsbach ä qm 30,- 
Bauplatz, Offenthal, 
1810 qm, 2V:gesdioss. 
Bauweise, 22 m Stra- 
ßenfront. Preis 40 000,- 

KM 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

AUS MEINEM ANGEBOT ! 
zur Miete: 
1 ZI Langen-W. möbl. 150,- 
1 ZI Egelsbach, möbl. 225,- 
1 ZW Langen, 40 qm 250,- 
1 ZW Egelsbach, 50 qm 230,- 
2 ZW Sprendlg. 64 qm 260,- 
3 ZW Langen, n. abschl. 280,- 
3 ZW Langen-W. eins. sehr. 360,- 
3 ZW Langen, Frühj. 70 390,- 
3 ZW Egelsbach, 1. 2. 70 350,- 
3 ZW Erzhs. n. absdil. 250,- 
3 ZW Ffm-Edcenh'ldstr. 375,- 
3 ZW Mühlheim/Maln, Ofh. 240,- 
2 ZW Mörfelden möbl. 330,- 
2 ZW Ober-Roden, möbl. 350,- 
1 FH Egelsbadi, Fi-ühj. 550,- 
1 FH Buchschlag, exkl. 980,- 
1 FH Obertshausen, 8 ZI. 800,- 
für Gewerbe 
1 Laden Langen, gt. Lg. 1000,- 
1 Laden Sadisenhs. g. Lg m. 2 ZW 500,- 
für Handel und Fabrikation 
ausgezeidinete Gelegenheiten 
in und um Ffm., Offenbach, und 
Langen — auf Anfrage. 
zum Kauf: 
1 ZW Eigentumswhg. Langen- 

West 
4 ZW Eigentumswhg. Langen- 

West 

38 000,- 

98 000,- 

120,- 

100,- 
65,- 

15,- 

Bauplätze: 
Langen, 480 qm, günst. Lage 

3 gesch. pro qm 
incl. Anliegerkosten 

Dietzenbach-Hexenberg qm 
Götzenhain 900 qm, qm 

f. soz. Wohnungsbau 
Bad-Vilbel, 11 500 qm 
Häuser: u. anderem; 
2 Fam. Haus Sprendlingen 2x3 ZW, 

Mans. 850 qm, parkähnl. Garten 
255 000,- 

2 Fam. Haus Erzhausen 2x3 ZW 
600 qm. Gart. 140 000,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, TeL 06103-22220 

höta Hörlle & Hörlle oHG, 6070 Langen/Hessen, Gartenstraße 6 (am LutherplaU) Telefon 06103/ 
212 91 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHCAU j 

Anzeigepreise: im Anzeigeteil 0,25 DM für die achtgespaltene 
Milimeterzeile, im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Milli- 
meterzeile + II"/» MwSt. Preisnachlässe nach Anzcigenpreis- 
liste 7. - Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Voitage des Erschci- 
m'ns, größere Anzeigen früher. Platzanordnnng unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 

Bezugspreis: monatl. 2,55 DM + 0,45 DM liägerluhn (in die- 
sem Betrag sind 0,14 DM MwSt enthalten) Im Po.stbezug 3,- DM 
mon.ntl. einschl. Zustellgebühr (incl. 5,5'/« MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Flg., freitags 40 Pfg. - Dnick u. \'erlag: Kühn KG, 
607 Langen bei Ffm., Darm.slädter Straße 2fi Tplefnn 27 4.'>. 

Nr. 90 Dienstag, den 11. November 1969 73. Jahrgang 

Die Planungsgruppe tagt im 

»Air Lie-Haus« 
(dsd) — Am 11. und 12. November veran- 

staltet die Nukleare Pianungsgruppe der 
NATO ihre 6. Ministertagung, an der erst- 
malig ein sozialdemokratischer Verteidi- 
gungsminister der Bundesrepublik Deutsch- 
land teilnehmen wird. Tagungsort ist die 
kleine Stadt Warrenton bei Washington. Im 
,.Alr Lie-Haus" werden die Vorbereitungen 
unter Berücksichtigung strenger Sicherheits- 
vorkehrungen bereits getroffen. 

Der Teiinehmerkreis dieser wichtigen Sit- 
zung umfal3t außer den Verteidigungsmini- 
.stcrn der Allianz auch den NATO-General- 
sckretär, die NATO-Botschafter und die Ober- 
befehlshaber der Streitkräfte. Ein sehr kom- 
petentes Gremium also, das sich mit einigen 
hochaktuellen Fragen befas.sen wird. Selbst- 
verständlich spielt auch die von östlicher 
Seite mit großem Propaganda-Aufwand hoch- 
gespielte Frage einer gesamteuropäischen 
Sicherheitskonferenz in Warrenton eine Rolle. 

Die Nukleare Planungsgruppe (NPG). de- 
ren ständige Mitglieder außer den USA und 
Großbritannien noch die Bundesrepublik und 
Italien sind, soll ein deutsch-britisches Grund- 
lagenpapier für politisdie Richtlinien über 
den Einsatz taktischer Atomwaffen bc-raten. 
Der Auftrag an die beiden Partner wurde be- 
reits vor einiger Zeit erteilt. .letzt soll das Er- 
gebnis der gemeinsam erarbeiteten Studie 
diskutiert werden. Von Einzelheiten ganz ab- 
gesehen. ist es doch eine bemerkenswerte 
Tatsadie für den Gei.st in dieser Planungs- 
gruppe, daß eine so wichtige Grundlagen- 
studie von einem atomaren und einem nicht- 
atomaren Partner gemeinsam erarbeitet wor- 
dei^st. Man kennt die beiderseitigen Inter- 
e'sseni das Gewicht der strategischen Waffen, 
die ungeheure politische Bedeutung, die ein 
solches Arsenal besitzt, und weiß, wie man 
nun die problematische Aufgabc:istellung auf 
einen Nenner bringen kann. 

Neben den ständigen Mitsliedern gehören 
der NPG wechselweise auch kleinere Mächte 
an wie Belgien. Dänemark, Griechenland und 
die Türkei. Sie werden im Turnus an den 
runden Tisch gerufen, um mitreden zu kön- 
nen. Das ist für den Zusammenhalt der Al- 
lianz von größtem Wert. Für Helmut Schmidt 
aber wird der Trip über den großen Teich zu- 
gleich mit der Gelegenheit verbunden sein, 
sicli mit führenden Politikern des gastgeben- 
den Landes, darunter auch Verteidigungs- 
minisler Melvin Laird. unterhalten zu kön- 
nen. Darum ist dieser erste Besuch besonders 
wiclitig. kann er doch mit dazu beitragen, 
auch im Rahmen einer Kurzbilanz wichtige 
Punkte vorzuklären. Schwierigkeiten gibt es 
nicht, nachdem auch die USA weiterhin grü- 
nes Licht für die gemeinsame Arbeit am 
Panzerprojekt 70 erteilt haben. Sicherlidi 
wird sich der deutsche Minister auch für die 
amerikanisdie Haltung zum Vietnamkonflikt 
interessieren. 

Die 6. Ministertugung der NPG beweist er- 
neut, daß die Allianz bemüht ist. die Diskus- 
sion über aktuelle Fragen fortzusetzen, um 
zu gemeinsamen Beschlüssen zu kommen. 
Hier lebt das Bündnis und wird seiner Auf- 
gabe im vollen Maße gerecht. Dieter Bilgner 

Tage deutsch-sowjetischer Begegnung 
Im Wiesbadener Kurhaus wurden am Wo- 

chenende „Tage der deutsch-sowjetischen Be- 
gegnung" eröffnet. Der sowjetische Botschaf- 
ter Zarapkin bezeichnete diese Veranstaltung 
als einen wichtigen Schritt zu einer bessereen 
Verständigung zwischen den Menschen in der 
Bundesrepublik und in der Sowjetunion. Im 
April 1969 hatte sich in Wiesbaden eine „Ge- 
sellschaft zur Förderung der Beziehungen zwi- 
schen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Sowjetunion" gebildet. In der Veranstal- 
tung dieser Gesellschaft am Wochenende im 
Wiesbadener Kurhaus sprach auch der Darm- 
städter Professor Dr. Eugen Kogon und wies 
daraufhin, daß über den gegen.seitigen Be- 
ziehungen beider Völker noch immer „Schat- 
ten der Vergangenheit" liegen. Es gelte Miß- 
verständnisse auszuräumen. Die Bunde.s- 
republik sei, .so betonte Kogon, kein revan- 
chistischer Staat. 

Aus dem Krankenhaus entlassen 
Der frühere hessische Ministerpräsident 

Dr. Georg August Zinn, der sich seit dem 
25. Oktober zu einer Nachbehandlung seines 
im April erlittenen Schlaganfalles im Frank- 
furter ■ Nordwestkrankenhaus befand, wurde 
am vergangenen Wochenende entlassen. Zinn 
erholt sich bei seiner Familie in Wiesbaden. 
Noch steht jedoc^i nicht genau fest, wann er 
seine Tätigkeit als hessischer Landtag.sageord- 
neter wieder aufnimmt. 

Zu einer Ganztagsübun« kamen am Sonntag die Männer des DRK-Fernsprechtrupps des 
Kreisverbandes Offenhaeh aus Eg-'shach, Langen und Wixhausen in den Wingerten in 
Egelsbach zusammen, l^nser LZ-Biifl: vor den Zelt auf einer Wiese überprüft Fachdienst- 
leiter Kurt Nagler (links) die Vermittlungsstelle. Cber die t'bung berichten wir in den 
„Egelsbacher Nachrichten" noch ausführlich. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Kommunal wählen 
in Nordrhein -Westfalen 

Mit Aufmerksamkeit wurden die Kommu- 
nalwahlen beobachtet, die am Sonntag im 
größten Bundesland Nordrhein-Westtalen 
stattfanden, wo über 9.6 Millionen Wahlbe- 
rechtigte zur Stinmiabgabe aufgerufen wa- 
ren. Das Ergebnis wurde von vielen Bürgern 
auch außerhalb dieses Bundeslandes mit 
Spannung erwartet. Knapp nach den Bundes- 
tagswahlen vom September wurden die Ergeb- 
nisse vom Sonntag als eine Art Test auf die 
Auswirkungen der Bundestagswahlen ange- 
sehen. Nach den letzten Ergebnissen erhiel- 
ten die Sozialdemokraten die meisten Stim- 
men, obwohl sie im Vergleich zu den Wahlen 
von 1964 Einbußen erlitten haben. Die CDU 
erhielt gegenüber der vorigen Kommunal- 
wahl emen Stimmenauftrieb. Stärkere Ver- 
luste mußte dagegen die FDP hinnehmen. 
Die Wahlbeteiligung lag bei rund 68 Prozent. 
Von den abgegebenen mehr als 6,5 Millionen 
Stimmen entschieden sich über drei Millionen, 
das sind 46,06 Prozent gegenüber 46,83 Pro- 
zent bei den Wahlen 1964 für die SPD. Die 
CDU bekam über 2.9 Millionen Stimmen und 
rückte damit der SPD sehr nahe. Für die CDU 
bedeutete dieses Ergebnis einen Stimmenan- 
teil von 45,26 Prozent gegenüber früher 43.10 
Prozent. Die Freien Demokraten erhielten 
mehr als 400 000 Stimmen und erreichten 6,14 

Frischer Wind 
(dsd) — Frankreichs Außenminister Schu- 

mann will seinen deutschen Kollegen Scheel 
offenkundig in guter Atmosphäre empfangen. 
Nach seinen Gesprächen mit dem niederländi- 
schen Außenminister Luns in Den Haag be- 
tonte Schumann Übereinstimmung in der 
Frage der Beitrittsverhandlungen mit Groß- 
britannien. Doch Bundesaußenminister Scheel 
flog mit dem frischen Wind seiner Ausfüh- 
rungen vor dem Bundestag nach Paris und 
hat wohl seinen Standpunkt auch an der Seine 
mit derselben Festigkeit vertreten. Im Grun- 
de steht man nämlich in Bonn Schumanns 
freundlichen Worten ein wenig skeptisch ge- 

. genüber. Liest man die Meldung aus Den Haag 
genauer, so wird allzu deutlich, daß für die 
Franzosen auch weiterhin die Reihenfolge 
gilt: Erst Vollendung des Ausbaues derSech- 
sergemein.schaft, dann erst Gespräche über 
Ihre Erweiterung. Die neue Bundesregierung 
nmgcgen bezog eine entgegengesetzte Posi- 
tion Etwas ironisch meinte Scheel, man kön- 
ne doch wohl schlecht die Regierungschefs 
der ,sehs EWG-Staaten am 1. und 2. De- 
zember in Den Haag versammeln, nur um 
Uber die Agrarfinanzierung oder ähnliche 
lechnische Probleme zu reden. Bonn geht es 
jetzt nicht mehr um Getreidepreise oder den 

utterberg. Die neue Bundesregierung möchte 
em Europa-Gedanken wieder politische Im- 

pulse geben. 
Daß die Franzosen auf diese Linie der Bun- 

esregierung einschwenken, scheint fraglich. 

Gewiß, Pompidou und sein Kabinett werden 
vielleicht nicht mehr mit der Härte de Gaiil- 
les agieren, doch im Grunde betrachten die 
Franzosen die Europäischen Gemeinschaften 
wohl weiterhin nur als ein geeignetes Mittel 
zur Erreichung ihrer in erster Linie ökono- 
mischen Ziele. In Paris möchte man sich von 
den Partner unterstützen lassen, ohne jedoch 
etwas von der eigenen politischen Handlungs- 
freiheit abzugeben. Sicherlich sagen das die 
Franzosen nicht so deutlich. Im Gegenteil, 
ihre Polemik gegen eine rasche Aufnahme 
Großbritanniens und eine Erweiterung der 
Gemeinschaften ist rein sachlich und ent- 
behrt dabei keineswegs handfester Argumen- 
te. Die Hinweise auf die tatsächlich entste- 
henden materiellen und finanziellen Proble- 
me für die Gemeinschaft, die infolge der Auf- 
nahme der so ganz anders strukturierten bri- 
tischen Wirtschaft in diese Zoll-, Handels- u. 
Landwirtschaftsunion entstünden, sind nicht 
von der Hand zu weisen. Das weiß man auch 
in Bonn, wo man, eben auch um diese Pro- 
bleme zu bewältigen, nicht nur auf eine Er- 
weiterung des Gemeinsamen Marktes, sondern 
auf seine Vollendung in einer Wirtschafts- u. 
Währungsunion drängt, die solche Schwierig- 
keiten, wie sie zum Beispiel bei der Franc- 
Abwertung oder der DM-Aufwertung ent- 
standen, ausräumt. 

Ein größeres Europa läßt sich nur unter 
Verzicht auf nationale Ambitionen verwirkli- 
chen. Das wird Scheel auch den EWG-Part- 
nem klarmachen. Die Diskussion hierüber 
dürfte härter geführt werden als bisher. 

Prozent, während sie Im Jahre 1964 noch 7.58 
Prozent der Stimmen erhielten. Für die DKP 
entschieden sich 0.7 Prozent der Wähler, die 
NPD wählten 0,3 Prozent. Auf die Unabhän- 
gigen entfielen ein Prozent der Wählerstim- 
men. Zum erstenmal zogen zwei Ratsmitglie- 
der der DKP in das Bottroper Stadtparlament 
ein, wo die DKP .'5,3 Prozent der Stimmen er- 
halten hatte. 

SED zur Bonner Regierungs- 
erklärung 

Ohne Polemik hat am Sonntag die SED in 
Ostberlin zum erstenmal ausführlich zur 
Bonner Regierungserklärung von Bundes- 
kanzler Willy Brandt Stellung genommen. 
Im Zentralorgan der SED „Neues Deutsch- 
land" wurde erklärt, die Regierungserklärung 
Brandts enthalte „einige neue Akzente" die 
überall und be.sonders auch in der DDR mit 
Aufmerksamkeit registriert worden seien. 
Immerhin habe der neue Bundeskanzler sich 
von seinem Amts Vorgänger Kiesinger dadurch 
unterschieden, daß er von der Existenz zweier 
deutscher Staaten gesprochen habe. Die SED 
meinte, dies könne der Beginn einer reali- 
stischen Betrachtung der Dinge sein. Das 
SED-Blatt stellt jedoch die Frage: „Warum 
weigert sich die Regierung Brandt/Scheel wie 
alle ihre Vorgängerinnen kategorisch, die DDR 
völkerrechtlich anzuerkennen?" Die SED ver- 
tritt die Ansicht, daß dieser Schritt auf die 
Dauer nicht zu umgehen sei. „Neues Deutsch- 
land" kritisiert die Regierungserklärung 
über eine vorbehaltlose Fortsetzung der Nato- 
Politik. Die Entscheidung des neuen Bundes- 
verteidigungsministers Helmut Schmidt, nicht 
auf atomare Trägerwaffen für die Bundes- 
wehr zu verzichten und der Bundeswehrfüh- 
rung erweiterte Befugnisse einzuräumen, sei 
alarmierend. Andererseits sei die Absicht der 
Bundesregierung zu begrüßen, den Atom- 
sperrvertrag zu unterzeichnen. Anzuerkennen 
sei auch das Bemühen der neuen Bundesre- 
gierung, an einer europäischen Sicherheits- 
konferenz teilzunehmen. Eine konstruktive 
Haltung der westdeutschen Regierung gegen- 
über dem großen Anliegen der Friedenssiche- 
rung auf unserem Kontinent werde die Zu- 
stimmung aller Völker Europas finden. 

Start des ersten deutschen 
Satelliten 

Auf dem amerikanischen Luftwaffenstütz- 
punkt Vandenberg in Kalifornien wurde 
Sonntagmorgen der erste deutsche For- 
schungssatellit „Azur" gestartet. Der 71.2 Ki- 
logramm schwere Instrumententrager wurde 
in eine genau vorausberechnete Bahn ge- 
bracht, deren erdnächster Punkt 381 Kilo- 
meter, und dessen erdfernster Punkt 3200 
Kilometer weitab liegt. Der Forechungssatel- 
lit soll wissenschaftliche Messungen vorneh- 
men. Der Strahlungsgürtel der Erde, die Er- 
scheinungen der Nordlichter und die Beson- 
derheiten der Sonnenpartikel gehören zu die- 
sem Forschungsprogramm. Der Satellit wurde 
mit einer amerikanischen „Scout-Rakete" von 
vier Stufen abgeschossen. 

Bonn wird Atomsperrvertrag 
unterzeichnen 

Die Bundesregierung wird den Atomwaf- 
fensperrvertrag bald unterzeichnen und in der 
Zeit zwischen Unterzeidinung und Ratifika- 
tion versuchen, weitere Klärungen im Sinn» 
der Sicherung der deuischen Interssen her- 
beizuführen. Dies geht aus der gestern ver- 
öffentlichten scliriftlichen Antwort des Aus- 
wärtigen Amtes auf eine große Anfrage der 
CDU CSU im Bundestag hervor. Die Regie- 
rung versucht in ihrer Antwort, die Beden- 
ken der Opposition gegen eine Unterschrift 
in allen Punkten zu dämpfen. Ein Zeitpunkt 
für die beabsichtigte Unterzeichnung, an die 
die Bundesregierung Vorbehalte und Sacher- 
klärungen knüpfen will, wird in der Antwort 
noch nicht genannt. Der Bundestag wird am 
Mittwoch über die Antwort debattieren. Auch 
in dem sowjetisdien Interventionsanspruch 
gegen die Bundesrepublik aufgrund der 
Feindstaatenklausel in der UNO-Charta sieht 
die Bundesregierung keinen Hindergrund für 
die Unterzeichnung des Sperrvertrages. In der 
Antwort wird auf die Erklän.mgen der USA. 
Großbritanniens und Frankreichs vom Sep- 
tember 1968 verwiesen, daß sie auch eine so 
begründete sowjetische Intervention als 
NATO-Bündnisfall ansehen und entsprechend 
reagieren würden. Damit sei das deutsche 
Sidierheitsproblem auch für einen solchen 
Fall abgededct. 

Orkan raste über Europa 
Stürme mit Spitzengeschwindigkeiten bis 

zu hundertachtzig Kilometer in der Stunde 
rasten in der Nacht zum Montag über Teile 
Europas, Das Unwetter richtete Millionenschä- 
den an. In der Bundesrepublik wurden vor 
allem Nord- und Süddeutschland von dem 
Unwetter heimgesucht. In Hamburg rissen 
sich Schiffe von den Trossen los. In Emden 
schlug der 112 500 Tonnen große Tanker 
„Enskeri" leck, als er gegen die Kaianlagen 
gedrückt wurde. In England forderte das Un- 
wetter vier Menschenleben. Gefährliche Si- 
tuationen entstanden im Hafen Rotterdam, 
wo sich mehrere Schiffe, darunter auch groLSa 
Tanker durch den starken Sturm losgerissen 
hatten, 

Zirkuszelt von Sturm zerstört 
Unter dem heftigen Sturm, der in der Nacht 

zum Montag über Hessen hinwegfegte, brach 
in der Frankfurter Vorortgemeinde Sindlin- 
gen das Zelt des „Zirkus Bamum" zusam- 
men. Die Plane wurde an vielen Stellen zer- 
fetzt. Menschen kamen nicht zu Schaden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Eregebniswelte: 1 Rang 
690 DM, 2, Rang 35 DM, 3. Rang 4,75 DM. — 
Auswahlwette: 1. Rang 299 434 DM, 2 Rang 
10 694 DM, 3, Rang 870 DM, 4. Rang 27,50 DM, 
5. Rang 3,30 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I 5001)00 DM, 
Klasse II 55 000 DM. Klasse III :t3(to DM, 
Klasse IV 60 DM. Klasse V 3,40 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Computer stellt die Lohnsteuerkarten aus 

Die elektronische Datenverarbeitungsanlage lohnt sich 

t^angen, di-n 11. November 1969 

Noch fünfzig Tage . . . 
Der Termin ist eigentlidi recht leicht zu 

riierken. imd das dürfte \or allem den An- 
hiingern des Närrischen Prinzen nicht st+iwer- 
fallen: Am Tage also heute am 11. 11., da in 
jedem Jahr die neue Karnevaissaison eröff- 
net wird, bleiben uns noch ganze fünfzig 
Tage bis zum Jahressdiluß. Rechnen Sie dod» 
einmal mit: noch ne\mzehn Tage sind es von 
heute ab im November, dazu kommen dann 
cinunddreiüig im Dezember — macht nadi 
Adam Riese eine runde Fünfzig. Kein Grund 
zum Feiern, meinen Sie. nun da mögen Sie 
redit hi'.ben trotz der Jubiiiiumsziffer. Denn 
es bedrückt uns immer etwas, wenn wir er- 
kennen müssen, wie rasdi die Zeit verstreicht, 
wie sehr wir \on ihr getrieben werden, und 
wie wenig wir sie im Grunde genommen 
leben können, für uns leben! Immerhin aber 
bedeuten fünfzig Tage noch fast ein Siebentel 
des Jahres, anderthalb Monate, von Torsdiluü- 
panik sollte also noch gar keine Rede sein. 
Aber vielleicht ist es ganz nützlich, wenn 
man an so einem Zeitpunkt einmal Muße für 
eine kurae Bilanz der bisher gelebten Monate 
des Jahres 1969 findet. Hatte man zu Beginn 
des Jahres nicht seine ganz besonderen Vor- 
stellungen von dem. was man alles erreichen 
wollte? Fünfzig Tage bleiben uns noch, viel- 
leiJit wenigstens einiges von dem zu verwirk- 
lichen. was wir uns für dieses Jahr vorge- 
nommen hatten — es liegt an uns, sie recht 
zu nutzen! 

Daß auch Städte mittlerer Größenordnung 
die Vorteile elektronischer Datenverarbeitung 
sinnvoll nutzen können, hat die Stadt Langen 
Jetzt wieder bei der Erstellung der Lohn- 
steuerkarten 1970 bewiesen. Innerhalb von 12 
Arbeitsstunden wurden die Lohnsteuerklas- 
sen von rund 16 000 LohnsteuerpfUchtigen 
maschinell errechnet, die Lohnsteuerkarten 
mit einem Schnelldrucker beschriftet sowie 
16 000 Lohnsteuemachweiskarten gestanzt, die 
für die Steuerabteilung den Nachweis über 
jede ausgestellte Lohnsteuerkarte erbringen, 

Die Beschreibung der einzelnen Programm- 
abläufe soll einen Überblick über den Wer- 
degang vom leeren L,ohnsteuerformular bis 
zur vollständig beschrifteten Lohnsteuerkarte 
vermitteln. 

Insgesamt sind sechs Programmdurchläufe 
für die Erstellung der Lohnsteuerkarten 1970 
erforderlich gewesen. Mit Hilfe eines soge- 
nannten Prüfprogramms werden die rund 
31 000 Einwohnerlochkarten in einem Kon- 
trollauf auf fehlerhafte Eintragungen im Hin- 
blick auf die nachfolgenden Lohnsteuerpro- 
gramme 2—6 geprüft. Insgesamt können da- 
bei 43 Fehlermöglichkeiten erkannt werden. 
Wird ein Fehler festgestellt, so wird von der 
Datenverarbeitungsanlage eins entsprechende 
Fehlermeldung angeschrieben. Dadurch wird 
ein Hinweis gegeben, welche Eintragung in 
der Lochkai te verbessert werden muß. So 
wird z. B, ermittelt, ob bei einer Einwohner- 
lochkarte, in die der Familienstand „verhei- 
ratet" verschlüsselt eingelocht ist. auch die 
Konfession des Ehepartners und der Tag der 
Eheschließung eingetragen ist. Ferner wird 
überprüft, ob entsprechende Lochkarten des 
Ehepartners sowie etwaige aus der Ehe her- 
vorgegangene Kinder vorhanden sind. 
Gleichzeitig wird festgestellt, ob alle zu ei- 

Vor wichliuen Knischeidungen: 

nem bestimmten Familienverband gehörende 
Personen die gleichen Familiennummern er- 
halten haben. In dieser Weise werden sämtli- 
che Einwohnerlochkarten auf die bereits ge- 
nannten 43 Fehlermöglichkeiten hin über- 
prüft. Erst wenn alle Karten berichtigt sind, 
kann in weiteren Arbeitsabläufen die Berech- 
nung der Lohnsteuerklassen sowie der Druck 
der Lohnsteuerkarten erfolgen. 

Das Hauptprogramm des gesamten Lohn- 
steuerkartenkomplexes bildet das nachfolgen- 
de Berechnungs- und Nachweiskartenpro- 
gramm. Hier werden aus den Emwohnerloch- 
karten die Lohnsteuerkartenempfänger er- 
mittelt und für diese alle Berechnungen 
durchgeführt sowie die Ergebnisse in eine 
Lohnsteuernachweiskarte gestanzt. Dabei 
werden alle auf der Lohnsteuerkarte erfor- 
derlichen Grunddaten zur Person aus der 
Einwohnerlochkarte übernommen (Name, Ge- 
burtsdatum, Adresse, Konfession. Familien- 
stand). In den letzten vier Spalten der Lohn- 
steuernachweiskarte werden sodann die Er- 
gebnisse der vorgenommenen Berechnungen 
eingestanzt (Steuerklasse, Anzahl der Kinder 
unter 18 Jahren, Altersfreibeträge oder 
Schwerbeschädigtenkennzeichen). Somit sind 
alle Daten vorhanden, die zum Bedruk- 
ken der Lohnsteuerkartenformulare notwen- 
dig sind. 

Bei diesem zweiten Durchlauf werden die 
fertiggestanzten, aber erst teilbeschrifteten 
Nachweiskarten zur Vorbereitung der nach- 
folgenden Druckprogramme bereits nach be- 
stimmten Merkmalen ausgesondert und in 
verschiedene Fächer der Mehrfunktionsein- 
heit gesteuert. So erfolgt bereits hier eine 
klare Trennung der Lohnsteuemachweiskar- 
ten, aus denen Lohnsteuerkarten ohne Frei- 
beträge (Normalfälle), Lohnsteuerkarten für 

Haushalt - Hallenbad - Schulen - Polizei 
Stadtparlament l.angen tagt am H. November um 19.13 l'hr 

. . . Herrn Friedrich Max Kurth, Garten- 
straße 4. zum 80. Geburtstag am 13. 11. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht audi die Langener Zeitung. 

♦ ner .lahrgang 1911 12 trifft sich am Sams- 
tag um 20.Ü0 Uhr im Gasthaus „Rebenstock". 

• Städt. Bühnen Ffm. Am Samstag. (15. 11.) 
kommt für das Samsfag-Abonnement D die 
Oper „Pellcas und Mi*lisande", von Claude 
Debussy zur Aufführung. Beginn 19.30 Uhr, 
Abfahrt mit dem Bus 18.30 Uhr. An die Zah- 
lung der 2. Rate wird erinnert. 

AbSChfuBprüfung für Hunde 
Der Verein für Polizei- imd Schutzhunde 

Langen veranstaltet am Sonntag, dem 16. 
November, ab 8 Uhr, auf seinem Gelände eine 
Abschlußprüfung für Schutzhunde und Fähr- 
tenhunde. Bi:;her sind zehn Hunde von ihren 
Führern zur Teilnahme gemeldet worden. Wie 
immer bei solchen Prüfungen, steht auch dies- 
mal die Fährtensuche am Anfang. Treffpunkt 
i^t das Gelände des Vereins am Steinberg. 

Es geht um Arbeitsplätze und 
Arbeitsplatzprobleme 

Arbeitstagung des DtiB-Ortskartells 
Der Vorsitzende des Deutschen Gewerk- 

schaftsbundes, Ortskartell Langen, Stadtver- 
ordneter Georg Seel, hat die Betriebs- und 
Personalräte der Betriebe und Verwaltungen 
für Mittwoch (12. November) um 13.30 Uhr in 
den Sitzungssaal des Langener Kathauses ein- 
geladen. Die Tagungsteilnehmer werden Vor- 
träge von Bürgermeister Hans Kreiling über 
„Arbeitsplätze durch industrielle Ansiedlung" 
und den I.eiter des Langener Arbeitsamtes, 
Ludwig Cezanne, über „Erfassung und Bereit- 
stellung von Arbeitskräften" hören. Diese 
Themen, vorgeschlagen von dem Ortskartell- 
vorsitzenden, wurden insbesondere deshalb 
gewählt, weil auch die Betriebsräte und das 
DGB-Ortskartelel bestimmte Vorstellungen 
über Verbesserungen der Arbeitsplatzsituation 
haben. 

Städtischer Bauhof wird bezogen 
In der nächsten Woche ziehen die ersten 

Werkstätten des städtischen Bauhofs von ihrer 
seitherigun Unterkunft im Leukertsweg in das 
neue Betriebsgebäude in der Liebigstraße um. 
Zunächst werden die Maler sich in ihrer 
neuen Werkstatt einrichten. Ihnen folgen die 
Schlosser und später die Schreiner. Zum Ab- 
stellen der LKW, Anhänger und Großruum- 
geräte wird auf dem Gelände des Bauhofes 
eine 350 qm große Remise aufgestellt. 

Die Bediensteten des städtischen Bauhofes 
sind damit die ersten der städtisdien Arbeit- 
nehmer, die moderne Arbeitsräume erhalten. 
Etwas neidisch blicken die Beamten und An- 
gestellten auf den Neubau, müssen sie doch 
auf die Errichtung eines neuen Rathauses mit 
Sicheiheit noch einige Jahre warten. 

Ausbau von Bürgersteigen innerhalb 
des Stadtgebietes 

In seiner Sitzung am Montag dieser Wodio 
hat der Magistrat u. a. den Auftrag zum Aus- 
bau von Bürgersteigen innerhalb des Stadt- 
gebietes erteilt. Es handelt sich um Straßen- 
teile, die schon seit vielen Jahren innerhalb 
geschlos-sener Baugebiete liegen und dringend 
des Ausbaues bedürfen. Im einzelnen sollea 
ausgebaut werden: Gartenstraße (Rcststrek- 
ken auf der Südseite), Wiesenstraße, Heinrich- 
straße (von Bahn- bis Gartenstraße), Teich- 
straße (Südseite), Südliche Ringstraße (Nord- 
seite, von Darmstädter bis Friedhofstraße). 
Die genannten Ausbaumaßnahmen sind mit 
65 ÜIX), bis 7U 0(X),— DM veransdilagt 

Die Mitglieder des Langener Stadtparla- 
mentes treffen sich am kommenden Freitag um 
19.15 Uhr im Saal des Evangelisdien Ge- 
meindehauses der Stadtkirchengemeinde am 
Wilhelm-Leusdiner-Platz zu ihrer 12. öffent- 
lichen Sitzung dieser Legislaturperiode. Der 
gegenüber der üblichen Anfangszeit um eine 
Stunde vorverlegte Sitzungsbeginn ist auf die 
umfangreidie und wichtige Tagesordnung zu- 
rückzuführen. Allein im öffentlidien Teil der 
Beratimgen sind 17 Punkte zu behandeln, 
darunter der Haushalt für das Jahr 1970, der 
Flächennutzungsplan, das Raumprogramm für 
das Hallenbad, die Frage der künftigen 
Schulträgerschaft, sowie eine Anzahl von Be- 
bauungsplänen, z. B. der Bebauungsplan 
„Sondergebiet Altenwohnheim und Evange- 
lisches Gemeindezentrum an der Südlichen 
Ringstraße". 

Bürgeniieister Hans Kreiling wird seine 
Haushaltsrede hallen und die Stadtverordne- 
ten mit den Vorschlägen des Magistrats be- 
kann Tmachen. welche bedeutsamen Aufgaben 
1970 erfüllt werden sollen. Der Bürgermeister 
wiiid dabei darlegen, wie sich der Magistrat 
die künftige F.ntwidclung der Finanzen vor- 
stellt, und wie sich in diesem Rahmen Ein- 
nahmen und Ausgaben verteilen sollen. 

Der Flächennutzungsplan, der jetzt im 
Entwurf vorgelegt wurde, stellt eine Art von 
kommunalpolitisdier Bilanz dar. Er wurde im 
Mai 1969 vom Stadtbauamt aufgestellt und im 
Magistrat sowie in den entspredienden Aus- 
schüssen der Stadtverordnetenversammlung 
eingehend beraten; einige Änderungen wur- 
den dabei vorgenommen. In der Plenarsit- 
zung am Freitag dürfte über diesen Plan die 
letzte Entscheidung innerhalb der städtischen 
Gremien fallen. Die Annahme dieses Ent- 
wurfs durch die Stadtverordnetenversamm- 
lung ist nach den Vorentscheidungen sidier. 

Der Flädiennutzungsplan wird später weite- 
ren Stellen — den Trägem öffentlicher Be- 
lange — zugestellt, um deren Auffassungen 
zu hören, seien es nun Anregungen oder auch 
Bedenken. Derartige Stellen müssen nadi ge- 
setzlichen Vorschriften angehört werden. 

Das Raumprogramm des Hallenbades hat 
bei den Beiatungen im Magistrat und in den 
Aus.schüssen ebenfalls feste Formen ange- 
nommen. Diese Gremien empfehlen überein- 
stimmend den Bau eines „Europabades" mit 
drei getrennten Becken, einem 50-Meter-Bek- 
ken. einem Lehrsdiwimmbecken und einem 
Sprungbecken mit Ein- und Dreimeterbret- 
tern. 300 Garderobemöglichkeiten sowie Son- 
dereinrichtungen (Sauna, medizini.-:che Bäder 
und Kosmetiksalon) sollen vorhanden sein. 

Über die Frage der künftigen Schulträger- 
schaft und über die Verstaatlidiung der 
Stadtpolizei Langen wird am kommenden 
Freitag ebenfalls die Entscheidung fallen. In 
den Vorberatungen bestand die Tendenz, kei- 
nen Antrag auf Beibehaltung der Sdiulträ- 
gersdiaft seitens der Stadt zu stellen; für die 
Polizei ist die Ansicht allgemein, eine Ver- 
staatlichung bringe der Stadt Vorteile. 

Von großer Bedeutung für die weitere Ent- 
wicklung in Langen ist auch die Behandlung 
eines Tagesordnungspimktes „Einrichtung 
eines Schulsportzentrums in Langen". Beim 
Hessischen Kultusministerium soll die Ein- 
richtung eines Sdiulsportzenrums beantragt 
werden. Der ursprüngliche Plan einer Alten- 
tagesstätte wurde auf Vorschlag der Stadt- 
verordnetenversammlung in den Bau eines 
Alten Wohnheims mit Tagesstätte umgewan- 
delt. Es soll an der Südlidien Ringstraße er- 
richtet werden. In diesem Bereich entsteht 
außerdem ein Kinderspielplatz. Das neue 
Evangelische Gemeindezentrum ist immittel- 
bar benachbart. 

Schwerbe.schädigte und Liihnsleuerkarten mit 
Altersfreibeträgen bedruckt werden sollen. 

Mit Hilfe von vier Drui kprogrammen wer- 
den die Vorderseiten der I.ohnsteucrkarti-n- 
formulare beschrieben. 

Auch in diesem Jahr konnten wieder Än- 
derungen der Lohnsteuernchtlinien durch 
Eingriffe in die Programme berücksichtigt 
werden. Bei der in früheren Jahren üblichen 
Methode, bei denen die Erstellung der Lnhn- 
steuerkarten durch Abdruck emer Adressier- 
platte erfolgte, wäre hierzu eine Umprägung 
erforderlich gewesen. Eis konnte somit eine 
wesentliche Vereinfachung erreicht werden. 

Das in Langen angewandte Verfahren .1er 
Lohnsteuerkartenschreibung setzt sich immer 
mehr in der Praxis durch. So hat die Stadt 
Rüsselsheim, mit der ein reger Erfahrungs- 
austausch auf dem Gebiete der elektroni.schen 
Datenveiarbeitung stattfindet, in diesem lahr 
erstmals ihre Lohnsteuerkarten nach dem be- 
reits in l.,angen zum zweiten Male praktizier- 
ten Verfahren erstellt und damit sehr gute 
Erfahrungen gemacht. 

Die Stadt I-angen wird auch weiterhin be- 
müht sein, die Vorteile elektronischer Daten- 
verarbeitung ihren Bürgern zugute kommen 
zu lassen. 

Neuer Friedhofsteil wird eingezäunt 
Die notwendige Erweiterung des Friedhof- 

geländes in westlicher Riditung wurde bereits 
vor Jahren vorgesehen. Die neuerrichtete 
Friedhofshalle wird demnach künftig nit-ht 
mehr am Rande, sondern in der Mitte des 
Friedhofs ihren Standort haben. Das Erwei- 
terungsgelände nach Westen wurde bereits 
vor längerer Zeit aufgefüllt und planiert. 
Noch in diesem Jahr soll das Gelände zwi- 
schen Friedhofstraße und B 3 eingefriedigt 
werden. Der Auftrag für diese Arbeiten ist 
vom Magistrat erteilt worden. Es handelt sich 
um die beaditliche Länge von nahezu 1 km, 
die eingefriedigt werden muß. Viele Besucher 
des Friedhofs, die aus Gründen der Bequem- 
lidikeit trotz Verbotes seither noch mit ihrem 
PKW um die Friedhofshalle herumfahren und 
am südlichen Eingang zum Friedhof parken, 
werden dann gezwimgen sein, für das Parken 
ihrer Fahrzeuge den vorhandenen Parkplatz 
zu b«'nutzen. 

Teure Christstollen 
Knipfängrr sollen sich melden 

Von der Kriminalpolizei l.angen wird mit- 
geteilt: Am letzten Wochenende versuchte ein 
noch unbekannter Täter in rund 50 Fällen 
Langener Einwohnern geschenkähnliche Pädc- 
chensendungen per Nachnahme zustellen zu 
lassen. Die Päckchen enthielten kleine Christ- 
stollen im Maximalwert von drei Mark. Es 
sollte jedodi der Betrag von 8,70 Mark per 
Nadinahme kassiert werden. In den meisten 
Fällen haben die Empfänger die Annahme der 
unverlangten Nachnahmesendung verweigert. 
Nur in einzelnen Fällen entrichteten Hausan- 
gehörige den Nachnahmebetrag. Der Betrag 
steht jedoch nach Meinung der Empfänger In 
keinem reellen Verhältnis zum Wert des 
Backwerks. Die Kriminalpolizei prüft zur Zeit, 
ob die von einer Offenbacher Firma versand- 
ten Päckchen den Empfängern in betrügeri- 
scher Absicht zugesandt worden sind. Wer 
solch ein Päckchen erhalten hat, wird gebeten, 
sich bei der Langener Kriminalpolizei zu 
melden. 

Auf feuchter Fahrbahn geschleudert 
Ein Personenwagenfahrer geriet am Sams- 

tag gegen 16.15 Uhr im Kreisverkehr am 
Lutherplatz auf feuchter Fahrbahn ins Schleu- 
dern. Das Auto prallte gegen einen in der 
Rheinstraße fahrenden Personenwagen. Beide 
Fahrer wurden leicht verletzt. Der Schaden 
an den Autos wird auf rund 2500 Mark ge- 
schätzt. 

LKG tanzte in die neue Saison 
Willy Geißels nahm Abschied als Präsident — Neue Namen und Ideen 

Am Samstagabend trafen sich die aktiven 
Langener Karncvalisten mit zahlreichen 
Freunden und Gönnern zur Eröffnung der 
neuen SaLson 1969.70 im Clubhaus des 1. FC 
I^angen. Damit hatte man aus der Not der 
Saalfrage eine Tugend gemacht. Das Club- 
haus und die Gastwirtfamilie waren ganz auf 
die närrischen Gäste eingestellt. Die musika- 
lischen Ledstungen des an diesem Abend ver- 
pflichteten Trios trugen wesentlich zum ge- 
lungenen Start in den Karneval bei. 

Aber nun der Reihe nach: Der Erste Vor- 
sitzende Robert Lang begrüßte ein „volles 
Haus". Er übergab gleich Herrn H. Hoffart 
die Leitung des Tanzabends. Der bewährte 
Karnevalist und Conferencier machte aus dem 
Tanzabend einen kleinen bunten Abend. Das 
freudig gestimmte Publikum folgte willig. 
An diesem Programm waren zwar nur wenige 
beteiligt, doch hatte Ansager Hoffart seine 
liebe Mühe und Not, pünktlich um 23 Uhr 11 
den Elferrat aufrufen zu können. Die beiden 
letzten Mitwirkenden mußten sich erst noch 
umziehen, bevor sie mit der Narrenkappe er- 
scheinen konnten. 

Ein neuer Name wurde bei dieser LKG- 
Veranstaltung gleich dreimal aufgerufen: 
Detlev Scholl, junger aktiver Karnevalist in 
der LKG, stieg dreimal in die Bütt. Ob als 
Fernsehmuffel, Umgezogener oder wahrheit- 
suchender Narr, stets war er gleich gut in der 
nicht ungeübten Kunst des Vortrags. Waren 
die ersten beiden Vorträge vom Inhalt her 
leichte Kost, so wurde es im abschließenden 
dritten Vortrag dem Jungen Karnevalisten 
bitter erst mit dem Neid, der uns alle umgibt. 
Er traf genau ins Schwarze. Den Namen Det- 

lev Scholl sollte sich merken, wer für den 
Karneval Langener Prägung etwas übrig hat. 
Ehrlich gemeinter und verdienter Beifall war 
dem Büttenordner dreimal sicher. 

Gardisten der Lange-Latte-Garde brachten 
eigene. Werke. Die Minibühne verwandelte 
sich rasch zum Ort einer spiritistischen Sit- 
zung, und die Geister, die erschienen, hatten 
guten Kontakt zur modernen Technik. Uber 
Tonband sagte diese Gruppe den „Alten Her- 
ren" der LKG geisterhaft närrische Wahrhei- 
ten mit Witz und Humor; eine Gemeinschafts- 
leistung der Garde unter ihrem Obergeist 
Horst Nikoll. 

Ein weiterer altgedienter Gardist, Werner 
Steitz, kam mit Clownerien eigener Art dem 
l.KG-Schatzmeister Schorsch Schmidt auf die 
Spur. Eine nette Idee, die viel Mut und Kön- 
nen erforderte, galt es hier in der Maske 
des Clowns zu realisieren. Schließlich wurde 
die „Bühne" freigegeben, für einen Arzt 
(Klaus Dietrich), der durch sicheres Auftre- 
ten, klare Sprache und viel Humor ebenso zu 
gefallen wußte, wie seine einzige Patientin 
(Willi Heuß). Wer sich noch an die Glanzrol- 
len einer Miß Germany erinnern kann, der 
wird verstehen daß Willy Heuß die Rolle der 
Patientin mit Bravour meisterte. Szenen die- 
ser Art sind eben für ihn mit optimalen Lei- 
stungen verbunden. Aufmachung. Maske, Ko- 
stüm waren hervorragend gelungen, und der 
Erfolg blieb nicht aus. 

Mit diesem köstlichen Zwiegespräch ging 
der bunte Abend um 11.11 Uhr zu Ende, so 
daß der neue Elferrat für die Saison 1969 70 
vorgestellt und vereidigt werden konnte. Zu- 
vor ergriff Präsident Geißels das Wort und 

kündigte seiner LKG den endgültigen Ab- 
schied von der Präsidentenbühne an. Nicht 
aber den endgültigen Abschied von LKG und 
Karneval überhaupt, das stellte Willy Gei- 
ßels besonders fest. Es müsse nun einmal 
sein, in seinem Alter Jüngeren den Platz zu 
überlassen. Wehmut war aus seinen Worten 
zu vernehmen, vor allem für den, der jahre- 
lang mit ihm im Karneval zusammen gewirkt 
hat und die feinen Nuancen der Ansprache 
zu unterscheiden vermag. Präsident (Meißels 
hat die LKG in seinem Sinne, nach seinen 
Vorstellungen aufgebaut und zu dem ge- 
macht, was sie heute ist, ein bedeutender Ver- 
ein im kulturellen Leben unserer Stadt. Er 
wird der LKG verbunden bleiben müssen, 
ganz einfach deshalb, weil man auf seine er- 
fahrenen Ratschläge nicht verzichten kann. 

Ahnlich äußerten sich nach der Vereidigung 
des Elferrates nochmals die Herren Hans 
Hoffart und Georg Sehring, Ehrensenator der 
LKG. (Der außerordentlich aktive Senator 
hielt zu später Stunde gar noch einen Vor- 
trag, wie er im Buche steht.) 

Ein neu aufgenommenes Elferratsmitglied 
hat stets die Ehre .eine Raisrunde zu spendie- 
ren. Diese Sitten und Bräuche, die wurden 
die.smal wieder geübt. Mit flotten Melodien 
und Tanz, viel Tanz, ging es weiter bis in dea 
frühen Morgen. 

Damit ist der Start der LKG in die neue 
Saison 1969 70 gelungen, von nun trifft sich 
die LKG wieder jeden Freitag in der Gast- 
,Stätte Bahnhof (bei Rudi Moritz) und allen 
Freunden des Karnevals sei schon heute ge- 
sagt, daß die einzige Fremdensitzung der 
nächsten Saison am Samstag, dem 24. Januar 
1970 über die närrische Bühne gehen wird. 
Interessenten sollten sich den Termin mer- 
ken. 
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Wintermantel gestohlen 
überrascht war am Sonntag gegen 13 Uhr 

die Inhaberin einer hiesigen Gaststätte, als sie 
Ihren Wintermantel, den sie zum Lüften auf 
dem Hof aufgehän^ halte, nldit mehr vor- 
fand. Sie verständigte die Polizei. Der Mantel 
hat einen Wert von 170 Mark. Wahrscheinlich 
i.st der Mantel von Jemand, der über eine 
Mauer auf den Hof gekommen war, gestohlen 
worden. Das Grundstück liegt an der Darm- 
stäiitor Straße / Nähe Dieburger Straße. Um 
sachdienliche Hinweise bittet die Polizei. 

Zusammenstoß im Kreisverkehr 
Auf dem Lutherplatz stießen am Samstag 

um 7.05 Uhr zwei Personenwagen zu.sammen. 
Eint Fahrerin war aus der Bahnstraße in den 
Verkohrskreisel eingefahren, als sich dort 
schon ein anderer Personenwagen In der Vor- 
fahrt befand. Der Schaden wird auf 700 Mark 
gesi+iätzt. 

Revision abgelehnt 
Der oberste griechische Gerichtshof Areopag 

lehnte am Samstag Revisionsanträge der bei- 
den in Griechenland zum Tode verurteilten 
Deutschen Hermann Duft und Hans Wilhelm 
Bassenauer ab. Die beiden Deutschen waren Im 
Juli 1969 in Athen zu fünffacher Todesstrafe 
verurteilt worden. Bei fünf Raubüberfällen 
hatten sie im März und April 1969 in Grie- 
chenland sedis Männer getötet. Es bleibt noch 
die Möglichkeit eines Gnadenge-suches beim 
Vizekonig, Generalleutnant Zoltakis. 

TAOL 

Vor der stillen Zelt 
Ab Mitte November beginnt die stille Zelt, 

Menschen ihrer verstorbenen Ange- 
hörigen gedenken. Volkstrauertag und Toten- 
gedenktag sind dabei besondere Tage der Be- 
sinnung. Laute Feiern und Feste werden In 
dieser Zeit gemieden. Vor Beginn der stillen 
Zeit hatte der Tanz-Club „Blau-Gold" die 
Gelegenheit genutzt und zum Turnier und Ball 
allen Glanz aufgeboten. Mit Eleganz und guter 
Laune spielte sidi dieses gesellsdiaftliche Er- 
eignis in unserer Stadt ab. Was Rang und 
Namen hat, traf sich auf dem Parkett, wo 
zunächst die Tanzsportpaare ihr Können 
bewiesen. 

Der Beginn der närrischen Tage ab 11. 11. 
um 11 Uhr kündigte sich in unserer Stadt 
nicht mit Lautstärke an. Die 1. Langener Kar- 
neval-Gesellschaft erprobte wie alljährlidi 
unter sich, was die neue Saison möglicher- 
weise an Kamevalssdilagem verspricht. Die 
Karnevalisten hatten im Clubhaus des 1. FCL 
ein eigenes Programm im Mitglieder- und 
Freundeskreis veranstaltet, das zu mancherlei 
Hoffnungen berechtigt. Dodi keine Helau- 
Hufe und Tuschs drangen an die Außenwelt, 
nicht nur wegen der kommenden stillen Zelt, 
sondern audi wegen der kritischen Prüfungen, 
die soldie kamevalistlsdien Beiträge erst ein-^ 
mal über sich ergehen las.sen müssen. Was 
nicht gut ist, wird ohne Rüdcsicht beiseite- 
gesdioben. Nur eine einzige Sitzung werden 
die Langener Karnevalisten In dieser Saison 
veranstalten. Dort soll aber jede einzelne 
Programmnummer gekonnt sein und Niveau 
haben. Still wurden manche Karnevalisten, als 
es Abschied von Willy Geißels nehmen hieß, 
der seit vielen Jahren dem Langener Karneval 
als Ministerpräsident In den Sitzungen das 
Gepräge gegeben hat. Er scheidet aus dem 
aktiven Kamevalsleben aus. 

Nodi vor der stillen Zeit gab es eine uner- 
freuliche Angelegenheit unter Sportlern, die 
eigentlich auf Faimess podien sollten. Unter 
redit lauten Begleitumständen wurde am 
Samstag ein Fußballsdiledsrlditer von einem 
auswärtigen Spieler gesdilagen. Die Stadt- 
pollzel wurde zu Hilfe geholt Die Sportler 
sollten jenem Manne Respekt zukommen las- 
sen, der als Unpartellsdier versucht, geredit 
zu sein. Sport ist nur Spiel. 

Starker Wind, schon eher Sturm zu nennen, 
fegte am Wodienende durdi die Straßen. Er 
brachte Unruhe In die Stunden vor der stillen 
Zeit. Dodi die Unrahe der Mensdien vor Un- 

gesdiehen konnte, erwies sich in Langen als unbegründet. Wie uns die 
Polizei mitteilte, gab es keine ernsthaften 
Störungen durch den starken Wind und keine 
nennenswerten Schäden, glüdclidierweise 

•» «»•' Senioren- H«ns KreUing (links) flbcrreidite den Elirenpreis t Stadt Langen und cratullerte lum IM. Turnier, an dem die Hempeli hier teilnahmen. 
Stadtverordnelenvorsteher Friedrich Jensen (Mitte) übergab den Siegern der Lateinameri- 
kanischen Tlnze, dem Kölner Ehepaar Beier, den von dem SUdtverordnetenvorsteher ge- 
stifteten Ehrenpreis. 

Im Schnellverfahren behartdell 
Zwei Verkehrsunfälle, die sich am Samstag 

gegen 16 Uhr in der Bahnstraße und gegen 
19.50 Uhr in der Darmstädter Straße ereigne- 
ten, wurden von der Polizei Im Schnellver- 
fahren behandelt. Der Gesamtsdiaden betrug 
bei diesen Unfällen rund 1600 Mark, 

Aufgefahren 
Montag gegen 7.05 Uhr fuhr ein Personen- 

wagen In der Südlichen Ringstraße auf einen 
anderen Wagen auf, als der Fahrer des vor- 
ausfahrenden Wagens an der Verkehrsampel 
anhielt, die auf Rot zeigte. An den Auto.s gab 
es Schäden von rund 1000 Mark. 

Glanzvolles „Blau-Gold"-Tanzturnier in Langen 

Mit einem großartigen Erfolg für das Langener Amateur-Turniertampaar Kurt 
Hempel und Frau Margarete endete am Samstag das Herbstturnier des Lange- 
ner Tanz-Clubs .Bau-Gold' in der Turnhalle des TV am Jahnplatz. Die Hempels 
holten sich in der Senioren-Sonderklasse für Standardtänze den Ehrenpreis der 
Stadt Langen, der von Bürgermeister Hans Kreiling überreicht wurde. 

Das erfolgreiche Tanzpaar trug an diesem 
Abend sein 100. Turnier aus und wurde von 
Herrn Kurt Birken, dem Vorsitzenden des 
TC „Blau-Gold", herzlich beglückwünscht. In 
der Juniorenklasse A für Lateinamerikanische 
Tänze errang das Kölner Ehepaar Beier vom 
Tanz-Tumier-Club der Domstadt am Rhein 
den Ehwnpreis des Langener Stadtverordne- 
tenvorstehers, den Herr Friedrich Jensen 
persönlich überreidite. Die Tumierleitung 
hatte Dr. August Friedsam vom „Frankfurter 
Kreis". Als Tumierkapelle war erneut die 
Darmstädter Kapelle Otto Benz verpfUditet 
worden. 

Der Saal des TV war festlich dekoriert 
worden: Herbstblumen zierten Wände und 
Tisdne. Die Garderoben der Besucherinnen 
und die Tanzkleider der Turniertänzerinnen 
trugen bei zum farbenfrohen Bild. Von der 
Bühne herab leuditeten die blaugoldenen 
Farben des gastgebenden Clubs. Dort hatte 
audi das Schiedsgericht Platz genommen: ne- 
ben dem Sdiirmherrn der Veranstaltung, 
Bürgermeister Kreiling, die Herren Karlheinz 
Nehmann und Reditsanwalt und Notar Erwin 
Heußel^ aus Langen, Herr Erich von Bergen 
aus Mörfelden und Herr Oberstudiendireklor 
Walter Marx aus Reinheim. 

Am Rande des Parketts saßen die Wer- 
tungsrichter Frau Helga Schreiber aus Frank- 
furt, Herr Rudolf Kollmorgen aus Grünstadt. 

Pl'ofpssor Dr. Werner Lohmann aus 
Heidelberg, Herr Martin Rathgeber aus 
WiesMden und Herr Hans Rommerskirchen 
aus Krefeld. Aufmerksam beobachteten die 
Zusdiauer die Tanzpaare. Immer, wenn bei 
aen Standardtänzen außergewöhnlidie Lei- 
tungen gezeigt wurden, klang Beifall auf. 
Die Langener Lokalfavoriten, das Ehepaar 
Hempel so stand bald fest, rüdcten über die 
Vominde hinaus in die Endrunde ein Deut- 
lich war zu erkennen, mit weldier Souverä- 
nitat die Hempels — aus der Erfahrung von 
99 Tumieren, in ihrem 100, Turnier in die 
Runden gingen. 

Die Konkurrenz der Paare aus Düsseldorf, 
Pfor^eim, Frankfurt, Dannstadt. Karlsruhe, 
Wetzlar und Mannheim war nicht gering 
Allem aus Düsseldorf starteten Paare von 

Boston-Club, dem TD Rot- Weiß und dem Club Allround. Zwei Paare 
kam^ vom DTC Rot-Weiß und GTC Astoria 
aus Karlsruhe. Audi die Darmstädter waren 
für zwei Clubs, den GTC Blau-Weiß und das 
Blau-Gold Casino, am Start. 

Langsamer Walzer, Tango, Wiener Walzer. 
Slowfox und Quickstepp fanden ein sadiver- 
standiges Publikum, das die Noten der Wer- 
tungen ^frig notierte und genau mitredinete, 

Chancen der Langener zu erforsdien. Es bedurfte bald keiner Anstrengungen mehr 
Hempels ganz nadi orne tanzten. Für die weniger sachkundigen 

?f Turniers erläuterte Dr. Friedsam Einzelheiten der Art und Weise einer Wer- 
tung. 

Zwisdien dem Senioren-Turnier und den 
Starts äer Junioren-A-Klasse in Lateiname« 
rikani^en Tänzen, zeigten Mitglieder des 
TC „Blau-Gold" Langen einen Formations- 
tanz mit Tänzen aus den goldenen Zwanziger 
Jahren Frau Eva Bauer (Frankfurt) hatte die 
Formation einstudiert und geleitet. Frau Ruth 
Heß (Langen^ entwarf die einfallsreichen Ko- 
stüme und fertigte sie auch an. Ob Charle- 
ston, Bladc Bottom oder andere Tänze der da- 
mahgen Zeit, stets bot diese Formation voll- 
endete Korperbeherrsdiung der Paare der 

gewiß nicht einfadien Tanzfiguren. Die ..Ber- 
liner Luft" war auch hierbei zu verspüren. 
Blumen für die Beteiligten waren ein kleiner 
Ausdruck des Dankes und der Anerkennung, 
Das Publikum verlangte eine Zugabe, die 
gerne gewährt wurde. 

In der Junioren-A-Klasse starteten acht 
Paare, die aus Köln, Nürnberg, Heidelberg, 
Mainz, Wuppertal und Bielefeld kamen. 
Mehrfadi wurde im Publikum bedauert, daß 
es für diese Klasse noch kein Langener Tanz- 
paar gibt. Nidit wenige Besucher hofften, daß 
dieses Lateinamerikanische Turnier den jün- 
geren Gästen Anregungen geben möge, sich 
mit dem lateinamerikanischen Tanzsport zu 
befassen. 

Was die späteren Sieger dieser Klasse sdion 
von Beginn an auf dem Parkett zeigten, was 
das Kölner Ehepaar Beier an Harmonie und 
Körperbeherrschung deutlidi werden lieö, 
gab diesem Turnier seine besondere Note. 
Mehrere Paare sdiienen zwar ebenbürtig, doch 
stellte sich heraus, daß sie an diesem Abend 
nidil die Ausdauer und Kondition hatten, den 
Beiers Konkurrenten zu sein. 

Mit Rumba, Samba, Cha-Cha-Cha und 
Pasodoble ergaben sich Lebendigkeit und das 
Temperament der Paare. Sie zeigten mit Be- 
geisterung Figuren, die sdion artistisch zu 
nennen waren. Die Tanzkleider leuchteten mit 
lateinamerikanischem Glanz. 

In den Turnierpausen zwisdien den einzel- 
nen Runden hatten die Turnierbesudier im- 
mer wieder Gelegenheit, selbst zu tanzen. Die 
Paare auf dem Parkett hatten sich dem fesl- 
lidien Ereignis angepaßt und bei ihren Gar- 
deroben bunte Farben oder Schwarz gewählt. 
Bei den Männern war häufig der Smoking 
Ballkleidung. 

Als das Junioren-Turnier beendet war. 
legte die Turnierleitung eine Pause von einer 
halben Stunde ein. Niemand bedauerte sie, 
denn um diese Zeit war die Übertragung des 
Fernsehens von der Deutsdien Amateur- 
Tanzmeisterschaft in Bonn. Viele Gäste und 
Teilnehmer des Langener Turniers nahmen 
die Gelegenheit wahr, auf dem Bildschirm die 
Deutsdie Meistersdiaft zu verfolgen. 

Nadi der Pause zogen audi in Langen die 
Tumierteilnehmer in den Saal zur Sieger- 
ehrung ein. Herr Kurt Birken, der Erste Vor- 
sitzende des TC „Blau-Gold" Langen, und 
seine Gattin überreiditen den Paaren beider 
Turniere die Urkunden und Preise. Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich Jensen nahm die 
Ehrung der Ersten im Junioren-Turnier vor 
und überreichte dem Kölner Ehepaar Beier 
eine wertvolle Vase. 

Bürgermeister Kreiling war besonders er- 
freut, einem Langener Paar. Kurt Hempel 
und Frau Margarete, den Ehrenpreis der 
Stadt zu überreidien. Seine Glüdcwünsche 
waren entsprediend herzlidi. Dem Ehepaar 
Hempel wurde eine weitere B^irengabe für 
das am Samstag absolvierte 100. Tanzturnier 
zuteil. Bald wird dieses Langener Paar, so 
wurde erklärt, das goldene Tanzsportabzei- 
chen erhalten. Es wird für die Teilnahme an 
50 Turnieren verliehen, in denen das betref- 
fende Tanzpaar stets unter den ersten drei 
Siegern gewesen sein muß. 

Nadi der Verabsdiiedung der Turnierpaare 
vom Turnierparkett begann der festlidie Ball, 
den viele Besudier nodi lange nutzten, um 
bei Standard- und Lateinamerikanischen 
Tänzen, sowie neuesten Modetänzen fröhlich 
und in bester Stimmung einige Stunden zu 
verbringen. 

Der GrsrhäftsfUhrrr der Nassovia Werkzeug- 
maschinrnfabrik in Langen, Axel von Tres- 
•"»w. -- un.ser LZ-Bild — verabschiedete sich 
anläßlich eines Treffens der Nassovia-Rent- 
ner von Langen. Er folgt einer BerufnnR zur 
Alullergesellschaf t. Durch ein technisches 
Versehen wurde in unserer .Ausgabe vom 7. 
November nicht das Bild Herrn von Tres- 
kow's, sondern seine.s Nachfolgers Willi Min- 
kenberg veröffenllichl. Wir bitten, dies Ver- 
sehen zu entschuldigen. 

Schiedsrichter wurde geschlagen 
Die Stadtpolizei mußte am Samstag nach 

einem Fußballspiel auf einem Langener Sport- 
platz eingreifen, um den Schutz für einen 
Schiedsrichter zu übernehmen. Sie war gegen 
17.10 zu Hilfe gerufen worden. Es hieß, der 
Unparteiische werde von mehreren auswärti- 
gen Fußballspielern gesdilagen. Bei Eintreffen 
der Polizei ergab sich: der Schiedsrichter war 
nadi Spielende von einem auswärtigen Spieler 
vor die Brust geschlagen worden. Der Vorfall 
soll dem Deutsdien Fußball-Bund (DFB) be- 
richtet werden. Eine Anzeige wird Her 
Schiedsrichter vorerst nicht erstatten. 

Die Erweiterung der Autobahn 
Der Bund beabsichtigt bekanntlich, die Au- 

tobahn Frankfurt—Mannheim in den nächsten 
Jahren zu erneuern. Abschnittsweise soll die 
Strecke Frankfurt—Darmstadt—Mannheim 
auf sechs bis acht Fahrspuren erweitert wer- 
den. 

Vor aliern wird nötig sein, sämtliche Bruk- 
ken über die Autobahn abzureißen und größer 
und länger wieder aufzubauen. Der Magistrat 
der Stadt Darmstadt hat in dieser Woche der 
Planfeststellung für den Umbau und der Ver- 
breiterung zwischen Langen und Darmstadt 
zugestimmt 

In der Gemarkung Darmstadt selbst werden 
sich keine wesentlichen Veränderungen erge- 
ben außer der Verbreiterung, für die beim 
Bau des Autobahnkreuzes Darmstadt-West 
schon Vorsorge getroffen worden ist Nördlich 
des Autobahnkreuzes muß die Stadt für die 
Verbreiterung eigenes Gelände zur Verfügung 
stellen. 

Die große Baumaßnahme wird zugleich auch 
eine wesetliche Voraussetzung für den Darm- 
städter Generalverkehrsplan schaffen, näm- 
lich die Verwirklichung der Anschlußstelle 
Darmstadt-Nordwest-Weiterstadt. Die Bun- 
desstraße 42 wird dann nicht mehr über die 
Mainzer Straße, sondern über die Gräfenhäu- 
ser Straße in das Stadtgebiet eingeleitet. 

Wie verlautet, wird während der Umbau- 
zeit der Fernverkehr zwischen dem Frankfur- 
ter Kreuz und Darmstadt über die Autobahn- 
Eckverbindung Mönchhof—Groß-Gerau— 
Darmsadt geleitet. Für den Nahverkehr wird 
eine Richtungsfahrbahn der Autobahn frei- 
gegeben. 
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„ Sozialistische Studiengemelnschatt" 
In Langen 

In Langen nimmt Jetzt eine „Soaiulistische 
Studiengemeinschaft" ihre Tätigkeit wieder 
auf. Die erste Veranstaltung beginnt morgen 
Mittwoch, 19.30 Uhr in der Wallschule mit 
einem Seminar. Von der .Sozialistischen Stu- 
diengemelnachaft" wurde uns über Slna und 
Zweck meter Gemeinschaft berichtet; 

In unserer Wohlstandsgesellschaft ist es 
nicht Bestandteil unseres Alltages, daß sich 
der Bürger mit den Fragen des wissenschaft- 
lichen Sozialismus befaßt. Der hohe Stand der 
Zivilisation, der Besitz von Konsumgütern, 
die sozialen Einrichtungen für die Arbeltneh- 
mci-schaft, Begriffe wie Freiheit, Demokratie, 
Rechtsstaat. Selbstbestimmung des Volkes, 
Sozialpartnerschaft, Vollbeschäftigung us\v. 
sind für viele Menschen Anlaß zu glauben, 
daß sich unsere Gesellschaft vorwärts bewegt, 
zu immer besser werdenden Verhältnissen. 
  Fortsetzung — Soz. Studiengemeinschaft 

Es gibt jedoch viele unter uns. vor allem 
in der jüngeren Generation, die sich einen 
kritischen Geist l)ewahrt haben und dadurch 
Fehler. Schwächen und Widersprüche In un- 
serem Gesellschafts- und Wirtschaftssystem 
wahrnehmen, doch ohne Kenntnis der Ursa- 
chen und der Zusammenhänge und dadurch 
ohne weltanschauliche und polltische Alter- 
native. 

Diesen Menschen bietet sich die Sozialisti- 
sche Studiengemeinschaft Langen an, um mit 
ihnen gemeinsam den wirtschaftlichen Sozia- 
lismus kennenzulernen, mit seiner Hilfe die 
Urteilskraft über die bestehenden Verhält- 
nisse zu stärken und um über diesen Weg frei 
zu werden von der Manipulation. 

Für dieses gemeinsame Unternehmen ste- 
hen qualifizierte Referenten und Studienma- 
terialien zur Verfügung. Die Sozialistische 
Studiengemeinschaft Langen ist für alle Men- 
schen offen, die sich für die brennenden Fra- 
gen unserer Zeit interessieren. Sie will mit 
Ihrer Tätigkeit einen Beitrag leisten zum bes- 
seren Verstehen der Vorgänge in unserer Ge- 
sellschaft. Verständnis wecken für die um 
ihre Freiheit ringenden Völker und wirken 
für ein besseres Deuten der Entwicklung in 
den sozialistischen Staaten. (Siehe auch In- 
serat.) 

Ciedcnktag der Synagogenbrände 
Am Sonntag wiederholte sich die Erinne- 

rung an die berüchtigte „Kristallnacht" mit 
den Synagogenbränden und den sich daran 
ansdiließenden Judenverfolgungen. Auf dem 
jüdischen Friedhof in Darmstadt wurden da- 
mals noch Juden beigesetzt, die noch nicht in 
Konzentrationslager gekommen waren. Sie 
büßten heimlldi unter die Erde gebracht wer- 
den. Da neue Gräber nicht ausgehoben werden 
durften, hatte man die Toten unter den Wegen 
des Darmstädter Judenfriedhofs begraben. Die 
gtadt Darmstadt hatte 40 Personallen fest- 
gestellt und für die toten Mitbürger von einst 
Grabsteine herstellen lassen. Diese Grab- 
steine wurden am Sonntag von der Stadt der 
kleinen jüdischen Gemeinde übergeben. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Schade 
und Füllgrabe bei. 

ERZHAUSEN 

ez öffentliche Gemelndevertretenitiang. 
Am kommenden Donnerstag, 20 Uhr, findet 
im Sitzungssaal des Rathauses eine öffentlich« 
Gemeindevertretersitzung statt Die Tages- 
ordnung sieht u. a. folgende Punkte vor; 

Bericht des Vorsitzenden des Haupt- und 
Finanzausschusses. Bericht des Gemelnde- 
vorstandes. Planung eines Gemeindekinder- 
gartens; Beschluß über die Vergabe eines 
Planungsauftrages; Aussprache über die Pla- 
nungsabsicht. Wahl eines stellvertr. Vertre- 
ters für die Verbandsversammlung des 
Zweckverbandes „Gemeinschaftskasse der Ge- 
meinden des Landkreises Darmstadt." Antrag 
des Herrn Ludwig Benz, Erzhausen, Haupt- 
straße 22, zur Feststellung der Bebauungs- 
möglichkeit seines Grundstücks Fl. VI Nr. 
172/1. Beschluß über den Ankauf des Grund- 
stücks Fl. V Nr. 204, 630 qm, des Eigentümers 
Paul Wannemacher, Erzhausen, Frd.-Ebert- 
Straße 6. Mitteilungen des Gemeindevorstan- 
des wegen der Ubergabefelerllchkelten des 
Mahnmals an der Kirche und der Fricdhofs- 
halle. Aussprache über den weiteren Betrieb 
der Gemeindewaage Fuhrwerkswaage In der 
Ludwigstraße. 

GÖTZENHAIN 

K Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
In dieser Woche am Dienstag, dem 11. Novem- 
ber, Herr Georg Gaubatz, Rheinstraße 24 (70), 
am Donnerstag, dem 13. November Herr Paul 
Helm, Bahnhofstraße 8 (90), am Freitag, dem 
14. November Frau Magdalena Zwing, Im 
Längerroth 12 (71), am Samstag, dem 15. No- 
vember Herr August Koch, Schießgartenstr. 9 
(76) und am Sonntag, dem 16. November Frau 
Marie Kolb geborene Walch. Brühlstr. 3 (72). 
Mag den lieben betagten Ortsbürgem auch im 
neuen Lebensjahre rechte Gesundheit und 
Gottes Segen besctileden sein. 

g Silberne Hochzeit. Heute feiern die Ehe- 
leute Johann Hohnheiser und Frieda geborene 
Heimer, Goldgrubenstraße 11, ihr silbernes 
Ehejubiläum. Wir gratulieren ihnen dazu auf 
das herzlichste und wünsdien ihnen viel Glück 
und Gottes Segen für den weiteren gemein- 
samen Lebensweg im Kreis ihrer Familie. 

g VdK-Versammlung. Der Vorstand der 
Ortsgruppe des VdK lädt seine Mitglieder für 
kommenden SaQistag, den 15. November, 
20 Uhr zu einer Versammlung ein und bittet 
alle wegen der Widitigkeit der Tagesordnung 
um Ihr Erscheinen. 

g Polio-Schluckimpfung. Die nächste Polio- 
Schluckimpfung findet am Freitag, dem 
14. November von 10.30 bis 11.00 Uhr in der 
hiesigen Grundschule statt. Geimpft werden 
sollen alle Kleinkinder, die zwischen dem 
1. August 1968 und dem 10, August 1969 ge- 
boren wurden. 

g Schwierige Bebauungsfragen. Die Ge- 
meindevertreter hatten sich In Ihrer letzten 
Sitzung mit einigen Fragen zur Bebauung zu 
befassen, die sie schon mehrfach beschäftigt 
hatten und die auch in dieser neuen Bespre- 
chung nicht endgültig entschieden werden 
konnten. Zunächst handelte es sldi um die 
Bebauung eines noch brach liegenden Strei- 
fens innerhalb des sogenannten Bauabschnit- 
tes III der „Trostsiedlungen". Dort konnte 
bisher keine Einigung über die Pläne des Bau- 

herrn und die Bedenken der Anlieger erzielt 
werden. Auf Antrag der FDP wurde darum 
entschieden, zunächst eine Besprechung des 
Bauausschusses mit den Betroffenen herbei- 
zuführen, die soweit zu einem Ergebnis führt, 
daß danach die Gemeindevertretung die An- 
gelegenheit möglichst gut und rasch zum Ab- 
schluß bringen kann. 

Eine längere Diskussion entspann sich dann 
Ober die Bebauung des Dreiecks an der un- 
teren Rhein- und Schießgartenstraße, dem 
Kindergarten gegenüber. Dort sah der Bebau- 
ungsplan in einem noch unbebauten Grund- 
stück von 1100 qm die Bebauung eines Doppel- 
hauses vor. Der Grundstücksbesitzer erhob 
jedoch Einspruch und wünschte eine Einzel- 
hausbebauung. Dem gab die Gemeindever- 
tretung mit Beschluß vom 5. 9. 1968 nacli, in 
dem sie drei Einzelbauplätze auswies.. Das 
Kreisbauamt Offenbach verwarf jedoch wegen 
des ungünstigen Zuschnitts des Grundstücks 
eine solche enge Bebauung und schlug darum 
nur zwei Einzelhäuser vor. Der Gemeinde- 
vorstand schloß sich dieser Vorstellungen an 
und empfahl der Gemeindevertretung, die 
Aufhebung Ihres ersten Beschlusses und die 
Zustimmung zu den Vorschlägen des Kreis- 
bauamtes. Nach Abwägung des Für und Wider 
in einer längeren Aussprache, in die auch 
Bürgermeister Lenhardt mehrfach eingriff, 
wurde schließlich beschlossen; Der Beschluß 
vom 5. 9. 1968 wird aufgehoben und für das 
fragliche Gebiet wird ein neuer Bebauungs- 
plan aufgestellt. Damit dürfte entschieden 
werden, daß In der so verkehrsgefährdeten 
Ecke nur die Errichtung von zwei Häusern 
möglich wird. 

OFFENTHAL 
o Wir gratnlieren. Am Mittwoch, dem 12. 

November, kann Herr Friedrich Keim, Wie- 
senstraße 8, seinen 75. Geburtstag feiern. 
Herzlichen Glückwunsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch vor- 
sieht in Offenthal Dr. Leyerer aus Messel, 
Roßdörfer Straße 3, den ärztlichen Notdienst. 
Er ist unter der Telefonnummer 06151/277 zu 
erreichen. 

o Heute abend Schulungsabend. Heute abend 
um 20.15 Uhr findet im ..Darmstädter Hof" 
ein Schulungsabend der Freiwilligen Feuer- 
wehr statt. 

o Am Freitag Schluckimpfung. Am Freitag 
(14. November) von 11.45 bis 12.30 Uhr ist in 
der Wingertschule. Friedhofstraße, die dies- 
jährige Polio-Schluckimpfung. Die Eltern der 
Kinder werden gebeten, die Einverständnis- 
erklärungen zu unterschreiben und ihren 
Kindern mitzugeben. 

o Sammlung der Kriegsgräberfürsorge. Zur 
Zeit wird in Offenthal eine Sammlung der 
Kriegsgräberfürsorge durchgefiihrt. Die <>- 
melndeverwaltung bittet die Einwohner sich 
mit Spenden bei der Sammlug zu beteiligen. 

o Steuerkarten werden ausgestellt. In den 
nächsten Tagen werden von der Gemeinde- 
verwaltung die Lohnsteuerkarlen für 1970 
zugestellt Die Empfänger werden gebeten die 
Eintragungen auf der Steuerkarte zu über- 
prüfen und etwaige Unrichtigkeiten bei der 
Gemeindeverwaltung zu reklamieren. Wer 
keine Lohnsteuerkarte zugestellt bekommt, 
kann sie während den Sprechstunden der 
Gemeindeverwaltung dort abholen. 

ciTii I I i m 

ezsten ^inlabmQen ins '^ans 

L C!.iffoo mit eincewebtCD SuntmotiTen, ein weicher Brokat «der cemaitertc Seide wfirdea 
■icb fOr du Kleid mit dem clo<Uteii Sock eUnoi- Bsodgürtel aad Ueiae, dem SloB des 
Klddca gefertift« Sämubleode sm den mnden Aiuscfanltt. 
Z. Satin »der eine leichte WoUe fUr du lelir aoceKOgene Kleid mit dem Mhmalen. gUiten 
Oberteil und den knf ttdfer CnterUc« cesteppten Glockenvolanta. 
S. Ein korrekter and d di phantaaleveller Hosen-Dreß, den man Ins Theater, snm Cockt^ 
nnd kleinen Abendeinladongen tragen kaoa. Samt, Jersey oder Brokat als Material, Pail- 
letten und Perlea tflr die Stickerei. 
4. Bei dem seitlich gcschllttten Rock des AbendkostOma kSnnte man es mit der Maxil&nge 
\Tr*i'rhrn. Die kleine Jadke ist mit Pailletten gcMJimückt wie der breite Gurt am Rock. 

:^xkju_.•-! iijQQiijuüoarTrrinnTinnrin 

Mit deti ersten Herbslnebeln beflinnt di« 
Zeit der Konzerte und TheaterpreTnleren, 
der EinladunBen ru Coc)cfaHpaTtie.s und klei- 
nen Abendgesellschaften. Und so rüstet . 
man sich mit der Garderobe für die Saison, j 

Sicher ist das vertraute „Schwarze" oder j 
„Weiße" vom vergangenen Jahr noch zu 
tragen, aber ebenso sicrfier verführt die 
Auswahl neuer Modelle auch zu einer Neil' 
ans<^affung. Und daneben toird man das 
Vorhandene »nil einigen hübschen Acces- 
soires auf aktuellen Chic bringen: vielleicfit 
mit einem Paar von den sdiwarzen Strümp- 
fen mit seiflich angebrachten Stickereien, 
vielleicht mit einem der barbarisch großen, 
effektvollen Sdimudcanhänger mit langer 
Kette, einem schmalen Schal, der, eng um 
den Kopf gesdhlungen, um Hals und Schul- 
tern bis zum Saum weht, einem glitzern- 
den, dekorativen Gürtel. Man braucht auch 
nur eine der FVt.turen zu ujählen, die letz- 
ter Schrei sind; Pagenkopf ä la Asta Niel- 
sen, streng zurflclcoestrichene Haare mit 
Nadcenfcnoten oder die hochoebauschte 
Fülle mit dem „Dutt" uite zur Kaiserjeit. 

Alles das gibt den Hauch von 1969/70 und 
ist doch kein Grund auf ein kleines ele- 
gantes Kleidchen, ein Kostüm oder Hosen- 
ensemble zu verzichten. 

Zum Cocktail, zur Einladung bei Freun- 
den und in* Theater geht man heute ohne 
Zögern auch im Hosenanzug. Man (;ibl sich 
gern avantgardistisctfi. Allerdings ist das 
Maxi-Kleid mutiger, modisch gesehen/ 

Di« abendlichen Hosenanzüge sind mei- 
stens mit einer Tuniko kombiniert, die 
gleichzeitig als Mini-Kleid Verwendung 
findet, oder mit einem Unterkleid als 
Saumvorstoß auf Chanel-Länge — knapp 
kniebedeckt — gebracht ujerden kann. 

Dt« Kleider sind fast all« hochgeschlos- 
sen. mit langen Aermeln, durch einen Gür- 
tel die natürliche oder etwas tiefer gelegte 
Taille betonend, nach unten eine Idee glok- 
fcig ausgestellt. Spitz«, Samt, Chiffon, Bro- 
kat, CV#pe Satin — malt und gUniend t>«r- 
arbeitet — leichte Wollkrepps gelten ols 
bevorzugte Matennlien. 

II m'TrTnnnnrinn 

Ch ristlic h-marxistisc her 

Dialog heute 
Vortrag von Prof. Dr. Milan Machovec. Prag, 

in Buchschlag 
Am heutigen Dienstag um 20 Uhr spricht 

auf Einladung der Evangelischen Kirchen- 
gemeinde Buchschlag und des Evangelischen 
Dekanats Drelcich einer der namhaftesten 
marxistischen Philosophen an der Karls-Unl- 
versitSt In Prag, Prof. Dr Milan Machovec, 
über das Thema „Christlich-marxistischer 
Dialog heute" mit anschließender Aussprache 
in der Evangelischen Kirche Buchsrhlag am 
Buchweg. 

Wie Pfarrer Schweigart, Buchschlag, In 
seiner Einladung betont, ist Prof. Machoyecs 
Kommen in unserem Raum „eine ungewöhn- 
liche, ja einmalige Chance zur Begegnung mit 
einem tschechischen marxistischen Philo- 
sophen, der grundsätzlich das Gespräch mit 
jederm.mn, besonders aber mit den Christen 
evangelischer und kathoUsc;l'»er Konfession, 
sucht." Er ist mit seinen Gastgebern verbun- 
den durch die gemeinsame Sorge um die Zu- 
kunft des Menschen und die Bemühung, den 
gemeinsamen Bedrohungen Widerstand zu 
leisten. Es dürfte sich lohnen, eine solche Ge- 
legenheit zu nutzen, so'anee sie nnrh gege- 
ben ist. 

Prof Machovec hat aut aem lulilen Evan- 
gelischen Kirchentag m Stuttgart im vergan- 
genen Sommer ein beachtliches Referat zur 
Frage der Gewaltlosigkeit bei der Durchset- 
zung .sozialer Gerechtigkeit in einer revolu- 
tionären Welt gehalten. 

Worauf warten Sie noch? 

/IlteLEIRZIGER 
Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit 
Frankfurt (Main) 

Jung, mad«rn, aufg^sdilossen — 
w«nn •• um Ihr« Sidrarhalt g*ht. 

Vorgezogene Gehalts- und Lohn- 
erhöhung Im hessischen Einzelhandel 
Die Gewerkschaft Handel, Banken und Ver- 

sicherungen im DGB. Landesbezirk Hessen, 
hat heute in Frankfurt/M. mit dem Landes- 
verband des hessischen Einzelhandels eine 
Einigung über einen neuen Gehaltstarifver- 
trag für die rund 110 000 Arbeitnehmer im 
hessischen Einzelhandel erzielt. 

Damit werden die Gehälter und Löhne um 
lO'/t ab 1. Dezember 1969 erhöht, also 4 Mo- 
nate vorgezogen, da die laufenden Tarifver- 
träge erst am 31. März 1970 ausgelaufen wären. 

Glelclizeltlg wurde zwischen der Gewerk- 
schaft HBV und dem Landesverband des hes- 
sischen Einzelhandels vereinbart, daß über 
den HBV-Entwurf für einen neuen Gehalte- 
gruppenplan Anfang 1970 verhandelt wird, 
mit dem Ziel, bis 30. Juni 1970 eine Verein- 
barung zu treffen. 

DDR kassierte 50 Millionen Mark 
Die Einführung des Paß- und Visazwangs 

Im Reiseverkehr nach Mitteldeutschland und 
nach Berlin am 11. Juni 1968 brachte den 
Behörden der DDR eine zusätzliche Einnahme- 
quelle. Wie das Bundesministerium Wr inner- 
deuteche Beziehungen mitteilte, beliefen sich 
die Einnahmen aus Visa-Kosten, welche die 
DDR in der Zeit vom 1. Juli 1968 bis zum 
30. Juni 1969 verbuchen konnte, auf über 
50 8 Millionen Mark. Davon brachten allein die 
Berlin-Reisenden 34 550 000 Mark auf. Weitere 
16 335 000 Mark zahlten die Besucher von Ver- 
wandten in Mitteldeutschland. Im Auftrag des 
Bundes erstattete die Bundespost den nach 
der DDR und nach Berlin reisenden west- 
deutschen Bürgern die Visagebühren und gab 
dafür bis zum 30. Juni 1969 nmd 36.6 MUllo- 
nen Mark aus. Wie das Bundesministerium 
für innerdeutsche Beziehungen unterstreicht 
haben über eine Million Westdeutsche auf die 
Erstattung der Visa-Gebühren verzichtet. 

Olympia kostet ül>er eine Milliarde Mark 
Die Olympischen Spiele 1972 In München 

kosten weit über eine Milliarde DM. Der 
Hauptgescrhäftsführer der Olymplabaugesell- 
schaft Carl Mertz, gab am Montag in Mün- 
chen als Gesamtkosten für die MünchnCT 
Olympla-Investltlonen die Summe von l,lw 
Milliarden DM bekannt Die letzten, der Öf- 
fentlichkeit bekannten Schätzzahlen für Mün- 
chen belleten sich auf 801 Millionen DM, zu 
denen weitere 74 Millionen DM Nachgeneh- 
migungen für Mehrkosten- wie beispielsweise 
das Olympia-Dach kamen. 

coverall -Teppichboden 
macht Ihnen so wenig Arbeit, 

daß Sie viel Zeit haben, sich an ihm 
zu freuen. 

Wir zeigen ihnen die ganze KolieKtion. 

Iso 

. lier 

bau 

Budisdilag 
Im Steingrund 2 

Unter der Brücke von Arles 

Erzählung von Gustav Faber 

Als ich an Beatrice jenen folgenschweren 
Brief schrieb, war ich schon ganze zwei Jahre 
Kriegsgefangener. Immerhin hatten wir seit 
«wei Monaten manche Freiheiten. Nicht mehr 
der Lagerzaun begrenzte unsem Blic^ Wir 
warfen tagsüber südlich von Arles, unter dem 
Himmel van Goghs, einen Damm auf. der die 
Aecker vor den Ueberschwemmungen der 
Rhone schützen sollte. 

Ich atmete wieder froher. Meine Gedanken 
gingen In die Vergangenheit zurück. In das 
dritte Jahr des Krieges, als ich mit meiner 
Truppe in Scrignac lag, einem Felsennest In 
der Bretagne Beatrices Vater besaß dort eine 
Ferme, eines Jener burgartigen Gehöfte. Ich 
hatte beim Ortskommandanten, einem Pio- 
nierhauptmann, der mir wegen brauchbarer 
Dolmetscherdlenste wohlgesinnt war, kurz vor 
Ostern erreicht, daß Beatrices Bruder zur 
Heirat mit einem Scrignacer Mädchen drei 
Tage Beurlaubung aus deutscher Kriegsgetan- 
genschaft erhielt. 

Nachdem er in sein Lager bei Schneidemühl 
zurückgekehrt war. war ich immer häufiger 
Gast in der Ferme. Ich liebte Beatrice — sie 
liebte mich. Dem Vater allerdings mußte un- 
sere Liebe verborgen bleiben. Er haßte die 
Deutschen. So trafen wir uns des Abends stets 
auf der versteckten Bank, die das Krieger- 
denkmal hinter der Kirche umrundete. 

Ganze vier Monate dauerte unser Glück. 
Kleine Zettel, Geständnisse unserer Zunei- 
gung. wanderten zwischen uns hin und her. 
Niemals aber, so wollte es Beatrice, sollte ihr 
Vater Verdacht gewinnen. 

Nun, nach zweijähriger Gefangenschaft in 
Arles, kam mir der Gedanke, an Beatrice zu 
schreiben. Idi durfte nicht allzuviel erhoffen. 

Dennoch schrieb ich. Schrieb ihr von meiner 
Getangenschaft Schrieb ihr, daß ich sie noch 
immer liebe. Nannte ihr den Ort am Fluß, wo 
wir tagsüber arbeiteten, kenntlich durch die 
Brücke von Arles. 

Ich wurde nicht enttSuscht. Hastig entfernte 
Ich den Umschlag von Beatrices Brief: „Wir 
dürfen uns nicht lieben. Wir dürfen uns nicht 
kennen. Wir dürfen uns nicht einmal spre- 
dien. Dies ist meine Bedingung. Am nächsten 
Dienstag bin ich an der Brückte von Arles. 
Beatrice." 

Viele Male überflog ich die Zellen. Anfangs 
war ich niedergeschlagen. Dann dachte ich 
nüchterner. Nur der Sieger wird geliebt, nicht 
äer Besiegte. Und konnte ich Beatric« der 
Kolaboration verdächtig machen? Ich wußte. 
Was das bedeutet hätte. Doch warum kam sie 
dann nach Arles? 

Am Dienstag zog Ich ein Mädchen aus der 
Rhone, das sich vor meinen Augen in den Fluß 
gestürzt hatte, genau unter der Brücke von 
Arles. 

Es war Beatrice. Ich hatte sie nicht bemerkt 
ehe sie sich in die Fluten warf. Der Schacht- 
meister, die Mitgefangenen, einige Arleslerin- 
nen liefen erregt hinzu. Es war ein richtiger 
kleiner Auflauf. Ich hielt Beatrice in den 
Armen und tiemühte mich um sie. Als sie die 
Augen öffnete, stieß sie mich schroff zurück. 

Ich sah sie nicht mehr wieder. Aber tags 
darauf wurde Ich zur Mültärkommandantur 
von Arles geführt. Unter dem Bild des Präsi- 
o^'nten saOen zwei Offiziexß und ein Beamter 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Öffentliche Auslegung von genehmigten 

Bebauungsplänen 
Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 

mit Verfügung vom 22. 10. 1969 den Bebau- 
urigspian Nr. 2 ..Industriegebiet Neurott, Ab- 
Sclmitt II" gemäß § 11 Bundesbaugesetz ge- 
nehmigt. 

Außerdem hat der Regierungspräsident in 
Darmstadt mit Verfügung vom 27. 10. 1969 
den Bebauungsplan Nr. 10 a „Wohngebiet im 
Linden, zwischen Lortzingstraße und Schu- 
tnannstraße, vereinfachte Änderung des Be- 
bauungsplanes Nr. 10 gemäß § 13 BBauG" 

rv ® Bundesbaugesetz genehmigt. Die beiden genannten Bebauungspläne und 
aeren Begründungen werden gemäß § 12 Bun- 
desbaugesetz in Verbindung mit § 8 Abs. 5 
uer Hauptsatzung der Stadt Langen vom 12. 

oyember 1969 bis zum 12. Dezember 1969 
ppj Einsicht im Stadtbauamt Lan- SPn, Wühelm-Leuschner-Platz 3/5. Haus B, 

während der Dienststunden von Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr 
bjl ifi'Jr •''S "15 Uhr (Freitag nur y.. Uhr) öffentlich ausgelegt 

Bebauungspläne werden am 13. ■ 'cmber 1969 rechtsverbindlich. 
Langen, den 11. November 1969 

Der Magistrat; Liebe. Erster Stadtrat 

der Garde Zivil. Einer der OtUziere ernoo üicn 
feierlidi: „Sie sind Hans Steibedc, prisonier de 
guerre?" 

„Qui, Monsieur." — „Geboren am l. Mal 
1918?" — iiQui, Monsieur." 

„Sie haben gestern die französische Staats- 
angehörige Beatrice Gautier aus Scrignac, 
Departement Cotes-du-Nord, narf) deren An- 
gaben und nadi mehreren Zeugenberichten 
vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt. Nach 
Paragraph 8, Absdinitt 2, des französischen 
Kriegsgefangenen-Reglements wird jeder Ge- 
fangene, der einem französischen Staatsange- 
hörigen das Leben rettet, unverzüglich aus 
dem Lager entlassen. Ihrer Heimkehr nach 
Deutschland steht nichts im Wege. Sie sind 

Marschmusik 
Der Klaviervirtuose und Komponist Fried- 

rich Kalkbrenner war auf seine Ahnen genau 
so stolz, wie auf seine Kunst. „Wissen Sie", 
fragte er eines Tages einen guten Bekannten, 
„daß ich uralter Abstammung bin und daß 
mein Adelsgeschlecht bis in die Zeit der 
Kreuzzüge zurückzuführen ist? Einer meiner 
Vorfahren begleitete sogar Friedridi Barba- 
rossa.,/' — „Auf dem Klavier?" antwortete 
der Gefragte harmlos. 

Rinder-Gulasch 
ohne Beilage 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 

Schweine- 

Schulterbraten 

500 g 

50n rj 

Großteil 

Wiener Würstchen 

500g 

3,45 

2,45 

1,95 

Paar ',89 

Fleisch-Preßsack 
600 g 4|45 

mt 

Rüttgers Club 

Pott Club 40 % 

Picon rot und weiß 
1/1 Fl 

Jg. Erbsen mittelfein 
12 J/rDs. Karton 

1/1 Fl. 4,35 

1/1 Fl. 6,75 

4,75 

9,48 

Rindersaftbraten 
nfiit Spätzle DM 4,75 

Ananas in Stücken 
122/3 Ds. Karton 10,68 

Deutsche Molkerei- 
Butter 250 g 1,59 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Speiialist mit 12 Filialen 

Farbi'ernsehkauf ist Vertrauenssache, 
deshalb nur zu Radio Hauptwache 

Einig« unserer Vorteile; 
9 Farbfernseher zur Probe 
9 Bes. gute Finanzierung 
0 Spez.-Forb-Sofortservice 
# Sensationspreise durch 
• Fobrik-Direlcteinkauf 

mit 48-cni- 
Bildröhre 
1388.- ir." 

mit 56-cm- 
Bildröhre 
1488- I9T 

mit 63 -cm- 
Bildröhre 
1588.. I3T 

tarblarasah« dar Morkan Gründl«, Philips, Loawa- 
Opta, Nordmanda, Sabo usw. in dan Farban Dunkal, 
NuObcum, Rustar, Pallsandar, Taak, WalR, Blau, An- 

Rot und Griin sofort von unsaram Lggar Kafarbar 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

30cinKofler* 
Ferns*h«r 59cmEinffach« 

Tischfttrnsh. 
328.. rr"' 

59cmSpezlal* 
Tl$chf«msh. 
448.. Ii*' 

59cmLuxus- 
Tischfornsh. 

■30.. 
Weitere kaum sch 

Schau- 

Ofc 1." ob 3 9.' 

ggbore Angebote: 
Koffer« I Plottoit- 
rcidios Spieler m. 
mftUKW V»r«f..lfspr. 

Tüdilige, freundlidie 

Arzthelferin 
mit guten Kenntnissen im Labor und den üblidien Arbeiten 
für Internist. Arztpraxis baldmöglidist gcsudit. — Einarbei- 
tung auch für Anfängerin möglich. Bewerbungen und Rüdc- 
sprache zu richten an: 

Dr. med. R. Wilkens 
607 Langen — Telefon 2 28 28 

Lies Deine Heimatzeitung I 

ab ÖSs* 
m. Ro^i« n 2 L»»pr.-BeK.u. ^Isp. ymi» IM.« o,14Kia..l 

Luxu«^lin.AnJu*.M > fttAuar««», u. a ■•X. nur6y..o. 24x34.- N 
Tal«f. 2>SpMr-T«nb.- GarA« MS01, o.abb. nu» H9.» 0.17x14.. 
Luxui -Tenbandgar. 0run<I.TKI24 kompl. muw 2t»^ o. 24x1S.. 

Mttslkscbr. in. tup«r> radie u.lO-IHat««fup. mut 298.. 0.24K».. 
Luxus-Muslkschr. m. StoroegarAt.10.Plsp. nur 39B.-. 0.24x29.. 
Jop.Coss^ocordor. bas.flut.m.all.Zubah. f*ur 144.. o» 13x13.- 
Uixus.Coat.-llocerd. Crundg.C200Autem. »wir 198.. 0.17x14.. 

Nelei.»u*d#uiili8er. •.UKWu.Mittolwolla jfwir o. 14 x 9.. 
h4JXu«.|ladlo Sobo In Dunkol.Rot. WolS miät 19».. 0.17x14.. 

S.lH|.Einfoch> 
Wosckvolloutomot nur 384.. 0.24x19.. 
Luxuft-Woscbvoll. outomol tOr 5 kg nur 698.» o. 24x34.. 

4 HiFi-Stereo-Studios mit II HiFi-fachberatem 
»iesen-Zentfoi-Auisteliung in Ton-Stilmgbein 
Sofortige Lieferang ohne Anzalilung 

Ihre erste ZaMung Im Febraor 
oder bei Barzahlung hödistzulässiger Rabatt 
# Blltz-Femsah-u.RuiKN.-Rap<iraturdlanstm.ab.60 # 
• Fahrsa<i««n, auch wann IfwOarOt nicht von uns Ist. • 
w Maistar-Zantrolwarkstan nrit Color-tpazialabt. # 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDXCHER ■ TRENNWÄNDE 

^ IK •Fltlill«* Kupftf-SiiihIbi .filyiilef n n Wir ttiii «ylitdM NdiaMi« !•- 
\fH/ it^Aaffttnag Mk. ftröi ■•tilirt iul AtjMA • (■roBtit 

IwIcbIim IgftnMtMo ms 

Chr. Petzold. 607 Langen, Elisabethenslr 31. Tel 06103'2973h 

Wir sudien für unsere Etiketten-Drudcerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zelt von 14 — 22 Uhr, die nach Einarbeitung selb- 
ständig an unseren Rollen-Druckautomaten tätig sein können. 
Buchdrucker, Tiegeldrucker, angelernte Drucker oder Mecha- 
niker zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Masdiinen In Wechselschicht. 

1 Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung 

1 Maschinenschlosser 
oder MECHANIKER 
für unsere Abteilung Druckerei. 
Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten 
Arbeltsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an, oder konamen Sie In der Zelt von 
8.00 — 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Telefon 78 07 
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Eine Flinte für 15 Biberfelle 
Spechtköpfe und Dattelkerne galten einst als Zahlungsmittel 

Was möchte man nicht alles kaufen, wenn 
man so einen Schaufensterbummel gemacht 
bat. Wer kaufen will, muß Geld haben, und da 
In der Tasche nur noch einige Groschen des 
letzten Taschengeldes klimpern, mußt du dir 
manchen Wunsch versagen. Aber halt, der 
Max von nebenan wollte dir dodi seinen 
Elektromotor geben, wenn er dafür deinen 
»weiten Fahrraddynamo bekommt. Na, der 
Tauschhandel Ist nicht sdilecht. 

Uebrigens Tauschhandel Ist Ja die Urform 
des Handels und der Tausdigegenstand ge- 
wissermaßen der Urgroßvater des heutigen 

Geldes. Das Geld hat man erst eingeführt, 
nachdem die Menschen sahen, daß es dodi zu 
umständlich war, alle die großen und kleinen 
Tauschgegenstände hin- und herzusdileppen. 
Am Geld trägt man nldit so sdiwer. Aber vor 
dem gedruckten und geprägten Geld gab »s 
auÄ schon riditlges Tausdigeld. 

Nodi vor über 100 Jahren galt bei den ame- 
rikanischen Pelzjägem der Hudsonbaygesell* 
sdiaft das Biberfell als Geldeinheit. Ein Bä- 
renfell kostete fünf Biberfelle und für eine 
gute Flinte mußte der Waldläufer 15 Biber 
bringen. Bei den Kirgisen In der Mongolei 
galten Pferde und Schafe als Großgeld, wäh- 
rend Wolfs- und Lammfelle etwa unseren 
Münzen entspradien. Die Zulukaffem maßen 
den Reiditum nach der Zahl der Kühe; so 
fragten sie den englischen Afrikaforscher Da- 
vid Livingstone, wieviel Kühe die Königin von 
England habe. Der deutsche Afrikareisende 
Gerhard Rohlfs verkaufte an einen Neger- 
fitamm drei Pferde und bekam dafür nidit 
etwa Geld, sondern 190 000 Kaurimuscheln. 
Fünf Leute hatten einen vollen Tag zu tun, bis 
alle Muscheln gezählt waren. Dieses Musdiel- 
geld wai_fieil dem J4*.Jahrhunclßrt die „kleine 
Münze" Arrlkas. TJailfeben gab es auch noch 
Perlengeld. 

Auf einigen Südseeinscln wurden rote Vo- 
gelfedem als Zahlungsmittel verwendet und 
der Stamm der Kahrockls In Kalifornien hatte 
rote Speditköpfe als Tauschgeld. Die Natur- 
völker suchten sidi überall möglichst seltsam» 
und wertvolle Dinge als Zahlungsmittel her- 
aus. So mußte man auf Neuguinea seine Ein- 
käufe mit Hundeeckzähnen bezahlen. Wenn 
die Frauen der Klippkaffern In Südwestafrika 
Salz brauchten, dann zerschlugen sie die 
Straußeneierschalen und reihten die Stüdi- 
chen auf Schnüre auf. Mit diesem Schnurgeld 
konnten sie dann bei den Owambos Salz oder 

Im Laufe der ausgedehnten Handelsbezie- 
hungen trat an die Stelle des Schmudtgeldes 
das Nutzgeld. Nahrungsmittel wurden zur je- 

Aus vier Holzleisten könnt ihr euch einen 
kleinen Webrahmen basteln. Er genügt voll- 
kommen, um die Kunst des Webens zu erler- 
nen. Solltet ihr Spaß daran finden, dann 
könnt ihr euch einen großen Webrahmen lu 
Welhnaditen wünschen. 

Für unseren Webrahmen braucht Ihr Holz- 
leisten In folgender Länge: 
2 Leisten 2 cm breit, Vt cm hoch und 20 cm lang. 
2 I^elsten 2 cm breit, 1 cm hodi und 12 cm lang. 

In die beiden kurzen Leisten sägt Ihr mit 
der Laubsäge an der einen schmalen Seit« 
alle Vi cm einen Einschnitt 1 cm tief ein. Der 
Einschnitt muß so breit sein, daß ihr bequem 
•inen Faden durdiziehen könnt und ein« 
dünne Stricknadel hinein paßt. Danadi nagelt 
Ihr die beiden kurzen Leisten zwischen dl« 

beiden langen Leisten. Beachtet dabei, daß die 
Einsdinltte In den kurzen Leisten nadi oben 
kommen. 

Zum Weben könnt ihr alle eure Wollreste 
verwenden. Ueberlegt euch vorher, was dar- 
aus entstehen solL Es gibt da ja soviel Mög- 
lichkeiten, zum Beispiel ein Stirnband oder 
ein Taschentuditäschchen. Angefangen wird 

welligen „Landeswährung" erhoben. In Altls- 
land waren es getrocknete Fische, In Mexiko 
Kakaobohnen und bei den afrikanischen So- 
malis Datteln. Die Abesslnier bezahlten mit 
Salzbarren und die Insulaner auf den Philip- 
pinen mit Reiskörnern. Bei den Lappen galt 
die Käsewährung und In Hochasien zirkulierte 
der gepreiste Ziegeltee als Geld. 

Im alten Rußland gab es das Pelzgeld. Lange 
Zeit wurde Pelz gegen Pelz getauscht. Da man 
sich aber nicht Immer mit den schweren Pel- 
zen abschleppen wollte, gab die Regierung, 
wenn sie die Beute der Jäger aufkaufte, nur 
noch kleine gestempelte Lederstückchen aus, 
die dann in Jedem Magazin gegen ganze Felle 
eingetauscht wurden. 

mit dem Spannen der Längsfäden. Oben rechts 
knüpft ihr den Faden an, zieht ihn nach unten 
durch den Einschnitt, durch den nächsten Ein- 
schnitt wieder nach oben und so weiter hin 
und her, bis ihr die gewünschte Breite für 
eiu-e Muster erreicht habt. Damit beim Weben 
die Längsfäden nicht zusammenrutschen, be- 
sorgt Ihr euch 2 dünne Strldoiadeln, die ihr an 
beiden Selten über den letzten Faden In die 
Einschnitte legt. Nun braucht Ihr noch eine 
Webnadel, es geht auch eine dicke Stopfnadel. 
In sie zieht ihr einen langen Faden, knotet 
das Ende des Fadens an den ersten Längs- 
faden und arbeitet nun wie beim Strümpfe- 
gtopfen. 

Schiebt die Webnadel einmal unter dem 
Längsfaden und einmal über dem Längsfaden 
(lurch. In der zweiten Reihe geht es umge- 
kehrt. So webt ihr immer hin und her. An der 

elte muß der Faden immer um den letzten 
ängsfaaen mit der darüberliegenden Nadel 
erumgezogen werden. Die durchgewebten 

Fäden müssen dicht nebeneinander liegen. Um 
das zu erreichen, nehmt Ihr zwischendurch 
eure Webnadel und schiebt damit die Fäden 
zusammen. Wollt Ihr mehrere Farben verwen- 
den, so knüpft den neuen Faden am Längs- 
faden an. Seid ihr fertig mit Weben, hebt eure 
Arbelt ab und verstedit die Schlingen, damit 
sich das Gewobene nicht auseinanderziehen 
kann. 

Kauderwelsch — Alle sitzen Im Kreis, einer 
der Spieler flüstert seinem Nebenmann ein 
recht schwieriges und langes Wort Ins Ohr, 
der wiederum gibt das Wort leise an seinen 
Nachbarn welter und wenn das Wort die 
Runde gemacht hat, verkündet der letzte Mt- 
spieler das eben gehörte Wort. Ihr werdet 
staunen, wie sich das Wort In ein unverständ- 
liches Kauderwelsch verändert hat! 

Im Zirkus 
Von links nach rechts; 1. sehr haltbarer Stoft 

für Sport- und Arbeltsanzüge, 6. männlicher 
Vorname, 7. Himmelsrichtung, abgekürzt, 8. 
weibliches Schwein, 9. Teil einer Schienenan- 
lage, 11. englisches Längenmaß, 12. persön- 
liches Fürwort, 13. Nachkomme. — Von oben 
nach unten: 1. Spaßmaclier Im Zirkus, 2. Fluß 
In Sibirien, 3. bayerischer, weiblicher Vor- 
name, 4. selbstgebasteltes Fiuggerät, 5. Auto- 
kennzelchen der Stadt Ansbach, 6. OeiTnimg 
Im Zimmer, 10. Widerhall, (ch gleich ein Buch- 
stabe) 

Auflösung: 
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Der Neunertrick 
Sagt zu jemandem, er solle sich eine mehr- 

stellige Zahl denken, diese Zahl dann umdre- 
hen und die kleinere von der größeren Zahl 
abziehen. Das Ergebnis wird sich immer durch 
6 teilen lassen. Beispiel: gedacht 814, davon 
abgezogen 418, ergibt 396. 396:9 "=44. 

Wir basteln uns einen Webrahmen 

Um ein Haar 

Artislenroman von Nora Osten / Roman-Verlag Hubert Erber • München 15 

Unbeweglich sitzt Ruth neben dem offenen 
Fenster und horcht in die Finsternis des Abends 
hinaus. Außer vereinzelten, unbestimmten Ge- 
räuschen ist nichts zu hören. Es ist, als hielte das 
Leben draußen im Augenblick den Atem an. Den 
Atem halten im Augenblick auch die Zuschauer 
auf dem nahen Marlttplatz an. Ruth weiß es. 

.Jetzt gerade macht Charly auf dem Seil seine 
Doppelwende, deshalb ist es so still, so entsetz- 
lich still*, denkt sie. 

Tausende Male erlebte sie diese lähmende, mit 
knisternder Spannung geladene Stille, die dann 
von jähem, Jubelndem Applaus verschlimgen 
wird. Tausende Male erlebte sie all das. Und 
Immer wieder hatte sie Angst, entsetzliche Angst 
Sie kann sich nicht daran gewöhnen, kann es 
einfach nicht. Vielleicht wird sie deswegen nie 
eine wirklich gute Artistin sein. Aber sie kann 
es nicht ändern, sie kann ihren Nerven und dem 
zitternden Herzen nicht befehlen. 

Um sich selber hatte sie nie Angst. Ob sie über 
das Seil tänzelte, auf dem Rücken eines Pferdes 
Akrobatik trieb oder dem Löwen »Hassan" gut 
zureden mußte, — es blieb ihr keine Zeit, an 
etwas anderes zu denken. Es kam ihr auch gar 
nicht in den Sinn, daß ihr etwas passieren könnte. 
Aber um andere hatte sie Angst, um den Vater, 
um Charly. 

Vor aiiem um Charly. 
Denn Charly liebt sie wie nichts sonst auf der 

V^elt. Seit einem Jahr ist sie seine Frau, er ge- 
hört zu ihr wie der Schlag ihres Pulses. 

Die Stille hält noch immer an. Ruth fühlt, wie 
ihre Hände feucht werden. Aus ihrem Herzen 
wird ein rasendes Hammerwerk. 

Die Doppelwende muß doch schon vorbei seini 
Was ist los? Es wird doch gutgegangen sein? 
.Charly, Liebling, was ist los? Warum applaudie- 
ren die Leute nicht? Paß auf, Liebling, paß auf!" 

In diesem Augenblick setzte der Applaus ein. 
Etwas durch die Entfernung gedämpft, doch mit 
beglückender Deutlichkeit. Auf- und abschwel- 
lend, verebbend und wieder anschwellend. 

Ruth atmete auf. 
.Jetzt kommt der Vater dran. Der gute, alt« 

Vaterl Wie die Leute lachenl Sein dummer Au- 
gust ist aber auch wirklich gut. Als Schauspieler 
hätte er es bestimmt weiter gebracht als zu einem 
kleinen, mittelmäßigen Wanderzirkus.* 

Ruth steht auf und lehnt sich weit aus dem 
Fenster hinaus. Schwarz« Baumscfaatten stehen iai 
der Dunkelheit draußen. Di« Menschen auf daat 
Marktplatz lachen noch immer. 

Zurück dreht sich das Rad der Zeit lurtidi 

wandern die Gedanken. 
Es war vor zwei Jahren. Der Vater war guter 

Laune, denn er hatte eben vom Bürgermeister des 
Ortes die Erlaubnis bekommen, auf einer günstig 
gelegenen Wiese das kleine Zelt aufzuschlagen. 
Auch die beiden Wohnwagen konnten dort auf- 
gestellt werden, und sogar die drei Pferde durf- 
ten weiden, die beiden Zugpferde und der 
schwarze Hengst. 

Die Menagerie des Zirkus umfaßte außerdem 
noch vier winzige Äffchen, einen unglaublich 
klugen, sprechenden Papagei, zwei Hunde und 
als Glanzstüdc den Löwen .Hassan*. Dieser war 
ein uraltes, müdes, kränkliches Tier, etwas helm- 
tückisch, überaus eigensinnig. Doch zu Jedem 
emsthaften Widerstand fehlte ihm die Kraft. 
Seine bedeutendste Eigenschaft war es zweifel- 
los, eben wie ein Löwe auszusehen. 

Das Personal bestand aus dem Herrn Direktor, 
seiner Tochter Ruth, einem geschickten fünfzehn- 
jährigen Burschen und der Tänzerin Fathme, die 
ständig Männerrollen übernehmen mußte und in 
Wirklichkeit Antonle hieß. 

Diese paar Tiere und Menschen brachten ein 
verblüffend reichhaltiges Programm zustande. 
Jede Vorilc'llung bedeutete für jeden einzelnen 
eine entsetzliche Hetzerei. Es war ein schwerver- 
dientes Brot, doch es war Brot. 

Es war vor zwei Jahren an einem strahlenden 
Sommertag. Die Tänzerin Fathme legte ein ge- 
waschenes Trikot zum Trocknen auf den Rasen. 
Ruth spielte mit einem der vier Affchen. 

„Ich denke, daß es hier ein gutes Geschäft 
geben wird", sagte der Vater. 

.Hoffentlich*, entgegnete das Mädchen. .Hof- 
fentlich! Mit dem Platz und dem Wetter könnten 
wir zufrieden sein. Auch der Ort macht einen 
netten Eindruck. Man wird ja sehen. Wir könntcsn 
es auch brauchen, das Zelt wird nicht mehr lange 
halten." 

.Ja, Ja, wir könnten es brauchen, übrigens, 
mein Kind, wir müssen mehr trainieren. Sonst 
wird nie etwas aus dir.* 

.Wenn du meinst. Aber eine große Nummer 
wird nie im Leben aus mir werden, ich bin schon 
siebzehn Jahre alt Und meine Nerven sind mise- 
rabel. Armer Vaterl Du hast es nicht leicht mit 
mir." 

.Laß nur, laBI Wir müssen mehr arbeiten. Nli" 
yends ist hart« Arbeit so notwendig, wie in ui^ 
serem Beruf. Du muBt mehr mit dem Pferd arbeiW 
len, das «eben die L«<it« am Hebcten. ViellakM 
kännan wir glekh anfangen?* 

.Gut, fangen wir anl" 

In diesem Augenblick bemerkte sie einen 
Mann, der über die Wiese auf sie zukam. 

.Was wird er wollen?" meinte der Vater. 

.Vielleicht will er bei uns unterkommen. Ich 
wette sogar, es ist so. Er sieht ganz danach aus", 
sagte Ruth. 

Jetzt war der Mann nur mehr ein paar Schritte 
entfernt. Er blickte fragend zu Vater und Tochter 
herüber. 

Br war ungefähr fünfundzwanzig Jahre alt, mi^ 
telgroS, dunkelhaarig, mit einem braungebrann- 
ten, gutgeschnittenen Gesicht. 

.Darf ich fragen, ob Ihnen dieser Zirkus ge- 
hört?" fragte er mit deutlich fremdländischem 
Akzent. 

.Es wird wohl so sein*, entgegnete der Vater. 
Da stieg eine Röte m das Gesicht des Fremden, 

eine Röte der Verlegenheit und Nervosität. Er 
schluckte ein paarmal, bevor er zu sprechen be- 
gann. 

.Hören Sie mich bitte an und schicken Sie mich 
nicht gleich fort. Bittel Auch ich bin In einem 
Wanderzirkus aufgewachsen, bin durch alle mög» 
liehen und unmöglichen Länder gekonunen. V<» 
ein paar Monaten hatte ich nun mit unserem 
Alten einen Streit, wegen einer Dununheit. E* 
war gar nicht weit von hier, in der nächsten Stallt 
Der Streit dauert« nicht lange. Doch Ich bekam 
einen Stich Ui den Bauch, und man iiefl mich zu- 
rück. Bei einem Bauern wurde ich gesund, Icfa 
wollte nämlich kein Aufsehen. Wozu auch? Sol- 
che Sachen machen wir lieber untereinander ausi 
nicht wahr? Ich arbeitete also eine Zeitlang hia«. 
Doch jetzt möchte ich wieder zurück zum Zirkus, 
hätten Sie Platz für mich?* 

.Nein, wir sind komplett. Wir sind nur ein 
kleines Unternehmen. Leider, mein Lieber, lei- 
derl" 

.Hören Sie zu", bat der Fremde den Zirkus- 
besitzer, .ich bin gut zu gebrauchen. Meine Spe- 
zialität ist das Seil, das Hochseil ohne Netz. 
Außerdem kann ich reiten, mK jeder Art von 
Tieren umgeiien..." _ 

.Möglich, möglich, guter Mann, aber es nutzt 
alles nichts. Wenn Sie wirklich ein so guter Artist 
sind, kann Ich Sie eist recht nicht bezahlen, uncf 
Sie werden gewiß bald irgendwo unterkommen.* 

.Ich verlange nicht viel, ich möchte nur we« 
von hier. Sie würden es bestimmt nicht bereuen. ^ 

.Halten Sie uns nicht länger auf, es hat dodi 
keinen Zwedc. Komm, Ruth, wir müssen noch a«« 
beiten. Guten Tag und viel Glückl* 

Zornig warf der Fremde den Kopf zurück. mui4 
melte etwas Unverständliches, drehte sich ua« 
und entfernte sich. 

Das war die erst« Begegnung mit Charly, 
einem strahlend«» Soromertag ror zw«i Jahre« 

Ruth lausdit wieder ia dl« DuokalhaM hinauf 
hört llataa, IQ«tsdi«n, Ladiaa. Audi si« todit Wh 
TOT ikk kta, wUuaad n Hiien G«dank«4 
zuri)d(k«hit. 

Damals, vor zwei Jahren, nach der dritten Vor« 
Stellung, geschah es. 

Der Gastwirt der kleinen Stadt, ein dicker, rot^ 
gesichtiger, vermögender Mann, hatte sich Hai« 
über Kopf in die Tänzerin Fathme verliebt unci 
wollte sie auf der Stelle heiraten. 

Sie hatte nichts dagegen, ganz im Gegenteil* 
Sie sagte, sie wäre vierunddreißig Jahre alt, hättei 
einen Herzfehler und sehne sich nadr Ruhe. Sie 
fände den Gastwirt sehr sympathisch und hätte 
das Herumziehen und den ganzen Dreck des Le* 
bens satt. Sie möchte endlich ein warmes Federi 
bett und jeden Tag ein gebackenes Huhn. Nein; 
sie hätte keine Angst vor Langeweile, ganz und 
gar nicht. Sie müsse an die Zukunft denken, si® 
mödite nicht einmal wie ihre Mutter elendig aul 
der Landstraße verkommen. Nein, niemand könn» 
te sie davon abbringen. Sie wolle und werd« 
heute noch ausziehen. Jawohl, noch heute werde 
sie ausziehen. 

Fathme zog aus. 
Und Charly zog ein. Ganz einfach und selbst« 

verständlich. 
Das Programm wurde etwas geändert; uni^ 

Charly war wirklich großartig. Er spannte slA 
selbst sein Seil, wusch seine Wäsche, behob die 
Magenverstimmung des Papageis. Es gab nichtsj 
wovon er nicht etwas verstand. 

Ruth liebte ihn sdion in den ersten Wodieni 
Er hatte starke Arme, und sein braunes Gesidw 
roch wunderbar nach Leder und Erde und Pfers 
den. 

.Nicht, Charly, nicht, der Vater... 

.Aber laß, mein Mädell Idi hab didi gern, blod^ 
sinnig gern. Wir werden heiraten. 

.Ach, Charlyl" 

.Ja, wir werden heiraten. Nicht, weil 
Vater den Zirkus hat, sondern weil idi didi ma^ 
Aus dir wird zwar nie eine große Artistin werH 
den, dazu bist du zu ängstlidi und in den GeletiJ 
ken zu wenig lodcer. Aber aus mir wird emmaf 
etwas werden, und du wirst mir helferi. 

.Ja, Charly, aus dir wird ganz bestimmt etwa» 
Großes werden. Ich werde tun, was ich kann, um 
dir zu helfen." ■ u 

.Einige Jahre müssen wir nodi so herumzieheit^ 
Wir müssen verdammt sparen. Es ist nicht leichtj 
Im Leben vorwärtszukommen. Wenn ich ers^ 
«einen neuen Salto auf dem Seil heraushabet 
werde — niemand auf der ganzen Welt maAt ihi* 
nach — daim werden wir wie die Fürsten leben, 
Kieinesl Einverstanden?" . . 

.O, du bist wunderbar! Mit allem bin ich ei»- 
verstanden!* 

.Das ist reAt »o, mein Mädel. Jetzt muß 
Mir auch noch sagen, daß ich kein« Ahnung hapeg 
Wer mein Veter ist Ei« «panisdi«» -»wg'—' ^ 
«ebllch. Lebt er, lebt et nicht? hh welB «• 

Fortsetzung foWt 
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WICHTIGE INFORMATION! 

Selbst nähen heißt Modeschöpfer sein 

Luna-Moden, Langen, Südliche Ringstraße 
und die Zuschneide- und Nähschule 

ihre Modeprinzessin - International • Frani<furt/Main - 80 
beginnen In Langen mit neuen Zuschneide- und Nählehrgängen. 

Sie erlernen das richtige 

Maßnehmen - Zuschneiden - Nähen 

von Kleidern, Röcken und Blusen (auch Kinderbekleidung). 

Wenn Sie einen Abend in der Woche Zeil haben, können Sie schon nach 2 Monaten 
Ihre Kieider so nähen, wie sie Ihnen am besten gefallen. Jede Teilnehmerin arbeitet 
im Lehrgang ca. 2 bis 3 l^4aßkleider. Das gesamte Lehrmateria! steilen wir kostenlos 

zur Verfügung. Ein Grundschnitt nach Ihren Maßen wird angefertigt. 

KURSDAUER: 8 Wochen, Imal wöchentlich 

KURSBEGINN: Ab sofort 

KURSPREIS: Nur DM 4,70 pro Stunde 

Anmeldungen nimmt gerne entgegen, auch telefon. Anfragen, unter Nummer 2 32 78: 

lll||l-MoII[ll 

Langen, Südliche Ringstraße / Ecke Darmstädter Straße 

Einen 

kosten 

losen 

Fluguriaui 

B.EGoodrich 
r 

B. F. Goodrich GmbH 

Werk Dreieichenhain RQFEN 

interessant in jeder Beziehung 

Interessant ist die Aufgabe: 
Runderneuerung von Flugzeugreifen (für Düsen- 
maschinen usw.) 
Dafür suchen wir 

Produktionsarbeiter 
Interessant sind auch die beruflichen Chancen, die 
sich bieten: Sie erhalten im Werk die fachliche 
Ausbildung zum Gummiwerker 
einem angesehenen Beruf mit Zukunft. 
Interessant wird natürlich auch Ihr Einkommen 
sein, dazu kommen die Sozialleistungen eines Welt- 
unternehmens. 
Sie können uns an Werktagen, außer Samstag, in 
der Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr besuchen oder an- 
rufen. Wir informieren Sie dann ausführlich. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Siemcnsslraße 4 
Telefon Langen 83 20 

Gliidtwunschltarten 
liefert 

BuchdrucIcerei 
Kühn KG 
607 Langen 

Darmstädter Str. 26 

^ oder 

Investment-Zertifikate 
im Wert der Flugreise 

können Sie gewinnen, 

wenn Sie jetzt als 

Aushilfsmitarbeiter(in) 
In die Versandabteilung der NECKERMANN-Zentrale kommen. 
Nutzen Sie diese Chance: Sie können gutes Geld verdienen für leichte saubere Arbeit — 
und einen kostenlosen Urlaub oder Investment-Zertifikate gewinnen. 
Sie können ganztags, halbtags - vormittags oder nachmittags, in Spätschicht (kein 
2. Arbeitsverhältnis), oder nur samstags arbeiten; wir richten uns weitgehend naclr 
Ihren Wünschen. 
liire Aufgaben: 
• Sie betreuen die Warenlager 
• oder geben Waren heraus 
• oder kontrollieren die zu- 

sammengesteiiten Waren 
• oder prüfen Warenmenge 

und Artikel laut Rechnung 
• oder legen die Waren in 

Kartons 

Unsere Leistungen: 
• Einkaufsmögiichkeiten am Versandgebäude im 

NECKERMANN-Pavillon. 
• 10% Personalrabatt auf alle Waren, auch auf Le- 

bensmittel." 
• Schmackhafte und preiswerte Mahlzeiten im Kasino 
• Weihnachtsgratifikation auch für Aushilfen 
• Fahrtkostenerstattung nach Vereinbarung 
• Betriebsärztliche Betreuung 

Informieren Sie sich bitte 
montags bis freitags zwischen 10 und 19 Uhi* 
samstags von 10 bis 12 Uhr 

Nähe Hauptbahnhof 
In unserem Elnstellung^^büro Wfesenhüttenplatz 26. Parterre (im Hause unserer Tochter- 
gesellschaft NECKERMANN Anlagen-Beratung). Oder wenden Sie sich direkt an 

NECKERMANN 

Personal-Zentrale, 6 Frankfurt/Main 1 
Hanauer Landstraße 360, Telefon 41000519 und 673 

(Pelzvelours) 
Außen Leder, innen 
dos gewachsene Fell. 
Herrlich weicii, leichf 
und bequem. Nicht 
mal teuer, notörlich 
von 

LEDERVATER 
Deuischlonds größtes Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
flm.. Haupiwach« u. Kaiitiili. II 

Wir sind umgezogen I 
Neue Anschrift: Feter-Müller-Straße 19 
Telefon 215 33 wegen Umschaltung 
einige Zeit nicht erreidibar. 

Eiisabeth Schneider 
Württembergische Versiciierung 
Ctiristian Schneider 
VdK-Vorsitzender 

r" 

12-Ruf 2745 

Am 8. November 19GD entsdiiief meine geliebte Frau, meine gute Mutter, 
Sdiwiegermutter, Großmutter, Sciiwester, Schwägerin und Tante 

Anna Kohl 
geb. Metzger 

Im Alter von 55 Jaliren. 

In stiller Trauer: 

Johannes Kohl 
Peter Kohl und Familie 
und alle Anverwandten 

Langen, Zimmerstraße 18 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. November 1969, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

NACHRUF 
Am 4. November 1969 verstarb plötzlich 
unsere Mitarbeiterin 

und unerwartet 

Frau Maria Lenkner 
geb. Heß 

im Alter von 58 Jahren. 

Wir bedauern den Heimgang dieser zuverlässigen Mitarbei- 
terin und lieben Kollegin und werden ihr ein ehrendes An- 
denken bewahren. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Langen, 10. November 1969 

Der I'ersnnalrat 
der Stadt Langen 

Durdi einen tragischen Veri^ehrsunfall verstarb am 5. November 1969 im Alter 

von 34 Jahren 

Herr Heinz SIembeck 

Wir trauern um einen unserer fähigsten und aktivsten Mitarbeiter und weitien 

Ihm stets ein ehrendes und dankbares Andenken bewahren. 

Ileinridi Werner GmbiL & Co. KG. 

Gesdiärtsieitung und Mitarbeiter 
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Sport- und 
Singargtmeln- 
tchaH 18B9 t.V. 
Lannen 

Alit. (irsanK 
Am Donnerstag 

Singstunde 
1. d. Reichweln-Sdiulc, 
Frauenchor 20.00 Uhr 
Männerchor 20.30 Uhr 
Um pünktl. u. vollzähl. 
Erscheinen bittet 

Der Vorstand 

Jahrgang 1913/14 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 12. 11., 
um 14.45 Uhr a. Fried- 
hofseingang zw. Beer- 
digung unserer Alters- 
kollegin Anna Kohl, 
geb. Metzger. 

Herren- u. Damen- 
Pelz-MUtzen 
Krawatten 

PELZ-MULLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Tische 1,90X1,40 m 
zum Aufbau v. Spiel- 
zeugeisenbahnen für 
DM 40,- zu verkaufen. 

I) R O I, L 
Langen, am Bahnhol 

SchwciUgeräte, elektr., 
5 Stufen DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Dienstag — Donnerstag täglich 20.30 
EIN FARBFILM 

. . . die unheimlidic Reise ins Reich 
Rpfährlidier Ungeheuer ! 

. . . Hildegard Knef in ihrem ersten 
Science-Fiction-Thriller ! 

Wir suchen 

Kinovorführer (in) 
Mindestalter 21 Jahre, 

Interessierte junge Leute mit techni- 
schem Verständnis werden »ngelernt. 
Bewerbungen erbeten an: 

UT-Filmbühne 
6070 Langen, Rheinstraße 32- 
Telefon 2 91 31 

■34 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

c 
über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach; 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbaii 
die&us[ 

1er Hessischen Landesrank und der Sparkassen 

Bewährt 
und 
begehrt 

AEG-Wärmespeleher lind 
vollendet in Form und 
Funktion, entwickelt auf der 
Grundlage einer mehr al* 
eOjHhrigen Erfahrung im 
Bau elektrischer Hauigeriite. 
Elektrisch heizen ist sauber, 
bequem und hygienisch. 
Eine moderne Formgebung 
und geringe Abmessungen 
erleichtern das Aufstellen 

Unverbindliche Beratung und Vorführung bei Ihrem 
Fachhändler und in den 

AEG-TELEFUNKEN-Ausstellungsräumen 
Darmstadt, SchuchardtstraBe 9 

Telefon 2 21 12 
Verlängert bis Donnerstag 20.30 Uhr 

auch Mittwoch 16.00 Uhr 
Der teuerste Film der Welt 
(72 Millionen DM) 

AdituiiK auch 
Mittu'orh 16.00 Uhr 
Jugend Vorstellung 
Jugendlichp DM 2.50 

22:^09 
2. Woche 

Nur bis ein.schließlich Mittwoch 
OSWALT KOLLE 

Zum Beispiel: 

EHEBRUCH 

Der freimütigste Kolle-Film 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 
Filmauslcse Donnerstag 20.30 Uhr 

HEINZ RtlllMANN 
CHARLYS TANTE 

Das beste aller Rühmann-Lustspiele 

Gaststätten- u. Kioskbesitzerl 
Viele Artikel für Ihre Branche. 

Die seUheriKcn Preise sind um 20*/t 
herabf^esctzt ! 

DRÖLL 
Langen — Am Bahnhof 

Suche nette 
Putzhiife 

für 3 — 4 Stunden 
wöchentlich. 

fi07 Langen 
Sofienstraße 20 
I. Stock links 

Großer Eßtisch 
ma.ssiv, aus Eiche (aus- 
ziehbar 12 Pers.) zu 
verkaufen. 

Schönhals 
Schillerstraße 10 

Kaum getragene 
Skistiefel 

Gr. 7, billig abzugeben. 
Luchmann 
östliche Ringstr. 9 

Sonderangebot 
nur kurze Zeit 

Teppich 
je qm DM 

3.50 

gereinigt und 
aufgearbeitet 

R 

TiPPICH 

meisuir 
Fil.: Bahnstraße 112 

Ann.: Längen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, Textil- 
haus Heimrich, Fahrgasse 23 

Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8 
oder einfach anrufen, wir holen ab u. bringen: Tel. 21307 

Für die werdende 
Mutter: 

lfmstandsmiodrr. 
BÜNtenhalter, 
Striafissan f. d. Haut, 
sowie 
Babyausstattungen, 
Windeln, Strampler, 
.fäekc^en usw. 
Unser Fachpersonal 
wird Sie beraten. 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon - Baby- 
stube, Telefon 23551 

Suche 
1-Zl.-Appartemen 

Zuschriften erbeten u 
Off.-Nr. I.'i54 a. d. I.i 

Urberach: 
2- u. 3-Zi.-Wohng. 
ab DM 170,- 

komf. Au.sstattung, Öl- 
heizung, Warmwa.sser- 
Versorgung, Erstbezug 
zu vermieten. 

KucJi Immnh.-Büro 
C115 Münster 
Walterstraße (i 
Tel. 0 60 71 ' i Iß 48 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

zu kaufen ge.sucht. 
Off.-Nr. 1555 a. d. LZ 

Bauplatz 
für 1- od. 2-Fam. 
Haus zu kaufen 
lesucht. 
Off.-Nr. 154!! a. d 

angener Zeitung 

Achtung ! 
Garage 

dringend zu mieten ge- 
sucht. 

B. Wissenbacii 
Annastraße 48 
Telefon 2fl6.'i0 

Preisgünstig zu 
verkaufen: 

Franz. Bett 
120 X 200 cm und 

Asko-Schleifluck- 
Kommode 

weiß. 
Telefon 2 17 48 

Sozialistische Studiengemeinschaft 
Langen 

Im Winterhalbiahr 1969/70 führen wir 
wieder regelmäßig 14-tägig Seminare 
durch, erstmalig am 12. November 19H9. 

19.30 Vhr, U'allschule. — 1. Thema: 

Die Entstehung des Kapitalismus 
Interessenten sind herzlich eingeladen. 

RADIO HAUPTWACHE, nilx- 
Reparaluren w. Anlennenbau. 
Speilall Coler. <• Werfcitalt- 
wagen. — Telefon 2 U 74 

B.E Goodrich 
r 

REFEN 
Wir sudien für ausländische Mitarbeiter 

möblierte 

Zimmer 
in Dreieichenhain oder näherer 
Umgebung. 

Zuschriften erbeten an: 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieidienh., Siemensstr. 4 
Telefon Langen 8320 

r 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 90 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26, Telefon 27 45 
Dienstag, den 11. November 1969 

Wärmerückfall im November ? 

So sehr man sich mit der alten Beobachtung 
abfinden muß, daß nach Martini der Sommer 
endgültig dahin sei, so häufig erlebt man 
doch gerade in den Tagen um den 11. 11. noch 
erfreuliche Überraschungen: Vor allem im 
Süden und Westen Deutschlands stellt sich 
dann nämlich der sogenannte „Martinssom- 
mer" ein, ein Wärmerückfall mit freundlicher, 
milder Witterung. Diese Schönwetterperiode, 
die gewissermaßen ein Gegenstück zu den 
Eisheiligen im Mai darstellt, ist besonders bei 
unseren westlichen Nachbarn stark ausge- 
prägt, wo jedes Kind den „Et^ du St. Martin" 
kennt. 

Der Abschiedsgruß des Sommer im Novem- 
ber dürfte allerdings endgültig sein. Und er 
sollte uns auch nicht dazu verleiten, die schon 
weggepackten Sommersachen noch einmal 
hervorzuholen. Denn mild und freundlich be- 
deutet in dieser späten Zeit des Jahres doch 
höchstens eine Temperatur um 15 Grad Cel- 
sius, und auch das nur in den Mittagsstunden. 
Darum müssen wir uns wohl oder übel damit 
abfinden, daß auch der Martinssommer nur 
noch ein Haucäi, ein gedämpfter Abglanz je- 
ner warmen und oft heißen Sommertage sein 
kann, die wir in diesem Jahr so reidilich er- 
leben durften. Der Sonne Kraft ist erlahmt, 
sie scheint Mitte November nur mehr knapp 
neun Stunden lang — und die auch nur theo- 
retisdi, da sie sidi nur mühsam aus dem Mor- 
gennebel erheben kann. Der Winter steht vor 
der Tür; es hilft nidits, wir müssen uns trotz 
Martinssommer auf ihn elnriditen. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Albert Fleischmann, Emst-Lud- 
wig-Straße 65, zum 77. Geburtstag am 12. 11. 

Auch die Langener Zeitung wünscht dem 
Geburtstagsjubilar alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

e Boxkampf verlegt. Der für 22. Nov. 1969 
vorgesehene Clubkampf der Egelsbacher Box- 
staffel gegen Groß-Gerau wurde wegen Ver- 
letzungen auf beiden Seiten auf einen späte- 
ren Termin, der noch rechtzeitig bekannt- 
gegeben wird, verlegt. 

e Mütterberatung. Morgen nachmittag um 
14.00 Uhr findet durch das Kreisgesundheits- 
amt im Bürgerhaus eine Mütterberatungs- 
stunde statt. 

Impfung gegen Kinderlähmung 
e Am Donnerstag findet m der Zeit von 

13.30 — 14.00 Uhr im Bürgerhaus eine Imp- 
fung gegen Kinderlähmung statt. Impfbücher 
und Impfbescheinigungen früherer Impfungen 
sollen hierzu mitgebracht werden. 

DRK-Soforthilfekurs 
e Am Montagabend begann der Ortsverein 

des Deutschen Roten Kreuzes Egelsbach mit 
einem neuen Kurs „Sofortmaßnahmen am 
Unfallort" für Führerscheinbewerber. Im Ge- 
meinsAaftssaal des Feuerwehrhauses fanden 
sidi die Teilnehmer ein. Interessenten können 
diesen Kurs audi noch am Dienstabend um 
20 Uhr besuchen. Am Freitag, dem 14. Novem- 
ber findet ein dritter Kursabend statt. 

Erste Hilfe für Buchschlag 
e Der Ortsverein Egelsbach des DRK stellt 

für einen Erste-Hilfe-Kurs in Budisdilag die 
Ausbilder. In der Volkssdiule findet dort 
montags und donnerstags abends ein solcher 
Kurs statt. Die Beteiligung ist äußerst rege; 
32 Teilnehmer hatten sidi gemeldet. In Buch- 
schlag wurde vor kurzem eine Versammlung 
abgehalten, in der sich Einwohner bereit er- 
klärten, einen Ortsverein des DRK zu grün- 
den. Audi hierbei leisteten die Egelsbacher 
Unterstützung. 

Keine Sorge mehr mit Autowracks 
e Sorgen um die Be.seitigung von Auto- 

wracks entfallen künftig, wenn sich alle Ei- 
gentümer ausgedienter Fahrzeuge an eine 
Neuregelung halten. Im Kreistag hat Landrat 
Walter Schmitt das Ergebnis einer Anregung 
der SPD-Fraktion des Kreistages bekanntge- 
gegeben, deren Vorsitzender Bürgermeister 
Thomin ist. Künftig können Autowracks ge- 
gen eine geringe Gebühr bei der Offenbacher 
Firma Fröhlich, Lämmerspieler Weg, angelie- 
fert werden. Die Firma holt die Wracks auch 
nach Vereinbarung ab. 

Immer wieder war in Egelsbach aufgefal- 
len, daß es auch hier einige Plätze gab, auf 
denen Autowracks abgestellt wurden. Die Ge- 
meinde hofft, daß sich diese Zustände nicht 
mehr wiederholen. 

Fotos für die Chronik gesucht 
e Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 

1926 stellt zur Zeit eine Chronik seiner Ge- 
schichte zusammen. Erster Vorsitzender Wal- 
ter Pohl berichtete ,-jns: die Verfasser der 
Chronik suchen zur Illustrierung Fotos, die im 
Laufe der Jahre von der Arbeit des Vereins 
aufgenommen worden sind. Mancher, der Ver- 
anstaltungen der Hundefreunde besuchte, hat 
vielleicht daheim noch solche Fotos. Der Ver- 
ein der Hundefreunde bittet daher alle, die 
solche Bilder haben, sie für diese Chronik zur 
Verfügung zu stellen. 

Die neuesten Karnevalschlager 
Die Entscheidung über die besten Karne- 

valschlager ,die die Mainzer Ranzengarde für 
Fastnacht 1970 ausgeschrieben hat und in ei- 

Am Trankbach drohen Gefahren 
Mutwillige Verschmutzungen nehmen Überhand 

e In letzter Zeit häufen sich bei der Ge- 
meindeverwaltung die Klagen über eine star- 
ke Verschmutzung des Tränkbaches. Nicht 
allein Sträucher und Holz werden in den Bach 
geworfen, sondern auch mancherlei Müll. Die 
Gemeindeverwaltung wird deshalb ein beson- 
deres Augenmerk auf den Tränkbach richten 
und gegebenenfalls diejenigen zur Verant- 
wortung ziehen, die die Verschmutzung ver- 
ursachen. 

Wie im Rathaus zu erfahren war, befinden 
sich an manchen Stellen des Baches an den 
Sandfängen starke Anhäufungen von Unrat. 
Dadurch werden Ratten angelockt. Aber nicht 
nur Ungeziefer macht sich dort breit, es wer- 
den auch Tierkadaver gefunden, deren Be- 
seitigung dringend notwendig ist, um Seu- 
chengefahren zu vermeiden. 

An anderen Stellen des Tränkbaches wur- 
den bei Kontrollen Plastikbeutel gefunden. 

die mit alten Schuhen gefüllt waren und an 
verschiedenen Plätzen Stauungen hervorge- 
rufen hatten. Bei starken Regenfällen kommt 
es hier leicht zu Überschwemmungen, bei de- 
nen Tierkadaver über die Ufer gespült wer- 
den können. 

Von diesen Mißständen sind vor allem die 
Anlieger im unteren Teil des Tränkbaches be- 
troffen. Ihnen zuliebe sollten die Anlieger 
darauf achten, daß keine Gegenstände in den 
Bachlauf geworfen werden. Die Gemeinde 
macht vor allem Eltern darauf aufmerksam, 
daß sie für Schäden aufkommen müssen, die 
von ihren Kindern angerichtet werden. 

Wer Sperrmüll abzufahren hat, kann Ihn zu 
bestimmten Zeiten auf den Müllplatz der Ge- 
meinde neben der Bundesstraße 3 bringen. 
Der Platz ist mittwochs und samstags geöff- 
net. 

Wanderpreise für »Fabo« und »Adda« 

Herbstprüfungen beim Verein der Hundefreunde Egelsbach 1926 

e Der Verein der Hunclefreunde e. V. Egelsbach 1926 führte am Sonntag auf seinem Dres- 
.surplatz Herbstprüfungen für Schutz- und Fährtenhunde durch. Als Richter war der 
Offenbacher Hellmut Schmidt tätig. Den Wanderpreis für Schutzhunde gewann Hans 
SAweltzer mit seinem Howawart „Fabo", der 256 Punkte erhielt. Den Wanderpreis für 
Fährtenhunde holte sich Walter Huthmann mit seinem Howawart „Adda". Georg Zink 
mit seinem Sdiäferhund „Rolf" gewann den Vereinspokal. Erster Vorsitzender Walter Pohl 
überreichte gegen Mittag die Preise. Urkunden und Erinnerungsstücke an die Teilnehmer. 
Zum erstenmal trugen die Mitglieder des Vereins eine besondere Kleidung: grüne Hemden 
mit dem Vereinsabzeichen auf der Brust. 

Um 8 Uhr früh begann die Fährtenarbeit 
noch bei angenehmem herbstlichen Wetter. Im 
Verlaufe des Vormittags wechselte die Witte- 
rung, es fiel leichter Regen. Er tat den Prü- 
fungen jedoch keinen Abbruch. Sachkundige 
Besucher der Veranstaltung beobachteten die 
Hundeführer mit ihren Tieren bei den emzel- 
nen Prüfungen; ob in Fährtensuche, Schutz- 
dienst oder Unterordnung, stets waren für 
den Hundefreund spannende Vorgänge zu 
beobachten. 

Hans Schweitzer wirkte als Figurant mit, 
Prüfungsleiter Willi Kappes achtete auf einen 
geordneten Ablauf der einzelnen Prüfungs- 
aufgaben. Schutzdienst und Fährtenarbeit 
wurden vom Vorsitzenden als gut bezeichnet. 
So erzielte Günther Wellisch mit seinem 
Schäferhund „Brix" die Gesamtpunktzahl von 
245. Franz Kellermann, der mit seinem Howa- 
wart „Arno" als Gast aus Langen gekommen 
war, erreichte 255 Punkte. 

Richter Schmidt lobte besonders das Ver- 
halten eines Hundeführers, dessen Tier plötz- 

ihn von dem Sprung über die Wand und erlitt 
dadurch natürlich Punkteinbußen. „Dieses 
Verhalten verdient Anerkennung", sagte 
Richter Schmidt, „hier wurde das Tier ge- 
schont; solche Sportfreunde schätzen wir." 

Für ein Jahr nahm Hans Schweitzer den neu 
gestifteten Wanderpreis an sich, auch Walter 
Huthmann erhielt einen frisch gestifteten 
Wanderpreis, der 1970 verteidigt werden muß. 
Der Pokal, den Georg Zink nachhause trug, 
enthält seit 1957 eine lange Reihe von ein- 
gravierten Siegemamen. Mit diesen Prüfun- 
gen beendete der Verein seine diesjährige 
Außenarbeit. Die Geselligkeit der Mitglieder 
wird in den kommenden Wochen und Monaten 
im Vordergrund der Vereinstätigkeit stehen. 
Das neu hergerichtete Vereinshaus am Wald 
bietet sich dafür immer wieder als guter 
Treffpunkt an. 
lieh lahmte. Der Hundeführer dachte In die- 
sem Augenblick nicht an die Prüfung, sondern 
nur daran, den Hund zu schonen; er befreite 

ner Sendung des Zweiten Deutschen Fernse- 
hens dem Publikum zur Kritik stellte, ist ge- 
fallen. An der Abstimmung haben sich über 
35 000 Fernsehzuschauer beteiligt. 

Darnach wurde als bester Karnevalschlager 
„Die Frau vom Vater Rhein ist die Frau Mo- 
sel" gewählt. An zweiter Stelle kommt der 
Schlager „So jung wie heute" und an dritter 
Stelle „Am Rosenmontag billig geboren". Dia 
Interpretin für den dritten Schlager war Mar- 
git Sponheimer. Der in die Mundart gehende 
Schlager „Laß ihn trinke, sonst verderrt er 
der" kam an vierte Stelle. Die anderen Schla- 
ger fielen nach der Entscheidung des Publi- 
kums weit zurück. 

„Ist's am Martinatage naß . . " 
Der Gedenktag des Heiligen Martin von 

Tours, des großen Heidenijekehrers Frank- 
reichs, gehört seit jeher zu den wichtigsten 
Losterminen im Spätherbst. Uralt ist der 
Brauch, mit dem 11. 11. das bäuerliche Jahr 
enden zu lassen, Padit und Zinsen zu zahlen 
und die Knechte und Mägde zu entlassen, die 
nur für die Erntezeit eingestellt waren. So ist 
„St. Martin ein harter Mann für den, der nicht 
bezahlen kann" Martinsganz und Martinsum- 
züge, Martinsfeuer und Martinshömchen er- 
innern darin, daß einstmals diesem Tag eine 
große Bedeutung zukam. 

AuA als Lostermin gibt der Martinslug be- 
reitwillig Auskunft Man rechnet nun nicht 
mehr mit freundlicher Witterung, denn „St. 
Martin treibt an den Kamin" und „er setzt 
sich auch mit Dank auf die warme Ofen- 
bank". Bisweilen kommt „St. Martin nach 
alten Sitten gern auf einem Schimmel gerit- 
ten", und „hat Martin einen weißen Bart, 
dann wird der Winter lang und hart". Ist da- 
gegen der „Martinstag ein trüber Tag, so folgt 
gelinder Winter nach", und „ist's am Martins- 
tage naß, kommt erst spät Klee und Gras; 
ist's hingegen trodien und rein, kommt der 
Frühling zeitig ins Land herein". Geht aller- 
dings „die Gans auf Martiti auf Eis, dann 
geht das Christkind im Kot". Im übrigen hat 
man auch aus der Beschaffenheit der Gänse- 
knoAen früher auf die kommende Witterung 
schließen wollen, und man behauptete, daß ein 
weißes Brustbein der gebratenen Martinsgans 
auf einen strengen Winter hinwpisrn würde. 

Kulturkreis Egelsbach 

Seminar über Mitbestimnu.ni; 
e Am kommenden Donnerstag um 20.15 Uhr 

wird das Seminar des Kulturkreises über die 
Mitbestimmung in den Betrieben fortgesetzt. 
Nachdem der Leiter des Seminars am ersten 
Abend die Rechtsgrundlagen der Mitbestim- 
mung analysierte, kommt nun ein Gewerk- 
schaftsvertreter zu Wort. Über die gewerk- 
schaftliche Zielsetzung der paritätischen Mit- 
bestimmung spricht Josef Weiß vom DGB- 
Landesbezirk Hessen. Am darauffolgenden 
Donnerstag kommen die Arbeitgeber zu Wort. 
Die Argumente beider Tarifpartner aus der 
Sicht der Wirtschafts- und Sozialwis-senschaf- 
ten vergleicht dann der Seminarleiter Unter 
seiner Leitung bildet dann eine Wodie später 
eine Podiumsdiskussion mit Arbeitnchmer- 
und Arbeitgebervertretem den Abschluß die- 
ses vielver.sprechenden Seminars. Das DGB- 
Ortskartell empfiehlt allen gewerschaftlich 
organiserten Arbeitnehmern den Besuch des 
Seminars. 

Heute abend: Karin Urban 
Heute abend um 20 Uhr gastiert die be- 

kannte Solo-Kabarettistin und Vortrags- 
Künstlerin Karin Urban im Saal des Bürger- 
hauses mit ihrem abendfüllenden Programm 
„Nun lebt mal schön". Es ist das dritte Gast- 
spiel der Künstlerin in Egelsbach. Zu der Ver- 
anstaltung lädt der Kulturkreis alle Bürger 
herzlich ein. 

Hctunidt ^ Henmnt Vor dem Tercfnahan «es Bcebbsiber Tereiiu «er Handefrraiide fmaiea ikh die TeilnefamM- der Hertas ein« 8pr.n,. p^fn, „.d. der 8ie,.rehrun, „ einer Aufnahme für die „E.eUb«l.er ein. 



Nr. 9U Egelsbacher Nachrichten üienslag, des 11. November 1960 

Fleißige Hände für Alte und Kranke 
Letzte Vorbereitungen für DRK-WeIhnachtsbazar 

e Die Ergebnisse der Mühen eines gesamten Jahres wurden dieser Tage auf den Tisdit-n 
im Gemeinschaftssaal des Egeisbacher Feuerwehrgebäudes ausgebreitet: fleißige Frauen, 
die für den DRK-Ortsverein gestrickt, gehäkelt und gebastelt haben, trugen ihre mit viel 
Liebe und Sorgfalt gearbeiteten Stücke zusammen, damit für den Weihnachtsbazar 1969 atn 
30. November im Bürgerhaus rechtzeitig die Preise festliegen. Denn Jede Arbeit hat nun 
einmal ihren Preis, auch beim Weihnachtsbazar. DRK-Kasseverwalter Littwitz übernahm 
die Preisgestaltung und Erster Vorsitzender Friedrich kam, den unermüdlichen Helferin- 
nen Dank zu sagen. 

Auf den Tischen lagen viele Gegenstände ausRebreltet, die zum Baxar anffpfertUt wurden. 
Schöne Strick-, Stick- und Häkelarbeiten werden zum Bazar angeboten. 

Noch sind nicht alle Arbeiten fertig. Bis zum 
Bazar werden die Frauerj nodi mehrere 
Abende im Saal des Feuerwehrhauses sein, 
um die letzten Maschen zu stricken oder audi 
noch das Muster einer Decke fein säuberlich 
auszustidcen. Wer den Frauen zuschaute, be- 
merkte sehr bald, wie sie mit Freude und 
Eifer wirken. Ihnen bereitet Hand- und Bastel- 
arbeit Vergnügen. 

Dennoch ist es hoch anzuerkennen, was hier 
geleistet worden ist. Der vorige Bazar war 
kaum zuende, da trafen sich schon wieder die 
ersten Frauen und berieten miteinander, was 
sie wohl für den nächsten Weihnachtsbazar 
tun könnten. Die Ergebnisse lagen an jenem 
Abend, an dem wir den Frauen einmal über 
die Sdiultem schauten, fein säuberlich ge- 
ordnet auf den Tischen. 

Kunstvoll zusammengefügte Tischdedten, 
gehäkelte Handtasdien, gestrickte Kinder- 
kleidung waren in Hülle und Fülle zu sehen. 
Babysadien, von Strampelhöschen bis zu den 
zierlich gestritten kleinen Sdiuhen, lagen fein 
anzuschauen zur Preisgestaltung bereit. Kas- 
senverwalter Littwitz ist in soldien Dingen 
erfahren. Seine Preise würdigen ebenso den 
Wert der Mühe und Arbeit wie Material und 
Ausführung. Nichts soll auf dem Bazar „ver- 
sdileudert", aber auch nichts überhöht ver- 
kauft werden. Alle Beteiligten sollen auf ihre 
Kosten kommen. Dazu gehören audi die 
Egelsbacher Alten und Kranken. Denn der 
Reinerlös des Bazars wird wie immer für die 
Altenb^euung und zur Anschaffung vcn 

Der Erste Vorsitzende des DRK-Ortsvereins 
Richard Friedrich lobte die Frauen für ihre 
guten Leistungen und fand die Sachen von 
bester Qualität, wie diese Pudelfla.sche, ein 
zum Bazar stets begehrtes Stück. 

Krankenpflegeartikeln für das DRK ver- 
wendet. 

An den langen Tischreihen im Feuerwehr- 
saal entlang zu wandern, bereitete dem Be- 
sucher ebenfalls Vergnügen. Erstaunlidi, was 
geschickte Hände alles schaffen können! Viel- 
seitig der Geschmack, der mit Erfindungs- und 
Ideenreiclitum bei diesen Arbeiten deutlich 
wurde. 

Zählen wir einmal auf, was wir im Vorl)ei- 
gehen an farbenfrohen Gegenständen und 
schönen Handarbeitssachen sahen: Scliürzen, 
Topflappen, Eierwärmer, Bast-Untersätze, 
Flechtkörbe, gestrickte Pudel als Flaschen- 
umhüllung, Kindergartenbeutel, Kissenbezüge, 
gestickte Wandbilder, TiscJidedten, Tisch- 
läufer, Häkelarbeiten in vielseitiger Form, 
Kraken aus Wolle zusammengestellt (ein 
neuerdings sehr beliebter Artikel mancher 
Boutique), Häkeltaschen, Kinderpullover und 
vieles andere mehr. 

Wir hörten: Woche für Woche kamen Frauen 
zusammen, um diese Sachen zu erarbeiten. 
Durchschnittlich waren es 15 Frauen an einem 
Abend. Uns wurde besonders geschildert, mit 
welchem Eifer nicht nur Frauen kamen, die 
dem DRK-Ortsverein Egelsbadi angehören, 
sondern auch viele, die sich gerne mit Hand- 
arbeit befassen. Andere Frauen wieder hatten 
nicht die Zeit, abends dabei zu sein, wenn im 
munteren Kreise geschafft wurde. Sie baten 
darum, eine Arbeit in die Wohnung zu be- 
kommen Die Frauen des DRK waren des- 
wegen häufig noch unterwegs, um die ge- 
wünschten Arbeiten auszuteilen. Materialien 
ZI' überbringen oder fertige Dinge zurückzu- 
h en. Manciie Stunde ging hierbei zusätzlich 
drauf, schilderten die emsigen DRK-Frauen. 

Nicht genug können sie die Mithilfe der stillen 
Helferinnen loben. 

Aber auch diejenigen Damen, die gern und 
häufig bei den abendlichen Stridc-, Stick-, 
Häkel- und Bastelrunden dabei waren, loben 
diese Zusammenkünfte. Sie möchten sie nicht 
mehr missen. Denn es ist für sie eine gute 
Entspannung von der täglichen Arbeit im 
Haushalt oder gar noch Beruf. Im Kreis der 
Frauen zu sitzen, die flinken Hände wirken 
zu lassen und nodi ein wenig miteinander zu 
plaudern, ist ihnen eine liebgewordene Ge- 
wohnheit. 

Die Einrichtung im Saal der Feuerwehr ist 
gut geeignet, solche Stunden der Unterhaltung 
und schöpferischer Tätigkeit zu haben: eine 
aiisgezcic+inele Beleuchtung bringt auch der- 
jenigen Frau keine Schwierigkeiten, die älter 
ist und deren Augen manchmal Mühe haben. 

die feinsten Stiche bei Strickarbeiten und 
Näherei zu erkennen. Hinzu kommt, was 
manche ebenfalls geschätzt haben: eine freund- 
liche Bewirtung. Der Wunsch nach einer Er- 
frisdiung, einem kühlen oder warmen Ge- 
tränk, je nach Jahreszeit, wird von Walter 
Kühn, dem Betreuer des Feuerwehrhauses, 
gern erfüllt. 

Vorsitzender Ridiard Friedrich vom DRK- 
Ortsverein Egelsbadi betonte gegenüber den 
„Egelsbadier Nachrichten" immer wieder, wie 
dankbar der Vorstand allen unermüdlichen 
Helferinnen und Helfern ist, die zusammen- 
genommen den großen E:rfolg der Weihnachts- 
bazare ausmachen. Ihnen ist es zu verdanken, 
wenn sidi jedesmal schon lange vor der Er- 
öffnung des Bazars die Besucher einfinden, 
um möglichst sdinell jene Sachen kaufen zu 
können, die sie begehren. 

Im Gememsrfiaftssaal des Egelsbacher Feuerwehrhauses waren — wie auf unserem LZ-Bild — in den vergangenen Monaten des Jahres 
1969 Egelsbacher Frauen an der Arbeit gewesen, um für den Weihnachtsbazar des Roten Kreuzes im Bürgerhaus am 30. November viele 
schone Sachen anzufertigen. Wir besuchten die Frauen an einem der letzten Vorbereitungsabende, als schon die meisten Sachen fertig 
waren und nur noch Preise ausgezeichnet wurden. 

69er Wein wird ebenso gut 
wie der 67er 

Die 1969er Weine aus den hessischen Wein- 
baugebieten (Rheingau und BergstraiJe) wer- 
den in ihrer Qualität weitgehend denen des 
guten Jahrganges 1967 entsprechen, aber nicht 
an die des Spitzenjahres 1964 heranreichen. 
Wie das Hessische Statistische Landesamt in 
Wiesbaden mitteilt, hatten die bisher geern- 
teten Weißmoste Mostgewichte von durch- 
schnittlich 74' Oechsle und einen mittleren 
Säuregehalt von etwa 12 •/». Dieser gute Most 
dürfte an die Kellertechnik nicht so hohe 
Anforderungen stellen wie z. B. der 65er Most. 
-- Die mittleren Mostgewichte der Rotmoste 
liegen bei etwa 76° Oechsle; ihr Säuregehalt 
bei etwa 8 

Die Mostmengen dürften grölSer ausfallen 
als 1967. Bei einem Hektarertrag von etwa 
73 hl werden in Hessen voraussichtlich ins- 
gesamt 240 000 hl Weinmost geemtet werden. 
Das sind 13 •/§ mehr als im Vorjahr und 20 •/• 
mehr als 1967 

Die Spätlese, aus der vorwiegend Spitzen- 
weine gewonnen werden, ist derzeit im vol- 
lem Gange. 

Garagen 
zu vermieten 

Egelsbach 
Thüringer Str : 
Zu erfragen 
Telefon 2 23 >4 

Kühn KG. 

IZ-Ruf 2745 

Zuverlässige Hilfe 

bei Rheuma: Togal 

Bai Rheuma nützt es wenig. Irgendwel- 
che .Mittelchen* auszuprobieren, die nur 
den Schmerz betäuben. Besser ist es, 
gleich zu einem Medikament zu greifen, 
das auch die Schmerz-Ursache angeht: 
Togal. — Togal bringt die Schmerzen 
rasch zum Schwinden. Es stoppt den 
rtieumatischen KranltheitsprozeB und 
leitet glekhzeltig die Heilung ein. Qe- 
lenkschwellungen und Entzündungen 
gehen zurück und verkrampfte Muskeln 
Ideen sich. 
In Apotheken. 

Rasche Hilfe bringt 

Jungsozialisten 
Am Donnerstagabend 
um 20 Ulur findet L d. 
Gaststätte am Bahn- 
hof (Baumhardt) eine 

Mitclieder- 
Versammlung der 
Jungsozlaliatcn 

statt. Im Vordergrund 
steht die Walil der 
Delegierten zur Unter- 
l)czirkskonferenz der 
Jungsozialisten Oflen- 
bach-LancL 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Silberhcxh/eit be- 
danken wir uns recht herzlich. 

H«<nz Siegel u. Ehefrau Else 
geb Werner 

In den Obergärten 37 

Nach einem arbeitsreichen Leben ist am 9. November 1969 
unsere herzensgute Mutter, liebe Schwiegermutter, Schwe- 
ster, Großmutter, Urgroßmutter und Tante 

Frau Anna Böhm 
geborene Baumann 

im 87. Let)ensjahr sanft entschlafen. 

In stiller Trauer : 
Christian Barenther and Frau Berta. 

geb. Böhm 
Hans Böhm und Frau Alma, 

geb. Künzel 
Willi Böhm und Frau Gertrud. 

geb. Rauh 
sowie Tochter Margit 
Familie Gnstav Bareulher 
Familie Walter Böhm 
und alle ABgehSrifen 

Ggelsbuch. den 11. Novemt>er 1969 
WolfsgartenstraOe 51 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. November 1969. 
um 14 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Nr. 80 
Sport Dienstag, den 11. November 1999 

FC Langen und 8C Bürgel ernstlich vom 
Abstieg bedroht 

Im Spitzenspiel der Fußball-Gruppenliga 
Süd errang der FV Sprendlingen mit 2:1 ge- 
gen seinen härtesten Verfolger TSV Trebur 
ednen sehr glücklichen Sieg; denn über weite 
Strecken war der Gast die tonangebende 
Mannschaft. Der FV Biebrich erreichte in Ob - 
Roden nur ein Unentschieden (1:1) und steht 
jetzt Punktegleich mit Trebur. Der VfB Un- 
terliederbach gewann, wenn auch knapp (3:2), 
gegen die Kickers Obertshausen und dürfte 
in der Spitzenposition noch etwas mitreden. 
Wiesbaden besiegte mit 4:1 Toren die SG 
Kelkheim und zählt ebenfalls noch mit zu den 
Anwärtern der Spitzengruppe. Interessante 
Kampfe gab es auch bei den Vereinen Im 
Mittelfeld. SV Münster landete hier gegen 
Kelsterbach einen glatten Sieg. In Arheilgen 
gab es gegen SG Riederwald ein 2:2-Unent- 
schieden. Wieder eine Niederlage mußte der 
1. FC Langen in Bensheim quittieren. Mit 2:0 
Toren endete hier das Spiel zu Gunsten der 
Platzherren. Zusammen mit Bürgel, daß auf 
eigenem Platz mit 2:3 gegen Walldorf verlor, 
stehen beide Vereine weiter am Ende der 
Tabelle. Die Ergebnisse: 

SV Münster — Kelsterbach 
SG Arheilgen — SG Riederwald 
Germ. Ober-Roden — FV Biebrich 
SC Bürgel — RW Walldorf 
Germania Wiesbaden — SG Kelkheim 
VfB Unterliederbach — Obertshausen 

1. FV Sprendlingen 13 25:16 
2. TSV Trebur 14 33 20 
3. FV Biebrich 14 2313 
4. Unterliedeibach 13 23:14 
5. Germ. Wiesbaden 13 29:28 
6. RW Walldorf 13 26:16 
7. Obertshausen 13 25:30 
8. FC Bensheim 12 12:11 
9. SG Kelkheim 13 20:17 

10. Germ. Ober-Roden 12 18:16 
11. Vikt. Kelsterbach 13 19:22 
12. SG Riederwald 13 22:27 
13. SG Arheilgen 13 15J24 
14. SV Münster 12 12:19 
15. Germania Bieber 13 19:28 
16. FC Langen 13 15 25 
17. SC Bürgel 13 io:20 

3:1 
2:2 
1:1 
2:3 
4:1 
3:2 

21:5 
19:9 
19:9 
17:9 
16:10 
14:12 
14:12 
13:11 
12:14 
11:13 
11:15 
11:15 
11:15 
9:15 
9:17 
7:19 
6:20 

hätten. Die Offenthaler spielten in der glei- 
chen Aufstellung wie in der 2. Halbzeit am 
letzten Sonntag gegen Götzenhain. Gleich zu 

Spieles hatten sie zwei große 
Möglichkeiten die vergeben wurden. Trotzdem 
erz^lten sie das erste Tor durch Schröder. 
Doch die Freude der Offenthaler hielt nicht 
lat^o, denn postwendend sdiossen die Offen- 
bacher das i :1. 

In der 2. Hälfte kam für den verletzten 
Zeiske Mittelhammer Ins Spiel. Die Gastgeber 
erzielten das 2:1, das Mittelhammer wieder 
ausgli^ Dann jedoch kam für die Gäste eine 
unglückliche Szene: der Offenthaler Spieler 

FV Sprendlingen — TSV Trebur 
FC Benshelm — 1. FC Langen 2:1 

2:0 

Am kommenden Sonntag; Trebur   Ober- 
Roden, Langen — Münster, Walldorf — Bens- 
helm, Kelkheim — SG Arheilgen, Bieber — 
Wiesbaden, Riederwald — Bürgel, Kelster- 
bach — Unterliederbach und Obertshausen — 
Sprendlingen. 

Club-Sturm Bensheimer Abwehr nicht gewachsen 

Nach all den schlechten Erfahrungen und 
den zahlreichen Niederlagen der letzten Zeit 
versuchten die Verantwortlichen des 1. FC 
langen die Wende diesmal nicht durch eine 
Verjüngung der Mannschaft zu erzwingen 
sondern man gab im Gegenteil vor allem 
routinierten Spielern den Vorzug. Dieter ließ 
Bich noch einmal als Mittelfeldspieler nomi- 
nieren. Köppchen wurde als Mittelstürmer 
eingesetzt und Löffler erhielt wieder eine 

Rechtsaußen. Auf dem lüiken 
Flügel stürmte Dohmen, und die zweite Reihe 
In der Dieter stand, wurde von Homann und 
Gross ergänzt. Auch in der Abwehr gab es 

besonders junge Spieler. Mit Klisch, Wrede, Dröll, Scheddel und Herth 
waren durdiweg Leute aufgestellt worden die 
schon viele Kämpfe in der 1. Mannschaft hin- 
ter sich hatten. 

Doch auch mit dieser Elf verlor der Club 
•ilP Bensheim beide Punkte und kam nicht vom Tabellenende weg. Den Hauptanteil 

am 2:0-Erfolg hatte dabei die Abwehr der 
Platzherren, die bisher von allen Mannschaf- 
ten der Gruppenliga Süd die wenigsten Gegen- 
tore hinnehmen mußte. Denn als die Gäste in 
der 2. Halbzeit fast ständig angriffen, stellte 
die Hintermannschaft des FC Bensheim ihre 
be^ndere Stärke unter Beweis und hielt die 
Sturmer des Clubs in Schach. 

Auf der Gegenseite schlugen die Angriffs- 
spitzen der Gastgeber aus zwei Fehlern der 
sonst recht sicheren und stabilen Langener 
Abwehr konsecjuent Kapital und stellten da- 
mit ihren Sieg sicher, obwohl ein Unentschie- 
den dem Spielverlauf am ehesten gerecht 
geworden wäre. Auf jeden Fall darf man allen 
Akteuren bescheinigen, daß sie bei teilweise 
strömendem Regen und stürmischem Wind 
in punkto Einsatz ihr Bestes gaben und sich 
mit aller Energie gegen die erneute Niederlage 
stemmten. In technischer Hinsicht konnte man 
bei diesem Wetter einfach keine besonderen 
Leistungen erwarten und es ist deshalb auch 
sinnlos, eine genaue Einzelkritik zu versuchen. 

Wie stark das Spielgeschehen auf dem auf- 
geweichten Hartplatz von den überaus widri- 
gen Witterungsverhältnissen abhing, zeigte die 
Tatsache, daß immer die Elf klar dominierte 
die den starken, böigen Wind im Rücken hatte' 
In der ersten Halbzeit sah sich der Club vor- 
wiegend in die Defensive gedrängt. Doch 
lange Zeit hielt die Abwehr, verstärkt von den 
flexibel operierenden Mittelfeldspielern, dem 
gegnerischen Druck sicher stand. Bensheim 
kam nur zu Eckbällen und Weitschüssen, die 
entweder schon vorher abgefangen oder vom 
EU« reagierenden Klisch unschädlich gemacht 
wurden. 

Groh, der nachdem Mittelhammer ins Spiel 
gekommen u. in die Abwehr ging, Jagte einen 

I Eiche-Spieler geschlagenen Ball 
nr^Jh 1 i®"® hatten die Offenthaler noch eine Chance, um das Er- 
gebi^s zu ändern. Haller hatte freistehend 

vergab zum erneuten Ausgleich, doch 
Offenthal sielte mit folgender Aufstellung: 

Hain, Reitz, Erb, Gerhardt, Zeiske (Mittei- 
hammer), Helmut Hoffmann, Schröder Ka- 
rach, Erich Hoffmann, Haller und Groh.' 

Die Offenthaler Reserve siegte mit 2'1 
durch zwei Tore von Thun, (ha) 

Die Schwarzweißen weiterhin glüclclos 
so Opel Amateure — SG Egelsbach 3:1 (1:1) 

gelegentlich gelangen gefährliche Ent- 
lastungsangriffe. Dabei schössen Gross und 
Dohmen nur knapp neben den Pfosten und 

lä^fans 
de« scSinellen und energischen Bensheimer Links- 

außen Hampel nicht daran zu hindern ver- 
Homann als auch Scheddel den Ball passieren ließen, war 

Meyer zur Stelle und schoß aus kürzester Ent- 
femung zum 1:0 ein. Klisch riß zwar die 
Fauste hoch und berührte das Leder konnte 
es aber nicht festhalten. 

Dem Bensheimer Stopper Wulff gelang es 
dagegm noch vor der Pause im Anschluß an 
einen fteistoß von Dohmen zweimal in letzter 
Sekunde vor dem einschußbereiten Köppchen 
an den Bali zu kommen und den Ausgleich zu 
verhindern. 

In der 2. Halbzeit igelten sich die Gastgeber 
zeitweise völlig in ihre Hälfte' ^Tn, so daß 
selbst die beiden Langener Verteidiger Wrede 
und Dröll Immer wieder weit aufrückten und 
mit auf das gegnerische Tor schössen. Dieter 
versuchte nun immer mehr, die äußerst sattel- 
feste Bensheimer Abwehr mit Vorlagen über 
die Flügel ins Wanken zu bringen. Dabei 
konnte allerdings der starke Rückenwind mit- 
unter nicht einkalkuliert werden und Dohmen 
und Löffler erreichten die Bälle nicäit mehr 
vor dem Toraus. 
^le klarsten Chancen, in der überlegen ge- 

führten 2. Spielhälfte den Ausgleich zu er- 
zielen, vergaben Köppchen, Dröll und Herth: 
Köppchen traf in der 65. Minute auf Vorlage 
von Löffler nur den Pfosten und Dröll und 
Herth lenkten den Ball je einmal aus ca. 5 m 
Entfernung mit dem Kopf über die Latte. 

Der Bensheimer Heeg machte es in der 
75. Minute bei einem Konter der Platzherren 
und einem daraus resultierenden Eckball 
wesentlich besser: Aus halbrechter Position 
schoß er flach und plaziert zum 2:0-End- 
stand ein. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
knapp mit 1:0 . 

Chance nicht genutzt 

Eiche Offenbach — SSO Offenthal 3:2 (1:1) 
Die Offenthaler Fußballer verloren am 

Sonntag beim Tabellenführer Eiche Offenbach 
bei strömendem Regen das Spiel mit 3:2 Sie 
hätten dieses Spiel nicht zu verlieren brau- 
chen, wenn sie ihre Chancen besser genutzt 

Der Tabellenführer, die Opel Amateure, 
hatte gegen Egelsbachs auch diesmal sehr 
glücklose Elf, besonders vor der Pause, mehr 
Mühe als ihm lieb war. Über weite Strecken 
boten die Sdiwarzweißen in den ersten 45 
Minuten eine vor allem spielerlscji gute Lei- 
stung, und die Hoffnung auf einen Punkt- 
gewinn war durchaus berechtigt. Zudem lag 
die Mannschaft nach der 11. Minute sogar in 
Fuhrung und hatte sogar Chancen, diesen 
Vorsprung auszubauen. Wahrscheinlich wäre 
dann eile Partie wesentlich anders verlaufen, 
als später in der 2. Hälfte. Den Amateuren 
gelang in den letzten Sekunden vor dem 
Halbzeitpfiff noch der Ausgleich. Dieser wich- 
tige Treffer war wohl entscheidend für den 
Spielausgang, wenngleich auch selbst noch 
nach der 2:1-Führung der Gastgeber eine 
Wendung möglldi schien. Der Konterstoß in 
der folgenden Minute brachte jedoch das 3:1 
und damit war die Hoffnung für einen Punkt- 
gewinn endgültig dahin. Die aufsteigende 
Form der Schwarzweißen hielt also aucii im 
Opelstadion an, wenn auch zu Beginn die 
Egelsbacher Decicung, in der Hauptsache 
Außenverteidiger Stapp, noch nicht ganz 
sicher schien. 

Die erste Möglichkrtt hatte Linksaußen 
Blöcher bei dem Amateuren, sein Schuß ging 
nur an das Außennetz. Wie gut die Egels- 
bacher mitspielten und aus der Tiefe gefähr- 
liche Konterstöße anlegten, bewies sieh in der 
11. Minute, als E. Fischer vom linken Flügel 
sauber flankte und D. Becker aus vollem 
Lauf eiaschoß. Ein sehenswerter Treffer, der 
die Gastgeber minutenlang schockte. In der 
^ Minute hatte D. Anthes dann eine große 
Chance, als ihn der Steilpaß von E. Fischer 
erreichte, er j^och den Ball ins Toraus rut- 
schen ließ. Die Gastgeber erzwangen erst 
wieder nach genau einer halben Stunde eine 
Ausgleichchance, doch H. Jakeis Kopfballab- 
wehr kam gerade noch zurecht. Als Wanne- 
macher, der mit W. Rühl zusammen im Mit- 
telfeld spielte, den Linksaußen Knöß foulte, 
köpfte die Nr. 8 Wenner den Freistoß zum' 
Glück für Egelsbadi knapp vorbei. Nach einem 
Gegenstoß über nur drei Stationen Blöcher, 

Becker zu E. Fischer, traf dieser das Außen- 
nete. Kurz vor der Pause kamen die Gast- 
gercr zum Ausgleich, als Lämmersdorf einen 
Abpraller aufnahm und flach und zielsicher 
einschoß. 

Sofort nach Seitenwechsel begannen die 
Amateure eine Daueroffensive. Köhler ließ 
den ohnehin sehr na.'ssen Ball fallen und die 
Nr. 10 lenkte aufs leere Tor, aber der Ball 

ntxii zur Ecke. Erst in der 59. Minute gab es für Kiefel, den Halblinken 
nochmals eine Gelegenheit, doch H. Jäkel be- 
wiM seine aufsteigende Leistung mit einer 
Rettungstat zur weiteren Ecke. Dazwischen 
lag aber der 2. Treffer, den wiederum Läm- 
mersdorf erzielte, wobei der Ball vom Pfo- 
sten langsam hinter ciie Linie sprang und 
Lehnert zu spät kam. Dieser wichtige Füh- 
rangstreffer Ueß aber auch die Schwarzwei- 
ßen nicht ruhen und die Gegenstöße blieben 
ebenfalls nicht ungefährlich. In der 62. Minute 
Mm H. Rühl für den enttäuschenden D. An- 
^es ins Spiel. Als In der 69. Minute W. Rühl 
Linksaußen Blöcher in die Gasse servierte 
hatte Schlußmann Bcxh am Boden großes 
GlüA, daß dessen Flanke von seinem Kopf 
Im Feld sprang und Bedter nicht herankam. 
Pech für die Schwarzweißen, daß schon im 
Gegenzug das 3:1 fiel. Wieder ging dem Tref- 
fer von Lämmersdorf ein Doppelpaßspiel vor- 
ai^ Jfe g schoß dabei freistehend und 
ubcrtegt, für Köhler ohne Gelegenheit zum 
Eingreifen ein. Damit war die Begegnung 
praktisch entschieden und in der Folge mußte 
die Gästeabwehr aufpassen, um nicht noch 
weitere Treffer hinnehmen zu müssen. 

Es blieb vor einer Inzwischen sehr ansehn- 
lichen Kulisse bei einem alles in allem ver- 
dienten Erfolg des Tabellenführers, wobei 
aber auch die Schwarzweißen keineswegs wie 
eine abstiegsbedrohte Elf aussahen. 

Am Ostpark mußte die Egelsbacher Reserve 
ilire zweite Niederlage hinnehmen. Sie fiel 
aber mit 1:0 sehr knapp aus, wobei der ein- 
zige Treffer noch aus einer Reihe von Miß- 
verständnissen und Abwehrfehlem entstand. 
Damit mußte die Reserve ihren 2. Tabellen- 
platz an die Opel Amateure abgeben. 

Spiel bei Regen und Sturm 
SSG Langen — Fechenheim 0:0 

Bei regnerischem V/elter und kalten Sturm- 
böen warteten etwa 250 Zuschauer im Spiel 
gegen Fechenheim vergebens auf ein Tor. Das 
Spiel begann mit einem Sturmlauf auf das 
Gästetor. Doch hier war bereits zu merken: 
Die Spieler hatten nicht allein mit dem Geg- 
ner, sondern auch mit den schlechten Boden- 
verhältnissen zu kämpfen. Trotz allem muß 
man .sich wundern, wie sie damit zurecht ka- 
men. Die Hintermannschaft der Langener 
kämpfte um jeden Meter Boden, und der dies- 
mal wieder im Tor stehende E. Hausmann war 
eine Beruhigung für die Vorderleute. Fiala, 
wie immer zuverlässig und mit guter Über- 
sicht, brachte Ruhe in die Hintermannschaft. 
Uberragend der kleine wieselflinke Wunder- 
lich .immer etwas früher am Ball als der Geg- 
ner. Seine Pässe kamen immer wie gestochen 
an. Auch Emmer und Thulke waren dieses- 
mal ganz hervorragend, besonders in der 2. 
Halbzeit. Gute Aufbauarbeit leisteten Betz 
und Bigalke, dabei darf die Verständigung der 
beiden Mittelspieler besonders hervorgehoben 
werden. Starke kam in der 1. Halbzeit nicht 
so recht zum Zuge, während er in der 2. Halb- 
zeit immer stärker wurde. H. Hausmann schien 
weitaus besser als am letzten Sonntag. Die 
SSG hatte wieder auf Brühl zurückgegriffen, 
was sich als gut erwies, denn er beschäftigte 
immer zwei Gegner und wenn es galt, dann 
war er auch hinten in Aktion. Auch Jeschke 

war wieder in der Mannschaft zu finden und 
machte seine Sache sehr gut, auch Franz, der 
in der letzten viertel Stunde zum Einsatz 
kam, sorgte manchmal für den nötigen Druck. 
Das sah man in der 20. Minute, als Brühl in 
guter Position den Ball nicht aus dem 
Schlamm bringen konnte und M. Hausmann 
mit seinen Fernschüssen die Kraft fehlte. 
Der schwere Boden verlangte seinen Tribut 
Eine Energieleistung von Bigalke fiel buch- 
stäblich ins Wasser als sein kraftvoller Tor- 
schuß von der unteren Kante der Latte ab- 
prallte und auf der Torlinie im Wasser liegen 
blieb. Vergebens war der Lauf von Starke 
und Brühl, um den Ball doch noch über die 
Linie zu drücken; der Tormann warf sich auf 
den Ball und begrub ihn unter sich. 

Der Sturm der Fechenheimer konnte bei 
der aufmerksamen Langener Hintermann- 
schaft nichts ernten. Alles in allem konnte 
man trotz der schlechten Platzverhältnisse ein 
faires Spiel sehen. So hatte der Schiedsrich- 
ter ein leichtes Amt. 

Wenn die junge Mannschaft so weiter 
kämpft und spielt, werden wir in Langen 
noch manches schönes Spie! zu sehen bekom- 
men. 

Mannschaftsaufstellung; E. Hausmann, Em- 
mer, Wunderlich, Fiala Tulke, Betz- Bigalke, 
Starke, M. Hausmann, Brühl, Jeschke und 
Franz. — Die Reserven spielten 2:3. 

Beste Qualität und 

Kalbsbrust 
ideal zum Füllen ocJer für ein feines, pikant O Or 
schmeckendes Ragout 500 Gramm nur O.^O 

Kalbshaxe 
in Butter braten, schmeckt ausgezeichnet! O O/T 
(solange Vorrat reicht) 500 Gramm für nur O.^O 

Kalbsschnitzel 
Steaks oder Cordon bleu, c 

«nit Champignons anrichten 500 Gramm O.^O 

r Kalbs-^ 

Bratpi 

oder Kalbsrollbraten, zartes, 
saftiges Fleisch, nach bewähr- 
tem SCHADE-Zuschnitt, wieder 
sehr preisgünstig, 500 Gramm 

545 

1 
3 %mbat¥ bei SCHADE 

- u. FÜLLGRABE 

7 

Schinkenkasseler, gerollt 
schmeckt vorzüglich zum Frühstück oder O OC 
zum Abendbrot, bei SCHADE 500 Gramm O.yO 

Navelinas 
aus Spanien, neue Ernte, kernlose, saftige, -i ~TCZ 
aromatische Orangen, Klasse II, 1 Kilo I. f O 

Zuchtchampignons 
aus Holland oder Deutschland, delikat als .4 -4 O 
Gemüse. Salat, Bratenbeilaga 250 Gramm I, I O 

fc ■ 

!■! 
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Fußballergebnisse 
A-Klasse Offenbach 

BSC 99 Offenbach — Germania Enlcheirn 1:3 
TV Hausen — SO Dietesheim 1:1 
TSG Mainflingen — TuS Froschhausen 4:0 
Germ, Kl.-Krotzenburg — Teut. Hausen 2:2 
05 Oberrad — Amateure FSV Frankfurt .'5:2 
SSG Langen — 03 Fechenheim 0:0 
FG Seckbach — Spvgg. Weiskirchen 2:0 
Tgm. Jügesheim — SKG Sprendlingen aus- 
gefallen. 

1. 05 Oberrad 13 39:10 22:4 
2. Mainflingen 12 43:11 21:3 
3. Fechenheim 13 32:17 19:7 
4. BSC 99 Offenbach 12 23:16 15:0 
5. Ffm. Amateure 12 25:21 13:11 
6. Jügesheim 12 16:19 13:11 
7 Teut. Hausen 13 16:17 12:14 
8. Froschhausen 13 22:27 12:14 
9 TV Hausen 13 19:26 12:14 

10. Dietesheim 11 16:15 10:12 
11. Seckbach 12 13:15 10:14 
12. SSG Langer 13 13:29 10:16 
13. Enkheim 13 13:25 9:17 
14. Weiskirchen 13 19:28 8:18 
15. Sprendlingen 12 15:28 7:17 
16. Kleln-Krotzenburg 13 13:27 7:10 

Die nSchsten Spiele: Amateure FSV Frank- 
furt — Klein-Krotzenburg, SKG Sprendlin- 
gen — TV Hausen, Teutonia Hausen — TSG 
Mainflingen, 03 Fechenheim — BSC 99 Of- 
fenbach, Spvg. Weiskirchen — SSG Langen, 
SG Dietesheim — FG Seckbach, TuS Frosch- 
hausen — Tgm. Jügesheim. 

A-Klasse Dannstadt 
TSG Messel — VFR Rüsselsheim 
Wixhausen — Biebesheim 
Goddelau — Wolfskehlen 
Klein-Gerau — Ginsheim 
Büttelborn — Mörfelden 
SF Bisclvfjfsheim — Raunheim 
St. Stephan — KSV Urberach 
SC Opel Rüsselshelm — SG Egelsbach 

Endlich wieder Sieg! 

SSG-Handballer schlagen Hattersheim 
TV llattersheim — SSG Langen 10:16 (6:7) 

1. Opel Rüsselsheim 13 36:12 
2. VFR Raunheim 13 28:15 
3. SKV Mörfelden 13 38:26 
4. Klein-Gerau 12 24:16 
5. TSG Wixhausen 13 23:19 
6. KSV Urberach 12 24:19 
7. Wolfskehlen 13 24:20 
8. TSG Messel 13 24:28 
9. TSV Goddelau 12 19:18 

10. SKV Büttelborn 13 21:21 
11. SV St. Stephan 12 19:15 
12. VFR Rüsselsheim 13 18:24 
13. Biebesheim 13 21:29 
14. VFR Ginsheim 13 16:23 
15. SG Egelsbach 13 16:32 
16. SF Bischofsheim 13 12:48 

10 
3:3 
1:1 
2:1 
2:4 
2:3 

ausgef. 
3:1 

21:5 
21:5 
18:8 
16:8 
15:11 
14:10 
13:13 
13:13 
12:12 
12:14 
11:13 
10:16 
10:16 
10:16 
6:20 
2:24 

Im dritten, aufeinanderfolgenden Auswärts- 
spiel konnten die SSG-Handballer endlich 
wieder einen Erfolg verbuchen. Die Langcner 
kamen gegen das Schlußlicht Hattersheim zu 
einem verdienten und klaren Erfolg. Dennoch 
taten sich die Langcner, und das besonders 
in der ersten Halbzeit, schwer um den Geg- 
ner in den Griff zu bekommen. Noch immer 
glaubt man bei Hattersheim an eine Wende, 
um aus der fast aussichtslosen Lage zu kom- 
len. So darf man sich nicht wundern über den 
enormen Widerstand der Gastgeber. Die SSG 
mußte schon alle Register ziehen, um nicht 
ins Hintertreffen zu geraten. Nach langen 
Wochen war endlich wieder die komplette 
Mannschaft zusammen, mit Ausnahme vor 
Zimmer, der sich immer noch mit einer Knö- 
chelverletzung herumplagt. Daß das Spiel der 
Langener auf Anhieb gut laufen würde, dar- 
an glaubte niemand so recht. Erfreulich war 
deshalb der gute Start der SSG. 3:0 führte 
i'ie ehe der Gegner zu seinem ersten Treffer 
kam und beim Stande von 7:4 war man von 
»inem Langener Sieg überzeugt. Noch gaben 
«Ich jedoch die Hattersheimer nicht geschla- 
gen. Sie kämpften als ginge es um ihr Leben 
und siehe da, sie schafften bis zur Halbzeit 
den Ansclilußtreffer. War das die Wende, zu- 
mal man ja im zweiten Spielabschnitt mit 
einer viel stärkeren Mannschaftsleistung der 
Hattersheimer rechnen mußte. Doch es kam 
anders als geaacht. Nicht die Hattersheimer 
nahmen das Heft in die Hand, sondpm Lan- 
gen war jetzf dis tonangebende Mannschaft 
Nach wenigen Minuten stand ss 6:9, Nachdem 
die Hattersheimer ihren siebten Treffer er- 
zielt hatten, legten die Langener den Grund» 
stedn zu ihrem Sieg, Sie zogen auf 7:12 davon 
und hatten damit auch den letzten Widerstand 
der Gastgeber gebrochen. Was danach kam, 
war nur noch die Sicherung des Torabstandes 
und am Ende stand schließlich der klare Er- 
folg der SSG, 

Für Hattersheim bedeutet diese Niederlage 
wahrscheinlich das Aus, Zuviel Boden müßte 
die Mannschaft wett machen um aus ihrer 
Vage herauszukommen. 

B-Klasse Offenbacb West 
Tgm. Sprendlingen — Sparta Bürgel 6:1 
TSG Neu-Isenburg — SV Dreieichenhain 2:0 

Für die SSG aber kam dieser Erfolg gerade 
noch zur rechten Zeit, Durch die zwei vor- 
ausgegangenen Niederlagen wurde sie von der 
Spitzengruppe gedrängt und bei einem neu- 
erlichen Punktverlust wäre ihre Tabellensi- 
tuation bereits bedenklich geworden. Nun im 
Mittelfeld kann sie kommenden Ereignissen 
gefaßter entgegen sehen. Dazu kann die 
Mannschaft wieder voll trainieren. Das Ver- 
letzlenpech scheint beendet zu sein. 

Die Tor.schützenliste von Hattersheim hat 
folgendes Au.ssehen: Kauf (5), Schreiber (4), 
Manfred Müller (2), Schlerf, Lehr, Volker 
Müller, Lorenz, Röder je 1 Tor. 

jSG-.Tiigrndhandball 
Die A-.Tugend und Cl-Jugend spielten am 

vergangenen Sonntag gegen die SG Egelsbach 
bzw. SG Arheilgen. Die A-Jugend hatte hier- 
bei einen guten Tag erwischt und konnte bei- 
de Spiele gewinnen. Gegen die SG Egelsbach 
reichte es zwar nur zu einem knappen 4:3-Er- 
folg, doch gegen Arheilgen gewann man mit 
9:5 Toren recht deutlich. Alle eingesetzten 
Spieler zeigten großen Ehrgeiz, der letztlich 
auch zu den Erfolgen wesentlich beitrug. In 
beiden Spielen erzielten folgende Spieler die 
Tore: Jähnert (4), Kobelt und Späth je (3), 
Heim (2) und Überscheer, 

Die Cl-Jugend hatte mit der SG Egels- 
bach den großen Favoriten, Die Egelsbacher, 
als Bezirksmeister, waren der Langener Mann- 
schaft In allen Belangen überlegen und sieg- 
ten ganz eindeutig mit 9:1 Toren. Lediglich 

in der ersten Halbzeit konnten die Langener 
noch einigermaßen Mithalten und lagen nur 
mit 0:2 Toren zurück. Das zweite Spiel endete 
mit einem 5:1-Sieg der Langener Jugend. 
Auch hier stand es bei der Pause erst 1:0 für 
Langen. Im zweiten Spielabschnitt wurde die 
SSG überlegen und gewann noch sicher, 

HANDBALL: 
Lsindesllga, Gruppe Söd: 

SV Crumstadt — GW Frankfurt 22:13 
VfL Heppenheim — Eintr. Wiesbaden 14:16 
TSG Ober-Eschbach — GW Wiesbaden 16:16 
TV Hattersheim — SSG Langen 10:10 
TSV Kirch-Brombach — Vorw. Ffm. 18:15 
E. Wiesb. 101:74 12:0 
O.-Eschb, 96:77 11:3 
Crumstadt 87:63 9:3 
K.-Bromb. 109:97 9:3 
Langen 107:108 8:6 

Hepph. 90:91 6:8 
Vw, Ffm. 89:102 6:8 
GW Ftm. 85:102 3:9 
GW Wsb. 81:98 2:12 
Hattersh. 75:99 0:14 

B-Klasse Darmstadt 
TV Seeheim — TV Langen 0;8 
SG Weiterstadt — TG Besungen II 6:6 
TV Asbach — SG Egelsbach 7:13 
TV Seehelm — TG Bessungen II 10:12 
TV Asbach — TV Langen 12:7 
SG Weiterstadt — SG Egelsbach 5:8 
Egelsbach 19:12 4:0 Seeheim 19:20 2:2 
Bessungen 18:16 3:1 Weitstdt. 11:12 1:3 
Asbach 19:20 2:2 Langen 15:21 0:4 

Langener Zeltang 
Verantwortlich füt Politik und Lokalnachrtditeni 
Friedrich SdiSdllcb. für Onterhaltung n. Anzeigern 
Ch. Kflhn. — Dnjdt und Verlagi Buchdrucker«! 
KUhn KO., Langen, Darmstfldter StraOe M. Ruf va. 

TISCHTENNIS 

Jürgen Knothe wahrte seine Chance 
SUdhesslscher Meister der B-Jugend 

Die nächsten Spiele: SG Egelsbach — TSG 
Messel. Wolfskehlen — Wixhausen, Ginsheim 
gegen Goddelau. Mörfelden — Klein-Gerau, 
Raunheim — Büttelbom, KSV Urberach — 
Bischofsheim, VfR RUsselsheim — SVSt, Ste- 
phan, Biebesheim — SC Opel Rüsselsheim, 

B-Klasse Darmstadt 
TSG Darmstadt — GW Darmstadt 
Germania Pfungstadt — SV Erzhausen 
SKG Gräfenhausen — TuS Griesheim 
Eiche Darmstadt — FC Alsbach 

Eiche Offenbach — SSG Offenthal 
SG Götzenhain — SV Tempelsee 
FT II Oberrad — VFB Offenbach 
TV Dreieichenhain — SG Wiking 
a. K, TuS Zeppelinh, — 01, Frankfurt 

1. TSG Darmstadt 
2. SV Erzhausen 
3. Tus Griesheim 
4. SKV Hähnlein 
5. Germ Pfungstadt 
6. SV Eberstadt 
7. FC Alsbach 
8. GW Darmstadt 
9. SKG Gräfenhausen 

10. Eiche Darmstadt 
11. Nieder-Ramstadt 
12. SKG Ober-Beerbach 

11 
11 
11 
10 
11 
11 
10 
11 
11 
10 
11 
10 

33:9 
37:12 
22:12 
31:8 
14:16 
18:28 
22:29 
16:21 
16:24 
23:37 
14:28 
9:35 

2:0 
1:3 
0:1 
3:1 

18:4 
18:4 
18:4 
15:5 
13:9 
9:13 
8:12 
8:14 
8:14 
6:14 
4:18 
3:17 

1. Eiche Offenbach 
2. TV Dreieichenhain 
3. VfB Offenbach 
4. Tgm, Sprendlingen 
5. TSG Neu-Isenburg 
6. TuS Zeppelinheim 
7. SV Tempelsee 
8. SSG Offenthal 
9. SV Dreieichenhain 

10. Sparta Bürgel 
11. SG Götzenhain 
12. FT II Oberrad 
13. SG Wiking 
außer Konkurrenz: 
14. Olympic Frankfurt 

10 
12 
10 
11 
10 
10 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
10 

23:7 
23:13 
23:8 
21:14 
27:16 
8:7 

27:15 
18:13 
20:19 
19:33 
5:15 
9:26 
9:36 

3:2 
0:0 
0:3 
3:1 
1:4 

18:2 
16:8 
15:5 
14:8 
12:8 
12:8 
12:10 
12:10 
9:13 
7:15 
6:16 
5:17 
2:20 

11 28:21 13:9 
Olympic Frankfurt — TV Dreieichenhain, 

SG Wikmg — FT II Oberrad, VfB Offenbach 
gegen SG Götzenhain, SV Tempelsee — Eiche 
Offenbach, SSG Offenthai — TSG Neu-Isen- 
burg, SV DreleichenhaJn — Tgm, Sprendlin- 
gen, Sparta Bürgel — TuS Zeppelinheim, 

In Rödelheim fanden die diesjährigen Süd- 
hessischen Meisterschaften der Jugend statt 
Die adit Besten jedes Bezirkes waren einge- 
laden, und hatten die Chance, sich für die 
„Hessische" zu qualifizieren, die am 31, 1,/1, 2, 
an einem noch zu bestimmnenden Ort statt- 
findet, Als einziger Langener startete Jürgen 
Knothe, seinem Alter entsprediend, am 
Samstag in der B-Jugend. Mit seinen 15 Jah- 
ren versdiaffte es sidi sehr sdinell Respekt 
in dem 64er-Feld. Obwohl er nidit „gesetzt" 
war, da er auf der Bezirksmeisterschaft nur 
Dritter geworden war, eilte er von Sieg zu 
Sieg. Im Endspiel traf er auf seinen alten 
Widersacher Wanowins vom ausrichtenden 
Verein, der TSG Rödelheim. Den ersten Satz 
konnte J. Knothe mit 21:16 klar für sidi ent- 
scheiden, In diesem Satz gelang ihm fast 
alles. Im zweiten Satz dagegen war sein Geg- 
ner vom Rödelheimer Betreuer bestens ein- 
gestellt worden und ging audi gleich klar in 
Führurrg, 05, 3:7, 7:13 und sogar 9:18 lag der 
Langener in diesem Satz aussichtslos zurück, 
Seelisdi stellte er sidi bereits auf den 3. Satz 
ein, Wanowius dagegen wollte kein Risiko 
eingehen und spielte auf Sicherheit. Das war 
sein Fehler. Denn J. Knothe, der eigentlich 
nur aus dem Sdineider (den 11. Spielpunkt 
erreichen) kommen wollte, fand seine Sicher- 
heit zurück und holte Punkt um Punkt auf. 
Den Rödelheimer verschlug es fast den Atem, 
als es auf einnuil 20:20 stand. Die Nervender 
Zuschauer wurden aber noch auf eine harte 
Bewährungsprobe gestellt, denn die beiden 
Kontrahenten wechselten sich in der Verlän- 
gerung in der Führung ab, bis beim Stande 
von 26:26 Jürgen Knothe alles wagte und 
zwei sagenhafte Schmetterbälle zum 28:26 

durchbrachte und so Satz, Sieg und Titel nacii 
Langen holte. Ein schöner Erfolg. Jeder Mit» 
Spieler vom TTC Langen gönnt diesem sym» 
pathlsdien Spieler die Fahrt zur „Hessischen'S 
Allein dort mitmachen zu dürfen, ist schotj 
ein Erfolg. Und es wäre schon für J, Knoth« 
ein großer Erfolg, wenn er, wie im Vorjahf 
bei den Schülern, unter die letzten 16 kommen 
würde, Vorsitzender Klaus Mattelat kom« 
mentlert diesen Erfolg seines Schützlings mit 
den Worten: „Jürgen kann nocii mehr, wem» 
er etwas ausgegllcäiener In seiner Spielweisa 
würde und optlmistlsciier in jedes Spiel ginge. 
Aber wenn man bedenkt, daß der TTCL sich 
keinen Trainer leisten kann und J. Knothe 
sein augenblicjclic^es können selbst erarbeit«t 
hat, Ist das schon eine Leistung, mit der man 
mehr als zufrieden sein kann. Für jeden Vor- 
sitzenden ist es ein Wunschtraum, 6 jugend' 
liehe Spieler von dieser Leistungsstärke in 
den eigenen Reihen zu haben. Leider ist die« 
ser Traum nicht so schnell in die Wirklicäi- 
keit umzusetzen." 

Aber nldi genug des Erfolgs am Samstag, 
startete J, Knothe auch am Sonntag bei den 
Großen, den A-Jugendli(iien. Hier traf er auf 
Spieler, die meistens in Herrenmannschaften 
eingesetzt werden und hier bereits von Lan» 
desliga aufwärts an den Meisterschaftsspielen 
teilnehmen. Im Einzel kam der Langener un- 
ter die letzten „16" und mußte slÄ hier mit 
etwas Pech dem Rödelheimer List im 3, Sata 
mit 19:21 durdi zwei Netzbäile geschlagen be- 
kennen. Dagegen erspielte er sich im Doppel 
mit dem Darmstädter Ch, Fritz einen acht- 
baren 3. Platz. Sie spielten gegen die Favo- 
riten Weil/Neff zu unkonzentriert, und ver- 
spielten somit knapp den Einzug ins Endspiel. 

Ende August, kann auch Anlang September 
^gewesen sein, jedenfalls war es noch Som- 
mer, an einem Spätnadunittag, saß Ich auf 
einer der Bänke In dem kleinen Park, der sich 
an der Rückfront von Notic-Dame anschließt 

Ich betrachtete die mfichtlgen Strebepfeiler, 
die das Gewölbe der Kathedrale abstützen, 
und meine Gedanken waren bald bei den G«- 
s^ehnlssen in Victor Hugos Buch angelangt 
Ich versuchte mir das rege Treiben vorzustel- 
len und auszumalen, das im Mittelalter Im 
Statten der Kirche geherrscht haten mochte: 
vielleicht hatte gerade an der Stelle, an wel- 
cher ich mich jetzt befand 

„Pardon, Monsieur", wurde ich in meinem 
Gedankengang unterbrochen. „Sie sind nicht 
aus Paris, habe Ich recht?" 

Ich hatte gar nicht bemerkt, daß sich jemand 
neben mich gesetzt hatte und war bei der 
plötzlidien Anrede ziemlich erschrocken. Der 
fremde Ben schien dies bemerkt zu haben, 
und die Andeutung eines Lächelns erschien 
auf seinem Gesicht. Er schien Irgend etwas auf 
dem Herzen zu haben. 

„.Nein", antwortete ich auf seine Frage, „ich 
b.n nur so eine Art Tourist." „Aha", murmelte 
er nur. Die Bestätigung seiner Vermutung 
»chien ihn wenig zu interessieren. 

„Sie waren wohl beim ,Glöckner von Notre- 
Dame", als ich Sie gestört habe", meinte er, 

„Können Sie Gedanken lesen?" 
„Glauben Sie, daß es so etwas gibt?"   

~ Gedankenlesen, Hellsehen, Vor- ahnungen. wie auch immer Sie es nennen wol- 
- „Vielleicht, ich weiß es nicht; mein 

Verstand sagt nein; aber da ist irgend etwas, 
was mich unsicher läßt" 

„Nicht wahr Monsieur", sagte er mit son- 
derbarem Unterton, „man möchte diese Dinge. 

«eme leugnen; und doA glauben wir an sie Nun, ich habe Gewiß- 
.«ii Sie woUen, er- ttilie idi Ihnen, was mir widerfahren Ift.., 

einigen Wochen hatte Ich einen merlr« 
^rdifcn Traum: Ich gebe durch eine Straße, 
P der ich aoA nie zuvor leweatii bin»aber dSe 

Begegnung in Paris 

Seltsame Geschichte von W. Breitenbach 

Allwissenheit des Traumes sagt mir, daß sie 
in Paris liegt Diese Straß« ist recht schmal, 
doch dafür imi so länger. Es scheint mir, als 
wolle sie kein Ende nehmen. Endlich gelange 
ich an eine Stelle, an der ich stehenbleiben 
muß. Eine unbekannte Gewalt hält midi fest 
Ich sehe hinüber auf die andere Straßenseite 
und erblicke ein GebSude, das nldjts Beson- 
deres an sich hat; es sei denn, man will eine 
Pank etwas Besonderes nennen. Mit großen 
Buchstaben steht es Ober dem Eingang: Bank- 
haus Lefort ti Sohn'. Ich gehe hinüber, öffne 
die Tür und betrete das Gebäude, 

Dann setzt meine Erinnerung für einige 
Augenblicke aus. und als sie zurückkehrt, 
stehe ich in einem mittelgroßen Raum Mir 
gegenüt>er befindet sich ein geöffneter Panzer- 
schrank, aus dem ein junger Mann hastig 
etliche Banknotenbündel In einen kleinen 
Koffer stopft. Plötzlich öffnet sich die Tür, und 
ein zweiter Mann tritt ein, der älter als der 
erste ist Es kommt zu einem Wortwechsel, 
von dem icäi leider kein Wort verstehen kann, 
ebensowenig, wie meine Gegenwart bemerkt 
zu werden scheint. 

Dann geht der Aeltere auf den Jüngeren zu; 
es kommt zu einem kurzen Handgemenge; der 
Aeltere rutscht aus und schlägt mit dem Hin- 
terkopf gegen die Kante der Tresortür, fällt zu 
Boden und bleibt regungslos liegen, während 
der Jüngere mit dem Koffer den Raum ver- 
läßt — 

Soweit mein Traum, Monsieur. Ein paar 
Tage später, als Ich zur Art>eit fuhr, unterlief 
mir ein Mißgeschick. Ith benutze jeden Tag die 
Metro und benutze die Linie 6 bis zum Etoil«, 
an diesem Morgen jedcxh, Icii muß sehr zer- 
streut gewesen sein, stieg ich in die 8 ein. Das 
wb« nicht weiter ■rhlhnm gew-aeo, ich hätte 
ja an der Bastllle in dl* 1 umstellen kOnnen 
und dann auch zum Etoil« gekommen, 
nnfti Ida ntmaifc ta Venahcn wu s# 

gelangte ich In eine mir völlig fremde Gegend, 
stieg schließlich aus, und ging ohne Ziel durch 
ein paar Straßen, bis ich in eine sehr schmale 
und lange kam, die ich sofort wiedererkannte. 
Dies war die Straße in meinem Traimil Es 

kotmte keinen Zweifel geben. Neugier er- 
wachte In mir. Wenn mein Traum stimmte, 
mußte es In dieser Straße auch eine Bank ge- 
ben. Wie hieß sie doch? Richtig, X^oTi It 
Sohn'l Kaum hatte ich mich des Namens 
erinnert, als mein Bilde von einer Menschen- 
menge angezogen wurde, die sich vor einem 
Haus auf der anderen Straßenseite versam- 
melt hatte. Id> trat hinzu. 

Und was Idi dort erfuhr, veranlaßte mich, 
diesen Tag nicht mehr ins Büro zu gehen. 
Kurz gesagt: Mein Traum war In Erfüllung 
gegangen. Den. ich stand hier tatsäcUlch vor 
dem Bankhaus X>efort St Sohn'. Ein Ueberfall 
hatte stattgefunden, erfuhr Ich auf meine Fra- 
gen Der alte Monsieur Lefort, Chef des Hau- 
ses, sei ermordet aufgefunden worden, vor 
einer halben Stimde. Der Tresor sei leer. Ich 
beeilte mich weiterzukommen." 

Hier machte der Erzähler eine Pause und 
blickte zu Boden, „Und dann, Monsieur?" 
fragte ich, 

„Ja, der Rest ist schnell erzählt Ich erfuhr 
Ihn aus der Zeitung. Die polizeilichen Ermitt- 
lungen ergaben, daß Monsieur Lefort senior 
an jenem Morgen offenbar von unbekannten 
Tätern überfallen und zur Oeffnung des Tre- 
sors gezwungen worden war. Dann war er bei 
dem Versuch, sich zur Wehr zu setzen, gegen 
den Tresor gestoßen worden und mit dem 
Hinterkopf auf die Kante der Panzerschrank- 
tür aufgeschlagen, wie Blutspuren bewiesen. 
Fingerabdrücjie gab es keine, außei denen von 
Monsieur Lefort und seinem Sohn. Der Pan- 
zerschrank war leer. Die Beute betrug, wie 
Lefort junior erklärte, einige hun^rttausend 
Franc. Der Sohn sellwt hatte das Verbrechen 
entdeckt Zur Tatzeit sei er nicht im Hause 
gewesen. 

Das, Monsieur, ist die ganz« Getcfaicfate. Si« 
werden verstehen, daß Ich sie jemandem mit- 
teilen mußte. Idi kann doch nicht zur Poliz4 
gehen und sagen, kfa hatte getrSumt der Soha 
Ml der MBrder des Vaters." 

„Nein', sagte Idi, ,/las können Ua wobt 
Blctit" 
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DIE WOCHE 

Bald Terminvorschlag 
Üundesauüenininister Scheel will „in alier 

Kurze" der UdSSR einen Terminvorschlag 
Uber Verhandlungen für einen Gewaltverzicht 
zwischen Bonn und Moskau unterbreiten. An- 
dere Themen sollen auf Wunsdi der Bundes- 
regierung auch behandelt werden. Weder 
Bunde.<«kanzler Brandt nodi der Außenmini- 
ster selbst wollen jedoch zum eventuellen Ver- 
handlungsbeginn nach Moskau reisen. Ferner 
soll über die polnische Handelsvertretung der 
Regierung in Warschau bald ein Termin für 
cmen umfassenden Meinungsaustausch vor- 
geschlagen werden. 

Bonn stellte keine Bedingungen für eine 
Kuropäische Sicherheitskonferenz, betonte 
Scheel. Er hält es jedoch für ratsam, zwi.schen 
den drei Westmächten, der Sowjetunion, Bonn 
und Ost-Berlin über die Mitwirkung der bei- 
den deutschen Staaten zu sondieren. Der 
Aufjenminister erv/artet auf keinen Fall 
Schwierigkeiten, falls die Minister aus Bonn 
und Ost-Berlin am gleichen Konferenztisch in 
Helsinki sitzen würden. 

In Berlin betonte der Regierende Bürger- 
meister Klaus Schütz die Bereitschaft zur Lei- 
stung eigener Beiträge für eine Entspannung 
in Europa. Der Westberliner Senat sei sogar 
zu separaten Gesprächen und Vereinbarungen 
mit der 0.stberliner Regierung bereit 

Auf dem Weg zur Besserung des Klimas 
L.,.® n Bundesregierung in einer ent- soilicßenden Sitzung des Bundestages mit der 

Umbenennung des bisherigen „Gesamtdeut- 
schen Ministeriums" in „Ausschuß für inner- 
deutsche Beziehungen" eine eindeutige Vor- 
leistung gebracht. Erst Tage nach dem Bonner 
Regierungswechsel äußerte sich die SED zur 
Regierungserklärung von Bundesicanzler 
Brandt. Im Parteiorgan „Neues Deutschland" 
reagiert Ost-Berlin mit der Floskel, daß ,sich 
die politische Landschaft in der Bundesrepu- 
blik zwar verändert habe, daß neue Akzente 
gesetzt wurden, sie erneuerte aber ihre per- 
manente Forderung nach der völkerrechtlichen 
Anerkennung der DDR durch die Bundes- 
reeierune. 

Atomsperrvertrag umstritten 
Zwischen der Bundesregierung und der 

Oppo.sition im Bundestag bestehen über den 
Atomsperrvertrag nac+i wie vor große Mei- 
nungsverschiedenheiten. In der Debatte des 
Bundestages am Mittwoch traten diese Unter- 
schiede erneut zutage. Bundeskanzler Willy 
Branclt und Bundesaußenminister Walter 
öcheel .sowie die Sprecher der SPD und FDP 
im Bundestag legten dar, sie würden bei einer 
weiteren Verzögerung der Unterschrift unter 
den Atomsperrvertrag mehr Nachteile als 

ß""desrepublik sehen. Die 
LDU CSU-Fraktion dagegen betonte, noch 
seien wichtige Fragen des Vertrages nicht ge- 
K^rt und er sei daher keinesfalls unter- 
schriftsreif. Der Bundeskanzler dagegen er- 
klärte, die deutschen Belange seien im Ver- 
tragsentwurf weitgehend berücksichtigt und 
gi.'schutzt. In der Welt dürfe nicht der Ein- 
druck (?rweAt werden, als wolle die Bundes- 
repub ik auf etwas hinaus, was in der Bundes- 
republik keiner wolle und was ihr auch nie- 
mand geben werde, womit offensichtlich der 
Atornwaffenbesitz gemeint war. Aucii der 
BundeMußenminister nahm zu diesem Pro- blem Stellung. Er legte vier Punkte dar, die 
lur eine Unterschriftsbereitschaft durch die 
Bundesregierung sprechen. So sei die unge- 
nih 7 Kernenergie für fried- 
vertr,..^'"^® gesichert. Zwischen Atomsperr- 
xwif^i allgememer Abrüstung sei eine \ erbinelung geschaffen. Durch solide Bünd- 
heuTe 1?nH r- «äer Bundesrepublik 

u ^ vorausschaubare Zukunft | gewährleistet. Die Einigungsbestrebungen in 

^huJdert" Sperrvertrag nicht 
CDU CSU warnte Dr. Rainer Barzel | 

nw.t n ""'«Zeichnung des Vertrages, ehe 
h^M <^. u Fragen geklärt sind. Ger- 
WPsl,,! "nterstrich ebenfalls, 
düHten i'" Vertragswerkes 
Räiift^i zwischen Unterzeichnung und | 
ßtren^T® CDU-Abgeordnete 
ui^^on ■?? vertrat die Ansicht, die Sowjet- 
Aki?" mit diesem Vertrag die politische I 

Bundesrepublik C 
Äneol^ Siegermacht des ZweiTen "eiiKrieges zementieren. | 
'Ausgleich für deutsche Bauern I 

deutschen h ^'"''-»"""ensverlust der | 
•""■setzt Ii ® Bauern voU j 
men w" notwendigen Maßnah- ( 
frühen MUfwJr "'"'«'«""at der EWG am 
harten "ehrslündigera 
daß den nf 1 Emi^eit. Danach steht fest, den Bauern pro Jahr 1,7 Milliarden DM i- 

des entgangenen Einkommens er.setzt werden. 
Die in Brüssel erzielte Einigung nannte Bun- 
desernahrungsmin ister Ertl einen „brauch- 
baren Kompromiß". Und Bundeswirtschafts- 

^"^hiller lobte die Schützenhilfe der 
EWG-Kommission bei der Suche nach dem 
Kompromiß zwischen den unterschiedlichen 
Auffassungen. Von den 1,7 Milliarden DM 
werden jährlich !)20 Millionen DM aus der 
Bundeskasse direkt gezahlt. Allerdings wird 
^ch die EWG mit Mitteln des Ausgleichs- und 
Gar;mticfonds daran im .Jahr 1971 mit 3,10 
Millionen DM beteiligen und im folgenden 
•Jahr mit 220 Millionen DM. Spätestens i;)72 
.soll geprüft werden, ob auch im letzten ,I.-.hr 
dieser Anpa.ssungsregelung, 1973, ein EWG- 
Zuschuß von rund 110 Millionen DM gezahlt 
wird Die übrigen 7B0 Millionen DM, die für 
den Einkommonsersatz jährlich nötig sein 
werden, kommen nicht direkt aus dem Bun- 
deselat. Sie bleiben den Bauern von vorn- 
herein in ihren Ka.ssen, weil sie .Steuerbi'i- 
trage erst gar nicht ans Finanzamt abfühn^n 
müssen. 

die Veitreier der 
Höhe und I-orm des Wahrungsausgleiches für die deut- 

nf t '^""dwirt.'ichaft stritten, beschloß der Deutsche Bauernverband auf einer Mitglieder- rsammlung in Bad Godesberg in einer Ur- 
Ben Protest ge- 
nahn?en ''/^^^'"..'"'''^'"S.'enen Au.sgleichsmaß- 

j Aufwertung der DM, Ein gebildet, aus dem die Be- volkerung intensive Aufklärung über die Auf- 
ren solf^Kä^T ''i'® '^8'"3"^'rtschaft erfah- 
imri Pri'. der deutschen Bauern 
FiirHiL n ®'"d weitere Ziele. Für die Bauern sei die Grenzabgabe für Agrai - 

Donare^'dpr 1'® des Grünen 
der .1 '■^'•''""'schen Währungseinheil 
Feurv Hp; Ii 'T von feury, der Sprecher des Verbandsnräsidiums 

Steuer-Explosion in Hessen 
Im Oktober klingelten die Kassen des Fiskus - Rapider Anstieg der Kinnahmen 

(hs) _ So etwas hat es bisher in He.ssen 
noch nicht gegeben: In einem Monat schnellte 
das .Steueraufkommen insgesamt um 3B,3 
I rozent und bei den Steuereinnahmen des 
Landes .sogar um 45,8 Prozent in die Höhe 
Infolge der auf höchsten Touren laufenden 
Konjunktur klingelten im Oktober die Kas- 
sen des Fiskus be.sonders oft und laut. Nach 
Angaben des Hcjssi,schon Finanzministeriums 
lagen die Steuereinnahmen mit 900,2 Millio- 
nen um 239,6 Millionen höher als im Okto- 
ber 1968. Mit 505.9 Millionen Mark erhielt der 
Bund 134.7 Millionen mehr als im entspre- 
^i1"^'"",\"''j,"hresmonat, und He.ssen konnte mit 3.34,3 Millionen 105 Millionen Mark mehr 
kas.sieren. Die Einnahmen aus dem Landesteil 
nn der hinkommen- und Körper.sdiaftssteuer 
oi;'o n®",, i',''''''®' Prozent auf ^9.2 Millionen und Erträge aus den reinen 
Landessteuern um 37,3 Prozent auf 75 1 Mil- 
lionen. 

Unter den einzelnen Stcuerarten steht die 
L.ohn,steuer dem Betrag nach an der Spitze 
■Sie verzeichnet gegenüber Oktober 1968 im 

Ladenschlußzeit vor Weihnachten 
Die Industrie- und Handelskammer Offen- 

bach am Main teilt mit: 
„Naoh dem I.adenschlungcsetz dürfen die 

Verkaufsstellen an den vier aufeinander fol- 
genden .Sonnabenden vor dem 24. Dezember 
von 7 bis 18 Uhr geöffnet sein, 

Her 29. November Ist, in diejiem, Jahre der 
erste der 4 langen Samstage, " 

Am 24, Dezember dürfen die Einzelhandels- 
geschafte von 7 bis 14 Ihr geciffnet sein," 

r 
n/L'NAMß^ 

' / La/Ufcnei 

Mit dieser ansprechend gestalteten Schrift leistet Dr. Eduard Betzen- 
dorfer einen beachtenswerten Beitrag zur Langener Ortsgeschichte. Die 
Broschüre, die jetzt im Verlag der Buchdruckerei Kühn erschienen ist. 
geht den Langener Straßenruimen nach, mit denen viel Geschichtliches 
verbunden ist. was die wenigsten Bürger wissen dürften. Die großzügig 
Illustrierte Schrift ist zum Preis von drei Mark in der Geschäftsstelle 
der Langener Zeitung zu haben. 

Aufkommen einen Zuwachs von gut 18 Pro- 
zent Statt 225 kamen 265,7 Millionen Mark 
in die Ka.sse. Zweitgrößter Posten ist die 
Mehrwertsteuer, die von 172.6 auf 238,6 Mil- 
lionen Mark stieg — das ist ein Plus von über 
38 Prozent, Den Vogel jedoch schießt — was 
die SteigerungsVaten anbetrifft — die Kör- 
perschafts-steuer ab. Ihr Aufkommen erhöhte 

®twa das Achtfache, nämlich von 10,4 
"1. v Die vor einem .lahr noch 

Straßengüterverkehrssteuer schlägt jetzt bereits mit 2,3 Millionen zu Buch 
die Erganzungsabgabe zur Einkommen- und 
Korperschaftssteuer stieg von 1,9 auf 5 5 Mil- 
Tauf T-fiJu- nahm \on 1.4 uuf 16,3 Millionen Mark zu. 

Mehr Geld für Rentner 
CDU fordert Erhöhung der Kriegsopferrenten 

Das Bundeskabinett hat eine Reihe wichti- 
ger Beschlüsse gefaßt, die, falls sie gesetzlich 
verankert werden, die Eikommen der Rent- 
ner der Wehrpflichtigen und Ersatzdic-nst- 
leistenden sowie einer kleinen Gruppe deut- 
scher Grenzgänger erhöhen. Die CDU'CSU- 
Fraktion hat im Bundestag einen Gesetzent- 
w-urf eingebracht, der den Kriegsopfern vom ' 
1. Januar 1970 an um 22 Prozent höhere R.-^n- 
ten bringen soll. 

Statt der Zahlung eines einmaligen Über- 
bruckungsgeldes von 3Ü0 Mark, sollen die 
Rentner von den Krankenversicherung,sbei- 
tragen befreit werden, so daß ihnen zusätz- 
lich monatlich dieser Betrag ausbezahlt wird. 
Die Kosten betragen rund 800 Millionen DM 
Davon tragen 700 Millionen die Rentenversi- 
cherungsträger, während der Bund für d'e 

- Knappschaftsrentner 92 Millionen aufbrim-en 

das Kabinett, den 250 000 
Wehrpflichtigen und den Ersatzdienstleislen- 

°f'^5'"ber ein Weihnachtsgeld von 70 DM auszuzahlen. Die Kosten für den Bun- 
deshaushalt machen 17 Millionen DM aus Zu- 
sätzlich wird der Bund 1.2 Millionen DM be- 

u"" Vorschlag von Arendt etwa 2420 deutschen Arbeitnehmern, vor allem 
Bergleuten, die ihr Einkommen in Frankreich 
verdienen, eine zwischen 100 und 500 DM ge- 
staffelte Überbrückungszahlung für den etwa 
21 Prozent betragenden Wertveiiu.st infolge 
der Abwertung des französischen Franc und 
der Aufwertung der D-Mark zu zahlen. Das 
Finanzkabinett ist in die Beratung über eine 
Vorlage des Bundesarbeitsministers zur Er- 
höhung der Krieg.sopferrenten eingetreten 
Die CDU/CSU-Fraktion fordert die Erhöhung 
der Knegsopferrenten um 22 statt 20 Prozent 
und begründet sie unter anderem mit der Be- 
freiung der Sozialrentner von der zweipro- 
zentigen Krankenversicherung. In dem Oppo- 
■sitionsentwurf wird auch die Verbesserung 
der Witwenrenten von 55 auf 60 Prozent ge- 
fordert. Ferner kündigte die Oppositionsfrak- 
tion eine Reihe von Anträgen zur Beseitigung 
von Härten bei den Schwerbeschädigten und 
ihren Hinterbliebenen an. 

Heute neuer Start zum Mond 
Dem für heute, Freitag, um 17.22 Uhr vor- 

gesehenen Start des amerikanischen Raum- 
ttApolIo 12" sdieint nichts mehr im 

Wege zu stehen. Einen sdiadhaften Behälter 
für flüssigen Wasserstoff, der am Mittwoch 
entdeckt wurde, haben Ingenieure der ame« 
rikanischen Raumfahrtbehörde NASA ausge- 
wediselt. Paul Donnelly, der Leiter der Start- 
Vorbereitungen äußerte sich zuversichtlich, 
daß der Start heute zur geplanten Zeit erfol- 
gen könne. 

Unterzeichnung des Sperrvertrages 
noch vor Jahresende 

I^gierungssprecher Ahlers deutete gestern in Bonn an, daß die Bundesregierung in ihrer 
nächsten Kabinettssitzung die Unterzeich- 
nung des Atomsperrvertrags beschließen 
werde. Die Unterzeichnung selbst werde noch 
vor Jahresende erfolgen. 

Gute Beschäftigungslage 
In Südhessen hat sich die Saison noch nicht 

abgeschwächt, wie dies sonst in dieser .lah- 
reszeit der Fall Ist Hoch- und Tiefbauunter- 
nehmen sind auf längere Sicht beschäft gt 
Den Sudhessischen Betrieben fehlen übet 700 
gelernte Baufacharbeiter. Jetzt setzt ein gro- 
ßer Bedarf an Aushilfskräften für das Weih- 
nachtsgeschäft ein. Besonders der Groß- und 
Einzelhandel sucht Aushilfspersonal in den 
verschiedensten Branchen. Man ist »ich dar- 
über einig, auch Teilzeitkräfte im Verkauf 
zu t>eschäftigen. 
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Wetterkrank — auf 250 Kilometer 
Wir haben i.n.<; angewöhnt, nicht nur über 

da.-, Wetti'r zu reden, sondern uns aucti über 
d:!.-; Wetter zu beklagen. Denn sehr vielen 
I.euten madit diese oder jene Witterung zu 
schaffen. Sie haben Kopf.schmerzen, Unlust- 
gefühle und häufig auch den .subjektiven Ein- 
druck. ernsthaft krank zu sein. Gewisse 
I.cbensfunklionen werden bei ihnen beein- 
flulit. Da; Wetter ist aber nie die Ursache von 
Krankheiten — .so .-itellt Prof. Dr. med. Luis 
d( I'ap fest —, es kann allenfall.^ schon be- 
stehende Krankheiten in ihren Au.swii kungen 
auf das Hefinden verstärken. Und das tut ps 
dann wahllos mit Störungen jeglicher Art, 
gleichgültig ob es .sich um Kopfweh oder 
(".allenblasenschmerzen handelt oder um 
Uhcuma. l.,cider sind die Wett(?rkranken mit 
dieser ärztlichen Auskunft meistens wenig ge- 
Irc.itet, weil sie ja leiden und es ihnen nicht 
wohl ist. Und Dr. med. Hans Malten meinte 
In seinem Buche: „Leben.swei.se für Herz- 
kranke": Wetterfühligkeit fehlt bei keiner 
echten Angina pectoris, mit der ein bevor- 
stehender Wetterunisdilag schon einen Tag 
zuvor die Beschwerden vermehrt — also wenn 
die heranziehende Schlechtwetterfront, vor 
allem das feuchtwarme Tief mit Warmluft- 
zufuhr. noch etwa 250 Kilometer entfernt i.st. 
Bei stabilem Schleclitwetter bessert sich das 
Befinden wieder, bei schönem Hochdruck- 
wetter blühen viele Kranke geradezu auf. — 
Ks i.st also wohl rat.sam, wenn man sich .selbst 
als wetterempfindlich kennt, den Hau.sarzt 
davon zu unten ichten und „mal nac+isehen zu 
lassen". 

%kr'am^ü£imni 

VOLKSTRAUERTAG 1969 

Am Volkstrauertag gedenken wir der Opfer der Weltkriege, der Gewaltherr- 
schaft und der Vertreibung. In unser Gedenken schließen wir an diesem Tag 
ganz besonders die Hoffnung auf Frieden und Versöhnung in der ganzen 
Welt ein. 

Aus Anlaß des Volkstrauertages findet in der Trauerhalle des Friedhofes 

am Sonntag, dem 16. November 1969,11.30 Uhr 

eine Feierstunde statt, die von Beiträgen des Orchestervereins sowie des 
Gesangvereins „Frohsinn" umrahmt wird. Pfarrer Heinrich Dippel und Bürger- 
meister Hans Kreiling werden Ansprachen halten. 
Die Langener Bevölkerung ist zu der Feierstunde herzlichst eingeladen. 

Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands e. V., Landesverband Hessen, Ortsgruppe Langen 

Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenen und Vermißten-Angehörigen 
Deutschlands e. V., Ortsverband Langen 

Der Magistrat der Stadl Langen 

80000 Mark für jeden Kindergarten 

Hürgermeister Kreiling sprach vor Eltern 

. . . Frau Frieda Anna Hahn, Anemonen- 
weg 27, zum 81, und Frau Marie Marg. Helf- 
mann, Dieburger Straße 30, zum 1%. Geburts- 
tag am 15. 11.; 
, . , Frau Anna Kuck. Dieburger Straße 53, 
zum 80. und Frau Elisabeth Hochheimer, 
Bahnstraße 34. zum 79. Geburtstag am 16. 11.; 
. . . Herrn Karl Johann Geschwind, Ober- 
gasse 5, zum 82., Herrn Franz Sahan, Forst- 
ring 95, zum 77. und Frau Cäeilie Schäder, 
Im Birkenwäldchen 3, zum 81. Geburtstag am 
17. n. ; 
I . . Frau Antonia Knobl, Wormser Weg 7, 
zum 81.. Frau Anna Margarete Helfmann, 
Wassergasse 10, zum 77. und Herrn Johann 
I.uft, Langestraße 6, zum 77. Geburtstag am 
18. 11. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Im Städtischen Kindergarten Zimmerstraße 
sprach Bürgermeister Hans Kreiling auf Ein- 
ladung der SPD-Frauengruppe am Montag 
über grund-sätzliche Fragen der Kindergarten- 
arbeit. Er .sagte, wenn sicli der Kinderhort im 
Oberlinden bewähre, werde die Stadt wahr- 
sdieinlich auch in der Zimmerstraße und im 
Hegweg soldie Einrichtungen .schaffen. Die 
Stadt leiste für jeden Kindergarten aus städ- 
tischen Mitteln jährlich einen Zuschuß von 
rund Uli 000 Mark. 

In einem Gespräch wurden viele Fragen der 
Kindergartenarbeit mit den Besuchern be- 
sprochen. Von Seiten der Stadt nahmen außer 
dem Bürgermeister die Kindergärtnerinnen 
und Leiterinnen Frau Rotraud Grünwald, 
Frau Toni Krüger, Frau Margit Trabolt und 
der Leiter des Sozialamtes, Karl Zängerle, an 
der Zusammenkunft teil. 

Im Vordergrund der Informationen des 
Bürgermeitsers stand die Erläuterung von 
Überlegungen der städtischen Stellen, das 
Aufnahmealter für die Kindergärten auf vier 
Jahre festzusetzen. Für diese Maßnahme wur- 
den als Gründe angegeben: immer wieder 
hätten Pädagogen herausgefunden, daß Kin- 

der, die mit drei ,Jahren in den Kindergarten 
kommen, zu früh die familiäre Nestwärme, 
vor allem die Nähe der Mutter, entbehren. 

Die Stadt habe mit der Anstellung ihrer 
Kindergartenleiterinnen die pädagogisdien 
und organisatori.schen Voraussetzungen für 
eine modenie Tätigkeit in den Kindergärten 
geschaffen. Im Rathaus .sei man auch be- 
müht, Vorsorge für einen möglichst günstigen 
Übergang der Kindergartenkinder zur Schule 
zu treffen. Die vorschulische Arbeit in den 
Kindergärten sei dafür bedeul.sam. Mit den 
Rektoren der Langener Grundschulen soll 
bald eine Besprediung stattfinden, in der die 
Vorschularbeit zwischen Kindergarten und 
Schule abgestimmt werden soll. 

Im ersten Langener Kinderhort (in Ober- 
linden) sind bereits 21 der 25 Plätze belegt. 
Dort werden die Sechs- bis Vierzehnjährigen 
betreut. Es sei jedoch notwendig, sagte der 
Bürgermeister, vor der Aufnahme in den 
Hort zu prüfen, ob in jedem einzelnen Falle 
ein echtes Bedürfnis besteht, das Kind in den 
Hort zu schicken. In der Aussprache wurde 
angeregt, die Kindergarten- und Hortbeiträge 
nach sozialen Gesichtspunkten zu staffeln. 

Vor einer Verstaatlichung der Polizei 

Magistrat und HauptausschuO unterstützen einen alten Antrag der CDU ' Der 
Etat würde erheblich entlastet 

Wenn nicht alle .\nzeiohpn täuschen, wird heute abend im Stadtparlament der Schluß- 
strich unter eine jahrelange Kontroverse wegen der Verstaatlichung der Polizei gezogen. 
Der Magistrat sowie der Haupt- und Finanzausschuß sind zu der Überzeugung gekom- 
men. daß es ratsam ist, einen Antrag auf Verstaatlichung der Langener Stadtpolizei zu stellen. 
Damit wird einem Antrag der CDU-Fraktion entsprochen, der bereits mehrmals vorge- 
hradit worden war, bisher aber stets gescheitert war. Die Angelegenheit wird öffentlich, 
also im Beisein von Zuhörern aus der Bürgerschaft, behandelt. 

Karoline Lenz 90 Jahre 
Am kommenden Montag wird Frau Lina 

Lenz, geborene Metzger, 90 Jahre alt. Sie 
stammt aus einer alten Langener Familie und 
nst in den neun Jahrzehnten ihres Lebens ein 
gutes Stück Stadtgeschichte miterlebt. Ihr 
Onkel, der frühere Bürgermeister Metzger, 
ließ sie an manchen Veranstaltungen Langens 
teilhaben. Noch heute erzählt Frau Lenz gern 
von den Erlebnissen aus jener Zeit. Sie wohnt 
heute bei ihrer Nichte Karoline Bambach, 
getorene Metzger, im Hause Sofienstraße 37. 

Die Eltern der Jubilarin hatten früher in 
der Wolfsgartenstraße eine Wäscherei, In der 
audi die Tochter Lina eifrig tätig gewesen 
war. Der Vater war Gründer des Langener 
Musikvereins, des heutigen Orchestervereins; 
er braAte manchem Musikfreund in der Stadt 
das Violinspiel und das Trompeteblasen bei 
Der Mann von Frau Lenz starb schon früh in 
den dreißiger Jahren. 

Fiir ihr hohes Alter Ist Frau Lenz noch sehr 
H^tig obwohl sie durch die Folgen von zwei 
bciienkelhalsbrüchen seit mehreren Jahren 
Kaum gehen kann und fast immer In einem 
beqi^men Stuhl sitzen muß. Mit geistiger 
Fri^e nunmt sie regen AnteU am Geschehen 

f "^er Heimat- stadt. Aufmeriisam beobachtet sie in der LZ 
unj un Femsehen die Ereignisse und lebt mit 
der nfcuen Zeit. 

Die CDU-Fraktion hatte darum gebeten, 
den Magistrat mit allen notwendigen Schrit- 
ten zu beauftragen, damit die städtische Poli- 
zei in Langen , zum nächstmöglichen Zeit- 
punkt" verstaatlicht werden kann. Erkundi- 
gungen in den hessischen Städten, die ihre 
kommunale Polizei bereits aufgegeben haben, 
ergaben nach Auskunft der Christdemokra- 
ten, daß in keinem Fall die polizeiliche Be- 
treuung gelitten habe. Wenn die Stadt Lan- 
gen ihren Antrag bis zum 30. April kommen- 
den Jahres einreicht, kann der Übergang der 
Stadtpolizei auf den Staat frühestens zum 1. 
Januar 1971 erfolgen. Das Land bereitet eine 
Novellierung des Hessischen Gesetzes über 
die öffentliche Sicherheit und Ordnung vor, 
wonach künftig die Grenze, jenseits der eine 
Gemeinde eine kommunale Polizei unterhal- 
ten darf, zweifellos weit über der Einwohner- 
zahl von 30 000 liegen dürfte. 

Der Magistrat weist in seiner neun Seiten 
umfassenden Drucksache darauf hin, daß bei 
einer Übernahme der Langener Stadtpolizei 
durch das Land gleichzeitig auch alle der 
Polizei dienenden Ausrüstungsgegenstände 

ein.schließlich der Dienstfahrzeuge entschä- 
digungslos auf das Land übergehen. Bei einer 
Übernahme durch das Land muß die Stadt 
Langen an das Land einen Polizeikostenbei- 
trag abführen, der sich auf jährlich vier DM 
je Einwohner beläuft. Außerdem hätte die 
Stadt auf ihre Kosten Diensträume und Ga- 
ragen sowie den gesamten Bürobedarf auf 
ihre Kosten zur Verfügung zu stellen und 
auch noch die Aufwendungen für Ausstat- 
tung, Heizung und Reinigung der Diensträume 
zu übernehmen. Diese Bedingungen haben 
auch andere Städte wie beispielsweise Neu- 
Isenburg akzeptiert. Und sind dabei, wie von 
verschiedener Stelle berichtet wird, nicht 
schlecht gefahren. 

Denn auch tjei der Verstaatlichung der Poli- 
zei kann der Bürgermeister als Ortspolizei- 
behörde den Etaatlidien Polizeidienststellen 
Weisungen erteilen. In dem erwähnten Ge- 
setz wird ausdrücklich bestimmt, daß bei 
Ubergang der Trägersdiaft auf das Land so- 
wohl die Dienststellen der Schutz- wie auch 
der Kriminalpolizei in den seitherigen Ge- 
meinden, in unserem Fall also in Langen, zu 
belassen sind. Die Landesregierung hat audi 
darauf hingewiesen, daß die seitherigen kom- 
munalen Polizeibeamten weiterhin ihren 
Dienst am Ort leisten können, zumal der 
Staat Wert auf Orts- und Personenkenntnis 
legt 

Alis den ausführlidion Unterlagen, die der 
Magistrat den Stadtverordneten zukommen 

ließ, geht deutlich hervor, daß die Stadt Lan- 
gen bei der Übergabe der Polizei an das Land 
erhebliche Mittel spart. Die kommunale 
Stadtpolizei erfordert in diesem Jahr einen 
Zuschuß aus der Stadtkasse in Höhe von rund 
463 000 Mark; wäre die Langener Polizei be- 
reits verstaatlicht, würde der städti.sche Haus- 
halt nur mit etwa 167 000 Mark belastet. Es 
wären also im laufenden Jahr rund 300 000 
Mark eingespart worden — ein Betrag, mit 
dem sich manche echte kommunale Aufgabe 
hätte verwirklichen lassen. Im vergangenen 
Jahr hätte die Stadt Langen 264 000 Mark 
gespart. 

Bebauungsplan muß geändert werden 
Die Stadtverordneten werden sich heute 

abend auch mit einer Änderung des Bebau- 
ungsplanes Nr 24 „Südliche Ringstraße Flur 3 
zwischen Schulgelände und der Kreuzung 
Leukertsweg" zu beschäftigen haben. Anlaß 
dazu gibt der Beschluß des Stadtpariaments, 
in diesem Gebiet anstelle der ursprünglich 
vorgesehenen Altenlagesstätte ein mehrge- 
schossiges Altenwohnheim mit Tagesstätte zu 
bauen. Dieses Vorhaben bedingt eine Neu- 
einteilung der Parzellen, wobei die Grundzü- 
ge der bisherigen Planung wesentlich geän- 
dert werden. Die Änderung des Bebauungs- 
planes trägt nun der neuen Situation Rech- 
nung. In diesem Gebiet wird eine öffentliche 
Toilettenanlage nicht mehr für notwendig er- 
achtet. Als zweckmäßigerer Standort gilt das 
Kultur- und Sportzentrum, wo diese Einrich- 
tung sowohl in Verbindung mit dem projek- 
tierten Bürgerhaus oder auch mit dem Rat- 
hausneubau geschaffen werden könnte. 

Die Erschließungskosten für das Baugebiet 
sind vom Stadtbauamt auf rund 130 000 Mark 
veranschlagt worden. 

Inserate für die nächste Freitagausgabe 
bitten wir wegen des Büß- und Bettagcs 
am Mittwoch, an dem auch bei uns 
'Arbeitsruhe herrsdit, bereits am kom- 
menden Dienstag aulzugeben. 

DER VERLAG 

• Im Langener Stadtgebiet ereigneten sid> 
am Mittwoch vier Verkehrsunfälle, bei denen 
niemand verletzt wurde. Die Sachschäden 
werden auf'insgesamt rund 1200 Mark ge- 
schätzt. Drd Unfälle wurden Im Schnellver- 
fahren aufgenommen. 

Zügiger Bauforlschritt 
Neue Turnliallc der Ludwig-Rrk-Si^iulr 

Der Neubau der Turnhiilli- dir Lu.twig-Erk- 
Sc+iule macht gute Kort.schrilte. Hekanntlidi 
mußte das seit dem .lahrc 1903 geplante Bau- 
vorhaben immer wieder hinausgezögert wer- 
den, weil die beantragle Landesl)eihilfe zur 
Finanzierung der Haukosten ausblieb. Nach- 
dem dieses Hindernis beseitigt war   die 
Landi ibi ihilfe wurde 1909 bewilligt —. traten 
bei den Fundamentierungsarbeilen weitere 
Verzögerungen ein. Nadi Abschluß der Grün- 
dung geht es nun zügig voran. Anfang die.ser 
Woche wurde mit der Montage der vorge- 
fertigten Bi lonteile begonnen. Nun wird e:. 
nicht mehr allzu lange dejern. bis die Turn- 
halle fi rligge.stelll ist un j Schüler und f.ehrer 
unter viel Ixvs.seren Vorausset/uncen ihren 
Sportunterricht au.^:ül)en können. 

AbschluOübung der Jugendfeuerwehr 
Auf dem Fe.stplat/ an der Südlichen Hing- 

straße hält die Jugendfeuerwehr Langen in 
der Freiwilligen Feuerwehr 1879 am kommen- 
den Samstag, dem l.'i. November, um 14 Uhr 
ihre Jahresal).schlulJül)ung 196!) ab. DieC'.ruppe 
der Jugendliehen von 15 bis 17 Jahren wird 
an einem l)rennenden Per.sonenwagen Schaum- 
löschen demonstrieren. Ein Teil dieser Ju- 
gendlichen wird im kommenden Jahre in die 
Reihen der aktiven Feuerwehrmänner ein- 
treten. nie Jugendlichen der beiden anderen 
Gruppen, die größtenteils noch unter l.'j Jah- 
ren siiul. werden hei einer schulmäßigen 
Brandbekämpfung drei brennende Holzstöße 
löschen. Wahrsdieinlich wird die zweite 
Gruppe der Jugendfeuerwehr noch einen öi- 
branfl mit Pulver löschen. Die Feuerwehr hofft 
auf regen Be.such der Langener Bevölkerung. 

Brandangriffsübung 
am Samstag um 15 Uhr 

Die Aktiven der Freiwilligen Feuerwehl 
Langen zeigen am Samstag, dem 15. Novem- 
ber, um 15 Uhr vor dem Kaufhaus Bach an 
der Ecke P'ahrgasse / Wa.ssergasse bei einer 
Brandangriffsübung zum Abschluß des prak- 
tischen Übungsprogramms 1969 noch einmal 
ihr Können. Die Drehleiter, zwei Tanklösch- 
fahrzeuge und ein weiteres Löschfahizeug 
werden eingesetzt. Der DRK-Ortsverband 
Langen ist an der Übung mit seinem Kata- 
strophenfahrzeug ebenfalls beteiligt. An der 
Ecke Obergasse / Fahrgasse wird ein Ver- 
bandsplatz eingerichtet. Die Bevölkerung wird 
zum Zu.schauen herzlich eingeladen. 

Nächste Theaterfahrt zum Landestheater 
Die nächste Vorstellung des Thealerrings 

des Landestheaters Darmstadt, Besucher- 
gruppe Langen, ist am 18. November um 20.00 
Uhr im Landestheater. Aufgeführt wird die 
Komödie ,,Wind in den Zweigen des Sassa- 
fras" von Obaldia. Abfahrt des Busses ist um 
19.00 Uhr an der Steubenstraße, um 19.10 Uhr 
an der Tankstelle Oberlinden und etwaii'spä- 
ter am Sandweg/Odenwaldstraße, Altenheim 
Bahnslraße und an dem alten Caf6 Krone. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerice 
Vom 14. 11. 15.45 bis 21. 11. 7 Uhr telef. zu 

erreichen Langen 2771. Für Gas und Wasser, 
Hermann Born, Langen, Wassergasse 10. Für 
Strom Manfred Schmidt, Langen, Liebigstr. 9. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Zum Gotlesdinest am Volkstrauertag liegt 
in der Gedächtnisstätte der Sladtkirche das 
Gedenkbuch für die Gefallenen und die Opfer 
der beiden Weltkriege wieder unverschlossen 
auf. 

Katholische Bildungswerk Langen 
Das katholische Bildungswerk Langen lädt 

ein zum nächsten Vortrag am Montag, dem 
17. November, 20.00 Uhr, im Pfarrsaal von 
St. Albertus Magnus. Thema: Vom Sinn des 
menschlichen Lebens im Gesichtspunkt der 
Kirche. 

Referent ist Pfarrer Klein, Neu-Isenburg, 
aus früheren Abenden bekannt und geschätzt. 
Eä wird herzlich um rege Beteiligung gebeten. 

Arztes 
Apofheken 

Xrztlirhei Notfalldirnsti Samstag ab 14 Uhr 
wenn dei Hausarzt nicht erreicbbat 

15./16. November — Dr. Streck, Praxis: 
Bahnstraße 69; Wohnung: Annastraße 10, 
Telefon 2 26 16 

Notaprechstunde Sonntag »od M bis 12 Uhr 
In dei Praxis 

19. November (Bußtag) — Frau Dr. ScJiade, 
Bahnslraße 72, Telefon 23229 

Zahnärztlicher Notfatldlenst; Nui wenn der 
Hauszahnarzt nicht «rreicbbai 

15./16. November — Zahnarzt Stahl, 
Rheinstraße 9 

NQtsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bU 12 Uhi 

19. November (Bußtag) 
Gartenstraße 109 

Zahnarzt Starke, 

Apotbeken-BereltMluftsdieoiiI: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag oacb dem allgemeinen OeschäftsschluS 

Vom 15. bis 21. November — Oberlinden- 
Apotheke, Anemonenwpg 113 

StadtbOeberei: Zimmerstraße (Im ersten Stodi 
det Kindergartens). Die Bücherei ist gefiftnet: 
Dienstagi von 10 — U Uhr, mlttwodu von 
14 — 16 mir, donnerstags von 17 —18 Uhr und 
samstags von 14 — 18 Uhr. Die Ausgabe tat 
kostenlos. 

Nr. 91 
LANGENER ZEITONO 

Freitag, den 14. November 1969 

■ RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Sachen glbfs, die gibt's garnicht 
Tobias liegt es nicht, immer den Finger auf 

offene Wunden zu legen. Er hat es eigentlich 
viel lieber, Lob zu spenden, weil Lob Balsam 
für die Seele ist. Aber er hält's immer wieder 
mit der alten Weisheit: sagen, was Ist, nicht 
um den Brei herumreden Also reden wir 
über's Telefonieren. 

Wer die Segnungen des Telefons in unserer 
Zeit kennt, weiß auch ein Lied von manchen 
Schwierigkeiten zu singen. Sind doch im 
neuen örtlichen Fernsprechbuch Rufnummern 
verzeichnet, die es gar nicht mehr gibt. Teil- 
wei.se ist das neueste Buch nicht auf dem 
neuesten Stand. Wenn es sich, wie in einigen 
Tobias bekannten Fällen gar um Rufnum- 
mern wie für beispielsweise die Feuerwehr 
handelt, ist das bedenklich." 

Wer, wie Tobias, verärgert über die fal- 
schen Angaben, die Störungsstelle anrufen 
wollte, hatte Pech Sie meldete sich trotz 
wiederholter Versuche nicht. Wollen sich 
schon so viele ärgerliche Telefonbenutzer be- 
schweren. daß man einfach nicht mehr an 
den Apparat geht? Oder ist dort etwa auch 
die Leitung gestört? 

JTobias stört auch etwas anderes, was er 
kürzlich in der Bahnstraße bemerkte. Dort 
stehen noch immer jene Gerüste, auf denen 
die maximale Durchfahrthöhe für Kraftfahr- 
zeuge unterhalb der Baustelle der Bahnüber- 
führung angegeben ist, obwohl die Baustelle 
längst nicht mehr besteht und schon seit Sep- 
tember die Bahnüberführung benutzt wird. 
Die Bahnstraße ist am unteren Ende Sack- 
gasse. wo der Bahnübergang ständig geschlos- 
sen ist. Wen es aber als Fremder bei Dunkel- 
heit einmal irrtümlich in die Gegend am al- 
ten Bahnübergang verschlägt, kann leicht auf 
die Schienen geraten. Die Absicherung ist 
dort nicht so, wie sie sein könnte und sollte. 
Tobias hat in Erinnerung, daß hier eigentlich 
schon das Bahngelände beginnt. Die Stadt 
hat daher wohl nur unmittelbaren Einfluß 
darauf, die Sicherungsmaßnahmen zu ver- 
vollständigen. Sie sollte es aber versuchen, 

Ihr Tobias 

Kleines DRK-Jubiiäum 
Die Ortsvereinigung Langen des Deutschen 

Roten Kreuzes begrüßt am heutigen Freitag 
um 20.00 Uhr in der Ludwig-Erk-Sdiule 
ihren .500. Teilnehmer an einem Lehrgang 
„Sofortmaßnahmen am Unfallort" für Füh- 
rerscheinanwärter, Seit August 1969 sind 
solchr Lehrgänge gesetzlich für alle Personen 
yorgest+irieben, die den Führerschein erwer- 
ben wollen. 

ÖTV geht auf Rentnerfahrt 
Die Gewerkschaft Öffentliche Dienste 

Transport und Verkehr (ÖTV), Nebenstelle 
Dreieich, veranstaltet am 20. November eine 
Rentnerfahrt durch das Dreieidigebiet, Die 
Fahrt mit dem Bus beginnt um 13.45 Uhr in 
Egelsbach am Rathaus. Teilnehmer aus Lan- 
gen, Sprendlingen, Neu-Isenburg, Dreieidien- 
hain und Offenthal steigen unterwegs zu. 
Teilnehmer melden sich bei Willi Hahn Lan- 
gen, Annastraße 9, Telefon 21623. 

Am 23. November: 
Kaninchen- und Gefiügel-Ausstellung 
Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 

1903 Langen veranstaltet am 23, November 
(Totensonntag) im Saal des Gasthauses „Zum 
Lämmchen" eine große Kaninchen- und Ge- 
flügelschau. Es werden über 280 Tiere aus- 
gestellt, darunter 114 Kaninchen, 92 Hühner, 
sowie 75 Tauben in vielseitigen Ra.ssen und 
Farben. Vier Preisrichter werden tätig sein, 
um die besten Ausstellungstiere herauszufin- 
den. Seit langer Zeit werden, so wird vom 
Verein betont, wieder einmal Enten ausge- 
stellt. Eine Übersicht über die Arbeit der 
Züchter in einem ganzen Jahre soll geboten 
werden Die Öffentlichkeit soll außerdem auf 
die .schöne Freizeitbeschäftigung der Züchter 
hingewiesen werden und den neuesten Stand 
der lokalen Rassegeflügel- und Rassekanin- 
chenzucht kennen lernen. 

Jägerzauntür verschwunden 
In dem Hause Reichenberger Straße 11 

wurde am Mittwoch gegen 18 Uhr von unbe- 
kannten Tätern eine Gartentüre entwendet 
oder verschleppt, die zu einem Jägerzaun ge- 
hört. Wo ist solch eine Tür aufgefunden wor- 
den? Die Polizei bittet um Mitteilung. 

In drr Südlichen RinKstraßr: 

Es bleibt bei Tempo 50 
Magistrat kann sich der Auffassung des StraUcnbauamtrs niciit ansrfilirßen 

Transistorgerät für Manfred Helfmann 
Preisverteilung im Schulerwettbewerb der Beziri<sspari<asse Langen 

Direktor Niesen sagte, gegenüber dem Vor- 
jiihre ergab sich bei der Beteiligung in den 
Schulen eine Steigerung um 24 Prozent. Allein 
in Langen waren Schülerinnen und Schüler 
cü! „Ludwig-Erk-Sdiule, der Geschwister- Scholl-Schule, der Albert-Sdiweitzer-Schule 
der Wallsdiule, der Albert-Einstein-Sdiule 
der Adolf-Reich wein-Schule, der Sonderschule 
und des Gymnasiums beteiligt. 

InsgMamt wurden 130 Preise sowie 2 000 
zusatzliche Trostpreise ausgegeben. Die Auf- 
gabe war in diesem Jahre zusammen mit Pä- 
dagogen aus dem praktischen Sdiulleben aus- 
gearbeitet worden. „Was stimmt hier nicht?" 
M wurde bei 12 Bildern gefragt. Auf einem 
Losungszettel mußten die einzelnen Bezeich- 
nungen angegeben werden, die sich bei ge- 
nauer Beobachtung der Bilder ergaben. 

Viele Kinder fanden sdinell heraus, daß 
Uberlingen nicht zwisdien Kiel und Flens- 
burg hegt' und daß nach Chicago kein Zug 

Bädierei darf nicht 
der Sdilussel eines Sdilossers hängen, und ein 
Indianer reitet kaum auf einem Kamel durdi 
die Wüste. Das zu findende Lösungswort 
lautete; „Spare tüchtig", sdiließlidi war das 
Preisaussc^eiben zum Weltspartag veran- 
Staltet worden. 

Ganze Klassen hatten offenbar gemeinsam 
geraten, so daß sich viele richtige Lösungen 

Helfmann nahm seinen 
Hauptgewinn, ein Transistorradio, freude- 
strahlend in Empfang. Die meisten Haupt- 
preistrager waren mit Angehörigen zu dieser 

Die Stadt hatte Mitte Oktober 1969 vom 
Iic.ssischen Straßenbauamt Darmstadt gefor- 

Fahrbahnen der Bundesstraße 486 
(Sunhche Ringstraße) durch Markierungen auf 
die höchstzulässige Fahrgeschwindigkeit von 
oO km'h hinzuwej.sen. Insbesondere werden 
solche Markierungen auf den beiden Brücken- 
rampen für erforderlich gehalten. Dieser Auf- 
fassung schloß sich das Straßcnbauamt Darm- 
stadt nicht an. Es forderte vielmehr eine Er- 
hohung der zulässigen Geschwindigkeit auf 
60 km'h. 

Der Magistrat befaßte sich am Montag er- 
neut mit dieser Angelegenheit. Er kam zu 
folgendem Entschluß: Die höchstzulässige 
Fahrge.schwindigkeit auf der Südlichen Ring- 
straße bleibt auf 50 km je Stunde beschränkt 
Dieser Beschluß wird wie folgt begründet; 
Nach Freigabe des Brückenbauwerkes hat sicti 
gezeigt, daß die höchstzulä.ssige Ge.schwindig- 
keit von .50 km/h in vielen Fällen nicht be- 
achtet wird. Wegen des relativ breiten und 
ubersichtlichen Ausbaues der Südlichen Ring- 
straße ist für einen Teil der Kraftfahrer an- 
scheinend die „geschlossene Ortschaft" nicht 
oder nur .schwer erkennbar. Nur aus diesem 
Grund ist die hohe Anzahl der Geschwindig- 
keitsübertretungen auf der B 488 zu erklären 

Zur Verdeutlichung der „geschlossen Ort- 
.>!chaft" sollte daher in gewissen Abständen die 

Ges^windlgkeit von 50 l<m/h in Form von 
Markierungen auf die Fahrbahn aufgetragen 
w^den. Aus die.sem Grund wurde die Ver- 
kehr^nordnung erarbeitet. Das Straßenbau- 
amt Darmstadt konnte .^lidi dieser Auffa;-;unB 
'i. 1 anschließen. Es schrieb vielmehr der 

^ Be.seiligung des schienengleichen Bahnüberganges und Ver- 
besserung der Fahrbahn Im Zuge der Süd 
Ringstraße breit u. übersichtlich geworden ist,' 
tialte ich es für angebradit, die Fahrgeschwin- 
digkeit ganz allgemein zu erhöhen. Meines Er- 
a^tens ist es vertretbar, in dem genannten 
Syaßenzug die Fahrge.whwindigkeit auf 
60 km'h zu erhöhen." 

Die Stadtverwaltung war jedoch nach wie 
vor der Meinung, daß es bei der bisherigen 
Regelung bleiben sollte. „Die Installierung von 
Verkehrssignalanlagen an einer Reihe von 
Knotenpunkten sowie die Nutwendlgkeit zur 
Errichtung weiterer Überwege lassen höhere 
Fahrgeschwindigkeiten in der Südlidien Ring- 
Straße einfach nldit zu", heißt es im Rathaus. 
„Der erhebliche Fußgängerquerverkehr, ins- 
bMondere aber der hohe Anteil von Schul- 
kindern in diesem Raum, erfordern ein Höchst- 
maß an Verkehrssicherheit, die bei einer Er- 
höhung der Fahrgeschwindigkeit nicht mehr 
gewahrleistet werden kann." 

Leitungsbau geht langsam voran 
SteUungnahme zu den Beschwerden von Anliegern 

Über den schleppenden Fortgang der Arbei- 
U'n bei der Neuverlegung von Entwässerungs-, 
Gas- und Wasserleitungen in der Turmgasse 
sind verschiedentlich Beschwerden laut ge- 
worden, zu denen nun der Magistrat folgende 
Stellungnahme abgab: 

Mit den Arbeiten wurde im Juli begonnen; 
es wurde mit einer Bauzeit von über 3 Mona- 
ten gerechnet. Diese relativ lange Bauzeit er- 
gibt sich aus der Enge der Baustelle sowie den 
sich oft überschneidenden Gas-, Wasser und 
Kanalleitungen und dadurch behindertem zügi- 
gem Arbeitsfortgang, Außerdem mußten so- 
wohl Wasser- und Gasleitungen als auch der 
alte Kanal in Betrieb bleiben bzw. durch Not- 
leitungen immer wieder ergänzt und neu 
angeschlossen werden, um die Versorgung der 
Anlieger aufrecht zu erhalten. Ein Einsatz 
von Maschinen ist wegen der Enge der Turm- 
gasse nur beschränkt möglich. Meist wird 
Handarbeit erforderlich. Es sind fast an 
jedem Haus die Anschlüsse für Gas und Was- 
ser zu erneuern sowie meist zwei bis drei 
Neuanschlüsse für Kanal herzustellen. Außer- 

dem mußteiv der gesamte Bodenaushub abge- 
fahren und die Gräben mit neu anzufahren- 
dem Sand wieder verfüllt werden. Diese Ar- 
beiten erforderten Zwischentransporte mit 
Kleingeräten und mehrmaliges Umsetzen der 
Erdmassen, 

Femer entstanden durch die Konjunktur 
Engpasse in der Materialbeschaffung, die sich 
auf den Arbeitsfortgang auswirkten. Dazu 
kam die äußerst angespannte Lage auf dem 
Arbeitsmarkt sowie die Überlastung des Bau- 
gewerbes mit Aufträgen, die oft eine mangel- 
hafte Besetzung und auch Überwachung der 
Baustelle zur Folge hatte. 

Die ausführende Firma wurde des öfteren 
zur Beschleunigung der Arbelten aufgefor- 
dert, jedoch kam die Firma diesen Anmahnun- 
gen in nicht ausreichendem Maße nach. Sie 
wurde nunmehr davon in Kenntnis gesetzt, 
daß die noch nachfolgenden Straßenbauarbel- 
ten unverzüglich in Angriff zu nehmen und 
noch vor den Feiertagen zu Ende zu brin- 
gen sind. 

Preisverteilung gekommen. Der zweite Preis, 
eine Armbanduhr, ging an Andrea Rumpf von 
der Brüder-Grimm-Schule in Neu-Isenburg. 
Einen Fotoapparat mit Zubehör gewann Ur- 
sula Prohatzky von der Langener Albert- 
Einstein-Schule. Der vierte Preis, ein Fern- 
glas, wurde Dieter Pfaff aus Neu-Isenburg 
übergeben. 

Andrea Pikola von der Albert-Sdiweitzer- 
Schule in Langen erhielt als fünften Preis 
einen Leuchtglobus. Martin Stallmann aus 
Neu-Isenburg (Ludwig-Uhland-Schule) ge- 
wann einen Atlas. Den siebenten Preis eine 
Füllhaltergarnitur, erhielt Werner Ott von 
^.?.';,.''-"«'w'S-Erk-SdiuIe Langen. Ein großes 
Wilhelm-Busch-Album holte sich mit dem 
neunten Platz Rolf Schwerdt von der Lange- 
ner Geschwister-Sdioll-Schule. Weitere 120 
Bu(Apreise wurden vergeben. 

Die Hauptgewinner wurden mit ihren An- 
gehörigen durch die Räume der Hauptzweig- 
stelle geführt und sahen sich mit Aufmerk- 
samtoit die verschiedenen Einrichtungen wie 
die Datenverarbeitungsanlage und den Tre- 
sorraum an. Die Mäddien und Jungen stell- 
ten Fragen über die Arbeit der einzelnen Ab- 
teilungen und ließen sich die Wertschließ- 
föcher in den Tresoranlagen zeigen. Nach einer 

Erfrischungsgetränken und Süßigkeiten verabsdiiedeten sich die Gäste 
und versprachen, sich am Preisausschreiben 
im nächsten Jahre wieder zu beteiligen und 
in der Zwischenzeit das Lösungswort zu be- 
herzigen, das ihnen Glück gebracht hatte; 
„Spare tüchtig." 

Sternwanderung der Sici-Giide 
Die Ski-Gilde veranstaltet am kommenden 

Sonntag, dem 10. November, eine Sternwan- 
derung. Schon die verschiedenen Abmarsch- 
punkte der Erwachsenen, der Jugend und der 
Kinder zeigen, daß diese Wanderung ver- 
spridit, eine besondere Überraschung zu wer- 
den. Das Ziel ist jeweils nur den einzelnen 
Gruppenleitern bekannt, und jede Gruppe 
muß das gemeinschaftliche Ziel getrennt 
suchen. Genaue Abmarschtermine siehe im 
Vereinskalender. 

20 000 Mark Schaden: 

Feldsdieune ausgebrannt 
Kurz vor Mittemadit brannte am Dienstag 

in der Nähe der Egelsbacher Straße eine Feld- 
scheune aus. Der Schaden wird auf rund 
20 000 Mark geschätzt. Etwa 500 Zentner Heu 
und Stroh sowie eine landwirtschaftlidie Ma- 
sdiine wurden Opfer der Flammen. Passanten 
hatteti das Feuer entdeckt und die Polizei 
alarmiert. Für die Freiwillige Feuerwehr gab 
es Groß-Alarm. Obwohl das erste Fahrzeug 
wenige Minuten nadi dem Alarm am Brand- 
ort eintraf, war durch die Feuerwehrmänner 
nicht mehr zu verhindern, daß die Feldscheune 
völlig ausbrannte. Sie stand schon in hellen 
Flammen. Die bisherigen Ermittlungen der 
Polizei lassen Brandstiftung vermuten. 

Hier «prloht dl« 

Volkshochschule 

VHS-Vortragsreihe „Unsere Stadt" — Die Na- 
men der Langener Straßen — 

Der für Dienstag, den 18. November 1969, 
vorgesehene Vortrag von Stadtarchivar Dr. 
Eduard Betzendörfer über „die Namen der 
Langener Straßen" muß leider ausfallen. 

Sechszehnjähriger 

verursachte schweren 

Verkehrsunfall 
Zwei Schwerverletzte 

Am Dienstag gegen 18 Uhr verursachte ein 
ISjähriger Amerikaner, der keinen Fuhrer- 
schein besitzt, mit einem Personenwagen auf 
der Mörfelder Landstraße In der Nähe des 
Klärwerks einen Verkehrsunfall, bei dem dret 
Personen schwere Verletzungen erlitten und 
ein Sachschaden von rund 6000 Mark ent- 
stand. 

Der Unfallhergang wird von der Polizei 
wie folgt geschildert: Der Sechzehnjährige 
fuhr mit einem Volkswagen in einer Über« 
holverbotszone und unter MiBaehtung der 
vorgeschriebenen Höchstgeschwindigkeit von 
60 Kilometern je Stunde an der Fahrzeug« 
kolonne vorbei. Wegen eines entgegenkom- 
menden VW-Busses mußte der Jugendliche 
seinen Wagen wieder nach rechts lenken. Da- 
bei geriet er ins Schleudern. Das Fahrzeug 
des Jugendlichen rutschte auf die Gegenfahr- 
bahn und prallte dort mit seinem rückwärtig 
gen Teil frontal gegen den VW-Bus. Der Per« 
sonenwagen des Jugendlichen blieb Im Stra« 
ßengraben liegen. An dem Kleinbus wurde 
durch den heftigen Aufprall die Vorderfront 
völlig eingedrückt. Ein amerikanisches Ehe- 
paar, das im Bus saß, wurde eingeklemmt. 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen wurde 
alarmiert, um die Schwerverletzten zu be- 
freien. Mit Schweißgeräten und unter äußer- 
ster Vorsicht gelang dieses Vorhaben. Die 
schweren Verletzungen der beiden Eheleute 
erforderten, schnelle Hilfe durch die Besat- 
zung eines Notarztwagens, der aus Frankfurt 
herbeikam. Die Verletzungen des Jugendli- 
chen, der den Unfall herbeiführte, wurden 
stationär im Dreieich-Krankenhaus behan- 
delt. Vorsorglich wurde ihm eine Blutprobe 
entnommen. 

B^rk«p.rka..e L«.,en erhielten mehrere La«, 
(von Unka nach redilal^MiSi "m"!? Direktor Niesen überreichte die Gewinne aa 
hielL Siiif Helfmann, der den Hauptgewinn, ein Transistorradio er. 
ÄSSS.« WUhelm-Buwh-AIbum bekam And«. Ä, «e einen 
•PP«rat l«t. Hauie nahm, sowie Unul» Prohatzky, deren Gewinn ein Foto- 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 

Auch führend in Läufer und Auslegeware (ca. 50 Rollen bis 4 Meter Breite 
vorrätig). Äußerste Lagerpreise durch Direkt-Großehikauf, wir haben also keine 
teueren Kommissionseinkäufe. 
IMZ, Tel. 6 75 01, Sprendlingen-N. Vorführung u. Verkauf nur Fldttestraße 13 
(B 3 a. Ortsausg. Richtung N.-Isenburg; L H. Teppichgroßhandig. H. W. AHLERT) 
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bestehe. Damit habe die Dresdner Bank eine 
verpflichtende Aufgabe erfüllt, ihren Kun- 
den näherzukommen. 

Filialleiter Schulz bedankte sich bei drn 
Gälten. Er dankte den Künstlern, die mit 

»Langen ist am vornsten...« 

Dresdner Bank im neuen Geschäftslokal / 3000 Mark für Kindergärten gespendet 

Bürgermeister Hans Kreiling, Stadtverord- denen ebenfalls eine Bindung an diese Bank 
netenvorsteher Friedrich Jensen, Mitglieder ' ' ' ■ "" ^ 
de« Magistrates und der Stadtverordneten- 
veriammlung, die L,eiter von weiteren Lange- 
ner Behörden, Vertreter von Wirtschaft, Han- 
del und Gewerbe und andere Ehrengäste 
nahmen an einer Eröffnungsfeier der Dresd- 
ner Bank teil, die am 10. November in end- 
gültige Geschäftsräume im Hause Bahnstraße 
8S «pzogen ist. Dr. Adenauer, der Vertreter 
der Direktion der Hauptniederlassung Frank- 
furt. überreichte aus diesem Anlaß dem Bür- 
germeister eine Spende von 3000 Mark mit 
der Bitte, diesen Betrag für die Langener 
Kindergärten zu verwenden. 

Das neue Geschäftslokal im Hause des Bau- 
herren Dr. Diefenbacher belebt zusammen 
mit anderen Geschäften diesen Teil der Bahn- 
straße. Die Innengestaltung hatte der Lange- 
ner Architekt Heinrich Anthes in Zusammen- 
wirken mit der Bauabteilung der Dresdner 
Bank AG übernommen. 

Zur Eröffnung des neuen Geschäftslokals 
wurde betont, daß die „Bank auf Rädern", 
die mehrere Monate vor dem Neubau aufge- 
stellt gewesen war, ein nützliches Proviso- 
rium gewesen sei, in dem die Junge Lange- 
ner Filiale des Bankinstitutes eine beachtliche 
Entwicklung genommen hat. 

„Nicht die fast hundertjährige Tradition 
unseres Hauses und nicht die rund 20 Mil- 
liarden Bilanzsumme, über die wir heute ver- 
fügen," sagte Dr. Adenauer, „sind unser wich- 
tigstes Aktivum, sondern die dahinterstehen- 
den weit mehr als zwei Millionen Kunden." 
Dank für die Möglichkeit, nun auch in Lan- 
gen zu wirken, gebühre der Stadt und dem 
Hausherren. Der Mitarbeiterstab In der neuen 
Filiale stehe unter bewährter Leitung von 
Herrn Günther Schulz. 

Dr. Adenauer sagte, das Unternehmen habe 
nicht die Absicht, „zu einer Gemischtwaren- 
handlung zu werden und vielleicht auch noch 
bankfremde Dienstleistungen über unsere 
Sehalter anzubieten". Vielmehr wolle man 
sich darauf konzentrieren, den Kunden Jeder 
Größenordnung in allen finanziellen Ange- 
legenheiten umfassend zur Verfügung zu ste- 
hen. Dabei würden in wachsendem Maße die 
Chancen der Elektronik genutzt. Der Bank- 
beamte am Stehpult gehöre längst der Ver- 
gangenheit an. 

Mit solcher Dynamik passe die Bank sicher 
gut In eine .so fortschrittliche Stadt wie Lan- 
gen. „Wenn Hessen vorn Ist, dann ist Langen 
am vomsten", sagte er unter dem Beifall 
der Gäste. Der Vertreter der Hauptnleder- 
lassung Frankfurt sprach die Erwartung aus, 
in guter und immer enger werdender Zusam- 
menarbeit mit den hier ansässigen Unterneh- 
men als Großbank internationalen Ranges 
einen Teil zur Verwirklichung der imponie- 
renden Zukunftspläne Langens beitragen zu 
können. Da die Stadt Langen das Unterneh- 
men mit offenen Armen aufgenommen hat, 
überreiche die Dresdner Bank AG als klei- 
nes Zeichen des Dankes den Betrag von 3000 
Mark, der im Zeichen des bargeldlosen Ver- 
kehrs auf das Konto der Stadt bei der Dresd- 
ner Bank überwiesen werde. 

Bürgermeister Kreiling dankte für diese 
Spende im Namen des Magistrats und sprach 
für den Erfolg des Unternehmens Glückwün- 
sche aus. Konkurrenz, so heiße es, belebe das 
Geschäft Die Stadt sehe es daher als ein be- 
sonderes Ereignis an, daß eine Großbank hier 
eine Filiale einrichtete. Namhafte Industrie- 
unternehmen In Langen würden bereits mit 
dieser Bank verbunden sein; weitere Groß- 
betriebe würden .sich hier niederlassen, bei 

ihren Werken die Geschäftsräume verschö- 
nem halfen. Neben den von Malern Bruno 
Schmidt und Joachim Wermann erworbenen 
Bildern und Zeichnungen waren dank der Be- 
mühungen von Herrn Schulz eine größere 
Anzahl Plastiken aus Holz, Bronze und Mar- 
mor ausgestellt. Die Werke, die noch eine 
Zeitlang in den Räumen der Dresdner Bank 
zu besichtigen sind, stammen von den Künst- 
lern Anneliese Sund und Götz Dieter Wen- 
der. 

Direktor Dr. Adenauer von der Dresdner Bank sprach zur Eröffnung der Filiale In Langen. 
Neben ihm auf unserem Bild Herr Günther Schulz, der neue Filialleiter. Auch Bürger- 
meister Kreiling und Stadtverordnrtenvorsteher .leusen waren zur Feier erschienen. 

Wieder ein Kellereinbruch 
In der Nacht zum Montag haben Unbe- 

kannte in einem Anwesen der Südlichen 
Ringstraße einen Einbruch in einen Keller 
verübt. Sie schlugen eine Glasscheibe ein und 
langten nach dem von innen .steckenden 
Schlüssel, mit dessen Hilfe es leicht war, die 
Türe zu öffnen. Bisher wurde jedoch nicht 
festgestellt, ob die Eindringlinge etwas ent- 
wendet haben. Die Kriminalpolizei weist dar- 
auf hin, daß In den vergangenen Wochen in 
Langen häufig Kellereinbrüche verübt worden 
sind. Die Einwohner sollten daher in ihren 
Häusern und Wohnungen die Sicherungsein- 
richtungen überprüfen. Die Kriminalpolizei 
steht zur kostenlosen Beratung gern zur Ver- 
fügung. 

„Aktenzeichen XY" auch in Langen 
In der 21. Folge der bekannten Fernseh- 

sendung „Aktenzeichen XY" am Freitagabend 
werden im zweiten Teil Fälle behandelt, bei 
denen es um Personen geht, die im Bereich 
von Langen gewohnt haben oder die sich zu- 
mindest hier aufhielten. Die Langener Krimi- 
nalpolizei bittet die Bevölkerung, in der Sen- 
dung besonders aufzupassen und auf ver- 
schiedene Fragen Au.skunft zu geben. Hin- 
welse nimmt auch die Langener Kriminal- 
polizei entgegen. 

Unter einen Lastzug gefahren 
Ein Personenwagen fuhr am Dienstag gegen 

20.30 Uhr auf der Bundesstraße 44 in Höhe 
der Kiesgrube Sehring unter einen Lastzug, 

der auf der Fahrbahn wenden wollte und quer 
zur Fahrbahn stand. Der Fahrer des Last- 
zuges hatte die Abfahrt nach Walldorf über- 
sehen. Ein zweiter Personenwagen, dessen 
Fahrer den Lastzug ebenfalls nicht rechtzeitig 
erkannte, fuhr auf den anderen Personen- 
wagen auf. Zwei F'ahrer und eine Beifahrerin 
wurden verletzt. Arztliche Behandlung war 
nötig. Der Schaden wird von der Polizei auf 
rund 2.'j00 Mark geschätzt. 

ERZHAUSEN 
F.inweihung des Ehrenmals 

ez Im Rahmen einer Gedenk-stunde wird 
am Volkstrauertag, dem 16. November, um 
14.00 Uhr das Ehrenmal für die Opfer des 
letzten Krieges seiner Bestimmung übergeben. 

Die Feierlichkeit wird mit Chor- und Mu- 
sikvorträgen umrahmt. Erzhausens Einwoh- 
nerschaft wird hierzu eingeladen. 

ez KreisgeflUgelschau „Drcieich". Am kom- 
menden Samstag und Sonntag findet im 
Sporthelm in Erzhausen die Kreissdiau des 
Kreises „Dreieich" der Geflügelzüchter statt. 
Ausrichter ist der Geflügelzucht verein 1929 
Erzhausen. 

Vorsitzender Georg Philipp Berck, Geflü- 
gelzuchtverein 1929 Erzhausen, teilt mit, daß 
etwa 700 Tiere hundert verschiedener Rassen 
und Farbenschläge ausgestellt werden. Er- 
öffnung ist Samstag um 14 Uhr. Geöffnet ist 
an diesem Tag bis 18 Uhr und am Sonntag 
von 9 bis 17 Uhr. 

Die Einwohner von Erzhausen und alle in- 

tere.sslerten Leute aus der Umgebung sind 
herzlich zum Besuch eingeladen. 

ez Frau Elisabeth KKhres 80 Jahr«. Am 
Mittwodi feierte in Erzhausen, Bahnstr. 117, 
Elisabeth Köhres ihren 80. Geburtstag. Die 
Jubilarin stammt aus Waldangelloch bei Sins- 
heim am Ncdc.nr. 1913 hatte sie in erster Ehe 
Franz Hofmann aus NIeder-Mörlen geheira- 
tet. Ihr erster Ehemann starb 1936. 1937 hei- 
ratete Frau Hofmann den Posthalter Heinrich 
Köhres aus Erzhausen, mit dem sie heute ge- 
meinsam den Lebensabend verbringt. Die 
Jubilarin hat in ihrem Leben viel Freude aber 
auch I^eid erlebt. Sie ist noch sehr rüstig und 
besorgt ihren Haushalt und die Gartenarbeit 
noch selbst. Außerdem pflegt sie mit viel 
Sorgfalt und Mühe ihren kranken, im 82. I^e- 
ben.sjahr stehenden Ehemann. 

Geistig ist die Jubilarin noch sehr rege und 
zeigt noch großes Interessse am örtlichen Ge- 
schehen. Die I.angener Zeitung gratuliert 
ebenfalls nachträglich recht herzlich. 

ez Ilauplvorstandssitzung der Spurtver- 
einigung. Die Sportvereinigung Erzhausen hat 
am Freitag, dem 14. November, um 20 Uhr 
eine Hauptvorstandssitzung Im Sportheiin. Da 
wiclitige Beschlüsse gefaßt werden müssen, 
wird um vollzähliges Erscheinen der Vor- 
standsmitglieder gebeten. 

GÖTZENHAIN 
g Schulferien 1969/1970. Der Hessische Kul- 

tusminister gab den Schulen die Möglichkeit 
neben den verbindlich festgesetzten Ferienta- 
gen Im .lahre 1969 vier bewegliche Ferien- 
tage einzurichten. An der Grundschule Göt- 
zenhain konnten darum In der letzten Okto- 
berwoche nicht nur die beiden letzten Tage 
als kirchliche Feiertage, sondern auch die vier 
Werktage zuvor die Kinder zu Hause bleiben. 
Nach Anhören des Elternbeirates und In 
Übereinstimmung mit den Nachbarschulen, 
soll Im Jahre 1970 wieder die letzte Oktober- 
woche eine kurze Unterbrechung im Unter- 
richt bringen. 

Danach wurden die Ferien an der Grund- 
schule Götzenhain in Übereinstimmung mit 
allen Schulen des Schul Verbandes Dreielch 
und den Schulen der Stadt Sprendlingen wie 
folgt festgelegt: 
Weihnachtsferien; 

Montag 22. 12. 1069 bis Samstag 10. 1. 1970 
Osterferien: 

Montag 23. 3. 1970 bis Samstag 11. 4. 1970 
Pfingstferien; 

Samstag 16, 5. 1970 bis Dienstag 19. 5. 1970 
Sommerferien : 

Donnerstg. 16. 7. 70 bis Donnerstg. 27. 8. 70 
Herbstferien: 

Montag 26. 10. 1970 bis Samstag 31. 10. 1970 
Weihnachtsferien: 

Montag 21. 12. 1970 bis Samstag 9. 1. 1971. 

In diesem Zusammenhange wird nochmals 
auf die gesetzlichen Urlaubsbestimmungen 
hingewiesen. Danach kann der Klassenlehrer 
bis zu drei Tagen und der Schulleiter bis zu 
14 Tagen Urlaub in dringenden Fällen gewäh- 
ren. Am letzten Unterrichtstag vor den Fe- 
rien und am ersten Tag nach ihnen können 
jedoch weder Lehrer noch Schulleiter die 
Schüler beurlauben. Sollten jedoch für eine 
Beurlaubung eines Schülers ausnahmsweise 
auch an diesen Tagen zwingende Gründe vor- 
liegen, so ist ein Gesuch um Urlaub sechs 
Wochen zuvor bei der Schulleitung einzurei- 
chen, damit es an den Herrn Regierungsprä- 
sidenten weilergeleitet und von ihm darüber 
entschieden werden kann. 

Allzweckhypotheken an Private 

nachrangigen Grundpfandrechten 

Uns interessiert nicht mehr, was Sie mit dem von uns ausgezahlten Darlehen machen. 

Sie können damit: 

■i ein Auto kaufgn m Wertpapiere kaufen » Grundeigentum erwerben 

■■ eine große Reise unternehmen ■■ das Studium Ihres Kindes finanzieren ■■ Tochter aussteuern 
USW.. utw. 

■■ Ihre Wohnung neu einrichten tm eine Existenz gründen ai ganzwieSieessichwünschen 

Kommen Sie bitte zu uns und lassen sich beraten. Wir garantieren Ihnen, daß Ihr Anliegen unter uns bleibt. Die Laufzeit passen wir gerne 
IhrenWünschen an. Sie werden feststellen, daß die Kosten verhältnismäßig niedrig sind. 

Für die Darlehenshöhe gibt es keine starre Grenze. Bei entsprechendem Wert des Beleihungsobjektes können Sie von uns Hypotheken erhal- 
ten in der Höhe 

von DM 3000,- bis DM 600000,- 

Fragen Sie deshalb uns. 

LANGENER VOLKSBANK 

607 Langen, Bahnstraße 11-13 mit Zweigstellen im gesamten Stadtgebiet 

In KOrze auch In 

8pr«ndllng«n/Hessen 

EisanbahnstraB« 55 

T 
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NACHRICHTEN 

Neuer Trainer beim 

1. FC Langen 
Mit sofortiger Wirkung wurde der Vertrag 

zwischen der Vereinsleitung und dem seit- 
herigen Trainer des Clubs, Herrn W. Sdieuer- 
mann, der zu Beginn der neuen Verbands- 
runde die Nachfolge von Herrn H. Rasdier 
angetreten hatte, in boiderseitigem Einver- 
nehmen gelöst. An seine Stelle ist Herr E. Bös 
getreten, der gestern abend bereits das Trai- 
ning geleitet hat. 

Herr Bös hat vor über zehn Jahren schon 
einmal den damaligen Landesligisten Bad 
Homburg betreut und kommt jetzt ebenfalls 
von diesem Verein. Dazwischen lagen Erfolge 
mit der Spielvereinigung Neu-Isenburg in der 
II. Liga Süd und dem SV Wiesbaden in der 
Hessenllga. Außerdem verhinderte er vor zwei 
Jahren den drohenden Abstieg der TSV Heu- 
senstamm aus der Gruppenliga Süd. 

Der Club hofft nun, mit diesem erfahrenen 
und erfolgreidien Fußball-Lehrer einen Mann 
gefunden zu haben, der mit viel Energie in 
der Lage ist, in der z. Z. äußerst kritischen 
Situation eine Wende herbeizuführen und die 
1. Mannschaft vor dem Abstieg zu bewahren. 

Schlüsselsplel gegen Münster 
im Waldsladion 

Am kommenden Sonntag stehen sich im 
Langener Waldstadion die alten Rivalen 1. FC 
Langen und SV Münster gegenüber. Beide 
Vereine befinden sieh im Augenblick im un- 
teren Tabellendrittel und brauchen deshalb 
dringend Punkte. Für Münster gilt es, den 
durch einen 3:I-Sieg vor einer Woche ge- 
wonnenen Boden nicht sofort wieder zu ver- 
lieren, und der Club muß gewinnen, um nicht 
völlig den Anschluß zu verpassen und even- 
tuell doch noch das „rettende Ufer" zu er- 
reichen. Man kann deshalb bei diesem be- 
vorstehenden traditionellen Derby im Hin- 
blick auf den Klassenerhalt mit Recht von 
einem Schlüsselsplel der Gruppenliga Süd 
sprechen. Was die Mannschaftsaufstellung für 
diese wichtige und interessante Partie anbe- 
trifft, muß man dem neuen Trainer des Clubs 
sicher weitgehend freie Hand lassen und sollte 
seine Entscheidungen akzeptieren, unabhän- 
gig davon, ob er sich zu einer Verjüngung 
entscliließt oder erfahrenen Spielern den Vor- 
zug gibt. Die Möglichkeit, neben den Stamm- 
spielern der jetzigen und vorjährigen Saison 
sowie Nachwuchskräften auch Routiniers ein- 
zusetzen, besteht auf jeden Fall, nachdem sich 
nicht nur Dieter, sondern auch Kasper be- 
reit erklärt haben, sich jederzeit zur Verfü- 
gung zu stellen und alles in Ihren Kräften 
stehende zu tun, um den Abstieg zu verhin- 
dern. 

Letztes Heimspiel der Vorrunde - 
Nachbarderby gegen Messel 

Nachdem die Schwarzweißen in den beiden 
zurückliegenden Spieltagen jeweils auf frem- 
den Plätzen antraten, treffen sie In ihrem 
letzten Heimspiel der Vorrunde zum Nach- 
barderby auf die TSG Messel. Seit nunmehr 
sieben Spieltagen sind Egelsbaehs Fußballer 
ohne Sieg und Punktgewinn, ja selbst auf 
eigenem Gelände gewann man bisher nur ge- 
gen den Tabellenletzten, die Sportfreunde 
Rischofsheim. In dieser Situation empfangen 
nie Schwarzweißen also die kampfstarke Elf 
aus Messel. Der Nachbar ist wohl ebenso 
stäffc Mör- 
felden oder der KSV Urberach, die in diesem 
Spieljahr alle schon am Berliner Platz ge- 
wannen Die sich aber gerade in den beiden 
letzten Spielen gezeigte ansteigende Form 
nach der zweifellos vorhandenen Krise in den 
Monaten zuvor, läßt jedoch gerade für den 
Kommenden Sonntag erwarten, daß sich die 
schwarzweiße Elf endlich wieder zu einer 
Leistung aufschwingt, die ausreicht, um beide 
Punkte in Egelsbach zu behalten. Diese ein- 
deutige Prognose auf Sieg gegen den Nach- 
barn sollte vor allem den jungen Spielern 
c ramponierte .Selbstvertrauen stärken, das zuletzt sehr fehl- 

Der letzte Sonntag mit dem Spiel bei den 
Opel-Amateuren als Spitzenreiter vermittelte 
DPstimmt dem neutralen Betrachter den Ein- 
aruck, daß hier mit den Schwarzweißen eine 
Mannschaft spielte, die am Ende sicher nicht 
mehr am Tabellenende steht, geschweige denn 
il7 f'"/ Absteiger aus der A-Klasse West Tribüne des Opelstadions konnte man diese und ähnliche Stimmen häufig hö- 
en, selbst eingefleischte Anhänger der .,Gelb- 
cliwarzen Rüsselshelmer waren sich einig, 

SDieleH» fV® Egelsbach eine beachtliche 
den K Leistung bot, die für die kommen- 
fien ® Beendigung der Krise brin- 

sem.t"® K Uf an den Aktiven 
geaen .w Besserung auch im „Derby" 

1« kampfstark bekannten Nach- 
man Auf alle Fälle darf 
letz^B Akteure für das 
will i Vorrunde beweisen 
Recht Schwarzweißen ist beendet, 
ßen Ln Schwarzwel- 
Messerw^rtÜ^^".,"'?''''''®" aus 
Splelbpffinn Zuschauer erwartet, 
liner pfn, " SP°r«eld am Ber- ner Platz. Vorher (12.45) Reservespiel. 

Schluß noch zwei weitere Treffer zum 3:1- 
Erfolg. 

Morgen um 15.30 Uhr empfängt die SOMA 
am Berliner Platz mit Olympia Lorsch be- 
kannte Gäste aus früheren Tagen. Im Vorspiel 
gab es bereits einen 4:l-ErfoIg von Egelsbach. 

SSG-Fußballer müssen zum Neuling 
Weiskirchen 

Nachdem die Fußballer der SSG vor 14 Ta- 
gen beim damaligen Tabellenletzten Enkheim, 
beide Punkte abgaben und sich am letzten 
Sonntag gegen Fechenheim mit einem Un- 
entschieden zufrieden geben mußten, sind sla 
wieder ins untere Tabellendrittel gerutscht. 
Um bei Beendigung der Vorrunde nicht den 
Anschluß zum Mittelfeld zu verlieren, muß die 
Mannschaft am Sonntag unbedingt einmal 
Farbe bekennen und endlich auch gegen ei- 
nen Gegner Punkte holen, der in der Tabelle 
hinter den Hiesigen steht. Da die Langener 
am Sonntag in wahrscheinlich zur Zeit stärk- 
sten Mannschaftsaufstellung spielen, sind alle 
Voraussetzungen für einen Sieg gegeben. Ab- 
fahrt ab Clubhaus. Reserve 11,30 Uhr, erste 
Mannschaft um 13 Uhr. 

SOMA der SSG weiter ungeschlagen 
Am letzten Samstag spielte die Sorna der 

SSG auf eigenem Platz gegen Bürgel 07, den 
bisher ungeschlagenen Tabellendritten. Man 
rechnete mit einem spannenden Spiel. Aber 
es kam anders. Der Wind und der Schieds- 
richter bestimmten das Spiel. Während sich 
die Langener mit stoischer Ruhe den manch- 
mal etwas seltsamen Entscheidungen des 
Schiedsrichters beugten, handelten sich die 
Bürgeler schon in den Anfangsminuten auf 
Grund ihrer Meckereien einen Platzverweis 
ein. Aber auch mit 10 Mann blieben die Bür- 
geler mit Windunterstützung tonangebend. Die 
nicht seltenen Gegenangriffe der Langener 
brachten nichts ein. 

In der zweiten Halbzeit das umgekehrte 
Bild, es stürmte nur noch Langen. Trotzdem 
brachte erst ein Eigentor der Bürgeler die 
Langener Führung. Der Ausgleich für Bür- 
gel fiel aus klarer Abseitsstellung. Dafür 
stellte nach einem Foul an Schreiber der 
Schiri den falschen Mann vom Platz. Den fäl- 
ligen Freistoß kanonierte Mittelläufer Herth 
zum 2:1 in die Maschen. Bei diesem Ergebnis 
blieb es bis zum Schluß. Am Samstag spielt 
die Soma beim BSC 99 Offenbach. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

Das vergangene Wochenende, an dem die 
Clubjugend nur zwei Spiele austrug, stand 
ganz im Zeichen des A-Jugendspieles 1. FC 
Langen — 1846 Darmstadt. Langen trat in 
stärkster Besetzung an und hatte zunächst 

auch einige Feldvorteile, aber der Sturm, 
das „Sorgenkind" beim Fußballclub, ver- 
mochte die leichte Feldüberlegenheit nicht zu 
nutzen. Anders die Gäste, die innerhalb we- 
niger Minuten zwei Torchancen ausnutzten 
und bereits nach 15 Minuten in der ersten 
Halbzelt mit 2:0 Toren in Führung glngon. 
Bei beiden Toren machte der Schlußmann des 
Clubs keine gute Figur. In der 20. Minute der 
ersten Spielhälfte erzielte Brunst, der einen 
Eckball direkt ins gegnerische Gehäuse un- 
terbringen konnte, den Anschlußtreffer für 
Langen. Wenige Minuten später konnte Golda 
sogar den Ausgleich erzielen. Mit einem 16- 
Meter-Schuß ließ er dem Schlußmann der 
Gäste keine Chance. Die Freude dauerte je- 
doch nicht lange, denn postwedend gingen die 
Darmstädter durch ihren Halbrechten wieder 
in Führung. Auch dieser Treffer schien durch- 
aus haltbar. Brunst gelang kurz vor der 
Pause erneut der Ausgleich, der die Partie 
nochmals offen gestaltete. Nach der Pause 
kam die Mannschaft von 46 Darmstadt besser 
ins Spiel und Langen hatte alle Hände voll zu 
tun zunächst weitere Treffer zu vermeiden. 
Letztlich setzte sich doch die Routine der 
Gäste durch und drei weitere Treffer der 
Gästemannschaft besiegelte eine weitere Nie- 
derlage der Clubjugend. Zwar konnte Golda 
durch ein Tor das Ergebnis etwas verbessern, 
aber die 6:4-Niederlage der A-Jugend des 
Clubs läßt keine Zweifel aufkommen, daß 
man in dieser Spielklasse diesmal wenig zu 
bestellen hat. Das Spiel der C-Schüler fiel 
der schlechten Witterung zum Opfer. In ei- 
nem Freundschaftsspiel unterlag die B-Ju- 
gend des 1. FC Langen der Mannschaft vom 
SV 98 Darmstadt klar mit 5:0 Toren. Langen 
verzichtete in dieser Begegnung auf 4 Stamm- 
spieler. so daß dieses Ergebnis nicht über- 
raschte. _ 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Die A-Jugend des Clubs bestreitet bereits 

am kommenden Samstag um 14.30 Uhr ein 
Nachholspiel bei der SG Egelsbach. Aufgrund 
der bisherigen Leistungen der Langener dürf- 
te Egelsbach die Partie für sich entscheiden. 

Die B-Jugend ist an diesem Wochenende 
spielfrei. 

Die C-Schüler erpfangen den Tabellenfüh- 
rer SV Erzhausen (15.30 Uhr im Waldstadion). 
Das Vorspiel konnte Erzhausen mit 12:0 Toren 
für sich entscheiden, Erzhausen ist Favorit 
dieser Begegnung. 
Die D-Schüler müssen zum SC Griesheim II 

(Abfahrt um 13.30 Uhr ab Waldstadion). Das 
Vorspiel konnte Langen mit 4:2 Toren gewin- 
nen. 

SG Egelsbach 
A-Jugend Concordia Gernsheim — SGE 4:3 
Mit einigen Hoffnungen fuhren die wenigen 

Egelsbacher Freunde der A-Jugend nach 
Gernsheim zum fälligen Meisterschaftsspiel. 
Wieder einmal mehr ging ein Treffen mit ei- 
nem Tor Unterschied in den letzten Minuten 
verloren Der Glanz von früher ist leider nicht 
mehr. Durch ein haltbares Tor ging der Gast- 
geber in Führung. Egelsbach konnte ausglei- 
chen und sogar zum ersten Male in dieser 

Saison auf einem fremden Platz in Führun« 
gehen. Doch postwendend stellte der Gegner 
erneut den Gleichstand durch ein haltbares 
Tor her. 

Nach dem Seitenwechsel erzielte Egelsbach 
noch einmal die Führung. Statt der SG dreh- 
ten nun die Gastgeber auf. Durch einen um- 
strittenen indirekten Freistoß erzielte Gerns- 
heim den Ausgleich und aus klarer Abseits- 
stellung dann noch den Siegestreffer. 

Vorschau: Am kommenden Wochenende hat 
die A-.Jugend den Nachbarn 1. FC Langen zu 
Gast. Vor Jahren noch waren diese Spiele 
stets der Höhepunkt. Inzwischen haben beide 
Jugendmannschaften Substanz verloren und 
rangieren Im unteren Tabellendrittel. 

Spielbeginn bereits am Samstagnachmittag 
um 14.30 Uhr. 

Die C-Jugend beginnt mit ihrer Rückrunde 
und hat es mit der TSG Wixhausen zu tun 
Im Vorspiel konnte Egelsbach ein Unentschle- 
den erringen. Diesesmal müßte ein Sieg durch- 
aus möglich sein. 3f)Ielbeginn: 15,30 Uhr. 

SSG LANGEN 
SKG Sprendlingen B I — SSG Langen B I 

0:2 (0:1) 
In einem Spiel der beiden Meisterschafts- 

anwärter zwischen der SKG Sprendlingen 
und der SSG Langen, gelang den Langenem 
ein wichtiger 2:0-Ausv^ärtserfolg. Dieser Sietf 
wurde jedoch schwer erkämpft, da das Spiel 
in der 2. Halbzeit ständig auf das Langener 
Tor lief. Das 1:0 für Langen vor der Halbzelt 
wurde mit viel Glück erzielt, als der Sprend» 
linger Torwart eine von DeiI31er getretene 
Flanke ins eigene Netz schlug. 

In der 2. Halbzeit konnte die SSG nur noch 
einige Entlastungsangriffe starten. Einer die- 
ser Angriffe brachte kurz vor Ende des Spiels 
die Erlösung für Langen. Deißler startete 
von der Mittellinie aus einen Alleingang den 
er auch erfolgreich abschließen konnte Auf 
Grund des kämpferlsdien Einsatzes in der 2. 
Halbzeit gebührt der gesamten Langener 
Mannschaft ein Lob. 

A-Jgd. SSG Langen — Obertshausen 1:0 
Am letzten Sonntag spielte die A-Jugend 

der SSG Langen gegen den Tabellenersten, 
Obertshausen. Die Gäste, sidi ihrer Rolle be- 
wüßt, drehten sofort mäditig auf, doch ließ 
sich die Langener Hintermannschaft nicht so 
einfadi überrumpeln. Hier spielten Mittel- 
laufer Stark und Verteidiger Domburg eino 
sehr gute Rolle. Nadi etwa 20 Minuten be- 
^immten die Langener das Spielgeschehen. 
Der Erfolg: Ende der ersten Halbzeit gelang 
Knechtel durch einen herrlichen Sdiuß der 
Führungstreffer. In der zweiten Hälfte ver- 
teidigten die Langener mit Erfolg Ihren Vor- 
sprung und konnten so wieder zwei wichtiße 
Punkte kassieren. 

Vorschau: 
Am Sam.stag spielen: D-Jugend: Offenthal 

gegen Langen, 14.00 Uhr, Abfahrt 13.30 Uhr. 
Langen — Griesheim, 15.00 

Uhr, Treffpunkt 14.30 Uhr. 

ACI TV 1862 Langen gewinnt »Coppa Italia 1969« 

Zugleich Hessisdier und Rheinland-Pfalz-Meister 

Elf 
SOMA erwartet Olympia Lorsch 

mußte dir^Ro»i® K®'^a'zßeschwächten 
«■imstaff in^M-am vergangenen 
^^Tlaee hinnih "5° " erneute Nie- 
SchwIrJlJ^rnil. u"' »:0-Führung der zweißen kamen die Gastireher bald Gastgeber "Sgieich und es gelangen bis 

Am vergangenen Sonntag wurde am Born- 
heimer Hang das Endspiel um die „Coppa 
Italia" zwischen PC Darmstadt und dem ACI 
Langen ausgetragen. Es sollte eine Demon- 
stration des guten und fairen Fußballs wer- 
den. Zu Beginn des Spieles wurden beide 
Mannschaften in Vertretung des erkrankten 
Generalkonsuls von dem Vizekonsul Dr. Tede- 
schi begrüßt. Trotz des starken Regens waren 
viele Zuschauer gekommen. Die Darmstädter 
hatten Anstoß und griffen sofort gefährlich 
über den rechten Flügel an, die Langener Ab- 
wehr ließ sich jedoch nicht überrumpeln. Im 
Gegenzug kommt das Leder zum Langener 
Rechtsaußen, dieser zieht aus 20 m ab, doch 
streicht sein glasharter Schuß knapp über das 
Tor. Es entwickelt sich ein sehr schnelles und 
faires Spiel mit verteilten Chancen auf bei- 
den Selten. Ein Großteil vergebener Chancen 
war dem glatten Rasen und dem Dauerregen 
zuzuschreiten. Doch in der 12. Minute glückte 
dem ACI Langen das 1:0 nach einem 11 m. 
An der Strafraumgrenze wurde der Lange- 
ner Rechtsaußen hart gefoult. Den fälligen 
Strafstoß verwandelte Mittelstürmer MarsiU, 
Nun stürmten die Darmstädter mit noch mehr 
Druck. Aber die Langener Abwehr stand 
felsenfest. Mitten in dieser Drangperlode ge- 
lang Tonino, der wieder einmal seinen Ge- 
genspieler stehen ließ, das 2:0. Unverständ- 
licherweise annullierte der sonst gut leitende 
Schiedsrichter dieses schöne Tor. Die Lange- 
ner waren schockiert, und In dieser Phase 
schössen die Darmstädter nach einem Mißver- 
ständnis in der Langener Abwehr das 1:1. 
Nun sah es eine Zeitlang sehr sdiiedit für den 
ACI aus. Dann starteten auch die Langener 
vvieder Angriffe. Ein Strafstoß aus 17 m ist 
fällig, wieder legt sich Marsiii den Ball zu- 
recht. und wieder schlägt es im Darmstädter 
Gehäuse ein. Es ist unglaublich mit welcher 
Härte und Präzision der Langener Mittelstür- 

Strafstöße tritt. Ihm genügt buch- 
stäblich die kleinste Lüdte und der Tormann 
hat das Nachsehen. Jetzt endlidi hat der ACI 
das Spiel dank Marsiiis Treffsicherheit wie- 
der in der Hand, und im gegnerischen Straf- 
raum herrsdit ständig Gefahr. Vargiu, Tonino 
und Marsiii verfehlen ihr Ziel nur knapp. Es 
k()nnte innerhalb dieser Minuten schon 4 oder 
5:1 heißen. Im Darmstädter Strafraum ist 
groß^ Gedränge und die Abwehr bekommt 
den Ball nicht weit genug weg. Marsiii schießt, 
der Schlußmann kann aber nochmals mit 
einer tollen Parade abwehren, aber genau auf 
den Fuß von Coni, der eiskalt aus 8 m ein- 

schießt. Kurz darauf pfeift der Schiedsrichter 
zur Halbzeit. 

Mit dem Anpfiff der 2. Hälfte stürmten die 
Darmstädter mit allen Spielern und die ACI- 
Abwehr mußte Schwerstarbeit leisten, dazu 

Mirsni, Splvirflhm- dn ACI Langen, 
hebt triumphierrnd den Pokal. 

kam der starke Gegenwind, weicher fast je- 
den abgewehrten Ball zurücktrieb. Hier be- 
währten sich besonders die beiden Verteidi- 
ge!* De Pasc^uale und Colitto. Die Darmstädter 
Schossen einen Eckball nach dem anderen 
aber ohne Erfolg, Der ACI verteidigte mit 
allen Spielern bis auf Tonino und Vargiu. die 
an der Mittellinie auf eine Gelegenheit lauer- 
ten. 30 Minuten dauerte die Abwehrschlacht, 
dann kam ein weiter Abwehrschlag von Gla- 
cobello zu Vargiu. Vargiu auf der linken und 
Tonino auf der rechten Seite ließen ihre Ge- 
genspieler stehen und stürmten auf das geg- 
nerische Tor. Vargiu schlug eine harte Flanke 
In den Strafraum, der Tormann konnte den 
glatten Ball nicht festhalten und Tonino 
drückte das Leder überlegt zum 4:1 über die 
Linie. Das war der KO für die tapfer kämp- 
fenden Darmstädter. Die Langener, mit bes- 

Kondition, starteten nun ihrerseits ge- 
lahrliche Angriffe, die noch zu drei oder vier 
Gelegenheiten führten. Hier war jedoch der 
gute Darmstädter Schlußmann auf dem 
Posten. Auch ein Strafstoß von der Straf- 
raumgrenze aus brachte nichts mehr ein und 
ein Geschoß von Metello strich knapp am 

de^SAlußpfiff" 
Die Langener fielen sich vor Freude In die 

Arme. Dann schritten sie unter dem Jubel der 
Zuschauer zur Entgegennahme des Pokals aus 
der Hand des Vizekonsuls Dr. Tedeschi. Je- 
der Spieler erhielt auch noch eine Gold- 
medaille zur Erinnerung. Einer der ersten 
Gratulanten war der Geschäftsführer vom 
Turnverein 1862 Langen e.V., Herr Blinda. 

Zum Spiel selbst kann gesagt werden: es 
war ein sehr schnelles und technisch gutes 
Spiel, trotz der schlechten Witterung. Der 
ACI - TV Langen gewann wegen seiner bes- 
seren taktischen Konzeption: elastische Ab- 
wehr und zwei pfeilschnelle Sturmspitzen. 
Wahrend Pro Cagliari Darmstadt zu kräfte- 
verschleißend spielte. Alle vor, alle zurück. 
Nun hat der Turnverein Langen wieder eine 
He.ssische-, Rheinland-Pfälzlsche Meisterschaft, 
bestimmt aber zum ersten Male in seiner 
Vereinsgeschichte eine Meisterschaft, die von 
Gastarbeitern erkämpft wurde. 

Zuschauer ca. 1 000. Schiedsrichter Herr Karl 
Meissner aus Traisa. 

Mannschaftsaufstellungen: 
Pro Cagliari Darmstadt: Izzo. Larice, Cozzi, 

Rufaele. Bilanzone, Caprai, Baroni, Faris, 
Bruzzese. Cevolanl, Jorio. 

ACI-TV Langen: Bartolomeo, De Pas- 
(luale, Colitto, Metello, Trevisan, Giorgi, To- 
nino. Conl, Marsill, Giacobello, Vargiu, (Mar« 
chesano, Dino). 



Nr. »1 Sport Freitag, den 14. November 1969 

Guter Start der SGE Handballer In die 

Hallenrunde 

8G ERClsbach — TV Asbach (4:4) 13:7 / SO Egelübach — SO Welterstadt (3:3) 6:5 
Am vergangenen Sonntag begann die Hal- 

lenpunktspielsaison 1969—70 de» Bezirks 
Daimstadt. dem auch die SO Egelsbach an- 
gehört. Die Austragungsorte dieser Runde 
sind die TH-Haiie in Darmstadt u. die Sport- 
halle in Langen, gespielt wird in einer Vor- 
und Rückrunde und die Spielzeit hierbei be- 
trägt 2x15 Minuten Diese Hallenpunktsplel- 
runde setzt sich aus folgenden Vereinen zu- 
sammen; TV Seeheim, TV Langen, SG Weiter- 
Etadt. Tgmd Bessungen II, TV Asbach, SO 
Eselsbach, TH Darmstadt II, PI Jugenheim. 
Die Mannschaften der TH Darmstadt II und 
des PI Jugenheim spielen außer Konkurrenz. 
In der amtlichen Tabelle werden die Spiele 
gegen diese Mannschatten nicht gewertet. 

Im ersten Spiel trafen die Egelsbacher auf 
den TV Asbach. In den ersten fünf Minuten 
sah es gar nicht gut für die Grün-Weißen 
aus. im Sturm wurden leichtsinnig die Bälle 
verworfen und die nervöse Deckung fand 
keine Einstellung zu ihrem Gegner, so war es 
nicht verwunderlich, daß Asbach mit 0:2 To- 
ren führte. Dieses Bild änderte sich er.st als 
P. Welz mit zwei schönen Treffern zum 2:2 
ausgleichen konnte. Einen weiteren Deckungs- 
fehler nutzte Asbach zum 2:3, aber im Ge- 
genzug gelang es wiederum P. Welz zum 3:3 
auszugleichen. Eine Fehlabgabe nutzte As- 
bach In einem Tempovorstoß zum 3:4 Tore, 
danach konnte K. Schlerf eine gute Kombi- 
nation des gesamten Sturms mit einem Auf- 
setzer zum 4:4 Tore Halbzeitstand verwan- 
deln. 

Nach dem Wechsel lief das Egelsbacher 
Spiel besser, als man die Nr 7 des TV As- 
bach schärfer markierte. W. Kappes erzielte 
daa 5 Tor und . Welz konnte einen Allein- 
gang zum 6:4 Tore einwerfen. Im Anschluß 
daran erhöhte W. Kappes auf Zuspiel von R. 
Schroth auf 7:4. Eine Unachtsamkeit der Dek- 
kungsrelhe der Grünweißen nutzte Asbach 
zu seinem 3. Tor aus. aber im Gegenzug konn- 
te R. Schioth den Drei-Tore-Vorsprung wie- 
der herstellen. Durch zwei Alleingänge von R. 
Schroth und einen Treffer von L. Jost zog 
Egelsbach auf 11:6 davon, dazwischen lag ein 
Treffer Asbachs Bis zum Spielende konnten 
die Grünweißen ihre Führung durch einen 
Treffer von W. Kappes mit einem Alleingang 
und einem Tor von R. Schroth auf Zuspiel von 
W. Kappes auf 13:7 Treffer ausbauen, dazwi- 
schen lag noch ein von Asbach verwandelter 
7-m-Ball. 

Im zweiten Spiel des Nachmittags gegen 
den TV Weiterstadt zeigten sich bei den 

Egelsbachcm In den ersten Minuten wiederum 
die gleichen Schwächen wie im ersten Spiel, 
die der Gegner zu zwei Toren nutzte. Nach- 
dem sich die Deckung gefangen hatte, lief es 
dann auch im Sturm besser. Durch Treffer 
von R. Schönweitz und R. Sehring (auf Zu- 
spiel von R, Schroth) gelang der Ausgleich. 
R. Schroth brachte die Grünweißen erstmal.* 
in Führung, die Weiterstadt bis zur Halbzeit 
zum 3:3 ausgleichen konnte. Leider verstan- 
den es die GrünweiCon nach der Pause nicht 
eine Reihe von klaren Chancen zu verwerten; 
dagegen kam Weiterstadt zum 4. Tor, P. Welz 
glich aus. bevor Weiterstadt das 5. warf. Als 
R. Schroth am Kreis regelwidrig gestoppt 
wurde, verwandelte P. Welz den fälligen 7-m- 
Ball zum 5:5 Ausgleich. Als P. Welz wenige 
Sekunden vor Spielende frei zum Wurf kam. 
konnte er nur auf Kosten eines 7-m-Balles 
gebremst werden, den er sicher zum etwas 
schmeichelhaften 6:5-Sieg verwandelte. 

Maßgeblichen Anteil an diesem Erfolg hat 
Torwart D. Mix, der eine Reihe sogenannter 
totsicherer Bälle meisterte. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
D. Mix, G, .Schroth. R. Schönweitz, R. Rüster, 
W. Kappes, P. Welz. K. Schlerf, L. Jost, R. 
Schroth, R. Sehring. 
Vorschau: Am kommenden Sonntag (16. 
November, spielen die Grünweißen in der 
Dreieich-Pokalrunde gegen den HSV Götzen- 
hain. Es spielen: A/B-Jugend. Reserve und 
1. Mannschaft. Spielort ist die Sporthalle in 
Götzenhain, Spielbeginn 13 Uhr. 

Termine der SG Egelsbach 
21. 11.: SG Egelsbach — PI Jugenheim 

(20.30), SG Egelsbach — TH Darmstadt II 
(21.45), TH-Halle. 

30. 11.: Tgmd Bessungen II — SG Egelsbach 
(16.50), SG Egelsbach — TV Langen (18 20), 
TH-Halle. 

12 12.: TV Seeheim — SG Egelsbach (21)30), 
TH-Halle. 

14.12.: SG Egclsbach — .SG Weiteistadt 
(15.50). SG Egelsbach — TV A.sbach (17.20), 
Sporthalle in Langen. 

19. 12.: PI Jugenheim — SG EgeLsbach 
(20.30), TH Darmstadt II — SG Egelsbach 
(21.15), TH-Halle. 

18. 1 1970: TV Langen — SG Egel.sbach 
(15.50), SG Egelsbach — Tgmd Bessungen II 
(17.20), TH-Halle. 

23. 1.: SG Egelsbach — TV Seeheim (21.aO). 
TH-Halle. 

Eine schwer lösbare Aufgabe für die 
SSG-Handballer 

Mit zu den letzten Spielen der Vorrunde 
gehört das Treffen gegen Ober-Eschbach, das 
man zu einem der größten Meisterschaftsfa- 
voriten zählte. Im Moment aber scheint die 
Mannschaft in einer Krise zu stecken, Sie 
mußte in den beiden letzten Spielen 3 Punkte 
abgeben. Das heißt aber nicht, daß der SSG 
diese Begegnung dadurch leicht gemacht wür- 
de, Im Gegenteil, man wird sich auf eine 
Mannschaft gefaßt machen müssen, die alles 
daransetzt, verlorenen Boden wettzumachen. 
So erwartet die SSG-Handballer keine leichte 
Aufgabe, wenn sie auch wieder mit der 
kompletten Mannschaft antreten kann, ob- 
wohl noch immer nicht alle Wunden bei ein- 
zelnen Spielern verheilt sind. Kondition dürf- 
te für dieses Spiel von großer Bedeutung sein. 
Die Ober-Eschbacher sind eine robuste, 
kampfstarke Mannschaft. Deshalb hat nur 
eine ebenso kämpf- und nervenstarke Lan- 
gener Mannschaft die Aussicht, mitzuhalten. 
Ob dies aber zum Sieg reicht, muß abgewar- 
tet werden 

Voraussichtlich werden spielen: Spart, 
Eberlein, Scheele, Schreiber, Volker MÜlIer, 
Kauf. Röder, Lorenz, Schlerf, Manfred Müller, 
Lehr. In Reserve und als 10 Spieler nomi- 
niert, stehen noch Hahn, Pernaß und Zimmer. 

Das Spiel findet am morgigen Samstagabend 
um 20 Uhr in der Bad-Homburger Sporthalle 
statt. Die Abfahrt ist um 18.30 Uhr ab Club- 
haus. 

lUGENDHANDBALL 
SSG Langen 

C-2-Jugend: Am vergangenen Samstag be- 
stritt die C2-Jugend ihre ersten beiden Hal- 
lenspiele in Darmstadt gegen SG Arheilgen I 
und Tus Grieshaim. Gegen Arheilgen hatte 
man müheloses Spiel. Fast in jeder Minute 
fiel ein Tor. wogegen der Gegner leer aus- 
ging Das Spiel endete schließlich 19:0. Im 
zweiten Spiel gegen Griesheim war es schon 
etwas schwieriger zum ll:5-Erfolg zu kom- 
men. Das Spiel verlief sehr spannend. Es gab 
vier Sieben-Meter Dreimal für Langen und 
einmal gegen Langen. Die Spieler und Tor- 
schützen- Ahrens, Kirchner; Herth, Müller (6), 
Steitz (1), Kalbhenn. Knöchel (8), Kemchen (3), 
Krippner (8). Räuber (4). Damit stehen die 
Lan?ener an der Spitze der Tabelle, bei einem 
Punktekonto von 4:0 Punkten und einem 
Torkonto von 30:5 Toren. 

TV Langen 
Nach langer Spielpause begann für die TVL 

B1 am vergangenen Sonntag die neue Winter- 
punktrunde. Leider waren die dabei erzielten 
Ergebnisse alles andere als erfreulich. Gegen 
Egelsbach wurden weder im Angriff noch in 
der Abwehr einigermaßen ausreichende Lei- 
stungen gezeigt, so daß die Partie mit 17:3, 
auch in dieser Höhe gerechtfertigt, verloren 
wurde. Im zweiten Spiel gegen Pfungstadt I 
sah es anfangs ähnlich wie Im ersten Spiel 
aus. Schon nach wenigen Minuten lag man 
mit 5:0 im Rückstand. Erst dann wurden die 
Leistungen der TV Jugend etwas besser, ohne 
aber frühere Leistungen zu erreichen. Über 

6:6 wurde das Spiel mit 6:8 noch etwas un- 
glücklich verloren. 

Allgemein ist zu diesem schwachen Start zu 
sagen, daß die Mannschaft im Moment in ei- 
ner Krise steckt Gerade die Vorzüge dieser 
Mannschaft in früheren Zeiten der unermüd- 
liche Einsatz, der Wille zum Sieg, auch bei 
einem Rückstand während des Spieles, schei- 
nen Im Moment nicht mehr vorhanden zu sein. 
Das muß sich ändern 

In beiden Spielen waren eingesetzt: Pir- 
witz. Boldnan, Panitz, Sturn. Eckstein. Th. 
Bahr. M Bahr. Hunkel und Rauthe. 

Glänzender Saisonbeginn der Egelsbacher 
Jugend; 

C-Jugend SGE — SSG Langen 10:1 
C-Jugend SGE — SG Weiterstadt 18:1 
B-Jugend SGE — TV Langen 17:3 
B-Jugend SGE — TSV Braunshardt 17:6 
A-Jugend SGE — SG Weiterstadt 6:3 
A-Jugend SGE — SSG Langen 3:4 

Zum Auftakt der Hallensaison bestritten 
drei der vier Egelsbacher Handball-Jugend- 
mannschaften ihre ersten Spiele. Die SGE Ju- 
gendabteilung gehört mit Ausnahme der A- 
Jugend zu den favorisierten Mannschaften in 
ihren Gruppen. 

Die C-Jugend bezwang die stärksten Gegner 
ihrer Gruppe mit 10:1 bzw. 18:1. Sie wird nach 
Abschluß dieser Runde bestimmt an der Spitze 
stehen und kann sich schon auf die Meister- 
schaftsspiele im Februar nächsten Jahres vor- 
bereiten. An diesem Sonntag überzeugten die 
Egelsbacher mit schönen Spielzügen und auch 
Torwart R Beck war wie immer In tadelloser 
Form 
Die B-Jugend entwickelte sich in der Pfung- 

städter Halle gegen den Vize-Kreismeister TV 
Langen und den Favoriten TSV Braunshardt 
als wahrer „Favoritenschreck". Beide Gegner 
mußten eine 17:3 und 17:e-Niederlage gegen 
die junge Egelsbacher Mannschaft hinnehmen. 
Bei der SGE-B-Jugend macht sich sehr stark 
das intensive Training bemerkbar. In Wurf- 
genauigkeit und Spieltechnik hat sie viel ge- 
lernt. Auch das Deckungssystem ist vorzüg- 
lich geworden. 

Die A-Jugend spielte z. Z. mit wechselndem 
Erfolg. Am ersten Spieltag mußte die Mann- 
schaft durch Krankheitsausfall leider ge- 
schwächt antreten. So ist auch die Niederlage 
gegen die SSG Langen zu erklären. Pech für 
sie waren 4—5 Latten- und Pfostenschüsse. 
Im Spiel gegen SG Weiterstadt hatte sich die 
Egelsbacher Mannschaft etwas gefangen und 
siegte sicher. Es spielten; Klaus Grein, Hel- 
mut Schönweitz, Norbert Rüster, Hans Gauß- 
mann, Walter Meinelt, Reinhardt tempert, 
Klaus Löbisch, Andreas Weber. 

Vorschau: 
Am kommenden Samstag beginnt die D-Ju- 

gend mit ihrer Runde. Die Spiele gegen Tus 
Griesheim und SSG Langen finden ab 14.30 
in der Langener Halle statt. Die SGE C-Ju- 
gend ist ebenfalls ab 16 Uhr in der Halle an- 
wesend und trifft auf TSV Braunshardt und 
SO Arbeilgen. Alle Spiele dürften einen in- 
teressanten Ablauf nehmen. Die A-Jugend 
flhrt an diesem Tag um 17.30 Uhr nach Darm- 
etadt und trifft auf die TG 75 Darmstadt und 
SG Arheilgen. 

Gelungener Auftakt bei den Herbst- 
Waldlaufmelsterschaften In Glashütten 
Bei wenig freundlichem Wetter brachen am 

Sonntagmorgen die Teilnehmer der SSG zur 
1. Herbst-Waldlaufmelsterschaft in Glashüt- 
ten auf. Dort wurde die sinnvoll ausgewählte 
Laufstrecke besichtigt, Trainer Bernhard 
sparte nicht mit gutgemeinten, fachmänni- 
schen Ratschlägen. Er vermittelte vor allen 
Dingen den jungen Aktiven Selbstvertrauen, 
die das erste Mal an einer derartigen Wald- 
laufmeistersdiaft teilnahmen. Die späteren Er- 
gebnisse waren der Lohn dieser intensiven 
Vorbereitungen. 

Bei den B-Schülern über 1,5 km siegte Hüb- 
ner (Münster/Ts.) in 4:57:1. Gerehard Steitz, 
SSG Langen, belegte den 4. Platz Die weite- 
ren Teilnehmer Bührle, Schmolin.ski, Olejnik, 
Weist. Maul und Jutrczenka belegten die Plät- 
ze 7. 10, 15, Iß, 17 und 25. In der Mann.schafts- 
wertung kam die 1. Mannschaft der SSG auf 
Platz 3 hinter Gla.shütten und Münster. Die 
2. Mannschaft belegte den 5. Platz. 

Bei den A-Schülern startete der Hessische 
Waldlaufmeister Müller (Schmitten) und der 
Vizemeister. Trotz dieser hervorragenden Be- 
setzung gelang es Edgar Schmolln.ski In der 
Zelt von 4:47 den 3. Platz hinter Müller 4:27 
und Staus 4:44 zu belegen. Krippner und 
Kappner belegten Platz 5 und 12. Somit kam 
die SSO in der Mannschaftswertung auf den 
2. Platz. Der Verein würde es begrüßen, wenn 
weitere talentierte Jungen diese Mannschaft 
verstärkten. 

Trainingszeiten und Trainingsort: montags 
17.30 — 19 Turnhalle, Ludwig-Erk-Schule, 
mittwochs 17.30 — 19 Turnhalle, Dreieich- 
Gymnasium, freitags 17.30 — 19 Turnhalle, 
Ludwig-Erk-Schule. 

TV-LelcMathleten beim Internationalen 
Herbstgeländelauf In Werttielm! 

Zum Abschluß der Sommersaison starteten, 
wie im vergangenen Jahr, die Langstrecken- 
läufer vom TV Langen beim internationalen 
Herbstgeländelauf in Wertheim,'Main. 

Die Distanz betrug 15 km und führte durch 
ein Gelände, das es in sich hatte. In der 
Hauptklasse Herren L1 belegte Michael Mauch 
von 98 Teilnehmern den 32. Platz in einer 
Zeit von 1:08,34 Std., womit er nicht an seine 
Vorjahreszeit anknüpfen konnte. 

Bei den Senioren verbesserte Dieter Steitz 
seine persönliche Bestzeit vom Vorjahr (1:03,5_ 
Std.) auf .59.32 Min. Ein Erfolg, der durch 
harte? Training und gute Kondition erreicht 
wurde. 

Günter Woiczewsky lief über die gleiche 
Distanz der Senioren L2 die gute Zeit von 
1:07,46 Std. und sicherte sich unter dem gro- 
ßen Teilnehmerfeld den 20. Platz. 

Der älteste Teilnehmer des Langener Teams 
konnte sich in der Gruppe Senioren L 3 mit 
der guten Zeit von 1:19,0 Std. auf dem 16. 
Platz behaupten. Ein besonderes Lob den 
„Alten Herren", die sich wirklich wie immer 
tapfer geschlagen haben! Vergleicht man die 
Teilnehmerzahl und die Plazierung, so waren 
die Langener Athleten recht erfolgreich! G.W. 

Gewichtheben; 
Reserve des KSV gewinnt in Bockentieim 
Erste Mannschaft vor schwerer Auffi:abe in 

Zeilsheim 
Die Reservemannschaft des KSV Langen 

konnte bei den Reservisten der Bockenheimer 
Turngemeinde zu einem schönen Erfolg kom- 
men. Bester Langener Heber war Trainer Ro- 
land Heinz, der bei einem Körpergewicht von 
98,9 Kilo eine Dreikampfleistung von 310 kg 
erreichte, was 13,3 relative Punkte ergab. 
Fritz Langer, der bei nur 71,5 kg Körperge- 
wicht auf 225,0 kg Dreikampfleistung kam, 
stand ihm mit 10,5 Punkten kaum nach. Im 
Gesamtergebnis siegte die Langener Mann- 
schaft mit 40.7:20,7 Punkten, zweifellos ein 
schöner Erfolg der neu formierten Mann- 
schaft, die durch die Jugendheber Friedbert 
Eisele und Wilfried Scherer, sowie Schwer- 
gewichtler Jürgen Möller ergänzt wurde, der 
jedoch nach kaum überstandener Krankheit 
noch nicht zu seiner Bestform fand. 

Am kommenden Samstag muß die erste 
Mannschaft des KSV beim ASC Ffm-Zeils- 
heim antreten Beide Mannschaften erzielten 
zuletzt Ergebnisse um die 280 Punkte und es 
wird wohl eine ganz knappe Entscheidung ge- 
ben. Die Langener wollen natürlich zu ihrem 
ersten Saisonsieg kommen und hierbei die 
Vereinsbestleistung auf 300 Punkte schrau- 
ben. Die Mann.schaft Norbert Weidner, Dante 
Petaccia, Friedhelm Eckert, Peter Müller und 
Arnold Lötz hat hierzu zumindest eine reel- 
le Chance. 

sasKetbaii 

Dreistelliger'Sieg der A-Junioren 
Die A-Juniorcn überrollten im wahrsten 

Sinne des Wortes Ihren Gegner, den SCC 
Pfungstadt mit 100:14. Nur dem überaus häu- 
figen Spielerwechsel auf Langener Seite, hatte 

.es der SCC zu verdanken, daß seine Nieder- 
lage nicht noch erheblich höher ausfiel. Er- 
freulich, daß der Gegner trotz pausenloser 
Bestürmung seines Korbes im gesamten Spiel 
überaus fair war. 

Nach diesem Sieg nehmen die TV A-Junio- 
rcn nun mit 8:2' Punkten den 2. Tabellen- 
platz unter 12 Mannschaften ein und lassen 
für die Zukunft weitere spannungsreiche 
Spiele erwarten. 

Schade, daß der Basketballsport im Lan- 
gener Raum immer noch nicht den Zuschau- 
eranspruch findet, den er eigentlich verdient 
hätte, gerade nach solch ansprechenden Lei- 
stungen. 

Es spielten: Reichwein „Cap" (6), Aevers 
(18), Jentsch (26), Grieb (25), Weise (4), Pie- 
lenz (8), Sladek (11), Schramek (2), Kehr. 

Das nächste Heimspiel der A-Junioren fin- 
det am Samstag, dem 22. November um 18 Uhr 
gegen die SSG Darmstadt statt. 
TV Basketball — Junioren begannen Frei- 

platz-Bau 
Auf dem Sportfeld Oberlinden begannen 

am Sonntag die Arbeiten zur Errichtung ei- 
nes festen Basketball-Freiplatzes in Selbst- 
hilfe. Sechs TV-Basketball-Junioren, zwei 
TV-Basketball-Mädchen, Trainer Uwe Jahn 
und der Bezirksvorsitzende Jörg Jahn fällten 
den größten Teil der Bäume, die dem neuen 
Trainingsfeld der auf inzwischen über 120 
aktive Mitglieder angewachsenen Basketball- 
Abteilung weichen müssen. Vorbild dieser 
Sportanlage, für die ein städtischer Zuschuß 
im Haushaltsplan 1970 zur Erstellung der 
Asphaltdecke erhofft wird, ist der Freiplatz 
in Roßdorf. Die TV-Basketballer smd aller- 
dings in der glücklichen Lage, ihre Punkt- 
spiele im Winterhalbjahr in den Turnhallen 
der Stadt austragen zu können. 

Der TV-Freiplatz soll helfen, den Mangel 
an Trainingszeiten für die rasch wachsende 
Zahl der Jugendlichen und Schüler (z. Z. 7 
Mannschaften mit insgesamt etwa 80 Spieler- 
innen und Spielern) zu lindern und leistungs- 
willigen Nachwuchsbasketballern wie z. B. 
den Jugend-Hessenauswahlspielern Wolfgang 
Aevers, Rainer Jentsch und Jürgen Fornoff 
Gelegenheit zu täglichem Training geben. Ein 
großer Vorteil ist auch die unmittelbare Nähe 
des Leichtathletik-Platzes und der Waldlauf- 
strecke. Außerdem haben die Jugendbasket- 
baller dann endlich die Möglichkeit, sich in 
dem Jugendraum des TV-Clubheims nach 
dem Training zu treffen. 

Den ersten 20 Arbeitsstunden werden wei- 
tere folgen müssen. Glücklicherweise sind die 
beiden Basketball-Ständer schon vorhanden, 
sie müssen vor dem Winteranfang noch mit 
Rostschutzfarbe gestrichen werden. 

Erneuter Sieg der zweiten 
Juniorenmannschaft 

Am vergangenen Samstag trat die zweite 
Juniorenmannschaft in der heimischen Sport- 
halle der Adolf-Reichwein-Schule gegen den 
TV Groß-Gerau an. Man wußte, daß die Groß- 
Gerauer zu den schwächeren Mannschaften 
gehörten, und so gingen die Langener opti- 
mistisch in dieses Spiel. Zwar lagen sie nach 
zehn Minuten noch mit 18:12 im Rückstand, 
doch beunruhigte dis nur Trainer Uwe Jahn; 
die Spieler selbst waren bereits daran ge- 
wöhnt, nach der ersten Viertelstunde zurück- 
zuliegen. Es kam auch tatsächlich genauso, 
wie in den anderen gewonnenen Spielen vor- 
her. Nach einer plötzlichen Leistungssteige- 
rung zogen sie über einen Halbzeitstand von 
26:26 bis auf 49:37 davon; dann aber ließ die 
Konzentration nach und der Gegner holte 
Punkt um Punkt auf. Kurz vor Schluß betrug 
der Abstand nur noch vier Punkte, doch 
durch geschicktes Ballhalten wurde ein knap- 
per 52:47-Erfoig erreicht. Bester Spieler der 
Langener war Hessen-Auswahlspieler Jürgen 
Fornoff, er erzielte allein 21 Punkte 

Eis spielten: Hempel „Cap", Fornoff (21), Di- 
stelmann, Growe (3), Höper, Köhm, Pielenz 
(10, Reichwein (4), Koch, R Schramek (14). 

Vorschau: Samstag, 15. 11.- SKG Roß- 
dorf — Damen (17.45) SV 98 Darmstadt gegen 
Junioren II (18.00) — TV Groß-Gerau — Ju- 
nioren I (18.00). 

Am Samstag um 14.30 Uhr treffen sich die 
TV-Basketball-Junioren am Sportfeld Ober- 
linden, um die Arbeiten am Freiplatz fortzu- 
setzen. 

Wolfgang Growe betan Wurf 
Freudige Gesiditer nach dem knappen Sieg 

gegen GroB-Gerau 
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Bürgermeister Hans Kreiling; 

,Vorbildlich und uneigennützig der Stadt gedient../ 

Ehrungen für Dr. Eduard Betzendörfer und Dr. Heinrich Justus 

In einer Feierstunde im Sitzungssaal des Rathauses ehrte Bürgermeister Hans 
z)''" Männer, deren Tätigkeit in den vergangenen 

Jahren weitgehend m der Stille und uneigennützig für die Stadt Langen und 
Eduard Detzendörfcr. den Stadtarchivar und Verfasser 

der Geschichte der Stadt Langen , sowie Dr. Heinrich Justus, den früheren ehren- 
amtlichen Leiter der Stadthücherei iruneren enren 

Hr. F.duard lirtzendörfer ü!)crrcif'lite Bür- 
germeister Kreiling im Rahmen der Feier das 
von ihm neu herausgegebene Riichlein über 
die Langener Straßennamen. 
Der Feier wohnten Mitglieder des Magistra- 

tes und der Stadtverordnetenversammlung so- 
wie andere Ehrengäste bei, darunte Bürger- 
meister a. n. Wilhelm ITmbach, Stadtverord- 
netenvorsteher Friedrieh Jensen, die Ehe- 
frauen der verdienstvollen Langener sowie 
die jetzige Leiterin der Stadtbüeherei, Dipl.- 
Bibliothekarin Hildegard Blech. 
Der Bürgermeister sagte in seiner Ansprache: 
„Oberstudienrat a. D. Dr. Betzendörfer und 
Oberstudienrat a. D. Dr. Justus waren jahr- 
zehntelang ehrenamtlich in vorbildlicher Wei- 
se im Interesse unserer Stadt und ihrer Bür- 
gerschaft tätig. Zwar haben die städtischen 
Körper.schaften bereils am 25. Juni 1966 bei- 
den Herren die höchste Auszeichnung dieser 
Stadt, die Ehrenplakette der Stadt Langen in 
Silber, verliehen. Aber bis dato waren die im 
wohlverdienten Ruhestand befindlichen Her- 
ren Dr. Betzendörfer und Dr. Justus uneigen- 
nützig und aktiv im Stadtarchiv und in der 
Stadtbücherei tätig. Somit hätten Sie eigent- 
lich die Ehrenplakette der Stadt Langen in 
Gold verdient. Aber eine derartige Auszeich- 
nung gibt es nicht, so daß heute Persönlich- 
keit und Werk in dieser Form gewürdigt wer- 
den sollen. 

Gewi.ssermaßen vom Hörensagen erfuhren 
wir von einem bestimmten konkreten Anlaß 
Die diskrete Information veranlaßte uns, die 
Arbeit un.serer beiden ältesten aktiven Mit- 
arbeiter öffentlich noch einmal darzustellen 
Wie man munkelt, hat Herr Dr. Betzendörfer 
sem im Jahre 1961 erschienenes Buch Ge- 
schichte der Stadt Langen" nach einer ge- 
wissen Richtung hin ergänzt. Und für Herrn 
Dr. Justus ist sein größter Wunsch in Erfül- 
lung gegangen, die Stadtbücherei zu vergrö- 
ßern und zu einer Freihandbücherei auszu- 
bauen." 

Vertrauensmann für Urkundenpflege 
Der Bürgermeister wandte sich zuerst an 

.„o7" B<-'lzendörfer als dem Alteren, der 1934 im Alter von 48 Jahren zum zweitenmal 
muh Langen kam u, zwar diescsmal als Slu- 
dienral am Gymnasium. Gar bald erkannte 
man sein Intere.sse für die Urkundenpfle^e. 
■So wurde er auf Vorschlag der Stadtverwal- 
tung durch Urkund:: des Hessischen Kreis- 
amtes Offenbach vom 8. Mai 1H37 zum Ver- 
trauensmann für die Urkundenpflege der 
Stadt Langen bestimmt. 

Beieils in Bad Wimpfen, wo er vor seiner 
Versetzung nach Langen als Studienrat tätig 
war. hatte er sich als Voi-sitzender des dorti- 
gen Kur- und Verkehrsvereins der Ileimat- 
forschung verschrieben. Nach Langen gekom- 
men. schloß sich Herr Dr. Betzendörfer bald 
den Heimatforschern Dr. Pusch. Prof. Dr. 
Schüz und Karl Nahrgang an. Er trat auch 
dem Verkehrs- und Verschönerungsverein bei 
und arbeitete aktiv im Vorstand mit, eine 
Punktion, die er auch heute noch im Alter 
von mehr als achtzig Jahren innehat. 
„Der Aufbau und der hervorragende Zustand 

unseres Stadtarchivs sind ausschließlich Ihr 
Werk," fuhr Herr Kreiling fort. Das sich im 
Laufe der Jahre schnell vermehrende Archiv- 
material ist genau registriert, ausführlich ver«- 
zeichnet, übersichtlich geordnet und abge- 
grenzt. Aber nicht nur in der Urkundenpflege 
sah Herr Dr. Betzendörfer seine Aufgabe 
vielmehr arbeitete er die verstaubten Bände 
systematisch durch und formte daraus das 
geschichtliche Bild unserer Stadt. Die inten- 
sive Beschäftigung mit den Akten, fortlau- 
fende Besuche in anderen Archiven, besonders 
dem Stadtarchiv in Darmstadt, wandelte er 
m Beiträge um, die in der Langener Zeitung 
und in den von Karl Nahrgang herausgege- 
benen Heimatblättern veröffentlicht wurden, 
für die zahllosen Festschriften von Vereinen 
und Verbanden schrieb er fundierte Beiträge. 
Man kann mit Fug und Recht sagen, daß viele 
i^tudenten und Institute von Ihrem umfang- 
reichen Wissen profitierten. Es soll nicht ver- 
gessen werden, daß Herr Dr. Betzendörfer ein 
maßgeblicher Mitbegründer der 1. Langener 
Karnevalsgesellschaft von 1948 ist. 

„Vorbildliches Heimatbuch" 
Bürgermeister sagte: „Ihre für die Stadt 

Wichtipte Arbeit war zweifellos die Heraus- 
ffnÜ Buches „Geschichte der Stadt Lan- 

TU haben dieses Werk, wie Sie selbst 
•inh Vorwort dazu sagen, chronologisch 
nnjl" Urkunden aufgebaut und die Bei!'ehung zu den großen 
auch in?T Weltgeschichte gebracht, die sich 
wir-n T kleinster Gemeinwesen ausge- 
EesrhiHl u- Orts- 
OrUrhJ auch möglichst 
dien n Familienforschung 
als T ' '»"erkannten Fachleuten 
oft ".''^'''^'"hes Heimatbuch anerkannt. Wie 
•une '""«halb der Stadtverwal- 
"undBmfh w— ^"«^ckgreifen. Es ist eine 
Sie daher sehr dankbar, daß eine geistige Tat vollbracht haben. Umso- 

mehr sind wir neugierig darauf, wie die Er- 
gänzung aussieht, vorausgesetzt natürlich, daß 
es stimmt, was uns vertraulich mitgeteilt 
wurde." 

35 Jahre Stadtbücherei geleitet 
Nun kam der Bürgermeister auf Herrn Dr 

Justus zu sprechen, der 1924 als junger Stu- 
dienrat Im Alter von 32 Jahren an das Lan- 
gener Gymnasium gekommen war. 1934 über- 
nahm er die Stadtbücherei, der er 35 .lahre 
lang vorstand. Als er damals die Bücherei 
übernahm, hatte sie rund 1500 Bände — eine 
beachtliche Zahl für diese Zeit. Wenn die 
Stadtbücherei heute mit ihren mehr als 1(1 ono 
Bänden in der Lage ist, allen Interessierten 
Bürgern, ob jung oder alt, entsprechend ihrem 
Bildungsstand und ihrer Neigung ein breites 
literarisches Angebot offerieren zu können, 
so ist dies sein wesentlicher Verdienst. 

Sie haben nicht nur in eigener Zuständigkeit 
im Rahmen der Ihnen zur Verfügung gestell- 
ten städtischen Haushaltsmittel die Büchrr 
sorgfältig au.sgesucht und beschafft, sondern 
Sie haben die Bücher auch beschriftet, ein- 
geburiden und katalogisiert." sagte Herr Krei- 
ling in seiner Laudatio. „Dabei waren Sie 
sehr verehrte Frau Justus. Ihrem Gatten ei- 
ne bedeutende Hilfe. Erst in den letzten .Jah- 
ren standen einige Schüler der Oberklassen 
des Gymnasiums hilfreich zur Seite. Obwohl 
Sie glücklich darüber waren, als Sie im Jahre 
1957 aus den unzureichenden Räumen im 
städtischen Wohngebäude. Hegweg 6. in die 
neuen Räume im Kindergarten in der Zim- 
merstrafle umziehen konnten, zeigte es sich 
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bald, daß auch diese Räume bei der ständig 
wachsenden Zahl der Bücher und der Leser 
und bei den Anforderungen, die man an eine 
moderne Bücherei stellt, zu klein waren. Ihr 
langgehegter Wunsch, die Bücherei zu ver- 
größern und in eine Freihandbücherei umzu- 
gestalten, konnte nun in diesem Jahr ver- 
wirklicht werden, was besonders für Sie eine 
Genugtuung war. Durch Ihre hervorragende 
Führung der Bücherei haben Sie eine immer 
größer werdende Lesergemeinde gewonnen, 
die dies lobend zu würdigen weiß. 

Aber Sie haben nicht nur die Stadtbücherei 
geleitet, sondern auch im Rahmen der Kul- 
turarbeit der Stadt haben Sie Ihre großen 
Kenntnisse zur Weiter- und Fortbildung un- 
serer Büi'ger, insbesondere unserer jungen 
Bürger, seit Jahren, und das auch heute noch, 
der Volkshochschule als Lehrer für den Eng- 
lischunterricht zur Verfügung gestellt." 

Freizeit zum Wohl der Stadt geopfert 
Der Bürgermeister wies darauf hin, daß so- 

wohl Herr Dr. Betzendörfer als auch Herr Dr. 
Justus ihre Freizeit dem Wohl der Langener 
Bürger und der Stadt geopfert haben. Dafür 
sagte ihnen der Redner aufrichtig Dank und 
Anerkennung. Als Präsent überreichte Herr 
Kreiling weißen und roten Wein, symbolisch 
auf diese Weise die Landesfarben andeutend. 

Als erster der anwesenden Gäste meldete 
sich Stadtrat Alfred Oeder zu Wort, der auf 
die Jahrzehnte hinwies, in denen er mit Herrn 
Dr. Justus gemeinsam in der Bahnstraße in 
gegenseitiger Achtung und Verehrung gelebt 
habe. Er beglückwünschte seinen langjähri- 
gen Freund Dr. Betzendörfer und hob hervor, 
wie viel dieser Mann für Langen getan hat. 
Meist sei seine Arbeit in einem verstaubten 

Keller und in engen Räumen in der Stille vor 
sich gegangen. Was die beiden Männer je- 
doch leisteten, berechtige alle Langener zu 
Stolz. 
Bürgermeister a, D, Wilhelm Umbach nannte 

f.", ein Herzenbedürfnis, diesen verdienstvol- 
len Mitbürgern für das zu danken, was sie 
ohne den Lohn klingender Münze in vielen 
Jahren der Stadt zugute kommen ließen. Wäh- 
rend seiner Tätigkeit im Rathaus habe er 
immer wieder erfahren, mit welcher Liebe 
und Sorgfalt Dr. Betzendörfer und Dr. Justus 
1. freiwillig übernommenen Aufgaben er- füllten. Gern erinnere er sich einer Reise nach 
Birstein mit Dr. Betzendörfer, bei der er als 
unvoreingenommener Begleiter über das 
Fachwissen Dr Betzendörfers gestaunt habe. 
Abschließend sagte Herr Umbach: „Sehr ver- 
ehrter Herr Dr. Betzendörfer! Ihr Wort galt 
uns immer sehr viel. Sie waren mir stets 
cm väterlicher Freund und mit Ehrerbietung 
schaue ich zu Ihnen auf." 

Zu Dr. Justus gewandt, fuhr der frühere 
Burgermeister fort: „Es ist Ihr Verdienst, daß 
in Langen so viel gelesen wird!" Die Stadtbü- 
cherei habe einst keine leichte Zeit gehabt 
In den fünfziger Jahren sei die Stadt für der- 
artige Aufgaben noch knapp an Geld gewesen. 
Dr. Justus aber habe Hervorragendes gelei- 
stet; .sein Name sei mit der Stadtbücherei für 
immer verbunden. 

Humorvoll begann Dr. Betzendörfer seine 
Ansprache. „Dr. Justus und ich, wir sind beide 
Kollegen, beide Philologen und beide aus dem 
vorigen Jahrhundert." Die Uneigennützigkeit. 
die gerade jene im vorigen Jahrhundert gebo- 
renen Menschen kennen, .sei heutzutage kaum 
noch anzutreffen. Den Dank für die geleistete 
Arbeit aber trügen diejenigen selbst in sich, 
die sie bewirkten. Es gehe darum, nicht nach 
dem Äußeren zu schauen, sondern das Innere 
zu betrachten. 

Dr. Betzendörfer kam dann auf sein neues 
Werk, das Büchlein über Langener Straßen- 

namen, zu sprechen. Das äußere Bild der 
Schrift kennzeichne hier, was er empfand. Mit 
seinen Platanen der Bahnstraße habe er seine 
Vorliebe für Langener Straßen gefunden. In 
früheren Jahren, qls er zum ehrenamtlichen 

Urkundenpfleger bestellt worden war habe er 
nicht die Aufgabe erhalten, die Urkunden 
auch zu studieren Das .sei von allein -r^kDm- 
men, als or sich mit den Akten der Stadt be- 
faßte. So sei er an die „Ge.schichte der .Stadt 
Langen" gegangen und so habe er nun auch 
fortgeptzt, was bei ihm einst schon in Bad 
Wimpfen begonnen hatte: die praktische Hei- 
matpflcge, der auch sein jüngstes Werk diene. 

Dr. Justus sagle, er könne bei dieser Feier 
keine direkte Gabe bieten, sondern höchstens 
eine ideelle. Seine größte Freude und die Krö- 
nung seiner Tätigkeit sei die Erweiterung der 
Stadtbüeherei gewesen Wer heute durch die 
neuen Räume gehe, wisse, daß sieh dii Bü- 
cherei durchaus sehen las.^en könne Er v\ i>rde 
nach besten Kräften auch der weiteien T.itig- 
keit der Stadtbücherei Unteistützung «eben 
Sem Dank gelte allen, die zur VrrlK.. ,.nmg 
der Bücherei beigetragen haben. 

Lob und Dank müsse er auch seiner Frau 
.sagen, die nach der neuen Einrichtung der 
Bücherei beim Umsignieren mitgeholfen hatte. 
Dank gelte auch den Mädchen und Jungen, 
die in den vergangenen Jahren in der Ausgabe 
der Stadtbüeherei ihre freie Zeit geopfert ha- 
ben. Sie seien ein Beweis dafür, daß es noch 
Idealisten gibt. Dank sei auch dem Landrat 
und dem Kreisau.sschuß des Kreises Offen- 
bach zu sagen, für die wertvollen Bücherpa- 
kele, die Jahr für Jahr gekommen sind. Dr. 
Justus wünschte sdner Nachfolgerin In der 
Bücherei viel Freude für die weitere Tätig- 
keit. 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
würdigte die Verdienste der beiden Männer, 
die noch zusätzliche Aufgaben bei der Volks- 
hochschule erfüllten. In Englisch-Kursen habe 
Dr. Justus einen Maßstab für das heutige ho- 
he Niveau dieser Kurse gesetzt. Dr. Betzen- 
dörfer habe mit seinen Vorträgen viel zuit> 
Verständnis für die Heimat bei der Jugend 
beigetragen. Als alter Langener erinnere er 
sich auch der Zeit, als Schüler der Realschule 
und des späteren Gymnasiums, an der beide 
Männer wirkten. Die neue Broschüre, die Dr. 
Betzendörfer jetzt herausgegeben hat, sei da- 
zu angetan, der heutigen Jugend das Ver- 
ständnis für Heimatkunde zu bringen. Er ha- 
be schon Gelegenheit gehabt, das Büchlein zu 
lesen und habe es nicht eher wieder aii.s der 
Hand gelegt, bis es zu Ende gelesen war Das 
spreche für die neueste Arbeit von Dr Bet- 
zendörfer. 

Magistratsmitgliedern und Stadtverordne- 
ten wird diese Schrift überreicht. Sie soll 
nicht zuletzt auch den Schülern in der Hei. 
matkunde als wertvolles Unterrichtsmaterial 
dienen. 

Dr. Eduard BetzendSrfer, der Autor der „Geschichte der Stadt Langen", fist ein neues 
Wei^ geschaffen, das die Straßennamen Langens enthält und ihre Bedeutiing: darstellt. Im 
Kathaus überreichte er ein Exemplar an Bürgermeister Kreiling. Neben Dr. Betzendörfer 
•eine ^le^manches Opfer bringen mußte, wenn ihr Herr Gemahl in seiner Freizelt 
ehrenamtlidi tatig war. 

ken1iltrDTEltrdÄrrfrr"[r/.itrie::r^^^^^^^^^^^ «no ihre Bürgerschaf, viel zu verdan- sagie, und Dr. Heinrich Justus (links), der sich um die Leitung der SiaÄe7ef verS', gemac^l'hal"""'" ' 



Werbung 

deslebais 

John Byrd ist Auloverkäufer In New York. 
Er fährt oft Werkswagen, die nn der hinteren 
Stoßstange Reklamesprüche tragen. Dieser 
Th»'»- knm John Byrd mit einem leuchtend- 
roion Sportmodell nach Hause. Sofort be- 
schlngnahmte die Gadin den Wagen für eine 
Fahrt zum Einkaufen Nacii einer Stunde kam 
sie ganz außer sich zurück. Alle männlichen 
Fahrer hatten ihr nuchgehupt und gelacht. Sie 
konnte sich das nicht erklären. Kein Wunder, 
denn sie hatte nicht bemerkt, daß an der hin- 
teren Stoßstange in großen gelben Buchstaben 
stand: „Ich koste weniger, als Sie glauben!" 

Reinecke wagt sich nach London 
Füchse, die CfOlfbälle stehlen / Dachs überquerte Londoner Zebrastreifen 

Trotz der Entwicklung neuer Wohnbezirke 
und der starken Zunahme des Verkehrs sind 
In London seit kurzem immer häufiger Füchse 
und Daiiise zu sehen. Diese überraschende 
Mitteilung brachte vor kurzem die Zeitschrift 
..London Naturalist", die von der Londoner 
Nnturgeschit+Jtlichen Gesellschaft herausgege- 
ben wird. Da ist zu lesen, daß sich die Füchse 
immer weiter in das Zentrum Londons vor- 
wiigen und regelmäßig in so bekannten Stadt- 
teilen wie Hampstead, Dulwich und Pulney 
gesichtet werden. In der Grafschaft Kent, nahe 
bei London, brachte eme Füohsin ihre Jungen 
F'igar bis in einen großen Garten, um sie dort 
füttern zu lassen. Einige wurden so zahm, daß 
sie sich slreidieln ließen. Ein besonderes In- 
teresse scheint Reineke an Golfplätzen zu ha- 
ben. Mehrere Male wurde in der letzten Zeit 
berichtet, daß man Füchse dabei beobachtet 
habe, wie sie mit Golfbällen von dannen zo- 
gen. 

Was nun Dachse angeht, so werden sie trotz 
dt'i Versicherungen von Naturliebhabern und 

Computer dringen überall ein 
Rerhonßchirn für Xrztc / 35 000 Krankheiten gespcirhert / Hilfe hei'Diaf;nncc 
Die Ccmpuler rückun an' Die elektronische 

Datenverarbeitung breitet sich In der Bundes- 
republik immer mehi aus, Anfang 1968 waren 
in der Bundesrepublik 4000 Computei mit 
einem Jahresmletaufwand von Insgesamt 
1,2 Milliarden Mark installiert. I!)75 dürften 
es rund 12 000 Computer mit einem Jahres- 
mletaufwand von drei Milliarden Mark sein. 
Der Gesamtaufwand für die Computeranwen- 
dung wird dann rund zehn Milliarden Mark 
betragen. 

Hier.-.u wurde em KorderunRsprogramm lür 
die Jahre 1967 bis 1971 Hiifgestelll, das Bun* 
desniittcl in Hohe von 30(1 Millionen Marli 
vorsieht. Für 19Ö9 smd ."iS Millionen Mark ver- 
anschlagt, 125 Millionen Mark für 1970. 

Zu den Projekten, die derzeit akut sind, ge- 
hören u. a. die Datenverarbeitung im Deut- 
schen Patentamt, die Kriminaldatenverarbei- 
tung und die Datenverarbeitung für Zwecke 
der kommunalen Planung. 

-kennern, daß der Dachs fast ausschließlich 
ein nützliches Tier ist, immer noch von man- 
chen Leuten verfolgt. Aber es gibt auch viele 
Freunde dieser Tiere; In einem Südlondoner 
Stadtteil holten die Dachse fütternde Haus- 
frauen ihre Nachbarn herbei, wenn sich die 
sonst so scheuen Tiere zu ihren täglichen 
Mahlzeiten einstellten. So konnten gleich 
mehrere Familien der allabendlichen Vorstel- 
lung beiwohnen. Als in der Stadt Weybridge 
ein Haus verkauft werden sollte, äußerten die 
Be.iJitzer die Hoffnung, daß die neuen Bewoh- 
ner sich bereit erklären würden, die regel- 
mäßig zum Haus kommenden Dachse weiter 
zu füttern. 

Und sogar in den Polizeiannalen findet sich 
ein Bericht über einen Dachs. Am 2. Mai 1967 
überquerte um 3 Uhr morgens ein einsamer 
Dachs einen Zebrastreifen in einem Londoner 
Stadtbezirk. Wenn sich die vielen um diese 
nächtliche Zeit nach Hau.se kommenden Jun- 
gen „Dachse" alle an diese getreue Befolgung 
der Straßenverkehrsordnung halten würden, 
wäre die Polizei sicherlich sehr zufrieden. 

Findige Techniker der Jungsteinzeit 
Acht Meter tiefen Burggraben in den Felsen gesprengt 

Zwischen 4000 und 1800 vor Christi Geburt 
besiedelten Jungsteinzeitmensdien im Süd- 
tiroler Eisacktal eine Wallburg. Sie hatten 
hervorragende Techniker. Zum Schutz der 
Burg, die 80 Meter über dem Eisack liegt, 
sprengten sie einen acht Meter tiefen Graben 
auf 50 Meter Länge in den gewachsenen Fel- 
sen. Die Gesteinsoberfläche wurde vermutlich 
durch Feuereinwirkung zum Platzen gebracht, 
in die Risse quellfähiges Holz gekeilt und mit 
Wasser begossen, das durch sein Ausdehnen 
Felsenteile lossprengte. Diese einfache Tech- 
nik muß jahrzehntelang angewendet worden 
sein, bis der Graben genügend lang und tief 
war. 

Die Wallburg wurde in den letzten Wochen 
von Archäologen der Universität Padua unter- 
«ii'+'t. Sie entdeckten Steinfundamente von 

Behausungen, geschliffene und durclibohrte 
Artefakten wie Steinbeile und auch Keramik- 
reste. Mehrere Kulturschichten lagen überein- 
ander. Ein anderthalb Meter hoher Geröll- 
damm aus kopfgroßen Steinen war schon frü- 
her untersucht worden. 

Die Wallburg liegt auf einem 40 mal 50 Me- 
ter großen Plateau der Natzner Platte bei Neu- 
stift im Eisacktal. Nach dem Fluß zu sichern 
sie Steilhänge. Ihre schwache Stelle war die 
Nordseite, an der der Felsen gleichmäßig nach 
oben verläuft. Hier wurde der Graben an- 
gelegt. Der 10 Meter breite und anderthalb 
Meter hohe Gerölldamm kann nach Ansicht 
der Archäologen auch ein Munitionsdepot ge- 
wesen sein. Angreifer wurden mit den im 
Fluß gesammelten Steinen von oben bombar- 
diert. 

50 JAHRE 

DIENST 

AM MENSCHEN 

DIENST 

AM FRIEDEN 

Volksbund Deutsche Kriegsgraberfursorge e.V. 

In diesem Jahr besteht der Volksbund 
iünfzig Jahre 
Millionen Gräber in aller Welt mahnen a.T das 
unsagbare Elend, das durch zwei Wsitkriege über 
<)ie Menschheit gebracht wurde. Der Volks- 
tJund Deutsche Kriegsgräberfürsorga versieht 
runmehr fünfzig Jahre seinen Dienst an den 
Kriegstoten als ein Werk der Menschlichkeit. Er 
arbeitet damit für die Völkerverständigung und 
Versöhnung. Durch die Erhaltung der Soldaten- 
friedhöfe will er verhindern, daß das Opfer dieser 
Menschen vergessen wird. Damit arbeitet er für 
den Frieden, denn was könnte eine größere Wah- 
rung sein als die Gräber der Kriegsopfer In aller 
Welt 
Der Volksbund war bestrebt. In der 2eit von 
1919—1969 unabhängig von allen politischen Ent* 
Wicklungen seine humanitäre Arbeit zu vertiefen. 
Schon nach dem Ersten Weltkrieg, wurden Sol» 
datenfriedhöfe in Frankreich, Belgien, Jugosla« 
Wien. Italien und Im nahen Osten ausgebaut Nacfi 
dem Zweiten Weltkrieg wurde der Volksbund vor 
größere Aufgaben gestellt Die Zahl der Gräber 
im In- und Ausland war ins Unermeßliche gestle« 
gen. Allein In Frankreich wurden 22 große Fried- 
höfe angelegt und ausgebaut Hinzu kamen zwei 
Friedhöfe in Belgien, einer In Luxemburg und fünf 
In Italien. In Norwegen sind es fünf Friedhöfe, 
während die Friedhöfe In Dänemark noch Im Auf» 
tiau sind. Mit der Errichtung dieser Stätten Ist es 
nicht getan. Um sie zu erhalten. Ist eine ständig» 
und sorgfältige Pflege notwendig, für die der 
Volksbund einen eigenen Busländlichen Dienst 
unterhält 

Die besonderen Aufgaben 

Das Aufgabengebiet des Volksbundes ist mit dem 
Ausbau der Friedhöfe nicht erschöpft. Das Leid 
der Angehörigen zu lindern, ist ein wesentliches 
Anliegen; Er hilft bei dem Besuch der Gräber und 
legt an Gedenktagen Blumen nieder. Der Volks- 
tr?.uertag ist eine Schöpfung des Volksbundes. Mit 
Ihm soll das Gedenken an die Toten und die 
mahnende Verpflichtung zum Frieden wachgehal- 
ten werden. Der Volksbund will vermeiden, daß 
die ungeheueren Opfer in der Hast des Alltags- 
betriebes vergessen werden. 

Oer Volksbund braucht die Hilfe aller bei der 
Ourchlührung seiner Aufgaben 

tklillionen Gräber sind zu betreuen. Diese Arbelt 
kann nicht nur von einigen Wenigen bewältigt 
Verden. Deswegen sind alle aufgerufen, mitzuhel- 
fen. Wie kann man helfen 7 Oer Volksbund bittet 
alle diejenigen, die sich angesprochen fühlen, um 
Ihre Mitarbeit. Außerdem ruft er Jährlich einmal zu 
einer Spendenaktion auf. Diese findet 1969 vom 
12. bis 23. November statt. Wenn der Sammler vor 
Ihre Tür komtn't oder Ihnen eine Sammelbüchse 
entgegenhält, denken Sie bitte daran, daß Mllllo« 
nen Gräber auf Pflege warten. 

Wie wird man Mitglied I 
Die Mitgliedschaft des Volksbundes Ist ganz ein- 
fach zu erwerben. Durch eine formlose Beitritts- 
erklärung beim Landesverband Hessen In Frank- 
furt-M.. Sandweg 7, oder bei jedem Kreisverband 
und jeder Ortsgruppe gehören Sie zu uns. Der 
Jahres-Mindestbeitrag beträgt 6.- DM. Jedem 
Mitglied wird das Mitteilungsblatt „Kriegsgräber- 
fürsorge" kostenlos zugeschickt. In dem der Volks- 
bund laufend über seine Arbeit berichtet 
Unterstützen Sie durch Ihre Mitgliedschaft die 
Arbeit des Volksbunds Deutsche Krlegsgräberfür- 
eorge. Die abgedruckte Beitrittserklärung soll 
Ihnen die Anmeldung erleichtern. 

Spenden 
sind neben den Mitgliedsbeiträgen die finanziel- 
len Voraussetzungen, damit der Volksbund Deut- 
sche Kriegsgräberlürsorge die vielseitigen Auf- 
gaben im Dienst an den Toten der Kriege und 
deren Angehörigen verwirklichen kann. 
Wenn aus irgendeinem Grund kein Sammler zu 
Ihnen kommt, können Sie trotzdem durch Über- 
weisung einer Spende unsere Arbeit unterstützen: 

Postscheckkonto Ffm. Nr. 34 464 
Effektenbank, Ffm., Konto-Nr. 35130 
Hessische Landesbank, Ffm., Konto-Nr. 10475 

Für jede Spende ab 5.- DM erhalten Sie eine 
Spendenbescheinigung zur Vorlage beim Finanz- 
amt (steuerbegünstigt). 

Bitte diesen 
Abschnitt aus- 
schneiden und Im 
Umschlag einsenden 
an den 
Volksbund Deutsche 
Kriegsgräber- 
fürsorge, 
Landesverband 
Hessen, 
6 Frankfurt a. M. 1, 
Sandweg 7. 

Ich bin bereit, den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfursorge zu 
unterstützen, und will mit einem jährlichen Beitrag von DM  
Mitglied des Volksbundes werden. (Als Mindestbeitrag, der selbst- 
verständlich von jedem Mitglied Individuell erhöht werden kann, 
gelten 6.— DM.) Die Mitglieder des Volksbundes bekommen das 
Mitteilungsblatt .KrlegsgriberfQrsorge* kostenlos 
zugeschickt 

Name 

Vorname 

Postlaitzahl 

Straftu 

Datum 

Derzeit haben deut.sche Firmen an der An- Auch im Bereidi der Medizin sollen in Zu- 
7.ahl der Installierten Computer einen Anteil kunft verstärkt Computer eingesetzt werden. 

« rmm.'m ■ i ■ ■ ■ Sie sollen den Arzt in 
der Diagnostik und The- 
rapie unterstützen und 
ihm die Befunddoku- 
mentation und den 
schncUen Zugriff zu frü- 
heren Krankheiten des 
Patienten erleichtern. 
Die zunehmenden dia- 
gnosti.srfien und thera- 
peutischen Möglichkei- 
ten der modernen Medi- 
zin haben ein enormes 
Anwachsen der Informa- 

t , -- -» tionen mit sich gebracht. 
A &0[|||^ Sie können nur noch mit 

L ■— elektronischen Daten- verarbeitungsanlageii 
Ej j erfaßt und ausgewertet 

T^"~ " , X werden. Mit Intensitiit 
K| l    wird an den Planungen 

I zur Errichtung einer Da- 
f 1 tenbank für medizini- 
i 1' Diagnostik gearbei- 

||['r||B|iPPPPII^BPf\   — tet Das Ziel: Der über 
■ "  sin Datenendgerät an 

i -    " einem Zentralcompiiter 
i angeschlossene Arzt soll 
•n anhand der Krankheits- 
Ais erster Privatarzt hatte ein Wiener Internist einen eigenen Com- Symptome eines Palien- 

puter in seiner Praxis in Betrieb genommen ten bei der medizini- 
schen Datenbank Rat für 

von 14 Prozent, amerikanische Firmen einen die Diagnose holen können. Das System soll 
von 85 Prozent. Deutsche Firmen erwarten, den Arzt besondei-s bei dringenden und 
daß sich dieser Anteil in den nächsten Jahren schwierigen Diagnosen unterstützen. Der opti- 
stark zu ihren Gunsten verschieben wird. 1949 Untersuchungsgang soll von der Ma- 
bis 1968 hat sich die Zahl der in der Bundes- schine vorgeschlagen werden, 
republik arbeitenden Computer um das 41- Für die Erkennung der Krankheit soll der 
fache vermehrt. Die Computerindustrie Ist Computer alle bereits für diesen Patienten 
nach allgemeiner Ansicht zur Zeit die am und allgemeine Informationen über eine be- 
schnellsten wachsende Industrie. Dabei wächst stimmte Krankheit, die in ihm gespeichert 
der Computerbestand in Europa schneller als sind, lierücksichtlgen. Ergebnis.se von Labor- 
in den USA. Zu diesen Ergebnissen kommen untersucliungen und Daten über die Messun- 
Mitarbeiter des Kernforschungszentrums ß^n von Körperfunktionen sollen der Daten- 
Karlsruhe in einer Studie über den Einsatz Verarbeitungsanlage jeweils sofort zugeleitet 
elektronischer Datenverarbeitungsanlagen in werden. Es wird daran gedacht, die Symptome 
Deutschland. insgesamt 35 000 Krankhelten zu spei- 

diern. Zunächst sollen jedoch folgende Krank- Schon 1967 hat der Bundesminister für wis- heitsgruppen erfaßt werden: Vergiftung, Be- 
senschaftliche Forschung damit begonnen, die wußtseinsstörung, Schilddrüsen-, Herz-, Blut-, 
Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet Nieren- und psychoneurologische Erkrankun- 
der Datenverarbeitung gezielt zu fördern, gen. 

Hilf auch Du ! 

'""«sbuiid Pcuti*'-', 

Gurgelnd heulten die Granaten 
Der Türkenhut / Von Hellmut Kleffel 

KRIEGSGRÄBERSTÄTTE IN WEISKIRCHEN/SAAR 

Die Heimat sah er nicht wieder 

Ein Soldat nahm Abschied / Von Albert Buck 

Wir lagen vor Kiew. Der Vormarsch mit 
■einen Anstrengungen war zum Stehen ge- 
kommen. Es war Juli, Mitte Juli, und die Sonne 
brannte. Fingerdick lag der Staub auf den 
Blättern der Bäume und Strfiucher. Die Uni- 
formen waren voll davon, und der Schweiß 
fraß sich beißend in die verstopften Poren. 
Die Batterie war an einem bewaldeten Hang 
in Stellung gegangen, die Geschütze hatten 
sich auf die Bunker vor der goldenen Stadt, 
die noch keiner von uns je gesehen hatte, ein- 
geschossen, und die Bedienungen tummelten 
sich abwechselnd, hinten beim Troß, in einem 
Bach. 

Der Weg dorthin führte über eine kahle, 
das heißt weder von Häusern noch Bäumen 
bestandene Höhe, die dennoch wegen der vie- 
len tausend darauf wachsenden Tomaten wie 
ein riesenhaft unförmiger, roter Türkenhut 
weithin sichtbar war. Mein Gottl war das ein 
Leuchten! Nicht auszudenken für einen, der es 
nicht selber gesehen hat. Wie man ja auch die 
Schönheit der blühenden Steppe nicht schil- 
dern kann, wie wir sie, zwei Jahre später 
nördlich vom Kaukasus fanden. Dieses Toma- 
tenfeld also, auf unseren Karten alsbald mit 
der fröhlidien Bezeichnung „Türkenhut" ver- 
sehen, mußte durchschritten werden, wenn 
man von vom zum Troß oder umgekehrt von 

KLÄCEN UND PRÄGEN 

iRlagc ftem, ßcc fcfllj gertfj(e6en, 
irrfdjt fn bangen ©euftecn nad). 

öcm nod) tm tfefften beleben 
Weljc 008 ficci jecgfng als bcaöjj 
Scage nfdjt, toae ec ecflrebte. 
Ttfdjt, was C5co^c8 ec gebar! 
Scage nfdjt, lofe lang ec lebte, 
TIuc tofe lang ec glöcPlftfj toac! 

HERMANN MERGCRAFF 

dort zur Batterie wollte. Anfangs ging alles 
gut. Dann aber mochten die Russen die all- 
zuhäufigen Bewegungen beobachtet haben, 
und, obwohl sonst untätig in diesen Tagen, 
deckten den Berg zu den versdiiedensten Zei- 
ten mit Granaten zu. Ein Umweg wurde er- 
kundet und das Tomatenfeld mit einem Fern- 
sprechdraht mit Tafeln, auf denen stand, daß 
das Durchschreiten des Tomatenfeldes verbo- 
ten sei, eingezäunt. 

Die Kanoniere ließen sich dadurch nidit 
schrecken. Sie versuchten die Zeiten des Be- 
schüsses zu berechnen und sparten sie aus. 
Man bedenke den Unverstand: Wegen ein paar 
Tomaten sein Leben zu riskieren! Aber so 
waren sie nun einmal. 

Mit den anderen machte sich auch Gert 
Tomsen alltäglidi auf, vom Türkenhut seinen 
Tribut zu fordern. Er war einer der größten 
unserer Batterie, Freiwilliger, und nur wegen 
eines Augenfehlers nicht zur Infanterie ge- 
kommen. Er war ein gutmütiger Kerl. Ein 
wenig versponnen oft, weich und unbeholfen, 
doch eine prächtige Haut. Dem also erging es, 
wie ich später erfahren habe, so: Eines Nach- 
mittags, spät schon, fast vor Sonnenuntergang, 
war er, mitten im Feld der leuchtenden Toma- 
ten, einem Bauernmädel begegnet, das, wie 
viele der Frauen aus dem nahen Dorf, eben- 
falls, seine Schürze mit Früchten zu füllen, 
gekommen war. Er hatte es scherzend ange- 
sprochen und mit Staunen erfahren, daß die 

Das Graberfeld schien ohne Ende zu sein. 
Der Wald im Hintergrund bildete keinen Ab- 
schluß, sondern war das dunkle Sinnbild der 
Unendlichkeit, in die hinein sich die Grab- 
steinketten von Saint-Andr6-de-L'eure fort- 
setzten. Der Wind trug den herbstlichen Duft 
dürrer Blätter herüber. Eine weiße Sonne re- 
flektierte von den hellen Steinen. 19 794 deut- 
sche Soldaten ruhen hier. 

Viele Steinkreuze sind einsam geblieben wie 
der Tod. Niemand der Angehörigen konnte 
kommen, denn ihre Gräber wiederum liegen 
irgendwo an den langen Straßen der Flucht, 
liegen in irgendeiner Stadt unter den Hügeln 
der Opfer brennender Straßenzüge. 

Auch an diesem wolkenlosen, seidematten 
Herbsttag tnit der Ahnung des kommenden 
Winters, mit der Ahnung der Stürme vom 
Meer hatte der große Reisebus nur wenige 
einsame Frauen gebracht. Sie standen nun 
weitverstreut zwischen den Gräberreihen, 
tinige hatten sich kleine Klappstühlchen mit- 
6ebri»c«t, um vor dem Grab des Sohnes oder 
Mannes in langer stiller Andacht voller Erinne- 
^iigen verweUen zu können, seine letzten 
isriefe zu lesen, seine Bilder zu betrachten 

WelA einen unabwägbaren Inhalt haben 
c u ® Stunden? Ist alles vergessen, was der öohn der Mutter an Schmerzen und Leid be- 
reitet hat, der Mann der Frau? Zählen nur 
die s(^önen und glücklichen Stunden? Ist alles 
vergeben, alles mit gleidiem Glück vergolten? 

grauen sind älter geworden. Aber Sohn und Mann leben in der Erinnerung wie zur 
öturide des letzten Abschieds. Wie schmerzlich 
Ist dieses Gefühl? Gibt es in der Welt nur 
Hi .1' erfassen kann? Die Frau, die Mutter? Wer weiß es ... 

Windbö vom Walde her blies 
Gräberacker, wedelte mit den swwarzen Seidentüchem und Hutschleiern der 

""isclimelchelte die frischen Blumen 
eino! "id faßte auf dem Schoß 
BrißL®® Mutter in den kleinen Stapel 
vor s'® einige Schritte 
baren^Jj!»- '*^6 kost- 
ein Riirf i wieder eingesammelt, bis auf 
KeHarti?; war einige Grabreihen weiter 
f^lfnkr„ V,°'" eine'' großen, «cnianken Frau liegen geblieben. 

junge Russin ihn nicht nur verstanden hatte, 
sondern in un.serer Sprache zu erwidern 
wußte. Was lag da näher, als daß die beiden 
sich zueinander setzten, um ein wenig zu plau- 
dern. Es war schon dunkel, wenn man von 
Dunkelheit in diesen Sommernächten über- 
haupt reden konnte, als sie sich trennten. Und, 
ot) verabredet oder nicht, das wußte keiner 
zu sagen, von Jenem ersten Zusammentreffen 
an trafen sich die beiden, der deut.sche Soldat 
und das russische Mädchen, wenn die Sonne 
eben versunken war. Sie sprachen, aßen und 
lachten miteinander, ja, ein Korporal erzählte, 
er iiabe sie gar einmal singen hören, weiß 
Gott! vielleicht küßten sie sidi ja auch. Wer 
denn, beim Himmel, wer konnte audi wissen, 
ob nicht jene beiden Menschen füreinander 
bestimmt waren? Es sprach sich herum, daß 
der lange Gert eine Russin habe, doch nie- 
mand fand etwas dabei, und jeder ließ ihn 
gewähren. Wir kannten ihn doch, und, was 
ging es uns an! 

Dann, eines Abends, fing der Russe zu trom- 
meln an. Gurgelnd heulten die Granaten über 
unsere Stellung hinweg und schlugen, hohe 
Erdfontänen in den Himmel treibend, auf dem 
Türkenhut ein. Länger als eine Stunde gruben 
sie das Tomatenfeld um, und als die Kanonen 
schwiegen, war nichts von dem Leuchten mehr, 
das uns bis dahin so entzüdct und dem Berg 
seinen Namen gegeben hatte. Diese Verände- 
rung einer Landschaft an sich war etwas 
durchaus Alltägliches. Und es wäre unserem 
Erinnern sicher verloren gegangen, wenn ... 
nun, wenn man nicht am Tage darauf Gert 
Tomsen in den Armen eben jenes russischen 
Mädchens, und beide tot, aufgefunden hätte. 
Sie waren fast unverletzt. Der Luftdruck einer 
unmittelbar iri ihrer Nähe krepierten Granate 
mußte sie getötet haben. Man begrub sie, wo 
man sie gefunden hatte, und setzte das Kreuz 
auf den Hügel. 

Die Dreizehnte 
E. T. A. Hoffmann hatte wieder einmal in 

Berlin bei Lutter und Wegener so lange mit 
seinem Freunde Ludwig Devrient gezecht, bis 
er unter den Tisch sank. Als er wieder auf- 
wachte, war Devrient schon fort; der Kellner 
präsentierte ihm die Rechnung. 

„Was, dreizehn Flaschen haben Sie mir auf- 
geschrieben?" erkundigte sich E. T. A. HofT- 
manri erstaunt. „Aber dat ist doch ganz un- 
möglich; mein Magen faßt ja gerade nur zwölf 
Flaschbn!" 

„Deshalb ist Ihnen auch die dreizehnte in 
den Kopf gestieeen", antwortete der Kellner 
schlagfertig. 

Als an jenem Junisonntag der unglückselige 
Feldzug gegen Rußland begann, ritt ich mor- 
gens gegen vier Uhr an der Seite des jungen 
Freiherrn von K., derzeit Major der Panzer- 
waffe, in den beginnenden Tag. Mein Regi- 
ment war als Ersatzeinheit in einem west- 
preußischen Städtchen stationiert. Major von 
K. hatte sich im Balkanfeldzug ausgezeichnet, 
war dort verwundet worden und bis zur Wie- 
derherstellung seiner Fronttauglichkeit unse- 
rer Ersatzeinheit zugeteilt gewesen. Nun rief 
ihn ein dringender Befehl zu seiner Panzer- 
truppe zurück. 

Sie wollte es aufheben. Als sich ihre Augen 
dem Bilde näherten, riß sie plötzlich ihre Hand 
vor den weitgeöffneten Mund, konnte aber 
den Ruf der Ueberraschung nicht zurückhal- 
ten. Die andere Hand griff ans Herz. Lautlos 
sank die hohe Gestalt vor dem Bilde auf die 
Knie. Die gebeugte Frau war herbeigeeilt. Sie 
hörte nun das stille Weinen der Knienenden: 
,,Mein Gottl Wolfgang! Wolfgang, meinJungel 
Nie hätte ich geglaubt, jemals wieder ein Bild 
von dir zu sehen." 

Hilflos stand die gebeugte Fiau neben dem 
Grabe des fremden Gefallenen und sah auf 
die schluchzende Mutter hinab. Dann faßte sie 
nachsichtig und zurückhaltend unter deren 
Arm. Nur mit viel Mühe gelang es der Nieder- 
gesunkenen, sich wieder aufzurichten. Ihr Ge- 
sicht war tränenüberstömt. 

„Mein!" sagte sie. „Der hier links, das ist 
unser Wolfgang." 

Die kleine Frau nickte und zeigte auf den 
anderen Soldaten. „Das ist meiner, er ist im 
August 1944 gefallen. Er hieß Bernd. Es war 
mein einziger Junge." 

„Bernd? Dann war es bestimmt der Freund 
von Wolfgang, von dem er mir so oft ge- 
schrieben hatte." Sie wollte das Bild zurück- 
geben. Aber die gebeugte Frau nahm es nicht. 

„Behalten Sie es bitte!" sagte sie. 
„Nein, das kann ich doch nicht. Der Wind 

hat es Ihnen vom Schoß geweht. Sie hängen 
sicher sehr an dem Bild." 

Aber die kleine Frau schüttelte den Kopf. 
„Nehmen Sie es nur. Idi habe noch viele Bil- 
der von meinem Jungen." 

Wieder liefen der großen Frau die Tränen 
über das Gesicht. Sie schluchzte: „Ich habe 
überhaupt keine Bilder mehr, auch keinen 
einzigen Brief. Seine Sachen verwahrte ich in 
einer kleinen Tasche, aber auf der Fludit ist 
sie mir abgenommen worden. Seitdem war ich 
ganz all2ln, ganz allein." 

Die Windbö war längst über das Gräberfeld 
hinweggezcgen. Nichts war geschehen. Noch 
immer schien der Friedhof ohne Elnde zu sein. 
Der dunkle Wald verströmte nach wie vor sei- 
nen herbstlichen Duft. Das schlanke Kreuz der 
Gedenkstätte recjcte sich wie immer empor In 
den seidigen Himmel über der normandlSt 
War wirklich nichts gesäiehen?. 

Diese lag marschbereit auf einem Truppen- 
übungsplatz etwa zwanzig Kilometer südlich 
unseres Standortes. Da die Transportlage 
keine Abstellung eines Kraftfahrzeuges er- 
laubte, war Freiherr von K. gehalten, sich zu 
Pferde an den befohlenen Ort zu begeben. Ich 
hatte Order, ihn zu begleiten, um das ledige 
Pferd wieder zurückzubringen. 

Es war ein schöner Ritt durch den morgen- 
stillen Buchenwald. Seine sandigen Richtwege 
ließen keinen Tlufschiag hörbar werden. Nur 
das rhythmische Knirschen des Lederzeuges, 
das gelegentliche Schnauben der Pferde und' 
der Gesang der Schwarzdrosseln waren zu 
vernehmen. Major von K. kannte hier Weg 
und Steg, denn sein Vater war in der Nähe 
begütert; der kleine Herrensitz mußte irgend- 
wo an unserem Wege liegen. 

Der junge Offizier erzählte, er habe bereits 
am Abend zuvor seinen Angehörigen Lebe- 
wohl gesagt, wolle aber doch noch einmal über 
den elterlichen Gutshof reiten, um jetzt in der 
Morgenfrühe, wo alles noch im Schlafe liege, 
stummen Abschied zu nehmen von der Stätte 
wo er eine sehr glückliche Kindheit und Ju- 
gend verlebt habe. 

Bald darauf tauchten die Dächer und Giebel 
des Gutshofes zwischen den Baumkronen auf. 
Wir ritten durch eine Toreinfahrt auf den 
Innenhof. Er lag noch im Schatten des Mor- 
gens. Links erhob sich die schmucklose Fas- 
sade des Herrenhauses, die bis zum ersten 
Stockwerk mit blühenden Kletterrosen über- 
wuchert war. 

Der Major ritt behutsam über den Rasen 
auf ein offenes Fenster im Hochparterre zu, 
während ich mein Pferd auf dem sandigen 
Mittelweg verhielt. Er hob sich in den Steig- 
bügeln und schaute zum Fenster hinein. Ein 
Lächeln zog über sein Gesicht, das durch eine 
frische Narbe auf der linken Wange entstellt 
war. Dann winkte er mich heran, legte aber 
bedeutsam den Finger auf die Lippen. 

Erinnerung ist eine Kostbarkeit, und die 
Ruhestätten der Toten als die Stätten der Er- 
innerung umschließen einen großen Reichtum. 

Aber es ist ein Reichtum, der zur Hälfte dem 
Tode gehört, der Vergangenheit, dem Niemals- 
Wieder. Wir sind Teilhaber des Todes und des 
Niemals-Wieder, wenn unsere Liebe die Grä- 
ber aufsucht. Der Tod ist in jeder Hinsicht 
eine bittere Armut, ein Mangel und ein Leid, 
und wir werden des Reichtums der Liebe nur 
inne in den Schatten, die aus der Vergangen- 
heit in unser Leben fallen. Die bloße Erinne- 
rung ist keine Kraft, sondern ein Mangel. Sie 
wird zur Kraft und zum Reichtum allein durch 
die Hoffnung. 

Die Hoffnung nämlich bestätigt und bejaht 
unsere Liebe in der Liebe Gottes. Sie sagt, daß 
unsere Liebe nicht im Schmerz endet imd her- 
nach nur Vergangenheit ist, sondern daß sie 
sieh in Freude erfüllt und — Ewigkeit wird. 
Die Hoffnung sagt, daß unsere Liebe nicht nur 
unsere sterblich« und Irdische Liebe ist, son- 

Als mein Pferd neben dem seinen stand, 
konnte ich bequem in das Zimmer hineinse- 
hen. Unweit des Fensters stand ein breites 
französisches Bett, in dem zwei schlafende 
Mädchen lagen. Die Aeltere mochte achtzehn 
Jahre zählen. Sie lag auf dem Rücken, blonde 
Locken umgaben das im Schlaf gelöste Gesicht; 
ihr voller Mund war etwas bekümmert ge- 
schürzt. In regelmäßigen Atemzügen hob und 
senkte sich ihre Brust unter dem weißen 
Nac;htgewand. Es mußte eine Schwester des 
Majors sein — die Aehnliohkeit war unver- 
kennbar. 

Die andere Schläferin sah ich nur im Profil. 
Sie war jünger, dunkelhaarig, und hatte das 
Gesicht an die Schulter ihrer Schwester ge- 
schmiegt. Eine halb gelöste Flechte lag zwi- 
schen der Wange und dem zierlichen Ohr. Der 
bloße Arm war zum Kinn hinauf abgewinkelt. 

Mit seltsam ernstem Gesicht betrachtete der 
Major dieses friedliche Bild. Vorsichtig pflückte 
er zwei rote Rosen aus dem Spalier und warf 
sie nacheinander auf das weiße Deckbett sei- 
ner Schwestei-n. Dann wendete er sein Pferd 
und ritt zum jenseitigen Hoftor hinaus. Drau- 
ßen in der Kastanienallee fiel er in Galopp; 
ich hatte Mühe, ihm zu folgen. 

Ohne ein weiteres Wort gesprochen zu ha- 
ben, erreichten wir das Heerlager des Trup- 
penübungsplatzes. Die Panzer formierten sichi 
bereits zum Abmarsch. Freiherr von K. saß ab, 
warf mir wortlos die Zügel seines Pferdes zu 
und meldete sich bei seinem Vorgesetzten. 
Dann rollte der eiserne Heerwurm wie eine 
Lawine des Sdiicksals nach Osten. Der Major 
stand im offenen Turmluc^c eines Fahrzeuges; 
ich salutierte, aber er sah mich nicht. Dröh- 
nend verschwand die Armada im Morgennebel 
der Flußniederung. 

Freiherr von K. sah seine Heimat nie wie- 
der. Er fiel schon im ersten Monat des Feld- 
zuges bei Smolensk. 

dem durch die Hoffnung ein Teil der gött- 
lichen und ewigen Liebe. Wer der Auferste- 
hung des ewigen Lebens gewiß ist, steht an 
den Gräbern nicht als ein Teilhaber des Todes, 
sondern als ein Teilhaber des Lebens, dai 
ewig Leben ist. 

Auch die Christen von heute leben oft in 
einer ängstlichen und kleinlichen Hoffnung. 
Die christliche Hoffnung ist weithin zu einem 
Ornament des Todes geworden, wir über- 
deckten mit ihr weithin unsere Hoffnungslosig- 
keit. Wir leben viel stärker aus der Erinne- 
rung als aus der Hoffnung, und deshalb kön- 
nen wir uns auch nicht wundern, wenn unsere 
Erinnerung Immer mehr zu einer armen 
Zeremonie wird. 

Gottes Liebe aber will, daß an den Gräbern 
nur die Erinnerung ein Recht hat, die aus der 
Hoffnung lebte. Denn durch die Hoffnung wird 
unsere Erinnerung reich, miichtig und würdig. 
Sie hat teil an dem Leben, das stärker ist aü 
der Tod. 

Sie hörte das Weinen der Knienden 
Das Bild des Sohnes / Erzählung von C. K. Falan 

Wer der Auferstehung gewiß ist... 
Erinnerung, die aus der Hoffnung lebt 



Nr. 91 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 14. November 1969 

Lemminge wieder auf dem Marsch 
Unerklärlicher Wanderinstinkt / Abermillionen Tiere ertrinken im Meer 

In Nordschweden sind zur Zeit wieder 
Millionen von Lemmingen auf Wanderschaft. 
In endlosen Zügen geordnet, ziehen die Wühl- 
mäuse durch die skandinavische Landschaft 
und eilen auf geraden Wegen dem Meer zu. 
Es gibt nichts, was diese Nagerschwärme auf- 
zuhalten vermag. Sie nehmen jedes Hindernis, 
diis sich ihnen auf diesem Weg entgegenstellt 
Wie die Heuschrecken fallen sie über di« 
Siedlungen her, auf die sie bei ihrem Todes- 
marsch stoßen. Sie fressen sich durch Gärten 
und Felder. 

Von Abhängen und Felsen stürzen sie sich 
hinab, und wenn Hunderte dabei zugrunde 
gehen. Nidits kann sie von der einmal einge- 
schlagenen Marschrichtung abbringen. Keinem 

Der Lemmmg, eine luunstcräholicfae WOhlnuns, ernUirt sich 
von Warxeln, Moos and Flechten. Foto; Weidmann 
Hindernis wollen sie ausweichen, selbst große 
Felsblöcke rennen sie an, beißen zornig in den 
Stein oder icratzen mit ihren Nägeln, bis sie 
schließlich den Weg um den Felsen gefunden 
haben. Flüsse werden durchschwömmen und 
reiI3ende Bergbäche überwunden. 

Kommen sie an das Meer, dann geht es ohne 
Ueberlegung in die Fluten hinein. Die kleinen 
Nager schwimmen, bis ihre Kraft erlischt, und 
Kie sind noch im Tode bemüht, die einmal 
eingeschlagene Riditung einzuhalten. So ver- 
schmähten sie, wie ein Augenzeuge berichtet, 
während die ersten bereits ertranken, eine 
rettende Insel, die für die meisten in noch 
erreidibarer Nähe lag. 

Obwohl Lemminge in Kolonien zusammen- 
leben, sind sie untereinander unverträglich, 
bissig und feindselig. Darin gleichen sie ihren 
gröiJeren Vettern, den Hamstern, die auch gern 

um sich beißen. Der Lemming hamstert aber 
nicht. Er sammelt keine Wintervorräte und 
sudit selbst unter hohem Sdine« noch Nah* 
rung zu finden. 

Fast alle Tiere des Nordens stellen ihm 
nach. Raubmöwen holen sich ihn als Beute, 
Schnee-Eulen, Raben, Bussards und selbst 
Adler jagen ihn. Marder, Hermelin und der 
Vielfraß stellen ihm nach. Für Füdise ist er 
oft im Winter die einzige Nahrung. Was die 
Raubtiere über lassen, frißt die Lemmlngpest, 
die verheerend unter den kleinen Nagern wü- 
tet. Aller allen diesen Feinden zum Trotz ver- 
mehren sich die Lemminge sehr schnell. 

In normalen Jahren bringt ein Lemming- 
weibdien zwei Würfe mit drei bis vier Jun- 

gen zur Welt. In wannen, lan- 
gen Sommern aber, den be- 
rüchtigten „Lemmingjahren", 
wirft das kleine Muttertier 
viermal, und jeder Wurf hat 
fast zehn Junge. Die kaUen 
Berge und die Tundra haben 
dann nicht genügend Nahrung, 
um die zahllosen Lemming- 
kinder zu ernähren. 

Für diesen Zuwachs aber 
gibt es, besonders wenn der 
erste Schnee gefallen ist, keine 
Nahrung meiir. Wie auf ein 
verabredetes Zeichen hin be- 
ginnen sich die Lemminge zu 
sammeln. Meist auf einem 
Bergrüdcen kommen sie in un- 
ütiersehbaren Massen zusam- 
men. Und dann, als habe man 
einen Abmarschtermin festge- 
legt, setzen sieb die Ballonen 
von Nagern in Richtung auf 
das Meer in Bewegung. 

Der Nahrungsmangel, be- 
haupten einige Forscher, sei 
der alleinige Grund für diesen 
Todesmarsch. Andere jedoch 

glauben, daß die Züge „Liebeswanderungen" 
seien. Man hat nämlich festgestellt, daß in 
den Lemmingjahren verhältnismäßig viele 
männliche Tiere geboren werden. Die Männ- 
chen aber, die kein Weibchen flnden, gingen 
auf die Wanderung, um sich solche zu suchen. 
Hier aber fehlt der schlüssige Beweis. 

Vielleicht auch war der Todeszug der Lem- 
minge in früheren erdgeschichtlichen Zeiten 
durchaus nicht so widersinnig wie er uns 
heute erscheint. Möglicherwelse bestand da- 
mals eine Landbrücke nach Asien hinüber, 
und die vom Hunger geplagten Nager benutz- 
ten sie, um zu den benachbarten Landmassen 
hinüt>erzuwechseln. Die Erinnerung an diesen 
einstigen Landweg besitzen noch heute in- 
stinktiv die Lemminge, ähnlich wie die Zug- 
vögel. die früher nur über Land geflogen sind 
und lieute noch denselben Weg benutzen, ob- 
wohl er jetzt über Meere führt. 

UNSER HAUSARZT BERArSIE^ 

Akne-Pusteln - Stigma der Pubertät 
Wenn sich Puitsln und Knötchen ou/ der Haut von Jugend- 

tichen zeigen, lächeln viele Erwachsene vielsagend: Die Kin- 
der kommen eben in „dieses" Alter, die Pubertät mit all 
Ihren IVöten, Atngsten und verwirrenden Gefühlen gibt der 
Umwelt mit der berüchtigten Akne »uloaris ein deutlich sicht- 
bares Zeichen. „Doj geht wieder vorbei", sagen manche Eltern 
und verweisen au] ihre eipene Jugend. Tatsächlich itt die 
Veranlagung zur Akne vererbbar. 

Das ist freilich noch lonoe Icein Grund, die 
Sache auf die leichte Schulter zu nehmen: In 
hartnäckigen Fällen wird die permanente Ver- 
unstaltung vor allem des Gesichtes zur schwe- 
ren seelischen Belastung, die den jungen 
Menschen schwer zu schaffen machen kann. 

Es kursieren tausend Hausmittelchen und 
Familienrezepte gegen die lästigen Pusteln; 
am sichersten ist /reilich der Gang zum Arzt. 
Zwar sind sich die Mediziner immer noch 
nicht endgültig einig über die Vrsadien der 
Akne, doch scheint festzustehen, daß die 
Hauptursaehe in hormonellen Störungen be- 
ruht. Dns geht beispielsweise daraus hervor, 
daß die Akne bevorzugt in der Pubertät, einer 
Zeit hormoneller Umstellung, sowie kurz uor 
der Menstruation bei Frauen auftritt, wenn 
der Oestrogenspiegel absinkt. Die Akne ist 
eine Erkrankung des FolUkeU und Talg- 
drüsen-Apparates der Haut mit Störung des 
Verhomungsvorganges. Eine weitgehend an- 
erkannte Lehrmeinmng der Medizin besagt, 
daß das Verhältnis der weiblichen Keimdrü- 

senhormone — Oestrogene — zu den männ- 
lichen — Androgene — zugunsten der letzte- 
ren gestört ist. Das am stärksten wirksame 
männliche Keimdriisenhormon. das Testosle- 
ron, führt zu einer Vergrößerung der Talg- 
drüsen und zu vermehrter Talgabsonderung. 
Eine Hormonbehandlung hat sich nach dieser 
Theorie immer mehr durchgesetzt. 

Freilich muß eine Akne-Behandlung um- 
fassend sein, denn die Pusteln werden als 
komplexe Erscheinung, bedingt durch zahl- 
reiche Faktoren, betrachtet. Aeußere Ursachen 
wie chemische Substanzen aus Kosmetika spie- 
len eine Rolle; Vitamin-A-Mangel verstärkt 
die Akne, Magen-Darm-Stärungen lösen sie 
oft aus. Vor allem Mädchen sollte man aus 
psydtologischen Gründen die Akne als eine 
vorübergehende, hellbare Ersehetnmg erklä- 
ren. Selbst häßliche Narben, die bei Vernach- 
lässigung der Akne entstehen können, sind 
reparabel, können durch kosmetische Mittel 
auf ein erträgliches Maß gemildert werden. 

Dr. med. O, 

Jedem Burger seine Anti-Streili-Ausrustung 
In Paris entstand die erste Vereinigung zum besseren überieben bei Streiks 

In allen Ländern häufen sich die Streiks 
und ganz besonders Ist Frankreich von der- 
artigen Arbeitsniederlegungen betroffen. So 
ist es nicht verwunderlich, daß die Bürger 
jenseits des Rheins die ersten waren, die eine 
Vereinigung zum tiesseren Uet>erlel3en bei 
Streiks gründeten. Die Vereinigung trägt den 
Namen „Citoyens usagers 16s§s sociaux", ab- 
gekürzt: C. U. L. S. Zweck der Vereinigung ist 
es, bei Streik jedem Bürger mit Hat und Tat 
zu helfen. 

Die Vereinigung empfiehlt, daß sich Jeder 
Bürger eine Anti-Streik-Ausrüstung zulegt, 
bestehend aus: 

• Kräftige Sdiuhe, möglichst auch Roll- 
schuhe und zusammenlegbares Fahrrad (für 
Fälle, bei denen die Bediensteten der öffent- 
lichen Verkehrsbetriebe in einen Streik aus- 
brechen). ■ 

• Ein wasserdiditer Sack, der alles zum 
üeberleben enthält wie Lebensmittel in Dosen, 
Vitamintabletten, Kaugummi (zur Beruhigung 
der Nerven), Abführmittel, Kopfschmenpillen, 
Toilettenartikel, Kerzen, Streichhölzer usw. 

Die Vereinigung zum besseren Üeberleben 
bei Streiks veranstaltet außerdem regelmäßig 
jede Woche Unterrichtsabende Uber das Ijeste 
Verhalten des einzelnen bei Streiksituationen. 
„Der Streik ist aus unserer modernen Zivili- 
sation nicht mehr wegzudenken und es wird 
zu Immer größeren und zahlreicheren Arbeits- 
niederlegungen kommen!" erklärte einer der 
Geschäftsführer der neuen Vereinigung. „Die- 
ser Entwicklung darf man nidit untätig zu- 
sehen. Es bleibt nur eine Möglichkeit: recht- 
zeitig vorbeugen um durch gemeinschaftliches 
Handeln der Situation ruhig und gewappn"' 
eeeenüberstehen zu könnenl" 

Um ein Haar 
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1. Fortsetzung 
Meine Mutter ist sdion lange tot, sie war ein 
Fisdiermäddieii aus Neapel. Sonst habe ich nie- 
manden auf der Welt. Und verheiratet war ich 
aodi nicht. Zufrieden?" 

»Zufrieden! Ich bin giüdilidi, so glüdelichl Es 
ist mir ja so gleidigültig, woher du kommst und 
wer du bist. Tdi habe auch nie eine Mutter ge> 
habt. Sdion bald nach meiner Geburt verschwand 
sie bei Nacht und Nebel. Es war nicht leicht für 
meinen Vater." 

Nach einem Jahr heirateten sie, die achtzehn- 
jährige, kindliche Ruth und der ungebärdige 
Charly. 

Jetzt schiebt sich eine Wolke vor den Mond. 
Vergeblich wartet Ruth auf sein Wiederauftau- 
chen, er bleibt verschwunden. 

Sie geht zurück in das Zimmer. Doch sie muß 
sich gleich wieder niedersetzen. So stark spürt 
sie das Kind, das in einem Monat auf die Welt 
kommen soll. 

Das Lachen und Rufen draußen auf dem Markt- 
platz ist verstummt, eine unheimlidie Stille um- 
gibt sie wieder. 

«Das ist Charlys letzter Auftritt, Gott sei 
Dank! Seit meinem Ausfallen muß der Arme wie 
ein Wahnsinniger arbeiten, auch Vater. Nein, wir 
haben es nicht leicht. Aber trotzdem kommen wir 
vorwärts. Durch Charly. Er ist ein Genie. Ich 
liebe ihn. Ich möchte einen Sohn bekommen. Der 
muß genau so sein wie er. Liebling, paß aufl Bitte, 
paß auf!" 

Unruhig blicict sie zum Fenster hinaus. 
Nein, der Mond ist noch immer verschwunden. 

Eine schwere, schwarze Wolke verbirgt ihn, so 
daß die Nacht beängstigend dunkel ist. 

In diesem Augenblick gellt ein Schrei durch 
die Nacht, ein Entsetzenssciirei aus vielen, vielen 
Kehlen. 

Ruth weiß, was dieser Schrei zu bedeuten hat. 
Es handelt sich um Charly, nur um ihnl 

Lähmendes Entsetzen ergreift sie. Eine eiskalte 
Hand greift nach ihrem Herzen. 

Charlyl 
Sie spürt, wie ihre Knie zu zittern beginnen. 

Schwer stützt sie sich auf das Fensterbrett 
Ist er abgestürzt? 
Nein, es kann nicht wahr seini Er konnte nodi 

das Seil erhaschen, ganz bestimmtl Er ist doch so 
geschickt, es kann ihm einfach nidits passieren. 

Und selbst, wenn er abstürzte, vielleiciit ist er 
Bidit schwer verletzt. 

Des Seil wurde diesmal nur sedis Meter hodi 
gespannt, sechs Meter. Das ist nidit viet Viel* 

leicht ist es nur ein kleiner, unbedeutender Un- 
fall. 

Vielleicht' 
Hoffentlidi 
Sicherlidil 
„O Gott, nur tot darf er nicht sein, nur nicht 

totl Wie sollte ich ohne ihn weiterleben!" 
Der Mond kommt nodi immer nicht hervor. 
So mußte er auch nicht sehen, wie Charly ab- 

stürzte und sich das Genick brach. 
Der neue Salto, den er zum ersten Male zeigen 

wollte, ist mißglückt. Das Wagnis kostete ihn 
das Leben. 

Es war ihm nicht bestimmt, ein großer Artist 
tu werden. 

Als Ruth davon erfährt, legt sidi eine kalte 
Hand vor ihre Augen. Eine tiefe Ohnmacht nimmt 
sie in mildtätige Arme. 

☆ 
,Es war nichts u machen", sagt der Arzt zu 

Ruths Vater. «Es war zu viel für sie. Zuerst der 
entsetzliche Nervenschock, als sich ihr Mann das 
Genick brach, dann die vorzeitige Entbindung. Sie 
war ja auch so zart, und eine Zwillingsgeburt ist 
immer etwas Kompliziertes. Das war zu viel für 
sie." 

«Ja, ja, da kann man nichts machen", murmelte 
der alte Mann. „Da kann man gar nichts machen. 
Sie ist also tot, meine kleine, lebendige Ruth. 
Und Charly ist auch tot. Ja. Und zwei Menscäien 
sind wieder da, zwei Buben. Ja." 

«Die beiden Kinder sind sehr zart", erklärt der 
Arzt, .doch gesund. Wir werden sie durchbrin- 
gen. Ja, das Leben ist manchmal sonderbar. Wol- 
len Sie nicht Ihre beiden Enkelkinder ansehen?" 

Fast gleichgültig blickt Berto Wieland auf die 
beiden weißen, schreienden Bündel. Er kann nocii 
keine Beziehung finden zu diesen Geschöpfen, die 
seiner Ruth das Leben kosteten. Sie sind für ihn 
noch kein Ersatz für die Toten. Werden sie es 
Jemals sein? Er weiß es nicht. Er weiß im Augen- 
blick gar nichts. 

Mit den Händen bedeckt er seine Augen und 
sucht in seinem Innern die Antwort auf die Frage: 
warum, warum? Er findet keine Antwort und ver- 
läßt schweigend das Zimmer. Zurüdc bleiben zwei 
neue Erdenbürger, die mit viel Geschrei ihre Le- 
t»enswandening beginnen, die Brüder Charly 
.vuxd Berto. 
^ Das Leben geht weiter, auch für Berto Wieland. 
£i veikauit (Üe Wohnwagen und Tiere, das Zelt 
und die vieten« vielen GetiUe, die zu eiasm. Ziikuf 
flehöfcn. Er trennt Sick tos allem, wes seia bis* 

heriges Dasein ausmachte. 
Er verkauft rasch und nicht besonders gut, doch 

der Erlös genügt, um ein kleines Gasthaus am 
Rande eines Marktfleckens zu erstehen. Er gibt 
ihm den Namen .Zum tanzenden Bären". Eine 
alte, schwerhörige Magd hilft ihm in der Wirt- 
schaft, er selbst bedient seine Gäste, als ob er 
nie etwas anderes gemacht hätte. Die Bewohner 
des Ortes suchen gerne den »Tanzenden Bären" 
auf, es riedit dort ein wenig nacii weiter Welt, 
nadi Abenteuern und fernen Ländern. 

»Nun, Berto, erzähl' doch einmal etwas Interes- 
santes", meint ein Bauer. .Du mußt doch aller- 
hand erlebt haben, nicht?" 

»Ja, ja, ich habe schon etwas erlebt", sagt der 
Wirt. .Zum Beispiel die Sache mit dem Elefanten. 
Ich war damals ein junger Bursch und arbeitete 
bei einem großen Zirkus. Der eine Elefant hieß 
Kuli und war ein besonders kluges Tier. Die 
Nummer mit ihm war eine große Sache. Ich 
mußte mich auf den Boden legen; Kuli schritt 
über mich. Mit dem rechten Hinterfuß hatte er 
meine Nase zu kitzeln. Für die Zuschauer sah es 
recht gefährlich aus. Hunderte Male ging es gut. 
Und dann, eines schönen Tages, schnappte der 
Elefant plötzlich über. Er war halt doch nur ein 
Tier, nicht wahr. Ich sah den grauen, riesigen 
Fuß wenige Millimeter über meinem Gesicht und 
wartete auf das Weitergehen des Tieres. Doch es 
bewegte sich nicht. Der Dresseur wurde unruhig, 
redete gut zu, es half nichts. Ich hätte mich noch 
rasch wegrollen können, doch ich war wie ge- 
lähmt. Der schreckliche Fuß über mir zitterte ein 
wenig und begann sich dann ganz langsam zu 
senken. Ich spürte ihn auf meinem Gesi^t, stär- 
ker und stärker. Aus meinem ersten, leichten 
Schmerzgefühl wurde ein unmenschlicher Schmerz. 
In wenigen Atemzügen mußte mein Kopf eine 
zerstampfte Masse sein. Als ich zu mir kam, war 
ich ungemein erstaunt. Ich erfuhr, daß man 
Sdireckschüsse abgegeben und mich im aller- 
letzten Augenblick weggezogen hatte. Das Pu- 
blikum hat wie wahnsinnig applaudiert." 

.Phantastisch, phantastisch! Noch ein großes 
Bier! Noch ein Glas Wein!" rufen die Zuhörer. 

Berto holt das Bier und den Wein und freut 
sich, daß das Geschäft gut geht. Bei seinen Er- 
Zählungen ist immer eine hübsdie Portion Dich- 
tung dabei, doch die Gäste und er sind zufrieden. 
Was will er mehr? 

Die ZwilUngsbrüder Charly und Berto sind ge- 
nau ein Jahr alt, als sie der Großvater zu sic^ 
holt. Sie können noch kaum gerade gehen, als er 
sie in die Lehre nimmt. 

»Da, über diesen Tisch müßt ihr klettern! Es 
macht nichts, wenn ihr herunterfallt. Nein, nein, 
es tut nicht weh! Schreit doch nicht! Eure Kno- 
chen sind noch gani weich. He, Ckariy, he, 
Berto I* hält er seine Unleuichtfistunden. 

Sie können nodi lange nidit ordentUdi reden, 
eU er sdioa richtig» Cea^ädim mit ihnen führt. 

•Wißt ihr. Ihr Iflrine», man kwQ^nidkt früh 

genug anfangen, gar nicht früh genug! Aus euch 
soll doch etwas werden, nicht wahr? Und was 
sollte aus euch werden, w«in nicht Artisten? 
Eure Mutter war ein liebes, geschicktes Kind. 
Euer Vater war Klasse, große Klasse. Er hatte 
nur verdammtes Pech. Nidits im Leben bekommt 
man geschenkt, schon gar nicht Erfolg in unserem 
Beruf. Man muß hart arbeiten, ihr Kleinen! Man 
darf nie aufhören, nie nadigeben. Und nun wie- 
der an die Arbeit! He, Charly, he, Berto!" 

Die Geduld und die Ausdauer des alten Mannes 
sind fast unbegrenzt. 

Bald erkennt er, daß sein Enkelsohn Charly der 
Geschicktere und Unerschrockenere ist. 

.Berto, schau doch, wie es der Charly madit, 
schau doch! Berto, wein' nicht, der Charly weint 
auch nicht", sagt er nun sehr oft. 

Charly lacht bei diesen Worten stolz über das 
ganze hübsche Gesicht. Aber Berto wirft trotzig 
den Kopf zurück und schleudert einen bösen Blidi 
zum Bruder hinüber. 

Mit drei Jahren sind beide schon kleine Künst- 
ler. Dutzende Kunststücke können sie. Sie unter- 
halten die Gäste, die Wirtsstube ist immer voll. 

Äußerlich gleichen sich die Zwillingsbrüder wie 
ein Ei dem anderen, nur der Großvater kennt sie 
auseinander. 

So vergeht ein Jahr nach dem andern. Außer 
dem Alten kennt sie nun auch der Lehrer in der 
Schule ausemander. Charly ist bei weitem in- 
telligenter und fleißiger. 

Ebenso die kleine, blonde Gerti, die Tochter 
des Postmeisters. Sie will nur mit Charly spielen. 

.Warum magst du micht nicht, Gerti?" fragt 
Berto. „Ich schau doch genau so aus wie der 
Charly und ich kann die gleichen Sachen. War- 
um?" 

.Weil ich nur den Charly mag", antwortete das 
Kind mit heller Stimme. .Er kann auch alles viel 
besser als du. Der Charly wird bestimmt einmal 
berühmt werden, ganz berühmt." 

Berto dreht sich um und geht davon. 
,^Auch ich werde einmal berühmt werden. Ich 

muß es", sagt er zu sich selber. .Was der Charly 
kann, kann ich auch. Ich werde es allen zeigen, 
allen!" 

Mit vierzehn Jahren verlassen die Zwillings- 
brüder die Schule. Prüfend blickt der Alte auf 
seine Enkelsöhne. Jetzt ist es also so weit, daß 
endgültige Entscheidungen fallen müssen. Die 
beiden Knaben stehen vor ihm, groß, schlank, 
dunkel, mit biegsamen, elastischen Körpern und 
schmalen, schönen Gesichtern. Es macht Freude, 
sie anzusehen. 

.Nun, wie denkt ihr über eure Zukunft?" fragt 
- er. 

.Wir braudien nidit mehr viel zu denken, 
Großvater, das hast schon du die ganzen Jahre 
her getan", antwortet Charly. 

F(MrtaetzuDg folgt 

Kreuzworträtsel 
Waageiecbi: 1. MlQtruuen, Zweifel, 8. 

Stadl In Jugoslawien, 10. Spieikartenfarbe 12. 
Vorzeichen, 14. Abk für Titel, 16 Vorfahr, 17 Ne- 
benlluU dei Plssa In Ostpr 21 Schreibgerät, 
23. Obst- oder Fletschflüssigkelt. 25. des 
Fülle», 27 engl Blerari 28 Romao von Kip- 
ling. 29 Schotternock. 31 bronzezeltl. Blas- 
instrument, 32 Stadt ir d . Schweiz, 34. Stadt 
in der Mark Brandenburg, 30. Windseite, 
37 ElTifwhrt. 39. Drel-Manji-Rapelle, 41. Oper 
von Verdi. 42. Schnellschreibsystem/Kurzf, 
44 ()rl bei Struublng. 
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Senkrecht: 2. Pilzart, 3 latein.; ich, 4. 
Zeichen für Praseodym, 5. portug.: Sankt, 6. Eln- 
schreibimg an Hodischulen, 7 Abk. für einen 
Monatsnamen, 9. Donauzuflufl. 11 Haltung, 
Miene, 13. Lebensbund, 15. Augendeckel, 
18 Honigwein, 19. Nebenfluß der Warthe, 
20 Stadt in Japan, 22 Tätigkeit dei Lungen, 
24 Kalifenname, 26. engl Anrede. 30 Hand- 
lung. 31 Abk für ledig 33. Teil der Wind- 
rose, 34. uftverfälscht, 35 Abk. für moderato, 
36. Abk. für Limited, .W selten, 40. Kfz-Kennz. 
Otterndorf, 41. Ruinenstadt in der Türkei, 
43. Span. Artikel. 

Konsonanten verhau 
wnndbnnztgvrkttnkmmt 

nhrtrwntrgrttn. 
Ni»ch Ergänzung des Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie eine Bauern- 
v/ei.<?helt. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleich« Zahlen gleich« 
Buchstaben. 

1. 21 20 17 B 21 22 16 
dL Volksstamm 

X 17 20 21 21 19 18 20 
Stadt In Süditalicn 

3. 8 15 19 17 8 22 19 
Lauscher 

4. 2 12 19 4 10 16 9 
Effekt 

5. 20 19 18 22 6 12 21 
^ediische GAttin 

6. 19 22 12 16 23 19 7 
Bad In Niederschle.=ien 

7. 7 20 10 13 22 19 22 19 
Magier 

8. 4 16 19 19 3 22 14 
Körpergewebe 

9. 22 19 13 20 10 22 19 
Konstrukteur 

10. 8 20 14 10 16 4 22 
Schuft 

11. 14 20 8 16 22 17 4 
Burg bei Oberlahnstein 

Ii 17 22 14 22 13 22 21 
Sundalnsel 

la 8 22 12 14 20 16 5 
Beiname Jesa 

14. 22 1 4 14 20 II 22 
vom Aualand umgeh. Landesteil 

15. 18 12 9 22 19 12 20 
Staat In Afrika. 

Di« ersten und vierten Budistaben — von 
oben nach unten gelesen — ergeben einen 
Singvogel. 

Wortfragnncnte 
tder — enis — mann — amvo — tagv icht 
llst — erlo — gela — änd — rena — chtb 
Igst — ndem — at. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sich ein Wort von Chamfort ergibt. 

Mixrätsel 
Untenstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daC Begriffe der angefOhrten Bedeutungen 
entstehen, deren Anfangsbuchstaben — In ge- 
gebener Reihenfolge gelesen — den Titel einer 
Oper von Schillings ergeben. 
Krume + Zelt + Sera - Ritterorden 
Bonne + Arom + Obst — Marine Dienstgrad 
Klaua + Nennl + Ode = frz. Insel östl. Austral. 
Helge + Rille + Ani = kath. Gedenktag 
Stich + Teln t E3en = europ. Staat 
Prunk + Tinte t Ion = Anw. von Satzzeichen 
Russe + Hanse f Don - tbür. Stadt a. d. Wipper 
Stern + Za-na + Mono — ., damerikan. Strom 

Silben-Domino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sldi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsüben Jeweili die 
Anfangssilben des nächstfolgeiiden Worte« 
sind. 
ne — Ja — wa — darm — rat — gen — pan 
Stadt — te. 

Lastiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab — an — be — bo — dei 

ein — tra — ga — ge — ge — ge — gen 
gen — lel — lun — nen — nll — nung — orts 
pfle — reich — rln — sdilch — sta — ta — te 
te — te — te — tel — ter — tritt — ur — wel 
lelch — sind 10 Wörter folgender doppel- 
sinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. psychologische Prüfungen vornehmende 
griech Göttin 

2. Atmungsorgane eines Klosters 
3. Erzählung Ober einen Auerodisen 
4. mit Füßen stoßender Führer 
5. Ausdehnung eines großen Staates 
6. Prahlerei einer kleinen Ansledlung 
7. den Kranken helfende Regentraufen 
8. neugierige alte Schußwaffe 
9. malerische Darstellung eines 

unbestimmten Artlkek 
10. an einem afrikaa Strom beheimatetet 

griech. Buchstabe. 
Die Anfangsbuchstaben — von oben nach 

unten gelesen — ergeben eine „von einem 
griech. Buchstaben abgesonderte kleine Flüs- 
sigkeitsmenge". 

Auflösungen aus der 
GroBe« Kreuzworträtsel: Waageredit: 

2. Ramses, 7. Staupe, 13. KuU, 16. Reportage, 
16. NATO, 19. Eleve, 21. Dom, 22. Oka, 23. Ot- 
ter, 24. Narr, 26. smart, 28. Nero, 29. Spalier, 
32. Em, 33. Dilemma, 35. Saar, 37. Oere, 39 Ute, 
40. Spur, 41. Teil, 42. unl, 44 Etat. 46 Bass, 
48. Traenke, 51. Aar, 53. separat, 57 Udet, 
58 Ammon, 60. Nana, 61. Altar, 63 Rat, 64 Kos, 
86. SIgel, 68. Neon, 69. Karawanen, 71. Leda, 
72. Tandem, 73. Tertia. — Senkrecht: l. Aul, 
2. Rivale. 3. Mr, 4. seö, 5 Epos, 6. Sommer, 
7. Storno, 8 Takt, 9. Aga. 10. UE, 11. Entree, 
12. Ate. 13 kess, 14. Lena, 17. Atom. 18 Orla, 
20. Erl, 23. Oel, 25. Respekt, 27. Ar, 28 Niel- 
sen, 30. Pater. 31. Raute, 33. Dress, 34 Mensa, 
36. Ära, 38 Eta, 43. Pedant, 45 Tamtam, 
46 Brokat, 47 Manila, 48. Tran, 49. Auto, 
50 Ner, 52. Am, 54 Pas, 55. Rage, 56 Tula, 
58. Aare, 59 None, 62 Leu, 63. Rad. 65 Ser. 
67 Ede, 69. kn 70. N. T. 

Mixrätscl: MADEIRA — ORTLIEB — RE- 
KORDE — GARDINEN - ENGLAND - NIE- 

Von zwei Figuren eingrkreist 
WelB: Kel, Dg8, Lf2, Bc4 (4) — Schwant 

Kh5, Dd6, Lf6, Bc5, e5 (5) 
Der schwarze König fühlt steh ganz wohL 

Was karui ihm schon passleren, als schlimm- 
stenfalls ein Remis? Doch auch mit nur zwei 
Figuren kommt es manchmal zum Knüpfen 
eines tödlichen Netzes. Wie muß Weiß ziehen, 
um die schwarze Majestät hoffnung.slos matt 
zu setzen? 

Schiittelrätsel 
Bart — Rinde — eigen — Urne — Neid 

Aus. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Strom 
in Vorderasien 

vorigen Nummer: 
DERELBE - KUNSTEIS - OBERHAUS 
STERNSCHNtrPPE - TORTEN = Morgen- 
kost/Abendessen 

Konsonantenverhau: Lärm Ist das Marken- 
zeichen unserer Zeit. 

Silbenrätsel; l Wiederkunft, 2 Orion, 3. 
Indiana. 4 Hibiskus, 5 • Romulus. H Salome, 
7. Politur 8. Anlegestelle, 9 Copyright, 10. 
Kapitän. 11 Timpani. 12 Dionysos, 13 Arran- 
gement, 14. Impressionismus - Wo ihr's 
packt, da ist's Interessant 

Wortfragmente: Sage die Wahrheit und 
mache dich aus dem Staub 

Sdiüttelrätsel; Blei - Rhone - Alster -• 
Salbe — Irun — Lehär — Isar — Eisen — 
Neon = Brasilien 

Schachaufgabe Nr. 45: 1. . . L d3 t, 2. K el, 
D hl t, 3 Lxhl. T fl, 4 Sxfl, Te2 

Rätselglrichung: a) Putei. b) Ter, c) er, 
d) Budike, e) Dike. f) Sler - x = Putbus, 

Einen Fasttag eingelegt 

Anekdote aus dem Leben des Sängers Leo Slezak 
Von Leo Slezak, dem stimmgewaltigen Sän- 

ger aus der mährischen Hauptstadt Brünn, Ist 
weltweit bekannt geworden, daß er über einen 
unverwüstlichen Appetit >/erfügte und gerade- 
zu unwahrschelnlidie Mengen von Speisen zu 
verkraften vermochte. Als solcherart sein Lei- 
besumfang beängstigende Formen anzuneh- 
men begann, nahm Ihn sein Arzt Ins Gebet: 
„So geht das nicht weiter, mein Lieber", sagte 
der als Kunstfreund sidi Slezak verbur>den 
fühlende Mediziner: „Sie müssen sich eine 
Zeitlang auf vegetarische Kost umstellen, 
son.-it —" Und er zudtte vielsagend die Schul- 
ter. 

Der Sänger zeigte sich beeindruckt. „Viel- 
leicht haben Sie recht, Doktor", stimmte er zu. 
„Ab morgen —" 

Und in der Tat: vom nächsten Tag an aß er 
nur noch Gemüse und Obst, trank brav statt 
de.-i gewohnten Weines einen Apfelsaft und 
p»ufte allabendlich seine wenn audi kaum 
merkbare Gewichtsreduzierung... 

Seine Freunde staunten: „Was Ist los mit 
dir, Leo? Bist du krank?" 

„Nein", gab Slezak Bescheid, „krank bin ich 
nicht, nur Vegetarier." 

Darüber war noch keine Woche vergangen, 
als Richard Strauss ihn In einem Schlemmer- 
lokal vor einem opulenten Mahl sitzen sah. 

„He", wunderte sich der Komponist, „Ich 
denke, daß du unter die Vegetarier gegan- 
gen bist?" 

„Bin Ich", nickt der Sänger, an einem dicken 
Brocken kauend, „aber heut, lieber Freund, 
lelst' ich mir einen Fasttag?' — os. 

Freundliche Warnung 
Der Verkehrsschutzmann gibt einem Klein- 

auto, in dem ein Ehepaar sitzt, ein Haltezei- 
chen. Die Frau bremst und sieht den Polizisten 
herausfordernd an. Ehe ein Wort fällt, sagt 
der Mann mit warnender Stimme: „Herr 
Wachtmeister, wenn meine Frau sagt, daß sie 
richtig gefahren Ist, dann kann Ich Ihnen nur 
eines raten: Am besten widersprechen Sie Ihr 
nicht!" „Neugierige Frage: Was halten Sie da elgent- 

llcfa für ein komisdies Ding in den Händen?" 

On »tellsl dich an, 
„ *• •t' *wei Stunden zu spät gekommen wäre* and dakel sind es do<* awei Mi- 

nuten!" 

Heiteres Allerlei 
Angewandte Cieometrie 

Ein Junger Matheraatikprofessor war 
zum erstenmal Vater geworden. Da sich 
seine Frau eines Abends nicht wohl fühlte, 
mußte er das Baby versorgen. Als es Zeit 
war, die Windeln zu wechseln, betrachtete 
er lange das Dreiecktuch und rief schließ- 
lich zu seiner Frau hinüber: 

„Renate, wohin kommt die Hypotenuse?" 
Alibi 

Auf der Polizeiwache. Ein Verdächtiger 
wird verhört 

„Wo waren Sie in der Nacht zum 18. 
Juni?" fragt der Polizeibeamte. 

Der Verdächtige überlegt nicht lange: 
„In der Nacht zum 18. Juni war Ich hier 

bei Ihnen auf der Polizeiwache und habe 
Ihnen erzählt, wo Ich am 22. April gewesen 
bin!" 

Manipulation 
„Liebling", sagte der junge Ehemann zu 

seiner Frau, „dreh doch den Gashahn ein 
bißchen welter auf!" 

„Aber warum denn, Schatz?" 
„Damit das Essen schneller anbrennt — 

wir kommen sonst zu spät ins Restaurant!" 
Wann ist man zerstreut? 

Zerstreut Ist man erst dann, wenn man 
seiner Flau in die Wange kneift und sagt: 
„Na, Kleine, haben wir uns nicht schon 
Irgendwo einmal gesehen?" 

Strafe 
E» war eine kinderreiche Familie und als 

das neunte Kind getauft wurde, durften dla 
acht anderen Kinder mit In die Kirche. 

Mitten in der Zeremonie wurde der vier- 
jährige Peter ungeduldig und er öng an zu 
schreien. Da wandte sidi der Vater an den 
Sprößling und sagte tadelnd: 

, „Peter, wenn du nicht artig bist, darfst 
du das nächste Mal nicht mehr mit!" 

Sensationsnummer 
„Ich bin eine Sensatlonsnuramerl" er- 

klärte der Artist. „Ich schlucke ganze Säbel 
von zwei Meter Länge!" 

Der Agenturdirektor wehrt ab: 
„Säbelschlucker gibt es wie Sand am 

Meer!" 
„Vielleicht — aber Ich bin nur 1,20 m 

groß!" 
Prophezeiiuig 

„Betty, gestern war ich bei einer Wahr- 
sagerin, diese sagte mir, daß ich sehr alt 
werde." 

„Mary, das Geld hättest du sparen kön- 
nen. Das haben deine Freundinnen schon 
längst bemerkt." 

Hausaufgaben 
„Soll idi dtr bei deinen Rechenaufgaben 

helfen?" 
„Nein, danke, Vati. Der Lehrer sieht es 

viel lieber, wenn wir die Fehler selber 
machen." 

Wirtschaftsgeld 
Es Ist der Erste des Monats. Die Hausfrau 

bittet ihren Mann, der Geschlditsprofessor 
ist, um Wlrtsdiaftsgeld: „Wilhelm, der 
Erste!" 

„1861 bis 1888 König von Preußen, aeit 
1B7I Deutscher Kaiser 1* war die prompte 
Antwort 

Besondere Kennzeichen 
Von Leo Venn 

Auf die Polizeiwache kam Frau Vogel, die 
resolute Mittvierzigerin. 

„Mein Mann Ist verschwunden!" sagle sie. 
Der diensthabende Wachtmeister nahm dia 

Personalien von Frau Vogt! duf, notierte Na- 
men und Geburtsdatum ihres Mannes, ließ 
sich ein Foto get>en und (ragte: „Wann haben 
Sie Ihren Mann zum letzten Mal gesehen?" 

„Heute morgen", antwortete Frau Vogel. 
„Um acht Uhr habe ich zu ihm gesagt: ,Theo, 
gehe die Brötchen und die Milch holen'' " 

„Aha! Und Jann ...?" 
„Dann ist er gegangen. Aber er ist nicht 

wiedergekommen, und jetzt ist es vier Uhr 
nachmittags'" 

Der Wachtmeister klapperte auf seiner 
Sdireibmasdiine und nahm das Gehörte zu 
Protokoll Dann erkundigte er sich: „Wie groß 
Ist Ihr Mann?" 

„Ein Meter fünfundsechzig." 
„Figur?" 
„Hager." 
„Was trug er, als Sie Ihn zuletzt sahen?" 
„Einen grauen Anzug, sdiwarze Schuhe." 
Der Wachtmeister notierte alles gewissen- 

haft. ,3at Ihr Mann noch irgendwelche be- 
sonderen Kennzeidien?" wollte er noch wis- 
sen. 

„Besondere Kennzeichen?" — Frau Vogel 
schüttelte den Kopf. „Nein", sagte sie. 

„Aber.. .7" 
„Aber das Ist eine ganz gute Idee — er wird 

welche bekommen, wenn Sie ihn mir wieder- 
bringen !" 

r. 

< 

„Ich denke gerade daran, da sollst morgen 
mal nun Finanzamt kommen." 

(XJ- 



mipolarn 

günstig 
direkt von 
unserem Lagerl 

iioUerbau 
BudiicfaUg 

Im Steingrund 2 

iigttrrenhaus 

~ (am JHuiherplaiz 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher 

Größte Auswahl In- und ausländischer Zigarrenmarken und 
Rauditabake - Feuerzeuge aller bekannten Finnen - Feuer- 
zeugreparaturen - Spirituosen, auch In Geschenkpackungen. 

FOTOKOPIEN 
Ab sofort Fotokopien - gleidi zum Mitnehmen 

—t:: - 1 Stück-!,60.DM 

10 Stück 5,- DM 

KÄUFIKIÄU 

RAUN 

Langen 

ura 

Kalte Füße gibt's nicht mehr, wenn 
ein dura teppichboden im Hause 
liegt. Denn der dura Qanzraumtep- 
pich bannt die Kälte, isoliert die Wär- 
me und ist dabei wundervoll weich, 
hochstrepazierfähig und so pflege- 
leicht   

Wir haben den Service, den Sie benötigen, un» in allen 
Punl<ten Ihren Wünschen zu entsprechen. 
Verlegung - schnell — fachgerecht — preiswert! 

teppichboden 

höta 

Oat gute Fachgeschlft fOr Gardinen-TeppIchbBden-Ttpploh* 
Orientteppiche • BrOcken - Tapeten und Bodenbeläge 

Lrjigen, Gartenstrafie 6 (am l.uUierpIatz), Telefon 21291 

Machen Sie auch 
Ihre Wohnung winterfest. 

Nicht nur Ihr Auto. 
Ein Mipolarn Teppichboden 
bringt Sie warm und 
behaglich durch den 
ungemütlichen Wintp 

Mipolarn® 
Teppichboden 

J. K. BACH 

607 Langen/Ffm. 

Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 

Ju>ei 

gute Seiten hat 
unsere Kleidung aus 
echtem Lammpslz- 

a außen Leder, innen 
gewachsenes Fell. 
I^atürlich von 
LEDER-VATER 

[Deutschlands größtes Spezial- 
geschöft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwadi« v. Kaltarilr. II 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Beratiingl 

«0,2 

EOvernaoB baragtB 
I 7617 Epcingen Tel. 0 72 62/715 | 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fadjl. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. • StUtstraße 32 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Masciiinenschilder, tech.ScMliIer 

RADIO HAUPTWACHE, ■litz- 
Reparaturen u. Anicnnenbau. 
Spellen Color. (D Werkdatt- 
wagcn. — Telefon 2 Ji 74 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geäffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnenmen 

piHelnigfl 

I Berufsbekleidung I 
für Jeden Beruf 

von 
Ihreiii Fachgeschäft ffir 

Berufskleidung und WSscbe 
Fabrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Sonderangebot 
nur kurze Zelt 

Teppich 
]e qm DM 

3.50 

gereinigt und 
aufgearbeitet 

TiPPICH 

mEI5T£/l* 
Fll.: Bahnstraße 112 

Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, Textll- 
haus Helmrlch, Fahrgasse 23 

Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchsiraße 8 
oder einfach anrufen, wir holen ab u. bringen: Tel. 21307 

insererieren bringt Gewinn! 

PREISSCHLAGER! 

(mech) hochflorige Berbertepplchware 400 cm breit 

per qm DM 49,— 

als Teppidi oder ITmrandung nach Ihrem Maß 

Teppichauslegeware 200 cm breit ab per qm DM 11,90 

TEPPICH-ETAGE 

gerhard CJörmen 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 62 — Telefon 61070/68314 

Parkplatz am Haus 

Bausparen 

sollten Sie-I 

jetzt 

Sie l^önnen eine wesentlich höhere 
Bausparprämie als früher erreichen. 
Aus bisher 400 Mark werden im 
Höchstfall sogar 945 Mark. Nach 
wie vor gibt es statt dessen auch 
die einträgliche Steuervergünstigung. 
Bitte, fragen Sie uns nach dem Bau- 
sparen mit unserer 

I Bausparkasse SdiwablschHall 

Wir geben Ihnen überalle Einzelheiten 
Auskunft Aber warten Sie nicht zu 
lange - das Jahresende rückt immer 
näher. 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTB 

BESONDERS PREISGÜNSTIGE ANGEBOTE 

für Neubaubesitzer 
(Alle Preise einschließlich Mehrwertsteuer) 

Wandfliesen - Majolika 
farbig geflammt, 1. Wahl qm DM 16,50 
Wandfliesen für Küchen 
elfenbein und weiß qm DM 11,— 
Japan-Mosaik, 30 X 30 cm . . . qm ab DM 19,- 
Terrazzoplatten 
für Balkone und Flure „winterfest" . qm DM 13,— 
Dazu FugenweiB, Filesenkleber, Boden-Trennschlenen eto. 
Alles in schöner Auswahl, sofort lieferbar oder zum Abholen 
ab Lager Darmstadt. 
Geöffnet; täglich von 8 — 12 Uhr und 14 — 18 Uhr. 

Samstag von 8 — 12 Uhr. 

FLIESEN-SCHNEIDER 
DARMSTADT, Merckstraße 9 u. 10, Telefon 0 61 51 / 2 39 17 

Bei Mutti sctimeckts am besten 

Fllder 

\ Weinsauerkraut 

aut neuer Ernte Vi Dot« 

Gelderländer 

Bauchspeck 
mild, mager, garäiichert 
300/400-g-St, 100 g 

Belgische 

junge Erbsen mittel- 

fein mit gewürfelten 

Karotten 
am frischen GemOten. 

Vi Dote 

Frischei-Nudeln, 

-Makkaroni und 

m -Spätzle 
250.g.BU. 

und daiu 
Original 
serbisches Gulasch 

' tafelfertig 400-g-Dose 

Levantiner 

Haselnußkerne 

neue Ernte SOO-g-Btl. 
Griechische 

Sultaninen 

neue Ernte SOO-g-Btl. ^ 

SPAR Margarine . fifl © 

Silber SOO-g-Becher p 

® 1 QA © 
Type 405 2,5-kg-Bti. 

-,78 

-.78 

-.97 

-.68 

1,65« 

0 

3,39 S 

■,97* 

i 

m 

Span. 

Navel-Orangen 
•U6 und taltlg, voller Aioma 

1 kg im Neti 
Span. 

^ Satsumas 
kernloie, voiliafllge 

yiia SonnentrUdiie SOO g 

Natur-Zitronen 
O voller Salt und Vitamine 

S SlUck im Netz 

1.39 

-J9 

Hier gibt's die echte Grct-Völsings- 
Rindswurst. 
F.chtes Sdiwübischr.s Obstwässrrle 

'/i FI. DM 7,95 
Rinding Export ä Kasten DM 10,— 
Orlg. Pilsener Urquell 1 Fl. DM 1,2.'! 
Echtes Dänisches Tuborg-Bcer 

1 Fl. o. Pfand D.M 1,25 

Folgende Biersorten sind vorrätig   
eine Fundgrube für den Kenner; 
Kronebourg, Bedt's Bier, Isenbeck Alt 
Römerpils, Kaiserpils, Diät-Bier. Kulm- 
bacher Reichelsbräu Exp., Kulmbacher 
Reichel.sbräu Pils, Kulmbacher Reichels- 
bräu Urkulm. 
Binding-Dosen, Henninger Do.sen, Bin- 
ding Strips, Binding Heller Bock, 
Meister-Bock, Henninger Export, Kara- 
malz. 
Tabakwaren, Spirituosen, Zeitschriften, 
halbe Hähnrhen und vieles mehr bei: 

TRINKHALLE 

Wissenbach 
vorm. Emmer 
Langen, Frankfurter Straße 47 

RS 
med Vtrtondl ilHB3 Otid. Stondard nr 4,50. Silb«r 7,-. Gold 9,-, Wsrbwendung   6,50. Spaziol-Sortimentikassette in lu«u* 

riöser v^rpodcung. EinfOhrungipreis nur 12.-.Inter. Proipekt« und Grotiimuiter fügen wir Eritiendung bei. Altersongab« 
erfordertidk. Fetf verschl. Litto-Vtrtond, 2M lod Old*sto«, Pottfadi 124S, Abt. i 
Variotionen 69, EinfOhrungsprei» 28 DM 

Simea 1301 GL - Airalon-Polster, 
Knüppelschaltung, Gürtelreifen, 
Bj. 1969, 18 000 km, TÜ 5/71 6 200,  
im Kundenauftrag. 
Simca 1501 S, 25 000 km 6 450,— 

verkauft : 

Auto Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 

Auto-Elektrik 
607 LANGEN, Pittlerstraße, Am weißen 

Stein, Telefon 23784 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trodcen- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
DIE H L, Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Umstandskleider 

Jc^iieMßU 

BahnstraBe 20 

Achtung: 

Jahresschluß 

bringt 

GeM ins Haus 

wenn Sie sofort, spätestens jedoch bis 31. De- 
zember, mit dem Bausparen anfangen. Denn so 
können Sie für 1969 noch einen schönen Batzen 
Geld als Steuernachlaß oder Prämie kassieren: 

700, 900 Mark oder noch mehr. Was 
Tur Sie persönlich an Prämie im Bausparen drin- 
steckt, rechnen wir Ihnen gerne aus. Auf Mark 
und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und es er- 
wachsen Ihnen aus unserer Prämienberatunq 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wen- 
den Sie sich sofort an die nächste Wüstenrot- 
Beratungsstelle oder direkt ans Wüstenrot- 
naus, 714 Ludwigsburg, 

Bezirltsleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenslraße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsslunden In Langen: Langener Voll(sbanl< 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- Friedrichstraße und Wernerplatz 
Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

masse fWMM 

da 

Baumschulpflanzen 
in reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 06105 / 2567 

MrWd™TwSi';f 
Verkaufszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 

Samstag 8 bis 16 Uhr. 

BIOFRUCHT 

Tafeläpfel i Birnen 
aus organisch biologischem Anbau. 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen in allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

Martini 
rosto und bianco rosto und bianco i/i 

riiumbler! 

4,68 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

A Freude durch Geschenke 

von bleibendem Wert: 

ZUCHTPERLENSCHMUCK 
Colliers-Armbänder-Ringe-Ohrringe-Broschen 

Große Auswahl • Vorteilhafte Preise 

Frankfurt Main, KalserstraBe 64 V. + City-Center 

Ihre zuverlässigen Zuchtperlenspezialisten 



üiologiscues ] 

Das bio-^M garantier* 
,^llchept>eu< 

Unverbindliche Beratung und Vorführung bei Ihrem 
Fachhändler und in den 

AEG-TELEFUNKEN-Ausstellungsräumen 
Darmstadt, Schuchardtstraße 9 

Metallbau-Bauschlosserei Erich Blaschke 

Anfertigung von: 

Aluminium-Fenster und -Türen 
Balkon- und Treppengeländer 
aus Aluminium 

6070 Langen - Wilhelmstraße 12 - Telefon 2 33 44 

AUF DEN TISCH 

I a tschechische 

Winterzwiebeln 
5 kg-Sack 

Blumenkohl 
stück 

2.88 

-,98 

Kraft Mayonnaise qq 
80 °/o 2 Beutel ä 100 g 

Rindswurst 

Schinkenwurst 

100 g 

100 g 

-,65 

-.65 

In allen Läden mit Frischfleischabteilungen: 

Rinder-Braten 
500 g 4,85 

GUTES! 

VON edekaI 

SOFORTKRQNT 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredit- 
Genossenschaft 
EGMBM 

Agentur Langen, Bahnstralle 111 
(Drogerle Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit; Montag - Freitag 
von 10 - 12 und 16 - 18 Uhr 

„HICOTON" ist altbewahrt gegen 

n 
Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhältlich. 

Hersteller: „MEDIKA", P München 21 

SIEMENS 

Gefricr- 
geräte 

* 
Kühl- 
schränke 

* 
I Herde 

* 
Elektro- 

I Küdien- 
I gerate 

* 
Mixgeräte 

* 
Toaster 

* 
Kaffee- 
mühlen 

* 
itaffee- 
lutomaten 

♦ 
ßügrleisrn 

* 
BürcI- 
maschincn 

Staubsauger 

Kundfunk 
u. Fernsehen 

Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-MARKT 
Großhandel - llaußwald 

607 Langen, Mühlstr. 17, Telefon 7413 
Verkauf: 

Mo. — Fr. 16.00—18.30. Sa. 9.00—12.0U 
an jedermann 

FAHRLEHRER-LEHRGANG Anmeldungen noch möglich. Aller 23 Jahre. Fahrpraxis 3 J. Es ist der Lebens- beru(. Automation ausgeschlossen. Spit- zenverd. ca. OM 2000.-'. Selbständige verdienen mehr. Pers. AusK. auch am ■■■■■1 Heimatort. Anfr. Fahrlehrer-Fachschule Düsseldorf, Lindemannstr. 40, Tel. 662706 

# 

EL.BEO 
Supp-hose* 

der dlic<lcrhti'uinpf 

strafft und stützt 
das Bein 

I I .TEXTIL . , 
Heimnch 

607 Langen Fahrg 23 
P direkt am Hause 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Hetnrlchstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spexiolist mit 12 Filialen 

Farbfernsehkauf ist Vertrouenssache, 
deshalb nur lu Radio Hauptwache 

Einige unterer Vorteile: 
# Farbfernseher zur Probe 
9 Bei. gute Finanzierung 
9 Spez.-Farb-Sofortservice 
# Seniotionspreise durch 
9 Fabrik-Direkteinkoul 

mit 48-cm- 
Bildröhre 
1388.- 55"" 

mit 56-cm- 
Bildröhre 
1488.- Si" 

mit 63-cm- 
Bildröhre 
1588.. S,"!*' 

Farbf«rns«hor d«r Marken Grundig, Philips, Loewe- 
Opta, Nordmende, Saba usw. in den Farben Dunkel, 
NuObaum, Rüster, Potisander, Teak, Weiß, Blau, An> 
thrazit, Rot und Grün sofort von unseremLager lieferbar 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

30cmKoffer* 
Fernseher 
388.-,°^! 

59cmEinfach- 
Tischfernsh. 
328.- rr!*.*" 

59cmSpezial* 
Tischfernsh. e.24ii aa.« 448. 

59cmLuxus- 
Tischfernsh. 
5»8.-;i:.*" 

Weitere kaum schlagbare Angebote; 
©Schall- . Koffer* | Platten- 

platffen RTHl »pi^l«'' m. 
vi«i»TiUI yil^H mit UKW V«r«t.,LUpr. 

ob t." ob 39.* I ob 
Stauaryar. m. Radio | 4 3 itspr.'loK.u. Pitp. f 
LuxuB>HtFi>Anlo9.m. 1 Stauarf ar. u. 2 Sex. nur A9t.«o. a4M34.- 
Talaf. a-Spur-Tonb.< CarfitMSOt. o.Zbh. nur l«9.. •.17Kf4.< 
LuMui -TonbondB«r. 0rund.TKia4 kompl. nur a9i.. o.a4KlS.< 
Haim-Rundfunkgar. f.UKWu.MiNalwallfl 
nur SS., o. 14x9.- 
iLuxuS'Rodio Sobo In Dunbal.Rot.Watn 198.. o. 17x14.. 

Mutlktchr. m. tupor* rodlo u.lO-Plottansp. nuf 398.« o.a4xU.. 
I Luxus.Mutlktchr. m. * Staraovardt.lO-Mip. 

r S98.- 0.14x39.' 
Jop.Cots.'^acordor, bai.gut.m.oll.Zubah. 
nur 14«,. o.13«13.- 
Luxu*.CaM.-Racord. Orundff.CaOOAutom. nur 198.. o. 17x14.. 
S.kfl.iinfacli- Woschvolloutomat nur 384.« 0.34x19.« 
Luxui-Wotchvoll- outomot Mr S kg nur 698- o.a4«34.- 

4 HiFi-Stereo-Studiof mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Amstellung in Ton-Stilmöbeln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung bn rebtuat 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Blifx-Fernseh'U.Rundf.-Reparaturdienstm.üb.60 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist. 0 
Meister-Zentralwerkstatt mit Color-Spezialabt. 0 

{Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist. 
Meister-Zentralwerkstatt mit Color-Spezialabt. 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Longen, Bahnstraße 16, Telefon 236^74 

Damen- und Herrenhüte und Mützen 

in Leder, Haarfilz und Velour in allen 
Farben und Formen 

HUT-BRETSCH 
LANGEN. VVussergas.se 12 
Ihre allen Hüte werden nach neuen Formen umgearbeitet. 

Preisvorteile 

Gulasch, zart und mager 
Suppenfleisch, wie gew. 
Dörrfleisch  
Hadtfleisch  

500 g 
500 g 
500 g 
500 g 

DM 3,95 
DM 2,45 
DM 1,95 
DM 3,20 

Oberlinden - Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

I 

Auch Dein Kind braucht Jesus! 

Wenn wir unsere Kinder nicht für den Herrn Jesus 
gewinnen, dann gewinnt sie der Fürst der Welt für sich, 

* und wir sind schuldig vor Gott I 

3.U lOjeihnadtteft uekaenden tuU Miedet 

ein AehöneA, ondpiechendeA SdduenUMdn, 

Alle Kinder sollten dieses Bilderbuch, Auflage 1 Million, besitzen- 

Völlig kosfenl OS bekommt jeder, der uns dieserhalb 

schreibt, das Bilderbuch Es darf auf keinem Weihnachtstisch fehlen ! 

Schreibe bitte gleich an: 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

o 

o 

o 

o 

o 

O 

O 

O 

O 

O 

O 

O 

O oooooooooooooooooooooooooo 

Missionsweri( Werner Heuiceibach, 5281 Wiedenest Deutschland 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
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Fachleute und Wlssenaohaftler haben errechnet, daß 
eine Hausfrau mit zwei Kindern monatlich rund 
DM 1000," erarbeitet. 

Das wäre viel Geld, wenn es bezahlt werden müßte; 
tatsächlich aber z&hlt die Leistung der Hausfrau mit 
In Joder Familie und in der gesamten Wirtschaft. 
Die unbezahlte und vlelleloht auch unbezahlbare Arbelt 
der Hausfrau trägt bei zu den Milliarden DM, die 
jährlich in der Bundesrepublik erwirtschaftet werden. 
Die Hausfrauen sind daher auch beteiligt an den 
Millionen DM, die gespart werden in den Volksbanken 
und auf den Sparkonten 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Tragikkomödie 

in Ekuador 

Aufgezeirhnct von Hans Riehau 
Ekuador ist ein Land, das, wenn man den 

Geographen glauben darf, am Äquator liegt. 
Es ist heiß in Ekuador, sehr, sehr heiß. Am 
Äquator scherzt man nicht, wenn es um die 
Lir'be geht. Am Äquator ^'tzt das Messer 
loclter, 

„Kann heute abend nicht zu dir kommen". 
ßfi'Tte Alberto, „ich habe etwas vor." 

.Das trifft sich gut" nkjjte Caesar, „auch 
ich habe etwas vor Ich gehe zu meiner Braut." 

.,Ah", hob Alberto den Kopf, „du bist ver- 
lobt?" 

„Nidit gerade verlobt", murmelte Caesar. 
„Merkwürdiges Zusammentreffen", sagte 

Alberto, „audi Ich gehe heute abend zu 
meiner Braut" 

Sie trennten sich. Abends um acht prallten 
sie auf der Straße zusammen. 

„Ich gehe zur Plaza Mayor", sagte Alberto. 
„Ich gehe ajch zur Plaza Mayor", ächzte 

Caesar. 
Sie gingen zusammen. Vor dem Hause Plaza 

Mayor Nr. 7 blieb Caesar stehen. „Hier ist es", 
sagte er und blickte auf eine kleine Porzellan- 
tafel. „Pelligrini", stand darauf. 

„Auch ich will in dieses Haus", flüsterte Al- 
berto,, und seine Fäuste ballten sich. 

Caesar griff langsam in die Tasdie. „Sie 
ist braun, klein und hat graue Augen." 

„Ja", sagte Alberto und griff ebenfalls lang- 

sam in die Tasdie. „Sie Ist braun, klein ui^d 
hat graue Augen." 

Dann knallten —i fast gleidizeltlg — dl« 
beiden Schüsse. 

Am nächsten Tag saB Lukretia Pelligrini, 
braun, klem und mit Brauen Ausen. auf einem 

Stuhl neben einem Bett Im Spital. Wenige 
Meter vor ihr entfernt saß ebenfalls ein Mäd- 
*en, audi auf einem Stuhl, auch neben einem 
Bett, gerade so klein, braun und mit grauen 
Augen. 

Das war Isabella, Ihre Sdiwester. 

risikolos mehr H 

gewinnen 

  ff, 

Bundesschatzbriefe 

m it dem 

wachsenden Zins 

I 

jetzt von 

5,5-8% 

♦ 5,5% 6% 7% 7% 7,5% 8% Zins 

♦ Schon nach einem Jahr 
jederzeitige Rücknahme zu 100% 

♦ Ohne Kursrisiko 

♦ Zwei Wahlmöglichkeiten: 
Bundesschatzbrief A 
mit jährlicher Zinsausschüttung 

Bundesschatzbrief B 
mit Zinsansammlung 

♦ Schon ab DM 100,- 

Verlangen Sie bei Ihrer Bank 
oder Sparkasse Bundesschatzbriefe 

Wissenschaft und Volksheilkunde 
puDiic reiationi/onzetgei 

KocIiGn, BratBii, Backsn - ohne dabei zu sein Licht, Luft, Wasser und Erde sind die Ur- 
clcmente; sie bilden den Kreis, das ewig 
schwingende Rad des Lebens. Es sind die 
lebensbewegenden und formenden, ja bestim- 
menden Urkräfte. Alle sind sie für unser Leben 
gleich widitig;sie gehören zusammen und wir- 
ken zusammen. Wir leben auf der Erde, sie isl 
der Urgrund allen Seins. Wasser, Licht — 
Sonne — und Luft madien die Erde fruchtbar. 
Seit ältester Zeit ist die Erde aber auch ein 
hochgeschätztes Heil-Mittel, das im Altertum 
und im Mittelalter unter der Bezeichnung 
„Siegelerde" bekannt war Heute nennen wir 
es Heilerde. 

Sie ist ein reines Naturprodukt, und für ihre 
Wirksamkeit ist es ausschlaggebend, daß sie 
in schonendster Weise aufbereitet wird, ohne 
ihre chemische und mineralische Zusammen- 
setzung zu ändern. Die Heilkraft beruht auf der 
harmonischen, von der Natur selbst geschaffe- 
nen Zusammensetzung der Stoffe in der Heil- 
erde. Wir sollten dankbar dafür sein, daß bei 
uns neben einer hochausgebildeten Wissen- 
schaft eine so stark verankerte und breit ent- 
wickelte Volksheilkunde besteht. Je mehr der 
Wert der Heilerde erkannt wurde, um so um- 
fangreicher wurde ihre Anwendungsweise. Um 
ihre vielfältige Wirkung zu erklären, wurden 
eingehende wissenschaftliche Untersuchungen 
durchgeführt. Die biologisch-mechanische Re- 
gulierung des Darms sowie die Beseitigung der 
Gift- und Fäulnisstoffe im Magen-Darm-Kanal 
lassen die ausgezeichnete Wirkung der Heil- 
erde bei Darmstörungen der verschiedensten 
Art verstehen. 

WiAtig ist die Beseitigung der überschüssi- 
gen Säuren sowie die Unschädlichmachung von 
Darmgiften und die Regulierung der Ver- 
dauung. Dadurch wird der scheußlichen Selbst- 
vergiftung vom Darm her vorgebeugt und ver- 
hindert, daß die Darmgifte und Fäulnisstofte 
über die Sdileimhäute in die Blutbahn ge- 
langen. Sobald Magen und Darm durch die 
Heilerde wieder in Ordnung gebradit sind, 
stellt sidi die günstige Rückwirkung auf den 
gesamten Körper ein. Kopfschmerzen, Sdilaf- 
losigkeit, AbgespannUein, Arbeitsunlust und 
andere Allgemeinstörungen verschwinden. 

Beim Auftreten von Mögen- und Darm- 
störungen sowie der damit verbundenen Un- 
päßlichkeiten nimmt man Heilerde zweimal täg- 
lidi einen Teelöffel voll in lauwarmem Wasser 
oder Tee verrührt schluckweise ein — morgens 
nüchtern und abends vor dem Schlafengehen. 
Nach einer zu fetten Kost oder zu reicäilichem 
Genuß von Reiz- und Genußmitteln ist es rat- 
sam, sofort Heilerde gegen unliebsame Folgen 
einzunehmen. Wenn auch in ernsteren Fällen 
immer der Arzt zu Rate gezogen werde« muß, 
so kann man aber in vielen Fällen durch recht- 
zeitige Anwendung der Heilerde gesundheit- 
lichen Schäden vorbeugen und auch in Krank- 
heitsfällen Erfolge erzielen. Nicht unerwähnt 
bleiben soll, daß bei manchen äußeren Störun- 
gen, wie zum Beispiel bei Hautleiden, die in- 
nerlidie Anwendung von Heilerde durch eine 
örtliche Behandlung durdi Umschläge und 
Padiungen unterstützt werden muß. 

Wer gesund lebt, hat mehr vom Leben 
Kaffee steht In der Bundesrepublik am Mor- 

gen und am Nachmittag weit an der Spitze der 
Tischgetränke. An dem jährlidien KafXeekon- 
Bum gemessen, ist es daher wohl bereditigt, 
von ihm als „Volksgetränk" der Deutsdien zu 
siiredien. 

Für einen passionierten Kaf- 
feetrinker gibt es nidits Köst- 
liclieres, als morgens, in der 
Pause und nach getaner Arbeit 
eine gute Tasse Kaffee zu trin- 
ken. Stets von neuem wird sie 
zum Höhepunkt des Tages, 
wirkt anregend, weckt die Le- 
bensgeister und gibt neuen 
ß-hwung. 

Der Wunsch nach einer zwei- 
ten oder dritten Tasse Kaffee 
stellt viele Menschen vor die 
Bleiche ^FTMe: Soll Ich oder soll 
lc!i nicht? Für aUe, die keine zu 
starke Dosis Koffein vertra- 
Kcn oder aus gesundheltlidien 
Gründen Herz, Nerven und 
Kreislauf schonen müssen und 
noch nicht ganz auf die „klei- t 
nen Freuden de« Alltags« ver- fe 
Jichten möchten, gibt e» kof- r 
»cinfrelen Kaifee. 
fr koffeinfrei wird wie der ge- 
und N^af4 Gold im modernsten 
terfri^SSS'lf*®' Tro^verfahren — im Fil- 
£t D«- spezial- 
bfci .Tm. Tiefkühlkost es, « Grad Minustemperatur blitzschnell 

gefroren und danach in ein Vakuum gebracht. 
Im Vakuum verdunstet das Eis, ohne vorher 
zu schmelzen, das beißt, die Flüssigkeits- 
bestaiidteile verschwinden "öUig; zurück bleibt 
der körnige und doch sofort-lösliche NescafÄ 
Gold. 

Nadi den Bestinunungen der 
deutschen Kaffeeverordnung 
darf ein mit „koffeinfrei" be- 
zeichneter Kaffee nicht mehr 
als 0,08 Prozent Koffein ent- 
halten. (Im Vergleich dazu ent- 
hält ein koffeinhaltiger Kaffee 
etwa 1 bis 2 Prozent.) Nescaf6 
Gold koffeinfrei liegt noch un- 
ter der vom Gesetz vorgeschrie- 
benen Grenze. 

Von Jahr zu Jahr gewinnt 
Nescafe koffeinfrei immer mehr 
Freunde. So wurden 1967 In 
der Bundesrepublik insgesamt 
eiatausendzweihundertdreißig 

Millionen Tassen koffeinfreier 
Kaffee getrunken. 

Das wichtigste für alle Kaf- 
feetrinker, die koffeinempflnd- 
lich sind oder die Koffein zu 
sehr anregt: NescafS Gold kof- 
feinfrei bietet uneingeschränk- 

ten Kaffeegmuß, selbst zu später Nachtstunde 
kann man eine Tasse Kaffee trinken, ohne um 
den Sdilaf bangen zu müssen. Was für aUe 
Sorten Nescaf« gilt: eine kleine Menge läßt sich 
ohne kooipliziertea Aufwand sdinell xub«- 
raiten. 

Allen haustechnischen Anforderungen in der 
Küche gerecht zu werden, Ist heute der Leit- 
gedanke, nach dem man moderne Herde kon- 
struiert. Das gilt audi für die neuen Allgas- 
herde, die mit zahlreichen ausgereiften techni- 
schen Extras ausgestattet sind. Die Allgasherde 
können—und das ist ihr besonderer Vorteil— 
ohne jede Mühe auf die jeweils im Haushalt 
vorhandene Gasart (Stadtgas, Erdgas oder 
Flüssiggas) umgestellt werden. Das ist beim 
Wohnungswechsel von Nutzen. 

Es jedoch allein bei diesen Variationsmög- 
lidikeiten bewenden zu lassen, ersciiien den 
Ingenieuren der Heiz- und Kochgeräteindustrie 
zu wenig, um den neuen Allgasherd prokla- 
rnieren zu können. Sie setzten neue Konstruk- 
tionsmerkmale und damit neue Maßstäbe, die 
p der Produktion eines Herdes führten, der 
in seinem neuzeitlichen Kleid zu einem wirk- 
samen Helfer in der Küche avancierte. Bis Ins 
Detail sidier und solide gefertigt, bietet der 
Allgasherd der Hausfrau ein weites Betäti- 
gungsfeld für ihre Kochkünste. 

Kochen, Braten. Backen und Grillen, ohne 

Fixmllle und das Geheimnis 
des blauen Azulens 

Kamillentee — berühmt in der Volksmedizin 
Die „Naturapotheke" im AufgnBbentel 

AU wirksames Hausmittel bei Magenver- 
stimmungen, Krämpfen und Blähungen hat 
sich seit alters her vor allem Kamillentee be- 
währt. Zählt man die Heilwirkung liei äußer- 
licher Anwendung hinzu, so kann man die Ka- 
mille beinahe als „Naturapotheke" bezeichnen. 

Von den mehr als 150 Kamillenarten, die es 
gibt, sind jedoch nur wenige so wertvoll, weil 
nur wenige das lindernde, wohltuende, blaue 
Azulen enthalten. 

Deshalb smd Sie gut beraten, wenn Sie beim 
Kauf von Kamillentee eine taiekannte Marke 
wählen, z. B. Fixmille, Kamillentee im Aufguß- 
beutel von Teekanne. Das Haus Teekanne Ist 
der größte Kräuterteebeutelhersteller der Welt 
und hat langjährige Erfahrung in der Herstel- 
lung von Kräutertees. 

Auf eigenen Plantagen werden zum Beispiel 
die ausgewählten Kamillesorten für Fixmille 
angebaut und unter ständiger Kontrolle von 
Fadileuten gepflegt. Nadi der Ernte werden die 
Blüten so schonend und sorgfältig weiterver- 
arbeitet, daß alle natürlidien Wert- und Wirk- 
stoffe voll erhalten bleiben. 

Dadurch ist sidiergestellt, daß der Kamillen- 
tee einen besonders hohen (behalt an blauem 
Azulen hat. Diesem Wirkstoff verdankt Fix- 
mille seine hervorragende Wirkung. Dieser Tee 
ist lindernd, wohltuend und wohlschmeckend 
zugleich. Eine echte Hilfe der Natur für den 
modernen, überbelasteten Menschen. 

Das Gespenst 
Um sein Mütdien an der Schwiegermutter 

zu kühlen, schlich sich SrmengUdo Badera 
aus Tucuman (Argentinien) nadits tn deren 
Rancho und st^te sich, in weiße Laken ge- 
hOUt und winselnd auf den Bnmnenrand. Die 
Schwiegermutter glaubte aber nicht an Gei- 
ster. Sie gab Ermengildo «inen Stoß, so daB 
•r Im Wasser olumoste.   

dabei zu sein — einst ein Wunschtraum 
wurde jetzt zur Wirklichkeit. Zeitschaltuhren 
mit Zündeinrichtungen sorgen für eine präzis^ 
Abwicidung voreingestellter Kochprogramme, 
Dabei ist es leicht, aus den neuesten Erkennt« 
nissen der Ernährungswissenschaft Nutzen zu 
ziehen. Eine eingebaute Zündautomatik macht 
Streichhölzer überflüssig. Sollte die Flamm« 
einmal erlöschen, wird die Gaszufuhr auto« 
matisch abgestellt. Das ist ein Sicherheits- 
faktor, der gratis mitgeliefert wird. 

Der Mobilität unseres Zeitalters trugen die 
Techniker ebenfalls Rechnung und ersetzten 
die einstigen festen Rohranschlüsse der Gas- 
herde durch Gassteckdosen mit sidierem Ver- 
riegelungsmechanismus. Das ist ein wesent- 
licher Vorteil, wenn man umzieht oder groß- 
reinemacht. 

Kurzum, die modernen Allgasherde bieten 
Haustechnik in Vollendung. Mit ihnen gelingt 
eiiifach alles, ob lukullische Genüsse oder 
Diätkost. Und außerdem erleichtern sie der 
Hausfrau die Arbeit und spenden ihr mehr 
Freizeit. 

Himbeeromeletts 

Biskuitteig; 2 Eier, getrennt, 2 Eßl. Wasser, 
65 g Zucker. 1 P. Vanillinzucker. 50 g Mehl, 
25 g Gustin. 

Füllung: Vi Pkt. Iglo-Himt>eeren (150 g), SO g 
Zucker, 3 Blatt Gelatine (oder Vt Päduhen 
Regina-Gelatine), 250 g Schlagsahne (von '/< 1). 

Aus Biskuitteig dünne Taler auf gefettetes 
Pergamentpapier streidien (8 Kreise von 
12 cm 0 vorzeichiwn). Bei 225° ca 8 Min. 
backen. Sofort auf ein mit Zucker bestreutes 
Gesdiirrtudi stürzen, Papier aljziehen und 
Omeletts zusammenidappen. Himbeeren pü- 
rieren. mit Zucker tmd aufgelöster Gdatine 
verrühren. Unter di« hallistelfe Masse Schlag- 
sahne ziehen. In die Omeletts spritzen. Ergibt 
8 Stück. Küchenmaschine: Rührbesen, Hand- 
rührceriiti Rührbesen. 
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AUS MEINEM ANGEBOT I 
1 ZW Langen f. Ehcp. sof. 250,- 
1 ZW Langen, bes. nett 1. 2. 250,- 
l'i ZW Egelsb., Neub. 1. 2. 230,- 
2 ZW Langcn-W, Soutt. Tel. 250,- 
2 ZW Langen, komf. Ausst, Balk. 

holzverkl. Decken, 70 qm eine 
echte Atel'whg. 300,- 

2 ZW Sprendlingen, 64 qm, für 
kinderl. Ehepaar 260,- 

3 ZW Langen, n. abgeschl. 280,- 
3 ZW Langen-W. 80 qm, gepfl. 

Hau.s, leichte sehr. 360,- 
3 ZW Langen, g. Lg. z. Bhf. part. 

u, I. St., Balk. 1. 2. 360,- 
3 ZW Langen, zentr. günst. Lage, 

a. gewerbl. 430,- 390,- 
3 ZW Götzenhain, 88 qm 1. 1. 365,- 
3 ZW Offenthal, 1. sehr. 240,- 
4 ZW Langen, nur f. Gewerbe part. 

mit 2 Eingängen VB. 
4 ZW Langen, günst. ruhige Lg. 

part. ca. 90 qm, Terrasse 380,- 
4 ZW Langen, ca. 120 qm, komf. 

Ausst. Balk. sep. WC 550,- 
4 ZW Oftenthal, über 100 qm NB. 

komf. 1. sehr. 2. 70 420,- 
4 ZW Eppertshausen, gr. Ter. 400,- 
5 ZW Egelsbadi, 135 qm NB. 600,- 
5 ZW Buchschlag, s. komf. 750,- 
1 FH Walldorf, Altb. Hzg. 5 Zi. 

mit Sdieune, etc. VB 
1 FH Obertshausen, 8 Zi. 800,- 
möbliert; 
1 ZI Langen-W. f. s. Herrn 150,- 
1 ZI Langen-W. f. Woch'endf. 100,- 
1 ZI Langen, f. 2 Pei'sonen 250,- 
1 ZI Langen, Kü. Bd. f. 2 Pers. 300,- 
1 ZI Dreieichenhain, Sout. 130,- 
2 ZW Mörfelden, s. gt. Whg. 330,- 
2 ZW Ober-Roden, Stil, komf. 350,- 
3 ZW Dreieichenhain, g. Lg. 550,- 
ffir Handel und Gewerbe: 
Langen, I. Etg. Büroetage, Frühj. 

165 qm, zentr. Lg. komf. dah. für 
alle Zwecke VB. 

Langen Ladenlokal, NB. 1 000,- 
Langcn Gewerbeobj. 2 x 450 qm 

f. alle Branchen, Frühj. VB. 
Dreieichenhain 240 qm Lager 

40 X 6 m, günstig, qm 2,- 
Sprendlg. 200 qm Lager, 3.50 m H. 

Büro, WC, VB. qm 4,- 
Sprendlg. 245 qm Lager, Garage 

Wohnhs. m. 2 Whgn. etc. 2 000,- 
Sprendlg. 450 qm Lagerhalle, Garagen 

Abst'pl. Bürohs. kl. Wohnhs. 
etc. u. m. VB. 

Eif;entun)s\vohnungen: 
Langen-West 1 ZW 38 000,- 
Langen-West 4 ZW 98 000,- 
Bauplätze; 
f. mehrgesch. Bauweise in Langen für 
soz. Wohnungsbau in Götzenbain, für 
freie Banweise in Götzenhain u. a. in 
exklusiver Lage, Höchstgeb. oder 835 
qm, 32 m. Straßenfr. Tiefe nach Wunsdi, 
ab 12 m 60 000,- 
L'rberach, 780 qm, Flur 3 Je qm 50,- 
Garten-, Wiesen- u. Ackerl. in Langen 
Häuser: 
Langen I FH gepfl. Altb. 175 000,- 
Langen Mehrf. Haus, Altb. 150 000,- 
Erzhausen 2 Fam.-Haus 140 000,- 
Sprendlg. 2 Fam.-Haus g. Gart. 255 000,- 
Neu-Isenb. Mehrf. Hs. Altb. 150 000,- 
Mörfelden 1 FH, Altbau 75 OOO,- 
Götzenhain 1 FH. Bungl'st. 180 000,- 
Götzenhain Bungalow, komf. 225 000,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr 25. Tel. 06103-22220 

Suche 
altes Haus 

in Langen. 

Off.-Nr. 1539 a. d. LZ 

I mnbl. Zi., Lang., incl. 
Hz., Licht, Wasser 150,- 
1 ZW, Lang., sof. 250,- 
1 ZW. Lang., sof. 200,- 
3 ZW, I,g., 90 qm 300,- 
3 ZW, Langen 320,- 
3 ZW, Egel.sbach, 
85 qm 350,- 
3 ZW Erzh., 90 qm 360,- 
4 ZW, Erzhausen 410,- 
Laden, 70 qm, Neubau- 
gebiet, bei Offenbach, 
f. Apotheke, Drogerle, 
Reinigg. etc. ä qm 10,- 
Büroräume, Langen, 

qm DM 6,50 
I.agrrrHum. l.ang 150. 

Suche Laden 
10 — 15 qm, in Lan- 
gen (Zentrum) o. Ein- 
kaufszentr. Oberlinden 

Tel. Ffm. (9) 45 40 47 
nach 16 Uhr 

Günstige Gelegenheit — als Kapital- 
anlage geeignet 

1-Fam.-Haus in Langen 
zentrale Lage, gepfl. u. renov. Altb., 
130 qm Wohnfl., 5 Zi., Kü., Bad, WC. 
Grundstück 440 qm, auf Wunsdi sofort 
freiw. Neubaugenehmigung f. 4 gesch. 
Wohn- u. Geschäftsh. m. ca. 600 qm 
Nutzfläche. Kaufpreis nur DM 152 000, 
Anzahlung nach Vereinbarung. 

ALLEINVERKAUF: 
A. Jäger - Immobilien 
607 Langen, Leukertsweg 57 
Tel. 21636 von 8.00—13.00 Uhr 

Renov. Wohnhs., Lan- 
gen, 6 Zi., Kü., Bad, m. 
Blockbauplatz, 440 qm 

DM 155 000,- 
2-Fam.-Hs., Walldorf, 
neu. Bj. 64, 2 X 3 Zt., 
Küche, Bad, Garage, 
550 qm Grund 140 000.- 
2-Fam.-Haus. Sprend- 
lingen. beste Lage, 
8 Zim.. Einbauküche, 
Hobbyraum, Öl-ZH, 
Garagen, 850 qm Gar- 
ten 255 000,- VB 
Wohn- u. GrsrhäHshs. 
Langen, Hauptstraße 
173 qm Wohnflädie 
726 qm Gmnd. 

160 000,- VB 
Reihenhaus. 
Langen, Kü., Bad, WC. 
Wohnzi., ScJilafzl.. Kin- 
derzl., ZH, Bauj. 1954, 
600 qm Grund. 

VB. 100 000,- 
Mehrfamilienhaus, 
Offenbach, Bj. 50, re- 
noviert. 1x4 Zi., 2x3 
Zi., Kü., Bad, 1 X 1 ZI., 
Kü., Ol-ZH, 3'/i-Zim.- 
Wohng, 85 qm, frei 

180 000,- 
Luxus-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl., ganz 
unterkellert, 800 qm 
Grund, Robb. 160 000,- 
Komf.-Bungalovr. Lg. 
Bj 66, 7Z1., 140 qm WF 
unterkellert, 580 qm 
Grund, alle Steuervor- 
teile 200 000,- 
Eigentumswohnungen, 
Götzenhain, verschied. 
Größen und verschied 
Preislagen. 
Mehrere Abbruch- 
grundstücke in Lang., 
Geschäftsstraße, Preis- 
vereinbarung 
Bauplätze: 
Urberadi, 660 qm, für 
Bungalow 25 000,- 
Götzenhain, 1000 qm, 
2Vfgesdiosslg ä 60,- 
Dreieldienhain, 844 qm 

ä DM 55.- 
Götzenhain, 600 qm, f. 
Bungalow, alle Un- 
kosten bezahlt 54 000,- 
Dietzenb.-Steinberg, 
1000 qm, incl. Wochen- 
endhaus 65 000,- 
Bauerwartungsland, 
Langen, Waldacker 

ä 20,- 

2 ZW, möbliert 250,- 

Suche Wohnungen. 
Häuser, Grundstüdte 
für vorgem. Kunden ! 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Oberlinden 
Breslauer .Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Unmöbliert 
1 ZW, Lang., ZH 200,- 
1 ZW, Budischlag, mit 
Garage, Nov. 218,- 
1 ZW, Sprdl., ZH 200,- 
2 ZW, Egelsbach 160,- 
2ZW, Egelsbach, 
53 qm, ZH, Balk. 264,- 
2 ZW, Götzenh, 270,- 
2 ZW, DIetzenb., 73 qm, 
ZH. Gartenant. 350,- 
2ZW, Sprendl. 280,- 
3 ZW, Sprendl., 76 350,- 
3 ZW, Sprendllng. 415,- 
3 ZW, Dietzenbach, 
91 qm, Balkon 435,- 
3 ZW, Dietzenb., 85 u. 
70 qm Daditerr. 485,- 
3 ZW, Urber., 90 300,- 
Orwerblld«! 
Große Auswahl an 
Gewerbrräume, Lager 
WohnbUro od. Praxis, 
ca. 140 qm h 6,50 
Lager od. Arbeitsraum 
ca. 60 qm 200,- 
Verkäufe: 
Bauplätze Sid<enhofen 
bei Babenhausen, 
300 — 600 qm ä 25,- 
1 Fam.-Hs.. Sprendlg., 
6 Zi., Öl-ZH, WZ mit 
Wintergarten, 53 qm, 
gute Ausstattung, sof. 
frei 185 000,- VB 
Bungalow, Lang., 5 ZI., 
ZH. ca. 180 qm, Oop- 
jelgarage, vollunterk., 
Grdst.l000qm 210000,- 
Bungalow, Darmstadt- 
Arhellg., 6 Zi., 174 qm 
WF, Grdst. 600 qm, Bj. 
1967, komf. 210 000,- 
Eigentumswohnungen 
Götzenbain 
2 ZW, 63 qm 
3 ZW, 80 qm 
4ZW, 83qm 
2-Fam.-Hs., 
150 qm WF, Öl-ZH, 
Garage, Grdst. 640 qm, 
gepflegt VB 170 000,- 
Rendite-Haus, Diet- 
zenbach, 7 Wohnungen, 
6 Garagen, Neubau, 

Kaufpreis 375 000,- 
Gewerbl. Grundstück, 
Sprendl, mit gr. Halle. 
Nutzfläche 3000 qm, 
Büro, Öl-ZH, Grdstck. 
3200 qm, Kaufpreis 
650 000,-, evtl. auch 
Miete. 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

Urberach: 
2- u. 3-ZI.-Wohng. 
ab DM 170,- 

komf. Ausstattung, Öl- 
heizung, Warmwasser- 
Versorgung, Erstbezug 
zu vermieten. 

Kuck Immob.-Büro 
6115 Münster 
Walterstraße 6 
Tel. 0 6071 /31648 

KERZEN 
Riesenauswahl 

für jeden Zwedc 
Drogerle Meißner 

53 711,- 
68 204,- 
70 516,- 

Sprendl., 

Möbl. Zi., Lang. 160,- 
möbl. Zi.. Egelsb. 160,- 
1 ZW, Langen 198,- 
2 ZW, Lang. 51 qm 275,- 
2]^ ZW, Egelsbadi 
60 qm 250,- 
m ZW, Lang., 80 360,- 
3 ZW, Langen ruhige 
Lage. 80, ohne Haus- 
herr 385,- 
3 ZW. Sprdlg., 74 365,- 
3 ZW, Sprdlg., 76 375,- 
3 ZW, Langen, 130 
audi f. Amerik. 530,- 
3% ZW, Langen, 80 
f. berufst. Ehep. 360,- 
4 ZW, Langen, 97 440,- 
Büro-Etage i. Sprendl., 
beste Lage, als Arzt- 
prax. o. Rechtsanwalts- 
büro geeignet, VB. 
Ladenräume i. Sprend- 
lingen, 90 qm ä 6,50 
2X1-Fam.-Haus i. Lg., 
Bj. 1920 u. 1962, ä 100 
qm Wohnfl., m. 200 qm 
Gewerberäume, beste 
Ausstattg., gute Lage, 
Gesamtpreis 280 000,- 
Bauerwartungsland, 
Egelsbach ä qm 30,- 
Bauplatz, Offenthal, 
1810 qm, 2'/tgeschoss. 
Bauweise. 22 m Stra- 
ßenfront. Preis 40 000,- 

KM 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

lei'JBi 

Die Eiszeit beginnt 

Jetzt umbereifen I 

Ein großes Lager In Autoreifen aller Dimen- 
sionen - mit und ohne Spikes - neu und 
runderneuert, stehen zu Ihrer Verfügung, 
ebenso Feigen für jede Wagentype. 

Immer marktgerechte Nettopreise I 

ihr Reifenspeziaiist: 

Rieifeii-Kui&a,tli 

LANGEN Siemensstraße 3, Telefon 7 2064 

BEGoodrich 
r 

RBFEN 

Wir sudien für ausländische Mitarbeiter 

möblierte 

Zimmer 
in Dreieichenhain oder näherer 
Umgebung. 

Zuschriften erbeten an; 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieidienh., Siemensstr. 4 
Telefon Langen 8320 

%artf*\^ay 
74 Orlglnalbände 

u. Jubiläums-Ausgabe 
komplett und einzeln 

Brigitte Schenko 
Langen, Ruf 23747 

Dieburger Straße 42 

GRABSTEINE 
direkt vom Hersteller 
Granitwerke Kreuzer 

614 Benshelm 
Telefon 06251/38477 

Inserieren bringt 
Gewinn 

UMZÜGE 
Möbei-Kleintransporte 

schnell - preiswert - Anfahrt wird 
nicht berechnet 

K. SIEBERT - Neu-Isenburg 
Richard-Wagner-Str. 49. Tel. 06102/6636 

9 HL 0826 
Komi. 1-2-Familien-Haus 
südlich Frankfurt/Main 

Bj. 56, ölzhzg., Garage, 8 Zi., Wohnfl. 
ca. 150 qm, Kachelbäder, ca. 800 qm 
Grdst., sdiöner Garten, erf, 90 000 DM, 
Vkprs. 255 000 DM. 
9 VS 0838 

Wohn- u. Geschäftshaus 
Sprendlingen 

ME p. a. 7 800 DM, Zhzg., üb. 120 qm 
Wohn- u. Nutzfl., Garage, Garten, erf. 
30 000 DM, Vkprs. 73 000 DM. 

winTer 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2, 
Tel. 06151/26431, Telex 04-19483 

IMMOBILIEN Monika Jahnke 
607 Langen, Dieburger StraBe 49 

Kostenlose und Individuelle Beratung bei An- und Verkauf von Grundstücken und 
Häusern. 

Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 
Baugrundstücke: 

In Langen für mehrgeschossige Bauwelse 
In Offenthal für 2geschosslge Bauwelse 
In Götzenhain für 2geschosslge Bauwelse 
In Walldorf für Zgeschossige Bauwelse 

Häuser: Alt- und Neubauten 
1- bis 2-Famlllen- und 2-Famlllen-Häuser In Langen 

Gartengrundstücke: In Langen und Egelsbach 
Baugrundstücke für Wohn- und Geschäftshäuser Im Zentrum von Langen 
Vermietungen: 

1-, 2-, 3- und 4-Zlmmer-Wohnungen In Langen und Egelsbach 
Gewerbeflächen von 30 bis 1200 qm Im Zentrum von Langen, für Laden- 
flächen und Büroräume 

Sind Sie an einer marktgerectiten Vermietung Ihrer AH- bzw. Neubauwohnung 
interessiert 7 
Suchen Sie solvenle KSufei für Ihren Grundbesitz, Ein- oder Mehrfamilienhäuser, 
Eigentumswohnungen oder Baugrundstücke ? 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Icti berate Sie gerne. 

Rufen Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

Den 

Mööel- 

ManKt: 

Den 

MöDel- 

Mani<t: 

  liegt vor der Tür   

Warum in die Ferne schweifen? 

WIP BIETEN GROSSSTADTAUSWAHL AUF ÜBER 3000 qm 

Ausstellungsfiäche zu äußerst kalkulierten PREISEN 
bei hervorragender QUALITÄT. 

Weihnachtsgeschenke werden auf Wunsch zurückgestellt. 

MOBEIFABRIK -i- EINRICHTUNGSHAUS lOH. GEORG SCHMIDT KG 
6079 Spr«ndllng*ii, MalnstioB« 1-5 1882, T«l. (0671 (0S163O u. 1578 

- 

Den 

MöDel- 

ManKt 

Den 

Möloel- 

ManKt: 

H- 

Nr. 91 LANOBNER ZBITDNG Freitag, den 14. November 1969 

Egal v»ielun9 

oder alt Sie sind. 

/llte LEIPZIGER 
Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit 
Frankfurt (Main) 

Jung, modern, aufgeschlossen — 
wenn es um Ihre Sicherheit geht. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Öffentliche Ausschreibung; 

hier: Abbrueharbeiten am städt. Wohn- 
haus. Langen. \V'iih.-l,euschner-PI. 7—9 

Es werden folgende Arbeiten öffentlich aus- 
geschrieben : 

Abbrucharbeiten am städt. Wohnhaus. 
Langen. Wilhelm-Leuschner-Platz 7 — 9 

Die Angebotsunterlagen können aml7. ll.B'J 
beim Stadtbauamt Langen, Wllhelm-Leusch- 
ner-Platz 3 — 5, Haus B, Zimmer 1, abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift der betreffenden 
Arbeiten bis zum Submissionstermin am 
21. November 19G9, 10 Uhr, beim Magistrat 
der Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3 — einzureichen. 

Betr.: Müllabfuhr am Büß- und Brttag 
Anläßlich des Büß- und Bettages am Mitt- 

woch, dem 19. November 19ß9, wird die Müll- 
abfuhr wie folgt verlegt: 
Mittwochtour: am Donnerstag, dem 20. 11. 69, 
Donnerstagtour: am Freitag, dem 21. 11. 69, 
Freitagtour: am Samstag, dem 22. 11. 69. 

Betr.: Haushaltsatzung der Stadt Langen für 
das Rj. 1970 

Der Entwurf der Hausthalt.satzung der Stadt 
Langen für das Rj. 1970 liegt gem. § 113 
Abs. 4 HGO in der Zeit vom 20. bis 27. No- 
vember 1969 auf dem Rathaus (Kämmerei- 
abteilung), Fahrgasse 10, Zimmer 23, öffent- 
lich aus. 
Langen, den 13. November 1969 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Öffentliche Auslegung von genehmigten 
Bebauungsplänen 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
mit Verfügung vom 22. 10. 1969 den Bebau- 
ungsplan Nr. 2 „Industriegebiet Neurott, Ab- 
schnitt II" gemäß § 11 Bundesbaugesetz ge- 
nehmigt. 

Außerdem hat der Regierungspräsident in 
Darmstadt mit Verfügung vom 27. 10. 1969 
den Bebauungsplan Nr. 10a „Wohngebiet im 
Linden, zwischen Lortzingstraße und Schu- 
mannstraße, vereinfachte Änderung des Be- 
bauungsplanes Nr. 10 gemäß § 13 BBauG" 
gemäß § 11 Bundesbaugesetz genehmigt. 

Die beiden genannten Bebauungspläne und 
deren Begründungen werden gemäß § 12 Bun- 
desbaugesetz in Verbindung mit § 8 Abs. 5 
der Hauptsatzung der Stadt Langen vom 
12. November 1969 bis zum 12. Dezember 1969 
zu jedermanns Einsicht im Stadtbauamt Lan- 
gen, Wühelm-Leuschner-Platz 3 5, Haus B, 
Zimmer 5, während der Dienststunden von 
Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr 
und von 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (Freitag nur 
bis 16.15 Uhr) öffentlich ausgelegt. 

Die beiden Bebauungspläne werden am 
13. Dezember 1969 rechtsverbindlich. 
Langen, den 11. November 1969 

Di-r Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Höta, 
l.angen, bei. 

¥ 
Au« (tor W*tt dM Films 

„Doktor Sdilwago" (UT-Fllmtheatcr). Eines 
der großen Filmwerke. Ihm steht ein Sieges- 
zug rund um die Welt bevor, wie Ihn der 
Roman erlebte, nach dem es entstand. Die 

Besetzung Ist brillant. Der Film erzahlt seine 
Oegdiichte mit packender Genauigkeit, er ist 
stet» gehaltvoll, kraftvoll, bedeutend und zu- 
gleidi von tiefer Mensdilidikeit. Und dies mit 
allen mächtigen Möglichkeiten der Leinwand 
in überragender Könnerschaft. 

„Pippi (eht von Bord" (Lichtburg). Pippl 
Langstrumpf, die kleine Heldin der berühm- 

ten Geschiditen von Astrid Lindgren, die fn 
aller Welt so großen Erfolg haben und deren 
Verfilmung bei una Millionen kleiner und 
großer Kinobesudier beglüdcte, kommt wie- 
der auf die Leinwand. Ihre neuesten Aben- 
teuer kann man In dem zweiten großen Plppi- 
Langstrumpf-Farbfilm „Pippi geht von Bord" 
miterleben. 

vllCCbltcbC 'hojdjiicJvlen 
Sonntag, den 16. November 1969 (vorl. So. des 
Kirchenjahres) 

Volkstrauertag 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Dippel) 
Predigttext: 2. Petrus 3, 13 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahn.itraßr 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttcit: 1. Mose 19, 15—29 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirrhe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Mose 19, 15—29 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Weigel, Drei- 

Predigttext: 2. Thess. 1, 3—10 eichenhain) 
11.00 Uiir: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchlidie Zwecke 
Mittwoch, den 19. November 1969 
(Büß- und Bettag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anseht. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Matth. 12, 38—42 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

HI. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Matth. 12, 33—37 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matth. 12, 30—37 

Kein Kindergottesdienst 
JohanneSkapelie, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Weigel, Dreieichenh.) 
Predigttext: Offb. Joh. 3, 14—22 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für besondere dringende Einzelnot- 
stände in unserer Kirche. 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 16. November, um 17.00 

Uhr, und am Dienstag, dem 18. November, 
um 20.00 Uhr: Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche. W'iesenstraße 6 
Sonntag. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch. 20.00 Uhr: Gottesdienst 

WERBE-WOCHE 
wir können mehr bieten. Ihr Vorteil liegt bei ihnen. Vergleichen Sie, überlegen Sie. 

Zum Beispiel: 

Waschgeräte; 
Scharpl-Tellautomat 148,— 

100,- 
1188,- 
988,- 
648,- 
688,- 

AEG-Tellautomat 
AEQ-Regina Bio 
AEQ-Nova L . 
AEQ-Novamal . 
AEG-Domlna  
AEQ-Lavamat Nova Vorlührgerät 

598,- (1188,-) 
Bendix ab 698,- 
Zlmmermann Volledelslahl . . . 448,- 
Candy-Vollautomat ab 498,— 
Neu: 2 Jahre Garantie bei Wasch- 
maschinen, die bei uns gekauft werden. 

Geschirrspüler: 
AEQ-Favorlts mit Enthärter . . . 
Brandt-Vollemailliert mit Enthärter 

12 Gedecke  

Kühlschränke: 
AEG-Santo 14 SL, komplett . . . 
Bendix, 150 Liter, komplett . . . 
AEG-Kühlschrank. 3 Sterne, 250 Ltr. 
AEG-Kühlschrank, 280 Liter . . . 

898,- 

898,- 

198,- 
248,- 
498,- 
598.- 

AEG-Gefrierkombinatlon. 300 Liter . 738,— 
Tiefkühltruhe, 200 Liter  398,- 
Tiefkühltruhe, 150 Liter ... . 348,- 
Gefrlerschrank, 150 Liter .... 398.- 
Warmgeräte: 
AEG-Helzlüfter ab 39,- 
Radiator ab 98,- 
AEG-Bügelmaschine 

65 cm, Klapp-Helmbügler . . . 528,— 
Bügelmaschine. 85 cm  598,— 

Wasserspeicher: 
80 Liter, 4/1 kW   498,- 
80 Liter, Hochdruck, GU . , , , 950,— 
5 Liter, 2 kW    , 85,- 
Elektro-Herde: 
AEG, 3 Platten, mit Deckel, kompl. 178,— 
AEQ, 4 PL, m. Deckel, kpl., m. Grill . 228,— 
AEG. 4 Platt.. Luxus-Herd, m. Grill 448,— 
AEG-Olherd   298,— 
AEG-Kohle-Anstellherd 148,— 
Grill mit Uhr GUL 16 158,- 
Gasherde ab 198,- 
2-Stelien-Herd. Elektro . , . . . 38.M 

Auch einmalige Preise In Beleuchtungskörper. 
Ihr spezielles Fachgeschäft mit Kundendienst der Firmen AEQ, Bauknecht, Bendix (Ford), 

Brandt, Miele, Candy und andere Fabrikate. 
IHR VORTEIL: Beratung durch Fachleute - Keine Anfahrtskosten - Montage aller Geräte 

Lieferung frei Haus ■ Volle Garantie • Eigener Kundendienst bis 20 Uhr. 

Ab Mittwoch zum Teil Preiserhöhung bis 8 •/• 

HEINRICH WANNEMACHER 
Elektro- und sanitäre Anlagen - Gas- und Elektro-Geräte 

607 Langen (Hessen) - BahnstraBe 38 • Telefon 2 35 59 

LZ Tel. 2745 

Schuhe für die Dame 

iterrlicb 

beqHeiüiis 

KORK- 

FÜSSBEH 

+ 

WEITSGHAFT 

lör volle 

WADEN- 

STARKEN 

epper 

BahnstraBe 115 - Am Keßlerplatz 

Ihr Mann liebt die 

Abwechslung? 
Dann tun ^ 

Sie ihm 

doch den 

Gefallen! 
Ist ja jetzt so leicht. 

Schon mit wenigen 
Röcken und Blusen 

gibts tausend 
M^lichkeiten für 

Sie, immer anders 
auszusehen. 

Dabei Immer chic. 

Bahn- 

straße 120 

Belm Gcidanle^cn 
vcrfraut er uns BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum Bahnstraße 122 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Ii 

(!■ 

•V 
V 

% 

% 



OVERDICK-LEÜCHTEN 
In IM Ishren noch nea 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Well I 
OrnOf Answabl In Club- a. Lese» 
lampfn Rronrn- a WandlruchtcD 

J.OVERDICK 
Nea Isenburg. TaonusatraBe 89 
TelFfon 25 65 
Vrrkaal e. Pabrikpreiiien an Privat 
Aucb samstags geOttnet 

Citroen Ami 6 
50 000 km, Bauj. 1966, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 17 28 

Sport-Prinz 
Bauj. 1961, 57 000 km, 
guterh., zu verkaufen. 

Telefon 4 95 72 

Renault R 4 L 
1967, DM 2800,- und 

Renault R 4 Exp. 
1968, DM 3800,-, beide 
Fahrzeuge in sehr gu- 
tem Zustand, zu verk. 

Auto-Woitke 
607 Langen 
Aug.-Bebcl-Str. 17 
Telefon 2 24 71 

Ford 17 M P 3 
weiB, 1,8 Ltr., 80 000 
km, Radio, Stahlkur- 
beldadi, gepfl. Zustd., 
gute Bereifung u. zwei 
Winterreifen mit Fel- 
gen für DM 1950,- zu 
verkaufen. 

Ritter 
Süai. Rlngstr. 123 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Buchen-Brennholz 
zu verkaufen. 

Stürmer KG 
Sägewerk und 
Holzhandlung 
Langen 
Außerhalb 58 

Neue französische 
Perücke 

blond. Neupreis 135,-, 
für DM 80," und neuer 
brauner 

Perückenkoffer 
Neupreis 55,-, für 35,- 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1546 a. d. LZ 

Guterhaltenen 
Opel Rekord 

für 1400,- zu verkauf. 
Off.-Nr. 1559 a. d. LZ 

Ford 17 M P 3 
Bauj. 1963, div. Extras, 
preisgünstig abzugeb. 

Groh 
Darmstädter Str. 59 

Kaufmannsladen 
2teilig, komplett und 

Puppenkleider- 
schrank 

zus. DM 70,-, zu verk. 
Oberlinden 
Anemonenweg 48 
Telefon 7 91 81 

Gotland-Lamm- 
Pelzmantel 

Gr. 42, kaum getragen, 
preiswert zu verkauf. 
Off.-Nr. 1570 a. d. LZ 

Dunkeibl. Anzug u. 
Kamelhaarmantel 

Gr. 164, preiswert ab- 
zugeben. Anzusehen 
samstags. 

Tillmann 
Mierendorffstr. 34 

VW Pritsche 
m. Plane u. Spriegel, 
(Vorführwagen) mit 
Preisnachlaß abzugeb. 

Alfons Straub 
Tel. 2 37 87 

Renault R 4 
reparaturbedürftig, 
preiswert zu verkauf 

Telefon 4 91 33 

Kadett Coupö 
Modell 1969, 1. Hand. 
11000 km, rot, für 
DM 4500,- von Privat, 
i. Zahlungnahme mögl 

Telefon 2 21 53 

Fachgerechte Grabpflege durch 

Dauergrabpflegevertrag 
Die Treuhandstelle sichert und überwacht die ordnungsge- 
mäße Ausführung des Pflegei'ertrages. 

Treuhandstelle für Dauergrabpfleife G.m.b.H., 
Frankfurt/Main, An der Festeburg 31 

Beratung und Ausführung in Langen: 

Friedhofstraße / Edte Südliche Ringstraße 

ZUM TOTENSONNTAG 
Grabschmuck in reicher Auswahl 

Sarglaaei^ 

Überführungen 

Scliidcen dunkelblauen 
Kombi-Kinder- 
wagen u. 
Babytragetasche 

zu verkaufen. 
Telefon 2 27 69 

Gelegenheitskauf 
Junior de Luxe 

Modell 1964, in ein- 
wandfreiem Zustand 
(Stahlsdiiebedadi) 
günstig zu verkaufen. 

Cordey 
Südl. Ringstr. 119 

Völlig unerwartet versdiied am 10. November 1969 

Heinz Wilbert 

im 49. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 
Helga Rieger und Tochter 

Langen, Annastraße 46 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Für die herzlidie Teilnahme und die zahlreichsn Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meines liet)en Mjnne."!. Vaters, 
Schwiegervaters, Opas, Biuderi, Schwagers und Onkels 

Georg Martin Caubatz 

sagen wir unseren aufrichtigsten Dank 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lettes, dem Jahrgang 1900/01 
der Freiwilligen Feuerwehr, dem Gesangverein „Germania", 
den Stammtischlreunden, sowie dem Porstamt Neu-Isenburg 

In stiller Trauer: 
Katbarina Gaubatz, geb Kaiser 
Familie Georg Gaubatz 
Familie Edgar Endlein 
Helmut Gaubatz 
und Angehörige 

Götzenhain, tm November 1969 
Kirchstraüe 8 

NACHRUF 

Am 8. November 1969 verstarb plötzlidi und wartet 
unser Mitarbeiter 

Herr Walter Stephan 

im Alter von 52 Jahren. 
Wir bedauern den Heimgang dieses zuverlässigen Mitarbei- 
ters und lieben Kollegen und werden ihm ein ehrendes An- 
denken bewahren. 

Langen, den 14. November 1969 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Der Personalrat 
der Stadt Langen 

Renault-Dauphine 
Bauj. 1960, zum Aus- 
schlachten zu verkauf 
Preis n. Vereinbarung. 

Telefon 2 18 90 

4 Winterreifen 
M + S-Spikes, Größe 
590X13, mit Felgen, in 
sehr gutem Zustand z. 
verkaufen. 

Telefon 2 93 26 

Ford 17 M P 3 
Bauj. 1962, TÜV bis 
Mai 1970, für 950,- DM 
zu verkaufen. 

Diebur'ger Str. 47 

DANKSAGUNG 

Für die überaus große Teilnahme, sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Lenkner 

geb. Heß 

sagen wir allen hiermit unseren herzlidisten Dank. Instje- 
sondere danken wir Herrn Pfr. Dr. Kratz, der Nadibarschaft, 
dem VdK, den Arbeitskolleginnen, Sdiulkollegen und den 
Herren der Stadt Langen. 

In stiller Trauer: 
die Hinterbliebenen 

Langen, im November 1969 
Leukerstweg 94 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entsdilafenen 

Frau Hedwig Seelwinder 

geb. Albrecht 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel, 
Sdiwester Resi und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Max Seelwinder 

Langen, Im Singes 25 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie für die überaus 
zahlreidien Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Georg Philipp Sehring IV. 

wie auch all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben, sagen wir auf 
diesem Wege herzlidien Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für die 
trostreichen Worte, sowie der Freiwilligen Feuerwehr Langen, und dem Orts- 
verein der SPD für die ehrenden Worte und Kranzniederlegungen. Aufriditigen 
Dank dem Orchesterverein Langen für die letzte Ehrung und seinem nodi ein- 
zigen, treuen Alterskameraden Karl Ludwig Wilhelm Barth. 

In stiller Trauer: 
Familien 
Georg Philipp Schrine VII. 
Friedridi Wilhelm Sehring 
Karl Schrine nnd 
Heinrich Karl Schrine 

Langen, den 14. November 1969 
LutherstraBc 19 

DANKSAGUNG 

Für die große Anteilnahme in Wort und Schrift, für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden, die uns beim Heimgang unseres lieben Entsdüafenen 

Philipp Herzberger 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege uiweren herzlidien Dank. Besonder« 
danken mödjten wir Hearm Pfarrer Dippel für die trotsreichen Worte, den 
Alterskollegen und -koUeginnen des Jahrgangs 1898/99, d^n Gesangverein 
Frohsinn, der Direktion und dem Betriebsrat der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg AG., Werk Gustavsburg, für die Kranzniederlegung, sowie allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Blargaretc Benbcrecr, geb. Schlapp 
■nd »De AocchSricen 

607 Langen, Fahrgasse 20 

U.T. Filmbühne Langen, Telefon 29131 

Ab Freitag — Montag tünlirti 20.00 1'hr 
Samslag 16.00 u. 20.00 Uhr; Sonntag 1B.Q0 u. 20.00 Uhr 

Brachten Sie bitte dir crändrrtrn Anrang^zritm 
Prelne drr Plätzr 4,—, 5,—, 6,— DM; Kindrr 2.50 DM 

DER GRÖSSTE FILM DER WELT 

METR0'60LDWYN-MAY{R ZE16T EJNE DAVID LEANS 
ClllltO PONTI fflOOUKTIOII tnu mtru 

DOKIOB   

SCHIWAGO 

6-OSCARS« 

5 »GOLDEN I 
GLGBES« / / 

rANAVISION* 

Sonntag 14.00 Uhr Ein Märdienspielfilm v. Brüder Grimm 

f^tuiJentteH und Sc/twesferc/ieH 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Bei kühlerem Wetter — warm durch Spezlalheizlüfter I 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Furiosc.s Westem-Schauspiel voller Kraft und Gewalt! 

Toma,s Milian - Glan Maria Volonte - William Bergrr in 
Von Angesicht zu Angesicht 

Der realistisch packende Scope-Farbfilm ! 
Sa. 23.15 Uhr Spätvorstellg. 

Die Totengruft des 
Dr. Jekyll 

So. 17.15 Uhr Familienvorst.: 
Winnetou und das 

Halbblut Apanatschi 
Ab Dienütag. täglich 20.30 Ihr bis Donnerstag: 

.Irnnlfer Jones - William Holden in dem Scope-Farbfilm 
Alle Herrlichkeit auf Erden 

Einmalig Büß- und Bettag 17.15 Uhr; Der große Apache 

Praxis-Neueröffnung 

Dr. med. Ulrich Böhm 

Facharzt für Neurologie und Psychiatrie 
607 Langen, Bahn.str. 69, Tel. 2737 (Einhorn-Apotheke) 

Sprechstunden: Mo., Di., Do.. Fr. von 9.30—11 u. 16—18 Uhr 
Mittwoch nadi Vereinbarung Alle Kassen 

Freitog 

bis Montag 

Telefon 2 21 12 
Erstaufführung für den Landkreis Offrnbach 

Nach Oswalt Kulle (z. B. Ehcbrudi) und Technik der körper- 
lichen Liebe jetzt ua» bisher nofh keiner gezeigt hat: 

.lunge Paare (es sind keine Schauspieler, deshalb keine Na- 
mcn.snennung) beridilen über ihre intimsten Erlebnisse ! — 

Wie liebt die Jugend von heute ? 
Fr. u. Mo. 20.30 i:hr, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Für .Jugendliche strengstens verboten (Ausweiskontrolle) 

So. 14.00 u. 16.00 Uhr - Jules Vernes beste Erzählung 

Die Reise zum Mittelpunkt der Erde 
Utopie — morgen vielleicht Wirklichkeit ? 

LICHTBURG Telefon 22209 

lll'RRA, PIPPI IST WIEDER DA ! 
Hier ist ihr NEUESTER Film ! 

Die neuesten Abenteuer von 
\ Plppi Langstniroirf 

iPiPPi 
geht von Bord 

Samstag 16, 18 Uhr, Sonntag 14, 16 und 18 Uhr 
JUGENDKARTEN DM 2,— 

AUCH IX LANGEN DIE SENSATION ! 

^ WOCHE 

Oswalt Kolle 

EHEBRUCH 
Ein freimütiger Film, der allen die sich lieben sehr viel gibt ! 

Freitag — Montag NUR 20.30 Uhr (18 Jahre) 

Restaurant Waldstadion 
(1. FC LANGEN) 

Mlttwodi, den 19. November 1969, 
(Büß- und Bettag) 14.(K) Uhr 

großer Preisskat 
1. Preis 50 UM - Einsatz 6 DM 

Es ladet ein H. GRI.LERT 
Wir empfehlen fUr die Nachmittags* 
stunden unsere 2 vollautomatischen 

Kegelbahnen. 

Gute Gebrauchtwagen 
kauft 

-AUTOHAGE 

Frankfurt'Main, Schmidtstraße 47 
Telefon: 0611 /73 01 11 

Praxis Dr. Göde 

Sprechstundenbeginn 

am 17. 11. 1969 nachmittags 

Billig abzugeben; 
Gastierd 

3 Brennstellen, auch 
Erdgas, kombinierten 

Elektr.-Kohleherd 
Senkin, 3 Brennstellen 

Bosch- 
Küchenmaschine 

mit Rührschüssel und 
Entsafter 

Küchenschrank 
110 X 45 X 176 cm 

Besenschrank 
48 X 50 X 173 cm 

neues Federbett 
Heizsonne 
Steubenstraße 8 
(narh 17 Uhr) 

Fernsehgerät 
(Nordmende-Spektra- 
Elektronik), 2 Jahre 
alt, m. allen Program- 
men, Neuwert 1300,-, 
für 500," zu verkaufen. 

Telefon 2 13 57 

Unsere 
Gardinenkunden 

sind zufriedene 
Kunden ! 

BACH 
Fahrgasse 17 

Hörgerät 
neuwertig, billig abzu- 
geben. 
Off.-Nr. 1568 a. d. LZ 

Fast neu ! 
HeiBluftofen 

90 ccm und 
Oloten 

750 Einheiten, sehr 
preiswert zu verkauf. 

Heck, Karlstraße 16 

Mädchenfahrrad 
24", gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 12 57 

Nur 
noch 

kurze Zeit! 
haben Sie die Gelegenheit modische 

Kinderbekleidung 
30*^/0 billiger 

zu kaufen. Bekanntlich geben wir unsere 
Abteilung Kinderbekleidung auf und 

bauen die Bereidie 
SPIELWAREN, SPORT, HOBBY 

MODELLBAHNEN, MODELLBAU 
aus. 

Denken Sie an Weihnachten — 
wir sind gerüstet wie noch NIE ! 

Xihdefpafadies 
Wassergasse 1 - Telefon 22201 

rYr>rrr»^l . U O WOn A .»4ki 
Für 1500 VW 

2 Winterreifen 
(Stollen) 6.00X15, 95% 

2 M u. S-Reifen 
85",0 sowie 

Auto-Staubsauger 
6 Volt, zu verkaufen. 

Langen 
Rontgenstraße 19 

4 Winterreifen 
mit Felgen und 

1 Normalprofil- 
Reifen 

(neu) für Admiral 
(Modell bis 68) zusam- 
men für 350,- DM zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 50 / 73 60 

Perlon - Velour - Auslegware 
130 cm breit, versdiied. Farben, wegen Aufgabe des Artikels 
besonders preisgünstig 

m H-i-HHElL KG 
Fliesenfächbetrieb-Großhandiung 

6079 Sprendlingen, Maybach.straBe 22, Telefon (06102) 61031 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schSnen 

Waldreslaaraot 
„SchOtTenhaus" 

Langen- 
OberUnden 

Ab 16 inir geöffnet 

Neuwertigen 
Wohnzi.-Schrank 

160 cm breit u. AEG- 
Waschmaschine 

preiswert zu verkauf. 
Langen 
Neckarstr. 56 1. St. 

Faller-Autobahn 
1965, betriebsbereit, m. 
viel Zubehör, Neuwert 
über 200," DM, preis- 
günstig abzugeben. 

Tel. Langea 7 10 78 

Fernsehgerät 
Nordmende, gebraucht, 
59 cm Bildröhre, alle 
Programme, Druck- 
tasten, zu verkaufen. 
•Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1565 a. d. LZ 

Junghennen 
verschiedener Rassen 
abzugeben. 

Geflügelhof 
Schönweltz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

Eck-Doppelbett- 
Couch 

zu verschenken. 
BürgerstraOe 21 

Versicherung 
alier Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirclihen 
Langen 

SdilUersstraBe 10 
TeL 22893 od. 23904 

Glatteis, Matsch und Schnee ! 

Autofahrer heute geht es um Ihre Sicherheit! 

Jetzt haben wir noch ein groBes Lager an Winterreifen und Felgen - 
verschiedene Größen sind schon ausverkauft I 
Wir bieten Ihnen wie immer zu Ihrer Sicherheit den Reifenservice — 
den Sie sich wünschen. 

Durch Großeinkauf können wir Ihnen wie immer 
den preiswertesten Reifen bieten. 

Es lohnt sich immer Reifen-Quari zu fragen — wenn 
Qualitätsreifen in Frage kommen. 

REIFEN-QUARI 

ihr Reifenspeziaihaus in Langen 
Nur Liebigstraße 31, Telefon-Sammel-Nr. 2 3715 
Sonnabends von 7.00 - 17.00 Uhr geöffnet 



Mtnn«r«h»f 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.1S 
SinxRtunde 

im Hotel Weingold. 
Der Vorstand 

Samstag, 15.00 Uhr 
Treffpunkt Stadtkirche 
Trauung Lange — 
Grlfsmer. 
16 Uhr, Abfahrt Vier- 
röhrenbrunnen zur 
llerrrnpartir 

Sonntag, den 16. 11. 69 
Meisterschaftsspiel 

gegen Münster. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Jahrgang 1911/12 
wir treffen uns mor- 
gen, Samstag. 15. Okt.. 
20 Uhr Im Gasthaus 
,Zum Rebenstock". 

Weihnachten In 
den Bergen I 

Winterurlaub in den 
Sdiladminger Tauem, 
im Seewigtal, 1150 m, 
fi. w. u. k. W., Zentral- 
heizung, Bad 1. Hause. 
Ütjemaditg. m. Früh- 
stüdc6,50DM. Näheres 

Bernhard Schulz 
607 Langen Hessen 
Uhlandstraße 7 

Haushalthilfe 
4 — 5 Stunden täglich, 
Montag — Freitag, in 
mod. eingericht. Privat- 
Arzthaushalt dringend 
gesucht. 

Dr. Otto 
Mörfelder Ldstr. 26 
Telefon 74 94 

Sport- und 
Singerg«m«1n- 
•chafl 1689 %S. 
Lanqen 

Alle ehem. Freien Tur- 
ner treffen sich am 
Büß- und Bettag in 
Urberach. Abfahrt mit 
Bus 14.30 Uhr a. Club- 
haus, Zimmerstraße. 

Skl-^ilde 

Am Sonntag, 16. 11. 69 
Sternwanderung 

Abmarsch 13.30 Uhr: 
Schüler bei Omnibus- 
Becker, Leukertsweg, 
Jugend am Blumen- 
haus Schroth, 
Erwachsene am Fuß- 
gängertunnel a. Bahnh. 

Verband 
der Heimkehrer 

Ortsverband Langen 
Zur Feierstunde an- 
läßlich des Volks- 
trauertages am Sonn- 
tag, dem 16. 11. 1969, 
treffen wir uns um 
11.15 Uhr a. d. Trauer- 
halle auf d. Friedhof. 
Wir bitten um zahl- 
reiches Erscheinen. 

Sämtl. Dacharbeiten 
auch Dachboden- 
ausbau sowie 
Kaminreparaturen 
werden noch vor 
Winteranfang fach- 
männisch, schnell und 
preiswert ausgeführt. 

K. Berger, Asbest- 
Zement-Montage 
Dachbearbeitung 
6079 Sprendlingen 
Hegelstraße 84 
Tel. 6 93 26'6 94 26 

WIR GEBEN UNSERE VERMÄHLUNG BEKANNT 

FRANZ LANGE - HEIDE LANGE 
geb. Griesmer 

15. November 1%9 

Hess. Lichtenau, West 10 Langen, Wollsgartenstraße 5 

Kirchliche Trauung am 15. November 1969, 15.00 Uhr in der 
Stadtkirche zu Langen 

r IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

yOttltraub Sc/iHteiMfiardt 

%artf&teiMZ Spalt 

16. November 1%9 

Langen, Wingertstraße 3 Offenbach/ Main 

Hilfsarbeiter 
zum Verputzen für 
samstags von Privat 
gesucht. 

Telefon 45 32 

Klavierstimmer 
kommt .sofort 

Telefon Ffm. 49 32 27 
u. 44 49 45 

Wer sucht 
Babysitter 

f Kinder bis 6 Jahre ? 
Kallweit, Egclsbach 
A. d. Schießmauer 8 

Samstag, den 15. 11., 
20..3Ü Uhr 

Monatsversammlung 
im Vereinslokal „Zur 
Alten Schänke" Preis- 
geldau.szahlung. 

Der Vorstand 

Hand- und 
Masch.-Näherin 
auf Damenmäntel 
ab sofort gesucht 
Langen 
We.stendstraße 18 
Telefon 2 28 11 
(Riemann) 

Preisgünstig zu 
verkaufen: 

Franz. Bett 
120 X 200 cm und 

.'\sk«-Schli'iflack- 
Kommode 

weiß. 
Telefon 2 17 48 

Suche gcbrauclite 
Industrie- 
Nähmaschine 

Off.-Nr. 1551 a. d. LZ 

Zu meinem 90. Geburtstag erhielt ich viele Glückwünsche 
und Blumen, die mir Freude bereiteten. Allen lieben Nach- 
barn und Bekannten, dem Herrn Präsidenten der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt Main und Herrn Pfarrer Dippel 
sage ich auf diesem Wege meinen Dank für die erwiesenen 
Aufmerksamkeiten. 

Kail Ludwig Wilhelm Barth 

Langen, den 12. November 1969 
Dieburger Straße 8 

Für die zahlreidien Glückwün.sche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unseres 84. Geburtstages danken wir allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

Heinrich Martin Werner 
Elisabeth Werner geb. Rodner 

Langen, im November 1969 
Gartenstraße 52 

Handwerker sucht 
2-Familienhaus 

Off.-Nr. 1540 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1557 a. d, LZ 

Wer mauert 
mir meinen Herd aus? 
Antworten erbeten u. 
Off.-Nr. 1556 a. d. LZ 

Heizgerät 
2000 Watt, Tempera- 
turregler, neu, nicht 
gebraucht, für DM 80,- 
zu verkaufen. 

Kolacny 
Am Beizborn 17 

Sonntag, den 16. 11 
Singen zum Volks- 
trauertag, Treffpunkt 
11.15 Uhr a. d. Fried- 
hofshalle. 

Jahrgang 1928'29 
Am 20. 11 treffen wir 
uns um 20 Uhr in der 
Gaststätt,e „Zur Wil- 
helmsruhe. 

Gelegenheit ! 
SImca 1000 GLS 

Bauj. 1968, 24 000 km. 
m. Zubehör in bestem 
Zustand zu verkaufen. 

Sehretstraße 23 
Stabiles 

Kinderbett 
70 X 140 cm, zu verk 

Schäfer 
W.-Rathenau-Str. 1 

Neue Gardinen 

und Dekostoffe 

von höta 
Für Leute die mehr suchen als nur das 
übliche Anspruchsvolle Stoffe auch für 
verwohnte Kunden Eigenes Nähateher und 
Oekorationsdienst 

häta 

•m I«tt fMitfMeUft % brMtM • TippielifcCin 
iittüttiMitln • Mifc* • TapilM I 

Gartwstrile 9 U« Utwrptatt). TiMoo 21291 

Kfz.-Mechaniker 
für sofort oder später 
dringend gesucht. Wir 
bieten Höchstlohn und 
Fahrgeldzuschuß, bei 
sofortig. Eintritt volle 
Entschädigung ver- 
lorener Weihnachts- 
gratifikation. 

Auto-Woitke 
607 Langen 
Aug.-Bebel-Str. 1( 
Telefon 2 2471 

Wer erteilt meinem 
Jungen (4. Grund- 
schulklasse) zur Er- 
gänzung des Schul- 
unterrichts 

1-2 Deutsch- 
stunden 

in der Woche ? 
Off.-Nr. 1563 a. d. LZ 

Student erteilt 
Nachhilfe In 
Mathematik 
Manfred Magedanz 
607 Langen 
Im Ginsterbusch 25 

Stundenfrau 
gesucht, täglich für 
2 — 3 Stunden von 
Montag — Sam.stag, 

Telefon 2 33 27 

ßübchen. 

Die ideale Pflegeserie 

für den Säugling 

Nabelpuder, Wundpuder, Creme, 
Beruhigungstee und Schampon. 
Wir bekleiden Ihr Kind vom 1. Tag 
bis zu 4 Jahren. 
Einen unverbindlichen B 4» ich in un- 
serer Babystube empfehli • wir Ihnen. 

Fadidrogerien 

Langen, Lutherplatz u. Bahnstr. 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 
Babystulje, Telefon 2 35 51 

Sie können 

DM 500.- 
und mehr monatlich 
zusätzlich verdienen ! 
Unverbindliche Ein- 
ladungskarte zu einem 
Meeting. 
Off.-Nr. 1575 a. d. LZ 

Bauplatz 
[für 1- od. 2-Fam.- 
I Haus zu kaufen 
I gesucht. 
I Off.-Nr. 1549 a. d 
Il^ngener Zeitung 

Bauplatz 

für Bungalow in Lan- 
gen gesucht. 
Off.-Nr. 1571 a. d. LZ 

Nannw. 

siehe 

Männer gehen sportlicher als bisher durch den 
Winter: In modernen Stiefeimodellen aus Sport- 
leder, Rauhleder oder echtem Fell — korrekt 
auch zum eleganten Stadtmantel. Zu Warmcoats, 
Pelzjacken und Sportmänteln In winterlichen Sa- 
loppstiefeln und Canadiern. Mit warmen Füßen, 
weil in dichtem, flauschigen Futter. Goldrichtig 
für Fußgänger und Autofahrer, für Winter-Alltag 
und Winter-Urlaub. Wie war's mit einem Besuch 
bei uns? Anschauen kostet ja nichts. 

Langen - Bahnstiaße 27 - Telefon 22102 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadl 
P Eigener Parkplatz - Zufahrt Taunusstraße R 

1-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad. Bal- 
kon. schöne Lage, für 
240,- inci. Umlage zu 
vermieten. 3 Monate 
Kaution. 

Roloff, Tel. 7 13 50 

Rentner-Ehepaar .sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Heizung. 
Preisangebote erb. u. 
Off.-Nr. 1558 a. d. LZ 

1-1'/» Zimmer 
Jung. Schweizer sucht 
z. 1. 1. 70 Appartement 
(evtl. möbl.) mit ZH 
(evtl. Garage) i. Egels- 
bach oder Langen. 
Off.-Nr. 1562 a. d. LZ 

3-4-Zimmer- 
Komfortwohnung 

(Neubau) ab sofort ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1569 a. d. LZ 

Studien-Asses.sor .sucht 
in Langen od. Umgeh. 

1-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 1566 a. d. LZ 

Suche dringend eine 
4-Zi.-Wohnung 

zum 1. Dezember, 
Off.-Nr. 1507 a, d. LZ 

Für einen Mitarbeiter 
suchen wir eine 

3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau) Ange- 
bote erbeten an; 

Herbert Jüngling 
Schreinerei - Glaserei 
- Innenau.sbau 
Langen 
Raiffei.senstraße 24 
Telefon 7 94 43 

Amerik. Familie sucht 
3-5-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 1542 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
gesudit. 
Off.-Nr. 1541 a. d. LZ 

Acker oder 
Gartengelände 

in Langen zu kaufen 
gesucht 
Off.-Nr. 1444 a. d. LZ 

Alter Bauernhof 
od. ähnliches Anwesen 
Wohnhs., Hof, Scheune 
od. Schuppen v. Bau- 
untemehmen In Lan- 
gen od. Egelsbach zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1531 a. d. LZ 

Suche Haus 
mit 4 — 20 Wohnun 
gen, Neubau oder Alt 
bau, audi reparatur- 
bedjürftig. 

Egon Lauf 
Frankfurt.'Main 
Cäcilienstraße 4 
Tel. (0611) 526 381 

Kurzfristig 
2- od. 4-Zimmer- 
Wohnung 

Bad, 2 Balkons, Zen- 
tralheizung, Garage, in 
Bahnhof.snähe zu ver- 
mieten. 

Telefon 2 ,36 13 

Zahle 350,- DM 
monatlich für 1 möbl. 
Zimmer. 

Telefon 8 10 85 
Mo. - Fr. 7.30 - 16.00 

1-Zi.-Wohnung 
möbliert, mit Kochge- 
legenheit. Du.sche und 
sep. Eingang ab sofort 
gesucht. Angebote u. 
Off.-Nr. 1572 a. d. LZ 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

mit Bad in Bahnhofs- 
nähe ab sofort zu ver- 
mieten. 

Tel. 2 11 66 o. 7 14 12 

Komfortable 
3-ZI.-Elgentums- 
Wohnung 

84 <jm, zu vermieten. 
Miete 350,- + 70,- Um- 
lagen, Loggia, 2 WC, 
Hz., w. W., evtl. auch 
zu verkaufen. 

Steubenstraße 115 
Telefon 7 18 00 

2 Wohnungen 
in Langen zu ver- 
mieten, je 3 Zimmer, 
Küche, Bad, Balkon, 
WC, 70 qnl, an deut- 
sche, amerikani.sche o. 
sonst, ausl, Familie. 
Off.-Nr, 1.564 a. d, LZ 

Dringend 
2-Zi.-Wohnung 

Küche und Bad, evtl. 
Heizung, von allein- 
steh. Dame gesuclit. 
Miete bis DM 200,- 

Stroh 
Wolfsgartenstr. 37 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

Off.-Nr. 1.538 a. d. LZ 

Zukünftiges 
Bauland 

gesucht, 
Telefon 2 23 31 

Bungalow 
od. I-Fam.-Haus 

von Barzahler gesucht 
Ofl.-Nr. 1437 a d. LZ 

->1 \V 
l"' 

Qualitäts- 
kteldung 

von; 

Sudie einen 
Bauplatz 

zum Neubau von 6 bis 
40 Wohnungen. 

Hanstein 
Frankfurt Main 
Lindenring 47 
Tel. (0611) 521 555 

Großer Kundenparkplatz 
im Hot 
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Nächtliche Geräusche 
Wir sind tagsüber so vom Lärm umgeben, 

daß wir vieles — gottlob — gar nicht mehr 
wahrnehmen, was um uns herum geschieht. 
Des Nachts aber, wenn es im Hause still ge- 
worden ist und nur noch von den großen 
Verkehrsstraßen das Summen der Kraftfahr- 
zeugmotoren hörbar ist, vernehmen wir plötz- 
lich Geräusche, die uns am Tage gar nidit 
auffallen. Oder haben Sie noch nie nachts 
wachgelegen und mit einem Mal aufhorchen 
müssen, weil sich die Kühlschrankautomatik 
hörbar einschaltete? Auch in den Heizungs- 
rohren tackt es dann vernehmlich. Und ganz 
unheimlich kann es einem zumute werden, 
wenn beispielsweise die Holztreppe in der 
Diele zu leben beginnt. Durch die näditliche 
Abkühlung zieht sich das Holz zusammen, es 
knarrt in den Dielen, so daß man meinen 
könnte, es schliche ständig jemand hinauf und 
hinab. Noch viele andere nächtliche Geräusche 
gibt es: ein tropfender Wasserhahn beispiels- 
weise, den wir am Tage überhören, ein Knak- 
ken in der Lichtleitung, das Heralirinnen des 
Regens im Abflußrohr. Wenn man so daliegt 
und in die Nacht hineinlauscht, findet man 
nur schwer wieder Schlaf. Und es ist gut zu 
wissen, daß alle diese nächtlichen Geräusche 
ihren ganz natürlichen Ursprung haben . . . 

Die Gemeinde Egelsbach gedenkt am 

VOLKSTRAUERTAG 

ihrer Gefallenen der beiden Weltkriege, der Vermißten und derjenigen, die ihr 
Leben für die höheren Güter der Menschheit oder in treuer Erfüllung ehren- 
hafter Alltagspflichten opferten- 

Aus diesem Anlaß findet am Sonntag, dem 16. November 1969, 14.00 Uhr auf 
dem Ehrenfriedhof der Gemeinde Egelsbach eine Feierstunde statt, zu der die 
gesamte Einwohnerschaft herzlich eingeladen und um Teilnahme gebeten wird, 

DER GEMEINDEVORSTANO 
T h 0 m i n , Bürgermeister 

Egelsbach, den 6, November 1969 

Doppelreck angeschafft 
e Die Gemeinde Egelsbach hat für sportli- 

che Zwecke ein Doppelreck (Stufenbarren) für 
den Leistungssport angeschafft. Das Gerät, 
das olympische Maße hat, soll dem Sportbe- 
trieb der Sportgemeinschaft Egelsbach (SGE) 
und der Schule zur Verfügung stehen. Es wird 
nach Bedarf leihweise vergeben. 

Feuerwehr-Rufnummer 

49222 
Im Ortlichen Fernsprechbueh Langen/ 

Sprendlingen, Ausgabe 1969/70, ist die 
Rufnummer der Freiwilligen Feuerwehr 
iCgelsbach falsch angegeben. Ortsbrand- 
meister Erwin Schroth teilt mit; die 
richtige Rufnummer ist 4 9 2 2 2. Es 
wird gebeten, im Fernsprechbuch diese 
Nummer einzutragen und die falsche 
Nummer zu berichtigen. 

P Vermittlungsstelle »In den Weingärten« 
PriJi» Knfhnrmn Phricf Taiintieclrafto IQ ^ . . . Frau Katharina Christ. Taunusstraße 19, 

zum 85. und Frau Anna Schneider, Langener 
Straße 21, zum 74. Geburtstag am 15. 11.; 
. . . Herrn Konrad Schwalm, Taunusstraße 15, 
zum 83., Herrn Christion Kern, Goethestr, 16, 
zum 73. und Frau Marie Stumpf, Karlsbader 
Straße 13, zum 74. Geburtstag am 18. 11. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
den Geburtstagsjubilaren und wünsclit ihnen 
noch viele solcher Festtage. 

Feier zum Volkstrauertag 1969 
e Zum Gedenken an die Gefallenen beider 

Weltkriege und an alle Mitbürger, die „ihr 
I.eben für die höheren Güter der Menschheit 
oder in treuer Erfüllung ehrenhafter Alltags- 
pflichten" opferten, veranstaltet die Gemeinde 
am Sonntag, dem 16. November, um 14 Uhr 
auf dem Ehrenfriedhof von Egelsbach zum 
Volkstrauertag eine Feierstunde. Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomin lädt im Auftrag des 
Gemeindevorstandes alle Einwohner zur Teil- 
nahme ein. 

Nachtragshaushalt fertig 
e Der Gemeindevorstand hat, wie Bürger- 

meister Wilhelm Thomin mitteilt, den Nach- 
tragshaushalt für 1969 im Entwurf fertigge- 
stellt. Der Nachtrag wurde den zuständigen 
Ausschüssen der Gemeindevertretung zur Be- 
achtung übergeben und wird im Anschluß an 
die Ausschußberatungen der gesamten Ge- 
meindevertretung zur Beschlußfassung über- 
reicht. 

Verglasung für Trauerhalle 
e Das Treppenhaus der Empore der Trau- 

erhalle der Gemeinde auf dem Friedhof an 
der westlichen Wand erhält eine neue Profi- 
lit-Verglasung. Sie bewirkt eine bessere Be- 
leuchtung des Raumes und einen geeigneten 
Windschutz für die Trauergäste. 

Mitgliederversammlung der 
Kaninchenzüchter 

e Die Kanindienzüditer treffen sich mor- 
gen abend um 20 Uhr zu einer Mitgliederver- 
sammlung in der Gaststätte „Zur neuen 
Schänke". Hauptthomen sind; die Anmeldung 
und Vorbereitungen für die Kreissdiau. 

DRK-Fernsprechtrupp Kreis Offenbaeh halte t}bung in Egelsbaeh 

In der Gemarkung Egelsbach, draußen „In 
den Weingärten" östlich der Bundesstraße 3, 
stand am vergangenen Sonntag ein Zelt mit 
dem Zeichen des Roten Kreuzes. Spaziergän- 
ger, die in der Nähe vorübergingen, wunder- 
ten sich uhd glaubten an ein Unglück. Es 
stellte sich jedoch bald heraus: die Männer 
des Fernsprechtrupps des DRK-Kreisverban- 
des Offenbach hatten unter Leitung ihres 
Fachdienstleiters Kurt Nagler eine Übung. 
Angenommen worden war ein Flugzeugab- 
sturz. Bei dem Katastrophendienst mußten 
die Helfer des Fernsprechtrupps vier Fern- 
sprechstellen aufbauen und bis zu einer Ver- 
mittlung — die in diesem Zelt eingerichtet 
wurde — Leitungen verlegen. Das war der 
Plan, dem die Ganztagsübung zugrundelag. 
Er wurde uns vom Fachdienstleiter dargelegt, 
als wir die DRK-Leute besuchten. 

Die jungen Männer in der Arbeitskleidung 
des DRK hatten am Sonntagmorgen schon um 
8 Uhr begonnen, ihr Zelt aufzuschlagen. Zehn 
Mann waren am Werk, um die gestellte Auf- 
gabe zu erfüllen. In der Nähe des Steinwegs 
wurde die Vermittlung eingerichtet. Die vier 
Sprechstellen erhielten Plätze, die zwischen 
400 Metern und einem Kilometer von der 
Vermittlung entfernt waren. 

Die Männer mit Kabeltrommeln und Fern- 
sprechern machten sich auf den Weg, zwei 
Aufgaben zu erfüllen: einmal Flachkabel — 
das heißt auf dem Erdboden — und zum an- 
deren Hochkabel bis zur Fernsprechstelle zu 
verlegen. Die Hochkabel sollten Wege über- 
brücken helfen und die Durchfahrt unter den 
Kabeln sichern. Außerdem sollten die Män- 
ner lernen, die Kabel in geeigneter Weise an 
Bäumen anzubringen. 

Eine Sprechstelle befand sich an der Ecke 
von Steinweg und Weg zum Forsthaus Krau- 
sebuche die andere an der Ecke von Win- 
gertsweg und Weg zum Forsthaus Krause- 
buche. Die weiteste Stelle lag am Waldrand, 
wo die Trasse des neuen Main-Neckar- 
Schnellweges (Bundesautobahn) verläuft, Sie 
wurde unterhalb von einem Apfelbaum ange- 
legt. Die Vermittlung am nächsten liegende 

Fernsprechstelle war in dci Nähe des neuen 
Brückenbauwerkes der Autobahn am Wald- 
rand untergebracht. 

Vereinzelt brachte der Wind an den Lei- 
tungen Schäden. Suchtrupps gingen deshalb 
die Strecke ab, um die Schäden herauszufin- 
den und zu beseitigen Diese Arbeiten mach- 
ten hungrig. Gegen Mittag fanden sich die 
Übungstcilnehmer in der Vermittlung im Zelt 
ein, um eine kräftige Mahlzeit einzunehmen. 
Auf einem Rost bruzzelten saftige Bratwürst- 
chen Von draußen brachten die Männer 
Apfel mit. die einsam an den Bäumen ge- 
hangen hatten. Das „Menue" wurde mit einem 

Bratapfeldessert bereichert. Zur weiteren 
Erwärmung stand heißer Tee mit Rum be- 
reit. 

Am Nachmittag wurden die einzelnen 
•Sprechstellen besetzt. Für die Dauer von einer 
Stunde erfolgte Sprechdienst. Die Männer 
gaben zur Vermittlung vorbereitete Berichte 
und Meldungen durch und nahmen draußen 
Anweisungen der Vermittlungsstelle (Zen- 
trale) entgegen. Sämtliche Meldungen und 
Berichte dieses Sprechdienstes wurden schrift- 
lich festgehalten, deshalb galt es kurze und 
knappe Sätze durchzugeben. Fachdienstlei- 
ter Nagler war mit den L.eistungen der Män- 
ner des Trupps sehr zufrieden. Nach einem 
abschließenden Zusammensein im Zeit und 
nach Verladen der Geräte fuhren die Teil- 
nehmer wieder in ihre Wohnorte Egelsbach, 
Langen und Wixhausen zurück. 

Brigitte und Eleonore am Brennofen 
Geschwister Littwitz fertigen Emailarbeiten fUr DRK-Bazar 

e Fast jedes Jahr gibt es bei den Vorberei- 
tungen für den Weihnachtsbazar des DRK- 
Ortsvereins Egelsbach eine Besonderheit. Wa- 
ren es im vergangenen Jahre die jungen Kün- 
stler deren metallene Rosen Bewunderung er- 
weckten. so verdienen in diesem Jahre ande- 
re künstlerische Arbeiten Beachtung. Die Ge- 
schwister Brigitte und Eleonore Littwitz sind 
an mehreren Abenden tätig, um dem Bazar 
außergewöhnliche künstlerische Arbeiten zu 
verschaffen. Sie fertigen Email-Schmuck an. 
Im Werkstattraum des DRK im Haus der 
Freiwilligen Feuerwehr haben sie sich eine 
kleine Werkstatt eingerichtet. Die „Egelsba- 
cher Nachrichten" haben ihnen einen Besuch 
abgestattet. 

Der Vater dieser beiden Mädchen gehört 
seit vielen Jahren dem Vorstand des DRK- 
Ortsvereins an. Kein Wunder, daß die Töch- 
ter ihre Kunstfertigkeit dem guten Zweck des 
Bazars zur Verfügung stellen. In der Werk- 
statt hatten sie sich einen kleinen Brennofen 
aufgestellt, das Herzstück solcher künstleri- 
schen Arbeiten. Erst im Ofen entsteht der 
„letzte Guß". 

Wir haben den fleißigen Schwestern bei der 
Arbeit zugeschaut. Nach künstlerischen Zeich- 
nungen fertigen sie ihre Stücke an. Als wir 
kamen, waren sie gerade dabei, einzelne 

Kupferplättchen mit Emailpulver verschiede- 
ner Farben zu versehen Das Pulver wird auf- 
gestreut oder mit einem Pinsel aufgetragen 
und je nach künstlerischem Geschmack ver- 
teilt. Wenn das Muster die rechte Farbver- 
teilung hat. beginnt die Haupttätigkeit: das 
Werkstück wird in den Brennofen geschoben. 

Auf einem langen Spachtel mit festem Holz- 
griff befindet sich jeweils ein besonderes Sieb, 
auf das die verschiedenen Kupferplättchen 
zum Brennen bereitgelegt werden. Der elek- 
trische Brennofen muß die rechte Hitze ha- 
ben, damit das Werk gut gelingt 

Die beiden Künstlerinnen achteten genau 
auf die erforderliche Temperatur, wenn nach 
der Farbgebung die Stücke zum Brennen in 
den Ofen gegeben werden sollten. Nur ein 
paar Sekunden lang brauchten die kleinen 
Plättchen gebrannt zu werden. Nach dem 
Abkühlen ist festzustellen, ob alles geglückt 
ist. Die beiden Schwestern waren mit den ge- 
fertigten Stücken recht zufrieden Die Ein- 
zelteile werden später zu Ketten. Armreifen 
u. anderen Schmuckstücken zusammengefügt. 
Wir überzeugten uns von dem guten Ge- 
schmack, der bei der Gestaltung entwickelt 
worden war und meinen: solche Arbeiten 
werden beim Bazar viele Abnehmer finden. 

Wirbelsturm beschädigte Flugzeuge 
Alarm rief Egelsbacher Feuerwehr zum Flugplatz 

e Kür die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach 
gab es in der Nacht zum Sonntag um 0.20 
l'hr Alarm. Die Hilferufe kamen vom Flug- 
platz, wo sich durch starken Wirbelsturm 
mehrere Flugzeuge, die vor den Flugzeug- 
hallen verankert waren, losgelöst hatten und 
durch Böen umgekippt worden waren. In ei- 
nem Falle wurde ein Flugzeug, eine „Piper 
tült". erheblich beschädigt. Eine andere Ma- 
schine wirbelte gegen einen Zaun, etwa 1,50 
•Meter weit entfernt am Eingang zum Flug- 
'•^'d; .Auch dieses Flugzeug wurde stark be- 
schädigt. Die Freiwillige Feuerwehr Egels- 
bach half bei der Bergung der beschädigten 
r lugzeuge und bemühte sich um eine noch 
festere Verankerung der übrigen Maschinen, 
um gröfteres l'nheil zu verhüten. Die Männer 
der Feuerwehr arbeiteten teilweise bis in den 
nonntagnachmittag hinein, bis Gewinhcit war, 

i: ^'ein Schaden mehr entstehen konnte. Der Pförtner der Firma Röder-Präzision 
alte wahrend seiner Wache beobachtet, wie 

flurch die Windbnen mehrere Flugzeuge hin- 
und hergerissen wurden und sich aus ihren 

erunkerurigen lösten Er verständigte die 
^laathche Polizeidienststelle in Sprendlingen 
und bat um Hilfe. Doch konnte nur die Frei- 
, ' "fse Feuerwehr Egelsbach Hilfe leisten. 

^®r die Alarmierung der Feuerwehr 
wierig, denn die Telefonnummer der 

Egelsbacher Wehr war im neuen örtlichen 
Fernsprechbuch falsch angegeben. Erst mit 
Verspätung konnte die Polizei daher den 
Alarm bei der Egelsbacher Feuerwehr aus- 
lösen. 

Als die Feuerwehr mit 15 Mann und zwei 
Fahrzeugen auf dem Flugplatz eintraf, waren 
bereits mehrere Flugzeuge Spielball des 
Sturms geworden. Eine Maschine lag auf dem 
Zaun des Flugfeldes. An den Rudern der 
übrigen Flugzeuge gab es durch den heftigen 
Sturm ebenfalls Schäden, die zum Glück 
leichter waren, fltwa zehn bis 12 Flugzeuge 
standen in dieser Nacht draußen auf dem 
Feld. Die Hallen sind vollbesetzt, so daß wei- 
tere Maschinen, die Firmen und Privatleuten 
gehören, ständig vor den Hallen verankert 
werden müssen. 

Als Helfer kam zur Unterstützung der 
Feuerwehrmänner Fluglehrer Hans Hammes 
hinzu, der die Alarmsirenen gehört hatte und 
nach dem Rechten auf dem Flugplatz schauen 
wollte. Er half vor allem durch seine Fach- 
kenntnisse aus und gab Hinwelse für die sach- 
gerechte Verankerung der Flugzeuge. Den 
Männern der Feuerwehr gebührt ein Lob 
über die uneigennützige, unermüdliche Tätig- 
keit auf dem Flugplatz. Ohne das Eingreifen 
der Männer der Feuerwehr, so wurde betont, 
wäre der Schaden erheblich größer geworden. 

Mit Genauigkeit und kOnstlerischem Geschmack fertigen In Egelsbach die Geschwister 
Brigitte und Eleonore Littwitz Emailarheiten für den Weihnachtsbazar des DICK an. der 
am 30. November stattfindet. Zur Festigung der Emailfarben werden die Art>citMtücke in 
den kleinen Brennofen gegeben. LZ-Bild 
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Jungsozialisten besuchten DDR • 
e Vom 30. Oktober bis 3. November be- 

suchten Egelsbacher .lungsoziulisten die DDll. 
Die 30 Personen umfassende Delegntion wur- 
de vom Bezirksvorsltienden der SED cmp- 
fiingen. Sie besuchten eine LPG (Landwirt- 
schaftliche Produktionsgenossenschaft) und 
führten mehrere aufschlußreiche Gespräche 
mit Vertretern von Schulen, Jugendorgani- 
sationen und Parteien In einem Museum über 
die Internationale Arbeiterassoziation konnte 
sich die Gruppe über die Geschichte der Ar- 
beiterbewegung ausführlich informieren. 

Kranzniederlegungen zum Gedenken an die 
ermorderten Arbeiterführer Thälmann und 
Breitscheid schlössen sich an einen Rund- 
gang durch das KZ Buchenwald an. Besich- 
tigungen der Städte Weimar, Eisenach und 
Erfurt, sowie eine Rundfahrt durch Thürin- 
gen rundeten das Programm der Reise ab. 

Die Teilnehmer betonten, die Reise sei sehr 
auf.schiußreich gewesen. Die geknüpften Kon- 
takte zur DDR würden ihren Teil zum bes- 
seren Verständnis des anderen Deutschlands 
beitragen. 

Landestheater Dartr.stadt / Theaterring; 
Besuchergr'ippo Egelsbach 

V Der Theaterring des I.andeslhcnters Darin- 
stadt hat zur nächsten Fahrt der Hesucher- 
gruppe Kfji'lsbach am Dienstag, dem IH II,, 
die Kfimöriie .,\Vlnd in den Zweigen des Sas- 
safras" von Obaldia im Programm Die.'^'^s 
Stück des französischen Dicliters wurde von 
den mei.sicn Bühnen Deutsi hiands in den letz- 
ten beiden Spielzeilen aufuenonimen ist »'s 
doch wohl die giiungenste Pamdie auf die 
Kilmgattung des „Western" Die Ranch des 
•T. E Rockefeiler wird von den Indianern — 
das Stüik spielt in der SiedlerAcit Amerikas 
— belagert Wir erleben die hn< hsl amüsanten 
Bedriingnisse und Verwicklungen der einge- 
schlossenen Familie. — .loaihlm Schne'der, 
durch seinen Valei Wolf im nilierpel? noch 
in bester Ermncrung, spielt die Hau| trnile; 
unter anderem stehen ihm ziii Seite Maria 
Kayssler, Dagmar Mettler u Heinrich Sauer. 

nie .\uffUhrunii die.ses Srhaiisiiiele.s findet 
In der Orangerie statt und dauert von 20 bis 
ea. 22.1.5 l'hr. Abfahrt mit dem Bus ab Kgels- 
baeh von den vorgesehenen Plätzen imi l!).I5 
Ihr. 

Sankt Marlin zog am Tlienstagabend hoeh z« RoR durch Fgrlsbarii. Er hol In seiner Rü- 
stung mit Ilelni und Mantel einen stattlichen Anl)lick. Dielil gedrängt folgten ihm Hunderte 
von Kindern und deren Angehörige mit I.ampions und I'ai'keln auf seinem Wege zur 
katholisehen Kirehengenieinde. LZ-Bild 

Sankt Martin zog durch Egelsbach 
Zum erstenmal Lampionzug der Kinder Grone Beteiligung 

e Hätte jemand vom Flugzeug aus am frü- 
hen Abend des vergangenen Dienstag Egels- 
bach beobachten können, so würde er ge- 
glaubt haben, viele Glühwürmchen treiben 
sich dort unten herum. Aus allen Ecken des 
Ortes kamen sternförmig durch die Straßen 
Kinder mit beleuchteten Lampions, um sich 
an der Wilhelm-Leuschner-Schule zum Sankt- 
Martinszug zu versammeln. Pfarrer Feige von 
der katholischen Kirchengemeinde hatte die 
Egelsbacher Kinder eingeladen, dabei zu sein, 
wenn Sankt Martin hoch zu Roß durch meh- 
rere Straßen von Egelsbach reitet. 

Aber nicht nur Kinder kamen mit ihren be- 
leuchteten Laternen, auch Mütter, Großmüt- 
ter, Väter und Opas waren unterwegs, um 
sich dieses schöne Bild der bunten Lampions 
nicht entgehen zu lassen. Die Polizei stand 
mit ihrem Streifenwagen bereit, den Weg 
von Sankt Martin zu sichern. 

Schon lange vor der Zeit des Abmarsches 
— 18 Uhr — waren die ,,Glühwürmchen" rund 
um die Leuschner-Schüle' zu sehen. Verein- 
zelt gab es Kummer, wo der Wind den Klein- 
sten einen Streich spielte, wo Lampions Feuer 
fingen und verbrannten. Zum Glück waren 
stets Helfer zur Stelle die dafür sorgten, daß 
dabei den Kindern nichts geschah. 

Sankt Martin traf erst wenige Minuten vor 
Beginn des Umzuges hoch zu Roß ein. mit 
Ritterhelm, Schwert und einem weiten Man- 
tel. Die Kinder staunten nicht wenig über 
ihn und gingen nicht von .seiner Seite. Als 
der Zug begann, formierten sich viele auf der 
Fahrbahn und wanderten hinter Sankt Mar- 
tin her Andere Kinder aber zogen es vor, 
bei den Müttern und Angehörigen auf dem 
Gehsteig zu bleiben und dort mitzuziehen. 

Nicht wenig staunten die Egelsbacher. die 
aus den Fenstern der Häuser schauten, als bei 
ihnen der Zug vorbeikam, über die vielen 
schönen Lampions, Große Monde waren zu se- 
hen, bunte Farbkugeln mit Regenbogenfarben 
und langgezogene, harmonikaähnliche Lam- 
pions. Manches Kind liebäugelte mit den gro- 
ßen Lampions der anderen: „Mutti, ich möchte 
auch solch einen schönen Mond mit dem Ge- 
sicht." Und die Mutter mußte erst einmal be- 
schwichtigen: „Wenn du größer bist, wirst 
du auch einen Mond haben können." 

Auf dem Platz vor der katholischen Kirche 
an der Mainstraße, versammelten sich die 
Kinder noch einmal, um dem Spiel der Sankt 
Georgs-Pfadfinder von Sankt Martin beizu- 
wohnen. Sie erlebten im Schein der Fackeln 
und Lampions ,im Leuchten von Scheinwer- 
fern das Spiel, wie Sankt Martin dem Armen 
seinen Mantel teilt, ihn zu wärmen. Die Barm- 
herzigkeit des Heiligen wurde hier anschau- 
lieh dargestellt. 

Als das Spiel beendet war, drängten sich die 
Kinder um die Helfer, eine Brezel zu erhal- 
ten. Katholische Kirchengemeinde und Bür- 
germeisterei Egelsbach hatten gespendet, den 
Kindern diese Freude zu bereiten. Wer das 
kleine „Kinderfest" miterlebte, wünschte, daß 
Sankt Martin 1970 wieder gefeiert wird. Pfar- 
rer Feige sagte uns, er sei in Langen darauf 

Am 18. November: 
Versammlung der Elternbeiräte 

e Im Gemeinschaltsraum der Emst-Reuter- 
Schule findet am Dienstag, dem 18. November, 
um 20 Uhr, eine Versammlung der Eltembel- 
rite der Emst-Reuter-Schule statt. Mittel- 
punkt der Versammlung ist die Wahl des 
neuen Vorstandes des SchuleUernl>eirates. 
Qtemljeiräte, die durch Wechsel zum neuen 
SchuliaJir ausgeschieden sind, werden an die- 
sem Abend von Rektor Hesse und dem amtie- 
renden Ersten Vorsitzenden des Elternbeira- 
tes, Dörr, verabschiedet. Auf der Tagesord- 
nung steht auch die Beschlußfassung übef 
eine weitere Verwendung der Elternspende, 

gekommen, Sankt Martin zu feiern, als er in 
der Nachbarstadl den Martinszug der Kinder 
durch Oberlinden bewunderte. Nachdem er 
in Egelsbach tätig ist, meinte er, es auch hier 
einmal zu versuchen. Daß derart viele Kinder 
dem Rufe folgten, habe ihn nun ermuntert, 
in jedem Jahre solch einen Zug zu veranstal- 
ten. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzwesten 

PELZ-MÜLLER 
Egelobach 

Westendstraße 8 
Ruf: 48 U8 

r' 
IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

GoethestraBe 4 

Helmut ^ellbäuser 

Hildegard 'Bellhäuser 
geb. Kurth 

Egelsbach Frankfurter StraBe 27 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 15. November 1969, 14 Uhr 

in der evangelischen Kirche, 

Danksagung 

Für die überaus zahlreichen Beweise her/.licjier Anteilnahme 
in Won und Schiilt sowie die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang meines lieben Mannes, Vater, Schwie- 
gervaier und Opa 

Peter Pfaff 

agen wir hiermit allen, unseien herzlichen Dank 

In stiller Trauer: 

Ilrirne Pfaff sowie Kinder 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im November 19B9 
Heidelbei ger Mi aße 17 

Barzahler 
Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Schicke Farhen unti 

Hey, Hey, Hey. 
Das »magnetophon 300 TS« ist dabei, wenn's 

heiß her geht; Aufnahme — klick. Wiedergabe — 
klack. Zu Hause. Im Freien und auch Im Auto. Denn 
die Batterie steckt drin und der Lautsprecher Ist 
eingebaut. Auf geht's - In den Farben Rot, Grün, Braun 
und Weiß. 

TELEFUNKEN- 
Erlahrung können Sie liaufen 

magnetophon 300 TS 
Günstige Angebote von Telefunken, Mende, Saba, 
Grundig und Philips 
Telefunken Mgt 300 TS UM 263,— 
Telrluiiken Mgt .501 de Luxr Komb UM 248,— 
Rlaupunkt-Kassettengerät UM 138,— 
Telefunken TE 22!» T UM 528,— 
Mrnde Kommodore  U.M 579,— 
Mcnde Uiplomat UM 538,— 
Telefunken Operette lliTi Stereo 201 UM 48.5,— 
■Mende Spectra I'honic  U.M 198,— 
Telefunken Bandolu 201 U.M 1.59,— 
Zwischenverkauf, vorbehaltt)are Preise, incl. Mehrwertsteuer 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt Main, Paradiesgasse 38, Telefon !)-fi88732 
Verkaufs-Filiale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 B5 
Geöffnet: montags bis freitags von 10.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.3Ü Uhr. 

Nadi kurzer, sdiwerer Krankheit versdiied am 12. November für uns alle un- 
faßbar meine liebe Gattin, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwe-ster. Schwägerin, Kusine, Nichte und Tante 

Frau Berta Bareuther 
getKirene Böhl., 

kurz vor Vollendung ihres 65. Lebensjahres. 

In stiller Trauer; 
Christian Bareuther 
Familie Gustav Bareulher 
und alle Angehörigen 

Egelsbadi, den 14. November 1969 
Wolfsgartenstraße 51 

Die Beerdigung fand heute um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbadr statt. 

STENOSEKRETÄRIN 
7um 1 Januar 1970 gesucht 

Helmut Hickler 
steuerbevollmächtigter, 6073 Egelsbach 
Eriist-Ludwig-Straße 72, Telefon 49449 

▼ 
LZ-Agentur 
LDSCH 

zu erreichen; 
tagsüber 

Rheinstraße 4 
Telefon 4513 

ab 18 Uhr 
RheinstraBe 25 
Telefon 49136 

Anruf genügt — wli 
kommen dann zu un- 
seren Kunden. 

Große guterhaltene 
Schreibmaschine 

Marke „Alpina", für 
150,- DM zu verkauf. 

U. Wietoska 
Birkenweg 2  
Garagen 

zu vermieten. 
Egelsbach 
Thüringer Str. 8—10 
Zu ertragen: 
Telefon 2 23 04 

Ein großer und ein 
kleiner 

Kohleofen 
nodi guterhalten, bil- 
lig zu verkaufen. 

Egelsbadi 
Ostendstraße 9  
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Interne Karnevalseröffnung bei der KGE 

„ElsdibUchcr" sind gut gerüstet / Mit viel Schwung In die neue Saison 

e Am vergangenen Samstag, drei Tage vor 
dem 11. 11, eröffnete die' Karneval-Gesell- 
schaft 1937 die diesjährige Kampagne mit ei- 
ner Internen Eröffnungssitzung Im Elgen- 
hoim-Saalbau. Die KGE hatte dazu alle am 
vergangenen Fastnachtzug Beteiligten einge- 
laden In der bunt aufgemachten Einladungs- 
karte. die versandt wurde, waren in Schlag- 
zeilen Themen umrissen, die für die neue 
Karnevals-Saison von besonderem Reiz sein 
werden: Modernste Schule in Egelsbach ein- 
geweiht — Büttenredner im Fremdsprachen- 
Simulator, fortschrittliche Nachwuchsschu- 
lung der KGE — Troltoirpianung, Seminar 
der Kulturgemeinde — llmal grünes Licht 
zum Beginn der Abbrucharbeiten zur Orts- 
sanierung — Auch wer gewinnt kann mal 
verlieren! 

Pünktlich um 20.11 Uhr zog Ministerprä- 
sident Richard Friedrich mit dem närrischen 
Ministerium und der Prinzengarde der KGE 
in die festlich dekorierte Narrhalla. Nach ei- 
ner herzlichen Begrüßung der Gäste, an der 
Spitze Bürgermeister Wilhelm Thomin und 
Gattin, übergab der Ministerpräsident die Lei- 
tung an seinen Sitzungspräsidenten Horst 
Stornfels. Zum leidigen Auf- und Zuschütten 
von Telefonleitungsgräben in Egelsbach be- 
ruhigte er die Gemüter mit einem Vierzeiler: 
„Drum Bürger bewahrt die Ruh' — es kommt 
der Tag, dann sinn alle Löcher zu — erst 
wenn die letzt' Trottwarplatt is druff, kommt 
es E-Werk un reißt alles widder uff! 

Stornfels äußerte die Befürchtung, daß die 
für die Zukunft sicher geplante Verlegung der 
Stromleitung unter die Erde unmittelbar mit 
dem Abschluß der Verlegung der Telefonver- 
sorgungsleitungen zusammenfallen könnte. Dia 
Ortssanierung mit dem immer wieder ver- 
schobenen Abbruchtermin war ein weiteres 
Thema. 

Chefprokoller Gottfried Müller glossierte 
in der Bütt in gewohnter Weise und aus 11- 
jähriger Erfahrung Politik und Weltgesche- 
hen. Seine Verse endeten jeweils: „das wun- 

Evangelische Kirche Egelsbach 
vom 16. bis 22. November 1969 

Sonntag, den 16, November 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 

10.45 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 19. November (Bußtag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst und Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Maar) 
Alle sorwtigen Veranstaltungen sind aus den 

örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samstag, den 15, November 
18.00 Uhr: Bußsakrament 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse 
Sonntag, den 16. November 
10.15 Uhr; Sonntagshochamt (Kleinkinder- 

aufsicht) 
17.00 Uhr: Sakrament. Andacht 
Pfarrbücherei: Buchausgabe 
Montag, den 17. November 
15.00 Uhr: Jungpfadfinder 

Jungschar 2. bis 4. Schuljahr 
20.00 Uhr: Kirchenchorprobe 
Uienstag, den 18. November 
17.00 Uhr: Mädchenfrohschar ab 2. Schj. 
Donnerstag, den 20. November 
15.30 Uhr: Mädchenfrohschar 2.-4. Sdij. 
18.00 Uhr: Pfadfinder 
Pfarrbüro: Dienstag u. Donnerstag! 

11—12 und 17—18 Uhr 

Arztlicher Sonntagsdienst In Egelsbach 
ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar 

15./16. November — Ur. Hambek, 
Gesdiwindstraße 6, Telefon 49422 

Notspredistunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
m der Praxis 

19. Novemtwr (BuB- und Bettag): 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Tel. 49263 

Zahnarztlicher Notfalldlenst s. unter Langen 

Apotheken-BereitschaftsdIenst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnadimit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 15. bis 21. November — Apotheke 
am Bahnhof, Bahnstraße 17, Telefon 49008 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
PMIzei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

fjOhzeistation Sprendlingen Wache 610 20. 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

('emeindescbwester: Anna Kern, Kirchstr. 29 

"'(Bürgerhau^'* ^0 

derte mich sehr...l" Er hatte wahrlich viel 
Grund, sich zu wundern. Vom Wahlkampfstil, 
zum Wahlausgang und der neuen Regierung 
über die Mondlandung bis hin zur erkämpf- 
ten Teilnahme an der Fußballweltmeister- 
schaft in Mexico 

Mexico, Olympische Spiele mit Vorbericht 
zu den Spielen in München wurde Im Erst- 
lingsvortrag von Frau Inge Schumann niiher 
betrachtet. Im Original-Trainingsanzug der 
Deutschen Nationalmannschaft, mit Expander 
und Hantel, gab Sie Neuigkeiten weiter. Wa- 
rum Frau Schumann gut unterrichtet war, 
wurde klar, als der Sitzungspräsident erwähn- 
te, ihr Mann gehört als Pressewart des Deut- 
schen Schwerathletikverbandes zu den Funk- 
tionären, die für Münchens Olympia wirken. 

Das Schicksal eines „Daheimgebliebenen Ur- 
laubers" schilderte der Jung-aktive Hans-Jür- 
gen-Rüster. Mit seinem unverfälschtem Elsch- 
bächer-Mundart-Vortrag riß er zu Lachstür- 
men hin, Frau Lydia Vollhardt, bekannt als 
„Gemüsfraa", klagte ihr Leid als Hausfrau: 
„Mer könnt sein Koffer packe un verreise ..." 

Protokoller Gottfried Müller kam noch als 
Melancholiker. Ihm ginge alles daneben in 
seinem Leben, konstatierte er im mit viel Situa- 
tionskomik gespickten Vortrag. Sitzungsprä- 
sident Stornfels dankte für die Verwandlungs- 
kunst seines Im bürgerlichen Leben durchaus 
ernst zu nehmenden Protokollers und sprach 
die Hoffnung aus, Gottfried Müller möge In 
seiner Eigenschaft als leitender Betriebsinge- 
nieur eines Großunternehmens niemals von 

solcher Wankelmütigkeit befallen werden. Die 
eineinhalbstündige Eröffnungs.'iitzung schloß 
mit der musikalischen Darbiptiini' der „Parre- 
bachstelze". Die KGE Aktiven Lothar .Jost, 
Heinz Keim, Raimund Wurm, Gerh, Schroth 

und ihr Texter u. musikalischer Leiter Heini 
Anthes sorgten mit ihrem Gnsangsvortrag für 
Hochstimmung. Die Kapelle „swing-conibo" 
spielte bis 2 Uhr morgen.s /um "Tanz bei dieser 
gelungenen Saisoneröffnung. 

Heiße BratwOrste an einem kOhlen Novembertag waren recht geeignet, die Männer des 
URK-Fernsprechtrupps des Kreises Offenbach zu stärken, die vergangenen Sonntag in 
Egelsbach eine Vbung hatten. 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 



Wir sutihen für unsere Ktiketlen-DrudtereJ 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zelt von 14 — 22 Uhi, die narti Blnarbeitung selb- 
ständig an unseren Rollpn-DnjcknulomaU'n tätig s«>ln können. 
Burhdrucfcrr. Tirgridrucker, angelernte Drucker oder Mecha- 
niker zur Umschulung als 

Einrichter 
fUr unser* Rollendruck-Maschlnen In Wediselidilcht. 

• Drucker oder Setzer 
für Formvorbereltung 

1 Maschinenschlosser 
oder IMECHANIKER 
füi unsiTi MjlfllunK Druckerei 
Wir bieten Ihnen einen überdurthschnlttllch bezahlten 
ArbelUplatz. ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
and Weihnachtsgeld 
Bitte, rufen Sie uns an, oder kommen Sie In der 2^lt von 
8.00 — 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 39. Telefon 78 07 

Wir sudien 

Lohnbuchhalter(in) 
wir bieten lelstungsgorechte Bezahlung, 
Verpflegung In unserer Kantine, Ein- 
kaufsvorteile und anderes mehr. 

Fleischwarenfabrik 
H. WILLE 
6072 Dreleicfaenhain, 
Industriestraße 9 

35- u. 50-Ut*r- 
MOIItonnsn 

gemäß der örU. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schrlnke u. Türen 
Lieferung frei Haut 

ALFRED 8CHENK0 
Langen, Ruf 2 37 47 
Oieburger Straße 42 

MERCK 

Für verschiedene kaufmännische und wissenschaftliche 
Bereiche unseres Hauses, die sich teilweise im Merck- 
Haus am Luisenplatz befinden, suchen wir 

Steno -Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Die vielfältigen Arbeitsgebiete in unserem Unternehmen 
geben sowohl erfahrenen Bewerberinnen als auch Nach- 
wuchskräften die Chance, an interessanten Aufgaben 
mitzuwirken. Sprachkenntnisse in Englisch, Französisch 
oder Spanisch sind für einige der Stellen notwendig. 
Neben leistungsgerechten Bezügen erhalten Sie die be- 
währten Sozialleistungen unseres Hauses. Bitte schreiben 
Sie uns dodi einmal oder rufen Sie uns unter der 
Nummer (06151) 2802677 an. 

E. Merck AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach. 4119 

Wir planen und bauen für morgen 

Bei uns herrscht ein netter, 
freundlicher Ton. Genau die richtige 
Umgebung für Sie: 

Stenotypistinnen 

Steno-Kontoristinnen 

Für den kaufmännischen Bereich: 
Rechnungskontrolle, Buchhaltung, 
Zahlungsüberwachung und Mlaten- 
kontrolle suchen wir mehrere ge- 
wandte Mitarbeiterinnen. Sie sollten 
mit allen Büroarbeiten vertraut sein- 
Und - genau so wichtig — mit Zahlen 
und mit Menschen umgehen können. 

Selbstverständlich wird Ihr Qehalt 
ihrer Leistung angemessen sein. Dazu 
kommen Urlaubs- und Weihnachts- 
geld. Der Samstag zählt bei uns nicht 
als Urlaubstag. Darüber hinaus bieten 
wir einen Essenszuschuß und eine zu- 
sätzliche Altersversorgung. Ihre Kol- 

leginnen und Kollegen werden Ihnen 
den Start leicht machen. 
Kommen Sie bald I Rufen Sie einfach 
Frau Freitag (Telefon 6069 2B9) an. 
Sie vereinbart einen Besuchstermin 
mit ihnen und führt Sie durch unser 
Haus. Dabei können Sie selbst fest- 
stellen, daB wir hier nicht zuviel ver- 
sprechen. 

Nassauische 
Heimstätte GmbH 

Organ der staatlichen Wohnungspolitik 
6 Frankfurt/Main 70, Schaumainkai 47 
Postfach 700 760 

Fahrräder 
In allen Prelilageo 

Schneider 
DorottMeoatr. (-10 

mt =i [ fSCRMIIGIE»! 

Die BauwirttchaU verlangt nach modernen Maschinen und (Iglich kommen 
neue hinzu. 

Wir brauchen Sie als 
Service-Monteur und Elnweleer 
bei Neuauslieferungen und zum Kundendienst 
fOr LIebherr-Hydro-Begger 

Wir bieten Ihnen; 
Koatentoee Auablldung im Werk bei vollem Lohn und Auslösung. Dberdurch- 
achnitUicher Verdienet, Primien, Weihnachtageid, Aitersveraorgung. 
Wenn Sie FChreracheln Klasse 3 haben und auch E und A Schweißen, aowl« 
•vtf. Kenntnisse auf dem Hydraulik-Sektor bealtzen und Ihnen der Au8endlen«t 
bei tiglichar Helmfahrt Freude macht, dann bewerben Sie 8i(^ telefonisch bei: 

[mKICL D51E 
• FrwikfurtM PoeUach «00607 Telefon (0611) 77005« Telex 041/1119 
l.udwIg-Landminn-StraBe Zufahrt über Birkenweg 

ZENTRALKASSE 

Zum writerrn Ausbau unserer 

Versicherungsabteilung 
suchen wir 

Nachwuchskrähe 
aus dem Versicherungswesen (gelernt oder 
angelernt) 

Mitarbeiterinnen 
mit Buchhaltungskeruitnisscn 

Sdireibkrätte 
mit Steno-Kenntnissen 
Wir zahlen übertariflich nadi I.elstung, 
bei 13'/i MonatsgehSltern. Mittagstisch im 
eigenen Kasino. Ggf. Fahrtkostenerstattung. 
Interessenten richten ihre Bewerbung, 
auch telefonisch, an "• 
südwestdeutscher Volksbanken AG, 
6 Frankfurt/Main, Börsenstraße 7, 
Telefon 2194 273 

TRADITION + FORTSCHRIT 

BEI WIENAND 

Sie finden bei uns: 

Vorgesetzte mit mensdilichem Verständnis. 
Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Arbeitsplatz. 
Bezahlung, die von Beginn an hoch ist. 
Aditung und Ansehen durdi Ihre Tätigl<eit bei uns. 

WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltruf, 
eine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Betriebsführung, was sich in 
vielem zeigt, u. a. in günstiger Arbeitszeit und vorbildlichen Sozialleistungen. 

Möditen Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen? 

Wir würden uns sehr freuen I 

Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7.30 bis 16.30 Uhi und freitags nur bis 
15.00 Uhr. In dieser Zeit stehen wir Ihnen gerne zu einem Informationsgesprach 
Eur Verfügung. Auf Wunsdi aber auch außerhalb dieser Arbeitszelt. In diesem 
Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10 54. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstrafie 180 

Wir stellen ein: 

Autcmobllverlcäufer 
für das Simca- u. Sunbeam-Programm 

Kfz.-Meister 

Kfz.-Schlosser 

Auto-Elektriker 

Auto Kuhrfeldt KG 
Simcu- u. Sunbeam-Vertragshändler 

Auto-Elektrik 
607 LANGEN, Pittlerstraße, 

Am weißen Stein, Telefon 2 37 84 

DAME 

für Büroarbeiten 
(keine Schreibmaschine) 
für bald gesucht. Zuschriften er- 
beten unter: 

Off.-Nr. 1561 an die Langener Zeitung 

V01A70 

SICHERHEIT AUS 

SCHWEDENSTAHL 

da« grOete schwedische IndustrieuntenielHiMn hat sich «üm 
hervorragende Position auf dem AutomoMImarkt gesichert. 

Im Rahmen des Aufbaues unseres 

GroBprojektiertes Ersatzteilwesen 
suchen wir zahlreiche Mitarbeiter, denen sich bei Bewäh- 
rung gute Aufstiegschancen bieten. 

An Alle, die im 

Automobil-Ersatzteilwesen 
tätig sind oder mitarbeiten wollen I 

Folgende Positionen werden ausgeschrieben: 
Auftragssachbearbeiter 
Ersatzteil- und ZubehörverfcAufer 
Expedienten 
Rechnungsprüfer 
Lageristen 
Kontoristen und Kontoristinnen 
Lagerarbeiter 
Ihr Arbeitsplatz ist Dietzenbach-Steinberg. 

Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an die 
VOLVO GMBH, Personalabteilung 
6051 Dietzenbach-Stelnberg, Postfach 2006, Tel. 06104-3141 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Magazin-Arbeiter 

für Be- u. Entladearbeiten, Materialausgabe usw. 
wir bieten leistungsgerediten Lohn und gute soziale Ein- 
richtungen. 
Sie werden gebeten, sich mit uns schriftlich, telefonisch oder 
persönlich in Verbindung zu setzen. 

HOLZMANN-COIGNET 

FERTIGBAU GIMBH 

6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstr. 333, Tel. 4 46 04 

Tüchtige, freundliche 

Arzthelferin 
mit guten Kenntnissen im Labor und den üblichen Arbeiten 
für Internist. Arztpraxis baldmöglichst gesucht. — Einin bei- 
tung auch für Anfängerin möglich. Bewerbungen und Rück- 
sprache zu riditen an: 

Dr. med. R. Wilkens 
607 Langen — Telefon 2 28 28 

In unserem Betrieb stellen wir noch 
einige 

FRAUEN 
möglichst für ganztägige oder auch für 
halbtägige Arbeit ein. 
Arbeitszeit und Bezahlung nach Verein- 
barung. Antritt ab sofort oder bald- 
möglichst. 
Persönliche Vorstellung Montag bis 
Freitag von 8 — 16 Uhr auf unserem 
Personalbüro ert)eten. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen, Rheinstraße 27/29 
Telefon 22061 und 22062 

Wäscherei Ruppert 
Wolfsgartenslraße 74 

sucht einige 

MITARBEITERINNEN 
Arbeitszeit von 8.00 12.00 Uhr 
oder von 14.00—18.00 Uhr. 

Wir sind ein Industrieunternehmen in Langen. Wir suchen 
dringend 

Kontoristin 

mit Schreibmasehinenkenntnissen 

Gehalt DM 1000,- 

Gegebenenfalls zahlen wir einen Ausgleich für 
Weihnachtsgeldausfall. 

Bewerbungen erbeten unter Off.-Nr. 1573 a. d. Lang. Zeitung 

ACHTUNG BAUAKBEITDU: 
gesucht werden für sofort 

Maurer 
(EUnsdialer) 

Zimmerleute 

1 Kranführer 

1 Lkw.-Fahrer 

Bauhelfer 

bei Höchstlohn, Akkordprämie ii. Aus- 
lösung 

Walter Kirschner 
Dreieichenhain, Bahnstraße 16 
Telefon 06103/81670 

Wir gehören zu einem Internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und in aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Marken- 
zeichen CLARK. 
Die erfolgreiche und ilcUge Aufwärtsentwicklung 
unseres Unternehmens itelit luu vor neue Aufgaben. 
Wir müssen daher unseren Mitarbeiterkreis erwei- 
tern und suchen zum möglidiit baldigen Eintritt: 

Sachbearbeiter 
für die Werkstattabwidilung 

Stenokontoristin 
mit guten SchreibmasciUnenkcsntnisaai für die 
Kundendieiuitabteilung. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
BezatUung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, itu« Bewerbtuig an un- 
sere Niederlassung In Langen zu richten. 
CLARK Maschinenfabrik GoüiH 
Niederlassung Südwest 
•070 Langes/Hessen, MtrfeMer Laadatr. M, Tel. TMl 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Transporte und 
Umzüge 

tägL Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Wir stellen ab 1. Januar 1970 

einen Betriebsschreiner 
ein. 

Wir bieten: Bezahlung nadi MTB II, 5-Tage-Woche, zusätz- 
liche Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen, 
Arbeitskleidung, Kinderzuschlag vom 1. Kind an 
und Weihnachtszuwendung. 

Bundesmonopolverwaltung f. Branntwein 
Verwertungsstelle, Abt. Neu-Isenburg 
6078 Neu-Isenburg, Schleussnerslrafie 26 

Wir sind ein in Fach kreisen bekannter Hersteller elektronischer 
Geräte und suchen für unser Lager eine ordentliche und zu- 
verlässige 

männl. Arbeitskraft .. 
im Aller bis zu 45 Jahren 

Bewerber bitten wir sich mit unserer Personalabteilung in 
Sprendlingen, Robert-Bosch-StraQe 32 — 38, Telefon 10 77, 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT-GERÄTE GMBH 
6079 SPRENDLINGEN 

Wir sind sehr schwer zu beschreiben, aber wir wissen, was 
wir wollen. 

Für unser kleines aber sehr dynamisches Team suchen wir 

CHEFSEKRETÄRIN 

und SEKRETÄRIN 

Wir arbeiten ais Veriag, in der Werbung und als graphi- 
sches Atelier und beginnen unsere neue Tätigkeit am 
1. Januar mit großen Plänen, viel Ideen und interessanten 
Aufträgen. Diese müssen in Ordnung gehalten und ver- 
waltet werden. Die Korrespondenz ist zu führen und unsere 
Kunden müssen am Telefon freundlich begrüßt werden. 

Sie sollten sich melden, wenn Sie an persönlicher Arbeit 
interessiert sind. Sie finden bei uns weitgehende Seib- 
ständigkeit, wenn Sie Individuell denken und arbeiten. Wir 
bezahlen auch sehr gut (ersetzen z. B, verlorene Weih- 
nachtsgratifikation). Wenn Sie schon vor dem 1. Januar 
beginnen können, ist es uns recht. 

Wir sind Im Neubaugebiet von Dreieichenhain zu finden. 
Dort können wir alles weitere besprechen, denn wir sind, 
wie gesagt, sehr schwer zu beschreiben. 

Zuschriften erbeten unt. Off.-Nr, 1567 an die Langener Ztg. 



\ B.E Goodrich 
r 

B. F. Goodrich GmbH 

Werk Dreieichenhain 
REIFEN 

Interessant in jeder Beziehung 

Interessant ist die Aufgabe; 
Runderneuerung von Flugzeugreifen (für Düsen- 
masdiinen usw.) 
Daftir suchen wir 

Produktionsarbeiter 

Interessant sind audi die beruflichen Chancen, die 
sidi bieten; Sie erhalten im Werit die fadilidie 
Ausbildung zum Gummiwerker 
einem angesehenen Beruf mit Zukunft. 
Interessant wird natürlich auch Ihr Einkommen 
sein, dazu kommen die Sozialleistungen eines Welt- 
untemehmens. 
Sie können uns an Werktagen, außer Samstag, in 
der Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr besucJien ode.- an- 
rufen. Wir Informieren Sie dann ausführlich. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieidienbain 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4 
Telefon Langen 83 20 

ACHTUNG! ACHTUNG! 

Lennox sucht zum näcäistmögliclien Termin 

Tecbn. Zeichner (in) 

für eine selbständige und interessante Tätigkeit 
(Kein Zeiciiensaal!). 

Lennox ist die Tochtergesellschaft eines amerika- 
nischen Unternehmens der Klimatechnik. Die Ar- 
beitsbedingungen sind sehr günstig (13. Gehalt und 
weitere Sozialleistungen), die Büros sind mit Bahn 
oder Bus leidit zu erreichen (5 Minuten vom Bahn- 
hof Sprendlingen-Buchschlag). 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder vereinbaren 
Sie telefonisch einen Besudistermin. 

LENNOX GMBH 

6079 Buchschlag, Am Siebenstein 5 
Telefon (06103) 1068 

Als Assistent für unsere Büro- und 
Verkaufsleitung suchen wir zum baldi- 
gen Eintritt einen Jüngeren 

teclin. Kaufmann 
der an vollkommen selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist. 

Bei unserer Firma handelt es sicii um 
ein modernes Unternehmen der graphi- 
schen Zuliefer-Tndustrie, das seine Er- 
zeugnisse in alle Teile der Welt expor- 
tiert. 
Ein interessantes Arbeitsgebiet würde 
Sie daher in jedem Falle erwarten. 
Ein übertarifliches Gehalt ist bei uns 
eine Sclbstverständlidikeit. Außerdem 
c^rhallen Sie Urlaubs- und Weihnadits- 
geld. In unserer Kantine können Sie 
verbilligt mittagessen. Die 40-Stunden- 
Wociie haben wir schon lange. Den evtU 
Ausfall Ihrer Weihnachtsgratifikation 
durch den Firmenweehsel zum Jahres- 
ende vergüten wir Ihnen selbstver- 
ständlich. 

W. Staub GmbH 
Elektrographische Geräte 
6078 Neu-Isenburg 
Hermannstraße 15 / 34 
Telefon ; 0 61 02 / 2 20 51 

Spedition sucht 

KRAFTFAHRER 
Klasse 2 u. 3 für sofort. 

TELEFON 61769 

Mehrere 

BAUSCHLOSSER 
ODER MONTAGEIIFXFER 
gesudit. 

Fa. H. Besicen 
Bauscfalosserei - Metallbau 
607 Langen, Raiffeisenstraße 4 
Telefon 72367 

ARZTHELFERIN 

ganz- oder halbtags gesudit. Zu- 
schriften erbeten unter: 

Off.-Nr. 1560 an die Langener Zeitung 

AM 
sucht: 

Personal-Sachbearbeiterin 
 I Bewerberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und Sozialversicherungs- 
rechts haben und In der Lage sein, den In diesem Zusammenhang anfallenden Schrift- 
wechsel selbständig zu führen. Die monatlichen Lohn- und Qehalls-Abrec^nungen werden 

über eine EDV-Anlage erstellt. 

Finanz-Buchhalter 
für ein Interessantes und abwechslungsreiches Arbeitsgebiet Innerhalb der Finanzbuch- 
haltung. Diese Tätigkell schließt die H/Iltarbelt bei der Erstellung der Monatsabschlüsse ein. 

Techn. Sachbearbeiter 
für die Teilebedarfsplanung Im Rahmen der Produktionsplanung. Der Bewerber sollte tech- 

nisches Einfühlungsvermögen und kaufmännische Grundkenntnisse mitbringen. 
Import-Sachbearbeiter 

für unseren Techn. Einkauf, möglichst mit englischen Sprachicenntnissen (keine Bedingung). 
Lagerist 

für die Verwaltung unseres Büromaterlallagers. 
Telefonistin 

für unsere Fernsprech- und Fernschreibzentrale. 
Locherin 

zur Bedienung unseres IBM-Lochers bzw. Prüfers. 
Reinemachefrau 

für unsere Büroräume für die Zelt von 15 bis 20 Uhr. 
Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 

Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine 

und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

AcUressograph- Multigrapb GmbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (l^aln), Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 0 61 03 / 6011 

Wir suchen turn sofortigc?n Eintritt! 

DRUCKER 
(auch Endlos- und Rotatlonsdruckcyr) 

FACHHILFSARBEITER 
(auch ungelernte Kräfte) 

MITARBEITERINNEN 
für unsere Buchbinderei (auch ohne Vor- 
kenntnisse) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung und u. a. gula 
Bezahlung, verbilligtes Mittagessen, Fünftagewoche (40 Std.), 
gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersversorgung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalslelle 
vor (Montag bis Freitag 8.00 bis 14,00 Uhr) oder bc;werben 
Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Betrieb NEU-ISENBURG, Rathenaustr. 53 
(Postfach 203) Telefon; 4012 

BÜROHILFSKRAFT 
(ganztags) gesucht 
auch Rentner oder Invalide 

Wenden Sie sich telefonisch oder persönlich an uns. 

Christian bufkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. - Zentrale Verkaufsabteilung 
Egelsbach, Am Flugplatz, Telefon 0 61 03 / 4112 

Wir suchen einen 

Revolver-Dreher 

der in HEIMARBEIT diverse Arbeiten über- 
nehmen kann. 

Maschine wird gestellt. Drehstromanschluß ist erforderlicäi. 

F. & W. BENDER OHG 

607 Langen/Hessen, Moselstraße 5, Tel. 21530 

Wir sind ein aufstrebendes, stark ex- 
pandierendes amerik. Importuntemeh- 
men der Hi-Fi-Branche und suchen 
zum sofortigen Eintritt, spätestens Je- 
doch zum 2. 1. 1970 einen(e) 

Buchhalter(in) 

Engl. Sprachkenntnisse erwünscht. Je- 
doch nicht Bedingung. 

Wir bieten: Selbständiges Arbeiten 
unter netten Kollegen, 
40-Stunden-Woche, sehr 
gutes Gehalt, Fahrgeld- 
erstattung, Mittagstisch. 

Bitte rufen Sie uns an oder senden Sie 
Ihre Bewerbung an; 

AKAI INTERNATIONAL GMBH. 
6079 Bucfaschlag, Am Siebenstein 4 
TeL Langen: 61014/61015 

Junger Bauingenieur 
Fachrichtung Hochbau — für Pla- 
nung von Architekturbüro In 
Langen gesucht. Auch freie Mit- 
arbeit möglich. 

Off.-Nr. 1553 an die Langener Zeltung 

Wir stellen bei guten Bedingungen 

Schlosser und Schweißer 

für Werkstatt und Montage ein. 

HYMATE TANKBAU 
GmbH & Co. - Sprendlingen 
BenzstraQe 51, Telefon 6 89 64 

Wir suchen: 

BUCHDRUCKER 

für OHT und OHZ 

SETZER 

für Akz. u. Anzeigensatz 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG, Langen 

Darmstädter Str. 26 

Telefon 2745 

tM 

^Damlt untftT bewihrtes System roch welter auspebaHt und groBeren Ver- braucherkretsen zugänglich gemacht werden Kann, brauchen wir noch weitere Uden In guten Lauflagen. Bitte schreiben Sie uns mit Angabe der genauen Lage, Höhe der Mletvoratelfung und fügen Sie — eoweit vorhanden — einen GrundriBplan bei. Auch Vermitller- angebote eind uns angenehm. An Orts* 
grdBen über 10 OOO Einwohner sind , wir besonders Interessiert 

NORMA 
NORMA Lebonimlltslhandelsges.mbH. 85 Nürnberg. TatelteldslraBs <1, Telelon (0911) 73 80 25    

Orientieren : 

Langener Zeitung lesen! 

Platten für Eisen- u. Autobahnen 
in jeder Rowünschtcn Größe 

für Tischtennis (ein- oder zweiteilig) 
in Turniergröße mit oder ohne Untergestell 

Bruno Berthold KG 
Sprendlingen 
llnIzgrunhandlunK - SÜBewcrk 
am Güterbahnhof, Tel. 06103 / B7387 / 8 

n 

LEBENSMITTEL 

Weine, Spirituosen 
Textilien aller Art 
Kinderspielzeug, Geschenkartikel, Schmuck 
Riesenvorräle in Weihnachtsartikeln 

Elektrisch beleuchtete Adventskränze 

Die seitherigen Preise sind um 20 • o gesenkt. 

DROLL Langen, am Bahnhof 

Lies Deine Heimatzeitung 

MERCK 

Für vielseitige Aufgaben in verschiedenen kaufmän- 
nischen Bereichen unseres Hauses suchen wir jüngere . 
Mitarbeiter mit einer Ausbildung als 

Industrie-Kaufmann 

Großhandels-Kaufmann 
die möglichst schon über einige Jahre Berufspraxis ver- 
fügen. Kenntnisse in der englischen oder französischen 
Sprache sind von Vorteil, jedoch nicht Bedingung. 
Wir bieten ein leistungsgerechtes Gehalt und bewährte 
Sozialleistungen. Geben Sie uns bitte in Ihrer ausführ- 
lichen Bewerbung auch Ihren frühestmöglichen Eintritts- 
termin und Ihre Oehaltsvorstellung an. Sie erreichen uns 
auch telefonisch unter der Nummer 2802734. 

E. Merck AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Wir planen und bauen für morgen 

Suchen Sie einen modernen 
Arbeitsplatz ? - Wir haben ihn. 
Und aufgeschlossene Kollegen ? — 
Über 400 erwarten Sie: 

Sekretärinnen 

Stenotypistinnen 

Steno-Kontoristinnen 

Wir suchen tüchtige, gewandte Mit- 
irbeiterinnen für die kaufmännische 
Verwaltung, die technische Abteilung 
und die Rechtsabteilung. Sie sollten 
Steno und Schreibmaschine beherr- 
schen, ein bißchen Freude an der 
Arbeit haben und ein freundliches Ge- 
sicht mitbringen. Ihre zukünftigen 
Kolleginnen und Kollegen werden 
ihnen den Start bei uns leicht machen. 

Wir zahlen gute Gehälter, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. Der Samstag 
zählt nicht als Urlaubstag. Wir bieten 
eine zusätzliche Altersversorgung und 
einen Essenszuschuß. Unsere Mit- 

arbeiter sagen, daß bei uns ein netter 
und freundlicher Ton herrscht. 
Bewerben Sie sich durch einen kurzen 
Brief. Oder einfacher: Rufen Sie Frau 
Freitag an (Telefon 60 69 289). Sie 
vereinbart einen Besuchstermin mit 
Ihnen und führt Sie durch unser Haus. 
Dann werden Sie bestätigt finden, was 
wir hier über uns sagen. 

Nassauische 
Heimstätte GmbH 

Organ der staatlichen Wohnungspolitik 
6 Frankfurt/Main 70, Schaumainkai 47 
Postfach 700 760 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
sucht in krisenfeste Dp.uerstellung 

|üngere(n) Angestellte(n) 

Wir bieten Inleressanle Tätigkeit mit guten 
Entwi<*liingsmöglichkeilen. 42'/t Std Woche 
bei lünt Arbeitstagen. Zuschuß zum Mittag- 
essen, Altersversorgung und Beltillfen Im 
Ratimen des öftentlict er Dienstes, leistungs- 
gerechte Bezahlung nact". dem Ersatzkessen- 
tarit und Sonderzahlung 
SchrlftI Bewerbungen mit Lebenslauf. Zeug- 
nisabschriften und Lichtbild, oder persönliche 
Vorstellungen erbeten an 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
Bezirksgeschiftsstelle Langen 
Langen. Frledrichttraße 10, Teieton 2 31 01 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt einen jungen 

Spedition-Kaufmann 
für interessante Abtertlgungsarbeiten 
am Flughafen. 

Neben 13. Gehalt bieten wir Ihnen zusätzliche Suzlallcistun- 
gcn und gezielte Ausbildung. 

Emery Air Vreight 
6 Frankfurt/M., Flughafen, Teieton 691061/62 

Zukunft bei 

UIPONT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse, Du Pont-Produkte finden weltweite Anerkennung. 

Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und den 
besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser expandierendes V(/erk in Neu-Isenburg suchen wir 

Sekretärinnen 

Stenokontoristinnen 

für die Erledigung der Korrespondenz mit unseren Kunden und 
Lieferanten sowie für die Führung von Karteien. 
Zur erfolgreichen Ausübung Ihrer Tätigkeit sind gute 
Schreibmaschinen- und Stenokenntnisse erforderlich. Kenntnisse 
der englischen Sprache sind für Sekretärinnen Bedingung, 
für Stenokontoristinnen von Vorteil. 

Wir möchten Sie kennenlernen und weitere Einzelheiten 
wie Ihr Aufgabengebiet und unsere großzügigen Sozial- 

leistungen mit Ihnen besprechen. Für gute Kantinen- 
verpflegung und werksärztliche Betreuung Ist gesorgL 

Reichen Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung ein, oder 
rufen Sie uns In Neu-Isenburg unter der Nummer 6081 an. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG b. FBANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 13, PERSONALABTEILUNG 



ACME-MASCHINENFABRIK GMBH 

Für unsere Fertigung Im Sondermaschinenbau suchen wir für sofort in 
Dauerstellung qualifizierte 

Bohrwerksdreher 

Maschinenschlosser 

Hilfsarbeiter 

bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, verbilligtem 
Mittagstisch und guten Sozialleistungen. 
Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr, Samstag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr: ACME Maschinenfabril< GmbH, 6078 Neu-Isenburg, 
Rathenaustraße 15—19, Telefon 0 61 02 / 60 51 

RÖDER PRÄZISION 
Flugmotoren- und Propeller-Reporoturwerk 
<075 Eg«Ubach - Flughalen Kreis Olfenbach a. M. 
Telefon Langen (0 6103) 4131 — 35, Telex 0 41 50 23 

ilrenrierle Grundüberholung von Flugmeloren. Zellen und Lullichrauben 
oller Arl. 
^«/Ilgung von hochprttilsen luftfahrltelleh und Zahnrädern. 

* Bau von HydraulihprUfstönden u. Fahrwerken für höcttste Beanspruchung. 
Vöm IBA anerkannter Instandsetzungsbetrieb unter LBA -Nr. 11—52 Durch- 
fOKrung vof> Johresneuzulossungen 

Wenn Sie mit Ihren jetzigen Aufgaben nicht zufrieden sind — und sicher 
sind, mehr leisten zu können, dann bewerben Sie sich bei uns. 

Wir sudien in Dauerstellung für sofort: 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Fräser 

Rund- u. Handschleifer 

Kontrolleure 

Schreibkräfte 
(möglichst mit Englisch-Kenntnissen) 

1 Galvaniseur 
für Hartchrom und Cadmium u. div. Otjerflächenbearbeitung. 
Für diese Position können nur Bewerber mit Gesellenprü- 
fung berücksiditigt werden. 

Wir «ind ein bekanntes Unternehmen der Luftfahrt-Industrie und wollen 
weiter expandieren. 
Bewerber wollen sich bitte schriftlich oder telefonisch mit unserem Personal- 
büro in Verbindung setzen. 

Für unser Lager und Versand suchen wir einen 

MITARBEITER 

(mit Führerschein Klasse III) für VW-Bus 

DEUTSCHE 
^^SIMCA 

Der 15. 11. steht vor der Tür. Wollen Sie sich nicht vorher verbessern? 
Wir suchen tüchtige 

Mitarbeiter 

im Neuwagen-Lager 

und Ersatzteil-Lager 

Wenn Sie eine abwechslungsreiche 
Dauerstellung und gute Bezahlung 
interessieren — rufen Sie doch bitte 
gleich unter (0 61 02) 70 43 unseren 
Herrn NITTMANN oder LABITZKE an: 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92 

sowie für unsere Rechnungsabteilung 

FAKTURISTIN 

Wir bieten Ihnen überdurchschnittliche Bezahlung. 

Bitte, rufen Sie uns an. Nähere Einzelheiten werden wir Ihnen gerne 

bei einem persönlichen Gespräch mitteilen. 

LAUSBUB-LENHARDT GMBH 

Bekleidungsfabriken 

6079 Sprendlingen, Darmstädter Straße 43 

Telefon 061 03- 61097 

AGENTUR 
FÜR 

PERSONAL 

WERBUNG 

r Wir sind eine weltweit arbeitende 
Transportfirma. Mit dieser Anzeige 
möchten wir 

junge Herren oder clevere Damen 

gewinnen, die für uns die Dispo- 
sition Ubernehmen- Entweder Sla 
gehen für uns in eine Niederlassung 

nach München 

oder sind DISPONENT oder DISPONENTIN auf dem Rhein-Main-Flughafen- 
Telefonverkehr, Kundenbetreuung, Frachtbriefe erledigen, Kontakt mit der 
ganzen Welt — das Ist der äußere Rahmen. Einige Englisch- und Schreib- 
maschine-Kenntnisse wären wünschenswert. Ihre schriftliche Bewerbung 
erbitten wir an unsere AGENTUR FÜR PERSONALWERBUNG, 
624 Königsteln/Ts., Johanniswald, Lerchenweg. Mündlich können Sie gern 
mit Herrn VAHL unter (0611) 74 03 01 Kontakt aufnehmen. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In 
hellen, modern eingerichteten Räumen, betriebliche Altersver- 
sorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und das 

Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

Addressagrapb - Multigraph CmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 

Telefon; 06103 6011 

© 

ALLGEMEINER ANZEIGER ^ HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Anzeigepreise; im Anzeigeteil 0,25 DM für die achlgespaltene 
Mllinii'tcrzcile, im Tcxlleil 0,76 DM fiir die viergespallene Milli- 
moterzcile + 11 Vo MwSl. Preisnachlässe nach Anzeigenpreis- 
liste 7. - Anzeigenaufgahe bis 9 Uhr am V'oitage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadirichten 

Bezugspreis: monatl. 2,55 DM + 0.45 DM Tiägerlohn (in die- 
sem Betrag sind 0,14 DM M«St enthalten). Im Postbezug 3,-DM 
monatl. eiasctil. Zustellgebühr (incl. 5,5 •/• MwSl). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. - Drack u. Verlag: Kühn KG, 
ß07 Langen bei Ffm., Dartnsliidler Straße 26, Telefon 27 4.5. 

Nr. 92 Dienstag, den 18. November 1969 73. Jahrgang 
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Der Finanzchef ist 
nicht zu beneiden 

(dsd) — Die Kritik an der neuen Bundes- 
regierung .steht gegenwärtig nodi auf sdiwa- 
chen Fü(.ien. Man kann dem Kabinett Brandt/ 
Scheel schlecht einen leichtfertigen Umgang 
mit den Steuergeldern vorwerfen, wenn man 
über keine exakten Zahlen verfügt. Zwar 
weiß man — nicht zuletzt aufgrund der -sehr 
detaillierten Veröffentlichungen eben dieser 
neuen Bundesregierung — recht genau, was 
die noch von der Großen Koalition, aber auch 
schon von der neuen Regierung beschlosse- 
nen, die Finanzen des Bundes tangierenden 
Gesetze und Maßnahmen an Mehrausgaben 
und Mindereinnahmen verursachen, doch 
welche Finanzmasse exakt dem Bund in die- 
.sem und vor alle im nächsten Jahr zur Ver- 
fügung steht, kann niemand genau angeben. 
Finanzminister Möller erhält erst im Laufe 
dieses Monats annähernd Klarheit. 

Das Finanzkabinett wird sich Anfang De- 
zember mit dem Haushalt 1970, der nach er- 
sten Meldungen ein Volumen von 90 Milliar- 
den DM haben wird, befassen; das Kabinett 
soll ihn nodi vor Weihnachten verabschieden. 
Und beträchtlich früher als geplant will die 
Bundesregierung diesen Haushalt schon im 
Februar im Bundesrat und im Bundestag in 
erster Lesung zur Diskussion stellen. Erst 
wenn dieses umfangreiche Dokument auf dem 
Tisch liegt, erhält jede Kritik, mag sie nun 
zustimmend oder ablehnend sein, ein sicheres 
Fundament. Dann werden die Abgeordneten 
der Koalition und der Opposition auch Klar- 
heit darüber haben, welche ihrer Wünsdie sich 
noch verwirklichen lassen, mit welchen man 
noch warten muß. Denn zusätzlich zum Haus- 
halt erhalten sie, wie schon in den letzten 
Jahren, einen Uberblick über die mittelfri- 
stige Finanzplanung des Bundes und damit 
den finanziellen Bewegungsspielraum. 

Daß er recht klein sein wird, daran ist nicht 
zu zweifeln. Das wird be.«onders deutlich 
werden in der erstmalig vorgenommenen 
Unterteilung des Etats in den einen Zwei- 
jahreszeitraum umfassenden Verwaltungs- 
haushalt und den einjährigen Investitions- 
haushalt. Das Übergewicht des Verwaltungs- 
etats. in dem die lautenden Lasten des Bun- 
des in allen Bereichen, also nicht nur die rei- 
nen Verwaltungskosten, wie der Name ver- 
muten läßt, erscheinen, wird erschreckend 
sein. Für Investitionen, also, wenn man so 
will, gewinn- und nutzbringende Anlagen der 
Steucrgelder, verbleiben nach Schätzungen 
der Experten höchstens 13 bis 15 Milliarden 
DM. Finanzminister Möller ist um sein Amt 
nicht zu beneiden. Er übernahm bereits von 
der alten Bundesregierung finanzielle Ver- 
pflichtungen für das Jahr 1970 in Höhe von 
mindestens 1,9 Milliarden DM, wie der schei- 
dende Finanzminister Strauß errechnete. Da- 
zu kommen weitere inzwischen beschlossene 
Ausgaben und Mindereinnahmen in Milliar- 
denhöhe. Man braucht nur an die Ausgleichs- 
zahlungen für die Landwirtschaft, an dia 
Kriegsopferrenten, an die Besoldungserhö- 
hungen im öffentlichen Dienst und an die 
unter dem Stichwort der „sozialen Sym- 
metry" angestrebten Steuererleichterungen zu 
denken. 

Daß der Bundeshaushalt diese Belastun- 
gen verkraftet und außferdem sogar noch die 

Möglichkeit besteht, eine Konjunkturreserve 
in Höhe von drei Prozent der Au.sgaben ein- 
zuplanen, verdankt man nicht zuletzt den be- 
trächtlichen Steuermehreinnahmen angesichts 
der guten Wirtschaftslage dieses wohl auch 
noch der ersten Monate des nächsten Jahres. 
Diese Konjunkturreserve soll auch im Sinne 
des Fiskus, der ja am Boom partizipiert, ein- 
gesetzt werden, wenn ein Abschwung droht. 
Eine blühende Wirtschaft sichert solide 
Finanzen. Die Minister Schiller und .Möller 
werden eng zusammenarbeiten müssen — zum 
beiderseitigen Vorteil. Denn nur gesunde 
öffentliche Finanzen ermöglichen auch eine 
vernünftige Steuerung der Wirtschaft. Der 
Haushalt 1970 wird lehren, daß noch nicht alle 
Blütenträume der neuen Koalition, alle Pro- 
grammpunkte der Regierung erfüllt werden 
können. Eine Akzentverschiebung, eine Ver- 
lagerung im Haushalt, kann nur behutsam 
vorgenommen werden. Doch Haushalt, Etat- 
analyse und mittelfristige Finanzplanung 
werden die Basis für eine wirklich sinnvolle 
Diskussion sein. Und voreiliger Kritik den 
Boden entziehen. Christian Decius 

Kommandeur der Fallschirmjäger vermißt 
Der Kommandeur der „Fallschirmjäger- 

brigade 25" in Calw im Schwarzwald, Oberst 
Duijkers, wird seit Sonntag vermißt. Der 40 
Jahre alte Offizier sei am Sonntagnachmittag 
nicht zu einer Dienstbesprechung erschienen, 
nachdem er mittags noch an einer Gedenk- 
feier zum Volkstrauertag teilgenommen hatte. 

Auf dem Hof des Kaufhauses Bach an der Wassergasse / Ecke Fahrgasse fuhr die große 
Drehleiter der Freiwilligen Feuerwehr Langen zur AbsohluDUhung am Samstri; auf. I.Z-Bild 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Bonner Note >. um 
Gewaltverzicht 

Der Botschafter der Bundesrepublik in Mos- 
kau, Helmut Allardt, hat am Samstag im so- 
wjetischen Außenministerium in Moskau eine 
Note der Bundesregierung überreidit, in der 
auf die Vorschläge für eine Konferenz über 
den gegenseitigen Verzicht von Gewalt einge- 
gangen wird, die von der sowjetischen Regie- 
rung kürzlich gemacht worden sind. In der 
Note sollen Vorschläge für das Verhandlungs- 
verfahren enthalten sein. Danach sollen die 
Gespräche erst einmal ohne besondere Delega- 
tion über die Moskauere Botschaft geführt 
werden. Die Note enthält zugleich einen Ter- 
minvorschlag für eine solche Konferenz. Der 
Sprecher der Botschaft der Bundesrepublik in 
Moskau gab jedoch keine Einzelheiten über 
den Termin bekannt. Er bestätigte auch nicht 
die Meldungen, wonach die Verhandlungen im 
Januar 1970 beginnen sollen. Regierungskreise 
in Bonn meinten, es sei auch nidit ausge- 
schlossen, daß erste Fühlungnahmen noch in 
diesem Jahre erfolgen könnten. Bundeskanzler 
Willy Brandt deutete an, mit der Sowjetunion 
sollte nicht nur über Gewaltverzicht gespro- 
chen werden, sondern auch über das Problem 
des sowjetischen Interventionsanspruches nacli 
einigen Artikeln der UNO-Charta, auf deren 
Anwendung die Westmächte längst verzichtet 
haben. Die Verhandlungen würden auch Ge- 
legenheit zur Erörterung anderer Fragen der 
beiderseitigen Beziehungen und der europäi- 
schen Sicherheit bieten. Offizielle Kreise der 

Kommentar: 

Zum Meer der Stürme 
Der Start des amerikanischen Mondschiffes 

„Apollo 12" ist nicht annähernd von jener 
vibrierenden Spannung begleitet worden, die 
der glücklichen Erstlandung auf dem Mond 
am 20. Juli dieses Jahres gegolten hatte. Die 
Gewohnheit an immer neue Höchstleistungen 
scheint für die zivilisierte Welt drogenähnliche 
Wirkung zu haben. Man verlangt nach noch 
mehr, noch Sensationellerem. Den Amerika- 
nern aber kommt es mit dem Mondflug durch 
Apollo 12 jetzt nicht mehr wie im Sommer 
darauf an, eine Zielprojektion zu verwirk- 
lichen, einen Prestigeerfolg zu erringen, die 
öowjets im Wettrennen durcli das All auf den 
zweiten Platz zu verweisen. Für die USA be- 
ginnt vielmehr im Grunde erst jetzt und mit 
den geplanten weiteren Mondlandungen die 
volle wissenschaftliche Auswertung des Erd- 
trabanten. Diesmal gibt es nicht erste Schritte 
Oes Menschen auf dem Mond festzuhalten 
Oder feierliche Flaggenhissung zu zelebrieren 

obwohl auch sie zum Programm gehört. 
Die Besatzung der auf dem Mond landenden 

anre — während das Mutterschiff den Tra- 
Mnten umkreist — wird am 19./20. November 

zweieinhalb Stunden Mes.sungen und 
■ churfungen in der Umgebung des Lande- 
1 latzes im Meer der Stürme vornr.'imen r d 

dabei Insgesamt 31 Stunden auf dem Mond 
bleiben. Die beiden Astronauten Conrad und 
Bean werden möglicherweise einige hundert 
Meter vom Startplatz entfernt Überreste der 
vor zwei Jahren weich gelandeten Surveyor-3- 
Kapsel einsammeln, und damit vielleicht den 
wertvollsten Beitrag dieses Unternehmens 
leisten. Denn jener Surveyor-Kapsel waren 
irdische Lebewesen beigegeben, die man nun 
auf der Erde wieder untersuchen will. Zwei 
Zentner Mondgestein werden als wissen- 
schaftlidies Souvenir zur Erde gebracht 
werden. 

Offensichtlidi Ist, daß sich die USA durch 
die verschiedenen kritischen Bemerkungen 
über den Nutzen von Mondflügen nicht irre- 
tieren lassen. Gerade in der .Sowjetunion, die 
ihr Interesse augenscheinlich auf die Errich- 
tung großer bemannter Raumstationen kon- 
zentriert. gilt die Monderoberung durch Men- 
schen als zweitrangig. Rätseln muß man je- 
doch über die amerikanischen Intentionen. Die 
Gerüchte wollen nicht verstummen, daß die 
USA dem Mond doch eine strategische Bedeu- 
tung beimessen. Jedenfalls scheint er ihnen 
für eine fernere Zukunft als Ausgangsbasis 
weiterführender Flüge wertvoll. Es ist in der 
Tat kaum vorstellbar, daß die USA den gro- 
ßen sowjetischen Vorsprung in der Weltraum- 
stationtechnik so ungerührt hinnehmen, die 
die Sowjets gerade mit ihrem Drillingsflug 
von „Sojus"-Raumschiffen bewiesen hüben. 

Sven Bueche 

sowjetischen Regierung betonen, auf die Ant- 
wortnote der Bundesregierung habe man be- 
reits gewartet. 

Erste Gespräche in Helsinki 
Sachkundige Beobachter der Konferenz der 

Sowjetunion und der USA zur Begrenzung der 
strategischen Rüstung (SALT) in Helsinki sind 
der Auffassung, daß die nuklearen Mehrfach- 
sprengköpfe eine wichtige Rolle bei den Be- 
ratungen spielen werden. Derartige Spreng- 
köpfe werden von den USA mit Sicherheit und 
wahrscheinlich auch von der Sowjetunion ent- 
wickelt. Die Leiter der amerikanischen und 
der sowjetisclien Delegation, Botsdiafter Ge- 
rald C. Smith, und der stellvertretende sowje- 
tische Außenminister Wladimir Semjonow 
nahmen am Sonntag erste Kontakte auf. Die 
erste Sitzung der Verhandlungsdelegationen 
begann am Montag. Die geheimen Gespräche 
sollen nach sowjetischer Auffassung spätere 
detaillierte Verhandlungen vorbereiten. Der 
amerikanische Delegationsleiter und Direktor 
der US-Abrüstungsbehörde hofft auf eine bal- 
dige Beratung substantieller Fragen. Washing- 
ton verfolgt das Ziel einer Abschrediung durch 
die garantierte Fähigkeit, den Gegner auch 
noch nach einem erlittenen Angriff im Gegen- 
schlag zu vernichten. Skeptische amerikanische 
Expereten dagegen meinen, die Sowjetunion 
rüste auf einen Präventivkrieg, der ihr den 
gefürchteten ersten kriegsentscheidenden nu- 
klearen Schlag ermöglicht. Beobachter meinen, 
es sei entscheidend, ob sich die Sowjetunion 
bei Vereinbarungen über die Begrenzung des 
nuklearen Wettrüstens mit Inspektionen und 
Kontrollen auf sowjetischem Boden einver- 
standen erklärt. 

Demonstrationen gegen 
Vietnam-Krieg 

Eine Massenkundgebung gegen den Viet- 
namkrieg in der amerikanischen Hauptstadt 
Washington, an der rund 250 000 Menschen 
teilnahmen, fand mit wenigen Ausnahmen, 
friedlich statt. Im Gegensatz dazu kam es bei 
Demonstrationen in den großen Städten euro- 
päischer Länder vielfach zu blutigen Ausein- 
andersetzungen zwischen der Polizei und den 
Demonstranten. In Frankfurt wurden Polizei- 
beamte verletzt, Autos beschädigt und viele 
Fensterscheiben zertrümmert. 27 Personen 
wurden vorübergehend festgenommen. Der 
Verkehr in der Frankfurter Innenstadt wurde 
teilweise lahmgelegt. Auch in Köln. Düssel- 
dorf, Essen, Münster, Göttingen und Hamburg, 
in Stuttgart und München kam es zu Ausein- 
andersetzungen. 

Zarapkin bei Scheel 
Bundesaußenminister Scheel hat am Mon- 

tagnachmittag den sowjetischen Botschafter 
Semjon Zarapkin empfangen. Das Gespräch, 
vom sowjetischen Diplomaten erbeten, soll 
fast anderthalb Stunden gedauert haben. 
Zarapkin habe, wie es heißt, die Auffassung 
Moskaus zu einigen Aspekten einer europäi- 
schen .Sicherhe!*s!:onferenz dargelegt. 

Bundesparteitag der CDU hat begonnen 
Der 17. Bundesparteitag der CDU hat am 

Montag in Mainz in der Rheingoldhalle begon- 
nen. Der frühere Bundeskanzler Kurt Kie- 
singer und Generalsekretär Dr. Bruno Heck 
versicherten in ihren ersten Reden, daß der 
Wille der Parteiführung zu Reformen in der 
Parteiarbeit deutlich sei, ebenso die Absicht, 
in Bonn eine wachsame und konstruktive 
Opposition zu sein. Kiesinger erklärte vor den 
532 Delegierten: „Die Union ist und muß blei- 
ben die Partei der integrierenden Mitte." Der 
frühere Bundeskanzler wandte sich deutlich 
gegen Tendenzen sowohl eines „Linksüber- 
holens" als auch eines Rucks nach rechts. Er 
begründete das mit der Feststellung: „Weil 
wir eine weitgespannte Volkspartei sind, kön- 
nen wir uns nicht in .rechte' oder .linke' Ek- 
ken manövrieren lassen." 

Bruno Heck empfahl der CDU eine „Mobil- 
machung" aller Kräfte und betonte; „Es wird 
Zeit, daß die Partei vom Kopf auf die Füße 
gestellt wird." Die Politik der CDU dürfe 
nicht mehr ohne die Mitglieder und ohne ihre 
Repräsentanten gemacht werden. Reform be- 
deute in erster Linie Arbeit, sagte er weiter. 
Eine Reform dürfe nicht übers Knie gebro- 
chen werden, sondern müsse langfristig kon- 
zipiert und auf den Grundsätzen der Partei 
aufgebaut werden. Es gehe nicht, daß der ei- 
ne Parteiflügel „hü" und der andere „hott" 
sage. Der Parteiapparat müsse gestrafft wer- 
den. 

„Apollo 12" in der Umlaufbahn 
des Mondes 

„Apollo 12", das amerikanische Raumschiff, 
näherte sich gestern mit zunehmender Ge- 
schwindigkeit dem Mond, in dessen Umlauf- 
bahn es heute morgen einsdiwenkte. Nach" 
68 Vi Stunden Flug hatte das Raum.schiff airt 
Montag um 13.52 Uhr (MEZ) die Aquigrav- 
grenze erreicht, von der ab die Anziehungs- 
kraft des Mondes stärker wii-kt als die der 
Erde. 

„Apollo 12" mit Kommandant Charles Con- 
rad, Fährenpilot Alan Bean und Mutterschiff- 
pilot Richard Gordon hat den vorausberech- 
neten Kurs bisher präzise eingehalten. Die 
Mondfähre „Intrepid" soll am Mittwochmor- 
gen um 7.53 Uhr (MEZ) mit Conrad und Bean 
an Bord im „Meer der Stürme" auf der Mond- 
oberflädie aufsetzen. 

Reicher Segen. Nach der Einnahme von 
fünf „Fruchtbarkeitspillen" hat jetzt eine 30 
Jahre alte italienische Lehrerin in Bergamo 
Vierlinge zur Welt gebracht. Mutter und Kin- 
der sind wohlauf. 

Toto- und Lottoquoten 
FlISSBALLTOTO: Ergebniswelte: 1. Rang 

2230 DM; 2. Rang 105 DM; 3. Rang 10,60 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang entfällt; 
2. Rang 64 985 DM; 3. Rang 980 DM; 4. Rang 
23,60 DM; 5. Rang 2,80 DM; ZAHLENLOTTO: 
Gewinnklasse I: 180 000 DM; Klasse II: 
35 000 DM; Klasse HI: 2700 DM; Klasse IV: 
45 DM; Klasse V: 3,15 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Langens Weichen für die Zukur^ft gestellt 

Wichtige Entscheidungen im Stadtparlament / Hallenbad mit 50-Meter-Bahn / Polizei wird verstaatlicht 

Langen, den 18. November 1969 

Menschen im Trockendock 
Obwohl die Ärzte auf der ganzen Well jeden 

einzelnen Patienten vor der Hetze warnen, ob- 
wohl man immer wieder hört, daß dieser t)der 
jener Bekannte plötzlich au.s dem Lehen 
schied, weil er sich nicht schonte und keine 
Ruhe gönnte — obwohl uns dies alles nur zu 
vertraut klingt: Wir lernen nichts daraus. Wir 
verstehen es nicht mehr. Feierabend zu machen 
und zu halten, geschweige denn den Feiertag 
dadurch zu heiligen, daß wir uns selbst ge- 
hören. Wir jagen von der Arbeit in die Unter- 
haltung. in die Abwechslung, und von dort 
ohne Pause zurück in die Arbeit. Wer weiß 
noch etwas von der Notwendigkeit der Ruhe? 
Wer ahnt noch das Auf und Ab, dem die 
ganze Natur unterliegt? Immer wechseln dabei 
Perioden der Aktivität mit denen absoluter 
Ruhe ab. Die Zirkulation im Pflanzenreiche 
ruht im Winter — so drückt es Prentice Mul- 
ford aus — und auch die Tiere tun da wenig 
mehr als e.ssen und schlafen; sogar der Boden 
ruht frischer Saal entgegen. Wir aber nähren 
den Aberglauben, nichts vollbringen zu kön- 
nen, als durch Hetzen, Rastlosigkeit und Mühe, 
Die Natur braucht immer wieder Ruhe für das 
Werk der Regeneration. Dieses Gesetz, das in 
den niedrig.sten I.ebensformen wirkt, gilt auch 
für die höchsten Stufen. Im Leben jedes Men- 
schen treten Perioden ein, da all seine Organe, 
Kräfte und Energien ein gewisses Nachlassen 
zeigen. Wir machen da irgendeinen Wand- 
lungpprozeß durdil Wir werden von der Natur 
ins „Trockendock" gebracht. Wollten wir dem 
Gebote folgen — sehr rasch gingen wir an 
I.eib und Seele regeneriert aus solchen Perio- 
den hervor. 

i . , Frau Elisabeth Reiter, Rheinstraße 7, zum 
80. Geburtstag am 19. 11.; 
4 . . Herrn Norbert Pitsch, Elbestraße 9, zum 
80. und Herrn Johann Sonntag, Steubenstr. 51, 
zum 81, Geburtstag am 20. 11.; 
i , . Herrn Heinricii Kaiser, Zimmerstraße 2, 
zum 88.. Herrn Hermann Kiel, Bahnstraße 30, 
zum 77. und Herrn Gustav Pfoertner. Garten- 
straße 29. zum 80. Geburtstag am 21. 11, 

Auch die Langener Zeitung wün.scht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Jahreshauptversammlung der „Jusos" 
Die Jahreshauptversammlung der Jung- 

sozialisten I.angen findet am kommenden 
Freitag, dem 21. November um 20 Uhr in der 
Ca.ststätte „Zur Wilhelmsruh" statt. Auf der 
Tagesordnung stehen neben der Entlastung 
des alten Vorstandes sowie der Vorstandsneu- 
wahlen einige Anträge, die der Mitglieder- 
\ ersammlung vorgelegt werden, 

Freibeträge zur Lohnsteuer 
Anträge auf Gewährung einer günstigeren 

Steuerklasse, einer höheren Kinderzahl oder 
steuerfreier Beträge für das Jahr 1969 können 
lediglich bis zum 30. 11, 1969 ge.stellt werden. 
Nach diesem Zeitpunkt kommen Erstattungs- 
anträge nur noch im Rahmen des Lohnsteuer- 
jahresausgleichs bzw. einer Einkommensteuer- 
veranlagung in Betracht. 

Für Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte 
1970 wird zur Vermeidung von Wartezeiten 
empfohlen, Ermäßigungsanträge für 1970 be- 
reits im November bzw. Dezember 1969 einzu- 
reichen. 

Während der Sprechstunden (montags, diens- 
tags und freitags von 8 bis 12 Uhr( können die 
Anträge auch persönlich beim Finanzamt Lan- 
gen abgegeben werden, 

Antragsvordrucke sind beim Finanzamt, den 
Rathäusern bzw. Bürgermeistereien erhältlicli. 

Inserate 
und Einsendungen 

für die Freitag-Ausgabe erbitten wir, 
wenn irgend möglich, noch im Laufe 
des heutigen Tages. Morgen Mittwoch 
(Büß- und Bettag) herrscht in unserem 
Betrieb Arbeitsruhe, Der Verlag 

Jugendring tagte 
Die Delegierten des Stadt-Jugendrings Lan- 

gen nahmen in der Vollversammlung am 
12. 11, 1969 den Bericht des Vorstandes für das 
vergangene Halbjahr entgegen. Außerdem 
wurde dem Antrag des „Wandervogel — Deut- 
scher Bund" zwecks Aufnahme in den SUR 
einstimmig stattgegeben. Uber das Programm 
des Winterhalbjahres 1969/70 wurde ebenfalls 
gesproclien und diskutiert. Dieser Punkt wird 
in Einzelheiten in der nächsten Ausgabe der 
LZ behandelt. 

Für die künftige Entwicklung der Stadt Langen sind am Freitag im Stadtparla- 
ment wichtige Entscheidungen gefallen: Der Flächennutzungsplan für eine künf- 
tige Einwohnerzahl bis zu 85 000 fand die einhellige Zustimmung der Fraktionen. 
Für die Planung und Vorbereitung eines Hallenbades mit 50-Meter-Bahn fand 
sich — nach einer überraschenden Ablehnung durch die NEV-Fraktion noch 
eine Mehrheit von SPD und CDU. Einstimmig wurde beschlossen, die Schulträ- 
gerschaft an den Kreis Offenbach abzutreten und nicht bei der Stadt zu be- 
lassen. Für die Verstaatlichung der Langener Polizei sprachen sich (bis auf den 
NEV-Stadtverordneten Hoferer, der sich der Stimme enthielt) sämtliche übrigen 
Mitglieder des Hauses aus. Ein Schulsportzentrum für Langen wurde allgemein 
gutgeheißen. Im Mittelpunkt der Sitzung stand die erste Lesung des Haushaltes 
der Stadt für das Jahr 1970. Bürgermeister Kreiling legte in seiner Etatrede Ein- 
zelheiten des 23,4-Millionen-Mark-Haushaltes dar. Auch die Entscheidungen an- 
derer Punkte der Tagesordnung werden in die Zukunft Langens wirken. 

Der Bürgermeister wies zu Beginn seiner 
Haushaitsrcde auf einige Schwierigkeiten hin. 
Erst in letzter Minute konnten die Haushalts- 
zahlen ermittelt werden, die sich aus der Ge- 
meindefinanzreform und dem neuen, teilweise 
daraus resultierenden Hessischen Finanzaus- 
gleich ergaben. Mit dem Haushalt 1970 be- 
ginne eine neue Ära in der Finanzpolitik der 
Bundesrepublik, sagte Herr Kreiling. Die 
Stadt habe künftig einen prozentualen Anteil 
an der Einkommens- und Lohnsteuer, müsse 
dafür jedoch auf ein Teil der Gewerbesteuer 
verzichten. 

In seiner Eigenschaft als Kämmerer der 
Stadt Langen appellierte der Bürgermeister 
besonders an den Bund, die Gemeindefinanz- 
situation nicht nur einmalig, sondern per- 
manent zu verbessern. Es gelte für die Stadt- 
verwaltung als Dienstleistungsbetrieb und 
als eine Leistungsverwaltung, den Bürgern 
ein Höchstmaß an Service zu vermitteln. 
Nicht nur die Betriebskosten werden steigen, 
sagte der Bürgermeister voraus, auch eine 
Reihe von Gemeindeaufgaben werden durch 
sehr hohen Investitionsaufwand weitaus 
mehr Haushaltsmittel erfordern als bisher. 
Sie können nur durch Kreditaufnahmen fi- 
nanziert werden. 

Auf die Zusammenhänge zwischen Finanz- 
politik und Wirtschaftspolitik hinweisend, 
sagte der Bürgermeister: „Natürlich wissen 
wir, daß heute die Finanzpolitik der Wirt- 
schaftspolitik mit Recht untergeordnet wird, 
daß die Gemeindewirtschaft lediglich ein be- 
stimmter nicht unbedeutender Teil der ge- 
samten Volkswirtschaft ist. 

Aber bei allen derartigen sicherlich rich- 
tigen und notwendigen Maßnahmen muß 
aus der Gesamtverantwortung heraus beach- 
tet werden, daß sich im kleinen Volumen ei- 
nes Gemeindehaushaltes jedwede politische 
Entscheidung wie ein Sturm auswirken wird 
gegenüber einem leichten Wind im Bundes- 
etat beziehungsweise in den Länderhaushal- 
ten. Daher müssen besonders die Gemeinden 
vor solchen Wechselfällen zukünftig weitge- 
hend abgesichert werden." 

Haushalt 1970 ausgeglichen 
Anschließend ging Herr Kreiling auf Ein- 

zelheiten des Haushaltsentwurfs ein, den er 
im Namen des Magistrats vorlegte. Der or- 
dentliche Teil ist in Einnahmen und Ausga- 
ben mit 17 Millionen Mark, im außerordent- 
lichen Teil mit über 6,4 Millionen Mark aus- 
geglichen. 

Der Umfang des Haushalts 1970 beläuft 
sich somit auf mehr als 23,4 Millionen Mark 
gegenüber rund 21,6 Millionen Mark im Jahre 
1969. Bürgermeister Kreiling wies auf den 
frühen Zeitpunkt der Vorlage des Entwurfes 
hin und sagte: „Die recht frühe Vorlage des 
Haushaltsplanes ist notwendig, um bereits 
im Winter Ausschreibungen vornehmen zu 
können. Zwar machte uns in diesem Jahr 
der Boom in gewisser Weise einen Strich 
durch die Rechnung, wobei wir jedoch hoffen, 
daß im Frühjahr wie bisher eine gewisse sai- 
sonale Abflachung erfolgt. Gewisse Korrek- 
turen können im übrigen noch während der 
Beratungen im Haupt- und Finanzausschuß 
vorgenommen werden. Wenn sich dann noch 
größere Korrekturen ergeben sollten, werden 
wir im Frühsommer einen ersten Nachtrag 
vorlegen, während ansonsten, wie immer, im 
Spätherbst der reguläre Nachtrag zur Behand- 
lung vorgelegt wird." 

Kassenkredite im Haushalt 1970 sollen den 
Höchstbetrag von einer halben Million Mark 
nicht überschreiten, der Gesamtbetrag der 
Darlehen wird auf über 3,09 Millionen Mark 
festgesetzt, 

Darlehen sollen für die Erweiterung der 
Albert-Einstein-Schule (220 000 Mark), der 
Adolf-Reichwein-Schule (220 000 Mark) und 
der Altentagesstätte (40 000 Mark) dienen. Für 
den Neubau des Altenwohnheims an der Süd- 
lichen Ringstraße sollen 708 000 Mark als 
Darlehen aufgenommen werden, für den Bau 
von Straßen 400 000 Mark. Weitere Darlehen 
dienen Verbesserungen an der Fußgänger- 
unterführung, dem Neubau des Bauhofes 
(160 000 Mark), der Erweiterung der Straßen- 
beleuchtung (390 000 Mark), dem Neubau von 
Straßenkanälen (480 000 Mark), der Friedhofs- 
erweiterung (130 000 Mark), dem Ausbau des 
Schwimmstadions (300 000 Mark), der Indu- 
strieansiedlung (950 000 Mark) und dem An- 
kauf von sonstigem Grundvermögen (500 000 
Mark), 

Schulden fast verdoppelt 
Der Schuldensland der Stadt betrug am 31. 

Dezember 1968 über 3,9 Millionen Mark; er 
wird am 31. Dezember 1969 über 6,6 Millionen 
Mark betragen. 

Auf die Haupteinnahmequellen für 1970 
eingehend, nannte der Bürgermeister die Ge- 
werbesteuer in Höhe von 5,9 Millionen Mark 
und den Gemeindeanteil an der Einkommen- 
Eteuer von mehr als vier Millionen Mark. 

Nach dem hessischen Finanzausgleichsgesctz 
erhält Langen über 2,3 Millionen Mark an 
Gemeindeschlüsselzuweisung; das sind über 
431 000 Mark mehr als zunächst angenommen 
worden war. Allerdings muß die Stadl durch 
einen Übergang der Schullrägerschaft an den 
Kreis Offenbach zusätzlich 428 000 Mark als 
Kreisumlage abführen. Die gesamte Kreis- 
umlage beträgt mehr als 2,2 Millionen Mark. 

32.5 Prozent Personalkosten 
Der Prozent.satz dor Personalkosten am 

Gesamtvolumen des Haushalts 1970 beträgt 
32,5 Prozent gegenüber 31 Prozent im Jahre 
19G9. Der Bürgermeister berichtete im einzel- 
nen über die Ausgaben für die Polizei, die 
1H70 noch b^i der Stadt bleiben wird, für Ver- 
besserungen in der TV-Turnhalle, für Zu- 
schüsse an das DRK, den dritten Abschnitt 
des Sportzcntrums Südliche Ringstraße, für 
den Endausbau der Sportanlagen Oberlinden 
und den Generalverkehrsplan. 

Weiteie Fußgängerüberwege sollen beleuch- 
tet werden. Die Freiwillige Feuerwehr wird 
ein neues Löschgruppenfahrzeug erhalten. 
Lautlose Alarmanlagen sollen für die Feuer- 
wehr, das DRK und die Stadtwerke beschafft 
werden. 

Förderstufe ab August 1970 
Im außerordentlichen Haushalt, dem so- 

genannten Investitionshaushalt, sind große 
Projekte vorgesehen. So sollen an der Albert- 
Einstein-Schule und der Adolf-Reichwem- 
Schule im Hinblick auf die zu erwartende 
obligatorische Einführung der Förderslufe 
zum 1. August 1970 je vier Klassensäle in 
mobiler Pavillonbauweise entstehen. Im Frei- 
bad soll eine Umwälzanlage eingebaut wer- 
den. 

Für die Planung des Bürgerhauses soll ein 
Architektenwellbewerb ausgeschrieben wer- 
den. Für Grundstücksankäufe will die Stadt 
1,16 Millionen Mark bereitstellen. Darin sind 
360 000 Mark für den Erwerb von Grundstük- 
ken zum Bau der Main-Neckar-Autobahn 
enthalten. 

Der Bürgermeister schloß seine Rede mit 
einem Ausblick: „In dem vor uns liegenden 
Jahr sollten die bekannten noch fehlenden 
Gemeinschaftsprojekte wie Rathaus, Bürger- 
haus und Hallenschwimmbad mit aller Ener- 

gie vorangetrieben werden Die Raumproble- 
me der Stadtverwaltung werden immer 
schwerer lösbai Die Saulfrage btiiuehe ich 
erst gar nicht au-izubreitcn. denn .sie ist lei- 
der nur zu gut bekannt S;i herlich werden 
wir für alle Projekte allein von der biuitei.-h- 
ni.^ihen Vorbereitimg n(Kh ein bis zwei lahre 
bis zum Startschuß benötigen Auih von der 
finanziellen Seite — ich denke an die /.u be- 
•Tntragenden Landes- und Kreisau^schiiSM für 
Bürgerhaus und Mallenschwimmbad, die bei 
die.sen Projekten vor Baubfginn bcwilligl sein 
mü.ssen — brauchen wir noch etwa denselben 
Zeitraum Eine Bezuschussung kann erst m 
Dnppelhaiishalt 1971 72 des I.andes Hessen er- 
folgen 

Daher bitte ich Sie, dunh entspi echtnde 
Beschlüs.sc mitzuhelfen, daß von den lahren 
1971 72 an über den eigentlichen freien Spiel- 
raum hinaus, dei zur normalen gewohnten 
Haushaltsabwicklung wie bishei verwandt 
werden soll, ein besonderer zusätzliihci fi- 
nanzieller Spielraum für den S<huUlendienst 
der dann aufzunehmenden Darlehen Gewon- 
nen werden kann. 

Ich möchte meine Haushallsrede mit dem 
Schlul.isatz dor Rede des diesiährigen Frie- 
denspreisträgers des Deutschen Buehhundeis, 
Professor Milschei lieh, beenden: „Wie die 
Welt auch aussehen mag. bewohnbar wird sie 
nur bleibe n, solange wir Glück und Unglück 
des einzelnen nicht tius dem Auge vei lioren." 

Bürgermeister Hans Kreiling hielt vor der 
Stadtverordnetenversammlung seine Hau»- 
haltsrede für 1970, in der er auf bedeutende 
Aufgaben der nächsten 12 Monate hinwies. 

LZ-Bild 

»85 000 Einwohner nur ein Maximum . ..« 

Erster Stadlrat Karl-Heinz Liebe gab zum 
Flächennutzungsplan einen Überblick über 

die seitherigen Planungen für die weitere Ent- 
wicklung Langens. Seit 1945 seien vier ver- 
schiedene Planungsaufgaben erfüllt worden. 
Mit dem vorgelegten Flächennutzungsplan 
aber sei nunmehr eine Arbeit geleistet wor- 
den, die in die Zukunft weist. Es habe Slinti- 
men gegeben, die meinten. Langen sei „grö- 
ßenwahnsinnig geworden", wenn es seine 
Planungen auf eine Einwohnerzahl von 85 000 
abstimme. Von der Verwaltung wurde jedoch 
nichts anderes berücksichtigt als das, was im 
Baugesetz vorgeschrieben ist. 85 000 Einwoh- 
ner seien „der maximalen Verdichtung des 
in Langen vorhandenen Bodens entsprechend" 
angenommen worden. Wann diese Einwoh- 
nerzahl erreicht sein werde, könne noch nie- 
mand sagen. Im übrigen werde die Entwick- 
lung — zeitlich unbegrenzt — in vier Stufen 
vor sich gehen. 

Der Flächennutzungsplan habe keine Ver- 
bindlichkeit für die Bürger und Grundstücks- 
eigentümer. Er sei dagegen im Verhältnis 
zwischen der Stadt und den Trägern öffentli- 
cher Belange verbindlich, betonte der Jurist 
und Erste Stadtrat. Gebaul werden könne in 
jedem Falle erst nach dem Vorliegen von Be- 
bauungsplänen, die das Stadtparlament zu be- 
schließen habe. 

Sprecher der SPD (Karl Weber), CDU (Wer- 
ner Heinen) und NEV (Christian Schneider) 
hoben in ihren Reden zum FlSchennulzungs- 
plan die ausgezeichnete Arbeit von Bauiat 
Krenischer und seinen Mitarbeitern hervor, 
die diesen Plan zur übersichtlichen Grundlage 
der künftigen Entwicklung Langens werden 
ließen (wir berichten noch ausführlich über 
die Aussprache und den Plan selbst). 

Lesen Sie bitte auf der 3. Seite weiter 

Im Plenum waren die Stadtverordneten aufmerksame Beratungsteilnehmer, als die entschei- 
denden Probleme der Tagesordnung behandell wurden. LZ-Bild 
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ÖTV-Fahrt durch das Dreieichgebiet 

Die NEV sorgte für 

Als nach einer Sitzungspause die Beratun- 
gen für das Rnumprogramm des Hallenbades 
begannen, ging es um den Vorschlag des Bau- 
ausschusses, ein Europabad mit drei getrenn- 
ten Becken, darunter einem 50-Meter-Becken, 
zu errichten. Im Hause ergab sich Überra- 
schung, als der NEV-Fraktionsvorsitzenda 
Christian Schneider unter Hinweis darauf, 
daß jetzt in Darmstadt ein 50-Meter-Hallen- 
bad errichtet wird, für den Bau eines 25-Me- 
ter-Bades in Langen eintrat. Er brachte ei- 
nen entsprechenden Änderungsantrag ein. 
Eberhard Wolff, der FDP-Sprecher, schloß 
sich für die FDP dem NEV-Antrag voll und 
ganz an. Daraufhin beantragte die CDU eine 
Unterbrechung der Sitzung für fünf Minuten, 
um sich zu beraten. 

In der kurzen Sitzungspause gab es in den 
Fraktionen lebhafte Gespräche. Schon wurde 
das Stimm Verhältnis nachgerechnet. Siebzehn 
Sozialdemokraten standen acht Vertreter der 
NEV gegenüber, hinzu kamen die beiden FDP- 
Stadtverordneten, die ebenfalls gegen das 50- 
Meter-Bad sprachen. Die letzte Entscheidung 
lag offensichtlich bei der CDU. Was würde sie 
tun? Die meisten Stadtverordneten wußten 
nicht, was die CDU in der Rededisposition 
von Werner Heinen hier zu stehen hatte. So 
entstanden einige Minuten der Ungewißheit 
über das Schicksal des 50-Meter-Bades. Bald 
darauf enthob Werner Heinen alle Fragenden 
des Rätseins: Er sprach den wichtigsten Satz 
Beines vorbereiteten Manuskriptes ohne jede 
Änderung: „In jedem Fall sind auch wir für 
ein 50-Meter-Becken." 

Überraschung löste es auch aus, als in der 
Debatte zum Hallenbad-Raumprogramm 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
von seinem Recht Gebrauch machte, den Vor- 
sitz abzugeben und als Stadtverordneter zu 
sprechen. Mit Bestürzung habe er von der 
NEV, „der Partei der Architekten und Bau- 
fachleute" gehört, sie sei nur für ein 25-Me- 
ter-Becken. Er bat die NEV und die FDP, 
sich nicht gegen ein 50-Meter-Bad zu stellen. 

eine Überraschung 

(Wir werden über die Debatte um das Hallen- 
bad-Programm noch ausführlich berichten.) 

Der NEV-Anderungsantrag wurde schließ- 
lich bei einem Stimm Verhältnis von 11 Ja- 
Stimmen und 25 Nein-Stimmen bei einer Ent- 
haltung innerhalb der NEV abgelehnt. Die 
Entscheidung für das 50-Meter-Bad war da- 
mit zunächst frei: 25 Stadtverordnete stimm- 
ten dafür, sieben dagegen und fünf enthiel- 
ten sich der Stimme. Trotz dieser Entschei- 
dung blieb einigen Stadtverordneten genau im 
Ohr, was der CDU-Sprecher Heinen in seiner 
Stellungnahme zum Hallenbad am Schluß ge- 
sagt hatte: „Wir behalten uns aber vor, bei 
der endgültigen Planung und vor der Verga- 
be unser heutiges Ja nochmals zu überprü- 
fen und hoffen sehr, wenn alle Zahlen auf 
dem Tisch des Hauses liegen, immer noch 
mit gutem Gewissen ja sagen zu können." 

Daß sich der Kreis Offenbach künftig mit 
der Aufgabe eines Schulträgers für sämtli- 
che Langener Schulen befaßt und daß daher 
die Stadt keinen Antrag auf Beibehaltung der 
Schulträgerschaft stellen wird, war die ein- 
hellige Meinung der Mitglieder des Stadtpar- 
lamentes. 

Letzter Hauptberatungspunkt war die Frage 
der Verstaatlichung der Langener Polizei. Im 
Namen des Haupt- und Finanzausschusses 
berichtete der Vorsitzende Kurt Göhr, der 
Ausschuß folge dem Vorschlag des Magistra- 
tes zur Verstaatlichung. In der Aussprache 
zu diesem Punkt nahmen von der SPD Rai- 
ner Wysomirski, von der CDU Claus Demke 
und von der FDP Dieter Bahr das Wort: 
ohne Ausnahme befürworteten sie eine Ver- 
staatlichung. Im Raum saßen viele Polizeibe- 
amte, die die Debatte aufmerksam vorfolgten. 
In den Reden kam der Dank an die Polizei- 
beamten zum Ausdruck, die für die Stadt viel 
geleistet haben. Die Abstimmung ergab Ein- 
stimmigkeit für die Verstaatlichung der Poli- 
zei ab 1, Januar 1971. Über weitere Einzel- 
heiten wird noch berichtet. 

Autobrand und Holzfeuer gelöscht 

,Tugendfruerwehr Langen übte an der Südlichen Ringstraße 
Wechselhaftes Wetter, das mit Regen und 

Sonnenschein, Windböen und Kälte in Er- 
scheinung trat, hielt die Langener Jugend- 
feuerwehr nicht davon ab, auf dem Feslplatz 
an der Südlichen Ringstraße am frühen 
Samstagnachmittag mit einer Übung ihren 
Ausbildungsstand zu zeigen. Kreis-Jugend- 
feuerwehrwart Kurt Neumann und Orls- 
brandmeister Hans Jäckcl beobachteten ge- 
nau, wie die Jugendlichen daran gingen, Feuer 
zu lösdien. Sie sprachen den Angehörigen der 
beteiligten Gruppen nadi dem Ende der Übung 
ihre volle Anerkennung aus. 

Die 15- bis 17jährigen der ersten Gruppe 
hatten als Aufgabe das Ablösdien eines in 
Brand geratenen Personenwagens zu lösen. 
Herr Fires war mit dem Abschleppwagen ge- 
kommen und hatte ein Autowrack mitge- 
bracht, das nach einer „Vorbehandlung" mit 
Benzin in Flammen aufging. Vom Tanklösch- 
fahi-zcug aus hatten die jungen Feuerlösch- 
helfer ein Schlauchleitung in die Nähe des 
Brandherdes verlegt und dort die Schaum- 
löscher eingesetzt. Ortsbrandmeister Jäckel 
ging hier oder da einmal zur Hand, um die 
letzten Feinheiten der Griffe zu zeigen. Das 
Ablöschen mit Schaum führte zu schnellem 
Erfolg, 

Die jüngeren Mitglieder der Jugendfeuor- 
wehr, zum Teil erheblich unter 15 Jahren, be- 
kamen eine andere Aufgabe gestellt. Sie gin- 
gen einen in Flammen stehenden Holzstoß an, 
wobei sie von einem Schlauchverteiler aus- 
gehend drei Rohrleitungen verlegten und ein- 
setzten. Hier kam es darauf an, alle Arbeiten 
schulmäßig aber schnell vorzunehmen. Das 
gelang zur Zufriedenheit der Beobachter, bei 
denen nicht wenige neugierige Spaziergänger 
waren. 

Das exakte Richten eines Wasserstrahls, so 
bemerkten die Jugendlichen, erfordert hei 
stärkerem Wind Geschidtlichkeit und Kraft. 
Ab und zu erhielten die Zusdiauer einmal 
einen Sprühregen aus den Rohren der 
Schlauchleitungen ab. Das beeinträchtigte je- 
doch nicht die rege Anteilnahme am (jesche- 
hen. Nach Beendigung der Löscharbeiten wur- 
den die Leitungen und Geräte wieder sorg- 
fältig abgenommen und in den Fahrzeugen 
verstaut. Die Fahrt ging zurück ins Feuer- 
wehrhaus, von wo aus die Mitglieder der Ju- 
gendfeuerwehr zur Abschlußübung ihrer 
„großen" Kameraden gingen. Einige stellten 
sich dort als „Verletzte" zur Verfügung, um 
dem Langener DRK Gelegenheit zu geben, so 
realistisch wie möglich mitzuwirken. 

Seit Jahren bemühen sich die Gewerksdiaf- 
ten, bei weiteren Kreisen der Bevölkerung, 
insbesondere natürlich bei ihren Mitglie- 
dern, Interesse am wirtschaftlichen und 
politischen Geschehen zu wecken und zu ver- 
tiefen. Man bietet den arbeitenden Menschen 
für wenig Geld, meist sogar kostenlos, Semi- 
nare, Kurse, Lehrgänge. Jährlich wendet der 
DGB erhebliche Beträge für diesen Zweck auf. 

Wenn man daraus schließt, daß die nicht 
mehr im Arbeitsprozeß stehenden Rentner und 
Pensionäre für die Gewerkschaft nutzlos und 
darum nicht beachtenswert sind, sieht man 
sich getäuscht durch die zahlreidien Initiativen 
der Altenbetreuung gerade auf lokaler Ebene, 
So erstrebt auch die Gewerkschaft ÖTV, Ne- 
benstelle Dreieich in der Kreisverwaltung 
Frankfurt, einen Brückenschlag zwischen der 
jungen und älteren Generation. - 

In diesem Rahmen wird am 20. November 
eine Rundfahrt durch das Dreieichgebiet mit 
anschließendem Kaffeetrinken durchgeführt, 
die dem Wunsch der langjährigen Mitglieder 

Leuchtender November 
Wir hatten in diesen Tagen alles andere als 

einen grauen November, der durch Nebel und 
Regen gekennzeichnet ist, zu verzeichnen. Es 
war seltsam: starker Wind, Föhn, ließ auf- 
merken. An einem Tage gab es sogar Gewitter, 
an einem anderen beobachteten die Langener 
einen wunderschönen Regenbogen. So wurde 
auch der Tag des Gedenkens an die Opfer der 
Kriege und der Gewalt zu einem Tag, den 
mancher zu einer Ausfahrt oder zu einem 
Spaziergang nutzte. 

Die offizielle Feier auf dem Friedhof hatte 
rege Anteilnahme der Bevölkerung gefunden. 
Als am Ehrenmal auf dem Friedhof Kränze 
niedergelegt wurden, schien die Sonne, und 
auch am Montag war das Wetter keinesfalls 
dem November angepaßt. Mancher freute sich 
darüber, nicht zuletzt auch die Feuerwehr 
und das DRK, die am Samstag in der Fahr- 
gasse / Wassergasse eine Übung abhielten. Das 
schöne Wetter war auch durch den starken 
Fahrzeugverkehr auf der Fahrgasse deutlich 
geworden. Es bildeten sich Fahrzeugschlangen, 
iti denen mancher Fahrer ein wenig ungedul- 
dig wurde, weil es nicht schnell genug voran- 
ging. Die Tage werden merklich kürzer, und 
es galt, das sonnige Wetter noch mit jeder 
sich bietenden Stunde auszukosten. Einige 
Leute meinten, eine Umleitung des Durch- 
gangsverkehrs für die Dauer der Feuerwehr- 
und DRK-Übung wäre angebracht gewesen. 

Kritische Bemerkungen wird es immer 
geben, wo verschiedene Interessen zusammen- 
kommen. So war es auch in der letzten Stadt- 
verordnetenversammlung am Freitagabend. Dort wurde mit besonderer Betonung von Zu- 
hörern erwähnt, wie sachlich und ohne jede 
Polemik doch die meisten Debattenreden der 
Parlamentsmitglieder gewesen sind. 

Diese Sitzung zeichnete sidi in der Tat durch 
eine nüchterne Arbeitsatmosphäre aus, bei der 
freilich lebendige Redewendungen und kleine 
Überraschungen nicht fehlten. Farbigkeit 
ixr nichts, im Parlament schon gar nicht. Weshalb sollten nicht die sonnigen Tupfer des 
Herbstes auch in den Reden der Stadtverord- 
«Ti i" werden? Offenbar hat es seine Wirkung nicht verfehlt, das leuchitende 
Novemberwetter, das den üblichen trüben 
regcnverhangenen-nebligen grauen Tagen die- ses vorletzten Monats im Jahr so gamicht 
entspricht. Das läßt sicher auf einen noch 
uesseren Frühling hoffen. 

Kirchlidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Exodus oder „Der Weg in die Freiheit" 
Bibelwoche im Gemeindehaus 

Goldene Hochzeit am Taunusplatz 
Karl Heß und seine Ehefrau Katharina, ge- 

borene Daubert, feiern am 20. November im 
Haus Taunusplatz 4 das Fest der (joldenen 
Hochzeit. Das Ehepaar erfreut sidi guter Ge- 
sundheit, obwohl in den 50 Jahren des ge- 
meinsamens Lebensweges nicht immer die 
Sonne geschienen hat, Herr Heß ist 80 Jahre, 
seine Frau Katharina 78 Jahre alt. 

Die Jubilare, beide durch den Ersten Welt- 
krieg in ihren vorher geschlossenen früheren 
Ehen verwitwet, lernten sich im Geschäft des 
Schwiegervaters von Frau Heß, Herrn Sall- 
wey, in Frankfurt kennen, in dem seinerzeit 

beide tätig gewesen waren, Herr Heß stammt 
aus Bad Vilbel. Nadi der Heirat am 20 No- 
vember 1919 zog Herr Heß nach Langen. Er 
nimmt zusammen mit seiner Frau regelmäßig 
an den Rentnerfahrten der Firma Nassovia 
teil, bei d^r er bis 1956 als Schweißer gear- 
beitet hatte. 

Hei der Nassovia hatte er einst als Schlos- 
ser seine Tätigkeit begonnen; er fühlt sich 
daher mit diesem Unternehmen eng verbun- 
den. Mit Leidenschaft fotografiert Herr Heß. 
Er betrachtet zusammen mit seiner Frau 
(unser LZ-Bild) die Ergebnisse dieses Hoi-.bys. 

Zwischen Ewigkeitssonntag und 1. Advent, 
vom Montag, den 24, November und Donners- 
tag, den 27. November 1969, jeweils um 20 Uhr 
wird in unserem Gemeindehaus die diesjäh- 
rige Bibelwoche gehalten. Unter dem Themat 
„Exodus oder Der Weg in die Freiheit", wer- 
den ausgewählte Texte des 2, Buches Muse 
behandelt. Nach einer Einführung in die 
wichtigsten Aussagen der Texte, die diesmal 
mit zahlreichen Lichtbildern aus dem gegeri- 
wärligen Stand der Erfoschung der Befrei- 
ung Israels aus der Sklaverei der Ägypter 
belegt werden, sollen folgende Gesprächsthe- 
men die Bedeutung der biblischen Botschaft 
für unsere Situation einsichtig machen; 
1. Gott handelt im Verborgenen (2. Mose 

1,6 — 2,25) 
2. Gott macht sich bekannt (2. Mose 3,1 - 14) 
3. Gott rettet aus der Unterdrückung (2. Mos« 

12, 21 — 14, 31) 
4. Gottes Weg in die Freiheit (2. Mose 

19,1 — 20,17) 
Zu den Bibelabenden, die von Pfarrer Dip- 

pel gehalten werden, ist die Gemeinde herz- 
lich eingeladen.- 

Es wird darauf hingewiesen, daß der Bü- 
cherlisch mit weihnachtlichem Schrifttum, Ka- 
lendi'rn etc. an all' n Ah. ti c ict i' . 

nach einem f*emütlichen Beisammensein Rech- 
nung trägt. Der Vorstand der Nebenstelle lädt 
alle Rentner und Pensionäre zu diesem kosten- 
losen Vergnügen ein; jedem Teilnehmer steht 
es frei, Begleitpersonen mitzubringen (für je- 
weils einen Begleiter ist die Fahrt gratis). 
Ebenfalls eingeladen werden Aktive, die sich 
als Betriebs- und Personalräte oder Vertrau- 
ensleute durch ihre Tätigkeit verdient gemacht 
haben. Diesen jüngeren Teilnehmern ist bei 
diesem Anlaß die Gelegenheit zu einem aus- 
führlichen und wertvollen Meinungsaustausch 
mit den alten Kollegen gegeben, die gleichzei- 
tig evtl. Beschwerden und Anliegen vorbingen 
können. 

Die ÖTV hat in der Altenbetreuung bereits 
einige Erfahrungen gesammelt. Schon jahre- 
lang besteht innerhalb der Kreisverwaltung 
eine Aktionsgruppe, die sich speziell der Auf- 
gabe widmet, den Kontakt zu den Rentnern 
und Pensionären aufrecht zu erhalten und zu 
pflegen. 

Der Vorstand der Nebenstelle Dreieich hofft, 
daß sich auch diesmal wieder recht viele der 
älteren Mitglieder an der Veranstaltung be- 
teiligen und bittet um frühzeitige Benachrich- 
tigung der im Rundschreiben genannten An- 
meldestellen. 

Drei leichte Unfälle 
Im Laufe des Samstags ereigneten sich am 

Langener Stadtgebiet drei leichtere Unfälle, 
bei denen ein Sachschaden von insgesamt 
2200 Mark zu verzeichnen war. Sie hatten 
sich auf dem Parkplatz an der Frankfurter 
Straße, an der Kreuzung Darmstädter Straße/ 
Südliche Ringstraße und an der Einmündung 

Fachgerecht gingen diese .Angehörigen der Langener Jugendfeuerwehr mit einem Schaum- 
lösohgerät bei einem Autobrand vor, der an der Südlichen Ringstraße gezeigt wurde. 

LZ-Bild 

August-Bebel-Straße/Fahrgasse abgespielt. Im 
Schnellverfahren wurden die Unfälle von der 
Polizei aufgenommen. 

Unfall mit geliehenem Auto 
In der westlichen Rathauskurve kam Sonn- 

tag gegen 0.30 Uhr ein Neunzehnjähriger aus 
Langen mit einem Personenwagen vermutlich 
wegen zu hoher Geschwindigkeit ins Schleu- 
dern. Das Fahrzeug stieß mit dem linken 
Kotflügel gegen das Haus Fahrgasse 4. Kot- 
flügel, Parkleuchte und Zierleiste wurden 
abgerissen. Der Fahrer setzte trotz des Un- 
falles die Fahrt fort. Eine sofort eingeleitete 
Fahndung führte zum Erfolg: Das beschädig- 
te Auto wurzle in der Schafgasse aufgefun- 
den Der Fahrer halte sich den Wagen von 
einem Freund aus Egelsbach geliehen. 

Von der Polizei verfolgt 
Ohne Fahrerlaubnis am Steuer 

Beamte einer Nachtstreife der Stadtpolizei 
bemerkten am Freitag gegen 5.50 Uhr auf 
der Bundesstraße 3 das Fahrzeug eines Ein- 
wohners aus Egelsbach, von dem bekannt 
ist, daß er keine Fahrerlaubnis besitzt. Der 
Personenwagen wurde deshalb eine Zeitlang 
beobachtet. Als der Egelsbacher in das Fahr- 
zeug stieg und in Richtung Frankfurt davon- 
fuhr, folgte ihm die Streife, um Fahrer und 
Wagen zu kontrollieren. 

Das gelang jedoch erst nach Schwierigkei- 
ten. Als der Mann bemerkte, daß ihm die 
Streife folgte, raste er davon und versuchte 
offenbar zu entkommen. Auch als sich die 
Polizei ihm mit Blaulicht und Leuchtstab ent- 
gegenstellte, reagierte er nicht, sondern wich 
aus. Erst in einer Sackgasse in Sprendlingen 
wurde das Fahrzeug des Flüchtenden zum 
Halten gezwungen. Der Fahrer stieg aus und 
flüchtete durch angrenzende Gärten weiter, 
wurde aber schließlich doch gestellt. Es zeigte 
sich, daß für das benutzte Auto kein Versi- 
cherungsschutz mehr bestand. Der Fahrer 
mußte sich einer Blutprobe unterziehen, da» 
Auto wurde sichergestellt. 
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Es »brannte« an der Wassergasse 
Abschlußübung von Feuerwehr und DRK Langen 

Für die Sadikrnner ging es um B- und C-Leitungcn, TI,F und Unterflurhydranten für die 
Zu«rhauer an der Ecke Fahrgasse/WasserKasse Samstag um 15 Uhr um ein abwe^slungs- 
reiches Schauspiel, als die Freiwillige Feuerwehr Langen 1897 ihre 
anslaltete. „fbungsnbjekt Kaufhaus Bach", war im Ihungsplan zu lesen Do,* die Loseh- 
aktionen und die Nebenbehandlungen solch eines Ereignisses spielten sich bald bis in die 
Vierhäusergasse und in die Obergasse hinein ab. Bürgermeister Hans Kreiling und der 
Frste Stadtrat Karl Heinz I,iebc betrachteten nicht nur die Tätigkeit der Feuerwehrmänner 
und des Katastrophentrupps des I)UK — der ebenfalls teilnahm —. sondern ließen sich auch 
i:in7ellieitpn der Feuerwehrausrüstung zeigen und erläutern. 

Frau Renate erhielt einen Blumenstrauß 

500. Teilnehmerin des Kur.svs — „Soforthilfe am Unfallort" 

Die S;:ultpo1i/ei regelte den um diese Zeit 
st irkcn Ivraftfahrzeugverkehr auf der Fahr- 
ga.sse (B 3), da die Schlauchbrücke über der 
Fahrbahn gleichzeitigen Verkehr in beiden 
Richtungen nicht zuließ. Auch bei dieser 
UbuiiR war Kreisjugendfeuerwehrwart Kurt 
Ni umann ein sachkundiger Beobachter. 

Ortslirandmeister Hans Jäckel und .sein 
S i'llvertreter Georg Herth leiteten den Ein- 
satz der Feuerwehrmänner. Nach dem Alarm 
ülicr Sirenenanlagen kamen die Löschfahr- 
7A uge mit Blauliciit und Martinshorn zum 
, Brandort". Ein Löschwagen bezog in der 
Fahrga.sse Stellung, die Drehleiter wurde auf 
den Hot des Anwesens Bach von der Wasser- 
gasse aus eingefahren. Hierbei erwies es sich, 
wie wendig dieses Fahrzeug auch in engen Be- 
reichen der Altstadt ist. 

Ein Löschfahrzeug wurde gegenüber dem 
Brandherd in der Wassergasse bereitgestellt. 
Ein Tanklöschfahrzeug wurde ebenfalls In der 
Wassergasse eingesetzt. Im Hof des Anwesens 
Bach wurde naß geübt; hoch droben auf der 
Leiter imd an anderen Stellen auf dem Hof 
sprühten die Feuerwehrmänner mit ihren 
Rohrleitungen Wasser auf die Dächer der 
Häuser und Lagergebäude. Jeder Feuerwehr- 
mann hatte seine Aufgabe. Der eine kontrol- 
lierte Schlauchleitungen, der andere Verteiler 
oder Hydranten. Einige bedielen die Anlagen 
der Autos, zwei standen auf der hohen Dreh- 
leiter. Mehrere gingen mit Atemschutzgeräten 
In ein Fachwerkhaus, um dort Menschen zu 
bergen. Helfer des DRK übernahmen jeweils 
die „Geborgenen". 

In der Fahrgasse stauten sich teilweise die 
Wochenend-Spazierfahrer und blickten dem 
plötzlich gebotenen Schauspiel auf der Straße 
zu oder schimpften auch über den unvorher- 
gesehenen Aufenthalt. Die Welhnachtsbeleuch- 
tung mit ihren Sternen zwischen den Häusern 
von Fahr- und Wassergasse schaukelten im 
Winde. 

Die Aufmerksamkeit der Betrachteer rich- 
tete sidi mehr und mehr dem Verbandsplatz 

zu, den das DRK an der Ecke Fahrgasse/ 
Obergasse aufgeschlagen halte. Der Katastro- 
phenwagen war kurz nach der Feuerwehr ein- 
getroffen. Denn Feuerwehr und DRK .sind wie 
Zwillinge. Wo Alarm ist, treffen auch die 
DRK-Heifer ein. Und selbst, wenn keine Hilfe 
bei Außenstehenden nötig ist, kann sich bei 
einem Feuerwehrmann eine Rauchvergiftung 
oder eine Verletzung ergeben. 

Bei die.ser Abchlußübung aber sollte noch 
einmal, wie uns Ausbildungsleiter Helmut 
Moebius sagte, die breite Skala der verschie- 
denen Hilfeleistungen bis zum Krankentrans- 
port in eine Klinik erprobt werden. Die Män- 
ner des DRK sind schon gut aufeinander ein- 
gcspielt. Wer sie beobachtete, .sah, mit welcher 
Erfahrung ihre Handgriffe getan werden. 

Ein Bewußtloser wurde gebracht und vor- 
sichtig in Seitenlage auf einer Decke geijetti t. 
Eine schwere Rauchvergiftung — natürlich 
nur in Übungsannahme — wurde bei einem 
Feuerwehrmann laufend mit Sauerstoffgerät 
behandelt. Ein Hausbewohner hatte einen 
Knöchelbruch am rechten Bein erlitten und 
war durch die Aufregung beim Feuer plötzlich 
von einem Schock befallen worden. Er mußte 
besondere Lagerung erhalten: Beine hoch. _ 
Auch hier stimmte jeder Handgriff. 

Zwei Personen hatten, wie angenommen, 
starke Verbrennungen im Gesicht und am 
Unterarm erlitten. Die Wunden mußten steril 
abgedeckt werden. Die Verletzten waren sofort 
in ein Krankenhaus zu transportieren. Sie 
wurden daher von den Helfern sorgsam und 
sachgerecht auf eine Trage gelegt und in das 
Auto zum Transport gebracht. Selbst der Ab- 
transport wurde geübt. Er führte zwar nicht 
ins Krankenhaus, aber auf den Hof der Feuer- 
wehr, so daß dieser Teil der Übung ebenso 
realistisch war wie der, den die Feuerwehr 
gezeigt hatte. Ausbilder Moebius sagte uns: 
„Wir sind mit dem Ausbiidungsstand sehr zu- 
frieden. Die Männer haben an alles gedacht. 
Die Hilfeleistung war sehr gut." Im Kamera- 
denkreis trafen sich anschließend alle Betei- 
ligten zu einem Umtrunk. 

Frau Renate Vinson, Langen, Gartenstr. 5.5, 
war nicht wenig verblüfft, als ihr am Diens- 
tagabend in der Ludwig-Erk-Schule Ausbil- 
dungsleiter Helmut Moebius vom Dcutsdicn 
Roten Kreuz einen Blumenstrauß mit herz- 
lichen Glückwünschen überreichte. 

Sie war 500. Lehrgangsteilnehmerin eines 
Kurses für „Sofortmaßnahmen am Unfailorl" 
in Langen seit dem 1. August 1969. Frau Vin- 
.son war zugleich auch die 3500. Teilnehmerin 
eins solchen Kurses innerhalb des ÜRK- 
Kreisverbandes Offenbach. Für den Kreis 
Ottenbach überreichte Helmut Moebius als 
Jubiläumsgabe einen gut ausgestatteten Erste- 
Hilfe-Kasten. 

Herr Moebius schilderte: seit dem 1. August 
1969 sind solche Kur.se „Soforlmaßnahmen am 
Unfallort" für Führerscheinanwnrter verbind- 
lich. Wer künftig die Führerscheinprüfung ma- 
chen will, mu3 die Teilnahme an solch einem 
Kurs nachweisen. Die Beteiligung ist daher in 
der letzten Zeit sprunghaft ange.stiegen. 
Nimmt man die vorausgehenden Wochen bis 
zum Juli zurückgehend iiinzu, so hat der Kreis 

Offenbach sogar sclion rund 4100 Teilnehmer 
für „Soforthilfe"-Kurse gehabt. 

Mit Beendigung des vorigen Langener Kur- 
ses für Soforthilfemaßnahmen regi.strierten die 
verantwortlichen DRK-Ausbilder die Teilneh- 
merzahl 499. Bei den weiteren Anmeldungen 
war es nun Frau Vinson, die den Vermerk 
„500. Teilnehmerin" erhielt, ohne, daß sie es 
ahnte. An zwei Abenden wirkte sie ahnungs- 
los tüchtig mit, die erforderiichen Kenntnis.se 
zu erlangen. Zum Abschluß des Kurses erst 
wurde ihr die frohe Kunde überbracht, die 
Jubilarin unter den Kursteilnehmern zu sein. 

Doch die vier Ausbilder, die sich der Führer- 
sdieinbewerber für „Sofortmaßnahmen" an- 
nehmen, erfüllen weitere Aufgaben. Herr 
Moebius berichtet von 1000 Ausbildungsstun- 
den, die von den Langener Ausbildern im 
Kreis Offenbach gegeben worden sind, sowie 
von zusätzlicli 650 Stunden für die Ausbildung 
in Erster Hilfe, die freiwillig von den DRK- 
Mitgliedern und Ausbildern geleistet worden 
sind. Damit steht Langen an erster Stelle im 
Kreisverband Offenbach, und Offenbach an 
erster Stelle im Land Hessen. 

»Rassezucht - Sinn und Zweck« 

Gedanken zur Kaninchen- und Geflügelausstellung am 23. November 

Am 23. November (Totensonntag) veran- 
staltet der Kaninchen- und Geflügelzuchtver- 
ein 1903 Langen, wie wir schon kurz berichte- 
ten, seine große Kaninchen- und Geflügel- 
schau im Saal des Gasthofes „Zum Lämm- 
chen". Über 280 Tiere werden zu sehen sein. 
Heinz Hunkel, der Erste Vorsitzende, betont, 
es gehe hier nicht allein darum, den vielen 
Sachkennern aus Langen und Umgebung die 
neuesten züchterischen Erfolge zu zeigen, son- 
dern es sei für die Züchter eine selbstver- 
ständliche Voraussetzung, neben dem Zucht- 
und Rassewert der ausgestellten Tiere zu- 
gleich erkennen zu lassen, mit welchem Maß 
der Züchter seine Tierliebe zum Schutz der 
Kaninchen, Hühner und Tauben einsetzt. Herr 
Hunkel hat darüber hinaus einige grund- 
legende Gedanken zur Kaninchen- und Ge- 
flügelzucht dargelegt; 

„Ohne näher hier darauf eingehen zu wol- 
len, wäre es doch erstrebenswert, wenn sich 
die noch abseits stehenden Kleintierhalter 
(Kaninchen. Hühner, Tauben. Enten usw.) da- 
zu entschließen könnten — ohne viel Mehr- 
aufwand an Zeit und Mühe — anstatt^ mit 
Mischlingsrassen, nur mit reinrassigen Tieren 
zu züchten und sich einem Verein anschließen 
würden. 

Durch den Verein erhalten diese Zuchter die 
nötigen Grundlagen für die ihnen gefällige 

Rasse und nutzen somit gleichzeitig die Vor- 
teile in einer erfahrenen Gemeinschaft, um 
gemeinsam dann ebenfalls als Aussteller „mit 
dabei sein zu können"! 

Um wieviel erfreulicher dann solch ein 
Treffpunkt sein kann — bei dem sich Züchter 
in der Hauptsache über das Thema „Rasse- 
zucht, Sinn und Zweck" in der Meinung und 
dem Ziel emsthaft, besonders durch eine Aus- 
stellung, auszutauschen — kann nur derjenige 
ermessen, der sich "dieser freizeitlichen, aus- 
gleiclienden Aufgabe aufgeschlossen und zu- 
gleich forschend widmet. 

Zu weiteren Einzelheiten gibt der Verein 
— gerade bei solch einer Ausstellung — gerne 
Aufschluß; wenden Sie sidi in jedem Falle an 
die verantwortliche Ausstellungsleitung. 

Diese Ausstellung bietet wieder eine reich- 
haltige Tombola und auf die Eintrittskarten 
— die im Vorverkauf bei den einzelnen Mit- 
gliedern erhältlich sind — können sehr be- 
aditliche Freiverlosungspreise gewonnen wer- 
den. Auch ist während des Ausstellungstages 
für eine kleine Bewirtung Sorge getragen. 

Die Ausstellungsleitung bittet jetzt schon die 
Öffentlichkeit um ihren geschätzten Besuch zu 
dieser Ausstellung und weist gleichzeitig auf 
die nochmalige Einladung in der nädisten 
Ausgabe hin. 

Grabpfiege leicht gemacht 

Der DRK-Katastrophentrupp Langen hatte einen Verbandsplatz an der Ecke Fahrgasse / 
Obergasse eingerichtet, wo die „Verwundeten" versorgt wurden. LZ-Bud 

Drei Tätigkeitsbereiche kennzeichnen den 
interessanten Beruf des Friedhofsgärtners, 
den eines Gärtners, der Pflanzen und Blumen 
produziert, den eines Blumenbinders, der 
Kränze und Gebinde schafft und des „Fried- 
hofsgärtners", der Grabstätten anlegt und 
pflegt. 
Die Arbeit des Friedhofsgärlners beginnt mit 

dem beratenden Gespräch mit dem Leid- 
tragenden und einem Gestaltungsfv^orschlcig 
für die Anlage eines Grabes. Das geschieht in 
Anlehnung an die Gestaltung desGesamtfried- 
hofes und des jeweiligen Grabfeides. Sonne 
und Schatten, Boden u. vorgegebene Bepflan- 
zungen müssen dabei berücksichtigt werden. 
Grabstein und I.age spielen dabei genauso 
eine Rolle wie der Wun.sch des Leidtragenden 
nach einer bestimmten Gestaltung der Grab- 
stätte. 

Der Friedhofsgärtner ist auch Berater, wenn 
es nach der ersten Anlage um die weitere 
Pflege der Grabstätte geht. Die Angehörigen 
der Verstorbenen können in vielen Fällen die 
Pflege nidit selbst übernehmen. Hier bietet 

sich der Abschluß von Dauergrabpflegever- 
trägcn an. Für deren Trägerschaft wurden in 
den letzten Jahren durch den gärtnerischen 
Berufsstand überall In der Bundesrepublik 
Treuhandstellen für Dauergrabpflege oder 
Friedhofsgärtnergenossensdiaften gegründet. 
Diese Einriditungen erfüllen vor allem folgen- 
den Zweck: Beratung über langfristige Auf- 
träge zur Atilage, Pflege und Unterhaltung 
von Grabstätten und deren Überwachung; 
treuhänderische Verwaltung der für die 
Dauergrabpflege geleisteten Vorauszahlungen 
und deren Anlage in sachgemäßer Form; 
Information über Dauergrabpflege. 

Von der Möglichkeit, einen Dauergrab- 
pflege-Vertrag mit einer Dauergrabpflege- 
Versicherung abzuschließen, machen MensAen 
Gebrauch, die keine nächsten Angehörigen 
haben oder die ihre Angehörigen nicht finan- 
ziell durch eine später einmal auf sie zukom- 
mende Grabpflege belasten möchten. (Nähere 
Auskunft erteilt das Blumenhaus Schroth.) 

DAK zeigte BfA-Film 
„Gesund werden — Gesund bleiben" 
In einer gutbesuchten Veranstaltung im Ge- 

meinschaftsraum der Adolf-Reichwein-Schu- 
le Langen, zeigte die DAK ihren Mitgliedern 
den neuesten Film der Bundesversicherungs- 
anstait für Angestellte „Gesund werden — 
Gesund bleiben". Anhand von drei Schick- 
salen wird der Ablauf eines Heilverfahrens 
mit allen seinen Behandlungsstationen gezeigt. 
Dabed wurde deutlich, daß auch die freund- 
liche Atmospäre, die den Sanatoriumsgast 
umgibt, für die Gesundung eine wesentliche 
Rolle spielt. Zum Ausdruck kam außerdem; 
Der beste Arzt, die modernsten Behandlungs- 
methoden und die wirksamsten Medikamen- 
te müssen ohne Erfolg bleiben, wenn der Pa- 
zient selbst nicht einsichtig ist und an seiner 
Gesundung mitarbeitet. Im BfA-Heilverfah- 
ren kann er gesund werden — daß er gesund 
bleibt, liegt sehr entscheidend in seiner Hand. 
Der Film wurde beifällig aufgenommen. 

Im Anschluß an die Vorführung des Films 
beantwortete der Überwachungsbeamte der 
BfA, Martin Hahn, noch viele Fragen, die den 
Gesamtkomplex Rentenversicherung betra- 
fen. So kamen alle Teilnehmer auf ihre Ko- 
sten. Ein weiteres Mal hat damit die DAK 
dem großen Aufklärungsbedürfnis über Maß- 
nahmen zur Erhaltung, Besserung und Wie- 
derherstelliuig der Gesundheit ihrer Mitglie- 
der entsprochen. 

BeilkgenhinweU 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegen, 

auUer bei den Postbeziehem, je eine Beilage 
„Kauf Park" und Kreuzsdilank" bei. 

Ortskartellvorstand dankt treuen Mitarbeitern 

Zu einer Veranstaltung besonderer Art tra- 
fen sich im Kolleg der Gaststätte „Zum Re- 
benstock" die Vorstandsmitglieder des DGB- 
Ortskartells. DGB-Ortskartcllvorsitzender 
Georg Seel begrüßte dazu auch die ausschei- 
denden Vorstandsmitglieder und den DGB- 
Kreissekretär Rudi Michen, Frankfurt/Main. 
Insbesondere an die ausscheidenden Vor- 
standsmitglieder richtete der Vorsitzende 
herzliche Dankesworte für die geleistete Ar- 
beit, auf die man in Zukunft aufbauen könne. 
Die erfolgreiche Arbeit der vergangenen Jahre 
im Ortskartell werde er, Vorsitzender Georg 
Seel, mit Hilfe des gesamten Vorstandes fort- 
führen und, das sei sein Bestreben, nach 
Möglichkeit steigern. 

Für den DGB-Kreis Frankfurt dankte Ru- 
dolf Michen. Er betonte, daß gerade die 
ehrenamtliche Arbeit und Mitarbeit der Vor- 
stände den Deutschen Gewerkschaftsbund so 
stark gemacht habe. Dabei sei dem heran- 
wachsenden Nachwuchs stets die Erfahrungen 
der älteren Kollegen zugute gekommen. Die 
geleistete Arbeit sei ein solider Grundstein. 
Nunmehr gelte es, die politische und gesell- 
schaftspolitische Bildung zu forcieren. Das 
Ortskartell Langen habe in beharrlicher Ar- 
beit Beachtliches geleistet. Das werde auch 
beim DGB-Kreis unbestritten anerkannt. Der 
DGB-Kreissekretär wünschte dem neuen Vor- 
stand eine glückliche Hand, erfolgreiche Ge- 
werkschaftsarbeit und bat um eine gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit. Vorsitzender 
Georg Seel verteilte Geschenkpäckchen mit 
Büchern und nützlichen Kleinigkeiten. 

Geehrt wurde der langjährige Vorsitzende 
des alten DGB-Ortskartellvorstandes, Hans 

Jäckel, der dem neuen Vorstand als Beisit- 
zer angehört und die ebenfalls tm Vorstand 
verbleibenden Mitglieder Ferdinand Mayer, 
Kurt Schulmeyer, Willi Hahn, Philipp Beck, 
Johann Matheisel und die ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder Friedrich Vollhardt, Wal- 
ter Winkler, Philipp Jungermann, Friedrich 
Lorenz und Karl Eisinger. 

Hans Jäckel, der bisherige Ortskartellvor- 
sitzende, dankte dem Vorstand im Namen al- 
ler Geehrten. Er selbst habe den Vorsitz im 
Ortskartell abgeben müssen und dafür das 
ebenso wichtige Amt eines Ortsbrandmeisters 
der Freiwilligen Feuerwehr übernommen. 

Nach angeregten Gesprächen wurde zu spä- 
ter Stunde der Heimweg angetreten. 

Wer sah den Flüchtenden ? 
Ein aus der Bahnstraße einbiegender Per- 

sonenwagenfahrer stieß mit seinem Auto am 
Sonntag gegen 21.30 Uhr vermutlich wegen 
zu hoher Geschwindigkeit gegen einen in der 
Wiesenstraße geparktes Auto, das auf ein 
drittes Falirzeug geschoben wurde. Der Fah- 
rer, der den Unfall verursacht hatte, raste in 
Richtung Gartenstraße davon. An den zurück- 
bleibenden Fahrzeugen wurde ein Schaden 
von etwa 800 Mark festgestellt. Die Verkehrs- 
polizei bittet die Bevölkerung um Mithilfe 
bei der Ermittlung des Flüchtenden. 

Darum 

/IlteLEIRZIGER 
Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit 
Frankfurt (Main) 

Jungi inoii*rn, aufgsschlosMn — 
w»nn M um Ihr* SldMrlMlt g«ht< 

Schnee In den Alpen. In den vergangenen 
Tagen fiel in den Alpengebieten so viei 
Schnee, so daß mehrere Alpenpäße, darunie 
dCT Bvennerpaß und die Arlbergstraße v 
übergehend gesperrt werden mußten. 
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Tote zweier Weltkriege mahnen zur Besinnung 

Feier der Stadt Langen zum Volkstrauertag 1969 

In der neuen Trauerhallc des Langener Friedhofes versammelten sich am Sonntag zum 
Volkstrauertag viele Abordnungen der Langener Verbände und Vereinigungen zusammen 
mit den offiziellen Vertretern der Stadtverordnetenversammlung und des Magistrates sowie 
viele Bürger und Angehörige von Gefallenen und Vermißten zu einer würdigen Gedenk- 
feier. In deren Mittelpunkt eine Ansprache von Pfarrer Heinrich Dlppel stand. Bürgermeister 
Kreiling sowie Vertreter der Kriegsopfer- und Heimkehrerorganisationen hielten Gedenk- 
reden. Die Feier wurde durch den Orchesterverein Langen und den Gesangverein „Froh- 
sinn" muslkali.sch gestaltet. Im Ansdiluß an die Gedenkstunde zogen die Teilnehmer in 
langem Zuge Uber den Friedhof zum Ehrenmal, wo Kränze niedergelegt wurden. 

In der Halk' saßen die Besucher dicht neben- 
einander. Seihst in den Gängen standen noch 
Teilnehmer. Durch die Scheiben des großen 
Mosaikfensters an der Stirnfronl der Trauer- 
haile fiel gedämpftes Tageslicht. Die Leuchten 
neix^n den Seilenwänden spendeten zusätz- 
liche Beleuchtung, als der Orchesterverein 
eine Trauerweise intonierte. Christian Schnei- 
der, der Erste Vorsitzende des Verbandes der 
Kriegsbeschädigten, Sozialrentner und Hinter- 
bliebenen (VdK), rezitierte Worte der Mah- 
nung und Besinnung, die dem Charakter des 
Tages angepaßt waren. Der Männerchor bot 
Graljlieder dar. 

Pfarrer Dippel begann seine Ansprache mit 
der Bemerkung, statt des früheren Helden- 
gedenktages sei der Volkstrauertag von einem 
anderen Charakter geprägt. Nunmehr werde 
nicht mehr gesagt, was einstmals schlechter 
Trost sein sollte, jemand sei „auf dem Felde 
der Ehre gefallen". Die Vergötterung einer 
Nation, die der Gewalt Unsterblichkeit ver- 
leihe, sei Hauptursache der Kriege, in denen 
Soldaten und Zivilisten, Verfolgte und Ge- 
quälte unschuldige Opfer geworden sind. 

Der Redner fragte nach dem tiefen Sinn der 
Feiern zum Volkstrauerlag. Über 55 Millionen 
Menschen seien aliein im Zweiten Wellkrieg 
in aller Well gefallen und umgekommen. Mehr 
als 35 Millionen Menschen leiden noch heute 
unter Krieg.sopfern und mahnen zum Frieden. 
Doch selbst diese Zahlen der gewaltigen Opfer 
würden die Hoffnung auf eine friedliche Zu- 
kunft nicht sehr verbessern, zumal sich bei 
uns wieder Kräfte regten, die man nach 1945 
schon versunken glaubte. 

Heilt die Zeit alle Wunden, fragte der 
Pfarrer. Zur Heilung, so antwortete er, reiche 
das heutige kurze Erdenleben eines Menschen 
nicht aus. An solch einem Gedenktage werde 
daher das Vergangene wieder lebendig. Im 
letzten Krieg sei die ehrliche Überzeugung 
manches Menschen mißbraucht worden, um 
einem enlnr-ncchten System den Rücken frei 
zu hallen 

Pfarrer üiijpei tuhr lorl: „Und weiche Hal- 
tung nötigen uns die Kriegstoten ab? Natür- 
lich muß uns heute jeder gewalttätige Natio- 
nalismus, jede Verherrlichung des Krieges als 
ein Verbreclien gegen die Menschlichkeil er- 
Bclieinen. Natürlich sind wir nicht einverstan- 
den mit den Zielen eines KriLg'.s, der aus 
Selbstüberhebung und Eroberungssuclil be- 
gonnen wurde. Aber zu mehr als zu einem 
berechtigten Zorn auf die, die dieses Mas.sen- 
Elerben geplant und befohlen haben, die mit 
Terror und Unterdrückung ihre Schreckens- 
herrschaft ausüijten, langt es bei uns nicht. — 
Nur wenn uns die Toten vergangener Gewalt- 
taten und Kriege veranlassen, Gerechtigkeit 
und Frieden an ihre Steile zu setzen, ist den 
Opfern der Kriege ein später Sinn abzuge- 
winnen. Erst wenn wir erkennen, daß das 
Leitbild für die Zukunft un.seres Volkes nicht 
mehr der Tod des Kriegers ist, sondern das 
Opfer des Fri(?densstitters, erst dann können 
wir eine bessere Zukunft für unser Volk er- 
hoffen. Die Aussichten, daß dies geschieht, 
scheinen heute noch gering zu sein. Die Zeit, 
In der das geschehen kann, ist offenbar noch 
nicht angebrochen . . ." 

Pfarrer Dippel wies auf die sechs Millionen 
Menschen hin, die in Polen ein Opfer des 
Krieges und der Verfolgungen geworden 
waren. Über fünf Millionen Menschen sind 
grausam ausgerottet worden. Die Verluste 
aller osteuropäischen Völker seien dreimal so 
hoch. 24 Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg 
stünden wir noch immer vor der Aufgabe, uns 

auch mit den östlichen Nachbarn zu verständi- 
gen. Der Redner meinte: „Wie schwer auch das 
Schicksal unserer 17 Millionen Landsleute ge- 
wesen ist, die als Vertriebene oder als Um- 
siedler ihre Heimat jenseits von Oder und 
Neiße verloren — ihr leidvolles Schicksal darf 
uns nicht daran hindern, nun endlich die Ver- 
söhnung und den Frieden mit un.seren öst- 
lidien Nachbarn herijeizuführen. Die Versöh- 
nung ist unsere vornehmste nationale Auf- 
gabe, der Frieden das einzige Ziel unserer 
Politik. Versöhnung und Frieden können aber 
nur entstellen auf der Basis des Vertrauens. 
Vertrauen erwirbt nur der, der Vertrauen zu 
sdienken bereit ist. Laßt uns endlich beginnen, 
die möglichen kleinen Schritte in der Politik 
zu beschreiten, die Vertrauen erwecken und 
zugleich das Werk der Versöhnung und des 
Friedens in Gang setzen. Denn Kriege sind 
ohnehin nicht mehr die Forlsetzung der Politik 
mit anderen Mittein. Unsere Alternative lautet 
heule niciit mehr .Krieg oder Friede', sondern 
,Untergang oder Friede'. 

Die Vergangenheit des Krieges und die 
Epoche des gewalttätigen Nationalismus darf 
auch um derer willen nicht wiederkehren, die 
neben den Millionen von Kriegstoten und den 
Millionen ermordeter Juden aus unserem 
eigenen Volk zu Opfern des nationalsozialisti- 
schen Terrors wurden, weil sie für Men.schen- 
würde, für die Freiheit des Gewissens, für 
Recht und Gerechtigkeit, für Versöhnung und 
Frieden eintraten. Die Widerstandskämpfer 
der Hillerdiktatur, die Männer und Frauen 
des 20. Juli 1944, die vor 25 Jahren das Opfer 
ihres Lebens für ihre Überzeugung brachten, 
waren zwar von unterschiedlichen politischen 
und sozialen Zielsetzungen erfüllt, sie waren 
sich aber alle einig, daß die Diktatur und der 
Krieg ein Ende haben müsse. Aus einer wahr- 

haft demokratischen Gesinnung und aus einer 
echten Liebe zum Vaterland handeilen sie. 

Vielen mag es vielleicht ungewöhnlich er- 
scheinen, daß an einer Stätte des Toten- 
gedenkens soviel von gegenwärtiger Politik 
geredet wurde. Aljer ich bin zutiefst davon 
überzeugt, daß das Opfer der Widerstands- 
kämpfer umsonst gewesen wäre, wenn wir es 
nicht als eine Verpflichtung auffassen, in un- 
serer Gesellschaft eine solche Demokratie zu 
schaffen, die eine Wiederholung des Unrechts 
und des Krieges ein für allemal unmöglich 
macht." 

Nach der Ansprache des Pfarrers traf Bür- 
germeister Kreiling an das Rednerpult. Auch 
er wies auf die sciiweren Opfer hin, die in 
Krieg, Gewaltherrschaft und Vertreibung un- 

schuldige Men.schen bringen mußten. Er be- 
tonte; „Die größte Aufsähe der Menschheit ist 
und bleibt, den Frl"d<:n zwischen den Men- 
schen, den Völkern, den Rassen und Religions- 
gemeinschaften zu sidiem und zu bewahren. 
Die Menschheit sollte eigenllidi ein zivilisa- 
torisches und geistiges Niveau erreicht haben, 
das einen RüÄfall in die Barbarei vergange- 
ner Zeiten nicht mehr denkbar erscheinen läßt. 
Wir müssen In leiden.schaftlicher Anklage das 
Töten von Menschen verurteilen und ächten 
Nur so dienen wir dem Andenken un.serer 
lieben Toten." 

In gleichem Sinne sprachen auch die Beauf- 
tragten der Kriegsbeschädigten und Hinter- 
bliebenen sowie der Heimkehrer. Unter den 
Klängen des Liedes vom „Guten Kameraden" 
setzte sich der Zug der Männer und Frauen 
zum Ehrenmal in Bewegung, darunter eine 
starke Abordnung der Freiwilligen Feuerwehr 
I.angen. Still verweilten die offiziellen Ver- 
treter am Ehrenmal, nachdem sie dort ihre 
Kränze niedergelegt halten. 

Auf dem Ehrenfriedhof der Stadt legten Abordnungen Kränze nieder, darunter auch 
Bürgermeister Hang Kreiling, der im Namen der Einwohner Langens stilles Gedenken hielt. 

Zum Volkstrauertag versammelten sich am Sonntag In der neuen Trauerhalle auf Einladung der Stadt die Mitbürgerinnen und Mit- 
bürger zu einem ehrenden Gedenken an die Opfer beider Weltkriege und der Gewaltherrsdiaft. Unser I.Z-Bild zeigt einen Ausschnitt 
aus der Feier während der Ansprache des Ersten Vorsitzenden des VdK Langen, Christian Schneider. 

ERZHAUSEN 
Gemeindevertretersitzung 

ez Unter Vorsitz von Franz Grimm fand 
im Sitzungssaal des Rathauses eine öffentli- 
che Gemeindevertretersitzung statt. Am Ende 
eines umfangreichen Berichtes betonte Bür- 
germeister Albert Leyer, daß der Gemeinde- 
vorsland im 1. Jahr dieser Legislaturperiode 
59 Sitzungen abhielt. Dabei wurden über 442 
Tagesordnungspunkte beraten und entschie- 
den Hierfür war ein Zeilaufwand — ohne 
die Teilnahme an öffentlichen Sitzungen — 
von insgesamt ca. 136 Stunden erforderlich. 

Der Bürgermeister dankte den Herren des 
Gememdevorstandes für die vorbildlich ge- 
leistele ehienamlliche Tätigkeit. Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß das gegenseitige 
Vertrauen und Verständnis auch in Zukunft 
die Arbeil innerhalb dieses Gemeindegre- 
miums beflügeln möge und überbrachte als 
Anerkennung ein persönliches Präsent. 

Der Vorsitzende Franz Grimm schloß sich 
den Worten des Bürgermeisters an und sprach 
ebenfalls Dank und Anerkennung aus. 
Für die offensichtlich überraschten Beigeord- 
nelen dankte Konrad Becker. 

Nach dem Bericht des Haupt- und Finanz- 
ausschußvorsitzenden, Albert Müller, beschloß 
die Gemeindevertretung einstimmig, den Pla- 
nungsauftrag für den gemeindlichen Kinder- 
garten dem Architekten Egon Gärtner, Erz- 
hausen zu erteilen. 

Der Antrag des Ludwig Benz, zwecks Be- 
bauung des Grundstückes Fl. 6 Nr. 172/1, 
wurde abgelehnt, da dieses Gelände außer- 
halb des Bebauungsbereichs liegt. Einigkeit 

herrschte auch über den Ankauf des Grund- 
stücks Flur 5 Nr. 204, im Ausmaß von 630 qm. 
Der Kaufpreis wurde auf 1 DM pro qm (Ak- 
kerland) festgelegt. 

Der weitere Betrieb der Gemeindewaage — 
Fuhrwerkswaage in der Ludwigstraße — war 
Mittelpunkt einer Aussprache. Die Einstei- 
lung des Betriebes wurde in Erwägung gezo- 
gen. Zuvor soll jedoch ein diesbezügliches 
Gespräch mit der hiesigen Bauernschaft ge- 
führt werden. 

Unter Punkt Verschiedenes wurde zum 
Schluß der Sitzung angeregt, in Einvernahme 
mit der Gemeinde Egelsbach, eine Rodelbahn 
auf dem Gelände des Heegberges zu schaffen 
bzw. herzustellen. 

Auch das Abladen von Schutt sowie Unrat 
in der verländerten Langener Straße und hin- 
ter den Gärten der nördl. Anlieger Fr.-Ebert- 
Straße — ab dem Anwesen Pawliski — wurde 
kritisiert. Hiergegen soll energisch eingesehrit- 
ten werden. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren nachträglich Herrn Jakob 

Schneider, der gestern seinen 72. Geburtstag 
feierte. Am heuligen Dienstag kann das Ehe- 
paar Philipp Zimmer und Frau Marie, geb. 
Haller, Schulstraße 8. das Fest der silbernen 
Hochzeit feiern. Am Mittwoch (19. November), 
kann Herr Jakob Haller, Bahnhofstraße 33, 
seinen 73. Geburtstag begehen. Herzlichen 
Glückwunsch. 

o Hausbesitzer sollen Brandverslcherungf- 
antrtce stellen. Die Gemeindeverwaltung 
weist darauf hin, daß alle Neu-, Um- oder 

Anbauten der Hessischen Brandversiche- 
rungskammer (über die Gemeindeverwaltung) 
zu berichten sind. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund 9, ärztlichen Notdienst. Dr. Rost ist 
unter der Telefonnummer 6320 zu erreichen. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburlstage feiern 

in dieser Woche am Montag, dem 17. Novem- 
ber, Herr Karl Fetzer, Rheinstraße 53 (79), am 
Mittwoch, dem 19. Nov^ember, Frau Katharine 
Engel, Langener Straße 40 (87), Donnerstag, 
dem . 20. November, Frau Hanna Weilze, 
Höhenweg 16 (69) und am Samstag, dem 22. 
November, Herr Josef Janisch, Lindenstraße 2 
(80). Mag den lieben Geburtstagskindern auch 
im neuen Lebensjahre bei guter Gesundheit 
und rechtem Wohlergehen Gottes Segen be- 
schieden sein. 

g GeflfiKclausstellung. Am Büß- und Bet- 
tag führt der hiesige Geflügelzuchtverein 
wieder seine traditionelle Geflügelsdiau In der 
Turnhalle der Sportgemeinschaft in der Früh- 
lingsstraße durch. 

g Laternenumzug des Kindergartens. Das 
gab wieder ein buntes Bild und ein Funkeln 
der vielen Laternen und ein Glänzen in vie- 
len Kinderaugen, als am Dienstagabend der 
Kindergarten durch den Ort zog. In vielen 
Freistunden hatten die Kindergärtnerinnen 
sehr schöne Laternen gebastelt und jedes 

Kind war froh und dankbar, eine davon zu 
erhallen. Eine stattliche Anzahl kleinerer Ge- 
schwister und Mütter schlössen sich dem Zug 
der Kindergartenkinder an, und überall rief 
der Zug Bewunderung und Freude hervor. 

g Besonderes Lob. Ein besonderes Lob 
wurde Frau Ursula Spamer, der Standesamts- 
sachbearbeiterin für die Gemeinde Götzenhain 
von der Kreisaufsichtsbehörde ausgesprochen 
für die hervorragende und saubere Führung 
der Personenslandsbücher. 

^ApofhoKeti. 

Xrztlichei Notfalldlensti 
wenn der Hausarzt olcbl eiieii-hbai 

19. November (Bußtag) — Frau Dr. Schade, 
Bahnstraße 72, Tei^fin 23229 

Notsprechstunde von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahntrztlicher Notlalldienst: Nut wenn dei 
Hauszahnarzt olcht erreichbar 

19. November (Bußtag) — Zahnarzt Starke, 
Gartenstraße 109 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Übt 
ApotbebeD-Bereltschaftadleiut: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, t>eglnnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gescb&ftsschluB 

Vom 15. bis 21. November — Oberlinden- 
Apotheke, Anemonenweg 113 
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Aufruf zur Sammelwoche des Volksbundes 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. 
vom 12. bis 23. November 1969 
In diesem Monat November gedenken wir alle 
der Toten, die Opfer waren von Krieg und 
Gewaltherrschaft. 
Die Kreuze über ihren Gräbern mahnen — 
die Opfer der Kriege, der Gewalttaten ver- 
langen unsere Antwort. Wir neigen uns vor 
Ihnen in Ehrfurcht. Denn sie starben für den 
Frieden. Wir aber — und das ist unsere Ver- 
pflichtung — müssen für den Frieden leben. 
So sind die Gräber ständiges Mahnmal — 
die Gräber der Toten, deren Pflege der Volks- 
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge auf 
Hunderten von Friedhöfen in vielen Teilen 
der Welt übernommen hat. Ahnliche Ver- 
bände haben sich gleichsam in anderen Län- 
dern dies zur Aufgabe gemacht. Die Fried- 
höfe zählen nach Tausenden, denn die Toten 
der Kriege, der Gewalttaten zählen nach 
Millionen. Und wie es für den Tod keine 
Grenzen gibt, so gibt es auch keine Grenzen 
für die Trauer. 
Wir wollen und müssen die Arbeit des Volks- 
bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge un- 
terstützen. Denn diese freiwillig übernom- 
mene Pflege der Gräber hat einen Sinn — 
den Sinn nämlich, uns von der Sinnlosigkeit 
aller Kriege und fillelt' GtfWälttat'dn zu über- 
zeugen. Nicht Leben zu zerstören, sondern Le- 
ben zu bewahren ist uns zur Pflicht gemacht. 
Ich bitte alle meine Mitbürger, während der 
Sammelwoche des Volksbundes Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge vom 12. bis 23. No- 
vember 1969 durch ihre Spende dazu beizu- 
tragen, daß die Gräberfelder in würdiger 
Form nicht nur als Stätten des Gedenkens, 
sondern auch als Stätten der Mahnung er- 
halten bleiben. 

(Albert Osswald) 
Hessischer Ministerpräsident 

An unsere Leser! 
Beir.: Chiffre Anzeigen 
Wenn es in einei An/i 't'i heißt: 

..Schriftlich«' AnKrbolf unter Nr. 
„Otfcrien unter Nt ." 

dann sind wii nicht tjefugt den Namen 
des AuftiHKßPbers bekanntziiijeben 
KücJirragrn bei dem Verlae sind des- 
halb viillig zwecklos. 
In diesen Fällen wollen evtl Angebote 
untei Aufschrift dei betreffenden Num- 
mer auf dem Um.schlae an uns über- 
sandl werden. Anzeigenabteilung 

REIFEN 

Wir suchen für ausländische Mitarbeiter 

möblierte 

Zimmer 
in Dreieichenhain oder näherer 
Umgebung. 

Zuschriften erbeten an: 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieidienhain 
6072 Dreieidienh., Siemensstr. 4 
Telefon Langen 8320 

Wir suchen 

1 FAHRER (LKW) 
(Führerschein Klasse 3) 

HEGRO 
Hessische GroßhaMdels-Geseiischaft 
Eichler oHG 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 3 
Telefon 83 31 

Modische Mäntel aus 

echt 

außen Leder, innen 
das gewachsene Fell, 
natürlich von 
LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
ffm., Haupiwoeli« v. Koit*rtlr. II 

t 

B.EGoodrich 

REFEN 

r 
B. F. Goodrich GmbH 

Werk Dreieichenhain 

Interessant in jeder Beziehung 

Interessant ist die Aufgabe: 
Runderneuerung von Flugzeugreifen (für Düsen- 
masdiinen usw.) 
Dafür suchen wir 

Produktionsarbeiter 
Interessant sind auch die beruflidien Chancen, die 
sich bieten: Sie erhalten im Werk die fadiliche 
Ausbildung zum Gummiwerker 
einem angesehenen Beruf mit Zukunft. 
Interessant wird natürlich auch Ihr Einkommen 
sein, dazu kommen die Sozialleistungon eines Welt- 
untemehmens. 
Sie können uns an Werktagen, außer Samstag, in 
der Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr besuchen oder an- 
rufen. Wir informieren Sie dann ausführlich. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4 
Telefon Langen 83 20 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

Forbfernsehkauf ist Vertrauenssache, 
deshalb nur zu Radio Hauptwoclie 

Einige unserer Vorteile: 
9 Farbfernseher zur Probe 
# Bes. gute Finanzierung 
# Spez.-Farb-Sofortservice 
9 Sensationspreise durch 
# Fabrik-Direkteinkauf 

mit 48-cm- 
Bildröhre 
1388.- «T' 

mit 56-cm- 
Bildröhre 
1488.- 

mit 63-cm- 
Bildröhre 
1588.- 65™. 

Farbferns«her der Marken Grundig, Philips, Loewo- 
Opta, Nordmende, Saba usw. in den Farben Dunkel, 
Nußbaum, Rüster, PoNsander, Teak, Weiß, Blau, An- 
thrazit, Rot und Grün sofort von unserem Lager lieferbar 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

30cmKoffer- 
Fernseher 
ass.-r«! 

59cmEinfach- 
Tischfernsh. 
328.. 

59cmSpexlal- 
Tischfernsh. 
448.- 

59cmLuxus- 
Tischfernsh. 
598.-;i:f" 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
©Schall- Koffer- | r~7~l Platten- 

platten radios 71t spleier m. 
vial«Tt>*l " IVRi Vi"— •»—- 

ab 1," 

Koffer- 
radios 
mit UKW 
ab39.- 

V«rtl.,Lttpr. 
ab 68.~ 

Sl*u«r{i«r. m. Rodle 32 Ltspr.-Bex.u. PIsp. nur 2»8- o.24k1S.. 
Luxut'HiFi-Anlag.m. 1 Steu«rg«r. u. 3 Box. nur 698.- e. 24 k 34,» 

Musikschr. m. Sup«r* radio u.10-Piatt«nip. 
nur 298... o, 24x18.. 
Luxus-Mutiluchr. m. St«r»e9«rfit.10'Plsp. 
nur S9B.- o. 24x29.- 

T«l«f. 2-Spur-Tenb.> G«r«t M501. e.Zbh. 
nur 1B9.- o. 17x14- 
Luxus «Tonbandgcr. Orund.rK124lcompi. nur 298.- e. 24x19.- 

Jap.Coff.-R«cord«r, b*s.gut,m.all.Zubtth. nur 148.» o. 13x12.« 
Luxus-Cass.'Racerd. Crundg.C200Autofn. nur 198.- o. 17x14.. 

H«lm-Rundfunfcg«r. f.UKWu.MIttolwalU Inur BS.- e. 14x9.- 
jLuxus-Radle ioba lnOunkal,Rof.W*IO nur 198.« o. 17x14.. 

S.lig.Knfach. Waschvollautomat 
nur 384.. o. 24x19.. 
luxus-WaschvoM« outomat fflr 9 kg nur 698.. «.24x34.- 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Wiesen-Zentfol-Ausstellung in Ton-Stilmöbeln 
Sofortige Lieferung oline Anzahlung 

Ihre eiste Zahlung Im Febiuai 
oder bei Barzahlung höchstzulttssiger Rabatt 

i 

BÜtx-Femseh- u.RuiKlf .-Reparaturdienst m.üb.60 
Fahrseugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist. 
Meister-Zentralwerkstatt mit Color-Speziakibt. i 

Höchstpreise f. Ihr Aitgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S674 

EMAILLIER-KURSUS! 
am DnnnrrstaK, dem 20.11., ab 18.30 Uhr 

kostenlos f 
Wir bitten um vorherige Anmeldung 

und pünktliches Erscheinen. 

Xmdefparadies 
Telefon 2 22 01 - Wassergasse 1 

Wmn 
Sie sparen und dafür Wohnungsbauprämte oder > 
Steuervergünstigung In Anspruch nehmen wollen 
oder zinsqünstlfle Darlehen benötigen (Hausbau, 
Hauskauf,Umschuldung)-dann DBS 8eiti02sim 

Dienste der Bausparer 
Ein DBS-Bausparvertrag 
hilft Ihnen In kürzester 
Zelt Ihren Wunsch nach 
einem eigenen Helm zu 
verwirklichen. Werden 
auch SIE Bausparer bei der DBS. 

Ihre Vorteile: DBS-Bau> 
darlehen zu nur 4,6% p, a. 
(Quthabenzlnsen %6%) 
WohnungsbauprSmle 
bis maximal DM 400,- oder 

erhebliche Steuervergünstigungen! 
Geldanlage nach dem 
2.Verm5genblldenden Qesetz. 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE (DBS) eGmbH 
61 Darmstadt ■ HelnrIchstraBe 2 

Telefon: 06151/26781 

DBS-Bezirksleiter FRANZ SCHALLMAYER 
6051 Waldackcr, Bergstraße 20, Telefon 0 60 74 / 66 98 

Bodenflieien 

Klinker 

Parkett 

beziehen Sie 
günstig 

direkt von 
unsereim Lager! 

isolierbau 
Budisdilag 

Im Steingrund 2 

Insererieren bringt Gewinn i 

wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zelt von 14 — 22 Uhr, die nach Einarbeitung selb- 
ständig an unseren Rollen-Druckautomaten tätig sein können. 
Buchdrucker, Tiegeldrucfcer, angelernte Drudier oder Mecha- 
niker zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendrudt-Masdilnen in Wediselsdiidit. 

1 Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung 

1 Maschinenschlosser 
oder MECHANIKER 
für unsere Abteilung DrudcereL 
Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten 
Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an, oder kommen Sie In der Zelt von 
8.00 — 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Telefon 78 07 

Achtung! Achtungl 

Bekleidungsverkauf 
einen Tag In Langen 

StraßenanzUge 
in Wolle, Kammgarn und Trevira ... ab 6.5,— I»M 
Loden- und TrarhtrnaiizilKe .... ah 50,  DM 
Herren- und Damen-I.odrnmäntrl ... ab 50,— I)M 
ttberjoppen ab ."iO,— DM 
l.odcn- und KammRarnhosvn .... ab 20,  DM 
sowie Restposten eleganter Winter- und Trachtenkostüme, 
Lederjacken, Herren- und Damen-Winter- und -Übcr- 

gang.smäntel. 
Verkauf am Ilonnerstaf;. dem 20. Nov. 1969. von 10 bis 

17 Uhr in Langen, „Frankfurter Hof", Lutherplatz 2. 

Friedr. Schauh. 89 Augsburg. KaltenhofersträÖäHi^M 

AEG- 

■ täiDlogisches ' 

• Nur63,5cmhoch^ 
, ,ür5k0TröcKenwasche Das ' garantier 

Unverbindliche Beratung und Vorfülirung bei Ihrem 
Fachhändler und in den 

AEG-TELEFUNKEN-Ausstellungsräumen 
Darmstadt, SchuchardtstraBe 9 

Wir kömteH vetsinecheH, 
DASS SIE zu GELD KOMMEN 

oder aus DM 100,— DM 1 000,—, aus DM 1 000,— DM 10 000,  
aus DM 10 000, DM 100 000,— oder eine Million machen. 
Es gibt einen hundertprozent sicheren Weg, für den wir 

garantieren und haften. 
Fordern Sie Informationen über garantierten Gewinn von 

"'ößlich, mit Telefonangabe. Eine „Schutz- 
uu. i5 •/" Höhe von DM 10,— (wird verrechnet) wollen Sie bitte beifugen oder auf das Postscheckkonto Ffm. Nr. 14 47 93 

Überwelsen. 
FINANZ- UND KAPITALPLANUNGSGESELLSCHAFT 

K. HÖNISCH KG. 
 6 Frankfurt am Main, Eppsteiner Straße 43 

Neu! 

Z^i 

iiiiinTlfiiiiiiil 

Sie gehen weiter, 
der Schmutz bleibt steh'n 

Saug- 

aktiv- ^. 

matte 
Dn Türvorleger, 

der keinen Schmutz ins 
Haus läßt 

Filiale: Bahnstraße 112 

RADIO HAUPTWACHE, Blitz- 
Reparaturen a. Antennenbau. 
Spellen Celor. «0 Werkilatl- 
wagen. — Telefon 2 Si r« 

Lies Deine Heimatzeitung 

Achtung: 

Jahresschluß 

bringt 

Geld ins Haus 

wenn Sie sofort, spätestens jedoch bis 31. De- 
zember, mit dem Bausparen anfangen. Denn so 
können Sie für 1969 noch einen schönen Batzen 
Geld als Steuernachlaß oder Prämie kassieren; 
400, 500, 700, 900 Mark oder noch mehr. Was 
für Sie persönlich an Prämie im Bausparen drin- 
steckt, rechnen wir Ihnen gerne aus. Auf Mark 
und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und es er- 
wachsen Ihnen aus unserer Prämienberatung 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wen- 
den Sie sich sofort an die nächste Wüstenrot- 
Beratungsstelle oder direkt ans Wüstenrot- 
Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach. Wiesenslrafle 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank 
Montag und Donnerstag Nactimlttag 

Ecke Bahn- ' Friedrictistraße und Wernerplatz 
Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Herren- u. Damen- 
Pelz-Mützen 
Krawatten 

PELZ-M U LLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Sonderangebot in Herbst- u. Winterstoffen 
Verkaufstag; Donnerstag, den 20. November 1969. »on 9.00 - 16.00 Uhr In Langen, 

Gaststätte und Metzgerei ..Zum Lämmchen" (Saal), Schaigasse 29 
Und Wie preiswert I 

BEISPIEL 

Danksagung 

Allen Nachbarn und Bekannten, die unserer lieben Mutter 

Frau Maria Meyer 

gedachten, spreciien wir für erwiesene Teilnahme unseren aufrichtigen Dank 
aus, auch Herrn Pfarrer Weigel für die Worte des Trostes. 

Im Namen der Hinterblieijenen: 

Marie Meyer 

Langen, Lessingstraße 12 

Wollstoff-Reste 
Rest für 1 Rock . ab DM 
Kräftig. Bw.-Kleiderstoff 
90 cm breit . . 
Nyltest bedruckt 
für ein Kleid . . 
Wolljersey 
Stoff für 1 Kleid . 
Selbstbedienung i 

DM 

DM 15,- 

Arbeitshemdenstoff 
Stoff für 1 Hemd ab DM 2,80 
100 •/• Trevira-Übergardinen 
bedr., 120 cm br. ab DM 3,60 
Futtertaft 
140 cm breit pro m ab DM 1,9C 
Linon, Rest für 
1 Kopfkissen . 

Verkauf nach Gewicht I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Markttieidenfeld/Main 

ab DM 1,95 
Große Auswahl I 

Jetzt die neue 

Bundesanleihe kaufen: 
ertragrfeich — staatsverbürgt — überschauliar 

Für die Uberaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Hinsdieiden unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Kohl 
geb. Metzger 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten recht herzlich Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Stcfanl für die Trostesworte, den Schulkamera- 
dmnen und -kameraden Jahrgang 1914 und den leitenden Herren nebst Arbeits- 
kolleginnen und -kollegen. Ebenfalls herzlich gedankt sei den Nachbarn für 
ihre stete Hilfsbereitschaft. 

Johann Georg Kohl 
Peter Kohl und Frau Rosemarie 

Langen, im November 1969 

7% 
ANLEIHE DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

VON 1969 

Ausgabekurs 9974%, 
spesenfrei, zuzüglich Börsenumsaizsteuer und unter Verrechnung 
von Stückzinsen. — Halbjährliche Zinszahlung — 

Erwerb schon ab 100 DM 
Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rückzahlbar zum Nennwert am 1. Dezember 1979, 
Rendite 7,24 %. 
Zur prämienbegünstigten Anlage - auch im Rahmen des 
312-DM-Gesetzes - besonders geeignet. Mündelsicher. 
Die Anleihe wird ab 18. November 1969 verkauft. 
Aufträge von Privatkunden werden bevorzugt berücksichtigt. 

Aufträge ab sofort 
Falls Sie diese Anleihe nicht in gewünschtem Umfang erhalten 
sollten, können Sie umlaufende Bundesanleihen zu ähnlich 
günstigen Bedingungen Jederzeit über Ihr Kreditinstitut erwerben. 

Gehen Sie gleich zu Ihrer Bank, 
Sparkasse oder 
Kreditgenossenschaft; 
dort werden Sie gut beraten. 

...fürRealisten Bundesanleihen 



StciioRrafonvrroin 1897 
I.aiiKcn K. V. 

Freitag. 21. Nov. 1960, 
20 bis 22 Uhr, Vortrag: 

„Der Fernsprecher — 
ein Kommunikations- 
mittel". A.-Reichwein- 
Sdiule, Saal 56. 
Kintritt frei, Gäste 
willkommen. 

Die Mitglieder werden 
gebeten, ihre Gegen- 
stände t. die Tombola 
sowie evtl. zu spen- 
dende Ehrenpreise für 
die Ausstellung bis 
Samstag, 22. Nov., bei 
Sportfrd. Theo Pausch 
abzugeben. 

Oer Vorstand 

Dienstag — Donnerstag tägl. 20.00 Uhr 
Mittwoch (Büß- u. Bettag) 16.00 u. 20.00 

DER GRÖSSTE FILM DER WELT 
M(TIS «ll»WVN MIV!R ZEIIT l>NE* DAVID IFAM^ 
C 1 R 11 P I N T i r « I I « » T 11 N n II h , - 

DOKIOR 

SCHiU/ÄGO 

r Donnerstag letzter Tag 

Jahrgang 1928 29 
Am 20. 11. treffen wir 
uns um 20 Uhr in der 
Gaststätte „Zur Wil- 
helmsruhe", 

Zeuge gesucht! 
Unfall Freitag, 14. 11., 
18 Uhr, Frankfurter 
Straße Ecke Wallstr., 
Motorrad und Citroen 
2 CV. Bitte melden. 

Telefon 23G49 

1 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Ortsgruppe Langen 

Am Freitag, 21. Nov., 
findet um 20 Ulir im 
Lokal des Langener 
Schwimmstadions eine 

Mitglieder- 
versammlung 

statt. Der Vorstand 

Achtung! 
Preisgünstig zu verk.: 
Sehr jjut erhaltener 

Kinderwagen 
(rot) mit Matratze und 
Garnitur, 

Laufgitter 
(rechteckig), und ein 

Lauflerngerät 
Alles in best. Zustand, 
1,50,- DM. 

M. van Ila.sz 
Riedstraße 22 

Schwere Kreissägen, 
400er Blatt, Höhen Ver- 
stellung, 329,- DM, 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Sonderangebot 
nur kurze Zeit 

Teppich 
je qm DM 

3.50 

gereinigt und 
aufgearbeitet 

R 

TSPPICH 

mBi5T£/r 

Fil.: Bahnstraße 112 

Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, Textil- 
haus Heimrich, Fahrgasse 23 

Egelsbach; Fa. E. Waldmann, KirchstraBe 8 
oder einfach anrufen, wir holen ab u. bringen: Tel. 21307 

Telefon 2 21 12 
Nur Dienstag 20.,')0 Uhr 

u. Mittwoch (Bußtag) 16.00, 18.00, 20.36 
Überwältigende Eindrücke von Alaska 
bis zum Feuerland entlang der gesamten 

Panamerikanischen Straße, 
Hans Domnieks 

PAN-AMERICANA - 

Traumstraße der Welt 
(1. u. 2. Teil) 

Die Pre.sse .schreibt: Eine Traumreise im 
Kino — auf der längsten und schönsten 
Straße der Welt durch den ganzen 
amerikanischen Doppelkontinent von 

Alaska bis zum Feuerland ! 

Donnerstag, 20.30 Uhr: Auslesewcstern 
I). Marlin und Robert Mitthum 

TODFEINDE 
So heimtückisch wurde noch nie in 

einem Western gemordet ! 

Wegen Teilnahme an einer Fachtagung 
bleibt Donnerstag, 20. 11. und Freitag, 
21. 11. 

Augenpraxis 
Dr. Schade 
geschlossen 
Vertretung in dringenden Fällen: 
Herr I)r. Franke 

Ersalzsprechstunde heute Dienstag von 
10 bis 18 Uhr bei Dr. Schade. 

NEBENVERDIENST! 
Für den Vertrieb unserer hervorragen- 
den Biere suchen wir einen fleißigen, 
finanziell und charakterlich einwand- 
freien Mitarbeiter zwischen 21 und 
50 .Jahren. Wir zahlen in den ersten 
4 Monaten einen guten Ciarantielohn. 
Ferner stellen wir ein Fahrzeug, ein 
Lager und einen Kundenstamm. 
Nähere Einzelheiten erfahren Sie bei 
einer modernen, fort.schrittlichcn Groß- 
brauerei. 
Handschriftliche Bewerbungen an die 
Geschäftsstelle die.ser Zeitung unter 
Off.-Nr. I.'i77. 

Tel. 22209 
Verrückter geht's nimmer ! 
FIMNCOaCICIII 

t Ooaf* In Ihram «Insamm ICam|rt 
f dia UntmuMlt Dienstag 

20.30 Uhr 

Hier exirfttdlerl «Ine LaehlMmbe 
mit Pfiff 

Das ist 
wahre 
Erholung 
und 

Ü Unter- 
haltung. 

neuesten Abenteuer von 
^ Plppl Langstrumpf 

Iii tKniii ' 
I) KPPi 
geht von Bord 

Nur IMittworh, 14.00 Uhr 

Filniauslese: Donnerstag, 20.30 Uhr 
I.i.selotte Pulver, Gunnur Möller 
ich denke oft an Piroschka 

Millionen sind in diesen Film verliebt ! 

Donnerstag (20.11.) u. Freitag (21,11.) 

keine Sprechstunde 
Physikali.sche Behandlungen werden 

durchgeführt. 

Dr. Pape 
Fachar/.t lur Orthopädie 
Langen, Bahnstraße 120 

BLÜMEN-WILHELM 
man konnte lassen dich bald sterben, 
Herr Kind will deine Gärtnerei erwerben, 
Treibhäuser und Blumen sollen verschwinden, 
um Platz für ein 21stöckiges Hochhaus zu finden 
und ein Kindergarten soll gebaut werden dabei, 
dann i.st es aus mit der Friedhofs Stille, ei, ei, ei . . . 
und in naher Zukunft möchte und dürfte es .so sein, 
Frankfurt und Elschbach bei <»roll-I.angen am Main ! 
Blumen-Wilhelm, gib deine Gärtnerei nicht her, 
sonst hast du bald keine Blumenfreundinnen mehr. 

Opel Rekord P II 
Bj. 7 62, AT .WOOO km, 
4-türig, 4-Gang, weiß, 
DM fiOO,-, von Privat 
zu verkaufen. 

Telefon 22153 

Musikinstrumente - Noten - Zubehör - 

Reparaturannahme - Schallplatten (nur l-i>) 

Ihr Fachgeschäft 

HAUS DER MUSIKFREUNDE 
Darmstadt 
Elisabethenstraße 34 Langen, Bahnstraße 83 

Handwerksmeister, 60. 
sucht unabhäng., ehrl. 

Frau od. Witwe 
50-58 1,60, für Haus- 
halt und Freizeit. Bei 
Zuneigung Heirat nicht 
ausgeschlossen. 
Off.-Nr. 1576 a. d. LZ 

Schüler(in) zum 
Beaufsichtigen 

der Hausaufgaben ges. 
Off.-Nr. 1578 a. d. LZ 

2V2-Zi.-Wohnung 
Neubau, etwas .schräg, 
gr. Diele, Bad, ZU, ca. 
ßO qm, zum 1. 1. 70 an 
Ehepaar zu vermieten. 
Miete 250,- DM. 

Tel. 49177 n. in Uhr 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Oberlinden 
Leipziger Straße 12 

Rentner-Ehepaar (G5) 
sucht in Langen oder 
Umgebung eine ruhige 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Heizung. Ausführt. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1580 a. d. LZ 

Bauplatz 
'ür 1- od. 2-Fam 
Haus zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr, 1549 a. d 
l.angener Zeitung 

Möbl. Zimmer 
sep.. mit Heizung, fl. 
w. u. k. Wasser, in 
Oberlinden an Dame 
zu vermieten. 

Telefon 71842 

Wohn- und 
Geschäftshaus 

mit Bauplatz in Egels- 
bach zu verkaufen, 

f. A. Koch, Ffm., 
Fichardstraße 4 
Telefon 558048 

Architektengruppe ."iu. 
Leerzimmer 

als Arbeitsraum m. ZH 
und sep. WC, Raum 
Langen. Angeb. unter 

Tel. Ffm. 9 C2G715 

.Junges Ehepaar sucht 
ab 1. 12. 69 für vorm. 
in Offenthal 

kinderliebe Frau 
zur Betreuung der 9 
Monate alte Tochter. 

Off.-Nr. 1582 a. d. LZ 

Perfekte 
Stenokontoristin 

miigl. ab Januar 1970 
ge.sucht. Gute Bezuhlg., 
interessante Tätigkeit 
u. selbständ. Arbeiten 
werden geboten. Auch 
ältere Kraft ist ange- 
nehm. 
Zuschriften erbet, unt. 
:)ff.-Nr. 1579 a. d. LZ 

Nette Bedienung 
gesucht von Dienstag 
bis Samstag in der Zeit 
von 15 bis 19 Uhr. 

Cafe Treusch 
Bahn.str., Tel. 22287 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geölinet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Brathähnchen 
Hdl. Kl. A 
gefroren 

950 g 
Stück 2,88 

Sausrkraut 
extra mild 

1/1 Dose ■78 

H. LEIBBRAND KG 

Langen,Bahnstr.29 

Brie-Käse 
45 «/o i.T. 

Ecke -,39 

F«inkost-Margarin« 
3 Becher 

a 250 g -,88 

Schw«in«schulteibrat«n 

FI«ischspi«Bchen 

Sdiwarxwälder Schinken 

500 g 2,78 

100 g 1,28 

100 g 1,28 

Dtsch. Rosenkohl 
Hdl. Kl. B 

500 g 
Netz -,49 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 92 Gesctiättssielle. Lan9enei Zeitung, 607 Langen, Darmstädtei Straße 26. leieion 27 45 Dienstag, den 18. November 1969 

Gebumst! 
Man weiU eigentlich nie, wie es passiert ist; 

denn wenn man es wüßte, wäre es eben nicht 
passiert! Jedenfalls hat es gebum.st. Was da- 
mit gemeint ist, weiß jeder Autofahrer, denn 
der .sogenannte kleine Unfall bleibt keinem 
erspart. Irgendwo und irgendwann bumst es 
mal: ficim Rückwärtseinparken, beim plötz- 
lichen Stoppen in Kolonne vor einem aufblin- 
kenden Rotlicht, beim unvorsichtigen Einfah- 
ren in die Garage. Man klettert dann er- 
.«chrcckt aus dem Vehikel und geht von ban- 
gen Ahnungen erfüllt dem Bums nach. Ein 
Kotflügel eingedcllt? Einem anderen den Lack 
weggescheuert? Das Rücklicht eingedrückt? Die 
.Sloß.stange verbogen? Naja, im Grunde ge- 
nommen hätte Schlimmeres passieren können. 
Sofern es nur den eigenen Wagen angeht, läßt 
sich das in der Werkstatt sicherlicii rasch be- 
heben. Wenn man aber einen anderen ange- 
fahren hat, kann auch ein kleiner Bums die 
unerfreulichsten Folgen haben, gerade dann, 
wenn die Sache auf einem Parki)latz pa.ssiert 
und der andere Fahrer überhaupt nicht an- 
wesend ist. Es wäre nicht nur unfair, sondern 
auch dumm, sich heimlich davonzumachen, 
ohne einige erklärende Worte mit seiner An- 
schrift unter den Scheibenwischer des ange- 
kratzten Nebenmannes zu stecken. Zwecks 
Kontaktaufnahme. Denn, so sagte uns ein 
Verkehrspolizeibeamter, wenn's bumst, drehen 
sich alle Leute immer gleich neugierig um. Es 
gibt bestimmt Zeugen, die sich in einem sol- 
chen Falle freiwillig melden, weil sie über die 
Flucht des Schuldigen empört sind. Und diese 
Zeugen merken sich natürlich das Kennzeichen 
genau. 

Am Mahnmal für die Toten beider Weltkriege auf dem Ehrenfriedhof der Gemeinde Egelsbaeh sprach BürRermeister Wilhelm Tho- 
min Worte ehrenden Andenkens an die Opfer des Krieges und der tiew altherrschaft. AbordnimRen der Kriegsopfer und der Vertriebe- 
nen vun Egelsbaeh standen mit Kränzen bereit, die sie an.sehliellend niederlegten. Rund um das Mahnmal hatten sieh auf den Friedhofs- 
wegen viele Bürger versammelt, um dieser Feierstunde bezuwohnen. EN-Riid 

. . . Frau Marie Ziegler, Westendstraße 7, zum 
93., Herrn Wenzel Steininger, Thüringer 
Straße 19, zum 90. und Frau Sophie Becker, 
Ernst-Ludwig-Straße 15, zum 72. Geburtstag 
am 19. 11.; 
. . . Herrn Georg Heck, Mainzer Straße 10, 
zum 72. Geburtstag am 20. 11.; 
. . , Herrn Franz Sachs, Taunusstraße 5. zum 
78.. Frau Marie Engl, Karlsbader Straße 24, 
zum 74., Frau Katharina Fröstl, Weedstr. 2, 
zum 72. und Frau Anna Kohl, Wiesenstr. 18, 
zum 70. Geburtstag am 21. 11. 
■ Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 

wünscht für die weitere Zukunft die Lange- 
ner Zeitung. 

DRK dankt allen Spendern 
e Das EgeLsbacher Deutsche Rote Kreuz 

wendet sich mit einem Dankschreiben an die 
gesamte Bevölkerung und hebt den großen 
Erfolg der diesjährigen Sammlung zugunsten 
der Arbeit des DRK hervor. Richard Fried- 
rich, der Erste Vorsitzende des DRK-Ortsver- 
eins. sehreibt: 

„Liebe Bürger von Egelsbach! Das Deutsche 
Rote Kreuz - Ortsverein Egelsbach, bedankt 
sich herzlichst für die Spendenfreudigkeit an- 
läßlich ihrer Herbstsammlung. Mit dem Orts- 
vereinsanteil dieser Sammelaktion waren wir 
wieder in der Lage, etwas für unsere kranken 
und alten Mitbürger zu tun. Von diesem An- 
teil wurden zwei Nachtstühle ,ein Zimmer- 
fahrstuhl ,eine Gehhilfe und zwei Paar Krück- 
stöcke angeschafft. Diese in der Alten- und 
Krankenpflege äußerst notv/endigen Gerät- 
schaften kosten die runde Summe von 1200 
Mark. Liebe Mitbürger, durch Ihr kleines 
Scherflein haben Sie, wie Sie aus meinen 
Ausführungen ersehen können ,uns in unse- 
rem Pflegedienst einen großen Dienst erwie- 
sen. Ich darf mich daher nochmals im Namen 
des Egelsbacher Roten Kreuzes und auch be- 
stimmt im Namen der Egelsbacher Pflegebe- 
dürftigen herzlichst bedanken." 

„Perspektiven der 70er Jahre" 
e Der Vorstand und Fraktion der Sozial- 

demokratischen Partei in Egelsbach befassen 
sich am Mittwodi, dem 19. November, um 10 
Uhr im Gemeinschaftssaal des Feuerwehr- 
hauses mit den „Perspektiven der 70er Jahre". 
Sie werden in einer entsprechenden Aus- 
spriiche auf die Folgerungen für die eigene 
konimunalpolitische Arbeit in Egelsbach ein- 
gehen. Mitglieder können an der Veranstal- 
tung teilnehmen und sind herzlich willkom- 
men. 

Statistische Erhebung 
e In der vergangenen Woche wurde Im 

Brückenweg und im Höhnweg der „Mikro- 
zensu.s", eine statistische Erhebung für das 
I.andesamt in Wiesbaden, durchgeführt. Die 
Befragung eines Teiles der Bevölkerung findet 
vierteljährliiti statt, um jeweils die neuesten 
Strukturdaten zu erhalten, die für die öffent- 
liche Verwaltung und die Wirtschaft von gro- 
ßer Bedeutung sind. Es werden insbesondere 
Fragen nach der Erwerb.stätigkeit, dem Le- 
bensunterhalt, der Krankenversicherung, der 
•^'•''■'^versorgung und sonstige allgemeine 
^agen. die das Arl)eitsverhältnis des Bürgers 
betreffen, gestellt. Dem Mikrozensus waren 

^.usatzbefragungen angegliedert. Sie er- 
faßten alle interessanten Fragen über den Ur- 
laub der Bevölkerung und über die benutzten 
Verkehrsmittel zum Arbeitsplatz und in der 

!• reizeit. 

»Wille zu Frieden und Verstehen verheißt Zukunft...<( 

Gedenkfeier zum Volkstrauertag am Egeisbacher Ehrenmal 

e Zum VolkstrauertaR am IB. November lolsten viele Egeisbacher Frauen und Männer 
der Einladung des Genicindevorstandes zur Teilnahme an einer Gedenkfeier auf dem 
Friedhof. Vor dem Ehrenmal versammelten sich Abordnungen der Vereine, Angehörige 
von Kriegsopfern und die Vertreter von Gemeindevorstand u. Gemeindeverwaltung. Bür- 
germeister Wilhelm Thomin hielt eine Gedenkrede, in der er mahnte: „Wir gedenken der 
Toten unseres Volkes wie aller Völker, uns zu versöhnen, den Frieden herzu.stellen und zu 
bewahren." Der Orchesterverein und die Chöre der Sängervereinigung trugen Lieder vor, 
die dem Charakter des Tages entsprachen. Der Bürgermeister und die Vertreter des Ver- 
bandes der Kriegsbeschädigten und Hinterhiebenen und des Bundes vertriebener Deut- 
scher legten am Gedenkstein auf dem Ehrenfriedhof Kränze nieder. 

Der Orchesterverein unter der Leitung von 
Walter Lenk eröffnete die Feier mit einem 
Trauermarsch. Der Männerchor der Sänger- 
vereinigung trug ..Sanctus" vor; die Leitung 
hatte Dirigent und Chorleiter Hagelgans. Den 
Vortrag des Gedenkliedes des p'rauenchores 
leitete Altdirigent Valentin Breidert. Rund 
um den Ehrenfriedhof standen die Abord- 
nungen der Verbände, die Männer, Frauen und 
Jugendlichen, den Toten die Ehre zu erweisen 
und der Opfer in liebevoller Erinnerung zu 
gedenken. 

Bürgermeister Thomin wandte sich, nach- 
dem die Musik verklungen war, an seine Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger: „Auch heute ha- 
ben wir uns wieder — wie in jedem Jahr an 
einem Novembertag versammelt, um unserer 
Toten zu gedenken, die in zwei Weltkriegen 
ihr Leben las.sen mußten. Wir kommen hier 
an dieser Stätte, an dem Gedenkstein, der 
ihnen gewidmet ist, zusammen, aber unsere 
Gedanken gehen hinaus in alle Welt. Sie ver- 
weilen bei den großen, fast unübersehbaren 
.Soldatenfriedhöfen, wie an unbekannt geblie- 
benen Stätten auf dieser Erde. Viele Ange- 
hörige wissen nicht um die letzte Ruhestätte 
ihrer Toten, und ich meine, daß wir die ganze 
Tragödie dieser unsinnigen Kriege, das ganze 
unübersehbare Leid, das sie über uns Men- 
schen gebracht haben, daß wir aber auch die 
Arroganz und tJberheblichkeit der Machtha- 
ber dieser Welt am deutlichsten erkennen, 
wenn wir uns vorstellen, daß Männer, Väter, 
Söhne, junge hoffnungsvolle Mensdien, die 
das Leben noch vor sidi hatten, und die sich 
dieses Lebens freuten, in den Weiten des 

Ostens genauso wie in der afrikanischen 
Wüste, wie in den Fluten der Weltmeere, ja, 
in allen Kontinenten unseres Erdreiches 'hr 
Leben la.ssen mußten. 

60 Millionen Menschen ließen ihr Leben 
Vor einiger Zeit habe ich eine Gedenkschrift 

zum 50jährigen Bestehen des Volksbundes 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge gesehen. Beim 
Betrachten haben mich nicht nur, wie schon 
oft zuvor, die vielen im Bild gezeigten Kriegs- 
gräber erschüttert und traurige Erinnerungen 
wachgerufen, 60 Millinonen Menschen muß- 
ten allein im Zweiten Weltkrieg ihr Leben 
lassen, eine fast unvorstellbare Zahl, bei der 
unser Denkvermögen einfach aussetzt — mehr 
noch hat mich bei dem gesdiichtlichen Abriß, 
den diese Schrift gab, wieder einmal betrof- 
fen, wie wenig der Mensdi aus dem Grauen 
dieses Geschehens seine Lehren gezogen hat 
und wie schnell er vergißt. 

Während bereits an allen Fronten erneut 
deutsche Soldaten ihr Leben lassen mußten, 
wurde noch an den Gräbern, an dem Auffin- 
den der Toten aus dem Kriege vorher, gear- 
beitet. Mehr vielleicht als durch diese unvor- 
stellbar erschreckenden Zahlen erfaßt uns das 
ganze Leid, wenn wir in unserer Umgebung 
die vielen Einzelschicksale sehen und erken- 
nen, daß der Schmerz noch da ist, audi wenn 
wir ihn nicht immer erkennen oder vielleicht 
sogar nicht erkennen wollen." 

Der Bürgermeister sagte weiter: ,.Die 
Menschheit hätte allen Grund, gerade auch 
in unserer Zeit einen gemeinsamen Trauertag 

Ehrrndirlgrnt Valentin Breidert dirigierte Iwl der Gedenkfeier am Ehrenmal auf dem 
Egelsbacher Friedhof am Sonntag den Frauenrhor der Sängergemeinscfaaft. EN-Bild 

der Völker einzuführen, denn in nicht abrei- 
ßender Folge sterben Men.schen auf der Eid« 
Jahr für Jahr eines unnatürlichen, ja gewalt» 
Samen Todes: durch Kriege, durch blutige 
Auseinandersetzungen zwischen Schwarzen 
und Weißen, zwischen Menschen verschiede- 
nen Glaubens, durch Hunger in den Entwick- 
lungsländern. Wir können das fast täglich in 
Zeitungen, Rundfunk und durch das Fern- 
sehen fast körperlidi miterleben. Das trägt 
aber auch die Gefahr der Abstumpfung in sich 
— zumal bei uns Mitteleuropäern, die wir 
seit fast einem Vierteljahrhundert kaum mehr 
unmittelbar berührt werden. Deshalb haber» 
die Teilnahme und der Drang des Gedenkens 
im Laufe der Jahre nachgelassen. 

Noch immer Opfer des Krieges 
Viele möchten die grauenvolle Vergangen- 

heit vergessen und nicht mehr daran erinnert 
werden. Doch Töten und Getötet-Werden ist 
nicht Vergangenheit. tJber den Toten der bei- 
den Weltkriege, die im treuen Gedenken ihrer 
Hinterbliebenen noch heute leben, gibt es im- 
mer nodi Opfer unserer weithin mitleidlosen 
Gegenwart. 

Vor einiger Zeit habe idi aus Anlaß der 
Goldenen Hodizeit ein Ehepaar besucht. Mann 
und Frau, denen die Gnade zuteil wurde, 50 
Jahre gemeinsam durch das Leben zu gehen. 
Doch dieser Tag, der ein Freudentag sein 
sollte, wurde auch heute noch überschattet 
durch den Tod des Sohnes, der 25 Jahre vor* 
her, also am Tag der Silbernen Hochzeit, 
während Deutschlands tiefster Nac+it sein 
Leben lassen mußte. Lassen wir uns deshall) 
nidit abstumpfen. Wenden wir unseren Blich 
dem Nächsten, dem Nachbarn zu, der viel- 
leicht unsere Hilfe, der unseres Mitgefühls 
bedarf. 

Im Gedenken an alle Toten 
Das gesamte tragische Menschheitsgesche'« 

hen dieses Jahrhunderts ruft unsdieser Volks« 
trauertag ins Bewußtsein. Es heißt, sich von 
ihm mahnen zu lassen, daß im großen Leberl 
der Völker, wie im Bereich eines jeden ein- 
zelnen, nur der unbedingte Wille zum Frie- 
den, zum gegenseitigen Verstehen mit den 
Men.schen, Leben und Zukunft verheißt. Rich- 
ten wir unseren Alltag danadi ein, lassen Sie 
uns in dieser Gesinnung gemeinsam die Toten 
ehren. Wir gedenken all derer, die im Krieg 
und in seinen weiten Verstrickungen ihr Le- 
ben geben mußten. Wir gedenken derer, die 
fern ihrer Heimat fielen und heute noch 
vei-mißt werden, die auf der Flucht umge- 
kommen sind. Wir gedenken derer, die ihr 
Leben in der Heimat lassen mußten. Wir ge- 
denken der Soldaten wie auc+i der Opfer ihrer 
politischen und religiösen Überzeugung und 
derienigen, denen das lieben wegen ihrer Na- 
tionalität. Rasse oder Krankheit genommen 
wurde. Wir denken an diejenigen, die sich 
bei dem Versuch opferten, ihren Mitmenschen 
Hecht, Freiheit und Mensdienwürde zurück- 
zugewinnen.' 

Während der Ordiesterverein das ..Lied 
vom guten Kameraden" spielte, legte der Bür- 
germeister als erster einen Kranz am Ehren- 
mal nieder, der eine Schleife in den Farben 
sehwarz-rot-gold tn.g. Die Teilnehmer, dar- 
unter auch der Vors '.■'.ende der Gemeindever- 
tretung WalterAvemaria, standen im stillen 
Gedenken eine Minute lang um das Ehren- 
mal Mit einem TrauermarsÄ wurde die Feiet 
beendet. 
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Aktuelle Fragen der Flugsicherung 

Flugleitcr dcN KcKierun^sbezirks (üscn in Egrlsbach 
»Schüler singen, turnen und tanzen ...« 

I.eistungsRruiipfn der F.rnst-Reuter-Schule zri^pn Ihr Können 

e Mit einem Klternabend unter dem Motto „Schüler sinxen. turnen und tanzen" am 2». 
November um 20 Uhr Im Eiuenheim-Saalbau wollen sieh die I.eistunRSuruppen der Ernst- 
Reuter-Schule Efielsbach den AngehöriKen der Schülerinnen und Schüler, aber auch der 
gesamten Bevölkerung von Egelsbach vorstellen, behrer Helmut Schreiber »nd Lehrer 
Cieorg Schwalm leiten die einzelnen Gruppen, die einen Ausschnitt der Arbeit der Jeweili- 
gen freiwiligen Arbeitsgemeinschaften der Sphulkinder, die seit vielen Monaten bestehen, 
zeigen werden. 
Neben der Arbeitsgemeinschaft Chorgesang, 

In der die besten Gesangsstimmen mit rund 
JOO Schülerinnen und Schülern zusammenge- 
faßt worden sind, besteht seit etwa sieben 
Jahren auch die Arbeitsgemeinschaft Volks- 
tanz. Sie wird am Elternabend sieben Volks- 
tanze vorführen, darunter audi einen hollän- 
dischen Tanz in Originalkostümen, wie sie in 
äer Oper ,.Zar und Zimmermann" verwendet 
werden. 

Herr Schreiber hofft darauf, auch ein Me- 
nuett in historischen Kostümen darbieten zu 
können. Noch ist jedoch nicht sicher, ob die 
notwendigen Kostüme beschafft werden kön- 
nen. Es steht jedoch fest, daß die Jungen und 
Mädel zu ihrem holländischen Volkstanz mit 
richtigen „Klompjes" tanzen, wie die Hoiz- 
Bchuhe in Holland genannt werden. Herr 

Schwalm wird mit seiner Leistungsgrupps 
Turnen, die seit einiger Zeit ebenfalls besteht, 
die Bodenturner vorstellen. Mit Rücksicht auf 
die engen Bühnenverhältnisse und die hohen 
Leistungen der Turner sind Kasten- und 
Pferdsprünge leider nicht mehr möglich. Sie 
können nur noch in der Turnhalle vorgeführt 
werden. 

In den nächsten Tagen werden die Schüle- 
rinnen und Schüler der Ernst-Reuter-Schule 
mit dem Kartenvorverkauf für diese Veran- 
staltung beginnen. Die Schulkinder und Leh- 
rer hoffen auf eine rege Abnahme der Karten 
durch die Bevölkerung. Mit dem Besuch des 
Elternabends und der Darbietungen wird den 
Leistimgen der Kinder weiterer Ansporn ge- 
geben. 

e Auf Einladung des Hessischen Ministers 
für Wirtschaft und Verkehr findet am 22. No- 
vember Im Eigenheim-Saalbau in Egelsbach 
eine Flugleitertagung statt. An dieser Bespre- 
chung nehmen die für den Flugbetrieb auf 
den im Reglerungsbezirk gelegenen Start- und 
Landeplätzen für Segel- und Sportflugzeuge 
verantwortlichen Flugleiter teil. Etwa 80 Per- 
sonen werden erwartet, darunter als Referen- 
ten Regierungsdirektor Dr. Ludwig vom Hes- 
sischen Ministerium für Wirtschaft und Ver- 
kehr und Oberregierungsbaurat Heinlein von 
der Bundesanstalt für Flugsicherung. 

Die Tagung wird um 9.15 Uhr mit einer Be- 
grüßungsansprache des Vertreters des Hessi- 
schen Ministers für Wirtschaft und Verkehr 
eröffnet. Regierungsdirektor Dr. Ludwig wird 
anschließend über „Aufgaben der Flugleiter 
und Beauftragten für I,uftfahrt" sprechen. 

Zu aktuellen Fragen der Flugsicherung, die 
von Bedeutung für den Motor- und Segel- 
flugsport sind, referiert der Vertreter der Bun- 

desan.salt für Flugsicherung. Herr Jacobs von 
der Alllanz/Luftpool behandelt In einem Vor- 
trag allgemeine Versicherungsfragen. 

Nach einem Mittagessen referiert Regie- 
rungsrat Roth vom Regierungspräsidium 
Darmstadt „Fragen der Ausbildung und Prü- 
fung von Luftfahrern". In der Empfangshalle 
des Flugplatzes Egelsbach wird eine Modell- 
ausstellung des Lehrstuhls für Flugtechnik an 
der Technischen Hochschule Darmstadt ge- 
zeigt, die von den Teilnehmern besichtigt 
wird. 

Der Geschäftsführer der Hessischen Flug- 
platz GmbH, Kreisrechtsdirektor Knittel (Of- 
fenbach) wird die Gäste anschließend mit den 
Einrichtungen des Flugplatzes Egelsbach be- 
kanntmachen. Er führt sie durch die verschie- 
denen Anlagen des Platzes. Um 16 Uhr wer- 
den die Gäste von der Firma Roeder-Präzi- 
sion empfangen, deren Leitung die Anlagen 
des Unternehmens zeigen und erläutern wird. 

Arztlicher Sonntagsdienst In Egelsbach 

Karin Urban: »Nun lebt mal schön ...« 

Kal>arettabend großartig gestaltet — enttäusdiend besudit 
Fast schien es, als hätte das Motto von 

Karin Urban s Kabarett im Alleingang „Nun 
lebt mal schön" in unvorhergesehener Weise 
auf die Fgelsb.idier gewirkt: sie lebten .schön 
tind ließen Karin Urban nahezu im Allein- 
gang einen Kabarettabend im Bürgerhaus ge- 
stalten. Denn nur knapp 4(1 Personen erschie- 
nen zur Veranstaltung des Kulturkreises am 
vergangenen Dienstag. 

„Nun lebt mal schön" war wieder ein Be- 
weis der großen kleinkünstlerischen Möglich- 
keiten dieser hervorragenden Kabarettistin, 
die sich bei offenem Vorhang — der in Egels- 
bach nicht erforderlich war — von der Salon- 
dame in eine Intellektuelle, von der kleinen 
Veikäuferin in die Gespielin des Playboys 
verwandelte, fast zwei Stunden lang. 

Die Pausen zwischen den einzelnen Vor- 
trägen sind immer ausgefüllt. Karin Urban 
setzt sich ein Hütchen auf und plaudert ein 
paar Worte zur Verwandlung in die nächste 
Ge.^talt. Sie verbindet den Übergang mit einer 
Einfühnmg in die kommende Rolle. Jeder, der 
diese Künstlerin erlebt, ist fasziniert von 
threr Darstellungskunst, von ihrer Rethorik. 

.Was Karin Urban auswählt, stammt aus den 

besten Werken der Schriftsteller wie Kurt 
Tucholsky und Hermann Mostar, um nur 
einige zu nennen. Karin Urban hat die Gabe, 
den Phantasiegestalten dieser Schriftsteller 
zu sagen; „Nun lebt mal schön, und sie neh- 
men lebendige Gestalt durch die Kleinkunst 
dieser Kabarettistin an. Würde Karin Urban 
drei Stunden lang durchhalten können, ihren 
Alleingang zu unternehmen, — das Publikum 
bliebe gespannt bis zum letzten Augenblick 
bei der Sache. Unverständlich, warum in 
Egelsbach so wenige Besucher kamen. Die 
Kün.stlerin war schließlich nicht das erste Mal 
hier zu Gast. 

Das Kabarett im Alleingang ging dennoch 
über die Bühne wie vor einem ausverkauften 
Hause. Karin Urban ließ ihre Getreuen nicht 
im Stich. Sie dankte ihnen durdi ihre Spiel- 
freudigkeit, die immer wieder zu lebhaftem 
Beifall aufforderte. Applaus ist das Element, 
in dem sich Künstler wohlfühlen. Die Egels- 
bacher Bewunderer von Karin Urban kamen 
auf ihre Kosten, nicht aber der Veranstalter, 
der sich überlegt, ob er es sich nodi einmal 
erlauben kann, Karin Urban nach Egelsbacli 
zu bitten. 

Menschen und Mitmens<'hen 
Es gehört besonders viel Überwindung dazu, 

l.eute als Mitmenschen zu behandeln, die sich 
nicht wie Mitmenschen benehmen. 

Der Mitmensch wird mehr und mehr vom 
Ge.st+iäftspartner abgelöst. 

Die meisten Menschen sind nicht ein Pro- 
dukt ihrer Erziehung, sondern ihrer Ver- 
ziehung. 

Man darf von der Liebenswürdigkeit des 
Mitmenschen stets nur soviel erwarten, als 
man selbst zu geben bereit Ist. 

L.ieben.swürdige Menschen haben nicht nur 
selbst ein leichteres Leben, sie erleichtern es 
auch den anderen Menschen. 

Die Art, wie manche ihren Mitmenschen 
gegenüber ihr Recht vertreten, setzt sie oft 
ins Unreclit. 

Man müßte einmal vier Wochen lang Gast 
bei sidi selbst sein können, dann würde man 
sicli kennen. 

Auf Suche 
Ein Herr geht suchend durch ein großes 

Geschäftshaus. Der Geschäftsführer fragt ihn: 
„Sucht der Herr etwas in Herrenkleidung?" 

„In Damenkleidung", lautet die Antwort, 
„mir ist nämlich meine Frau abhanden ge- 
kommen." 

Xrztlicher Notfalldlenst: 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar 

19. November (Büß- und Bettag): 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Tel. 49263 

Notsprechstunde von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnärztlicher Notfalldlenst s unter Langen 

Apotheken-Bereltschaftsdlcnst; Sonntags- und 
Nachtbereitsdlaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäfls«chluß: 

Vom 15. bis 21. November — Apotheke 
am Bahnhof, Bahnstraße 17, Telefon 49003 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Kuf der für Egelsbach zuständiger. 

Polizeistation Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirchstr. 2.'i 
Ortsrohrmeister: .Takob Grat, Woogstraße 20 

(Bürgerhaus). 

Arbelt im Waldhelm und Wanderung 
e Die Mitglieder des Touristenvereins „Die 

Naturfreunde" treffen sich am Mittwoch 
(Büß- und Bettag), vormittags zu einem ge- 
meinsamen Arbeitsdienst im Waldheim am 
Flugplatz. Dort wird auch gemeinschaftlich 
ein Mittagessen eingenommen. — Am Sonn- 
tag, dem 23. November (Totensonntag) wan- 
dern die Naturfreunde ab 13 Uhr vom Bahn- 
hof Egelsbach aus zum Klärwerk Langen, 
wo gegen 14 Uhr eine Besichtigung stattfin- 
den wird. Für Nachzügler, die mit dem Auto 
hinterherfahren, ist Treffpunkt um 14 Uhr 
am Eingang zum Klärwerk an der Mörfelder 
Landstraße (B 486). — Die Mitglieder des 
Touristen Vereins „Die Naturfreunde" besu- 
chen am Freitag, dem 21. November einen 
Lichtbildervortrag des Kulturkreises Egels- 
bach in der Emst-Reuter-Schule. Beginn: 20 
Uhr. 

Nachtübung der Hundefreunde 
e Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 

veranst.nltet am Mittwodi, dem 19. November, 
um 20 Uhr auf seinem Gelände im Wald an 
der Koberstadt eine Naciitübung, um die Auf- 
merksamkeit der Hunde bei Dunkelheit zu 
prüfen. Interessenten sind zur Teilnahme ein- 
geladen. 

Frauenleiche am Melibokus 
Auf der Suche nadi Fiditenreisig fand ein 

Mann in einer Schonung am Melibokus — im 
Wald zwischen Hochstätten und Balkhausen — 
die I.,eiche einer jungen Frau, die wahrschein- 
lich ermordet worden ist. Sie wies schwere 
Schädelverletzungen auf. Die Leiche war völlig 
nackt. 

Bi.sher war sie nicht zu identifizieren. Es 
handelt sich um eine Zwanzig- bis Fünfund- 
zwanzigjährige, die etwa zehn- bis vierzehn 
Tage lang in der Tannenschonung gelegen ha- 
ben dürfte — zwanzig Meter von einem Fuß- 
weg entfernt. Keine der Vermißten aus unse- 
rem Gebiet entspricht der Beschreibung: 

Die Tote ist 1,63 m groß, sdilank, hat dun- 
kelblondes, schulterlanges Haar, gepflegte 
Hände, guterhaltenes Gebiß mit mehreren 
Almagamplomben und verkanteten Schneide- 
zähnen oben links und unten rechts. Ihre 
Kleider konnten noch nicht gefunden werden. 

Ausgleich 
Chauffeur: „Donnerwetter, jetzt habe ich ja 

ganz vergessen, den Taxameter einzuschalten. 
Jetzt weiß ich nicht mal, was Sie zu zahlen 
haben." 

Fahrgast: „Das Ist weiter nicht schlimm, ich 
habe nanülch mein Geld auch vergessen." 

Egelsbach 
Thüringer Str. 8—10 
Zu erfragen: 
Telefon 2 23 04 

Egelsbach, im November 19U9 
Bahnstraße 43 

Am 17. November 1969 entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter 
Groß- und Urgroßmutter 

Anna Susanne Knöß 
geb. Schuster 

Egelsbach, Industriestraße 5 

Im Alter von nahezu 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Die Kinder und alle .\ngehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. November 1969, um 14 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

LZ-Agentur 
LÖSCH 

zu erreichen: 
tag.süber 

Rheinstraße 4 
Telefon 4513 

ab 18 Uhr 
Rheinstraße 25 
Telefon 49136 

Anruf genügt — wii 
kommen dann zu un- 
seren Kunden. 

Wirksame Hilfe 

bei Ischias: Togal 

Wenn stechende Ischiasschmerzen Ihre 
Bewegungsfreiheit einengen, brauchen 
Sie rasche, grOndilche Hilfe. Deshalb 
gleich Togal. Denn Togal hilft rasch 
und nicht nur fQr den Augenblick. Bei 
rheumatisch-neuralgischen Beschwer- 
den bekämpft Togal wirksam die 
Schmerzen und fördert zugleich aktiv 
die Heilung. Entzündungen klingen ab, 
Verkrampfungen lösen sich, überreizte 
Nerven beruhigen sich. 
In Apotheken. 

Rasche Hilfe bringt 

Für die lieben Wünsche, die schönen Blumen und Geschenke 
anläßlidi meines 85. Geburtstages danke ich allen Verwand- 
ten, Freunden, Bekannten und Nachbarn ganz herzlich. 
Idi habe mich sehr darüber gefreut. 

%udolf T^Umann 

Ein Kabarettabend mit Karin l'rban (unser EN-Bild) im Egelsbadier Bürgerhaussaal fand 
nur wenige Besucher, obwohl die Leistungen dieser bekannten Kabarettistin — hier als 
Salondame — hervorragend sind. 

Reinemachefrau 
freitags von 13-17 Uhr 
gesucht. 

Tel. 49179 n. 17 Uhr 

Garagen 
zu vermieten. 
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NACHRICHTEN 
Nach sieben Niederlagen endlich wieder ein Sisg 

so Egelsbarh — TSG Messel 2:1 (1:0) 

Trebur schließt auf 
Tabellenführer Sprendlingen mußte sich Im 

Derby gegen Obertshausen, das auf neutralem 
Platz in Heusenstamm ausgetragen wurde, mit 
einem 1:1-Unentschleden begnügen, behält 
aber trotzdem seinen ersten Platz In der Ta- 
belle. TSV Trebur gelang zu Hause gegen 
Ober-Roden ein etwas glücklicher Sieg, der 
Ihn bis auf einen Punkt an Sprendlingen her- 
anführte. Beachtlich ist schon der 2:0-Erfolg 
des jetzigen Tabellendritten Unterllederbach 
In Kelsterbach. Stark machte sich auch Germ. 
Wie.sbaden, das in Bieber mit 1:0 gewann. Die 
Vereine in den unteren Regionen gingen dies- 
mal fast leer aus, wenn man von dem Un- 
entschieden des Derbys 1. FC Langen gegen 
Münster und von dem Sieg Bürgels gegen die 
Riederwälder absieht. Bürgel steht damit mit 
dem 1. FC Langen punktgleich am Tabellen- 
ende. Im übrigen, das darf hier festgestellt 
werden, endeten die Spiele durchweg mit 
knappen Ergebnissen. 

TSV Trebur — Germ. Ober-Roden 2:1 
I. FC Langen — SV Münster 1:1 
RW Walldorf — FC Bensheim 0:0 
SK Kelkheim — SG Arheilgen 1:1 
Germania Bieber — Germ. Wiesbaden 0:1 
SG Riederwald — SC Bürgel 1:2 
Kelsterbach — VfB Unterliederbach 0:2 
Obertshausen — FV Sprendlingen 1:1 

1. FV Sprendlingen 14 26:17 22:6 
2. TSV Trebur 15 35:21 21:9 
3. VfB Unterliederbach 14 25:14 19:9 
4. FV Biebrich 14 23:13 19:9 
5. Germ. Wiesbaden 14 30:28 18:10 
6. RW Walldorf 14 26:16 15:13 
7. K. Obertshausen 14 26:31 15:13 
8. FC Benshelm 13 12:11 14:12 
9. SG Kelkheim 14 21:18 13:15 

10. SG Arheilgen 14 16:25 12:16 
II. Germ. Ober-Roden 13 19:18 11:15 
12. Vikt. Kelsterbach 14 19:24 11:17 
13. SG Riederwald 14 23:29 11:17 
14. SV Münster 13 13:20 10:16 
15. Germ. Bieber 14 19:29 9:19 
16. SC Bürgel 14 12:21 8:20 
17. 1. FC Langen 14 16:26 8:20 

Das 1:1 gegen Münster hilft dem Club nicht weiter! 

So wie gegen das Schlußlicht Bürgel mußte 
sich der 1. FC Langen auch gegen den SV 
Münster auf eigenem Platz mit einer Punkte- 
teilung begnügen und verpaßte damit zum 
zweiten Male die Chance, vielleicht doch noch 
das rettende Ufer zu erreichen. Es hätte zwar 
noch schlimmer kommen können, denn die 
Gäste Ringen In der 55. Minute 1:0 in Füh- 
rung, aber das l:l-Unentschieden hilft dem 
Club ebenfalls nicht weiter, .sondern er fand 
nach wie vor keinen An.schluß zu den vor Ihm 
stehenden Mannschaften. 

Selbstverständlich ging das Endergebnis und 
die gesamte Soielwelse der Gastgeber noch 
nicht auf das Konto des neuen Trainers, denn 
schließlich kann auch Herr Bös keine Wunder 
vollbringen, aber manche der rund 300 Zu- 
schauer, die trotz naßkaltem Wetter ins Wald- 
stadion gekommen waren, hatten sich von der 
neuen Formation des Angriffs einfach mehr 
versprochen und gingen deshalb enttäuscht 
nach Hause. Als Sturmspitze erfüllte der erst- 
mals eingesetzte Tomino auf Reditsaußen 
eben.sowenig die Erwartungen wie Homann, 
Dohmen und Köppchen. der in der 2. Halbzeit 
für Homann mehr und mehr ins Angriffs- 
zentrum wechselte. Immer wieder wurde ent- 
weder zu spät, zu schwach, zu überhastet oder 
zu ungenau geschossen, so daß Münsters Ab- 
wehr und der reaktionssdinelle Torhüter 
Steinmetz mit wenigen Ausnahmen Herr der 
Lage blieben oder ruhig zusehen konnten, wie 
die Langener Stürmer den Ball unbehindert 
am Tor vorbei zirkelten. 

Es nutzte deshalb wenig, daß der Club mit 
Dieter, Hohnschild, Köppchen oder Homann 
im Mittelfeld fast während der gesamten 
neunzig Minuten den Ton angab, weil einfach 
keiner da war, der in entsdieidenden Augen- 
blicken Vollstreckerqualitäten besaß. Chancen 
für einen klaren Sieg ergaben sich jedenfalls 
genug und ein doppelter Punktgewinn wäre 
auch dem Spielverlauf eher gereÄt geworden, 
aber beim Fußball zählen nun einmal Tore 
und nicht die Überlegenheit im Mittelfeld. 

Von den gegnerischen Angriffsspitzen war 
der ehemalige Clubspieler Catta bei seinem 
Sonderbewacher Scheddel meist abgemeldet 
und kam nie in Schußposition. Dagegen hatte 
Wrede mit Witzel mehr Mühe, als ihm lieb 
war, und Dröll spielte mitunter zu offensiv, 
anstatt Lugowski genau zu markieren, was 
schließlidi zum 0:1 führte. Herth hatte über 
^'eite Strecken keinen direkten Gegenspieler, 
machte als Libero einen recht sicheren Ein- 
druck und stürmte später mehrmals mit bis 
in den Strafraum der Gäste vor, blieb dort 
aber ebenso ohne Erfolg wie seine Vorder- 
leute. 

Während Klisch praktisch nur bei gefähr- 
lichen Flanken und Eckbällen von Witzel 
höllisch aufpassen mußte, stand der Münsterer 
Torhüter Steinmetz von Anfang an vorwie- 
gend im Brennpunkt des Geschehens. Schüsse 
von Dohmen und Homann aus vollem Lauf 
wehrte er mit guten Paraden ab und außer- 

dem hatte er das Glück des Tüchtigen zur 
Seite, denn Homann traf einmal nur das 
Außennetz und bei einem Femschuß von 
Dieter prallte der Ball vom Lattenkreuz ins 
Feld zurück. 

Kurz vor der Pause versiebten dann Dröll, 
Dieter und Herth innerhalb von fünf Minuten 
drei faustdicke Möglichkeiten, ihre Elf in Füh- 
rung zu bringen. Dröll köpfte nach Freistoß 
von Hohnschild zu schwach und ungenau, 
Dieter schob das Leder unbehindert neben den 
Pfosten und Herth verlor im Duell gegen 
Steinmetz. 

Dem Rechtsaußen des SV Münster, Lu- 
gowski, genügte dagegen in der 55. Minute 
eine Unaufiperksamkeit von Dröll, um Klisch 
mit einem Sonntagsschuß aus halbrechter 
Position in die Lange Ecke das Nachsehen 
zu geben. 

Dieses Tor war für den Club das Signal, 
seinen Offensivdrang zu verstärken. Aber 
Münster igelte sich nun ein und baute im 
Strafraum eine undurchdringliche Mauer auf. 
Nur Dieter fand einmal in diesem Bollwerk 
eine Lücke und erzielte mit einem Volleyschuß 
in der 65. Minute auf Edte von Dohmen den 
mehr als verdienten l:l-Ausgleich. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
durch je zwei Treffer von Boll und Gölltzer 
mit 4:0 (1:0). 

Am 7. Dezember erwartet der Club 
den 1. FC Köln 

Es müssen zwar noch fast drei Wochen bis 
zu dieser Begegnung vergehen, aber schon 
heute soll darauf hingewiesen werden, daß 
den Fußballfreunden in Langen und Um- 
gebung am 7. Dezember eine ganz besondere 
Partie geboten wird. An diesem 2. Advent 
erwartet der Gruppenligist den früheren 
deutschen Meister und derzeitigen Tabellen- 
führer der Bundesliga, den 1. FC Köln, zu 
einem Freundschaftsspiel. Die Kölner treten 
an dem davorliegenden Samstag zum fälligen 
Punktspiel bei Eintracht Frankfurt an und 
werden von Freitag bis Sonntag in Langen 
Quartier beziehen. 

Das für den 7. Dezember laut Terminplan 
vorgesehene Verbandsspiel des Clubs gegen 
Sprendlingen wurde mit Zustimmung dieses 
Gegners und der zuständigen Sportgremien 
um eine Woche verschoben. 

Es bedarf keiner besonderen Erwähnung, 
daß der Bundesligist, der zugesagt hat, In 
stärkster Besetzung im Langener Wald- 
stadion anzutreten, haushoher Favorit ist. Die 
Clubelf hat sich jedoch gerade wegen ihrer 
Mißerfolge in letzter Zeit für dieses Spiel viel 
vorgenommen und will die Niederlage auf 
jeden Fall in Grenzen halten. 

Die Veranstalter dieser Begegnung möditen 
mit diesem Experiment testen, ob es nicht 
doch noch zahlreiche Fußballinteressenten in 
und um Langen gibt, die sich eine derartige 
sportlidie Delikatesse nicht entgehen lassen. 

Die Serie der Niederlagen der Schwarz- 
weißen riß ausgerechnet im Nachbarderby 
gegen die TSG Messel ab. Die in den beiden 
letzten Spielen gezeigte Formverbesserung 
brachte nun endlich wieder beide Punkte und 
somit die Gewißheit, daß Egelsbachs Fuß- 
baller auch zu Hause vor eigenem Publikum 
wieder siegen können. Mit diesem 2:l-Erfolg 
endete auch eine weitere redit intere.ssante 
•Serie, denn seit dem 2:1-Sieg bei „Olympia" 
Biebesheim am 21. 9. schoß die schwarzweiße 
Elf statt immer nur einen Treffer, diesmal 
wieder zwei Tore. Bis auf E. Jäkel, der be- 
reits am Samstag in der A-Jugend gegen 
Langen spielte, für ihn spielte H Rühl, und 
D. Anthes, für den erstmals B. Ehrenhfifer 
dabei war. kam die gleiche Elf wie bei den 
Opel Amateuren zum Einsatz. Die Belastung 
der Mannsdiaft vor eigenem Publikum und 
außerdem noch im Nachbarderby siegen zu 
müssen, lag eigentlich über den ganzen neun- 
zig Minuten. Nach der frühen 1:0-Führung in 
der 18. Minute mußten die Anhänger der 
Schwarzweißen bis zur 82. Minute bangen, 
ehe der 2. Treffer die Erlösung bradite. Trotz- 
dem wurde die Spannung um beide Punkte 
durch den Anschlußtreffer noch einmal ent- 
facht, aber letztlich hielt der knappe Vor- 
sprung bis zum Ende. Dieser verdiente Sieg, 
daran gab es wohl keinen Zweifel, hätte in 
der ersten halben Stunde der 2. Hälfte nodi 
um weitere Tore ausgebaut werden können, 
doch Messels Abwehr mit Schlußmann Bolte 
hielt mit Glück und Geschick ihr Tor zu die- 
sem Zeitpunkt sauber. Wenn auch nach dem 
Erfolg Im Nachbarderby nicht alle seitherigen 
Fehler und Sdiwächen der Mannschaft been- 
det sein dürften, so darf man im Egelsbacher 
Lager doch hoffen, daß die Talsohle der Krise 
nun endgültig durdisdiritten ist und ein Lei- 
stungsanstieg zu erwarten ist. Ein Kompli- 
ment auch an die Egelsbadier Zuschauer, die 
trotz fünffacher Heimniederlagen ihre Elf in 
diesem Spiel wieder recht zahlreich unter- 
stützten. Vielleidit ist dies auch ein gutes 
Omen für die Zukunft. 

Die anfängliche Nervosität der Egelsbacher 
Elf, brachte für Messels Halbrechten Jung mit 
der Nr. 8 bereits in der 4. Minute eine gute 
Möglichkeit nach der ersten Ecke von redits, 
sein Kopfball wurde aber zum Glück von der 
Latte aufgehalten, keiner hatte die Nr. 8 ge- 
deckt. Dann allerdings hatten sich die Platz- 
herren gefunden. In der 18. Minute war Bolte 
erstmals gesdilagen, als nach Foul an Blöcher, 
dieser den Freistoß von links in den Straf- 
raum hob und W. Rühl mit einem Sdieren- 

schlag den Ball aus der Luft ein.schoß. Bereit« 
drei Minuten danach mußte Bolte am Boden 
nach einem weiten Paß von W. Rühl vor Blö- 
cher retten. Mitte der 1. Hälfte aber mußten 
die Schwarzweißen dann minutenlang um den 
Ausgleich bangen, denn viermal blieb als 
letzte Rettung nur die Ecke. In der Folge 
aber bis zum Seitenwech.sei mußte zweimal 
Bolte, einmal gegen Blöcher und dann gegen 
Becker, der völlig frei genau auf den .«hon 
liegenden Schlußmann schoß, retten. Schade, 
daß D. Becker in der nächsten Minute ver- 
letzt yom Platz mußte, zwar in der 2. H.Tlfta 
auf die Zähne biß und wiederum kam, aber 
in der 66. Minute doch gegen W. Werner aus- 
getauscht wurde. 

Sofort nach Seitenwechsel spielten sich tolle 
Torraumszenen im Gästestrafraum ab. Schüsse 
von Blöcher und Ehrendörfer blieben in der 
vielbeinigen Abwehr hängen und auch in der 
47. Minute landete der Heber von Blöchet nur 
im Toraus. Messels vereinzelte Gegenstöße 
wurden schon meist vor der Strafraumgrenze 
sicher abgefangen. In dieser Phase übersah 
der sonst ordentlich leitende „Unparteiische" 
Bourquin aus Mainz-Kostheim ein klares 
Foulspiel an Becker und hatte auch bei wie- 
derholtem Einsteigen mit vorgestrecktem Fuß 
bei Messels Angriffspielern Slanglmeier und 
Laumann keine Pfeife zur Hand. In der 59. 
Minute mußte Bolte Ehrendörfers Flanke vor 
E. Bischer wegfausten. Kurz hinterher Heß 
der nun immer stärker werdende B. Blöcher, 
obwohl leicht angeschlagen, das 2:0 aus, 
als er zuerst völlig frei Bolte anschoß und die 
zweite Chance ebenfalls vergab, weil ihm der 
Sdiuß über den Fuß rutsdite. Noch blieb den 
Gästen nadi der knappen 1:0-Führung die 
Ausgleichschance und j^er Vorstoß des Nach- 
barn in Egelsbadis Hälfte brachte bange Se- 
kunden, ehe Bernd Blöcher dann in der 82. 
Minute die Schwarzweißen erlöste und zum 
2:0 einschoß. Das war der Sieg, wenn auch 
in der 86. Minute Außenläufer Zeller, Köhler 
mit einem Schrägsdiuß überwinden konnte. 
Egelsbachs Elf verdiente sich nach langen er- 
folglosen Wochen ein Gesamtlob. 

Die schwarzweiße Reserve mußte ihre 3. 
Niederlage kassieren und hielt aber bei 
gleichzeitiger Niederlage der Reserve von 
Raunheim und der Opel Amateure den Ab- 
stand zur Spitze. Bereits zur Pause stand dia 
Partie nach Gaußmanns 1:0-Führung pari. 
Zwei weitere Treffer der Gästeelf besiegelten 
die Niederlage der enttäusdienden schwarz- 
weißen Reserveelf. 

SSG-Fußballer weiterhin erfolgreich 

Spvgg. Weiskircfaen — SSG Langen 1:2 (0:1) 
Mit einem guten Spiel warteten am letzten 

Spieltag die Spieler der SSG in Weiskirdien 
auf. Gleich zu Beginn des Spieles spürte man, 
daß die Elf aus Langen einiges vorhatte. 
Einem Uhrwerk gleldi lief ihr Spiel vom 
Start an. So war es nur eine Frage der Zeit, 
wann das erste Tor für die SSG fallen würde. 
Dodi der Gegner, auch abstiegsbedroht, 
kämpfte verbissen. Dennodi war es in der 
12. Minute soweit: Der Gegner konnte einen 
bereits im Mittelfeld aufgebauten Angriff 
nidit unterbinden, der Ball gelangte zum auf- 
gerüdcten Betz, der mit einem plazierten 
Schuß das 1 ;0 für Langen erzielte. Mit diesem 
Ergebnis ging es in die Pause. 

Mit dem Wind als Bundesgenossen glaubte 
man, in der zweiten Hälfte nodi leichteres 
Spiel zu haben. Doch die Immer treuen Zu- 
schauer wurden eines Besseren belehrt. Weis- 
kirdien hatte sein Pulver nodi nicht verschos- 
sen. Ein Angriff von Weiskirdien, durch die 
Langener Verteidigung fair gebremst, führte 
zum Entsetzen der Spieler und Anhänger zu 
einem Elfmeter. Bender aus Weiskirchen ließ 
sich die geschenkte Chance nicht entgehen. 
E. Hausmann im Langener Tor hatte keine 
Chance. Damit hieß es 1:1. Nun setzte ein 
wahres Bombardement auf das Gehäuse von 
Weiskirdien ein. Der Kampfgeist der Lange- 
ner wurde 15 Minuten vor Schluß belohnt. 
Fiala sdilug einen erkämpften Ball weit vor 
in den gegnerischen Strafraum und nach einer 
gelungenen Kombination bradite M. Haus- 
mann das Leder im gegnerisdien Tor unter. 
Das war das 2:1 für Langen. & folgte nodi 

ein herrlicher Freistoß von Bigalke, der lei- 
der nur die Latte traf, und ein weiterer Lat- 
tensdiuß von M. Hausmann. So blieb es beim 
verdienten 2:1-Sieg der Langener. Der ge- 
samten Mannsdiaft kann man ein gutes Lob 
aussprechen. Es wäre fehl am Platz, einen der 
erfolgreidien Spieler besonders hervorzuheben. 

Die Mannsdiaftsaufstellung: E. Hausmann, 
Emmer, Wunderlidi,, Fiala, Thulke, Betz, Bi- 
galke, Starke, Brühl, M. Hausmann, Jeschke 
und Franz. 

Die Reserve verlor ihr Spiel 2:0. — Das 
letzte Spiel der Vorrunde findet am 30. 11. 
hier in Langen gegen Dietesheim statt. 

Handbaliergebnisse: 

Landesliga, Gruppe Süd: 
VfL Heppenheim — GW Frankfurt 15:19 
TSV K.-Brombach — SV Crumstadt 15:14 
TSG O.-Eschbach — SSG Langen 13:18 
Eintr. Wiesbaden — TV Hattersheim 20:9 
GW Wiesbaden — Vorw. Frankfurt 15:11 

E. Wiesb. 121:83 14:0 Hepph. 105:110 6:10 
K.-Brb. 124:111 113 V. Ffm. 100:117 6:10 
O.-Eschb. 109:95 11:5 GW Ffm. 104:117 5:9 
Langen 125:121 10:6 GW Wsb. 96:109 4:18 
Crmstdt. 92:78 9:5 Hattersh. 84:119 0:19 

Brustkern 
, für eine gute Fleischbrühe oder für den O C O 
Gemüseeintopf, bei SCHADE SOOGrammnur ^.Oö 

Querrippe 
Suppenfleisch wie gewachsen: ideal für ~7Q 
i^räftige Bouillon, bei SCHADE 500 Gramm / O 

Rinderrollbraten 
zartes, saftiges Fleisch nach bewährtem >1 yl Q 
SCHADE-Zuschnitt, 500 Gramm kosten nur 

/Rinder-x 

'Gulasch 

sehr zart, saftig, von Ihnen pikant 
zubereitet als Abwechslung für 
Ihren Mittagstisch, ein beliebtes 
deftiges Essen, 5^ Gramm nur 

a78 

3% Rabatt bei SCHADE 
u.FÜLLGRABE 

Pfälzer Leberwurst 
aus der bekannt guten Zentralmetzgerei H fTO 
von SCHADE, schmeckt fein! 200 Gramm I.Oi^ 

Deutscher Rosenkohl 
Immer eine feine Gemüsebeilage zu gebra- O O 

u.oo tenem Fleisch — Klasse II, 500 Gramm nur < 

Kopfsalat 
aus Holland, Treibhausware — Klasse I 
(Salatkräuter im Beutel OJO) Stück nur 
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Fußballergebnisse 

A-Klasse Offenbach 
FSV F£m. Amat. — KJ. Krotzenburg abgesetzt 
SKG Sprendlingen — TS Hausen 1;1 
Teutonia Hausen — TGS Mainflingen 1:1 
Germ. Enkheim — 05 Oberrad abgesetzt 
03 Fechenheim — BSC 99 Offenbaeh 4:0 
Spvg. Weisltirchen — SSO Langen 1:2 
SG Dietesheim — FG Seckbach 4:1 
Tus. Frosrhausen — Tgm. Jügesheim 1:0 

1. Mamflingen 13 44:12 22:4 
2. 05 Oberrad 13 39.16 22:4 
3. Fechenheim 14 36:17 21:7 
4. BSC 99 Offenbach 13 23:20 15:11 
5. Froschhausen 14 23:27 14:14 
6. Ffm. Amateure 12 25:21 13:11 
7. Jügesheim 13 16:20 13:13 
8. Teut. Hausen 14 17:18 13:15 
S. TV Hausen 14 20:27 13:15 

10. Dietesheim 12 20:16 12:12 
11. SSG Langen 14 16:31 12:16 
12. Seckbach 13 14:19 10:16 
13. Enkheim 13 13:25 9:17 
14. Sprendlingen 13 16:29 8:18 
15. Weiskirchen 14 20:30 8:20 
16. Kleni-Krotzenburg 13 13:27 7:19 

Die nächsten Spiele: Totensonntag (23. 11.) 
keine Begegnungen. Am 30. November spie- 
len: TuS Froschhausen — Teutonia Hausen, 
TSG Mainflingen — FSV Ffra. Amateure, 
Germania Klein-Krotzenburg — Germania 
Enkheim, 05 Oberrad — 03 Fechenheim, BSC 
90 Offenbach — Spvg. Weiskirchen, SSG Lan- 
gen — SG Dietesheim, FG Seckbach — SKG 
Sprendlingen, Tgm. Jügesheim — TV Hausen. 

B-Klasse Offenbacb West 
Olympia Frankfurt — TV Dreieichenheim 3:2 
SG Wiking — FT II Oberrad 2:1 
VFB Offenbach — SG Götzenhain 0:1 
SV Tempelsee — Eiche Offenbach 2:3 
SSG Offenthal — TSG Neu-Isenburg 2:4 
SV Dreieichenhain — Tgm. Sprendlingen 1:2 
Sp. Bürgel — TuS Zeppelinheim 1:4 

1. Eiche Offenbach 11 26:9 20:2 
2 TV Dreieichenhain 12 23:13 16:8 
3. TG Sprendlingen 12 23:15 16:8 
4 VfB Offenbach II 23:9 15:7 
5. TSG Neu-Isenburg 11 31:18 14:8 
6. TuS Zeppelinheim 11 12:8 14:8 
7. SV Tempelsee 12 29:18 12:12 
8. SSG Offenthal 12 20:17 12:12 
9. SV Dreieichenhain 12 21:21 9:15 

10. SG Gotzenhain 12 6:15 8;16 
11. Sparta Bürgel 12 20:37 7:17 
12. FT II Oberrad 12 10:28 5:19 
13. SG Wiking 11 11:37 4:20 
außer Konkurrenz; 
14. Olympia Ffm. 12 31:23 15:9 

Sensation in Bad Homburg 

SSd-Ilandballer schlagen Ober-Eschbach 18:13 

.^-Klasse Darmstadt 
SG Egelsbach — TSG Messel 
Wolskeblen — Wixhausen 
Ginsheim — Goddriau 
Mörfelden — Klein-Gerau 
Raunheim — Büttelbom 
HSV Urberach — SF Biachofsheim 
VFR Rüsselsheira — SV St Stephan 
Biebesheim — Opel Rüsselsheim 

1. VFR Raunheim 14 33:18 
2 Opel Rüsselsheim 14 37:14 
3 SKV Mörfelden 14 40:27 
4. Klein-Gerau 13 25:18 
5 KSV Urberach 13 26:19 
6. TSG Wixhausen 14 26:22 
7. Wolfskehlen 14 27:23 
8. TSV Goddelau 13 20:17 
9. TSG Messel 14 25:30 

10. SKV Büttelbom 14 24:26 
11 VFR Rüsselsheim 14 21:25 
12. Biebesheim 14 23:30 
13. SV St. Stephan 13 20:18 
14. VFR Ginsheim 14 17:24 
15. SG Egelsbach 14 18:33 
18. SF Bischofsheim 14 12:50 

2:1 
3:3 
1:1 
2:1 
5:3 
2:0 
3:1 
2:1 

23:5 
21:7 
20:8 
16:10 
16:10 
16:12 
14:14 
13:13 
13:15 
12:16 
12:16 
12:16 
11:15 
11:17 
8:20 
2:26 

Mit einem klaren und sensationellen 18:13 
Sieg kehrten die S.SG-Handballer von ihrer 
Begegnung gegen Ober-Eschbach nach Hau.se 
zurück. Es war ein fantastisches Spiel, das die 
Mannen um Erwin Roth boten. Der klare Fa- 
vorit Ober-Eschbach wurde förmlich deklas- 
■siert Obwohl vor eigenem Publikum spielend, 
hatten sie der Langener Mannschaft nichts 
Gleichwertiges entgegenzusetzen. Die SSG 
zeigte an diesem Tag das stärk.ste Spiel der 
Saison Mit einem hervorragenden Wolfgjmg 
Sparr im Tor, der später durch den ebenfalls 
großartigen Rainer Eberlein ersetzt wurde, 
mit diszipliniert spielenden Feldspielern, wo- 
bei sich Hermann Schreiber besonders aus- 
zeichnete. Gegen diese Elf war der Gegner 
einfach machtlos. Wie kam es zu diesem 
großen Spiel? Die Hoffnungen der Langener, 
in Bad-Homburg zu gewinnen, waren nicht 
allzu groß. Sie wollten sich gut aus der Af- 
färe ziehen, wobei allerdings nach einem 
Punkt geschaut wurde. Schon in den ersten 
Minuten des Spiels glaubte man eine völlig neue 
Langener Mannschaft zu sehen. Die alten 
Spieler zeigten einmal mehr, daß sie nicht 
von ungefähr in die Landesliga aufgestiegen 
waren. Gleich in der ersten Minute hätte es 
0:1 stehen können. Schreibers Wurf, kaum zu 
sehen, prallte vom Pfosten zurück ins Feld. 
Schon hier bekamen die Gastgeber das her- 
vorragende Spiel des Hermann Schreiber zu 
spüren. Die dritte Minute nutzte Kauf zum 0:1 
aus. Im Gegenangriff zeigte Sparr seine große 
Klasse, konnte jedoch nicht verhindern, daß 
Obereschbach durch 7-m-Wurf zum Ausgleich 
kam und wenig später die 2:1-Führung über- 
nahm. Dies alles aber erschütterte die Lan- 
gener wenig. Sie spielten ihr völlig neues 
Spiel und M. Müller kam in der 7. Minute 
zum Ausgleich. Das 2:3 besorgte Scheele und 
durch Röder ging Langen bei einem Steilan- 
griff in der zehnten Minute mit 2:4 in Front. 
Mitte der ersten Hälfte kamen die Gastgeber 
plötzlich zum Anschlußtor und Ausgleichs- 
treffer. Als gar Volker Müller in der 17. Mi- 
nute ein Deckungsfehler unterlief, führt« 
Obereschbach mit 5:4 Toren. Drei Tore, durch 
Lorenz, Lehr, sowie Kauf innerhalb von drei 
Minuten erzielt, brachte die SSG wieder nach 
vorne. Hier zeichnete sich schon der Anfang 
vom Ende ab. Ein Deckungsfehler von Kauf 
nutzten die Gastgeber noch einmal zum An- 
schlußtreffer, dann schien ein Tornado über 
sie hereinzubrechen. Von der 23. bis zur 29. 
Minute zimmerten die Langener ihren Sieg 
zurecht. Schreiber machte den Anfang. Dann 
folgte Scheele, Lehr mit 7-m-Wurf. Ein Steil- 
angriff von Röder, der uneigennützig Schrei- 
ber anspielte, ergab das 6:11. Dann ließen 
Röder, Schreiber und Schlerf das Ergebnis auf 
6:14 hochschnellen. Dazwischen lagen zwar 
Gegenangriffe der Ober-Eschbacher, die je- 
doch abgeschlagen werden konnten. War es 
nicht die Abwehr, so machte Torwart Sparr 
das Restliche. Zwei Torchancen ließen die 
Langener ihrem Gegner in der ersten Halb- 
zeit noch zu. Einmal den 7. Treffer und einen 
7mtr., der aber von Sparr in großer Manier 
gehalten wurde. 

Nach dem Wechsel glaubte man, der Tor- 
reigen der Langener ging weiter. Manfred 
Müller brachte das 15. Tor mit einem Senker 
zustande. Aber dann kam plötzlich die Ober- 
Eschbacher Mannschaft noch einmal auf. 
Innerhalb von 5 Minuten hatten sie aus dem 
7:15 ein 10:15 gemacht, wobei allerdings der 
letztere Treffer in Form eines 7-Meterballs 
völlig ungerechtfertigt war. Einen weiteren 
7-mtr. hielt wiederum Sparr in glänzender 
Manier. Lehr konnte in der 48. Minute das 
10:16 markieren, mußte aber dann verletzt 
vom Platz. Zwölf Minuten waren demnach 
noch zu spielen, die Langener führten mit 6 
Toren Vorsprung und waren, in dieser Phase 
nlfe gefährdet. Schreiber warf in der 52. Mi- 
nute das 10:17, ehe der Ober-Eschbacher Plci- 
nes, der beste Spieler der Gastgeber, mit zwei 
Torwürfen Erfolg hatte. Zu diesem Zeitpunkt 
mußte Sparr vom Platz und El>erlein kam für 
ihn ins Tor. In der 56. Minute kam das 13:17 

und schließlich konnte Röder fast mit dem 
Schlußpfiff, von Schreiber glänzend ange- 
spielt, das 18. Tor und damit das Endergebnis 
herstellen. Vom Ausscheiden Sparrs bis zum 
Spielende hütete EbcrIein hervorragend das 
Tor. 

Mit diesem Sieg haben sich die Langener in 
der Tabelle weiter gefestigt und werden auch 
mit Ruhe dem letzten Vorrundenspiel gegen 
Grün-Weiß Frankfurt entgegensehen. Die Tore 
für Langen: Schreiber (4), Röder und Lehr je 
(3), Kauf, M. Müller, Scheele je (2), Lorenz 
und Schlerf. 

SSG-Jugendhandball 
Bei den Jugendmannsdiaften hatten die A- 

Jugend und die C1 Spiele auszutragen. Die 
A-Jugend spielte gegen Weiterstadt und die 
TG 75 Darm.stadt Gegen Weiterstadt gewan- 
nen die Hiesigen mit 5:3, während sie gegen 
75 Daimsadt mit 6:1 den kürzeren zogen. Die 
Leistung der SSG war diesesmal nidit so 
stark wie am vorhergehenden Spieltag. Die 
Tore der Langener erzielten: Kobelt (2), Heim 
(2). Jähnert (2). 

Die Cl-Jugend in der Aufstellung mit 
Steinbacher, Koch , Schäfer, Schmolinski, 
Luschtinetz, Beth, Blisse, Maiwald, Schubert 
und Distel, hatte es mit Weiterstadt und TV 
Langen zu tun. Die Jungens der SSG zogen 
sich dabei sehr achtbar aus der Affäre. Die 
Weiterstädter wurden mit 5:2 geschlagen und 
dem TV Langen gab man mit 9:1 das Nach- 
sehen. Koch war mit acht Treffern der er- 
folgreichste Werfer. Danach kamen Luschti- 
nez mit drei Toren, Schäfer, Blisse und Distel. 
Die SSG-Jugend zeigte sich in beiden Spie- 
len ihren Gegnern überlegen. 

Die D-Jugend hatte im ersten Spiel den 
Favoriten TV Langen zum Gegner und ver- 
lor klar mit 1:6 Toren. Im Spiel gegen die 
SG Egelsbach wäre es beinahe gelungen, die- 
sem Gegner ein Bein zu stellen, aber die kör- 
perliche Überlegenheit der Egelsbacher war 
ausschlaggebend für den Sieg von 8:6 Toren. 

Die Mannschaftsaufstellung: Kokott. Baake, 
Görich (3), Brehm (1), R. Weist, L. Weist, 
Vontz (1), Zabel, Keil (1), Neuser (1), Bönig. 

Hessen-A-Finalc in Langen! 
Namhafte Turner anwesend 

Nicht wie vorgesehen in Marburg oder 
Gießen findet das A-Finale der hessischen 
I-andesllgen statt, sondern in L.ingen! Somit 
kam es zu einer sehr vernünftigen Lösung 
hinsichtlich des Austragungsortes. Nachdem 
sich drei Mannschaften aus dem südhessischen 
Raum für das Finale qualifiziert haben, wäre 
Gießen oder Marburg ungünstig gewesen. Für 
die Tg. Wetzlar dürfte zwar der Anreiseweg 
nun länger sein, aber sie werden .sicher auch 
dieser 1/ösung beistimmen. 

Am Samstag, dem 22. November, um 19.00 
Uhr kämpfen nun die Mannschaften der Ein- 
tracht Frankfurt, Tg. Wetzlar, KSV Urberach 
und TV Langen in der Turnhalle der Reich- 
wein-Schule um den Titel eines „hessi.schen 
Landesliga-Mannschaftsmeisters". 

Im Langener Turnerlager war man hoch- 
erfreut, diese Meisterschaft ausrichten zu 
dürfen. Allerdings bedurfte es erst einer Bitte 
an Landrat Walter Schmitt, daß die Basket- 
baller in die Turnhalle des kreiseigenen Gym- 
nasiums ausweichen dürfen. Nun. der Landrat 
entsprach dieser Bitte, wofür ihm herzlich 
gedankt sei, und der Meisterschaft steht nicht« 
mehr im Wege. Die Vorbereitungen für das 
Hessen-Finale laufen bereits auf Hochtouren. 
Man hofft, den Langener Tumerfreunden 
eine besondere Delikatesse bieten zu können, 
und erwartet einen guten Besuch. Der TV 
bittet: „Halten Sie sich den 22. November frei 
und lassen Sie sidi diese Hessenmeisterschaft 
nicht entgehen." 

In der Freitagausgabe der Langener Zeitung 
werden die Mannschaften vorgestellt, die 
einige klangvolle Namen enthalten. 

BasKetball 

Juniorinnen-Lehrgänge in Langen 
Am Büß- und Bettag (19. November) sowie 

am Totensonntag (23. November), findet in der 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule ein 
Lehrgang für Juniorinnen der Jahrgänge 
1952—55 aus dem Bezirk Darmstadt statt. Die 
Leitung der von 9 bis 16 Uhr dauernden Auf- 
bau- und Förderungslehrgänge (geschlossene 
Veranstaltung) hat die Nationalspielerin Edith 
Becker (Groß-Gerau), die von der TV-Trai- 
nerin Frau Gisela Jahn assistiert wird. 

Selbsthilfe der Basketball-JunioreB 
In einem weiteren Artieitseinsatz auf dem 

TV-Sportfeld im Oberlinden fällten die TV- 
Basketball-Junioren, unterstützt von einigen 
Basketballmädchen, die restlichen Bäume, die 
dem geplanten neuen Freiplatz neben dem 
Clubheim weichen mußten. Der Platz soll 
noch in diesem Jahr planiert werden, damit 
im Frühjahr 1970 eine 16x30 Meter große 
Spielfläche asphaltiert werden kann. Die nöti- 
gen Freiplatz-Basketball-Korbständer sind 
bereits vorhanden. 

Voraussetzung für eine Verwirklichung die- 
ses Projekts ist nunmehr die CJewährung ei- 
nes städtischen Zuschusses von etwa SOOO DM 
im Haushaltsplan 1970. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Das bereits am Samstag vergangener Woche 
ausgetragene Verbandsspiel zwisäien den A- 
Jugendmannsdiaften von SG Egelsbach und 
1. FC Langen konnten die Egelsbacher mit 
2:0 Toren für sidi entsdieiden. Das Spiel war 
wenig überzeugend. Die beiden Treffer für 
die Gastgeber gingen auf das Konto derHin- 
term.innsdiaft der Clubjugend. Auch der 
Sturm des Clubs vermochte aus den wenigen 
Entlastungsangriffen kein Kapital zu schla- 
gen. 

Die C-Schüler empfing den Tabellenführer 
SV Erzhausen zum ersten Verbandsspiel der 
Rückrunde. Im Vorspiel war man dem SV 
Erzhausen mit 12:0 Toren unterlegen. Audi 
dieses Mal kassierte der SV Erzhausen nidit 
nur beide Punkte, sondern erzielte auch einen 
beachtlichen Torerfolg von 11:1. Den Ehren- 
treffer für Langen erzielte F. Wobst beim 
Stande von 7:0 für den SV Erzhausen. 

Am kommenden Wochenende findet nur ein 
Spiel der Clubjugend statt. Am Samstag 
empfängt die D-Schüler des 1. FC Langen die 
Mannschaft von SKG Roßdorf. Spielbeginn; 
14.30 Uhr im Waldstadion. 

Gegen Umsstzsteuemianipulation 
Neben dem Deutschen Bauernverband lehnt 

auch der Deutsche Industrie- und Handelstag 
CDIHT) den von der Bundesregierung be- 
schlossenen Ausgleich der Aufwertungsver- 
luste der deutschen Landwirtschaft über eine 
Mehrwertsteuer-Sonderregelung für die 
Bauern ab. Einkonunensverluste der deut- 
schen Landwirtschaft könnten „nur" durch 
Grenzausgleichsmaßnahmen verhindert wer- 
den, heißt es in einer Elrklärung. Der Deut- 
sche Industrie- und Handelstag warnte am 
Montag vor einer „Manipulation am deut- 
schen Umsatzsteuersystem" durch eine Son- 
derbehandlung der Landwirtschaft 

Grundsätzliche Bedenken gegen eine Son- 
derbehandlung der Landwirte bei der Mehr- 
wertsteuer äußerte auch Bundesfinanzmini- 
ster Möller. 
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... auf jeden Fall zu MÖBEL-SCHWIND 

Ein Glück, daß wir den 

Möbel-Supermarkt in Aschaffenburg hoben. 

diese ungewöhnlich große Auswahl, 

diese ungewöhnlich niedrigen Preise! 

wir zeigen Ihnen eine so überwältigende Autwahl, daB Sie nicht nach Bildchen 
kaufen müssen und unterbieten grundsätzlich die Preise jedes Rabatt- oder 
Bazlehungskauls 

MÖBEL-SCHWIND - Aschaffenburg BodelschwinghstraBe 

ist für Sie jedenfalls die richtige, die preisgünstige Einkaufsquelle 

Schrecken gemischt, stieg heiß In ihm hoch. 
Ein fürchterliches Gefühl. Gegen Hunger, 
Kälte und Bösartigkeit schienen die Nerven 
atlmählich immun geworden zu sein, so ein 
argloses Kinderlächeln dagegen war ihnen zu- 
viel. 

Die Arglosigkeit, der Friede ... vielleicht 
war es dies Jener Friede, der einen ja auch 
auf den Bildern der Heiliger und der Engel 
immer wieder so sehr erschütterte. 

Der Mann atmete schwer und strich sich mit 
dem Handrücken über die nasse Stirn. Später, 
an der nächsten Straßenbiegung warf der 
Mann den Schlagring weit hinein in das ver- 
wilderte Gebüsch. 

Der Mann im Dunkeln 

Er drückte sich in den Schatten des Ge- 
büsches und wartete, bis die weißen Licht- 
kegel der Scheinwerfer sich vom Gartentoi 
entfernten. Dann richtete er sich auf und be- 
trachtete abschätzend die finstere Hausfront 
mit den herabgelassenen Eisenjalousien im 
Erdgeschoß 

Er tastete nach dem Schlaginstrument in 
seiner Tasche und sah unwillkürlich das gute, 
runzelige Gesicht seiner Mutter vor sich auf- 
steigen. Ein bitterer Geschmack kam ihm auf 
die Zunge Solch ein Ding wie dieses hier 
hatte er freilich noch nicht gedreht Aber er 
brauchte wenigstens zweitausend Mark. So- 
fort und unter allen Umständen Ei wollte 
nicht mehr länger auf der Straße liegen, von 
einer Tür zur anderen geschidct werden. Er 
wollte endlich wieder einen ordentlichen An- 
zug auf dem Leib haben, um in den großer» 
Büros bei Hendersen und Kreider, und wie sie 
alle heißen, wenigstens ül>erhau|}t einmal vor- 
gelassen zu werden So wie er fetzt aussah, 
halb verhungert und abgerissen, nein. Wenn 
Mutter ihn so sähe, würde sie ihn wohl ver- 
stehen. Selbst heute abend Sie hatte ihn doch 
Immer verstanden. Bloß, daß sie selber zeit- 
lebens In einem frrtum gehaust hatte, das Gute 
werde belohnt und das Böse bestraft, und in 
Zeiten der größten Not sei eit>em der Engel 
Gottes Immer am nächstea 

Der Engel Gottes! Acht Wie lange hatte er 
■*if ihn gewartet — wie lange und wie ver- 
Seblich. Andere, die rücksichtsloe zuschlugen, 
Äe über Tote und Lebendige stiegen, um zu 
ihrem Vorteil zu kommen, waren längst wie- 
der obenauf So wurde das Gute belohnt, das 
Böse bestraft. So arljeitete der Engel Gottes. 

Er hatte noch nie eine Fassade erklettert, 
*ber die Not war ein harter Lehrmeister. 
Auch der wurmstichige Sekretär leistete lücht 
viel mehr Widerstand als ein f^ppkarton. 
Drinnen lagen dann die Papiere, säuberlich 
geordnet. Nur zweitausend Markl dachte der 

Erzählung von Herta Graudt 
Mann erregt, damit komme ich schon ein 
Stück voran, und denen hier tut's wohl nicht 
aHzu weh. 

Nervös fuhr der schmale Lichtkegel der Ta- 
schenlampe über ein angefangenes Briefbtatl 
in der Schreibmaschine . Erübrigen konn- 
ten wir noch nichts, das wirst du dir denken 
können, wenn wir aus dem Gröbsten auch 
bald heraus sind. Das alte Haus ist sehr bau- 
fällig, aber wir haben uns einigermaßen 
wohnlich drin eingerichtet. Ich bin bis in die 
Nacht hinein unterwegs, um das Geschäft hl 
Gang zu bringen. Und der Junge ist gottlob 
gesund. Wenn wir nur einen zuverlässigen 
Menschen fänden für den Aufiendienat Es 
wäre eine so gute Existenz für einen fleißigen 
Marm . 

Seine Hände zitterten vor Wut. Enttäu- 
schung und Verzweiflung. Er tastete sich mit 
abgeblendeter Lampe wieder zur Tür. ... Es 
wäre eine gute Existenz für einen fleißigen 
Menschen .. Hoppla, da war er doch in Ge- 
danken falsch gegangen Es hörte sich an. als 
murmele ein Kind im Traum, oder? 

Wahrhaftig, im Schein der Lampe tilickten 
zwei große, dichttiewimperte Augen durch ein 
weißes Bettgitter zu ihm auf. Als er noch ein- 
mal zu dem Bett hinüberleuchtete, sah er. wie 
der kleine Mund sich zu einem breiten und 
noch gänzlich zahnlosen Lädieln verzog. Blrjem 
arglosen und friedlicheren Gesicht als diesem 
war er wirklich seit langem nicht mehr be- 
gegnet. Nun schob sidi sogar eine winzige 
Hand durch die Bettstabe, und der Mund 
stammelt unbeholfene SUlien, zutrauliches Ge- 
flüster, das noch keinen verraten würde, das 
noch gar nichts ahnte von dem Bösen und 
Gemeiiten In der Welt. 

Der Mann blendete rasch die Lampe ab und 
verließ lautlos den Raum. Erst ab er sich 
durch das Fenster wieder Ins Freie schwang, 
merkte er, daS seine Hand In dei Tasche das 
Schlagelscn immer noch fest umUamonert 
hielt, aad eine Empfindung, aus Scham und 

reth seine öffentlidie Wirksamkeit tjegonnen. 
Und die Reformation begann damit, daß Lu- 
ther seine Thesen anschlug, von denen die 
erste lautet; „Wenn unser Herr und Meister 
spricht ,tut Buße', hat er gewollt, daß das 
ganze Leben der Gläubigen Buße sei." 

Das Wort Buße ist von manchen Seiten her 
belastet Einmal durdi den deutschen Sprach- 
gebrauch. Vor vielen Jahrhunderten hieß 
„Buße" ein Vergehen wieder gutzumachen. 
Noch heute gibt es Im Polizei- und Gerichts- 
wesen ein „Bußgeld" Eirw Strafe wird „ver- 
büßt". Aber audi In den primitiven Religionen 
kannte man Buße. Man brachte den Göttern 
Opfer als Buße für begangene Sürtden dar und 
hoffte, sie gnädig zu stimmen Die wörtliche 
Uebersetzung des griechischen, neutestament- 
lichen Wortes für „Buße" dagegen lautet; 
„Umdenken." Wir meinen, Buße predigen das 
heiße, den Menschen erst einmal kräftig seine 
Sünden und Verfehlungen an den Kopf zu 
schleudern. Dann soll er Buße tun, dann soll 
er bereuen und sich t)ekehren. Das Neue Te- 
stament aber denkt anders darüber Eine Buß- 
predigt auf christliche Weise sieht so aus, daß 
der'Mensch an die Güte Gottes erinnert wird. 
Die soll ihn zum Umdenken und Umkehren 
führen. „Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte 
zur Buße leitet", fragt Paulus im Römerbrief. 
So sollten wir die Buße sehen und auch den 
Bußtag sehen, der im Kalender steht Als 
einen Tag, an dem man sich besonders an die 
Gnade und Güte Gottes erinnert, die einem 
widerfahren ist und jeden Tag neu wider- 
fährt. Wenn es einen Menschen gibt, der vor 
allen anderen verabscheuenswürdig ist dann 

Gewissen hat nichts zu tun mit Moral, 
nichts mit Gesetz, es kann zu ihnen in die 
furchtbarsten Gegensätze kommen, aber es ist 
unendlich stark. Es zeigt noch im tiefsten 
Elend, in der letzten Verirrtheit immerzu 
einen schmalen Weg offen, nicht In die tod- 
geweihte Welt zurück, sondern über sie hin- 
aus, zu Gott Hermann Hesse 

J 

edes Jahr erleben wir dieselbe Geschichte: 
Wenn wir uns zur Ferienreise rüsten, 
schon drei, vier Tage vorher, beginnt unser 

Hund, ein Langha^irdackel, zu trauern. Er 
spürt auf geheimnisvolle Weise, daß wir uns 
von ihm trennen wollen. In dem l-and, in das 
wir reisen, sind Hunde nicht erwünscht. Seine 
Niedergeschlagenheit setzt ein, schon ehe wir 
beginnen, die Koffer vom Boden zu holen. Er 
will dann nicht mehr fres.sen, läuft den Fami- 
lienangehörigen dauernd nach und sieht leise 
winselnd zu ihnen auf Bei der Abfahrt In die- 
sem Jahr, wir fuhren Im Morgengrauen, ver- 
mißten wir den Hund, als wir noch den letzten 
Inspektionsgang durch's Haus machten. Am 
Vormittag wollte dann der Nachbar kommen 
und ihn für die Urlaubszeit in seine Betreu- 
ung nehmen Wir durchsuchten das ganze 
Haus, den Garten Alles Rufen und Pfeifen 
blieb ohne Erfolg. Schließlich entdeckte ihn 
einer im vollgepackten Wagen, auf dem Rück- 
slt? verborgen zwischen Gepäck und Dedten, 

Von der Treue und Anhänglichkeit der Tiere 
sind viele Geschichten erz.ihlt worden. Es 
rührt den Menschen, greift ihm an's Herz, 
wenn er 1*1 einer Kreatur, die er weit unter 
sich stehend tietrachtet, Eigenschaften vorfin- 
det. die er bei seinen Mitmenschen oft ver- 
geblich sucht und zu denen er selbst auch oft 
nicht fähig ist. Nietzsche hat einmal gesagt: 
„Es sei dein Ehrgeiz, Immer mehr zu lieben 
als der andere, nie der Zweite zu sein." Wir 
sollten nicht darüber lächeln, wenn Menschen, 
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i ■ I Von Eridi Wappler | 

Mit meinen Fäusten | 
schlag Ich mir den Weg, = 
au] die Schultern der Welt f 
setz ich meinen Fuß S 
Mit meinem Hauch g 
peitsch ich den Baum, g 
aus seinem Leibe | 
brech ich die Zeit. x 
Furcht zerreißt 5 
das Gebet der Wälder. | 
Wenn ich vorüber ging, 5 
strecken «ie di« Arme | 
himmelwärts 1 
und sdiweigen an meiner Spur 1 
loie erlöste Büßer. 1 

fMiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiniiiMiiiiimniiiiiiiMiiiiiiiuiuiiiiiiuiiiiiiiiiiü 

insbesondere solche, die von Menschen ent- 
täuscht wurden, ocier Aeltere Ihr Herz an 
Tiere verlieren. Bei Tieren kommt Treue, Zu- 
neigung, Dankbarkeit aus tiefen, uralten 
Schichten ihres Wesens. „Instinkt" nennen wir 
es. Wir Menschen bilden uns etwas darauf ein, 
daß wir nach dem Verstand handeln. Aber in 
vielen Dingen werden die Tiere von ihrem 
Instinkt sicherer und zuverlässiger geleitet als 
wir von unserem Verstand. Das gilt inst>eson- 
dere für die Haustiere, die seit vielen Jahr- 
tausenden in Gemeinschaft mit denn Menschen 
leben, soweit sie der Mensch mit seiner Züch- 
tung nidit verbildet hat Audi Haustiere, die 
von manchen Leuten für „dumm" gehalten 
werden, zeigen den gesunden Instinkt, daß sie 
demjenigen, cier ihnen die Nahrung reicht, 
Dankbarkeit erweisen, ihn „kennen" 

Die Stimme eines Mannes dringt zu uns, der 
vor 2700 Jahren lebte. Wir wissen nicht viel 
ül>er seine Person, nicht viel von seinem Le- 
ben. Aber seine Worte sind erhalten. Und diese 
MTorte sind gewaltig, kommen aus einem hei- 
ßen Herzen. Der Prophet Jesaja hatte die 
Katastrophe seines Landes erletien müssen. 
Die Assyrer hatten den größten Teil seiner 
Heimat verwüstet, die Bewohner getötet oder 
verschleppt Die Belagerung der Hauptstadt 
Jerusalem durch den Assyrerkönig war dann 
aber abgebrochen worden. Das feindliche Heer 

In seinem Gedicht „Hälfte des Lebens" gibt 
Hölderlin ein Bild der herbstlichen Fruchtbar- 
keit und des letzten Blühens; wie um die 
Fülle zu verdoppeln, spiegeln sich Früchte und 
Blumen im Wasser: „Mit gelben Birnen 
hängt / Und voll mit wilden Rosen / Das 
Land In den See." Diese Tage sind vorüber. 
Ein leiser Schauder erfaßt uns. Wie lange ist 
es her, daß rund um uns ein einziges Blühen 
war? Jetzt leuchtet nur noch da und dort, am 
Wegrand, auf der sdion fahlen Wiese, im 
Sand zwischen Steinen eine einsame Blüte 
AtMChiedsgrüße des Sommers. Bald welken 
die letzten Farben, sdüieOen sldi die letzten 
Augen vor dem langen Schlaf des Winters. 
»Weh mir, wo nehm Ich, wenn / Es Winter 
Ist die Blumen?" fragt bang Hölderlins Ge- 
dicht 

Sie werden uns fehlen als etwas Kostbai'es, 
wie das Leben selbst, dessen Glück Ist, zu 
blühen. Die Künstler haben Immer wieder 
versucht, dieses blühende Lel>en festzuhalten. 
Ueberau leuchtet es auf ihren BUdem. Die 
Lilien und Rosen auf dem Stuppacfaer Madon- 

nenbild Grünewalds — hier sind die Zeichen 
der Wirklichkeit schon mehr als irdisch. Lie- 
bevoll in Linien und Farben hat Albrecht 
Düier Akelei und Veilchenstrauß festgehalten, 
Haa große und das kleine Elasenstück. Welche 
Hingabe spricht aus dem Holzschnitt mit dem 
Meister und Sdiüler, die vor einem Blumen- 
strauß sitzen und ihn abzeichnen! Es Ist nicht 
nur ihre Schönheit, welche da» Herz zu den 
Blumen hinzieht auch dei Geist fühlt sich 
Ihnen verbunden. Bei dem alten und jungen 
Künstler, die einander gegenübersitzend die 
Blumen zeichnen, denken wir an ein Wort von 
Nikolaus von Kues; „Gott ist eines jeden Din- 
ges Genauigkeit" Und des Ausspruchs jenes 
frommen Weisen, daß in jedem Teil, jedem 
geringen Ding das Weltganze mitenthalten ist- 
Die Blumen gehören zum schönsten Teil des 
Weltganzen. Ein Bild stellt den Astronomen 
Kopemlkus ein blühendes Maiglöckcäien In 
der Hand haltend dar — als hielte er In den 
kleinen, weißen Blütenglocken das, worum das 
Sinnen seines Leljens ging: die Gesetze, aus 
denen die Welt lebt, zu ergründen. 

Betende Madonna. Werk der Burgundischcn Schule. Foto; Marburg 

war plötzlich abgezogen. Der Grund: Die Pest 
war im Belagerungsheei ausgebrochen Die 
Bewohner der Hauptstadt waren gerettet Sie 
waren noch einmal davongekommen. Aber das 
alles hatte auf sie keinen Eindruck gemacht 
Zur Dankbarkeit Gott gegenüber sahen sie 
keinen Anlaß. Sie lebten weiter wie zuvor 
auch Sie hatten eben Glück gehabt meinten 
sie 

Mit harten Worten beginnt Jesaja seine 
Bußpredigt; „Ein Ochse kennt seinen Herrn 

und ein Esel die Krippe seines Herrn. Aber 
mein Volk kennet's nidit" Die Menschen zur 
Buße zu rufen, ist ein undankbares Geschäft 
Buße ist das bestgehaßte Wort aus dem Wort- 
schatz des Christentums. Bußprediger waren 
unerwünschte Gestalten zu jeder Zeit In Not- 
zeiten und erst recht zu Wohlstandszeiten. An- 
dererseits scheint aber Buße etwas äußerst 
wichtiges zu sein. Ueberau, wo etwas Großes 
beginnt, steht vorher der Ruf zur Buße. Mit 
dem Ruf „tut Buße", .lat der Mann aus Naza- 

Ist es der Undankbare, der die Güte Gottes in 
seinem Leben nicht erkennen will oder kann. 
„Buße ist Umkehr zum Naheliegendsten, das 
wir immer übersehen, zur Mitte unseres Le- 
bens, die wir immer verfehlen, zum Einfach- 
sten, das uns immer noch zu hoch und zu 
schwierig ist. Gott ist unser Naheliegendstes. 
Gott ist unsere Mitte. Gott ist das Einfache," 
(Karl Berth). Von daher gesehen ist auch der 
Bußru; des Propheten Jesaja „Ein Ochse 
kennt seinen Herrn ..." gar nicht so grob oder 
beleidigend, wie er klingt. Es ist einfach ein 
Ausruf, das ganz Einfache und selbstverständ- 
liche zu tun; Uns hinzuwenden zu dem, aus 
dessen Hand wir leben 

Der Einzelne 
Charles Baudelaire 

Es ist nicht jedem gegeben, im Meer der 
großen Masse ein Bad zu nehmen. Sich der 
Menge genießend zu erfreuen, ist eine Kunst. 
Und der allein kann, auf Koste n der Mensch- 
heit in Lebenskraft schwelgen, dem eine Fee 
in seine Wiege die Lust zur Verkleidung und 
zur Maske, den Haß des Zuhause und die Lei- 
denschaft des Reisens eingeblasen hat 

Masse. Eün.^amkeit. gleichwertige Aus- 
drücke, die der tätige und fruchtbare Dichter 
miteinander vertauschen kann Wer seine Ein- 
samkeit nicht zu bevölkern versteht, versteht 
auch nicht allein zu sein in einer gi-schäftigen 
Menge. 

Der Dichter genießt das unvergleichliciie 
Vorrecht nach seinem Belieben, er selbst und 
ein anderer sein zu können Wie jene irrenden 
Seelen, die sich einen Körper suchen, geht 
er, wenn er nur will, in das Wesen iedes Men- 
schen ein 

Der einsame und nachdenkliche Wanderer 
schöpft einen einzigartigen Rausch aus solcher 
Verbunderjheit mit dem Allgemeinen. Der 
Mensch, der leicht in der Menge aufgeht, 
kennt Fieberschauer von Genüssen, um die 
der selbstsüchtige Ichmensch, verschlossen wie 
ein Sciireln, und der Träge, eingekapselt wie 
ein MusAeltier, ewig betrogen sind Er macht 
sich alle Berufe, als wären es die seinigen, zu 
eigen, alle Freuden und alles Elend wie dl« 
Umstände es ihm bieten. 

Das, was die Menschen Liebe nennen, ist 
sehr gering, sehr beschränkt und sehr schwach, 
verglichen mit jenem unsagbaren Rausch, je- 
ner heiligen Preisgabe der Seele, die sich gan» 
und ungeteilt, als Dichtung und barmherzige 
Liebe, dem Unverhofften, das sich darbietet, 
dem Unbekannten, das vorübergeht, ver- 
schenkt. 

Es ist gut, den Glucklichen diesei Weit von 
Zeit zu Zeit beizubringen (und wäre es nur, 
um ihren albernen Stolz für einen Augenblicät 
zu erniedrigen), daß es Glückserfahrungen 
gibt, die höher sind als die ihrigen, unermeß- 
licher, und verfeinerter 

Mit den letzten Blumen ... 

Der gesunde Instinkt 

Von Johannes Baudis 
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Uberfall auf die Tankstelle 
Doch die beiden Täter entgingen den Detelitiven Polle, Ede und Bärbel nicht 

Bo langsam mOOt Ihr euch sdion Uberlegen, wu 
Ihr Mutter oder Tante xu Weihnachten schen- 
ken wollt. Wie wSr's denn mit einem aelhstgc- 

maditen Wandteppich? 

Eines Nadimittags strolditen Bärbel, Poll« 
und Ede durch Wald und Wiese, entdedcten 
hie und da etwas Interessantes und bemerk- 
ten so gar nicht die dunklen Wolken, die auf- 
zogen. Als die ersten Tropfen Helen, erreidi- 
ten sie gerade noch eine Tankstelle, wo st« 
eich unterstellen konnten. Der nette Herr 
Niemann von der Tanktselle lud die Drei auch 
fleich in sein kleines Btiro ein, spendiert» 

chokolade und spielte anschließend mit 
ihnen „Schwarzen Peter". 

Plötzlldi hob Herr Niemann den Kopf, 
„Scheint Kundschaft zu kommen", sagte er. In 
diesem Moment wurde die Tür heftig aufgo- 
stolzen. Die Kinder starrten in zwei dunkl* 
Gesichter. Es waren schwarze Strumpfmasken, 
die sich zwei Männer über die Köpfe gezogen 
halten. „Hände hoch — oder Ich mache Ernst!" 
zischte der Größere und fuchtelte mit einer 
Pistole herum. Herr Niemann hob beide Arms 
in die Höhe, die Kinder taten es ihm herz- 
klopfend nach. ,ynd nun alle mit dem Gesicht 
zur Wand!" kommandierte der Große weiter. 

Die Männer machten sich bereits am 
Schreibtisch zu schaffen. Polle stand günstig, 
er schielte unter seinem linken Arm durch. 
Leider konnte er nur ihre Beine sehen. Si« 
trugen dunkle Hosen und braune Schnür- 
schuhe. Polle ließ seine Augen wandern. Und 

Der Eierladen im Taschentuch 
„Ich habe hier einen Hut", sagt der Zauber- 

künstler. „Wie Sie sehen, ist er vollkommen 
leer." Er zeigt ihn herum, und der Hut Ist 
wirklich leer. „Jetzt lege ich ein Tuch darüber. 
Auch dieses Tuch ist leer." Er knüllt es in den 
händen zusammen — es ist tatsächlich leer. 
.Und nun lege Ich das Tuch einmal zusam- 
men, und aus der Falte kommt — Achtung — 
{[acäc-gacät-gack — da kommt ein Eil" Schwupp, 
Fällt es in den Hut. 

So wird's gemacht: Das Taschentuch muß 
möglichst groß sein, zum Beispiel 40 Zenti- 
meter lang und 40 Zentimeter breit. Für diese 
Größe brauchen wir einen Zwirnsfaden (am 
besten nehmt Ihr einen schwarzen Nylonfaden) 
von 33 Zentimeter Länge. Den nähen wir am 
ruch in der Mitte einer Seite knapp am Rande 
lest. Dann nehmen wir ein Ei und blasen es 
BUS. Wer's noch nicht gemacht hat: oben und 
unten ein kleines Loch ins Ei gebohrt und in 
das eine Loch hineinblasen. Dann schlüpft der 
Inhalt zum anderen Ende heraus. Jetzt binden 
wir ans freie Ende des Zwirnsfadens ein 
Stücätchen Streichholz und stecken es in eines 
der Löcher im Ei. Das Holz wird sich innen 
querlegen. So hängt das Ei am Faden. Nun 
noch die Löcher mit Wachs verschließen. 

Und jetzt den Hut her! Wir zeigen ihn ge- 
hörig herum, stellen ihn mit der offenen Seit» 
nach oben vor uns auf den Tisch, nehmen dag 

da sah er mit einemmal den halb abgelösten 
Absatz. 

„Dreihundert", sagte jetzt einer der Männer 
zufrieden; sie hatten anscheinend die Kasse 
geleert. Dann brtUlte er: „Wehe, ihr kommt 
uns nach! dann knallt's!" Krach — die Tür 
flog zu. Draußen knatterte ein Motorrad. Es 
war alles in Sekundenschnelle geschehen. 

Herr Niemann sprang zum Telefon. „Ver- 
flixt — sie haben die Schnur durchgeschnit- 
ten!" rief er und stürzt» zur Tür, die Kinder 

Tuch mit dem unsichtbar eingewickelten Ei, 
halten es dicht über den Hut und lassen das 
El hineinfallen. Jetzt können wir auch unser 
Tuch vorzeigen. Das Ei liegt ja im Hut, und 
den Zwirnsfaden wird niemand bemerken, 
Natürlich darf man das Tuch beim Hin- und 
Herdrehen nicht so weit hochheben, daß der 
Faden das Ei aus dem Hut zieht! 

Nun breiten wir das Tuch über den Hut, 
die beiden Eciten, zwischen denen der Faden 
angenäht ist, zu uns her. Diese beiden Ecken 
heben wir sachte hoch, legen sie — Faden zwi- 

schen sich — aufeinander, heben weiter hoch, 
packen die beiden anderen Ecien nrüt der an- 
deren Hand, legen sie auch aufeinander und 
haben nun das El, für die Zuschauer unsicht- 
bar, Im Tuch drin, wie In einer Rinne liegend. 
Ja, und nun brauchen wir nur noch fleißig zu 
gadcern und das Ei langsam aus der Tuch- 
rinne durch vorsichtiges Schütteln in den Hut 
rutsdien zu lassen! 

ihm nach. Sie sahen aber nur noch, wie Herr 
Niemann in seinem kleinen Auto davonsauste. 
„Er hätte uns doch mitnehmen können!" sagt» 
Ede enttäuscht. 

„Komm lieber her!" rief Polle, „und sieh dir 
das hier an!" Er kniete im Matsch und unter- 
suchte Fußabdrücite. „Ein-, zwei-, dreimal!" 
zählte er frohlocjcend; der abgelöste Absatz 
des einen hat sich eingedrücjct!" Ede und Bär- 
bel staunten. „Ein Glüci, daß es so geregnet 
hat", sagte Polle, „Jetzt nichts wie vorm näch- 
sten Regen Ins Dorf und sehen, ob wir noch 
mehr Spuren finden!" 

Es war eine mühsame Arbeit. Nirgends fan- 
den sie den bewußten Schuhabdruck. Unsere 
drei Detektive ließen sich indessen nicht ent- 
mutigen, gleich früh am nächsten Morgen gin- 
gen sie wieder an die Arbeit. Und da stieß 
Ede plötzlich einen Schrei aus: Am Dorfkrug 
erschien der Abdrucke gleich fünfmal! Wie der 

Blitz waren die Kinder in der Wirtschaft. BSr- 
bel bat die Wirtin, ihr zu sagen, welche Gäst« 
gestern abend noch hiergewesen seien. „Ei 
war nicht viel los", überlegte sie, „der Förster 
mit seiner Frau war hier, der Glaser, und ein 
fremder Gast — wohl ein Tourist." Die Kin- 
der sahen sich an. Jetzt hatte sich der Kreis 
der Täter auf drei Männer eingeschränkt! Vor 
dem Wiesenhof stießen sie auf den Förster, 
Daß er braune Schnürschuhe trug, sahen dia 
Freunde auf Anhieb. Kaum war er um dia 
nächste Ecke verschwunden lagen alle drei 
auf dem Boden und suchten nach Spuren, 
nichts Verdächtiges. „Also kommt nur noch 
der Tourist oder der Glaser in Frage", kombi- 
nierte Bärbel. 

Zehn Minuten später hörte man im Wiesen- 
hof Glasscheiben klirren. Die Kinder kamen 
zur Bäuerin: „Die Scheibe mit dem Sprung ist 
zerbrochen — wir holen rasch den Glaser!"' 
riefen sie. Als eine Stunde später der Glaser 
kam, lagen die drei gleich mit den Nasen im 
Matsch, und kurz darauf betrat sogar ein Po- 
Uzist den Wiesenhof. „Aufgepaßt", flüstert« 
Polle, dann stellte er sich hinter den Glaser) 
„Hände hoch und die dreihundert Mark her- 
aus!" brüllte er mit verstellter Stimme. Der 
Glaser fuhr wie elektrisiert herum und stot- 
terte: „Die habe ich ja gar nlAt mehr." Und 
weil er sich in seinem Schrecic nun einmal 
verraten hatte, blieb ihm nichts anderes übrig, 
als den Ueberfall mit seinem Kumpan — der 
der die Sache angeführt hatte — einzuge- 
stehen. 

Woher kommt die 

Redensart? 
„Ein komischer Kauz!" Als solcher wird ein 

Mensch bezeichnet, der sich närrisch oder ver- 
schroben benimmt Der Kauz ist von Natur 
aus weder närrisch noch komisch, noch ver- 
schroben. Daß er sich zuzeiten so benimmt, ist 
die Schuld der Vogelsteller. Sie benutzten ihn 
als Locjcvogel, banden ihn an eine Querstange, 
auf der der Nachtvogel die merkwürdig.strn 
Verrenkungen machte, um ins Dunkle zu ent- 
kommen. Da die Tagvögel die Nachtvögel 
nicht leiden können, kamen sie In Scharen 
herbei — angelocict durch das närrische Be- 
nehmen des armen Kauzes. 

„Dem werde ich einen Denkzettel verpas- 
sen!" Damit ist heute eine handgreiflidia 
Strafe gemeint Aber was hat das mit einem 
Zettel zu tun? Sehr viel, denn früher war es 
nicht nur eine leere Drohung. Wirkliche Denk- 
zettel, auf denen ernste Ermahnungen notiert 
waren, erhielten die unguten S^üler. Sie 
mußten sie stets bei sich tragen und zur Bes- 
serung Immer wieder durchlesen. Diplomaten 
und Kurleren übergab man ebenfalls Denk- 
zettel, die zwar höflicher in der Form waren, 
aber das gleiche bewirken sollten. 

Um ein Haar 
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2. Fortsetzung 
.Ach, audi idi habe nicht viel gedacht. Ich 

unterrichtete euch, weil ich nicht anders konnte, 
weil es mir so in meinen alten Knochen lag. Aber 
wenn ihr wollt, könnt ihr natürlich auch etwas 
anderes werden. Einer von euch zum Beispiel 
könnte das Gasthaus übernehmen. Wie wäre es, 
Berto, hättest du keine Lust dazu?' 

.Warum soll gerade ich Wirt werden? Ausge* 
Technet ich?" erwidert erregt der Knabe. .Ich 
habe genau das gleiche wie der Charly gelernt, 
auch ich mödite nichts anderes werden als mein 
Vater und meine Mutter." 

•Schon gut, schon gut, mein Kind", begütigt 
der GroBvater. .Ich will dich ja nicht zwingen« 
bei mir hier zu arbeiten. Ich meine nur, das 
Artistenleben ist nicht leicht, das weiß ich aus 
eigener Erlahrung. Man braucht Glück und muß 
unerhört viel können. Und — nun, ich will iz 
offen mit euch sein — der Charly hat meiner An- 
sicht nach mehr das Zeug in sich, etwas Großes 
zu werden Du, Berto. bist recht geschickt, aber 
mehr niciU " 

.Das sagst du nur, weil du den Charly bevor- 
zugst, immer bevorzugt hast", sagt Berto böse. 

Jetzt mischt sich auch Charly in das Gespräch. 
.Berto, der Großvater meint es sicherlich nur gut 
mit uns. Ei will halt, daß einer von uns den 
.Tanzenden Bären' übernimmt, was wir auch 
wieder verstehen müssen. Ich finde auch gar 
nicht, daß du weniger geschickt bist als ich. Und 
was wir erreichen, wird sich alles erst in der 
Zukunft zeigen. Ich denke, es wird dem Groß- 
vater nichts anderes übrig bleiben, als daß er 
uns beide ziehen läßt. Und wii bleiben zusam- 
men Borto nel!?* .Icti brauche deine fürspractie nicht", entgeg^ 
Bete Berto, .und nicht dein Urteilt Draußen wii4 
■lan gerechter zu mir sein, und ich werde weitar 
kommen als du, verlaß dich draufl Um jeden 
PreisI Verstehst du mich? Um jeden Preis! Mehr 
Als alles andere macht der Wille aus, und des 
kdbe ich.* 

Die letzten Worte spricht er schon unter dec 
Tür. Dann hört man von ihm niciilt mehr als ecS 
Ikftar rasche Schritte. 

Besorgt schüttelte der Alte den Kopf. .Ich 
habe um Berto Angst. Er wird nie mehr als Mit- 
telm&ßlges leisten, sich aber damit niemals ab- 
ftoden. Er wird ein unglüdtlichw, ruhelosM 
Meosch werden.' 

»Ach, Großvater, wir sind j« nodb to Jung*, 
fcf^btelt Charly. .Wer weiß, wie alles noch kom- 
mtm wird ' 

.Du magst recht haben, mein Kindl Jsun, aer 
Himmel schütze euchl Und hab' mit Berto Geduld, 
Charly!" 

☆ 
Eisiger Wind bläst durch die Fensterritzen des 

Wagens. Es ist der Wagen, in dem die Tiere 
untergebracht sind und außerdem in einem klei- 
nen Bretterverschlag Charly und Berto schlafen, 

.Es ist eine Hundekälte", sagt Berto. .Eine 
Hundekälte und ein Sauleben. Man nützt uns 
hier aus, daß es eine Schande ist. Wir müssen 
den ganzen Tag schuften. Und was haben wir 
davon? NichtsI Gerade, daß man uns nicht ver- 
hungern läßt.* 

.Du hast recht', meint Charly, .wir werden 
wirklich ausgenütt. Aber wir müssen es ertra. 
gen, es bleibt uns nichts anderes übrig.* 

.Ich habe keine Lust inehr, wahrhaftig nicht! 
Ich gehe fort." 

.Wohin willst du denn, Berto? Ein ordent- 
licher Zirkus nimmt uns noch nicht. Wir sind ja 
noch Anfänger." 

.Ach, andere können auch nicht mehr und ar- 
beiten in einem ordentlichen Unternehmen. Ich 
habe es einfach satt." 

.Du mußt Geduld haben, Berto. Wenn wir erst 
den Trapezakt heraußen haben, können wir zu 
einem Agenten gehen. Vorher nicht. Ein wenig 
Parterreakrobatik und ein wenig Zauberei sind 
zu wenig." 

In diesem Augenblick ertönt eine heisere Mäa-, 
nerstimme. .Hallo, Charly und Bertol Was ist 
mit euch? Schlaft nichtl In zehn Minuten geht dia 
Vorstellung los. Claubt ihr, ihr könnt bei mil| 
faulenzen? Avanti, avantii* 

Die Vorstellung ist so schlecht besucht wie 
schon seit Monaten nicht. Vor vielen leeren 
Bankreiben und ein paai Dutzend Menschen 
wickelt sich das Programm ab, das schwache Pro^ 
gramm einer Wanderschmiere, in dem das Brüde*^ 
paar Charly und Berto die Hauptattraktion sind« 
Sie sind so beschäftigt, daß sie selbst in ihren 
dünnen Silbertrikots nach wenigen Minuten 
nicht mehr frieren. 

.Der Teufel soll alles hier holen*, flüstert 
Berto während eines Doppelarmstandes. 

.Er soll lieber mchU holen*, flüstert Charly 
zurück. .Während unseres Auftretens vergesse 
ich alles Unangenehme und bin glücklich.* 

.Glück nennst du diese Schinderei?* 

.Diese Sdiinderel Ist mein Leben. Ja, bis lum 
Ende der Voistellung bin ich glücklich.* 

Am nächsten Moroen bekommen die Brüdei 

die Nachricht, daß ihr Großvater gestorben Ist. 
Rasch und schmerzlos, ein Herzschlag. 

Berto schwenkt mit leuchtenden Augen den 
Brief in der Hand. .Charly, endlich können wk 
aus dem Ureck hier herauskommen I Wir werden 
das'Wirtshaus verkaufen und mit dem Geld et- 
was anfangen. Endlich, endlichl" 

.Ach, Berto, das können wir uns noch lange 
überlegen." 

,Ach was! Heute noch gehe kh fort.* 
.Und was wird aus unserem Trapezakt, Berto?* 
.Nichts, natürlich nichts. Ich habe es satt, vom 

frühen Morgen bis zum späten Abend zu trai- 
nieren. Es schaut ja doch nichts dabei heraus. 
Bruder, wir sind 17 Jahre alt, drei Jahre haben 
wir verloren, ganze drei Jahrei* 

.Wir haben diese Jahre nicht verloren, und 
kh gehe auch von meinem Trapezakt nicht ab.* 

Triumphlerend blickt Berto den Bruder an. 
.Gut, dann bleib hierl Ich lege dir nichts in den 
Weg. Bs ist besser, wir trennen uns. Ich habe 
keine Uust mehr, mich immer nur nach dir zu ricn- 
ten. Viel Glück für deinen Trapezaktl Und ic# 
tasse den Direktor, diesen alten Idioten, grüßen. 
In einer Stunde bin ich dahin. Addiol" 

•it 
Drei Monate sind seither Vergingen. Ufer Vor* 

mund der Brüder ist ein bequemer, dicker Viab. 
handler, der gern den» Drängen Berto« nachgabt 
Das Wirtshaus wurde verkauft, das Geld den 
beiden jungen Menschen übertragen. 

Ziellos schlendert Berto durch die Strafien der 
Stadt. Er trägt einen neuen Anzug, hat einen 
neuen Koffer mit Wäsche und Schuhen und sogar 
einen schönen, seidenen Schlafrock. Auch Geld 
bat er noch, eine ganz nette Summe Geld. Vor 
einem bunten, großen Plakat bleibt er stehen. 

.Sensationsgastspiel Ren6 und Renee, eine ein^ 
«nalige Zauberschau* kann er lesen. Er hat nichts 
ilör den heutigen Abend vor, warum soll er sich 
nicht Rene und Renee ansehen? 

Berto sitzt in der ersten Reihe de« eleganten 
|Variet6theaters. Mit Genugtuung betrachtet et 
alles und ist über alle Maßen zufrieden. Einen 
■Augenblick denkt er an den Bretterverschlag und 
Ichuly. Doch dann geht der Vorhang in die Höhe 
liind die trübe Vergangenheit muß der strahlen-- 
ben Gegenwart weichen. Es gibt dressierte Se®. 
hunde, quietsdhende Clowns, viele sdjöne 
frauenbeine, es gibt Gummimenschen und ein 
sprechendes Pferd. 

AU letzte Nummer kommen Ren6 und Rende. 
Es ist eine Zauberschau mit ungeheurem Appar»t( 
(len6 konferiert seine Nummer mit faszinierenr 
dem Charme, und seine Partnerin Ren6e ist eine 
verwirrend schöne Frau. Da« PuWikum applatti 
diert wie bebessen. ' 

Nut langsam leert «ich hernach der SaM 
Berto verweilt am l&nosten, unentweot «tarrt_W 

auf die nun schon durch den Vorhang verdecktefj 
Bühne. Langsam geht er schließlich dem Aus-, 
gang zu. Dort bleibt er plötzlich stehen und holt 
einige Male tief Atem. 

.Wie komme ich zu den Garderoberäumen?"' 
fragt er den KartenverMufer. 

.Dort durch die rechte Ttcr. Aber man wird 
Sie nicht hineinlassen. Es ist nicht möglich, daO 
jeder Fremde . . ." 

Berto hört schon nichts mehr, er schließt die 
angegebene Tür hinter sich und eilt den erleuch- 
teten Gang entlang. Da stellt sich ihm ein Mann 
in den Weg. Wohin er wolle. 

,Ich möchte in die Garderobe von Herrn Rene." 
.Das ist ausgeschlossen! Es ist schon sehr spät, 

die Artisten müssen Ruhe haben. Außerdem dürf- 
ten sie schon fort sein." 

.Ich muß den Herrn aber unbedingt sprechen, 
ich bin selbst vom Fach." 

In diesem Augenblick nähern sich zwei Men-^ 
sehen, ein Mann und eine Frau. Rene und Renee.'. 

Berto stellt si* ihnen in den Weg. .Verzeihe!» 
Sie, daß ich Sie aufhalte, verzeihen Sie vielmalst 
Aber ich muß Sie unter allen Umständen spre- 
chen, bitte, bittel Ihre Nummer ist phantastisch, 
einzigartig. Ich mochte Sie etwas fragen, etwa« 
bitten." 

.Wir haben keine Zeit, junger Mann, wir sind 
sehr in Eile." 

.Vielleicht darf ich Sie ein anderes Mai woj 
aufsuchen, es wäre für mich unendlich wichtig. Ich' 
bin selbst Artist, Parterreakrobatik, arbeite auch 
auf dem Seil." 

.Könnten wir nicht den jungen Mann mit nach 
Hause nehmen, Cherie? Auf ein paar Minuten 
nur? Lange lassen wir uns natürlich nicht auf- 
halten. Aber ei ist so lieb und so jung. Ja? Nun, 
dann kommen Sie, junger Mann, koAimen Sie. 

Und schon sitzt er in dem schönen Auto neben, 
der schönen Frau. 

.Sie werden mich für unmöglich halten, meine 
Gnädige," stammelt Berto. 

,0 nein, ich halte Sie nicht für unmöglich. Sie 
sind ein nettes, eigensinniges Kind. Wie alt sind 
Sie eigentlich?" 

.17 Jahre", gesteht Berto beschämt. 

.17 Jahrei Mob Dieul So, nun sind wir gleid« 
sm Ziel.* 

Die beiden Künstler wohnten i 
Pension. Zu Berto« Uberraschiuig i 
sion einen ganz normalen Eindruck. 
Zimmer hSmmerte jemand «uf einem verstinua«' 
ten Klavier herum. , 

.Da« Klavier macht einen wahnsinnig,* erklti» 
die Frau luhig. .Aber man kann nicht« machen- 
Der alte Jen« lebt davon. Seine Finger «Ind schon 
■teil. Um «o mehr muß er tben. Wissen Sie, 
junger Mann, Ib ujuetem Benfe «oUte man nicht 
alt werden.* 

Fortsetzving fol8' 

en ia einer Artisten.1 
iimg macht die Pen^ 
Eindruck. In eineiw 

Das reichste Land der Erde 

Im Küstenstrich Abu Dhabi im Nahen Osten wurde Ul entdeckt 
„Nennen Sie da» reichste Land der Erde", 

fragte der Quizmaster der prößlen amerikani- 
schen Fernsehgesellschaft. Die richtige Ant- 
.wort war immerhin ein paar tausend Dollar 
wert, doch niemand fand sie. Die f'rage hatte 
Mämlich einen Haken. Es ging nicht etwa um 
das reichste aller Länder, sondern um das 
gemessen an der Zahl der Bewohner reichste. 
f Die richtige Antwort war: Abu Dhabi. Nie- 
mand fand sie, denn Abu Dhabi ist bis heut«;' 
.weitgehend unbeicannt. Es gehört zu den ein- 
stigen „Piratenstaalen" an der Südküste des 
Persischen Golfs, seil geraumer Zeit jedoch zu 
den britischen „Schutzstaaten". 

Abu Dhabi Ist klein. Seine Herrscher waren 
früher sehr arm. Sie lebten von den Tributen 
der Schwammflscher und der Sklavenhändler, 
pas brachte nicht viel ein. Der reglerende 
ßcheich lebte nicht besser als ein Beduinen- 
tcheich, der 100 Kamele besaß. Von denen gab 
es mehr als ein dutzend. 

Dann aber wurde Oel entdeckt. Die inter- 
fiationalen Gesellschaften, die dort nach dem 
i,flüssigen Gold" suchten, waren auf eine 

Oelrafflnerien, von einem Tag zum anderen 
aus dem Boden gewachsen, zeugen vom plötz- 

lichen Reichtum des Landes Abu Dhabi. 
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Seit nicht allzu langer Zeit werden von der 
M'aschmitt Ölindustrie sogenannte bioaktive 
Waschmittel angeboten. Etwas Neues? Gewiß, 
aber nicht nur das. Audi ein entscheidender 
Vorteil für die Hausfrau. Bisher konnte aucli 
gründliches Waschen in sehr guten Waschvoll- 
automaten nicht immer verhinJem, daß in ein- 
zelnen Wäschestücken Reste von Flecken, z. B. 
von Eigelb-, Obst- und Blutflecken zurück- 
bliebtn. E.s lag daran, daß die Waschmittel in 
erster Linie Verschmutzungen anorganischen 
Ursprungs herau.swaschen konnten, aber nur 
schwer mit Eiweiß-, Stärke- 
und Fettflecken fertig wur- 
den. 

Für die neuen bioaktiven 
Wirk.stoffe, sie heißen übrigens 
Knzyme und werden in einem 
komplizierten Verfahren aus 
tierischen Bauclispeicheldrüsen 
gewonnen, ist das jedoch kein 
I'roblem, vorausgesetzt jedocli, 
daß ihnen die richtigen „Ar- 
beitsbedingungen" geschaffen 
wenlen: Sie brauchen eine 
lan.ne Einwirkzeit bei milder 
Wärme. Vor allem aber beim 
Kochwäsclit'programm einen 
exakt dosierten, sanften Tem- 
peraturanstieg zwisdien 40' C 

Interessierte Kreise versuchen vergeblich, 
die private Krankenversicherung (PKV) auf 
das Gleis einer Ergänzung zur gesetzlichen 
Krankenversicherung abzuschieben. Wenn viele 
Mitglieder der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung auch zusätzlich bei der PKV versichert sind, 
um vor allem im Krankenhaus besser versorgt 
zu sein, so bleibt die Krankheitskostenver- 
sicherung, die Vollversicherung, wichtigste 
Versiciierungsart. Sie macht den Versicherten 
zum Privatpatienten beim Arzt und im Kran- 
kenhau.®. 

Von der Beitragseinnahme der PKV im 
Jahre 19B8, die die beachtliche Summe von 
3,35 Milliarden DM erreichte, entfielen 
2,19 Milliarden DM auf diese Versicherung; 
das sind 63,5 Prozent der gesamten Beitrags- 
einnahme dieses drittgrößten Zweiges der 
deutschen Versicherungswirtschaft. 

Nach wie vor sichert die PKV den medizini- 
schen Kortenbedarf von zehn Millionen, zu 
denen Beamte und Angestellte ebenso gehören, 
^^'ie die freien und selbständigen Berufe. 

Gerade in diesen Wochen stehen viele An- 
gestellte vor einer wichtigen Entscheidung, 
weil die Versicherungspflichtgrenze von z. Z. 
990 DM zum 1. Januar 1970 auf 1200 DM an- 
gehoben wird. Glücklicherweise hat der Bun- 
destag die Möglichkeit geschaffen, dem Zwang 
zur gesetzlichen Krankenversicherung durch 

privaten Versicherungsvertrag auszu- 
weichen und sich von der Versicherungspflicht 
befreien zu lassen. 
r private Krankenversicherung liefert das wld für die Behandlung als Privatpatient. 

„Ader" gestoßen. Der damalige Lande.sherr, 
Scheich Schachbut, traute der ganzen Sache 
nicht. Er verlangte, daß alle Zahlungen der 
Oelgesellschaften In hartem Silber oder Geld 
geleistet würden. Die Münzen und Barren, die 
sich da ansammelten, packte er unter sein 
Bett. Banken traute er nicht. Andererseits ließ 
er sich von cleveren Kaufleuten Dinge „an- 
drehen", die er ütierhaupt nicht brauchte, wie 
etwa Fernsehapparate und Luxuslimousinen, 
für die es kaum Straßen, Flugzeuge, für die 
es noch keine entsprechenden Pisten gab. 

Scheich Schachbut wurde von seinem jünge- 
ren Bruder Zaid 1966 abgesetzt. Das Ganze 
war eine Familienangelegenheit. Den sehr 
zahlreichen Familienmitgliedern paßte es ein- 
fach nicht mehr, daß der „alte Mann" den 
Standpunkt vertrat, alle Einnahmen sollten 
nur in seine Kasse fließen. 

Die Briten dürften diesen Machtwechsel 
nicht gerade arrangiert haben, aber sie sahen 
ihn gerne. Zaid liegt ihnen mehr. Nur erhebt 
sich die Frage, was der neue Herrscher über- 
haupt will. Er läßt mit den Oelgeldern neue 
Straßen, Krankenhäuser und Schulen bauen. 
Die Regierung von Abu Dhabi Ist sehr groß- 
zügig, wenn es um Stipendien geht. Sie läßt 
junge Leute in Amerika und Europa studie- 
ren. Manchmal allerdings mit einem Effekt, 
der gar nicht erwünscht war. Es passiert näm- 
lich sehr oft, daß diese Studenten nach Ihren 
Diplomarbeiten oder gar der Erlangung des 
Doktortitels nicht In ihre Heimat zurückkeh- 
ren wollen, weil es dort für sie keine entspre- 
chenden Arbeitsplätze gibt. 

Zaid trat für das ein, was er für eine Demo- 
kratisierung hielt. Praktisch .sah das allerdings 
so aus, daß auch er Verwandte, auf die er sich 
verlassen konnte, zu Ministern machte, wobei 
man keineswegs allen eine gewisse Sach- 
kenntnis absprechen kann, denn mei.stens ha- 
ben sie ein Studium hinter sich. 

Was bleibt, Ist das Abu Dhabi, noch vor zehn 
Jahren ein ganz armer Wü.stenstrich, ist in- 
zwisdien sehr reich geworden. Zu reich, sagen 
viele Experten. 

Die Untertanen des Scheichs sind wie er 
Moslems. Sie sagen, duß Allah ihnen den 
Reichtum gebracht habe. Doch damit kam auch 
die Versuchung. Sie ist groß. Abu Dhabi, wo 
einst nur Nomaden lebten, wo es nur — bis 
vor wenigen Jahren — zwei feste Ansiedlun- 
gen gab, steht vor der großen Aufgabe, mit 
dem Reichtum fertig zu werden. Das ist 
schwerer, als man glauben möchte. 

Und wie wird es weitergehen? Wahrschein- 
lich so; Geographisch gehört Abu Dhabi zu 
Arabien. Saudi-Arabien ist schon lange der 
An.sicht, daß dieses Scheichtum eigentlich von 
Riad aus regiert werden sollte. 

und 60° C. Hier wirken die Enzyme am Inten- 
sivsten. 

Linde — stets in engem Kontakt mit den 
Waschmittelherstellem — hat Waschvollauto- 
maten geschaffen, die auch bioaktiven Wasch- 
mitteln optimale „Arbeitsbedingungen" bieten. 
In den modernen Waschvollautomaten von 
Linde wird die Wassertemperatur und die Ein- 
weichzeit derart reguliert, daß sich die neuen 
bioaktiven Waschmittel sowohl in der Vor- 
wäsche als auch in der Hauptwäsche voll ent- 
falten können. Linde nennt cliese neue Einrich- 

tung: Bio-Waschkraft-Aktiva- 
tor. Sie finden ihn in fünf 
Linde-Waschvollautomaten, im 
Extra-Schmalen, im Untertisch- 
modell und in den großen Mo- 
dellen mit 4,5 kg Fassungsver- 
mögen. Linde-Waschvollauto- 
maten gibt es übrigens schon ab 
DM 588,—. Linde-Waschvoll- 
automaten bieten darüber hin- 
aus nodi viele andere Vorteile: 

2-Laugenverfahren, Mehr- 
kammersystem, schonende 
Trommeldrehung, StufenTher- 
moMatik bzw. Therino-Chron- 
Steuerung, abschließbare Türe 
(also absolut Kindersicher!) so- 
wie ein Jahr Garantie. 

Sie verlangt dafür einen versicherungsmathe- 
matisch exakt berechneten Beitrag, nicht etwa 
einen prozentualen Teil des Monatseinkom- 
mens, wie dies — bei gleichen Sachleistungen 
für alle Versicherten — in der gesetzlichen 
Krankenversicherung praktiziert wird. Außer- 
dem kann sie mehrere Monatsbeiträge zurücic- 
erstatten, werm während eines Jahres keine 
Leistungen beansprucht wurden. Die indivi- 
duelle Vertragsgestaltung der PKV zeigt sich 
nicht nur in der freien Wahl des Arztes und 
des Krankenhauses, sondern z. B. auch in vol- 
len Leistungen bei Auslandsreisen. 

Die zum 1. Januar ' 970 vom Gesetzgeber ge- 
botene Entscheidungsfreiheit ist eine einma- 
lige Chance für die betroffenen Angestellten. 
Daß die Arbeitgeber auch für eine befreiende 
private Krankenversicherung einen steuer- 
freien ZusdiuB leisten werden, unterstreicht 
die Bedeutung der PKV als Alternative zur 
gesetzlichen Kr.-.nkenversicherung. 

Robuste Schwiegermutter 
Mit feingeschliffenem Glas, das er der 

Schwiegermutter ins Essen mischte, versuchte 
ein Marm In London seine Familienprobleme 
auf Illegale Art zu lösen. Die Schwiegermutter 
nahm jedoch keinen Schaden. Im Gegenteil, 
die rüstige Dame hat sidi Inzwischen so an 
das gemahlene Glas gewöhnt, daß sie es aus 
freien Stücken als Leckerbissen verzehrt Das 
Verfahren gegen den Schwiegersohn wegen 
vorsätzlicher Körperverletzung wurde deshalb 
eingestellt. 

Wie wichtig erholsame Stunden sind, in I 
denen die Familie zueinanderflndet, davon < 
kann die überlastete Hausfrau ein besonderes ( 
Lied singen. Hausfrau sein verpflichtet, ganz , 
gleich, ob sie berufstätig ist oder „nur" den ( 
Haushalt zu versorgen hat. Ihr im gleichen i 
Maße Rechte zuzugestehen wie den Männern, ' 
sollte vornehmste Aufgabe einer jeden Haus- i 
haltsführung sein. Warum aber können die i 
Hausfrauen meist nur das Lied von der Arbeit i 
singen, das ohnehin manche Mißtöne enthält, 
weil sie sich abplagen müssen mit dem Kochen 
und dem Heizen. Warum nicht lieber ein un- 
beschwert dahingeträllertes Lied bei der Ar- ' 
beit an modernen, fortschrittlichen und ar- 
beitserlelchternden Koch- und Heizgeräten! 
Wie zum Beispiel an einem ölherd als sinn- 
volle Ergänzung zum ölofen im Wohnzimmer. : 

Kochen, Braten, Backen und Grillen mit : 
einem Herd — das ist bequem! Und dazu ; 
noch mit demselben öl und demselben Geld 
die ganze Küche heizen zu können — beque- 
mer gehts nicht! Der moderne ölherd hat 
■seine Bewährungsprobe längst bestanden: in 
puncto Heiz- und Koihkomfort, Sicherheit, 

R.\SF-Videohänder In allen Breiten und Längen: 

VTR ist die Abkürzung für Video-Tape- 
Recorder. Heim-VTR's sind Geräte, die mit 
Fernsehkamera und Mikrophon eigene Bild- 
aufzeichnungen mit dem dazugehörenden Ton, 
aller auch das Mitschneiden normaler Fern- 
sehsendungen auf Band erlauben, um sie spä- 
ter zu einem tielieblgen Zeitpunkt wieder ütier 
das eigene Fernsehgerät ablaufen zu lassen. 
Diese Geräte arbeiten nach zwei Systemen; 

1. System Quadruplex 
Hier rotiert ein Kopfträger mit 4 Aufnahme- 

und Wiedergabcköpfen senkrecht zur Lauf- 
richtung des Video-Magtietbandes. Auf Ma- 
schinen mit diesem Aufzeichnungssystem setzt 
man 2 Zoll breite Bänder ein, bei denen die 
Magnetit-Teilchen schräg zur Laufrichtung 
magnetisch vorgerichtet sind. Diese Bänder 
werden In folgenden Abmessungen verwendet: 
30 Minuten-Band 

2.400 ft = 732 m auf 10'/»" NARTB-Spule 
45 Minuten-Band 

3.600 ft = 1.098 m auf 10'/«" NARTB-Spule 
60 Minuten-Band 

4.800 ft = 1.465 m auf 12'/«" NARTB-Spule 
75 Minuten-Band 

6.000 ft = 1.830 m auf 11 " NARTB-Spule 
90 Minuten-Band 

7.200 ft = 2.196 m auf 14 " NARTB-Spule 
(NARTB =« National American Radio und 
Televislon Broadcasters, die eine amerika- 
nische Norm-Spule festlegten.) 

Dieses Aufzeichnungssystem findet man vor 
allem in Femsehanstalten und Filmstudios, die 
zum Teil für Sendeanstalten arbeiten, also 
kaum auf dem Gebiet der Heim-VTR's. Uebrl- 
gens eignet sich das 2-Zoll-Videoband besser 
als schmalere Bänder auch für Farbaufnahmen 
und -wiedergaben. 

Nutzeffekt und Sparsamkeit. Mit ihm erwirbt 
dio Himsfvau ein- formschöntfi und (Jraktisches 
Gerät, das individuellen und verwöhnten 
Ansprüchen gerecht wird. Die Bedienung 
gleicht der des ölofens. Die Wärmeabgabe ist 
mit einem Drehgriff oder durch Drucktasten 
von starker Hitze auf mittlere Wärme mit 
allen möglichen Zwischenvarianten bequem 
und fein zu regulieren. Der Backofen laßt sich 
ebenso schnell erwärmen, wie er gedrosselt 
werden kann. 

Das spart Brennstoff. Auch die Sorgen um 
das Verlöschen der Flamme kann ausgeschal- 
tet werden: Der ölherd überwacht sich selbst. 
Als idealer Zusatzherd zum Erwärmen der 
Küche und zum Kochen bietet er sich jenen 
Hausfrauen an, die einen Gas- oder Elektro- 
herd besitzen. Bei einem Öl-Vollherd mit 
Backofen brauchen leckere Kuchen, schmack- 
hafte Gerichte und saftige Bratrn nicht mehr 
Kunststücke der Kochkunst zu ein. 

Die modernen Olherde bieten vernünftigen 
Komfort, der der Hausfrau Arbeit abnimmt 
und erleichtert. 

2. System Ilclicul Scan 
Hier rotiert ein Video-Magnetkopf waage- 

recht in einer Trommel, die vom Band alpha- 
oder omegaförmig umschlungen wird. Auf die- 
sen Geräten verwendet man Videobander mit 
1 Zoll und '/f Zoll Breite, deren magnetische 
Vorzugsrichtung in etwa längs zur Laufrich- 
tung der Bänder verläuft. Diese Bänder wor- 
den in folgenden .Abmessungen geliefert: 
1 " breit: 

2.400 ft = 732 m auf 8 " NARTB-Spule 
1 " breit: 

4.800 ft = 1.465 m auf 9'\" NARTB-Spule 
'Ii" breit: 

2.400 ft =■ 732 m auf 18er Dreizackspv.de 
Videogeräte für Bänder dieser Breiten wer- 

den bereits sehr viel breiter gestreut einge- 
setzt: Universitäten, Technische Hochschulen, 
Forschungsinstitute, moderne Krankenhäuser, 
große Kaufhäuser, Schulen, bedeutende Büh- 
nen, Schauspielschulen, Industrie-Großlretriebe 
(für Lehr- imd Ausbildungszwecke), staatliche 
Stellen (Post, Bundeswehr u. ä.), Sportorgani- 
sationen usw. 

Inzwischen gibt es auch bereits Videobänder, 
die nur no^ '/« Zoll breit sind (also genau so 
breit wie normale Tonbänder), in der Abmes- 
sung 2.400 ft = 732 m auf Dreizackspule. 

Geräte mit Bändern der schmaleren Breiten 
dringen in steigendem Maße jetzt auch in Hrl- 
vathaushalte ein. Zwar ist der Anschaffungs- 
preis noch relativ hcxh, seit der Hannover- 
Messe sind aber Ansätze zur Verbilllgung der- 
artiger Anlagen bereits zu erkennen. In den 
USA spricht man von 500 Dollar als der 
„Schallmauer". Die B.ASF hat sich bereits beim 
^u ihres neuen Magnetbandwerks in WiU- 
stätt bei KehJ am Rhein auf die Lieferung 
vpn Videobändern aller Breiten so vorl>ereitet, 
daß si» heute jeden Wunsch erfüllen kann. 
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Freizeitkleidung hilft gut überwintern 
Männer wollen sich wohl 

fühlen. Da hilft am besten 
bequeme Freizeitkleidung. Sie 
tröstet über die kalten Tage 
hinweg bis zum nächsten Som- 
mer. Vielfältig ist das Angebot 
an winterlicher Freizeitklei- 
dung auf jeden Fail, entspre- 
chend den Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung an langen 
Abenden und Wochenenden. 

Es gilt nur für den einzelnen, 
das speziell für ihn geeignete 
Kleidungsstück auszuwählen, 
passend zu seinem Typ. Da 
wären zunächst die Sport- 
sakkos zu nennen, rustikal mit 
Doppelsteppungen an Kragen 
und Revers, mit aufgesetzten 
wuchtigen Taschen ... Nach- 
dem Wissenschaftler schlanken 
Männern eine größere Lebens- 
erwartung zugesprochen haben 
als beleibteren, wird es immer 
beliebter, sich um eine schmale 
Taille zu bemühen — auch 
wegen der gefälligen körper- 
nahen Model 

Einen Schritt weiter von der 
korrekten Kleidung entfernt 
als der Sportsakko ist der Bla- 

Maxi-Look gegen die große Killte. Alles ist wuchtig 
an den Mänteln: die doppelten Steppungen an Kragen/ 
Revers, Taschen und Abstich und die autgesetzten 
Pattentaschen. Zweireiher in Deichselfront. 2 Fotos: DIH 

So kann man lächelnd die Kälte erwarten: Sie im Ka- 
ninchenfebi, acr ilerr in aer Mitte im Blouson aus Foh- 
lenfellimitat mit Flauschpelz-Taille und Kragen. Dazu 
eine Leder-Lammkappe in Kosakenform. Zu der wei- 
ßen Pelzkappe im Ru.ssenstil trägt der Herr rechts eine 

weiße Lederjacke aus tibetanischem OebirKslamm. 

zer. Er ist wieder „in". Einrei- 
hig, häufig zweireihig. Nicht 
nur in den klassischen Farben 
(Schwarz und Marineblau). 

Richtig freizeitlich wird es 
bei den Blousons aus Popeline, 
die im Winter selbstver.-itänd- 
lich gefüttert sind. Wie bei 
langen Wolljacken und modi- 
schen Coats (aus Synthetic, 
Baumwolle) i.st das ausreiß- 
bare Teddy-Futter aktuell. 

Wo es noch nicht zu einem 
echten Pelzmantel oder einer 
-jacke reicht, darf es vorerst 
ein Imitat sein. Zum Beispiel 
eine lange Fohlenfelljacke, 
zweireihig und tailliert. Viel- 
leicht auch ein Blouson aus 
Acryl-Pelz. 

Ob Wintersport oder Apres- 
Ski (eine neue Lebensanschau- 
ung?), ob kalte Tage oder 
lange Abende — mit der rich- 
tigen Freizeitkleidung ist der 
Winter leichter zu bewältigen. 

Kurt Geisler 

Welche Vorteile bieten Waschvollautomaten 

mit biologischem Waschprogramm 
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    public relations 'anzeigen 

Kochen und Heizen fürs selbe Geld 

Angestellte vor widitiger Entsdieidung 

Die Heim-VTR's stehen vor der Tür! 
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ist für die kalten und 
sehr kalten Tage beson- 
ders angenehm und be- 
quem. Tief kann man die 
Hände In die Taschen 
stecken. Man kann auch 
einen dicken Pullover 
oder eine mollige .lacke 
drunterzlehen — die 
weiten Fledermausärmel 
gestatten es ohne weite- 
res. Sehr schick ist der 
Ringkragrn, wie auch 
der breite Gürtel, der die 
Weite in der Taille zu- 
sammenfaßt, sehr fesch 
sind auch die hohen 
Manschetten mit je zwei 
Knöpfen. Raschelware in 
Wein — ein strukturier- 
tes Gewirk, das man in 
dieser Saison häuflg se- 
hen wird — Ist das Ma- 
terial. .\uch die modische 
Mütze ist daraus herge- 

strilt. 

^i^enn "Daicz fiensicniezt ... 

Nichtstun kann gefähilich werden 

Ueber die Hälfte aller Männer, die heiita 
pensioniert werden, ist noch rüstig und ar- 
beitsfähig. Aber sdion wenige Monate nach 
der Pensionierung melden sich viele von ihnen 
bei ihrem Arzt. Sie leiden an nervösen Stö- 
rungen, an Herz- und Kreislaufschwädie, Ma- 
genbeschwerden und allgemeinen Depressio- 
nen. 

Die Pensionierung, auf die sie sich in all den 
Arbeitsjahren oft genug gefreut hatten, er- 
wies sich als schwerer Sdiock, mit dem sie 
nun nicht fertigwerden. Besonders Beamte 
und Angestellte mit streng geregelter Arbeits- 
zeit sind davon betroffen. Ihnen fehlt jetzt die 
Einteilung; der Tagesrhythmus ist gefährlich 
gestört, die Impulse von außen fehlen. Das 
aber teilt sich ihrer Stimmung, den Nerven 
und dem ganzen Organismus mit. Sie werden 
gereizt und übellaunig; ihr Selbstbewußtsein 
schwindet, weil sie nicht mehr das Gefühl ha- 
ben, eine wichtige Funktion zu erfüllen. Der 
Familienvater hat es zwar etwas besser als 
der Alleinstehende. Aber auch er findet bei 
seiner Familie nicht das Verständnis, auf das 
er hoftt. Er langweilt sich. Das alles macht ihn 

alt und krank und nimmt ihm die Freude am 
Leben. 

Die Lebenserwartungen der alten Menschen 
steigen — aber ihre Existenzschwierigkeiten 
wachsen, auch wenn sie finanziell gesichert 
sind. Die Zahl der Selbstmorde geht in die 
Höhe. Jeder vierte Selbstmörder war älter als 
sechzig Jahre. Was ist dagegen zu tun? 

In Holland machte man den Versuch, Werk- 
stätten einzurichten, in denen Rentner be- 
schäftigt werden. Man war mit den Leistun- 
gen der alten Männer, die freiwillig zur Ar- 
beit kamen, recht zufrieden. Aber etwas war 
noch viel wichtiger; die Allen waren glücklidi 
über die neue Beschäftigung, .sie lebten förm- 
lich auf; sie konnten wieder gut schlafen, 
Appetitlosigkeit und Depressionen verschwen- 
den. 

Nichtstun ist gefährlich. Alte Meiisdien. die 
eine befriedigende Tätigkeit haben, leben lan- 
ger. Es gibt Siebzigjährige, die an einer Dok- 
torarbeit schreiben, die sich als Maler, Gärt- 
ner. Züchter, Forscher oder Handwerker be- 
tätigen, und glücklich dabei sind. 

Jeder Dritte ifit in der Kantine 
Ah und zu einen „Happen zwischendurch" zur Ergänzung 

Ein Kinderzimmer ist kein Abstellraum 
Hell und freundlich soll es sein, möglichst mit Waschbecken 

Nicht jedes Elternpaar ist in der glücklichen 
Lage, ein Kinderzimmer zu besitzen. Wenn 
jedoch eins vorhanden ist, so sollte es beson- 
ders liebevoll und praktisch eingerichtet wer- 
den. Wer nämlich glaubt, ein Kinderzimmer 
könne so etwas Aehnliches wie ein Abstell- 
raum für ausgediente Möbel sein, der irrt ge- 
waltig Denn ein Baby braucht nur sehr wenig 
Möbel, Am wichtigsten sind das Bettchen und 
die Wickelkommode. 

Ist im Kinderzimmer kein Waschbecken vor- 
handen, so sollten Sie sich überlegen, ob es 
finanziell möglich ist, ein Waschbecken mon- 
tieren zu lassen. Diese Einrichtung wird in 
jedem Fall von großem Nutzen sein. Ist das 
Neugeborene erst einmal eingezogen, so wird 
das Waschbecken die Muttei jedesmal daran 
erinnern, sich die Hände voi dem Hochneh- 
men des Kindes zu waschen. Denn Hygiene ist 
im Umgang mit kleinen Kindern wlditig. 

Es ist bestimmt eine Erleiditerung, wenn die 
Mutter zwecks Mundabwischen des Babys 

Heute gibt es Fisch 
Gegrillte Makrelen 

4 Makrelen, Zwiebelscheiben, Speckstreifen, 
Zitronensaft, 01. Petersilie. Zitronenscheiben. 

Makrelen ausnehmen, wasdien, und abtrock- 
nen. Von innen mit Salz, Feingewürz und Zi- 
tronensaft bestreichen, Zwiebelsdieiben und 
Spedcsdieiben in die Bauchhöhle Stedten, außen 
mit Öl isepinseln und auf jeder Seite 3—4 Minu- 
ten grillen. Mit Petersilie und Zitronenscheiben 
auf einer Platte anrichten Dazu Kartoffel- und 
grünen Salat. 

Rotbarsch mit Tomaten 
730 g Rotbarschfllet, ein Glas Weißwein, t Lor- 

beerblatt, Pfefferkörner. 8 große Tomaten, 125 g 
Mayonnaise. 1 Joghurt. Dill. Salz, Pfeffer. 

Rotbarschfilets der Länge nach teilen, zusam- 
menrollen und mit einem Faden umwidceln. In 
etwas Weißwein, mit Lorbeerblatt und Pfeffer- 
körnern gar dünsten, herausnehmen und abtrop- 
fen lassen, in die ausgehöhlten mit Salz und 
Pfeffer bestreuten Tomaten stellen Aus Mayon- 
naise und Joghurt eine Soße rühren, gehadsten 
Dill dazu, über den Fisch geben. Dazu Toast 
oder Kartoffelsalat. 

Fischgulasch auf ungarische Art 
750 g Fischfilet, 2 Zwiebeln. Essig, Paprika; 

500 g gekochtes Sauerkraut, 250 g abgezogene 
Tomaten, in Sdieiben geschnitten, 500 g in S^ei- 
ben ge-schnittene Kartoffeln. Pfeffer. Salz, Lor- 
beerblatt, 1 Fleischbrühe 

Fischfilet in kleine Stücke schneiden, mit Essig 
beträufeln, nach einer halben Stunde die Stüdce 
in Mehl wälzen, mit feintjehackten Zwiebeln 
goldbraun rösten 

In eine ^ulRefettete. feuerteste Form ab- 
wediselnd Sauerkraut. Tomaten, Kartoffeln und 
Fisch einschiditen iede Schicht mit Mehl be- 
stäuben. pfeffern und .salzen, Lorbeerblatt bei- 
füsen. mit der Fleischbrühe übergießen, in 
zwanzig Minuten gar dünsten. 

nicht immer gleich ins Badezimmer oder in die 
Küche laufen muß. Ist das Kleine im Krabbel- 
alter, so werden die schmutzigen Händchen 
schnell wieder sauber gemacht. Auch, wenn 
aus dem Kind ein Teenager geworden ist und 
Gitterbett sowie die Wicäcelkommode längst 
auf dem Boden stehen, ist das Waschbecken 
immer noch unentbehrlich. Denn nun entlastet 
es das Badezimmer, wo die anderen Familien- 
mitglieder sowieso schon Schlange stehen 
müssen. 

Aber zurück zur Babyzeit. Natürlich wissen 
Sie, daß Staub und Schmutz vom kindlichen 
Organismus nur schwer abgewehrt werden 
können. Deshalb achten Sie beim Kauf der 
Möbel darauf, daß sich alles gut abwaschen 
läßt. Vor das Fenster kommt nur eine kurze 
Falle. Uebergardinen sollten aus besonders 
strapaziösem Stoff sein. Denken Sie beim Ta- 
pezieren daran, daß die Wände abwaschbar 
sein sollten. Belastet das Ihr Portemonnaie zu 
sehr, kann man eine einfache, billige Tapete 
mit Lack übermalen. 

Das Zimmer muß hell und gut zu lüften 
sein. Bei Nebel- und Regenwetter wird Baby 
mit seinem Bettchen ans geöffnete Fenster ge- 
stellt. Denn nichts ist so schlimm, wie ein Kind 
im stickigen, ungelüfteten Raum zu halten. 

Wenn der kleine Spatz in seinem Zimmer 
ist, wird grundsätzlich nicht gefegt, sondern 
nur feucht gewischt. Zum Staubwischen ver- 
wenden Sie am besten einen feuchten 
Schwamm. 

Einmal wöchentlich wird Babys Bett neu 
bezogen. Die Matratze wird dann zum Lüften 
nach Möglichkeit in die Sonne gestellt. Auch 
sollte Vater es sich angewöhnen, seine Ziga- 
rette auszudrücken, bevor er ins Kinderzim- 
mer geht. 

Fiist 18 Millionen Bundesbürger nehmen ihre 
Hauptmahlzeit außer Haus ein — davon bei- 
nahe 7 Millionen in den Kantinen ihrer Be- 
triebe. Diese neuen Ernährungsgewohnheiten 
stellen uns vor Probleme, die noch keineswegs 
gelöst sind. 

Gerade die berufstätigen Hausfrauen neigen 
dazu, das Kantinenessen durch unzureichende 
Zwischenmahlzeiten zu ersetzen. Vielleicht 
steht ihnen die abendliche Hausarbeit vor 
Augen und verschlägt ihnen den .Appetit, 

Schon Hausarbeit allein ist Schwerarbeit 
und kommt in ihrem Kraftaufwand manchmal 
der Arbeit eines Maurers gleich. Diese Fest- 
stellung des Max-Planck-Institutes für .\r- 
beitsphysiologie sollten unsere Ehemänner 
ruhig zur Kenntnis nehmen. Eine berufstätige 
Hausfrau — vor allem, wenn sie auch noch 
Mutter ist — hat zwei Berufe. 

Ein Hut für viele Gelegenheiten ist dieser 
Bolero, .^us rotem Filz ist der Kopf, aus 
blauem der Rand gearbeitet, naturfarben Ist 
das Lederband. Foto: Mike Count 

Kein Wunder also, daß der Kranken.-Jl.md 
bei berufstätigen Hausfrauen am höchsten ist. 
Sie haben einen viel zu kurzen Feierabend und 
linden meist auch nicht die Muße für eine aus- 
reichende Mahlzeit in der Kantine, Wundert 
es uns, wenn sie allmählich in einen clnoni- 
schen und hochgradigen Erschopfimgszustand 
geraten, wenn sie \on nervösen Störungen 
aller Art geplagt werden und früher al.-; ge- 
wöhnlich altern? 

Eine alte Regel sagt: Iß morgens wie ein 
König, mittags wie ein Bürger und abends wie 
ein Bettler. Vor Arbeitsbeginn benötigen wir 
die meisten Kalorien und sollten am besten so 
ausgiebig früh.stücken, wie es die Engländer 
.■schon immer taten. Abends dagegen sei die 
Mahlzeit leicht und bekömmlich. 

Berufstätige Hausfrauen (aber auch die mei- 
sten Männer) halten es genau umgekehrt: 
morgens in aller Hast ein trockenes Brötclicn 
und abends eine Mahlzeit, die das Kalorien- 
Defizit des ganzen Tages ausgleichen soll. 
Abendlicher Heißhunger ist verständlich, wenn 
man sich einen ganzen Tag lang nur unzuläng- 
lich ernährt hat. 

Deshalb sind ein vollwertige» Kanlinene^.-,en 
und nach Möglichkeit auch kleine Zwischen- 
mahlzeiten unbedingt notig Das sollen keine 
Nuschereien sein. Die kleinen „Happen zwi- 
schendurch" haben den Sinn, die Kantinen- 
mahlzeit durch wenig voluminöse, aber hoch- 
wertige Kalorienträger zu ergänzen. Zudem 
sollen sie den Bedarf an Eiweiß, Vitaminen, 
Mineralien und Spurenelementen decken, die 
das Durch.'ichnittsessen unserer Kantinen oft 
nicht in ausreichender Menge liefert. 

Milchmix-Getränke, Quark. Joghurt - am 
be.sten mit Preßsäften angereichert — eignen 
sich hierzu genauso wie eine Scheibe Vollkorn- 
brot mit Margarine und einem Apfel —, Pflan- 
zenfette sind Träger lebenswichtiger Fctt- 
wirkstoffe. die unsere Kost bekömmlicher ma- 
chen. Ernährungswissenschaftler betonen im- 
mer wieder, daß der menschliche Organismus 
auf die Zufuhr dieser Wirkstoffe — vor allem 
der Linolsäure — angewiesen ist, Ihre Bedeu- 
tung für das menschliche Wohlbefinden ist 
heute unbestritten. 

Natürlich dürfen auch Vitamine nicht zu 
kurz kommen. Das gilt nicht nur für das in 
Obst und Gemüse enthaltene Vitamin C, son- 
dern beispielsweise audi für die fettlöslichen 
Vitamine A, D und E. Dr. med. H. Baumann 
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„Larhlaitchen" sind vermeidbur 
Die ..Lachfältchen" am Auge sind kein Re- 

sultajl Ihrei Kuten Laune, beim Lachen zeigen 
sie sich nur Sie erUslehen entwedei bei zu 
weichei Kopfunterla^je übei Nadit oder dann, 
wenn man häufig das Kinn in die Hand legt 
und mii aufg*esiüizlen Ellenbogen die Wan- 
genpartie zum Auge htx'hschiebt. Auch Ihren 
Ellenbogen tut diese Gewohnheit nicht gut. 
Reiben Sie sich oft die Augen? Es wird diese 
besonders zarte Haulpartie überdehnen und 
früher als nötig faltig machen. Ein Augenbad 
(gibt's mit Wännchen billig in Drogerie und 
Apotheke) i>l be.'^.ser. 

LINKS: Ein elegantes Kaminkleid. das 
aber audi zu unkonventionellen Cock- 
tail-Parties und kleinen Hausgesell- 
schaften pabt Lange Seidenfransen am 
asymmetrischen Saum und an den Aer- 
meln. Strümpfe in l'arbe der Fransen. 
KECUl'S: Am langen Abendkleid aus 
Seidensam wUrden die wie ein Bolero 
wirkenden Perlfransen gut ausschauen. 
Sie geben dem Kleid eine aparte Tei- 
lung und sind ein effektvolles Uekor. 

zahscn 

sihh ubezaLL ... 

./ede neue Mode beicaffnet sich tnif 
emipe» gutgezielten Gags, deren groß- 
zügige Anwendung über manche Mono- 
tonie der Schnittformen hinwegtäuscht. 
Mau benutzt sie gewissermaßen als 
Würce und Garnierung 

So streut man diesen Herbst und Win- 
ter mit lockerem Handgelenk eine tüch- 
tige Dosis Fransen über die ganze Gar- 
derobe Ueberau tauchen sie auf und 
sorgen nicht nur für dekorative, son- 
dern gerne auch für recht originelle E/- 
fekte. Von der zarten Franse aus Seiden- 
fäden bis zur grob geschnittenen Leder- 
franse gib' es jegliche Spielart — der 
Witz liegt im Ein/all, sie geschickt und 
kleidsam anzubringen. Rund um den 
i'aurn des Kopftuchs, an den Enden der 
langen und kurzen Schals, an Aenneln, 
Jacke nabschlüssen, am Halsausschnitt 
ebenso u;ie an der Tunika und am Pon- 
cho oder am Rock. 

Mal ist sie kurz und puschelig, mal 
lang und geschmeidig gleitend. Sie fällt 
schiyer am Körper entlang oder weht 
im Lufthauch wie eine duftige Feder. 
Ihre Wirkungsmöglichkeiten reichen 
von der derbe^i Wollfranse am Vormit- 
tag bis zur samtigen Chenillefranse am 
Abend. Man ist nicht zimperlich mit 
Materialien und Gelegenheiten — iro es 
gefällt, da paßt es auch hin, so könnte 
die Devise heißen. Hübsch und be- 
schu'ingt ist jedenfalls die Wirkung. 

LINKS: Zur langen Jacke aus karierter 
Wolle der passende Schal — beide mit 
breiten Lederfransen besetzt. 
RECHTS: Patchworkmuster sind immer 
noch beliebt. Hier an einem Atlaskleid 
für den Nachmittag und Abend- Am ho- 
hen Kragen, an den Aermeln und — 
augentäuschend wie eine Tunika aufge- 
setzt — am Ro(rk Borten aus Chenille- 
Fransen. 
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DIE WOCHE 

Selbstkritilt und Reformen 
Der mit Spannung erwartete Parteitag der 

CDU in Mainz ist zu Ende gegangen. Ex- 
Kanzler Kiesinger ist, wenn auch unter Stim- 
meneinbuße, für zwei Jahre zum Vorsitzen- 
den der Union wiedergewählt worden. Das 
neue Parteipräsidium hat eine Verjüngung 
erfahren, unter den fünf stellvertretenden 
Parteivorsitzenden mit Gerhard Stoltenberg, 
Helmut Kohl, Helga Wex und Hans Katzer 
sind gleich vier frische Gesichter vertreten. 
Von den fünf stellvertretenden Vorsitzenden 
wurde nur der frühere Bundesverteidigungs- 
minister Schröder wiedergewählt. Mit 267 
Stimmen sdinitt er jedoch sehr viel schlech- 
ter ab als 1967. Damals hatte er 405 Stimmen 
erhalten. Den größten Erfolg bei der Wahl 
der fünf stellvertretenden Vorsitzenden er- 
rang der frühere Wissenschaftsminister Stol- 
tenberg. Er erhielt 451 von 477 abgegebenen 
Stimmen und damit weit mehr als Kiesinger 
bei der Wahl zum Bundesvorsitzenden. Kie- 
singer deutete vor der Presse an, daß Stolten- 
berg als oppositioneller Gegenspieler zu Bun- 
deswirtschaft.sminister Schiller aufgebaut 
werden solle, lange Zeit hat die CDU vergeb- 
lich nach einem dafür geeigneten Mann ge- 
sucht. 

Bei der Wahl der 20 Vorstandsmitglieder 
si+initt der Präsident des Evangelischen 
Kirchentages, Richard von Weizäcker, mit 
443 von 474 gültigen Stimmen am besten ab. 
Kurt Schmücker wurde in seinem Amt als 
Schatzmeister bestätigt. Er gehört ebenso dem 
Parteipräsidium an wie der Parteivorsitzendo 
Kiesinger, dessen fünf Stellvertreter. Ehren- 
vorsitzender Erhard. Generalsekretär Heck 
sowie kraft Amtes Bundestagspräsident von 
Hassel und Fraktionsvorsitzender Bar/.el. 

Im Mittelpunkt der zahlreichen Reden 
stand die im Zusammenhang mit dem Wahl- 
au.sgang vorgetragene Selbstkritik der ..Eta- 
blierten" und die Forderung nach Reformen, 
die von den jungen „RebL'ilen" vovgobradit 
wurde. Allerdings warnte der frühere Bun- 
deskanzler Kiesinger schon gleich davor. ..sich 
eine Wahlniederlage aufschwätzen zu lassen '. 
Der ehemalige Berliner I.andesvorsitzende 
Amrehn fordert in seiner Parteitagsrede, ..ge- 
gen die SPD grobes Geschütz aufzufahren". 

Die Zielrichtung der CDU als Opposition 
zeigt eine Ent.schließung. mit der der Partei- 
tag den Vorstand aufforderte, ein Reform- 
konzept zu entwickeln, das dem ..Programm- 
parteitag" 1970 vorgelegt werden soll. Die 
Politik der CDU müsse vor allem auch der 
jungen Generation, der Großstadtbevölkerung 
und der Arbeitnehmerschaft verständlich ge- 
macht werden, heißt es in der Entschließung. 
Zur personellen Erneuerung gehöre auch die 
Heranziehung jüngerer Kräfte. 

Wehner und Leber beim Papst 
In Privataudienz wu'den die beiden sozial- 

demokratischen Politiker Herbert Wehner, 
Stellvertretender Parteivorsitzender und Frak- 
tionsvorsitzender der SPD im Bundestag, so- 
wie Georg Leber, Bundesvorstandsmitglied 
der SPD und Bundesverkehrsminister, von 
Papst Paul VI. empfangen. Der Empfang war 
Höhepunkt einer Reihe von Kontaktgesprä- 
chen in der Vatikanstadt, in deren Verlauf — 
wie aus nichtamtlicher Quelle verlautet — die 
Vorstellungen der neuen Bundesregierung über 
die Innen- und .Außenpolitik dargelegt worden 
sein sollen. Um die Einheit der Christen wurde 
mit dem niederländischen Kardinal Jan Wille- 
brands ein längeres Gespräch geführt. Die 
Audienz beim Papst dauerte 15 Minuten. 

Enttäuschung 
über Mondfernsehen 

Millionen von Fernsehzuschauern in Deutsch- 
land und In der Welt waren darüber ent- 
täuscht, nicht, wie bei der ersten Mondlandung, 
iede Einzelheit der Bewegungen der Astronau- 
ten auf dem Erdtrabanten verfolgen zu kön- 

Schwierigkeiten mit der an der Mond- 
fähre angebrachten Fernsehkamera führten 
nacli kurzer Zeit der Fernsehübertragungen 
direkt vom Mond zu einem Bildausfall, der 
nicht mehr zu beheben gewesen war. Der 
..Mond-Fernsehtag" am Büß- und Bettag 
(Mittwoch) fiel daher zum größten Bedauern 
vieler Menschen aus. 

DDK nicht in die UNO 
In der diesjährigen Vollversammlung der 

UNO wurde ein Antrag der DDR um Auf- 
nahme in die Organisation der Vereinten 
Nationen mit Mehrheit abgelehnt. Der Rechts- 
ausschuß hatte sich mit dem Antrag befaßt, 
pte USA. Großbritannien und Frankreich hat- 
ten in diesem Ausschuß vorgeschlagen, es bei 
der bisherigen „Wiener Formel" zu b,?lassen. 

Nach der Formel von Wien über einen Vertrag 
zur Rechtsregelung für die Sondermission der 
UNO ist der Beitritt zu diesem Vertrag nur 
UNO-Mitgliedern und den Sonderorganisalio- 
nen, wie zum Beispiel'des Internationalen Ge- 
richtshofes, möglich. 

Polnisches Verkehrsflugzeug entführt 
Waffe; eine Spielzeugpistole 

Ein polnisches Verkehrsflugzeug ist am 
Donnerstag von zwei Polen nach Wien ent- 
führt worden. Die Entführer hatten die Besat- 
zung mit einer Spielzeugpistole bedroht und 
außerdem erklärt, an Bord seien zwei Höllin- 
maschinen verstc-ckt, die sich als Attrappni 
entpuppten. Das Flugzeug war um 11.50 Uhr 
in Breslau gestartet und sollte eine Stunde 
später in Warschau ankommen. Statt dessen 
traf die viermotorige „Antonow 24" mit den 
Entführern, 18 Passagieren und vier Besat- 
zungsmitgliedern um 13.20 Uhr auf dem Wie- 
ner Flughafen Schwechat ein. Die beiden Ent- 
führer ließen sich wiederstandslos festneh- 
men. 

Flugzeugabstürze — 100 Tote 
Am Mittwochabend und am Donnerstag ha- 

ben sich drei Flugzeugabstürze ereignet, bei 
denen nach vorliegenden Meldungen über 100 
Menschen starben. Das folgenreichste Unglück 
geschah in der Nähe der nigerianischen 
Hauptstadt Lagos, wo eine Düsenmaschine 
mit 87 Personen an Bord abstürzte, die alle 
ums Leben kamen. Im amerikanischen Bun- 
desstaat New York verloren 14 Menschen bei 
einem Absturz das Leben. 
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Kritikfreude und Reformbereitsc^iaft zeigte die CDU, die sich zu ihrem Parteitag in Mainz 
versammelt. Hier Fraktionschef Barzel, Vorsitzender Kiesinger und GesdiiftsfÜhrer Heck. 

Präzise Landung auf dem Mond 

Seit Hestern wieder im Mutterschiff I l.andung am Montaic 

Mit größter Präzision ist die Apollo-12- 
Mondfähre „Intrepid" (Furchtlos) am Mitt- 
woch 7.54 Uhr MEZ im ..Meer der Stürme" 
gelandet, nur 200 Meter entfernt von der am 
20. April 1967 niedergegangener Sonde Su- 
roeyor III. Seinen ersten Schritt auf dem 
Mond begleitete Charles Conrad mit den 
Worten „Hoppla, ich bin auf dem Mond." 
Nachdem auch der zweite Astronaut Alan 
Bean den Mond betreten hatte, begann Ihr 
erster Arbeitsausflug. Conrad und Bean be- 
richteten wiederholt, daß der im Meer der 
Stürme liegende Staub tiefer und schwärzer 
sei als jener, den Armstrong und Edwin Al- 
drin im Juli irn Meer der Ruhe vorgefunden 
hatten. „Wenn wir die Füße nicht heben, wir- 
beln wir eine Menge Staub vor uns auf", 
meldete Bean später, und Conrad kündigte 
an; „Das kann ich euch sagen, wir werden 
bald zwei richtige Schmutzfinken sein." 

Millionen von Fernsehzuschauern in aller 
Welt wurden am Mittwoch jedoch enttäuscht. 
Kurz nachdem Conrad den Mond betreten 
hatte, fiel die Fernsehkamera plötzlich aus. 
Die Nasa erklärte, die Bildröhre sei vermutlich 
infolge Sonnenstrahlung ausgebrannt. Damit 
fielen alle vorgesehenen Fernsehübertragun- 
gen vom Mond aus. Nachdem die beiden 
Astronauten am Donnerstag ihre vorgesehe- 
nen Arbeiten auf dem Erdtrabanten erfolg- 
reich abgeschlossen hatten, begann das Rück- 

flugmanover. Um 15.25 Uhr hob die Mond- 
fähre „Intrepid" in einer Wolke von Staub 
von der Oberfläche des Mondes ab. Die Lan- 
defähre ging in etwa 80 Meter Höhe in 
Schrägflug über und näherte sich der Um- 
laufbahn des Mutterschiffs „Yankee Clipper ', 
das von Richard Gordon gesteuert wurde. Um 

18.59 Uhr wurden die beiden Raumschiffe 
wieder aneinandergekoppelt. 

Die drei Astronauten werden den Erdtra- 
banten noch einen Tag lang umkreisen, um 
Ländeplätze für künftige Unternehmungen zu 
erkunden. Am heutigen Freitagabend um 21.43 
Uhr wird das Haupttriebwerk gezündet, das 
den „Yankee Clipper" wieder auf den Weg 
zur Erde bringt. Die Landung ist für Montag 
abend im Pazifik. 240 Kilometer östli^ der 
Samoa-Inseln vorgesehen. 

Der Start vom Mond war einer der gefähr- 
lichsten Momente des Unternehmens. Wäre 
er mißglückt, hätte es für Conrad und Bean 
keine Rettung gegeben. Das Triebwerk, das 
einen Schub von 1.589 Kilopond entwickelte, 
arbeitete jedoch mit der gewohnten Präzi- 
sion. 

Paris will hart werden 
Die französische Regierung will in Zukunft 

keine Form der Anarchie und der illegalen 
Auflehnung gegen den Staat und die repub- 
likanische Ordnung mehr dulden. In allen 
Fällen, wo ihr dies notwendig erscheint, sol- 
len unnachsichtig Polizei- und Gendarmerie- 
kräfte eingesetzt werden, um ungesetzlichen 
Aktionen entgegenzutreten und Urheber und 
Täter vor Gericht zu stellen. 

34 000 Mark erbeuteten in München bei ei- 
nem Banküberfall am Mittwochabend zwei 
maskierte Räuber. Sie waren mit vorgehalte- 
nen Pistolen in eine Zweigstelle der Genos- 
senschaftsbank eingedrungen.zwangen den 
Kassierer, ihnen das Geld in eine Tasche zu 
legen, gaben einen Warnschuß ab und flüch- 
teten in einem schwarzen Mercedes. 

3000 Selten hat der Bundes-Haushaltsplan 

Im Bonner Finanzministerium wird mit Hochdruck cearbeitet Die Kabinettsvurlageii 
sollen vor WeihnaAten in .Andruck gehen 

(hs) — In Bonns Rheindorferstraße 108, dem 
Amtssitz von Bundesfinanzminister Alex 
Möller, wird in der Haushaltsabteilung mit 
Hochdruck gearbeitet. Der Bundeshaushalt 
1970,71 und der Finanzplan bis 1973 müssen 
als Kabinettsvorlagen noch vor dem Weih- 
nachtsfest nach Berlin, wo sie zwischen dem 
20. Dezember und dem 14. Januar in der 
Bundesdruckerei fertiggestellt werden sollen. 

Uber 3 000 Seiten umfaßt das finanzielle 
„Schidisalsbuch der Bundesbürger", 1 1(X) Ab- 
drucke des Regierungsentwurfs müssen dem 
Bundestag und weitere 550 dem Bundesrat 
zugeleitet werden, was nach dem Zeitplan des 
Bundesfinanzministers Ende Februar 1970 ge- 
schehen Süll. Dazwischen liegen Sitzungen der 
Haushaltsreferenten, des Finarizkabinetts und 
der Bundesregierung, die nach dem 21. Januar 
in mehreren Arbeitstagen den Entwurf bera- 
ten und danach verabschieden wird. 

Diesmal ergeben sit+i bei der Aufstellung 
des Haushaltsplans zusätzliche Schwierigkei- 
ten, die nicht allein aus der Regierungsneu- 
bildung herrühren. Der neue Leiter der Haus- 
haltsabteilung im Bundesfinanzministerium, 
Ministerialdirektor H. R. Soddemann, weist 
darauf hin. daß erstmals die noch vom 5. Bun- 
destag beschlossene Reform des Haushalts- 
rechts berücksichtigt wird, was unter anderem 
einen Zweijahresplan für einen Teil des Bun- 
deshaushalts zur Folge hat. 

Mehr Zeit braucht die Haushaltsabteilung 
auch für die technischen Umstellungen und 
Ressortverhandlungen, die sich aus der Auf- 
lösung von fünf Bundesministerien ergeben. 
Ferner kann man zusätzliche Belastungen und 
Risiken nicht einfach dem laufenden Finanz- 
plan aufstocken. Dieser muß von der Regie- 
rung vielinehr neu gestaltet und auf ihr Pro- 
gramm ausgerictitet werden. 

Kriegsopferrenten werden erhöht 
Die Bundesregierung hat einen Gesetzent- 

wurf über die Erhöhung der Kriegsopferren- 
ten zum 1. Januar 1970 beschlossen. Die Ren- 
ten von Beschädigten, von Waisen und Eltern 
sollen um Ifi Pi'ozent angehoben werden, und 
zwar sowohl die Gnjndrenten als auch die 
Ausgleichsrenten. Die Witwenrenten weiden 
dagegen um mehr als 25 Prozent angthobon. 
Die Kriegei-witwe soll künftig 60 Prozent der 
Vollversorgung eines erwerbsunfähigen Be- 
schädigten erhalten. Bisher betrug die.ser 
Prozentsatz 55.5 Prozent. Die Kricgcrwitwe 
soll nun genauso behandelt werden wie riie 
Witwe eines Versicherten der Rentenversi- 
cherung oder die Witwe eines Beamten. Die 
Grund- und Ausgleichsrenten der Witwen 
werden damit von jeweils 150 auf 188 Mark 
angehoben. Eine Witwe, die ausschließlich 
von ihrer Rente zu leben hat, wird vom 1. 
Januar an monatlich 376 Mark erhalten. 

Konzertierte Aktion wird wieder 
angekurbelt 

Die erste Sitzung der sogenannten „konzer- 
tierten Aktion" der Sozialpartner, des Staa.* 
tes und der Wissenschaft nach dem Regie» 
rungswechsel ,die für Montag nächster Wo« 
ehe angesetzt ist, wird vom Bundeswirt-, 
schaftsministerium vorbereitet. Nach Gesprä* 
chen mit den Gewerkschaften und der Ar« 
beitgeberseite fand am Donnerstag noch ein« 
weitere Vorkonferenz mit Verbandsfunktio» 
nären beider Seiten statt, an der erstmals 
auch der Bauernverband und der Staatsse- 
kretär des Ernährungsministeriums beteiligt 
waren. 

Klasen wird Bundesbankpräsident 
Auf Vorschlag des Bundeswirtschaftsmi- 

nisters beschloß das Bundeskabinett am Don- 
nerstag, den Hamburger Bankier Karl 
Klasen als Nachfolger von Karl Blessing, de* 
am Jahresende ausscheidet, zum Präsidenten 
der Deutschen Bundesbank zu ernennen. 
Gleichzeitig wurde zum Nachfolger des Vize- 
präsidenten Heinrich Troeger das Mitglied 
des Direktoriums der Bundesbank, Otn^av 
Emminger. ernannt. Der Zentralbankrat der 
Bundesbank, hat am gleichen Tage den Be- 
rufungen zugestimmt 

Elektrischer Strom wird teurer 
Die Teuerungswelle greift nun auch auf den 

elektrischen Strom ül)er: Die Vereinigung 
Deutscher Elektrizitätswerke gaben jetzt be- 
kannt. daß in einigen Gebieten der Bundes- 
republik in den nächsten Monaten der Strom- 
preis erhöht werden müsse. 

Die Kostensteigerungen, die in den letzten 
Monaten auf die Unternehmen der F.lektrizi- 
tätsversorgung zugekommen seien und die 
Kostenwelle, die für 1970 erwartet werde, 
könnten nicht mehr von allen Unternehmen 
aufgefangen werden. 

Oer Vorsitzende des D1«B, Heinz O. \'etter, 
wird am 4. und 5. Dezember in Moskau Ge- 
spräche mit dem Vorsitzenden des Zentral« 
rates der sowjetischen Gewerkschaften, Sehe- 
lepin, führen 
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Langen wünscht ein Schutsportzentrum 
Htadtvrrordnrtr hrißrn rinrii Antrax an das KultuHminisIrrium gut 

Langen, den 21. November 1909 

Gedanken zum Totensonntag 
Du kamst, du gingst mit leiser Spur, 
ein fiüi+ifger Gast im Erdcnland; 
woher? wohin? Wir wis.sen nur: 
Aus Gottes Hand in Gottes Hand. 

Ludwig Uhland 
• 

Arm i.st. wer den Tod wünscht, aber 
ärmer, wer ihn fürchtet. (Spriciiwort) • 
Oer Tod hat keinen Kiilenclor. (Bauern- 
weisheit) 

Der Tod hat seinen eiKenen Nachschlüssel 
zu deinem Geldschrank. (Axel Munthe) • 
Der Tod ist verschlungen In don Sieg. 
Tod. wo ist dein Starfiel, Holle, wo i.st 
dein Sieg? (1. Korintherbrief) • 
Was wiire das Leben ohne Tod? Wäre 
der Tod nicht, es würde keiner das 
Lehen schätzen, man hätte vielleicht 
nicht einmal einen Namen dafür. (.lakob 
Bosshardt) • 
Die Blume neigt ihr Haupt zur mütter- 
lichen Krde; sie fragt nicht, ob ein Mor- 
genrot zu irgendeinem Lenz sie wieder 
wecken werde. Der Mensdi nur fühlet 
.seinen Tod. (Christ. Aug. Tiedge, Urania) 

Die Stadt Langen will beim hessischen Kul- 
tusministerium die Einrichtung eine« Schul- 
sportzentrums beantragen. Eine entsprechen- 
de Magistratsvorlage wurde am Freitagabend 
von den Stadtverordneten einstimmig gebil- 
ligt. Der Grundstein dazu war bereits am 1». 
Juni bei einem Besuch des Sportreferenten 
im hessischen Innenministerium, Regierungs- 
direktor Fallak, und des Referenten für Lei- 
beserziehung beim Kultusministerium, Ober- 
schulrat Karger, gelegt worden. Die LZ be- 
richtete seinerzeit ausführlich über dieses 
fruchtbare Gespräch, bei deiTi auch die Frage 
der Bildung von Schulsportzentren ange- 
schnitten worden war. 

Oberschulrat Karger empfahl im Hinblick 
auf die anstehenden Sportbauvovhaben die 
Einrichtung eines Schulsportzent»*ums in Lan- 
gen. Er erklärte den Vertretern der Stadt, daß 
im Rahmen eines Aktionsprogramms zur 
Förderung des Schulsports in Hessen seciis 
Schulsportzentren geplant seien. Die Charak- 
teristik dieser Schulsportzentren sei der Ver- 
bund mehrerer Schulen, deren Mittelpunkt 
ein Gymnasium sei. Schulsportzentren kön- 
nen überall dort eingerichtet werden, wo 
Übereinstimmung zwischen den Lehrern, 
Eltern sowie den Unterhaltsträgern eines 
Gymnisiums mit den gleichen Gruppen be- 
naciibarter Realschulen, Hauptschulen sowie 
Grundschulen erzielt wird. Schulsportzentren 
benötigen in der Nähe liegende Übungsstät- 
ten und sportgerechtes Gerät. 

Innerhalb der Schulsportzentren werden 
besondere Leistungsgruppen gebildet, die sidi 
aus sportlich be.sonders talentierten Schüle- 
rinnen und Schülern von Gymnasium. Grund- 
schule, Hauptschule und Realschulle zusam- 
mensetzen. Die Leistungsgruiipen werden von 
besonders geeigneten Lehrkräften geleitet. 
Außerdem können hociiqualifizierte Sportler 
durch einen vom Regierungsprä.sidenten ver- 
gebenen Lehrauftrag zur Ausbildung dieser 
Leistungsgruppen ausgebildet werden. Für 
1970 .sind insgesamt 6 Schulsportzentren zur 
Förderung in Hessen vorgesehen. Es handelt 

sich hierbei um das Schuldorf Bergstraße, die 
Hohe Landesschule in Hanau, die Karl-Reh- 
bein-Schule in Hanau, die Gesamtschule in 
Kirchhain, das Gymnasium in Bad Soden- 
Allendorf und die Goetheschule, G.vmnasium 
in Kassel. Oberschulrat Karger betonte, daß 
auch ein Schulsportzentrum in Langen ein- 
geriditet werden konnte. 

Aufgrund eines weiteren vorbereitenden 
Gesprächs soll nun wie folgt verfahren wer- 
den: Nadidem die Landesregierung einen Be- 
schlul2 zur Bildung von Sdiulsportzentren ge- 
faßt hat, muß der Antrag der Stadt Liingon 
auf Einrichtung eines Schulsportzcntrums un- 
verzüglich beim Kultusministerium gestellt 
werden Nach den Vorstellungen von Ober- 
schulrat K^irgcr soll das Langener Schulsport- 
zentrum vorläufig auf folgende Sportarten 
beschränkt werden; Leiditathletik, Schwim- 
men (Oberschulrat Karger wurde von Bürger- 
meister Kreiling auf die Entwicklung im Bau 
des Langener Hallenschwimmbades hingewie- 
ben), Turnen und Basketball. 

Diese vier Sportarten werden vom Land 
Hes.sen besonders gefördert, da es sich auch 
um olympische Disziplinen handelt, bei denen 
es in Deutschland zur Zeit an Spitzensport- 
lern sowie an einer ausgeglichenen Leistungs- 
dichte mangelt. Später soll geprüft werden, 
ob weitere Sportarten — insbesondere wurde 
hierbei an die in Langen sehr verbreiteten 
Sportarten Hallenhandball und .Tudo gedadit 
— aufgenommen werden. Mit den oben er- 
wähnten vier Sportarten soll auf jeden Fall 
der Anfang gemacht werden. 

Die Einrichtung eines Sdiulsportzentrums 
i.st unabhängig von der Klärung der Frage, 
ob die Schulträgerschaft bei der Stadt Langen 
verbleibt oder nicht. Wegen der Beteiligung 
des Kreisgymnasiums an diesem Schulsport- 
zentrum i.st jedoch die Zustimmung des Herrn 
Landrais in Offenbach erforderlich, welche 
bereits im Grundsatz gegeben ist. Die Leiter 
der Langenei Schulen haben in unverbind- 
lichen Gespriflhen die F.inriditung eines Lan- 
gener Schulsportzentrums begrüßt. 

, . . Frau Paula Lutz. Annastraße 58. zum 
.75, Frau Eisbeth Wohlfahrt, Westendstr. 45, 
' zum 78., Herrn Mathias Kemmerling, Südliche 
Ringstr. 23, zum 76. und Frau Agnes Cäcilie 
Gorek, Weißdornweg 2, zum 81. Geburtstag 
am 22. 11.; 

. Herrn Robert Willy Heymann, Gutenberg- 
Btraße 10, zum 80. Geburtstag am 23. 11.; 

■/ . . Herrn Christoph Sehring, Bruchgasse 4, 
zum 78., Herrn Seljastian Dechant, Wilhelm- 
straße 24, zum 79., Herrn Johann Heinrich 
Becker. Friedrichstraße 25, zum 75. und Herrn 
Franz Weiskopf, Mierendorffstraße 46, zum 81. 
Gebijrtstiig am 24. 11.; 
, . . Frau Tiila Lydia Glaser, Riedstraße 13, 
zum 75. und Herrn Karl Hahn, Walter-Rietig- 
Straße 61. zum 77. Geburtstag am 25. 11. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
den Geburtstag.^jubilaren und wünscht ihnen 
noch viele solcher Festtage. 

• Jahrgang 1S90—91 trifft sich am Mitt- 
woch dem 26. November, nachmittags um Iii 
Uhr. im Gasthaus ,.Zum Rebenstock, Rhein- 
straße. 

ErschlieBungs- und AnschluBgebühren 
Nur noch zwei Monate gestundet 

Die Stadtverordnetenversammlung hat ein- 
stimmig beschlossen, ab 1. Januar 1970 Er- 
schiießungs-Anliegerbeiträge und Anschluß- 
gebühren grundsätzlich nidit länger als zwei 
Monate zu stunden. Der Magistrat hatte zu- 
nächst vorgesdVagen, überhaupt nicht mehr 
zu stunden. Die SPD-Fraktion stellte im Par- 
lament jedoch den Zusatzantrag, nicht länger 
als zwei Monate zu stunden. Er wurde von 
den übrigen Stadtverordneten gutgeheißen. 
CDU-Fraktionsvorsitzender Werner Meinen 
sagte, er freue sich, daß die SPD-Mehrheits- 
fraktion sich mit Ihrem Zusatz einem CDU- 
Antrag anschloß, der im Haupt- und Finanz- 
aus.ichuO gestellt worden war. 

Stadtjugendring grüßt aus Berlin 
Auf einer großen Farbpostkarte, die eine 

Luftaufnahme des Charlottenburger Schlos- 
ses von Westberlin wiedergibt, haben die 
Teilnehmer einer Studienfahrt der LZ Grüße 
übersandt. Sie schreiben; „Von der Studien- 
fahrt des Stadtjugendrings Langen senden an 
die Langener Zeitung und ihre Leser herz- 
lich Grüße... Es folgen die Namen von 21 
Teilnehmern. Wir geben diese Grüße hiermit 
gerne weiter, über die wir uns sehr gefreut 
haben. Die Luftaufnahme zeigt die Anlagen 
des Charlottenburger Schlo.sscs und die Was- 
ser-, Wald- und Gartenflächen der Umgebung 
sowie moderne Wohnbauten im Hintergrund. 

390 000 MarK für Straßenbeleuchtung 
Im nächsten Haushaltsjahr sollen von der 

Stadt für die Beleuchtung der Straßen ins- 
gesamt 390 000 Mark investiert werden. Von 
dieser Summe entfallen allein 190 000 Mark 
auf den Ausbau der Straßenbeleuchtung an 
der BundesstraOe 486. Diese Beleuchtung ist 
eine Folgemaßnahme der inzwischen betriebe- 
nen Bahnüberführung. 1969 wurden für den 
Ausbau der Straßenbeleuchtung für diesen 
Zweck schon 60 000 Mark bereitgestellt. 

Zu Gast in Egelsbach 
Die Mitglieder des Touristenvereins „Die 

Naturfreunde" nehmen am heutigen Freitag 
xim 20 Uhr an einem LiditbildervortragsabencI 
dos Kulturkreises Egelsbach im Saal des 
Egelsbacher Bürgerhauses teil. Der erfolg- 
reiche Teilnehmer einer Internationalen An- 
den-Expedition Rolf Röcker, berichtet zum 70-. 
jährigen Bestehen der „Naturfreunde", über 
die Besteigunf des höchsten Berges der Anden. 

Langener Sozialdemokraten in Klausur 

Im Mittelpunkt stand der städtische Haushaltsplan 1970 

Die Stadtverordnetenfraktion der Sozial- 
demokratisclien Partei Langen hielt am letz- 
ten Mittwoch (Büß- und Bettag) eine ganz- 
tägige Klausurtagung ab, die eine starke Be- 
teiligung zu verzeichnen hatte. Die Tagung 
stand unter der Leitung des Fraktionsvorsit- 
zenden Kurt Göhr. Unter den Teilnehmern be- 
fanden sich auch Stadtverordnetenvorsteher 
Jensen, Bürgermeister Kreiling, 1. Stadtrat 
Liebe, der 1. Vorsitzende der Langener SPD, 
Stv, Karl Weber, weitere Magistratsmitglie- 
der und einige leitende Beamte der Stadt 
Langen. 

Im Mittelpunkt der Beratungen und Diskus- 
sionen stand der Haushaltsplan für das Rech- 
nungsjahr 1970. In einer guten und sachlichen 
Atmosphäre wurde der Etat-Entwurf in allen 

Einzelheiten durchleuchtet und kritisch he- 
traclitet. Einige Änderungen wird die SPD- 
Stadtverordnetenfraktion in den städtischen 
Gremien im Rahmen der Haushalt-sberatuDgen 
beantragen. Im weiteren Verlauf der Klausur- 
tagung setzten sich die Teilnehmer mit sozial- 
politischen Fragen der Kindertagesstätten, mit 
dem Erholungsgebiet Kiesgrube, mit kulturel- 
len Angelegenheiten und organisatorischen 
Fragen auseinander. Die Tagung zeigte, wie 
widitig solche Veranstaltungen im Interesse 
des Gemeinwohls sind. Die damit zweifellos 
verbundenen Opfer zahlen si(+i aber doch aus. 
Soweit einige wichtige Punkte aus Zeitmangel 
nidit mehr bearbeitet werden konnten, sollen 
sie in der nächsten Fraktionssitzung zur De- 
batte gestellt werden. 

VdK ruft zur »Woche der offenen Herzen« 

Der Vorsitzende der Ortsgruppe Langen im 
„Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegshin- 
terbliebenen und Sozialrentner Deutsdilands" 
(VdK), Christian Schneider, und sein Stell- 
vertreter Heinrich Eisenbach wenden sich in 
einem Aufruf an die Einwohner der Stadt mit 
der Bitte um Spenden für eine Weihnadits- 
betreuung von Langener Kriegs- und Arbeits- 
opfern im Alter von mehr als 65 Jahren. Der 
Aufruf hat folgenden Wortlaut; „DieMensdien 
haben ein Recht auf Frieden. Ohne ihn ver- 
lieren sie die Hoffnung auf die Zukunft, und 
ohne Hoffnung ist der Mensch verloren. Die 
Stimme des einfachen Mensdien muß gehört 
werden. Der Fortsciiritt, den er ersehnt, ist 
nicht nur materieller Art. Zu ihm gehören; 
Freiheit, Gleichheit und mensdiliche Würde. 
Seine Grundlage ist der Frieden. 

Auch in diesem Jahr führen wir für unsere 
Langener Kriegs- und Arbeitsopfer über 65 
Jahre eine WeihnachLsbetreuung durch. 
Freunde und Gönner unserer großen VdK- 
Familie bitten wir herzlich um Übersendung 
einer Spende auf eines unserer Konten; Nr. 
211 — 02574 bei der Bezirkssparkasse Langen 
oder Nr. 5758 bei der Langener Volksbank. 
Von Sachspenden bitten wir abzusehen, da 
wir wegen Mangel an geeigneten Räumlich- 
keiten keine große WeihnaAtsfeier mit Tom- 
bola durchführen können. 

Wir sind als gemeinnützige Organisation 
anerkannt und lassen nach Eingang der 
Siiende umgehend eine Bescheinigung zwecks 
Vorlage der Steuerbegünstigung zugehen. Die 
aufgebraditen Spenden werden aussdiließlich 
nur zur Betreuung von Kriegs- und Arbeits- 
opfern in Langen verwendet." 

Ausbau der Östlichen (Ringstraße 
und des Schleifwege« 

Der Magistrat hat den Auftrag zur Ausfüh- 
rung von Erd-, EntwBsserungs- und Fahr- 
bahndeckenarbeiten In der östlicTien Ring- 
straße und im Sdileifweg erteilt. Die Arbeiten 
werden wegen de« Baues der Bundesautobahn 
Neuhäusl recke Offenbach — Darmstadt not- 
wendig. Diese Neubaustrecke (in Langen audi 
als neue H 3 oder Umgehungs'^traße bezeich- 
net) wird als llauptzubringer die Südliche 
Ringslraßr erhalten. Die Südliche Ringstraße 
wiederum schneidet <lie Straße „Am Stein- 
berg" in zwei Teile, die künftig „Unlerer 
SteinbeiK" bzw. „Oberer Steinherg" heißen 
werden. Die durchgehende Verkehrsführung 
wird dann über die östlidie Hingstraße und 
den Schleifweg erfolgen, die jetzt ausgehallt 
werden sollen. Die Arbeiten, die die Stadt 
Langen bizahlen muß, werden von derselben 
Firma aufgeführt, die auch von der SlraiSen- 
hauverwallung den Auftrag zur Herstellung 
des Streckenabschnittes zwischen F.gelsbach 
und Sprendlingen der Bunde.sautobahn-Neu- 
baustn>cke Offenbadi — Darmstadt erhallen 
hat. Auch die Au.sschreibung der Arbeiten war 
von der Straßenbauverwaltung als Be.standteil 
der Arbeiten zum Ausbau der Autobahn vor- 
genommen worden. Dadurch wurden für die 
Stadt Langen günstige Ausschreibungsergeb- 
nis.se erzielt und außerdem konnte ein erheb- 
licher Verwaltungsaufwand vermie len werden. 

* Neunhundert Mark Sachschaden notierte 
die Polizei am Mittwochabend nach dem Zu- 
sammenstoß von zwei Per.sonenwagen im 
Kreisverkehr am Lutherplatz. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 21. November, 15.45 Uhr, bis 28. No- 

vember. 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen: 2771. 

Für Gas und Wasser; Karlheinz Bock, 
Langen, Am Beizborn 9. 

Für Strom: Klaus Müller, Langen, Cari- 
Sdiurz-Straße 4. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

.•\us der Stadtkirchengemeinde 
Im Gottesdienst am Totensonntag — Ewig- 

keitssonntag — werden wieder, wie jedes 
Jahr, die Namen der Verstorbenen des zu 
Ende gehenden Kirchenjahres verlesen. Das 
Gedenkbuch für die Gefallenen und C^>fer der 
beiden Weltkriege liegt wieder unverschlossen 
auf. 

Frau Braun-Sehring wird mit Liedern von 
Bacii und Reger zur Gestaltung des Gottes- 
dienstes beitragen. 

Am Nachmittag um 15.00 Uhr findet die 
traditionelle AndadU auf dem Friedhof statt. 
Dabei wirkt der Chor der SSG mit. 
Gottesdienst und Andacht werden von Herrn 

Pfarrer Dr. Ziegler gehalten. 

Exodus — Der Weg in die Freiheit 
Bibelwoche im Gemeindehaus 

Zwischen Ewigkeitssonntag und l. Advent, 
von Montag, dem 24. November, bis Donners- 
tag. dem 27. November, jeweils um 20.00 Uhr, 
wirf in unserem Gemeindehaus die diesjäh- 
rige Bibelwoche gehalten. Unter dem Thema: 
„Exodus" — „Der Weg in die Freiheit" wer- 
den ausgewählte Texte des 2. Budies Mose 
behandelt. 

Nach einer Einführang in die wichtigsten 
Aussagen der Texte, die diesmal mit zahlrei- 
chen Lichtbildern aus dem gegenwärtigen 
Stand der Erforschung der Befreiung Israels 
aus der Sklaverei der Ägypter belegt wer- 
den, sollen folgende Gesprächsthemen die Be- 
deutung der biblischen Botschaft für unsere 
Situation einsicäitig machen; 

1. Gott handelt im Verborgenen 
2. Gott macht sich bekannt 
3. Gott rettet aus der Unterdrückung 
4. Gottes Weg in die Freiheit. 

Zu den Bibelstunden, die von Pfarrer Dip- 
pcH gehalten werden, wird die Gemeinde sehr 
herzlicii eingeladen. 

Es wird darauf hingewiesen, daß der Bü- 
cherti.sch mit weihnaehtlidiem Schrifttum. 
Kalender etc. an allen Abenden geöffnet ist. 

Ärzte ^ 
^ApoHietew^ 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

22./23. November — Dr. Pietsch. Praxis: 
Anna.str. 28; Wohnung; Im Budienhain 27, 
Telefon 2144 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 

I Zahnärztlicher Nolfalidienst: Nur wenn der 
, llauszahnarzt nidit erreichbar 

22./23. Novembei- — Zahnarzt Vietor, 
Uhlandstraße 4 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitsdiaftsdicnst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft. beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschüftsschlußt 

Vom 22.-28. November — Rosen-Apotheke. 
Friedrich- / Ecke Bahnstraße 

Das SauerstoIfgerSt gehört zu den wichtigsten AusrQsiungen des DRK-Kat»strophenlrupps 
I.angen. Bei der AbschluBübimg am vergangenen Samstag — über die bereit» berichtet 
iturde — zeigte sich dies erneut. Zwei Männer des Trupps zeigten am praktisAen Beispiel, 
wie das Gerät »m geeigneUten eingesetzt wird. LZ-Bild 

StadtbUcherei; Zimmerstraße (im ersten Sto<* 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr. mittwod'is von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — IS Uhr und 
samstags von 14 —- 16 Uhr. Die Ausgabe i*» 
kostenlos. 
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Rundjunk ! EBERHARDT VOGDT 
F E R N S E H I • Bahnstraße 12 
D I E N S TI Telefon 2 35 26 • Marienstr. 6 

Solider u. preiswerter Antennenbau 

Oberprüfen Sie dieses Angebot. 

Aktion Glückssterne 1969 
Letzte Frist zur Teilnahme-Erklärung 

an der GlUdisstem-Aktlon ist Dienstag, 
25. November. Benutzen Sie am besten 
den Abschnitt des Ihnen zugegangenen 
Rundschreibens. 

Gewerbe-Verein Langen 

Theaterring Langen 
„Biedermann und die Brandstifter" 

Am Samstag, dem 22. November, gastiert 
das Theater am Turm, Frankfurt, mit dem 
Lehrstück ohne Lehre von Max Frisch „Bie- 
dermann und die Brandstifter". Die Urauf- 
führung fand am 29. März 1958 in Züridi statt. 
Das Stüde selbst ist in der Zeit der Bekannt- 
schaft zwischen Brecht und Frisdi geschrieben 
worden. Trotz der Nähe zu Brechts epischem 
Theater zählt der Biedermann zu Frlschs ori- 
ginellsten Bühnenstüdcen. 

Das Stüc^, das den Untertitel „Ein Lehr- 
stück ohne Lehre" trägt, ist eine satirische Ko- 
mödie, die bereits heute zu den Klassikern de* 
Gegenwartsbühne gehört. Dieses Lehrstück vom 
egozentrisdien Mittelstandsbürger hat sich 
Bühne und Femsehschirme schon zu einer 
Zelt erobert, als die bürgerliche Gesellschafts- 
form nodi nicht in Frage gestellt war. 

Die Veranstaltung findet um 20 Uhr im gro- 
ßen Saal der TV-Tumhalle statt. Einzelkarten 
sind noch an der Abendkasse erhältlich. 

• Beilagenhinweis. Der heutigen Ausgabe 
Zum 60jährigen Bestehen ließen sidi die Langener ReisetaubenzOditer vom RTZ „Heimkehr" liegt, außer bei den Postbeziehem, eine Bei- 
für die Langener Zeitung fotografieren. Sie bereiten im „Lämmdien" für den 30. November läge der Firma Uhren-Heydegger bei 
eine Jubiläums-Siegersehau vor.   

Ohne funittionierende Bremsen 
Auf der Kreuzung Wilhelmstraße.'Leukerts- 

weg stieß am Dienstag gegen 16.25 Uhr ein 
Rollerfahrer mit einem Auto zusammen. Der 
Zweiradfahrer wurde so schwer verletzt, daß 
er zur stationären Behandlung in das Drel- 
eichkrankenhaus gebracht werden mußte. Die 
Polizei stellte fest, daß an dem Motorroller 
weder die Fuß- noch die Handbremse funk- 
tionierte. 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 

Hauptlager: Sprendlingen, Fichtestr. 13, Tel. 67501 

Folgt der Hund seinem Herrn auf einen kleinen Wink? Diese Frage ergibt sich immer wie- 
der bei den Prüfungen, wie hier bei der jüngsten Prüfung des Langener Vereins für Polizei- 
und Schutzhunde. Die Prüfer sind bei der Beurteilung sehr genau, denn es geht bei jedem 
vorgeführten Tier um die Bewertung als Schutz- und Gebrauch.shund. LZ-Bild 

60 Jahre RTZ »Heimkehr« 
Am 30. November Jubiläumssiegerschau des Reisetaubenzüchtervereins 

Der Reisetaubenzüchterverein 01880 „Heim- 
kehr" Langen feiert in diesem Monat sein 60- 
jährlges Bestehen. Am 30. November, dem 
ersten Advent, wird zu diesem Jubiläum eine 
große Siegerschau im Saal des Gasthofs „Zum 
Lämmchen" veranstaltet. 

Vielen Langenem ist der Jubiläumsverein 
trotz seines Alters gamicht bekannt, manche 
wissen nur seinen Namen. Dennoch kommen 
die Mitglieder aus vielen Schiditen der Be- 
völkerung. Der Reisetaubenzüchterverein 
(RTZ) hat in den vergangenen Jahrzehnten 
manciies schwere Schicksal durdizustehen ge- 
habt. Seine Mitglieder sind ihm trotz alledem 
treu geblieben. 

Der Erste Weltkrieg, die Besatzungszeit, In- 
flation und Zweiter Weltkrieg waren Ereig- 
nisse, die am Verein nicht spurlos vorüberge- 
gangen sind. Das Hobby der Reisetaubenzucht 
findet immer wieder seine Liebhaber In der 
Einwohnersdiaft, und es gibt viele Mitglieder, 
die schon 30, 40 und 50 Jahre dem Verein an- 

gehören. Das Jubiläum wird daher mit be- 
sonderer Freude und mit Stolz gefeiert 

Der Vereinsvorstand würde es begrüßen, 
wenn sich gerade zu seinem 60jährigen Jubi- 
läum weitere Taubenhalter als Mitglieder an- 
schließen würden. Die Gemeinsamkeit der Be- 
schäftigung mit dem Hobby der Reisetauben- 
zucht würde manchem Freund dieser Freizeit- 
besdiäftigung wahrscheinlich neue Anregun- 
gen geben können. 

Dem Verein wünsdien alle Freunde für die 
kommenden Jahre weiterhin viel Erfolg. Der 
Taubensport verdient es, gepflegt und unter- 
stützt zu werden. 

Wenn zum 60jährigen Bestehen die Jubi- 
läums-Siegersehau veranstaltet wird, ist allen 
Interessenten Gelegenheit gegeben, sich mit 
der Reisetaubenzuciit bekanntmachen zu las- 
sen. Die Ausstellung ist mit einer Freiverlo- 
sung verbunden, für die eine reichhaltige 
Tombola bereit steht. Sie ist am 30. November 
von 9 bis 18 Uhr geöffnet. 

Einbrecher im Wiesengrund 

Das Langener Tanztumierpaar Karlheinz und 
Wilma Nehniann vom TC „Blau-Gold" Langen 
tanzte am Wochenende in Frankfurt. Im Rah- 
men eines starken Feldes plazierte sidi das 
Paar und stieg verdient nadi sechs ersten bis 
dritten Plätzen in der Senioren-B in die Se- 
nioren-A-Klasse aul. 
Das Paar Nehmann wurde auf diese Weise 
'ür intesives Training und tänzerische Bega- 
bung belohnt. Es verspricht, auch in dieser ge- 
hobenen Klasse die Farben des TC „Blau- 
Gold" Langen weiterhin erfolgreich zu ver- 
treten. 

Unbekannte drangen in der Nadit zum Mitt- 
woch In Wohnräume von zwei Elnfamlllen- j 
Reihenhäusern „Im Wiesengrund" ein. Indem 
sie Stahlkellerfenster eintraten. Die Täter hat- ' 
ten es nur auf Bargeld abgesehen. Insgesamt 
wurden rund 350 Mark gestohlen. 

In der gleichen Nac^t drangen Einbrecher in 
die Kellerräume eines weiteren Reihenhauses 
ein. Da hier jedoch die Tür zur Parterre- 
wohnung versdilossen war, wurden lediglich 
die Kellerräume durdisucht, entwendet wurde 
nichts. 

unsere Abonnenten 
Wir haben uns trotz steigender Preise seit 

Jahren bemüht, den Bezugspreis unserer Zel- 
tung zu halten. Fast alles ist teurer geworden. 
Auch die Kosten für die Herstellung unserer 
Zeitung. Nun sind wir gezwungen, den Be- 
zugspreis anzuheben. Wir tun das nidit mit 
leichtem Herzen. 

Vom 1. Dezember 1969 an kostet das Monats- 
abonnement der Langener Zeitung 3,50 Mark 
einschließlldi 0,50 Mark Trägerlohn. 

Wir hoffen, daß Sie, liebe Leserinnen und 
Leser, Verständnis dafür aufbringen und uns 
auch weiterhin die Treue halten. Der Verlag 

„Sparförderung — Steuern sparen I" 
Der Deutsche Gewerkschaftsbund, Orts- 

kartell Langen, veranstaltet eine Vortrags- 
reihe mit dem Thema „Sparförderung —• 
Steuern sparen" am Mittwoch, dem 26. Novem- 
ber und Donnerstag, dem 27. November 1969, 
jeweils um 20 Uhr im Sitzungssaal des Finanz- 
amts Langen, Zimmerstraße 21 — 23. 

Am ersten Abend wird Herr Christian Mach- 
mert von der Bank für Gemeinwirtschaft, 
Frankfurt, über Sparförderungsmaßnahnien 
und günstige Geldanlage sprechen. Am zwei- 
ten Abend werden zwei Steuerfachleute, 
Steuerinspektor Werner Stenschke und Steuer- 
amtmann Otto Heid vom Finanzamt Langen, 
die steuerlidien Vorteile vortragen .sowie 
Fragen beantworten. 

Zu diesen öffentlichen Veranstaltungen lädt 
der Ortskartellvorsitzende des DGB, Her* 
Georg Seel, alle interessierten Bürger herz- 
lich ein. 

Gestohlenes Auto „ausgeschlachtet" 
In der Nacht zum 16. November wurde von 

einem Parkplatz einer Firma in der Liebig« 
Straße ein VW-Bus entwendet. Noch am glel« 
chen Tage wurde das Fahrzeug von Beamten 
der Polizeistation Groß-Gerau In einem Wald- 
stück „ausgeschlachtet" aufgefunden. Der 
Schaden wird auf rund 500 Mark geschätzt. 

Von einem Landsmann bestohlcn ? 
Wie erst jetzt von einem jugoslawischen 

Gastarbeiter angezeigt wurde, verschwand in 
der Nacht zum Montag die Brieftasche des 
Mannes aus dessen Jackett, das er über einen 
Stuhl neben seinem Bett gehängt hatte. In de* 
Brieftasche befanden sich 240 Mark. Als Täter 
verdächtigte der Jugoslawe seinen Landsmann, 
mit dem er gemeinsam ein Zimmer bewohnt. 

Bus kontra Personenwagen 
An der Haltestelle in der Rheinstraße kamen 

am Mittwoch gegen 20.30 Uhr ein Bus- und 
ein Autofahrer aneinander, nachdem sidi dia 
beiden Fahrzeuge gestreift hatten. Der Sach- 
schaden an beiden Fahrzeugen wird von den 
Polizisten auf etwa 750 Mark geschätzt. 

„Entschuldigung" und weg 
Auf der Bahnstraße prallte am Montag- 

nadimittag in Höhe der Fladisbachstraße eine 
Radfahrerin gegen eine Autotür, die unvor- 
sichtig von einer Autofahrerin geöffnet worden 
war. Die Autofahrerin half der Gestürzten 
zwar wieder auf die Beine und murmelte 
„Entschuldigung", fuhr dann aber davon. Die 
Radfahrerin gab später den Unfall bei der 
Polizei zu Protokoll. Die Stadtpolizei sucht 
Angaben über die flüchtige Autofahrerin. die 
einen grauen oder silbergrauen Opel Rekord 
benutzt hatte. Der Vorfall ereignete sich gegen 
15.30 Uhr. 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Einmal »vorzüglich«, dreimal »sehr gut« 
Erfolgreiche Prüfung des Polizei- und Schutzhundeverein* Langen 

Schüsse auf Vögel 
Man sollte es kaum glauben, aber es ist 

wahr; Seit etwa 14 Tagen werden im Stadtteil 
Linden immer wieder Amseln und Drosseln 
beobachtet, die in der Nähe von Wohnungen 
Nahrung suchen und deren Füße und Beine 
verstümmelt sind. Diese Verletzungen können 
niciit auf Naturereignisse zurüdtzuführen sein. 
Tierfreunde zweifeln nlciit daran, daß irgend- 
jemand auf die hilflosen Vögel Schüsse abge- 
geben hat. Vögel, die menschlltiie Nähe ge- 
wöhnt sind, kommen gerade jetzt zu Beginn 
der kälteren Jahreszeit zutraulldi zu Futter- 
plätzen. 

Leute, die mit viel Freude den Vögeln Futter 
streuen, muß es empören, daß es auch andere 
Mensdien geben muß, deren Freuden ganz 
andere Art sind. 

Vogelliebhaber wandten sich an die zustän- 
digen Stellen mit der Bitte, den Schützen aus- 
findig zu machen. Nachforschungen ergaben, 
daß der Schütze wahrscheinlich den Vögeln 
ebenfalls Futter streut, um sie vor den Lauf 
seiner Schußwaffe zu bekommen. Der Schütze 
müßte Im Bereldi des Stadtteils Linden woh- 
nen. — Erst wenige Wochen sind vergan- 
gen- seit am Welttierschutztag der Tier- 
schutzverein und alle Tierfreunde auf die 
hilflosen Tiere aufmerksam gemacht hatte. 
Wer — wie der heimliche Schütze — darauf 
aus ist, der Kreatur Schaden zuzufügen, ver- 
dient keine Rückslditnahme. Es sollte nicht 
schwerfallen, den Schützen ausfindig zu ma- 
chen und ihn dem Tierschutzverein zu melden 
meint. Ihr Tobias 

Der Polizei- und Schutzhundeverein Langen 
veranstaltete auf seinem Dressurplatz am 
Steinberg eine Schutz- und Fährtenhundeprü- 
fung, an der elf Hundeführer mit ihren Tieren 
teilnahmen. Der Erste Vorsitzende Walter 
Pfannemüller sagte abschließend, er sei mit 
dem Ergebnis der Prüfungen, die Jakob Leich- 
ter (Neu-Isenburg) abnahm, sehr zufrieden. 
Einmal die Note vorzügllcii und dreimal die 
Note sehr gut seien dafür Beweis. Mehrere 
auswärtige Hundeführer, vor allem ausEgels- 
badi, nahmen außer Konkurrenz an der Ver- 
anstaltung teil. Sie wurden von den Langenem 
herzlich willkommen geheißen. 

Die Fährtenarbeit mit den Hunden wurde 
in den frühen Morgenstunden vorgenommen. 
Hier erwies sldi Herr Baldner mit seinem 
Hund als der Favorit, der die Punktzahl von 
294 erreiciite und den Wanderpreis für Fähr- 
tenhunde erhielt. Den Wanderpreis für 
Schutzhunde errang Walter Pfannemüller mit 
273 Punkten, den Wanderpreis für Schutz- 
hunde I erhielt Alois Hämel. 

Für die beste Unterordnung gab es einen 
Sonderpreis, den sich der Egelsbacher Zink 
vom dortigen Verein der Hundefreunde mit 
nachhause nahm. Frau Scherer, die Hunde- 
führer Sciiweltzer, Pohl, Wellisch und Keller- 
mann kamen auf weitere gute Plätze. 

Den Prüfungen war günstiges Wetter be- 
sdiieden. Es kam den Hundeführem und Tie- 
ren zugute. Zuschauer beachteten am Vor- 
mittag der Veranstaltung die Mannarbelt und 
Unterordnung der Hunde. Meist waren es 
sachverständige Hundefreunde, die sidi ein 
eigenes Urteil bilden können, ob der Hund 
den Anweisungen seines Führers genau folgt 
oder ob er sich etwa durch Irgend ein Ge- 
räusch ablenken läßt. 

Das Springen über eine Wand gehört bei 
solchen Prüfungen stets zu den auch für Laien 
spannenden Prüfungsteilen. 

Der Ausbildungsstand der Hunde war be- 
sonders deswegen als gut zu bezeichnen, well 
sich am Verhalten der Tiere zeigte, daß die 
Arbelt in den vergangenen Monaten audi zu- 
gleich mit der notwendigen Tierliebe erfolgt 
war. Erstaunlich nannten es die Sachkenner, 
was unter den elf Prüflingen ein noch sehr 
junger Hund leistete. 

Zur Preisverteilung gab es neben den Po- 
kalen und Plaketten vor allem nützliche Ge- 
genstände, die im Haushalt oder bei der Arbelt 
mit dem Hund (Führleinen) gebraucht werden. 
Die Teilnehmer nahmen ihre Prüfungsurkun- 
den entgegen und stießen auf weitere Erfolge 
miteinander an. 

Vereinsmeister werden ermittelt 
Bei der großen Ausstellung des Kaninchen- 

und Geflügelzuchtvereins Langen 1903 am be- 
vorstehenden Sonntag im Saal des Gasthauses 
„Zum Lämmchen" sollen auch die Vereins- 
meister der Abteilungen Kaninchen, Hühner 
und Tauben ermittelt werden. Ehrenpreise, 
darunter solche der Stadt Langen, stehen da- 
für bereit. Auf die Eintrittskarten der Aus- 
stellung werden wieder in einer reichhaltigen 
Tombola Sadipreise, aber auch Hühner und 
Kanindien kostenlos verlost. Die Ausstellung 
ist von 9.30 bis 18 Uhr geöffnet. (Siehe auch 
im Anzeigenteil.) 
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Ein Fest für die Kunstturner 
HeMenmeistersrhart der Landeslifta In der Rolchwein-Turnhalle 

Ansporn für weitere Züchtungen 
Auswärtige Erfolge Langcner GeflflKelzOehter 

Wie bereits am Dienstag in der Langener 
Zeitung angekündigt, findet am morgigen 
Samstag um 19 Uhr in der Turnhalle der Al- 
berl-Reichwein-Schule die Hessenmeistor- 
schaft der Kunstturnlandesliga statt. Ab 18 
Uhr beginnt das Einturnen an den einzelnen 
Geräten, Die Wettl^ampfleitung liegt In den 
Händen des Landeskunstturnwartes Hans 
Blickhan. Als Oberkampfrichter fungieren 
zwei Unparteiische vom Landesverband. Je- 
der Verein stellt zwei Kampfrichter. Somit 
kann an zwei Geräten gleichzeitig geturnt 
werden; den Zuschauern wird ein reibungs- 
loser Wcttkampfablauf geboten. Diese Hesscn- 
meisterschaft ist die erste, die Langener Tur- 
ner ausrichten. 

Die Namen der Teilnehmer garantieren, daß 
das Publikum nicht enttäuscht wird. Kar.'. 
Michel, mehrmaliger Deutscher Meister im 
Pferdsprung sowie mehrmaliger Hessenmei- 
ster, wird die Mannschaft der Frankfurter 
Eintracht anführen. Er ist zwar mit 35 Jah- 
ren einer der ältesten Teilnehmer am Hessen- 
finale, doch wird ihm der Einzelsiegertitcl 
nicht zu nehmen sem. Von der Turngemein- 
Fchaft Wetzlar kommen die Hessenturner Hal- 
bach und Wolff. Sie bestritten schon mehrere 
Kämpfe für Hessen und haben mit ihrer 
Mannschaft, genauso wie Eintracht Frank- 
furt. keinen Wettkampf in der Meisterschafts- 
runde verloren. Diese beiden Mannschaften 
sind die hohen Favoriten in dem Viererfeld 
der besten hessischen Mannschaften. Sie wer- 
den sich gegenseitig sicher nicht viel schen- 
ken und damit zu Höchstleistungen antreiben. 

Als Außenseiter gehen die beiden Spitzen- 
mannschaften der Südgruppe In diesen 
Kampf. Urberach und Langen haben zwar 
beide schon über 190 Punkte erturnt, jedoch 
die 196 Punkte der Eintracht Frankfurt nicht 
erreicht. Urberach schickt seine fünf routi- 
nierten Turner mit dem Ex-Heusenstammer 
Gerhard Hotmann an der Spitze. Im Langener 
Lager sieht man dem Wettkampf ruhig ent- 
gegen. Man erreichte zwar erst über das B- 
Flnale den Endkampf, doch ist man keines- 
wegs schwächer als der Spitzenreiter der 
Südgruppe. Die Langener Turner haben nichts 
zu verlieren, aber alles zu gewinnen. Sie wa- 
ren die großen Favoriten, wenn sie mit Lothar 
Knatz hätten antreten können. Er kann je- 
doch leider nur als Zuschauer dem Kampf 
beiwohnen. Viel hängt wieder einmal von 
Bundeswehr-Urlauber Wilfried Schäfer ab, ob 
er wieder zu einer großartigen Form findet. 
Sollte dies der Fall sein, werden sich sicher 
auch die Gebrüder Sehring und H. G. Bu- 
randt zu steigern wissen und den anderen drei 

Mannschaften alles abverlangen. Eine andere 
Plazierung als auf dem vierten Platz käme 
einer Sensation gleich. 

In der Einzelwertung ist ebenfalls ein span- 
nender Kampf zu erwarten. Mit Michel, Hal- 
bach, Hofmann und H. P. Sehrin!^ sind die 
Favoriten für den Einzelsieg genannt. 
Dieses Landesligafinale ist, nach dem Kunst- 
turn-BundesllRakarapf zwischen TSV Heusen- 
stamm und Uni Köln und den Hesseneinzel- 
meistcrschaften in Darmstadt, ein weiterer 
Höhepunkt der Turner im Rhein-Maln-Ge- 
biet Auch hier werden mit Sicherheit bun- 
desligareife Übungen zu sehen sein. 

Den Freunden des Kunstturnens wird ge- 
raten, sich rechtzeitig Plätze zu sichern und 
dadurch die Langener Mannschaft zu unter- 
stützen, denn im Urberacher und Frankfurter 
Laijer wird man sicher weder Kosten noch 
Mühen scheuen, Ihren Mannschaften Rückhalt 
zu geben. 

Georg Burandt bei einer Luftrolle am Barren. 

Seminar über Volkswirtschaft 
Zweiter Tageslehrgang des DGB fand in Langen statt 

Ein wachsendes Interesse für die wlrt- 
sdiaftspolitlschen Tagesfragen zeigte auch der 
zweite Tageslehrgang des DGB. Diesmal war 
Langen, nachdem der erste Tageslehrgang in 
Sprendlingen abgehalten worden war, Ta- 
gungsort. DGB-Vorsitzender Gg. See! konnte 
neben dem DGB-Kreissekretär Rudolf Michen 
und dem Seminarrefenten Günther Metzin- 
ger einige neue Lehrgangsteilnehmer begrü- 
ßen. Offenslditlidi hatte audi die gewählte 
seminaristische Form des Vortrages die unge- 
teilte Zustimmung gefunden. Der Sachinfor- 
mation folgen Fragen und Diskussion. Es wer- 
den Arbeitsgruppen gebildet, welche in einer 
festgesetzten Zeit die Diskussionsgrundlagen 
erarbeiten und dann dem Forum berichten. 

Für die neuen Lehrgangsteilnehmer begann 
Herr Metzinger mit einer kurzen Wieder- 
holung des ersten Tageslehrganges. Den unter- 
schiedlidien Wirtschaftstheorien seit Adam 
Smith, Ricardo und Malthus folgten Erläute- 
rungen über Kapitalbildung und Warenumsatz 
In der modernen Wirtsdiaft und der Funk- 
tion der Deutsdien Bundesbank. 

Zu Beginn des vorgesehenen Themas 
„Kreditpolitik und Außenhandel" zeigte Herr 
Metzinger zwei Tonbildschauen über den Geld- 
kreislauf und über die Holle des Geldes in der 
Wirtschaft. Er erinnerte daran, daß innerhalb 
von 50 Jahren die deutsche Bevölkerung durch 
Geldentwertung zweimal ihre gesamten Er- 
sparnisse verloren habe. Für den Geldwert sei 
es unerheblich, ob das Geld aus einen Stüde 
Gold oder aus Papier gemadit werde. Das 
Geld erfülle drei widitigc Aufgaben, als 
Recheneinheit, Zahlungsmittel und Aufbewah- 
rungsmittel. Diese drei Funktionen geben dem 
Geld seine Kaulkraft. In den großen Schwan- 
kungen in der Höhe der Kaufkraft spiegeln 
sich die Veränderungen des politischen Lebens 
wider. Die Geldkatastrophen sind der Abglanz 
der großen politischen Ereignisse, die Folgen 
großer Kriege. 

Neue Begriffe wie Geldmenge, Handels- 
volumen, Preisniveau, Umlaufgeschwindigkeit, 
Rezession, Deflation wurden erörtert. Die 
Tagungsteilnehmer kamen zu der Schluß-, 
folgerung, daß die wichtigste Aufgabe der 
Geldpolitik sei, VollbesdiSftigung zu schaffen 
und zu erhalten. Vollbeschäftigung und Ar- 
beitslosigkeit, Konjunktur und Krise, Wohl- 
stand oder Armut samt ihren politischen Fra- 
gen hängen im wesentlichen davon ab, ob 
Regierung und Notenbank den Mechanismus 
der Wirtschaft richtig bedienen. Sehr ein- 
gehend wurde die Wechselwirkung zwischen 
Sparen und Investieren aufgezeigt. Die vielen 
kleinen Sparsummen bilden privates Spar- 
kapital, welches über die Banken und Börsen 
in die Hände der investierenden Unternehmer 
gelangt. Zum AbsdüuO des zweiten Seminar- 
tages dankte Vorsitzender Oisorg Seel dem 
Seminarreferenten und gab den nächsten Ter- 
min bekannt. 

Die Seminarreihe wird mit dem 3. Tsges- 
Irhrguig am Samstag, dem 22. Norember 1*69 
um 9.30 Vhr fortgesetzt Dinimal treffen sich 
die Teiineluner im Sitzungszimmer der SPD- 

Seit Eröffnung der Jungtierausstellungen 
ist die Ausstellungssaison für die Geflügel- 
züchter im gesamten Bundesgebiet in Gang 
gekommen. Auf Bundes-, Landes-, Kreis- und 
Ortsebene oder in Spezialausstellungen wer- 
den Tiere verschiedener Hassemerkmale in 
ihrer Form- und Farbschönheit gezeigt. Die 
Züchter lernen aus Erfolgen aber auch aus 
Mißerfolgen, die zu neuen Ergebnissen ihrer 
Zucht führen. In diesem Jahr haben einige 
Geflügelzüchter des Langener „Kaninchen- 
und Geflügelzuchtvereins 1903 auf mehreren 
auswärtigen überörtlichen Ausstellungen gute 
Erfahrungen gesammelt und erste neue Er- 
folge erzielt. Vom Verein wird uns dazu be- 
richtet: 

Bei der C.vpra-Ausstcllung in Gießen er- 
rang Georg Heise mit 7 Rheinischen Ring- 
schlägern (Taubenrasse in verschiedenen Far- 
ben) viermal die Note „sehr gut" (sg), ein- 
schließlich einem Ehrenpreis (E), drei Zu- 
schlagsprcise (Z) und dreimal die Note „gut" 
(g). 

Die JuneReflÜReischau in Hannover brachte 
für Helmut Herbig zwar keine Preise, aber 

Bei der 1. Zwerghnhnschau in Offenbach/M. 
konnte Rosel Endlein mit einem Stamm (1, 2 
Tiere) Bantamschwarz die Gesamtnote „sg E" 
(Plakette) und Heinz Hunkel mit 1,1 Zwerg- 
Italiener — schwarzscheckig — einmal „g" 
erringen. 

Ein gutes Ergebnis brachte den Züchtern 
— im gesamten gesehen — auch die I.andes- 
verbandsausstcllung in Gießen, wo folgende 
Züchter ausstellten: Bernd Disser (1.3 Bame- 
velder-Rchwarz), Rosel Endlein (Stamm 1,2 
Zwerg-Wyandotten-dunkel), Georg Fink 
(1,3 Relchshühner-hell), Heinz Hunkel (Stamm 
1.2 Zwerg-Ital.-schwarzscheckig) und Rudolf 
Stricker (1,3 Italiener-goldfarbig) 

Mit Insgesamt 18 ausge.'tellten Tieren wur- 
den von den Langener Züchtern achtmal die 
Note „sg" (—einschließlich zweimal Ehren- 
und sechsmal Zuschlagspreise—) und viermal 
„g" erreicht. Die besten Tiere bei dieser Aus- 
stellung stellte Georg Fink; er errang einen 
Landesverbands-Ehrenpreis mit zusätzlichem 
Z-Preis und zwei weitere Z-Preise 

Allen beteiligten Langener Züchtern Glück- 
Erfolg: mit 3 Zwerg-Rheinländern (schwarz)wünsche und viel Erfolg bei weiteren Aus- 
holte er sich zweimal die Note „g". Stellungen 

Jetzt 17 Organisationen im Stadtjugendring 
Die dritte Vollversammlung / Broschüre fOr junge Leute 

Stadtverordnrtrnfraktinn im Rathaus Sprend- 
lingen. Das Thema lautot: Außenhandel — 
Öffentliche Haushalte. Neue Zuhörer können 
noch teilnehmen. Ein Unkostrnbeitrag wird 
nicht erhoben. 

Wer vermiBt einen Collie ? 
Herr Lippert aus Langen, Goethestraße 23, 

fand im Wald zwischen Langen und Drei- 
eichenhain einen herrenlosen etwa zwei Jahre 
alten Collie. Der Mann erklärte sich bereit, 
den Hund bis zur Ermittlung des Eigentümers 
bei sich zu lassen. Wer vermißt einen Collie?, 
fragt die Polizei. 

8000 Mark für die Turnhalle 
Für verschiedene Verbesserungsarbeiten in 

der TV-Turnhalle sind vom Magistrat im 
Haushaltsentwurf für 1970 weitere 8000 Mark 
veranschlagt worden. Die Turnhalle stehe 
n^ch wie vor für größere Veranstaltungen 
„mit entsprechender repräsentativer Ausrich- 
tung" einzig und allein zur Verfügung. 

Der Stadtjugendring Langen hielt seine 
dritte Vollversammlung ab. Erster Vorsitzen- 
der Heinhold Werner gab einen Überblick 
über die im vergangenen Jahre geleistete Ar- 
beit, während der zweite Vorsitzende Mat- 
thias Kurth das Winterprogramm für 1969/70 
vorlegte, das vorwiegend Besichtigungen vor- 
sieht. An der Veranstaltung nahmen Axel 
Hübner vom Landesjugendamt Hessen und 
Kreisjugendpfleger Eberhard von Klev als 
Gäste teil. 

Mit Genugtuung stellte Reinhold Werner 
fest, daß bis auf zwei Ausnahmen alle Mit- 
gliedervereine durch Delegierte vertreten 
waren. Damit zeige sich die rege Anteilnahme 
am Geschehen des Stadtjugendrings. 

Reinhold Werner gab einen Uberblick über 
die Aktivitäten des Stadtjugendrings seit 
Ende Januar: Nach dem Besuch des Aufklä- 
rungsfilms „Helga II" fand eine Diskussion 
über „Wege und Abwege der Sexualität" 
statt. Der Stadtjugendring unternahm vom 3. 
bis 8. April eine Fahrt in die französische 
Partnerstadt Romorantin, bestritt ein Unter- 
haltungsprogramm zum 12. Pfingsttumier des 
1. FC Langen und veranstaltete im November 
eine Studienfahrt nach Berlin. Zusammen mit 
dem Stadtjugendring von Sprendlingen 
wurde am 4. Juli zu einer „Riverboat-shuffle" 
auf dem Main eingeladen. Herr Werner er- 
wähnte weiter die Teilnahme des Stadt- 
jugendrings an einer Diskussion der Jungen 
Union Langen zum Thema „Jugendprobleme 
in Langen" sowie die Stellungnahme, die zu 
verschiedenen aktuellen Fragen abgegeben 
wurde, so zum Bau des Jugendgästehauses am 
Steinberg. 

Dem Stadtjugendring lag ein Aufnahmean- 
trag der „Wandervogel - Deutscher-Bund" 
vor, dem einmütig stattgegeben wurde. Damit 
gehören jetzt 17 Organisationen dem Ring an. 

Matthias Kurth gab eine Übersicht über die 
geplanten Informationsbesuche und Besichti- 
gungen. Unter anderem stehen die Adam 
Opel AG in Rüsselsheim, die Henninger-Bräu 
in Frankfurt, die „Frankfurter Rundschau", 
die Frankfurter Sternwarte und der Hessische 
Rundfunk auf dem Besichtigungsprogramm 
für das Irmgard Hoffart, Hügelstraße 35 
(Telefon 22002/296); Matthias Kurth, Forst- 
ring 91 (Telefon 7640) und Reinhold Werner, 
Karlstraße 21 (Telefon 22001/268), Anmeldun- 
gen entgegennehmen. 

Über die „Informationsbroschüre für Junge 
Leute" wurde auch abschließend gesprochen. 
Nach einer Ausschreibung wurde der Druck 

der Broschüre vergeben. Es ist anzunehmen, 
daß die Brosdiüre Anfang 1970 verteilt wer- 
den kann. 

Weitere Programmpunkte wie Filmveran- 
staltungen, Diskussionsreihen, Diskotheken 
und Fahrten wairden an den Kulturnusschuß 
des Stadtjugendrings überwiesen, der Anfang 
Dezember in einer Ausschußsitzung die noch 
offenen Punkte behandeln wird. Es ist zu 
hoffen, daß bis zu diesem Zeitpunkt auch eine 
Mitteilung aus Romorantin vorliegt wegen der 
Osterfahrt 1970 zu unserer Partnerstadt. 

Der Vortrag des Referenten für politische 
Bildung beim Hessischen Jugendring, Axel 
Hübner, zum Thema „Ziele und Methoden 
politi.scher Jugendbildungsarbeit" mußte we- 
gen der fortgeschrittenen Stunde abgesagt 
worden Herr Hübner wird in einer späteren 
Veranstaltung zu diesem Thema referieren. 

In seinem Schlußwort wies der erste Vor- 
sitzende darauf hin, daß die Aktivität der De- 
legierten gesteigert werden müßte zum Wohle 
der Jugendlichen und Jugendverbände. Es sei 
zu hoffen, daß diese Worte auf fruchtbaren 
Boden fallen. 

JuND^KiEBfRHARDT VOGDT 
FEHNS t H Langen . Bahnstraße 12 
D I E N S T 1 Telefon 2 35 26 • Marienstr 6 

Sorgfältig ausgeführte Rundfunk- und 
Fernseh-Reparaturen werden preiswert und 
schnell ausgeführt. 
TELEFON 2 35 26 

Architektenwettbewerb für Bürgerhaus 
Für einen Architektenwettbewerb zum Er- 

langen von geeigneten Entwürfen für das neue 
Langener Bürgerhaus veranschlagt der Magi- 
strat für das kommende Jahr den Betrag von 
80 000 Mark. soll eine Integrierte Aus- 
schreibung für Bürgerhaus und Hallenbad er- 
folgen. Das Raumprogramm für das Bürger- 
haus kann in den nächsten Wochen beraten 
und beschlossen werden, so daß in absehba- 
rer Zeit die von dem maßgeblichen Referen- 
ten der Landesregierung, Regierungsdirek- 
tor Kuhnmünch, unterstützte integrierte Aus- 
schreibung für beide Projekte durchgeführt 
werden kann. 

Abendmusik zum Ewigkeitssonntag 

Zum AbediluB des Kirctaenjahrei in der Martin-Lather-Kirche 
Mit dem Totensonntag, der auch Ewigkeits- 

sonntag genannt wiitl, schließt das Kirchen- 
jahr. Am kommenden Sonntag soll um 20.00 
Uhr in einer Geistlichen Abendmusik In der 
Martin-Luther-Kirche Vokal- und Instrumen- 
talmusik alter und neuer Meister erklingen. 

Den Auftakt bildet eine feierliche Strei- 
cher- und Bläsermusik in e-moll des in Frank- 
turt/Main, Bautzen und Leipzig im 17, Jahr- 
himdert wirkenden Johann Christoph Pezel. 
Weitere Instrumentalwerke erklingen In der 
Musik von Kindel (aus einem Concerto 
grosso) und Georg Philipp Telemann (aus 
dem bekannten Bratschenkonzert). Der Mar- 
tin-Luther-Kirchenchor bringt eine kleine 
Motette mit anschließendem Choral „Sehet auf 
und erhebet eure HSupter", 1959 von Johan- 
nes Petzold komponiert, femer den Choral 
„Mitten wir Im Leben sind" in einem Inter- 
essanten Satz für gemischte Stimmen von 
Armin Knab (1881 — 1951) und schließlich 
von Instrumenten begleitet, das Wochenlied 
des Ewigkeitssonntags „Wachet auf, ruft uns 
die Stimme" im Satz von Johann Sebastian 
Bach. 

Am Ende des 30jährigen Krieges gab Hein- 
rich Schütz (1S8S—1672) seine „Geistliche 
Ohormusik" heraus, Vertonungen von Worten 
der Heilgen Schrift und Choralversen. Aus 
dieser Sammlung werden bei der Abendmusik 
zwei Motetten erklingen. Zunächst „So fahr 
Ich hin zu Jesu Christ". Textlich finden wir 
hier den letzten Vers eines Chorals (EKG 312) 
„Wenn mein StUndlein vorhanden ist" des 
Lehrers und Kantors Nikolaus Hennann (1480 
—1561). Die zweite Motette hat als Text das 
Bibelwort „Selig sind die Toten, die in dem 
Herrn sterben..Die erste Motette ist für 

fünf gemischte Stimmen, die zweite für sechs 
gemischte Stimmen gecchrleben. 

Ein Jahr vor der Herausgabe der „Geistli- 
chen Chormusik" erschien der 27 Deutsche 
Konzerte umfassende zweite Teil der „Sym- 
phoniae sacrae" zu Dresden im Druck. Den 
beiden Konzerten „Ich werde nicht sterben, 
sondern leben.. .* und „Ich danke dir, Herr, 
von ganzem Herzen" liegen textlich Verse 
der Psalme 118, 116, 34, 111, B6 und 103 zu- 
gnmde. Die beiden Werke sind im SchOtz- 
Werke-Verzeichnis imter den Nummern 346 
und S47 zu finden tmd stehen eigentlich als 
eine große geschlossene Einheit, vom Bibel- 
wort und der Musik her, da. Um doch einen 
stlmmUchen Kontrast zu erzielen, soll hier der 
Versuch unternommen werden, beide Werke 
unmittelbar nacheinander, aber mit einer je- 
weils anderen Gesangssolistin zu besetzen. 

Aus der Musik des italienischen Barock 
wird ein „Stabat Mater" von Antonio Vlvaldi 
(um 1680—1741) für Alt, Streicher und Gene- 
ralbaß aufgeführt. „Stabat Mater" — „Es 
stand die Mutter schmerzensreich neben dem 
Kreuz in Tränen . . .", ein alter Mariengesang, 
inhaltlich ins 13. Jahrhundert zurückreichend, 
wurde von Musikern aller Schaffensperioden 
vertont. Eine der schönsten, wenn auch text- 
lich gedrängt gefaßt, ist die des Italieners 
Vivaldi. Der Martin-Luther-Kirchenchor singt 
einen Chorvers — kleine Motette mit anschlie- 
ßendem Choral — „Sehet auf und erhebet 
eure Häupter (Lukas 21,28) mit dem sich an- 
schließenden Choral (Text und Weise aus den 
ersten Jahren des 18. Jahrhunderts) "Wir 
warten dein, o Gottes Sohn". Motette und 
CHioralsatz schrieb 1959 der 1912 geborene 
Kirchenmusiker Johannes Petzold. — Nach 

der Antiphon „Media vita in morte" entstand 
Im 18. Jahrhundert der 1. Vers des Chorals 
„Mitten wir im Leben sind von dem Tod um- 
fangen". Luther dichtete später die zweite 
und dritte Strophe hinzu. Armin Knab (1881 
bis 1951), bedeutender Chor- und Orchester- 
komponist In Berlin, schrieb zu diesem Choral 
einen padcenden dreistimmigen Cbortatz, des- 
sen Melodie In der Männerstinnme.erklingt. 

Im Satz von Johann Sebastian Bach er- 
klingt, von den Instrumenten begleitet, das 
Wocbenlled des letzten Sonntags nach Trini- 
tatis „Wachet auf, ruft uns die Stimme". An 
Instrumentalmusik wird man zunächst einen 
einleitenden Satz einer „Feierlidien Musik" 
in e-moll hören, die 1669 Johann Christoph 
Pezel schrieb, der zur damaligen Zunft der 
Stadtpfeifer gehOrte. Diese „Sonata" gehört 
zu einer Musik, die im Tageslauf Ihren Platz 
hatte und In jener Zeit als eine „Vesper- 
musik" von den Stadttürmen erklang. Um den 
Charakter des dantaligen Musizierens nahezu- 
kommen, werden neben Streichern auch Holz- 
bliser mitspielen. 

Im Darmstüdter Landesmuseum finden sich 
noch eine beträchtliche Zahl von Partituren 
und Stinmien als Original von Georg Philipp 
Telemann (1681—1767). Dort findet sich auch 
die Urschrift des Konzertes für Bratsche und 
Streicher in G-Dur, aus dem die beiden lang- 
samen Sätze erklingen. Aus dem reichen 
Schaffen von Georg Friedrich Händel (1685 
bis 1759) wird eine „Aria" mit Variationen 
aus dem Concerto grosso Nr. 12. musiziert 

Die Ausführenden sind EUisabeth Schubert, 
Leonore Kratz (beide Sopran), Gertrud Brauri- 
Sehring (Alt), Eberhard Seeliger, Gottfried 
Huhle (beide Tenor), Karl-Heinz Anthes, Ri- 
chard Schmidt (beWe Baß), Hildegard Stöck- 
mann (Bratsche), der Martin-Luther-KlrAen- 
duu* und der Evangellsdie InstrumentalKre*®« 

Zu dieser Veranstaltung, die bei freiem El**" 
tritt stattfindet, wird herzlich eingeladen. 
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Pokalspiel des Clubs In Weiterstadt 
Am kommenden Wochenende finden In der 

Gruppenliga Süd keine Punktspiele statt. Da- 
für wurde festgelegt, daß am Samstag die 
Pokalrunde fortgesetzt wird. Im Kreis Darm- 
stadt sind noch Insgesamt drei Mannschaf- 
ten „im Rennen", und zwar der Gruppenll- 
gist 1. FC Langen und die beiden Bezirksli- 
gisten TG 75 Darmstadt und SV Weiterstadt. 
Die TG 75 Darmstadt steht bereits als End- 
spielteilnehmer auf Kreisebene fest. Der 
zweite Finalist soll morgen um 14.30 Uhr in 
Weiterstadt ermittelt werden. 

In dieser Begegnung treffen zwei Vereine 
aufeinander, die z. Zt. In gleicher Weise Bor- 
geln um den Klassenerhalt haben, denn beide 
stehen kurz vor Schluß der Vorrunde auf dem 
vorletzten Tabellenplatz. Dem Club droht 
der Abstieg in die Bezirksklasse, aus der sich 
der SV Weiterstadt am Saisonende eventuell 
verabschieden muß. Zwischen den beiden 
Kontrahenten liegt demnach im Augenblick 
genau eine Klasse und dies stempelt den Gast 
zum Favoriten. 

Ausschlaggebender als der derzeitige Ta- 
bellenplatz in der Punktrunde dürfte aller- 
dings sein, ob man dieses Pokalspiel auf bei- 
den Seiten wirklich ernst nimmt und Wert 
darauf legt, dabei weiterzukommen, oder ob 
man glaubt, sich ausschließlich auf die Mei- 
sterschaftsspiele und damit auf den Klassen- 
erhalt konzentrieren zu müssen. 

Sicher ist der Pokal für den Club in seiner 
jetzigen kritischen Situation von nicht allzu 
großer Bedeutung. Ein Sieg könnte aber auch 
für die Verbandsrunde wieder etwas Auf- 
trieb geben und außerdem wird der neue 
Trainer gern die Gelegenheit wahrnehmen, 
sich ein eigenes Urteil über die derzeit stärk- 
ste Mannschaftsaufstellung zu bilden. 

Offenthaler Fußballer im Pokal 
gegen Bürgel 

Am Samstagnachmittag um 14 Uhr treten 
die Offenthaler Fußballer zu einem Pokalspiel 
gegen den Gruppenligisten SC 07 Bürgel an. 
Die Offenthaler, die bis zu den letzten fünf 
im Kreispokal vorgedrungen sind, hatten zu- 
letzt gegen Eiche Offenbach mit 6:1 gewon- 
nen. Nun steht ihnen eine bedeutend schwie- 
rigere Aufgabe bevor. Man erhofft sich trotz- 
dem, zumal man Platzvorteil hat, eine Chance. 
Im Pokal ist alles möglich und die Offenthaler 
für eine Überraschung gut. 

Sorna der SSG spielte gegen 
BSC 99 Offenbach 0:0 

Am vergangenen Samstag mußte die Sorna 
der SSG Langen bei dem spielstarken BSC 99 
Offenbach antreten. Es entwickelte sich von 
Anfang an eine recht spannende Partie, die 
jedoch unter den schlechten Witterungsver- 
hältnissen zu leiden hatte. 

Bis auf wenige Ausnahmen spielte der BSC 
überlegen, so daß es oft bedrohlich vor dem 
Gehäuse von Torwart Müller aussah. An ihm 
scheiterte auch immer wieder der Gegner. 
Aber auch die Hintermannschaft um Stopper 
Herbert Herdt, trug an diesem Tag die Haupt- 
last. Alles in allem gesehen, muß die SSG mit 
diesem Unentschieden zufrieden sein, da sie 
auch in ihrem neunten Spiel ohne Niederlage 
blieb. 

Am Samstag, dem 22. 11. um 15 Uhr, ist 
die Sorna der SSG Langen Gastgeber der 
Mannschaft von Hanau 1960, dem letztjähri- 
gen Pokalgewinner. Man darf auf ein inter- 
essantes Spiel hoffen. 

JUGENDFUSSBALL 
SG Egelsbach 

SGE — 1. FC Langen A-Jugend 2:0 
SGE — TSG Wixhausen C-Jugend 1:1 

Das Nachholspiel der A-Jugend ging zwar 
für Egelsbach gewonnen, doch es ergab sich 
dabei, daß das Leistungsniveau noch lange 
nicht ei'reicht ist. 

Die C-Jugend konnte wiederum nur ein 
Unentschieden gegen die TSG Wixhausen er- 
zielen. Zwar hatte Egelsbach wesentlich mehr 
vom Spiel, doch gab es verschiedene Spieler, 

die sich nicht entsprechend ihrem Können 
eingesetzt hatten. 

Vorschau: Erneut tritt die Egelsbacher 
A-Jugend am morgigen Nachmittag auf ei- 
genem Gelände zu einem Nachholspiel an. 
Gegner ist die TSG 46 Darmstadt. Für Egels- 
bach geht es darum, den Anschluß ans Mittel- 
feld endlich herzustellen, damit in den kom- 
menden Spielen günstigere Aspekte herr- 
schen. — Spielbeginn um 14.30 Uhr, Berliner 
Platz. 

Die C-Jugend ist um ihre Aufgabe nicht zu 
beneiden. Bei der SG Arheilgen wartet ein 
fast unlösbares Rätsel auf sie. Gar oft schon 
konnte, bei entsprechender Einstellung, der 
haushohe Favorit vom Thron gestosssen wer- 
den. 

Die D-Jugend muß ebenfalls zum Arheilger 
Mühlchen und sollte die Partie keinesfalls 
auf die leichte Schulter nehmen. Spielbeginn; 
um 14.30 und 15.30 Uhr. 

Die El-Jugend trifft im ersten Rückspiel 
auf die TUS Griesheim in Egelsbach. Spiel- 
beginn um 14.30 Uhr. 

SSG-Handballer bei Grün-WeiB Ffm. 
Das letzte Spiel der Vorrunde führt die 

SSG-Handballer zum Mitaufsteiger Grün- 
Weiß Frankfurt. Nach dem guten Spiel in 
Bad-Homburg und dem Tabellenstand, er- 
scheinen die Langener als die klaren Favo- 
riten. Diese Tatsache allein sollte die SSG zur 
Vorsicht mahnen. Gar manches Mal erlebten 
die mit Vorschußlorbeeren überschütteten 
Mannschaften große Enttäuschungen. Mancher 
Favorit blieb auf der Strecke. Die Grün-Wei- 
ßen aus Frankfurt haben sich in den letzten 
Wochen gewaltig steigern können. Das bewie- 
sen sie erst am vergangenen Wochenende, als 
sie Heppenheim in Weinheim schlagen konn- 
ten. So werden die Langener auf einen Geg- 
ner treffen, der alles geben wird, um zum 
Erfolg zu kommen. Vor allem müssen sich 
die Spieler der SSG dem gefährlichsten 
Frankfurter Spieler, dem Sturmas Strath- 
mann widmen. Mit ihm steht und fällt die 
Mannschaft. Gelingt es diesen Mann abzu- 
schirmen, dürften die größten Schwierigkei- 
ten überwunden sein. Sehr von Nutzen wäre, 
wenn sich die Langener auf einen starken 
Anhang stützen könnten. Die Langener Mann- 
schaft wird etwa die gleiche sein, die sich 
den Sieg gegen Ober-Eschbach holte: Sparr, 
Eberlein, Scheele, Schreiber, Lehr, Röder, 
Volker Müller, Manfred Müller, Lorenz, Kauf, 
Schlerf, Pernaß. 

Eine Möglichkeit wäre dabei ins Auge zu 
fassen, Hans Zimmer in das Aufgebot mit- 
einzuplanen. Diese Entscheidung dürfte aber 
erst nach dem letzten Training fallen. 

Das Spiel findet am Samstagabend um 18.30 
Uhr in der Sporthalle Süd, Frankfurt/Sach- 
senhausen, Willemerschule statt. Die Abfahrt 
der Mannschaft erfolgt um 17.15 Uhr ab 
Clubhaus. 

Am Büß und Bettag starteten die Aktiven 
der Langener SSG in Frankfurt-Ginnheim bei 
Blau-Gelb Frankfurt. Trotz der feuchten u. 

trüben Witterung wurde der sportliche Ehr- 
geiz aller Aktiven nicht beeinflußt. 

Als erste Disziplin wurde der 600 m Wald- 
lauf (Schüler B) ausgetragen. 59 Teilnehmer 
waren am Start. Von der SSG setzte sich 
Gerhard Steitz mit 1:56:6 Minuten recht gut 
durch. Er belegte den 5. Platz hinter Man- 
fred Sachs (Fechenheim) 1:46:0 Minuten und 
Thomas Elsässer (TGS Offenbach) 1:48:2 Min., 
Bernd Töpfer (TG Sachsenhausen) 1:50:0 Min., 
Ulrich Kaiser (Blau-Gelb Frankfurt) 1:51:0 
Minuten. 

Bei der Mannschaftswertung belegte die 
SSG unter 10 Teilnehmern ebenfalls den 5. 
Platz. Sieger wurde die TSG Fechenheim vor 
TSG Offenbach und TG Dietesheim. 

Beim Lauf der A-Schüler starteten 48 Teil- 
nehmer. Die Läufer Schmolinski, Krippner u. 
Kappner (alle SSG Langen) belegten dabei 
die Plätze 7, 11 und 12. Sieger wurde M. 
Müller aus Schmitten in der Zeit von 2:50:0 

Aevers, Fornoff nnd Jentsch in der sUdwest- 
deutschen Basketball-Jugendauswahl 

Das Länderturnier der Auswahlmannschaf- 
ten von Hessen, dem Rheinland und der Pfalz 
am Sonntag in Mainz wurde zu einem groß- 
artigen Triumph der hessischen Basketball- 
Jugendauswahl, in der die drei Langener TV- 
Basketballer Wolfgang Aevers, Jürgen For- 
noff und Rainer Jentsch mitwirkten. Die 
Hessen bezwangen die Vertretung des Rhein- 
lands nach großartigem Kampf mit 44:42 
Punkten. Wolfgang Aevers erzielte 16 Pkt. 
und \vuchs zur herausragenden Spielerper- 
sönlichkeit. Die Pfälzer wurden dann glatt 
68:38 von den Hessen abgefertigt und ver- 
loren später auch deutlich gegen die Rhein- 
länder. 

Der Gießener Nationalspieler Klaus Jung- 
nickel wählte anschließend zusammen mit 
dem türkischen Basketball-Bundestrainer 
Yacovos Bilek die 15 Spieler der Südwest- 
auswahl aus. Alle drei Langener konnten sich 

AVoIfgang Aevers 

Knappe Niederlage der zweiten .Tuniorcn- 
mannschaft 

Am vergangenen Samstag hatte die zweite 
Mannschaft in Darmstadt gegen den SV 98 
anzutreten. Da man ohne Distelmann, Koch 
und CAP Hempel spielen mußte, hatte man 
sich schon von Anfang an mit einer Nieder- 
lage abgefunden. Wider Erwarten aber zeig- 
ten die Langener ein sehr gutes Spiel, bis zur 
Halbzeit stand es nur 26:23 für die Darm- 
städter. Nur mit größter Anstrengung gelang 
es den Gastgebern am Ende, mit 59:47 die 
Oberhand zu behalten. 

Es spielten: Growe „CAP" (2), Pielenz (19), 
R. Schramek (3), G. Schramek, M. Distel- 
mann (2), Köhm, Höper (2), Zellner, For- 
noff (19). 

Die nächsten Spiele: 
Samstag, 22. November: 

15.00 Uhr, Reichwein-Schule: TV-Schüle- 
rinnen — TV Alzey. Erstes Freundschaftsspiel, 
der vom Jugend-Hessenauswahlspieler Aevers 
betreuten Anfängerinnen. 

Minuten. In der Mannschaftswertung zeich- 
nete sich dabei ein günstigeres Bild ab. 

Nur 3 Punkte hinter dem Sieger (27 Punkte) 
errang die A-SchUler-Mannschaft den beacht- 

lichen zweiten Platz 
Jutta Sachs, die einzige Teilnehmerin der 

SSG bei den Schülerinnen der Gruppe A ver- 
ausgabte sich beim 600-m-Lauf nach grandio- 
sem Start zu sehr und brach wegen Atembe- 
schwerden nach 500 m zusammen. Aus ge- 
sundheitlichen Gründen mußte sie von dem 
Trainer aus dem gesamten Wettbewerb her- 
ausgenommen werden. 

Der hervorragende 2. Platz zeigt, daß die 
Jungen Aktiven der SSG schon bei derartigen 
Meisterschaften gut bestehen können. Der 
Verein würde es jedoch begrüßen, wenn wei- 
tere talentierte Jungen diese Mannschaft ver- 
stärkten. 

Trainingszeiten und Trainingsort: montags 
17.30 - 19 Uhr Turnhalle, Ludwig-Erk-Schule, 
mittwochs 17.30 - 19 Uhr Turnhalle, Dreieich- 
Gymnasium, freitags 17.30 • 19 Uhr Turn- 
halle, Ludwig-Erk-Schule. 

hierbei behaupten und nehmen nun am 
29./30. November in Gießen bei einem Lohr- 
gang der Südwestauswahl teil. 

Die zehn besten Spieler werden dann in 
den Farben der Südwest-Mannschaft am 6./7. 
Dezember in Heidelberg beim Bundestrainer 
der Jugendauswahlmannschaften aus West, 
Süd, Nord und Südwest um die Nominierung 
für das Jugend-Nationalmannschaftsknder 
kämpfen, das im Sommer 1970 ein mehrwö- 
chiges deutsch-französisches Trainingslnger 
beziehen wird. 

Die drei Langener Spieler gehören alle dem 
Jahrgang 1954 an und spielen er.si seit in68 
Basketball in den von Uwe Jahn aufgeh^mten 
Juniorenmannschaften. 

Wolfgang Aevers und Jürgen Fornoff be- 
suchen das Dreieich-Gymnaslum, Rnmer 
Jentsch die Albert-Einstein-Schuie. Sie z« seh- 
nen sich neben spieleri.sther Intelligenz vor 
allem durch erstaunliche Sprungkraft und 
athletische Verfassung aus. 

Es bleibt zu hoffen, daß dieser großartige 
Erfolg der Langener Nachwuchsspieler den 
Basketballsport in Langen weiter fördert. Der 
TV 1862 Langen stellt nun zum ersten Male 
gleich drei Repräsentativspieler auf Regional- 
ebene, nachdem vor 3 Jahren Helga Adolph 
und Waltraud Höge in die hessische Junio- 
rinnen-Auswahl berufen wurden. 

Jürgen Fornoff 

16.30 Uhr, Dreieich-Gymnasium: Ji 1 gegen 
Weiß-Blau Aschaffenburg (Spitzenreiter der 
Bez.-Liga Damen) 

18.00 Uhr: Jo 1 — SSG Darmstadt 
19.30 Uhr: Damen — OSC Höchst 
Auswärts spielen: 16.00 Uhr: SCC Pfung- 

stadt — Jo 2 
17.30 Uhr: SCC Pfungstadt I — Herren 

(Duell der Tabellenletzten) 

Überlegener Sieg der Basketballdanicn 
Am vergangenen Samstag spielten die Bas- 

ketballdamen des TV Langen in Darmstadt- 
Eberstadt gegen die SKG Roßdorf. Die Lan- 
generinnen traten nur mit 7 Spielerinnen an, 
da Monika Adolph wegen Krankheit, Renate 
Schulze und Rosita Bedemann aus familiären 
Gründen nicht dabei waren. Trotzdem ge- 
fährdeten die Roßdörferinnen keinen Augen- 
blick den Langener Sieg. Schon in der ersten 
Halbzeit machte sich die große Überlegen- 
heit der TVlerinnen bemerkbar. Besonders 
Waltraud Höge, Bärbel Dietrich und Helga 
Adolph waren in ihren Korbwürfen immer 
wieder erfolgreich und sorgten hauptsächlich 
für den Halbzeitstand von 39:16. 

Auch die zweite Halbzeit brachte keine Ab- 
wechslung in das niveaulose Spiel. Der End- 
stand hieß 95:33 für den TV, der bislang 
höchste Sieg der Langener Damenmann- 
schaft. Für die Punkte sorgten: H. Adolph 
(28), W. Höge (21), B. Dietrich (18), U. Arn- 
stadt (16), J. Ziegler (8), F. Seebohm (2) und 
G. Jahn (2). 

Am kommenden Samstag (22. 11.) um 19.30 
Uhr haben die Langenerinnen ein Heimspiel, 
ausnahmsweise In der Halle des Dreieich- 
Gymnasiums in der Goethestraße. Zu Gast ist 
der OSC Höchst, zwar kein harter Prüfstein 
für die TVlerinnen, aber ein ernstzunehmen- 
der Gegner. Wir bitten alle Zuschauer, Turn» 
oder Hausschuhe mitzubringen, weil in der 
Gymnasiumshalle keine Zusdiauertribünen 
vorhanden sind. H. A. 

Langener Zeitnng 
VerantwortUdi (Oi Politik und Lokalnadirlcbtent 
Frledridi SctaBdUdi. ftlr Unterhaltung u. Anzeigen! 
Cb. Kahn. — Drude und Verlagi Budidrudcerel 
KOhn KO.. Langen, Oannstfldter StraBe 26. Ruf 2745. 

Erfolgreiche SSG-Leichtathleten 

Rainer .Tentsch 
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825 eigene Parkplätze 

krusti 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Unglückliche Niederlage der SGE-Handballer 

SG Egelsbach I — HSV Götzenhain I 12:13 / SG Egelsbach II — HSV Götzenhain II 8;7 

Tabelle C-Jugend 

Am vergangenen Sonntagnachmittag traten 
die Egelsbacher -Handballer zum fälligen Drei- 
eich-Pokalspiel gegen Götzenhain an, das 
in dieser Runde als Favorit gilt. In der ersten 
Minute ging Götzenhain durch einen über- 
raschenden Weitschuß in Führung. Im Ge- 
genzug Itonnte P Welz einen 7-m-Ball, nach 
Foul an E Knöß, sicher zum Ausgleich ver- 
wandeln; ein gutes Zuspiel von R. Sehring 
nutzte E. Knöß zum 2:1 Tore für die Grün- 
Weißen, Innerhalb weniger Minuten mußte 
die unsicher wirkende Egelsbacher Hinter- 
mannschaft vier Treffer zum 2:5 hinnehmen. 
Durch Tore von R. Sehring, P. Welz und ei- 
nen Weitschuß von R. Schönweitz, kam Egels- 
bach zum 5:5 Ausgleich, bis zur Pause konnte 
Götzenhain noch einen Treffer durch 7-m- 
Ball und Egelsbach einen Treffer durch R. 
Schroth erzielen. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte ließ sich die 
Deckung der Grünweißen wieder von den 
schnellen Stürmern des HSV Götzenhain 
überraschen und so hieß es bald 6:10. Nun 
mußte Egelsbach diesem vier Tore Rückstand 
nachlaufen. Durch Tore von R. Schönweitz, 
P. Welz und einen Rückhandwurf von E. 
Knöß kam Egelsbach wieder auf 9:10 Tore 
heran, durch eine Fehlabgabe kam Götzen- 
hain in einem Tempovorstoß zum elften 

Treffer. Durch einen Weitschuß von R. 
Schroth und einen Alleingang von L. Jost, 
kamen die Grünweißen zum 11:11 Tore Aus- 
gleich, eine gute Kombination des gesamten 
Egelsbacher Sturms konnte R. Sehring auf 
Zuspiel von P. Welz zum 12:11 Tore abschlie- 
ßen. Wider Erwarten kam Götzenhain zum 
Ausgleich und wenige Sekunden vor Schluß 
durch einen verwandelten 7-m-BalI zum 12:13 
Tore Sieg. Egelsbach hätte dieses Spiel ge- 
winnen müssen, wenn alle Torgelegenheiten 
konsequent genutzt worden wören. Egelsbach 
spielte mit: G. Schroth, K. Schlerf, P. Welz, 
R, Sehring, R, Schroth, R. Schönweitz, W. 
Kappes, E. Knöß, L. Jost, J. Welz. 

Die Egelsbacher Reserve kam In einem aus- 
geglichenen Spiel zu einem 8:7 Tore Sieg. Die 
Treffer erzielten: H. Heller 5, R. Wurm 2, G. 
Schlerf 1. Die Aufstellung: D. Mix, H. Su- 
chanek, H. Hecht, H. Lorenz, H. Benz, H. 
Heller, G. Schlerf. 

Vorschau: Am 26. 11. um 20 Uhr, in 
der Sporthalle am Berliner Platz empfangen 
die Handballer der SGE die Mannschaften 
der TG Neu-Isenburg zu einem Freund- 
schaftsspiel. Reserven (20 Uhr), 1. Mannschaft 
(21 Uhr). Interessenten des Handballsports 
sind recht herzlich eingeladen. 

SG Egelsbach 
TSV Braunshardt 
SSG Langen 
TV Langen 
SG Weiterstadt 
SG Arheilgen 

Punkte 
8:0 
6:2 
6:2 
4:4 
0:8 
0:8 

Tore 
64:7 
28:24 
20:14 
17:28 
12:38 
10:40 

Die SGE A-Jugend traf am zweiten Spiel- 
tag in der DarmstSdter Stadthalle auf den 
Favoriten TG 75 Darmstadt imd SG Arheil- 
gen. Gegen die klar bessere TG 75 Darmstadt 
mußten sich die Egelsbadier mit 12:5 gesdila- 
gen geben. Doch im zweiten Spiel lief es dann 
wesentlidi besser und die SG Arheilgen hatte 
mit 12:6 das Nadisehen. Es spielten: Klaus 
Grein, Helmut Sdiönweitz, Norbert Rüster, 
Hans Gaußmann, Walter Meinelt, Reinhard 
Lampert, Andreas Weber, Harald Leonhardt, 
Klaus Löbisdi. 

Tabelle A-Jugend 
Punkte Tore 

TG 75 Darmstadt 8:0 31:11 
SSG Langen 6:2 19:17 
SG Egelsbadi 4:4 26:24 
SG Weiterstadt 2:6 16:17 
SG Arheilgen 0:8 15:38 

Die Egelsbacher B-Jugend steht seit ihrem 
letzten Spieltag ebenfalls ungesdilagen an der 
Spitze Ihrer Gruppe, und es ist für den kom- 
menden Spieltag am 30. 11. zu hoffen, daß die 
Egelsbacher ihre Form behalten. 

Tabelle B-Jugcnd 
Punkte Tore 

SG Egelsbach 4:0 34:9 
TSV Pfungstadt I 4:0 24:12 
TSV Braunshardt 2:2 6:17 
TV Langen 0:4 9:25 
SG Arheilgen 0:4 6:16 

Am vergangenen Sonntag trat die SGE- 
Jugend zu einem weiteren Spiel in der Drei- 
eichrunde gegen Götzenhain an. Hierzu stellt 
die SGE-Jugendabteilung eine Mannschaft, 
die sich aus Spielern der C-, B- und A-,Igd. 
zusammensetzt. Auch diese Egelsbacher Mann- 
sdiaft steht an der Spitze dieser Gruppe. In 
der Mannsdiaft standen die z. Z. besten Tor- 
hüter der SG Egelsbach Horst Gaußmann (B- 
Jugend) und Rainer Beck (C-Jugend). Beide 
Torhüter zeigten ein prächtiges Spiel und er- 
gänzten immer die gesamte Mannschaftslei- 
stung. Bemerkenswert war audi das starke 
Angriffsspiel, mit sehr gutem Kreislöuferein- 
satz durdi Klug, Rüster und Vikari. Audi ge- 
gen die gefährlichen Schüsse von Hans Gauß- 
mann hatten die Götzenhainer kein Mittel. — 
Es spielten: Horst Gaußmann/Rainer B^, 
Norbert Rüster, Helmut Sdiönweitz, Hans 
Gaußmann, Jürgen Gleidimann, Rüdiger 
Klug, Klaus Vikari, Peter Noll, Walter Mei- 
nelt, Klaus Grein, Rainer Lampert. 

Aus Wut über das ständige Klingeln an der 
Wohnungstür würgte ein angetrunkener 30 
Jahre alter Hamburger einen neun Jahre 
alten Nachbarjungen so lange, bis das Kind 
tot war. 

JUGENDHANDBALL 

Im zweiten Spiel des Tages gegen Brauns- 
hardt sah der TV vom Start weg wie der kla- 
re Verlierer aus. Die TV-Mannschaft war den 
Braunshardtern taktisch und technisch klar 
unterlegen, so daß die 10:4-Niederlage in Ord- 
nung ging. 

Am zweiten Spieltag, am vergangenen 
Samstag, wurden beide Spiele gegen die SG 
Arheilgen und SSG Langen I in der Sport- 
halle der Reichweinschule in Langen durch- 
geführt 

Im ersten Spiel gegen Arheilgen konnte 
si'^h die spielerische Überlegenheit der Lan- 
gi'iier nach einem 0:1 Rück.stand zum Schluß 
doch noch durchsetzen, so daß das Ergebnis 
von 6:4 im Ganzen gerecht ausfiel, obwohl 
das Pech einen höheren Sieg verhinderte. 

Im zweiten Spiel gegen die SSG I hatten die 
Jungen des TVs der körperlich überlegenen 
und besser aufspielenden Mannschaft der SSG 
nichts entgegenzusetzen. Bis zur Pause wehr- 
ten sie sich tapfer, konnten eine 10:l-Nieder- 
lage jedoch nicht verhindern. 

Alles in allem schlug sich die C-Jugend des 
TVs recht tapfer; in den Spielen, die sie ge- 
winnen konnten, holten sie beide Punkte, die 
beiden übrigen zu gewinnen, schien kaum 
möglich. Es spielten für den TV: Kinnebrock, 
Gräf. Zipf, Pavel, Weiske, Urschei, Buglar, 
Lenz, Dröli. Seiffert. 

SG EGELSBACH 
D-Jugend SGE — TuS Griesheim 6:2 
D-Jugend SGE — SSG Langen 8:6 
C-Jugend SGE — TSV Braunshardt 13:2 
C-Jugend SGE — SG Arheilgen 23:3 
A-Jugend SGE — TG 75 Darmstadt 5:12 
A-Jugend SGE — SG Arheilgen 12:6 

Dreieich runde: 
Jugend SGE — HSV Götzenhain 15:7 

Auch am vergangenen Wodienende konn- 
ten die SGE-Jugendmannschaften in der Hal- 
lenhandball-Vorrunde gut absdineiden. 

Die D-Jugend begann mit zwei Siegen über 
Griesheim (6:2) und SSG Langen (8:6). Beida 
Erfolge hatte die SGE nur ihrem ausgezeidi- 
neten Torwart zu verdanken, der sehr viele 
Deckungsfehler der Verteidigung ausbügeln 
mußte. Es spielten: Alfons Wängier, Detlev 
Klug, Manfred Wannemadier, Thomas Best, 
Jürgen Siegwart, Roland Wilhelni, Harald 
Brück, Klaus Midiel, Klaus Süss, Peter Süss, 
Jürgen Seifried, 

Tabelle D-Jugend 
Punkte Tore 

T.SG 46 Darmstadt 4:0 17:5 
SG Egelsbadi 4:0 14:8 
TuS Griesheim 2:2 14:8 
TV Langen 2:2 11:8 
SSG Langen 0:4 7:14 
SG Weiterstadt 0:4 2:22 
TSV Pfungstadt II (spielfrei) 

Die C-Jugend sidierte sidi Jetzt an ihrem 
zweiten Spieltag die Tabellenspitze durdt 
zwei Siege über TSV Braunshardt (13:2) und 
SG Arheilgen (23:3). Die SG Egelsbach über- 
zeugte diesmal nidit nur durdi Ihre starken 
Spieler wie Noll, Vikari und Torwart Beck, 
•sondern die gesamte Mannsdiaft zeigte eine 
g'-'sdilossen» Leistung. Es spielten; Rainer 
Bcdt, Peter Noll, Klaus Vikari, Klaus Cha« 
louiiek, Klaus Becker, Ingo Gaußmann, KarN 
I nz Chaloupek, Manfred Nerz, Volker Bek» 
1 Rainer Burk, Michael Schmidt. 

Zufriedenstellender Start der 
C-Jugend des TV 

Am vorigen Samstag begann für die C-Ju- 
gend des TVs die Hallensaison 1969/70, in der 
sie im wesentlichen auf die gleichen Gegner 
trifft wie in der vergangenen Feldsaison. 

In Darmstadt traf sie in den ersten beiden 
Spielen auf die Mannschaft von Weiterstadt 
und Braunshardt, Das erste Spiel gegen Wei- 
terstadt verlief recht spannend, zumal zwei 
schier gleichstarke Mannschaften aufeinan- 
der trafen. Anfänglich sah es für die TV-Bu- 
ben nicht sehr rosig aus, jedoch konnten sie 
sich in der Schlußphase des Spiels durchset- 
zen und mit 6:4 Toren beide Punkte gewin- 
nen. 

Heute besonders preiswert 

Rinder-Rouladen 
ohne Beilage 

Leberwurst nach Pfälzer Art 

Kräuterbockwurst 
sehr schmackhaft 

Glockenbrot 750 g -,96 

Westdeutsches Reifenmontage 
Qualltätsbenzln jm Preis inbegriffen 
Normal (92 Oktan) 49,9 
Super (98 Oktan) 52,9 

3^ Blitzsaubere Autowäsche 
in unserer 
Autowaschsiraße 
nur 3,50 

Bulg. Gänse 
tiefgekühlt 
bratfertig 500 g 2,98 
Deutsche 
f^olkerei-Butter 

250 g 1,59 

Butaris, reines 
Butterfett 500 g 1,84 

ACHTUNGM 
, Unsere Cafeteria 

' Ist auch sonntags ' 
von 11-18 Uhr 

geöffnet. 

Französischer Sekt 
„Comte de Valmante" 
inkl. Steuer 

1/1 Fl. 3,98 
Apfelmus, für die 
schlanke Linie 
fruchtig, Euro-Glas ",59 

Heineken-Bier 
Das gute Bier aus _ __ 
Holland 6er Pckg. 2,95 

Fleischsalat 
ganz frisch , ^ _ 

Schale 500 g 1,49 
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220 Straßenkilometer zu betreuen 

Die Straßenmeisterei Langen im Dienst der Verkehrssiolirrhcit 

Bundes-, Landes- und Kreisstraßen werden im Bereich zwischen Darmstadt und 
der Frankfurter Stadtgreme im Norden, zwischen Mörfelden im Westen und Die- 
burg im Osten von der Straßenmeisterei Langen des Hessischen Straßenbau- 
amtes Darmstadt betreut. Dreißig Bedienstete sind in dieser Dieoststelle. deren 
neue Gebäude an der Bundesstraße 3 im Süden Langens liegen, tätig, um rund 
220 Straßenkilometer für die Verkehrsteilnehmer zu pflegen und zu unterhalten 
Regierungs Bauamtmann Fendt, der Leiter der Straßenmeisterei Langen, berich- 
tete uns über die vielseitigen Aufgaben dieser Dienststelle. 

wie die Streuer überprüft und gereinigt für 
den Winterdienst bereitstehen. 

Das Salzlager faßt rund 400 Tonnen. Bei 
strengem Winter reicht diese Menge nicht 
aus. Im vergangenen Jahr wurden zum Bei- 
spiel rund 600 Tonnen verbraucht. Die Stra- 
ßenmeisterei Langen dürfte in ihrer Anlage 

und mit dem Ausbau eine der modernsten 
in Hessen sein. 

Drei Wohnhäuser stehen auf dem Golnndft 
der Straßenmeisterei, Sie sind von dem 
Dienstgehöft vollkommen getrennt Hier 
wohnen der Straßenmeister, ein Kraftfahrer 
und der Platzwart mit ihren Familien 

Jeder Bedienstete versieht seinen Dien.st Im 
Bewußtsein, daß seine Tätigkeit für alle Ver- 
kehrsteilnehmer von Bedeutung ist, weil letz- 
ten Endes die Sicherheit jedes einzelnen von 
dieser Arbeit abhängt. 

Tag für Tag sind vier Streckenwarte, zwei 
Kolonnenführer und 14 Straßenwärter und 
Kolonnenarbeiter tätig, um draußen auf den 
Straßen für Verkehrssicherheit, Sauberkeit 
und Ordnung zu sorgen. Fünf Kraftfahrer 
bedienen eine Reihe von Spezialfahrzeugen, 
die vielseitigen Zwecken dienen. Straßenrän- 
der müssen gessäubert und gemäht werden, 
Leitpfosten und Leitplanken werden gewa- 
schen und auf den Fahrbahnen werden Aus- 
be.'iserungen vorgenommen. Stets muß hierfür 
geeignetes Gerät verwendet werden. 

Darüber hinaus sind laufend zwei bis drei 
Bauwarte bei Baumaßnahmen als örtliche 
Aufsicht eingesetzt. Neuerdings beschäftigt 
die Dienststelle auch einen StraUenwärter- 
Lehrling. nachdem der Straßenwärterberuf 
als Lehrberuf anerkannt worden ist. Platz- 
wart Hermann Hofmann sorgt im Bereich 
der Straßenmeisterei auf einem Gelände von 
rund 7000 Quadratmeter laufend dafür, daß 
Fahrzeuge und Geräte einsatzbereit sind. Die 
auf den Straßen benötigten Schilder werden 
von ihm montiert; er führt auch notwendige 
Schweiß- und Schlosserarbeiten aus, füllt 
Benzin und Dieselöl in die Fahrzeuge und 
.«orgt für Ordnung und Sauberkeit im Bereich 
des Slraßenmeistereigehöfte,i 

Bisher 600 Schadensfälle 
Im Betriebsgebäude sind die Büros der 

Dienststelle untergebracht. Dort hat auch der 
Leiter sein Dienstzimmer. In einer umfangrei- 
chen Registratur werden wohlgeordnet und 
sorgfältig die Berichte der Streckenwarte, der 
Kolonnenführer und die p<j|izeilichen Unfail- 
meldungen aufbewahrt, weil sie wichtige Un- 
terlagen für die Regelung von Schadensfäl- 
len .sind. Regierungs-Bauamtmann Fendt be- 
richtete uns. daß nach Schätzungen bisher 
auf den 220 Straßenkiiometern der Straßen- 
meisterei an Einrichtungen, die der Verkehrs- 
sicherheit dienen, rund 800 Schaden.sfälle in 
die.sem Jahre aufgetreten sind. Schilder aller 
Art. Leitplanken. Signalanlagen, Lichtmasten 
und vor allem Leitpfosten wurden angefah- 
ren und beschädigt. Nur etwa ."iO Prozent der 
Kraftfahrer, die solche Schäden verursacht 
haben, sind der Straßenmeisterei bekannt, fn 
vielen Fällen begehen die Schuldigen Unfall- 
flucht und beiasten nicht unerheblich die der 
Straßenmeisterei für Unterhaltungs- und 
Verkehrssicherheit.saufgaben zur Verfügung 
stehenden Haushaltsmittel. 

Das Betriebsgebäude hat einen Versamm- 
lung.s- und Schulungsrauni für die Bedien- 
steten .einen Bereitschaftsraum für die im 
Winterdienst eingesetzten Leute, darüber hin- 
aus noch Wasch- und Duschräume sowie ei- 
nen Aufenthaltsraum für die Streckenwarte 
und Straßenwärter nach deren Rückkehr zur 
Dienststelle. Ein Streckenwart hat rund .IS 
Kilometer zu betreuen. Der stark anwachsen- 
de Straßenverkehr läßt heutzutage nicht mehr 
die Art von Tätigkeit zu, wie sie der Stra- 
ßenwärter einst ausübte. Bedeutende Siche- 
rungsautgaben sind erforderlich. Motorisie- 
rung und Mechanisierung spielen daher im 
Betrieb eine wichtige Rolle Von den Dienst- 
gehoften werden die Mitarbeiter täglich zu 
den entsprechenden Arbeitsstellen gefahren. 

Straßenzustands- und Witterungsberichte 
Nach Dienstanweisung und genauen Vor- 

schriften überprüfen die Streckenwarte den 
Zustand ihres Ab.schnitts und geben der 
Dienststelle täglich einen Bericht über Wit- 
terungsverhältnisse, den Zustand der Fahr- 
bahnen und besondere Vorkommnisse. Sie 
uberprüfen Durchläße, Brücken und stellen 
bw Unfallschäden den Umfang des Schadens 
und bei der zuständigen Polizei die Schadens- 
ursache fest. Darüber hinaus werden alle vier 
Wochen Nachtfahrten zur Überprüfung der 

iichtrefiektierenden Schilder und Tran.spa- 
rente durchgeführt. 

Beschädigte Anlagen werden schnell repa- 
riert oder erneuert. In den Geräteräumen und 
auf dem Freilager neben der Bundesstraße 3 
wird das erfoiderliche Material bereitgehal- 
ten. In Boxen lagern Leitpfosten, Grenzsteine 
und Kilometersteine. In einem besonderen 
Raum werden verschiedenartige Verkehis- 
schilder aufbewahrt. Platzwart Hofmann 
sorgt auch hier für Ordnung. 

In den Garagen sind Solofahrzeuge und 
Fahrzeuge mit dazugehörigen Anbaugeräten 
abgestellt. Sinnreiche Konstruktionen der 
Mitarbeiter der Straßenmeisterei für Gerä- 
te-Transporte sorgen für eine schnelle .An- 
bringung der Zusätze an den Transportau- 
tos, wie zum Beispiel bei Schneepfiügen, die Ein ausgedehnter Fahrzeugpark wird benötigt. Wenn die Fahrer von draußen zur Dienst- 

stelle zurückkehren, ergibt sich dieses eindrucksvolle Bild. 

Die Straßenmeisterei I.angen des Hessischen Straßenbauamtes Darmstadt an der Bundes- 
straße 3 dient ständig der Verkehrssicherheit. Täglich verlassen die Fahrer mit ihren Spe- 
zialfahrzeugen das Dienstgehüft, um in einem der Abschnitte draußen auf der Strecke tä- 
tig zu werden. 

Welche Straßen zu betreuen sind, geht schon aus den verschiedenen Verkehrsschildern 
hervor, die Platzwart Hermann Hofmann im Lager vorrätig hat: von der Bundesstraße 3 
bis zur B 486. 

F®r den Winterdienst gut gerOatet stehen besondere Einriehtnnren, wie «ieser moderne 
Streuer, bereit. 

Später Preis 
im Ballonwettbewerb 

Rine verspätete Überraschung wurde dem 
vierjährigen Langener Herbert B. zuteil, der 
sich an einem Ballonwettbewerb der Filiale 
Rheinstraße von „Schade und Füllgrabe" be- 
teiligt hatte und bei der Preisverteilung im 
vorigen Jahr leer ausgegangen war. Nach über 
einem Jahr traf aus dem kleinen Ort Thün- 
gesheim noch die Teilnehmerkarte ein, die den 
Vierjährigen an der Preisverteilung hätte 
Anteil nehmen lassen. Die Firma entschloß 
sich v/egen der außergewöhnlichen Umstände, 
dem Jungen noch einen Trostpreis zuzuer- 
kennen. Er konnte sich 500 Gramm feiner 
Bonbons abholen. Mit dieser Lösung sind alle 
Beteiligten vollauf zufrieden. Näheres über 
die Umstände, die zur verspäteten Einsendung 
der Karte aus Thüngesheim führten, sind 
nicht bekannt. 

2000 Sänger mehr 
(hs) — Die Steigerung der Mitgliederzah- 

len des Deutschen Sängerbundes belief sidi 
in diesem Jahr auf mdir als 2 000. Rund ein- 
einhalb Millionen Mitglieder gehören gegen- 
wärtig der Organisation an. 

Claus Demke CDU- 
Kreisgruppenvorsitzender 

Arbeitskreis Schule gegründet / .lungc rnion 
stellt sich vor MdB Dr. Waltz 

Der Langener Kreistagsabgeordnete Claus 
Demke wurde bei einer Versammlung der 
CDU im Westteil des Landkreises Offenbadi 
zum neuen Vorsitzenden der Kreisgrupp« 
West gewählt. Die Wahl war geheim und er', 
folgte einstimmig. Demke wurde Nachfolget 
des aus gesundheitlidien Gründen zurückge- 
tretenen frühren Vorsitzenden Rolf Heinz- 
mann aus Neu-Isenburg. Der 29jährige Jurist 
Diether Dämmen aus Neu-Isenburg wurde 
stellvertretender Vorsitzender. CDU-Krcis- 
vorsitzender Ludwig Schwab und Kreisge- 
schäftsführer Klaus Reblin nahmen als Gäste 
an der Kreisgruppenversammlung teil, in de- 
ren Verlauf ein „Arbeitskreis Schule" gegrün- 
det wurde. Schwab versicherte, er werde sich 
für eine Nadiwahl Demkes in den Kreisvor- 
stand der CDU einsetzen. 

,.Die Koordination der Arbeit der einzelnen 
Fraktionen, der Kreistagsabgeordnetcn und 
der Vorstände der CDU im Westkreis sehe ich 
als meine wichtigste Arbeit an", erklärte 
Demke nach seiner Wahl. Im Mittelpunkt der 
Kreisgruppenversammlung, an der CDU- 
Vertreter aus Buchschlag, Dreieichenhain, 
Götzenhain, Langen, Neu-Isenburg und aus 
Sprendlingen teilnahmen, standen schulpoli- 
tische Fragen. Bedingt durch die Neuregelung 
der hessischen Schulverwaltung — die .Schul- 
trägersdiaft geht von den Gemeinden und 
Städten auf den Landkreis über — werden in 
Zukunft in der Regel die Gemeindeparla- 
mente in Schulfragen keine Entscheidungs- 
kompetenz mehr haben. Um dennoch zu ge- 
währleisten, daß die örtlichen Probleme ge- 
nügend berücksichtigt werden, wurde die 
Gründung eines „Arbeitskreises Schule" be- 
schlossen, dem die CDU-Kreistagsabgeordne- 
ten des Westkreises und je ein Vertreter der 
einzelnen CDU-Fraktionen angehören. Als 
erste Aufgabe dieses Arbeitskreises soll der 
vom Landrat vorgelegte Schulentwicklungs- 
plan des Kreises Offenbach diskutiert und 
eine Stellungnahme für diesen TTr«-!-'-.!! or- 
arbeitet werden. 

Bürgermeister Hans Meudt au> 'luui .lag 
kritisierte scharf die übereilte Änderung der 
hessisdien Schulverwaltung, da jetzt die gro- 
teske Situation eintrete, daß der Kreis zum 
1. Januar 1970 zwar offiziell die Schuiträger- 
schaft übernimmt, gleichzeitig aber diese 
durch Verwaltungsvereinbarungen an die 
Gemeinden und .Städte zurückdelegieren 
müsse, weil er die für die Schulverwaltung 
notwendigen Voraussetzungen in .■l^«■'>^h.^,•er 
Zeit nicht erfüllen kann. 

Trotz dieser Kritik an der Neuregelung be- 
stand jedoch zwischen den Vertretern der 
CDU darüber Einigkeit, daß schon aus tinan- 
ziellen Erwägungen kein Antrag auf Beibe- 
haltung der Sdiulträgerschaft gestellt wird. 
Lediglich Buchsdilag madit aus besonderen 
sachlichen Gründen hier eine Ausnahme. 

Am Sdiluß der Veranstaltung verwahrte 
sidi Joadiim Neupel, der Kreisvorsitzende der 
Jungen Union, scharf unter lebhaftem Beifall 
der Anwesenden gegen Angriffe der SPD ge- 
gen Frau Dr. Hanna Waltz MdB. Die Abge- 
ordnete hatte erklärt, daß sie nun, nachdem 
der direkt gewählte Abgeordnete der SPD, 
Dr. Horst Schmidt, sein Mandat niedergelegt 
habe, allen Bürgern des Wahlkreises zur Ver- 
fügung stehe, um ihre Anliegen entgegenzu- 
nehmen und so weit wie möglich in Bonn zu 
vertreten. Die SPD hatte dagegen öffentlich 
Stellung genommen. 

Rund um die Uhr 
(hs) — Eisenbahner arbeiten rund um die 

Uhr. Sie müssen bei Tag und Nacht und bei 
jedem Wetter auf ihrem Posten sein, denn 
der Zugverkehr hat niemals Pause. Rund 
19 000 Reisezüge und 13 000 Güterzüge rollen 
über das fast 30 000 km umfassende Strecken- 
netz der Deutschen Bundesbahn. 

-1 
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Krankenhaus für Banja Luka. Ein Barak- 
kenkrankenhaus mit 300 Betten stellt die 
Bundesrepublik der vom Erdbeben schwer 
zerstörten Stadt Banja Luka in Bosnien (Ju- 
goslawien) zur Verfügung. 

. ... 
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MENSCHEN UNSERER ZEIT 

General Andrew Jackson Goodposter 
Oberkommandierer Jer der NATO-Slreitmacht 

Seit I. JuH dies« Jahres kommandiert 
der Hjährige General Andrew J. Goodpa- 
iler die europäische NATO-Streitmacht 
von Nordnorwegen bit in die Türkei. Er ist 
der sechste Oberkommandierende der 
NATO und wohl einer der zurückhaltend- 
sten. Er wurde Nachfolger des Generals 
Lemnitrer, der im Alter von fast siebzio 
Johren, nach einem Dienst in der Armee 
von fünf Jahrzehnten in den Ruhestand 
trat. Dem neuen Oberkommandierenden 
^■ngt man nach, er habe einen Hang zur 
Anonymität. Interviews soll er nicht son- 
derlich schät:en. Coodpaster ist ein Ver- 
Tauter des Präsidenten Nixon. Die Ernen- 
Kung dieses erfahrenen Generalstäblers 
fand in den Kreisen der Bündnispartner 
einhellige Zustimmung. 

vertraut ist. MaBgebllcii hat er von l»su bis 
1954 am Aufbau des militärischen Gefüges der 
NATO mitgearbeitet und lidi lange Zeit vor- 
nehmlich mit Fragen der europäischen Rü- 
stung beschäftigt. 

Die Probleme der freien Welt 
Als Verteidigungs-Verbindungsoffizier im 

Weißen Haus, über dessen Sdireibtisch die ge- 
samte amtliche Post des Präsidenten ein- 
schließlich aller Geheimsachen ging, hat Good- 
paster auch regelmäßig an den Sitzungen des 
Nationalen Sicherheitsrates teilgenommen. 
Diese Position bot ihm Gelegenheit, die Pro- 
bleme der Verteidigung und der Außenpolitik 

der USA und der freien Welt bestens kennen- 
7.\ilernen. 

Gocxipaster forderte bei Antritt seines Am- 
tes als Oberkommandicrender der NATO eine 
Fortsetzung der US-Militärhilfe für sechs Mit- 
telmeerländer und Portugal sowie Ausbil- 
dungshilfen. Er betonte, diese Länder müßten 
in die Lage versetzt werden, eine eigene Ab- 
schrecitungsslärke aufzubauen und sich so den 
Frieden zu erhalten. Dieses Programm gebe 
den Streitkräften befreundeter Länder die 
Möglichkeit, selbst für die eigene Sicherheit 
zu sorgen und gleichzeitig einen größeren Bei- 
trag zur Verteidigung der freien Welt zu lei- 
sten. Die US-Militärhilfe für Europa habe dort 
zum Aufbau von Streitkräften beigetragen, die 
fast zwei Jahrzehnte lang eine entscheidende 
Rolle für die Erhaltung von Frieden und Si- 
cherheit gespielt hätten. Die meisten west- 
europäischen Länder benötigen heute keine di- 
rekte amerikanische Militärhilfe mehr, son- 
dern arbeiteten mit den USA bei Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten, bei der Sictier- 
stellung des Nadischubs und dem Ankauf de 
benötigten Waffen zusammen. 

Goldener Glanz für die 70er Jahre 

Altmeister »Mild« 

Neu! die gute milde Kaffeemischung, herrlich 
duftend, eine Extravaganz für den verwöhnten 
Geschmack. Probleren!? 
Nein, genießen Sie ihn! 

250-Gramm-Packung nur 

ur aen verwonnien 

aso 

Junge Erbsen, sehr fein 
mit Möhrchen, aus Frankreich, eine be- H 'S C) 
liebte Gemüsebeilage, 1/1 Dose für nur I ■ 

Bulgarische Aprikosen 
halbe Früchte, ein köstlicher Nachtisch 4 
und vorzüglicher Tortenbelag, 1/1 Glas I ■ wO 

Himmlisches Moseltröpfchen 
ein lieblicher, fruchtiger, feinerTischwein, Ä 
Jetzt sehr prelswerti 1/1 Flasche nur 

Golden Scot 
ein Sjährlger schottischer Whisky für 
den Kenner, bei SCHADE die 1/1 Flasche 

Eisbein in Aspik 
tafelfertig, für pikanten, abwechslungs- 
reichen SchnellimblB, 200 Gramm-Dose 

Senfgurken 
pikant, herzhaft Im Geschmack, eine 

appetitanregende Beilage, 1/1 Glas nur 

 »Lindavia" schwarzer Johannifbeer-SüBmost; heiß mit Zitrone trinken, schmeckt vorzüglich und Ist sehr gesund I 0,7 LIter-Einwegpackung 1.48 wLindavia" | 

GKNERAL A. J. GOODPASTER 
Um die SidierheU Europas 

Abschluß der Modellflugsaison 
in Götzenhain 

g Auf dem Wiesengelände neben der Straße 
nach Dietzenbach hatten die Flugmodellbauer 
zum Abschluß dieser Saison Ende Oktober 
und Anfang November zwei Veranstaltungen. 
In mehreren Wettbewerben, an denen sich 
Modellflieger aus Hessen und Nachbarländern 
beteiligten, waren insgesamt 90 Modellflieger 
am Start gewesen. Der Flugsportverein „Drei- 
eich" holte sich mit seiner Mannschaft den 
Wanderpokal, der von Heinz Burckhardt 
(Neu-Isenburg), einem Förderer des Flugmo' 
dellbaues, gestiftet worden war. Ein vom 
Chefpiloten der Deutschen Lufthansa, Rudolf 
Mayr gestifteter Pokal ging an Richard Mayer 
von der Segelfluggruppe Steinau. In der 
Gruppe Jugend im Wettbewerb für Freiflug- 
zeuge holte sich Wolfgang Schmitt vom Flug- 
sportverein „Dreieich" den ersten Preis. Er 
wurde in der Gruppe Erwachsener Zweiter. 
Den Mannschaftspreis im ferngesteuerten 
Segelflug holte sich die Mannschaft des Flug- 
sportvereins Neu-Isenburg mit 2518 Punkten. 
In der Jugend-Klasse A 1 wurde der Zeppe- 
linheimer Manfred Tschigor Sieger. Der Po- 
kal von Chefpilot Mayr wurde durch seinen 
Fliegerkameraden und langjährigen Freund 
Flugingenieur Franz Preuschoff. einem Pio- 
nier der deutsehen Luftfahrt überreicht. Zur 
Siegerehrung sprach der Vorsitzende des 
Flugsportvereins Neu-Isenburg, Karl Vey, 
Mitglied des Vorstandes des Hessischen Luft- 
sportbundes, der Gemeinde Götzenhain, Bür- 
germeister Wilhelm Lenhardt und den Bauern 
und Eigentümern des Wiesengeländes, auf dem 
die Veranstaltungen stattfanden, Dank aus, 
daß sie immer wieder bereit sind, der Jugend 
den Platz für solche flugsportliche Veranstal- 
tungen zur Verfügung zu stellen. 

Hochnäsigste Stadt der USA 
Mit 117 Ortsgesetzen wird Coral Gables ir. 

Florida die hochnäsigste Stadt der USA ge- 
nannt. Es ist so ziemlich alles verboten, was 
anderswo erlaubt oder geduldet wird. Dafür 
ist der in spanisch-maurischem Stil errichtete 
Ort auch der sauberste. Die 40 000 Einwohner 
— Coral Gables erhielt 1925 die Stadtrechte — 
bestehen aus vermögenden „Senior Citizens", 
die hier den Lebensabend verbringen, Millio- 
näre, Rechtsanwälte, Aerzte und Oelbarone. 
Die Vorgärten sind gepflegt. Erreicht irgend- 
wo das Gras die Höhe von 15 cm, so wird es 
auf Kosten des Hausbesitzers von der Stadt ge- 
mäht. Verweigert er die Bezahlung, kann sein 
Grundstück verkauft werden. Katzen dürfen 
sich im Freien nur mit einem Glöckchen um 
den Hals bewegen. Die Polizei tötet unnach- 
sichtig herrenlose Hunde. Wellensittldie und 
Papagelen dürfen nur gehalten werden, wenn 
die Hausbesitzer im Umkreis von 300 Metern 
ihr Einverständnis erklärt haben. Hunde, die 
nachts bellen, müssen Schlaftabletten erhal- 
ten oder abgeschafft werden. Das Füttern frei 
fliegender Tauben ist bei 10 Dollar Strafe ver- 
boten. 

Viersterne-General Andrew J. Goodpaster, 
der zuletzt itellveitretender Oberkommandie- 
render der amerikanischen Streitkräfte in 
Südvietnam war, genießt den Ruf, ein ebenso 
glänzender Gelehrtei und Diplomat wie tüch- 
tiger Soldat zu sein. Ifan rühmt dem hageren 
Mann äußerste Ruhe und Konzentration, 
selbst in den schwierigsten Situationen nach. 

Goodpaster hat in den Wochen zwischen der 
Wahl und der Amtsübernahme als Militär- 
und Vietnam-Experte Präsident Nixon bera- 
ten. Er war lange Jahre engster Mitarbeiter 
von Präsident Eisenhower. Auch die Präsiden- 
ten Kennedy und Johnson haben ihn immer 
wieder konsultiert. Goodpaster, der an der 
Princeton-Universität zum Dr. phll. in den 
politischen Wissenschaften promovierte, ist 
der Typ des intellektuellen Soldaten. Good- 
paster selbst sieht in seinem Amt als Oberster 
Alliierter Befehlshaber Europas („Supreme 
Allied Commander Europe", abgekürzt „Sa- 
ceur" ) eine anspruchsvolle militärische Auf- 
gabe. 

In Illinois geboren 
Andrew Jackson Goodpaster wurde am 12. 

Febiuar 1913 in Granite City im amerikani- 
schen Bundess<.aat Illinois geboren. Zwei Jahre 
besuchte er da« McKendree-College in Leba- 
non, Illinois; di^nn bezog er die Militärakade- 
mie West Point. Er verließ sie im Jahre 1939 
mit einem glänzenden Zeugnis. In den akade- 
mischen Disaiplifien sdinitt er als zweitbester 
seines Jahrganges ab. Er wurde dem Pionier- 
korps der US-Armee zugeteilt. Den Zweiten 
Weltkrieg machte Goodpaster als Bataillons- 
kommandeur in Nordafrika und Italien mit. 
Von 1944 bis 1947 gehörte er dem Generalstab 
im damaligen Kriegsministerium und heutigen 
.Verteidigungsministeriuro an. 

Die nächsten drei Jahre studierte er dann 
an der Princeton-Universität. Zunächst er- 
warb er den Grad eines „Master of Science" in 
den Ingenieui Wissenschaften. Im Jahre 1950 
promovierte er an der philosophischen Fakul- 
tät mit einer Art>eit über ein außenpolitisches 
Thema. 

Nach kurzer Tätigkeit beim gemeinsamen 
Stab der US-Streitkräfte wurde Goodpaster 
Ende des Jahres 1950 dem Obersten Haupt- 
quartier der alliierten Streitkräfte in Europa 
(SHAPE) zugeteilt, an dessen Spitze damals 
Genera) Eisenhower stand. 

In den folgenden Jahren diente er General 
Eisenhower und dessen Nachfolger im Amt 
des ..Saceur", General Gruenther, als Sonder- 
berater. General Eisenhower, der 1953 das Amt 
des Präsidenten der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika übernahm, holte Andrew J. 
Goodpaster 1951 als Verbindungsoffizier zum 
Pen'.agon und zum gemeinsamen Stab der 
US-Streitkr*fU ins Weiße Haus nach Wa- 
shington, Als er mit dem Regierungswechsel 
Im Jahre 1961 aus diesem Amt schied, war 
Goodpaster — seit 1956 Brigadegeneral — bis 
1962 Kommandeur einer in Deutschland sta- 
tionierten Division der US-Armee. 

In General Goodpaster berief Präsident Ni- 
xon einen Mann an die Spitze des NATO- 
Hauptquartiers nach Brüssel, der mit den mi- 
litärischen Problemen des nordatlantischen 
Bündnisses schon seit seine" '^-:>.1orjahren 

I.angener Frauen wirken für „Charming 70 ' 
I^angen hat keine kosmetische Produktions- 

Btätte als ein natürliches Arbeitsfeld für be- 
rufstätige Frauen. Viele Einwohnerinnen ha- 
ben daher bei „EllenBetrix — Cosmetic In- 
ternational" im benachbarten Sprendlingen 
einen Arbeit.?platz und pendeln werktäglich 
zwischen beiden Städten hin und her. Auf- 
schlußreich ist. was die I.angener Frauen, ge- 
meinsam mit ihren Kolleginnen aus der Um- 
gebung leisten, um der Schönheit vieler 
Frauen — wir erfuhren es genau — In 51 
Ländern der Welt Hilfsmittel in die Hände 
zu geben. Mehr noch: die Langener Frauen 
tragen nicht unwesentlich zu etwas bei, das 
Mode machen wird und mit dem Begriff 
„Charming 70" für die kommenden 70er Jahre 
goldenen Glanz verbreiten soll. 

„Charming 70" kennzeidinet eine neue Rich- 
tung der Kosmetik, einen glänzenden Einfall 
der Chemiker im Dienste der Schönheit. Dipl.- 
Ingenleur Kargel. der Chemical Director des 
Unternehmens, wußte uns hierzu Dinge zu 
berichten, die phantastisch klingen. Ein Ver- 
golden der menschlichen Haut — ein Über- 
zug mit einem Goldfilm — bringt Schäden mit 
sidi. wie in dem bekannten Film „Goldfin- 
ger" deutlich geworden ist. 

Wie also die Schönheit der Frauen vergol- 
den? Das war das Problem. Der goldene Glanz 
mußte aus solchen Gründen ohne Gold er- 
zeugt werden. Die tüchtigen Chemiker fan- 
den heraus: bei vielen exotischen Fischen 
wird ebenfalls ganz ohne Gold ein goldener 

Glanz erzeugt, mit Hilfe der Schuppen. Licht- 
brec+iungen bewirken den Effekt. Fischsilber 
wird in der Kosmetik schon längere Zeit als 
Material für Perlglanz verwendet, so sagten 
sich die Chemiker, weshalb sollte nicht auch 
eine goldene Lösung gefunden werden? 

Sie blieb nicht aus. Die Forschenden fanden 
ein Material, den Glimmer, der durdi Zer- 
kleinerung auf winzige Plättchen gebradit 
und mit einer Pigmentsdiidit aus Titandioxyd 
\'ersehen wurde. Die Lichtbrechung erzeugt 
sdiließlich mit Hilfe von Farbzusätzen den 
gewünschten Goldschimmer. In ein Kosmeti- 
kum eingearbeitet, wird der Haut ohne jeden 
Schaden solch ein Goldglanz verliehen, der 
sich auch mühelos entfernen läßt. 

Die Langenei Männer können sich freuen: 
„Charming 70" wird ihre Frauen in goldenem 
Glanz erstrahlen lassen, vor allem jene, die 
mit ihrer Arbeit unmittelbar daran beteiligt 
sind, diese Hilfsmittel weiblidier Schönheit 
herzustellen. Bei „Ellen Betrix — Cosmetic 
International" wurde dieser Tage die neue 
Kosmetik vorgeführt. Da der Karneval be- 
gonnen hat, gab es zugleich einige Vorschläge 
für ein gutes Faschings-Make up in vier Va- 
riationen: „Atlantis" mit meergrünen Fischen 
um das Haupt. „Hokus Pokus", eine lustige 
Zauberei. „Silvermoon" nach Art Frau Lunas 
im Zeichen der Raumfahrt, und schließlich 
die Krönung für die goldenen 70er Jahre 
„Golden Twenties". Fürwahr: wie gehen gol- 
denen Zeiten entgegen. 

Im Dienste der .Schönheit; die Arbeil in einem kosmetischen Betrieb ist audi für viele 
Langener Frauen eine interessante Betätigung. 

Leere Hä,nde 
Betrachtung zum Totensonntag von Johannes Baudis 

Tor zum Friedhof« Foto: Dr. Wolff & Tritsdiler 

Der Engel von Lippi 

Die Geschichte eines Einsamen / Von Helmut Ludwig 
Er war das Gespött aller Straßenjungen, 

und die Erwachsenen sdiauten ihm naserümp- 
fend nadi, wenn er vorüberging. Er war 
alleinstehend und mit einem Wort als „her- 
untergekommen" zu bezeichnen. Sommers und 
winters trug er den sdiwsrzen, abgewetzten, 
von Motten durchlödierten, bis an die Knie- 
kehlen reichenden Wollmantel, dessen 
Schwarz an den Schultern einer leichten Grün- 
färbung gewichen war. Einer Art Patina ge- 
wissermaßen. Die jungen Studenten der Stadt 
kannten ihn aus der Mensa, wo er altem 
Brauch zufolge sein billiges Mittagsmahl zu 
Eich nahm. Abends sah man ihn im Bahnhofs- 
wartesaal, wo er mit andern Wartenden Zei- 
tungen zu lesen pflegte. Sie nannten ihn den 
„Mann im Halali-Habitus", boshaft auf jene 
altgriine Verfärbung des schwarzen Mantels 
anspielend. Im Sommer trug er dieses Klei- 
dungsstück offen. Strümpfe waren ihm in sol- 
cher Jahreszeit überflüssig. Manchmal schenk- 
ten ihm milde Hände abgetragene Wollsocken, 
die er im Winter mit großen Löchern zu tra- 
gen pflegte. Seine Briefschaften trug er stets 
in allen verfügbaren Taschen bei sich, bis 
eines Tages die Naht der Brusttasdie riß und 
so die Möglichkeit zu weiterem Füllraum im 
Mantelfutter offenstand. 

Er hatte vor Jahren eine neugierige Wirtin 
in seinen Briefen kramend überrascht. Seither 
trug er seine Schriftstücke mit sich herum, 
W'odui'ch Rock und Mantel sonderbar vom 
Körper abstanden. Binder trug er nur zu sel- 
tenen Anlässen. Ein dürftiger Hut rundete die 
ungepflegte Erscheinung nach oben ab. Ein 
alter ovaler Kneifer ritt beängstigend auf dem 
äußersten Budtel des Nasenrüdtens, ein 

Philoxmos war der größte Kunstliebhaber 
In Syrakus. Es war ihm tiefstes Lebensbedürf- 
nis, den schmelzenden Wohllaut einer saphi- 
schen Strophe in sich hineinzutrinken, die 
sonnige, klare Schönheit Homers wie einen 
Blick über das weite, wogende Meer zu ge- 
nießen und das Blut pochen zu fühlen bei 
einem Siegesgesang von Pindar. 

Eines Tages wurde er zu Dionysos, dem Ty- 
rannen von Syrakus, gerufen. Der Tyrann bil- 
dete sich ein, ein großer Diditer zu sein, und 
las dem Kunstkenner eine so große Anzahl 
von seinen holperigen und nichtssagenden 
Versen vor, daß dieser sich nur mit Mühe be- 
zahmen konnte, um nicht aus dem Palast zu 
fluchten. Als ihn aber der Tyrann nodi um 
Sem Urteil fragte, konnte er nidit anders, als 
«7 auch In höflidier Verbrämung — die Wahrheit zu sagen, daß die Gedidite schledit 
und — gewissermaßen — unwürdig eines so 
großen Herrschers seien. 
. ^^nysos fuhr wütend empor und ließ den 
lur^tlosen Kritiker zur Zwangsarbeit in die 
n sdiidcen. Ein ganzes Jahr lang arbeitete Philoxmos dort, im Sonnenbrand, un- 
er der Peitsche der Aufseher, mit einer lan- 

Ueberbleibsel besserer, längst vergangener 
Zeiten. Die wenigsten in der Stadt kannten 
ihn bei seinem eigentlichen Namen. 

Dann war er plötzlich gestorben. Und es 
fehlte etwas im gewohnten Straßenbild des 
Städtdiens... 

Niemand stand an seinem Sterbelager. Kei- 
ner drückte ihm sanft die Augen zu. Tage ver- 
gingen, bis Nachbarn ihn fanden und die Po- 
lizei benachrichtigten. Da lag er friedlich, ge- 
löst, fast ein wenig heiter um den eingefalle- 
nen Mund. Eine Hand hing kraftlos nach un- 
ten weisend, so als sei ihr im Schlaf etwas ent- 
glitten. Auf dem Fußboden vor dem Sterbe- 
lager aber fand man das Engelsbild von Filip- 
pino Lippi so wie es ihm aus der Hand gefal- 
len war, als er den letzten Augenblidt tat. Sie 
trugen den Verstorbenen zu Grabe. Keiner 
folgte dem billigen Holzsarg. Keiner pflegte 
sein Grab, das ohne Blumen und Kränze zu- 
geschaufelt war, ein kleiner Berg mit roter 
Erde. Ein winziges, behördlich in den Boden 
gestecktes Holzschild verzeichnete seinen Na- 
men. Er starb allein, wie er am Lebensende 
immer einsam war. Vielleicht wäre ihm ein 
Besseres beschieden gewesen, wenn er nidit 
selbst verzichtet hätte. Das begonnene Stu- 
dium mit besten Aussichten blieb unvollendet, 
weil seine Mutter sdiwer erkrankte und für 
den Rest des Lebens leidend und pflegebe- 
dürftig blieb. Aus einer Heirat wurde nichts, 
weil ef die Mutter nicht fortgeben wollte. Als 
sie dann vom irdischen Leiden erlöst wurde, 
war es zu spät für ihn. So blieb er allein. Er 
hatte nur eine Liebe aus vergangener, glanz- 
voller Studentenzeit vom kunstgeschichtlidien 
Seminar hinübergerettet durch alle Jahre: den 

gen Eisenstange die Steine aus der Felswand 
wuchtend und mit einem schweren Hammer in 
kleinere Stüd<e zerschlagend. 

Als ihn dann nadi einem Jahr der Tyrann 
wieder zu sich in den Palast bringen ließ, war 
Philoxmos entschlossen, jedes Gedicht des 
Dionysus bis in den Himmel zu loben. 

So saß er gefaßt auf dem Ruhebett, der 
Rüdcen und die Hände mit Schwielen und 
Narben bedeckt, und noch halbtaub von dem 
ewigen Hämmern und Zerbrechen der schwe- 
ren Felsbrocken. 

Der Tyrann las Ihm die neuesten Gedidite 
vor. Philoxmos hielt es ein halbes Dutzend 
Strophen lang aus, dann verhüllte er sein Ge- 
sicht mit dem Obergewand. Während Diony- 
sos weiterlas, seufzte der Kritiker tief, als 
würde er sich in einem Kampf mit seinem 
eigenen Selbst befinden. 

Schließlidi stand er auf und wandte sich 
zum Gehen. 

„Wohin?" fragte der Tyrann erstaunt. 
Philoxmos neigte sidi, als bäte er um eine 

Gnade: „Zurüdc in die Steinbrüdie, Diony- 
sos .. 

Am Ende des Kirchenjahres stehen die Tage, 
die uns zum Gedenken an die Verstorbenen 
aufrufen, an die, die uns in den Tod vorange- 
gangen sind, Allerseelentag, Volkstrauertag, 
Ewigkeitssonntag. Wir besuchen Gräber, in 
unseren Händen tragen wir Kränze, Blumen. 
Aber unsere Herzen sind vielfach leer. Unser 
Denken läßt uns im Stich. Gewiß, es gibt kein 
umfassendes Gedankengebäude, keine Philo- 
sophie, die sich nicht auch mit der Todesfrage 
befaßt hätte. Am Tod kann keiner vorbei. 
Aber alle Gedanken haben vor ihm kapitulie- 
ren müssen. Mit Gedanken besiegt man den 
Tod nicht. Was eine Generation an Gedanken 
gegen den Tod aufgebaut hat, gilt der näch- 
sten Generation schon wieder veraltet wie ein 
Verblaßtes, verschlissenes Gewand. Der Tod, 
d,ie Vergänglidikeit behalten das letzte Wort; 
„Von Erde bist du genommen, zur Erde sollst 
du wieder werden." Alle irdischen Werte wer- 
den durdi den Tod entwertet, alle irdischen 
Beziehungen durdi den Tod gelöst, zerstört. 
Was gilt ein hohes Bankkonto oder eine hohe 
Besoldungsidasse für einen Toten? Auch die 
Liebe zwisdien Mann und Frau ist nicht mehr 
da. Und gerade die Liebe hat in ihrer Sprache 
das Wort „auf ewig" so gern gebraudit. Mil- 
lionär und Landstreicher, Nobelpreisträger 
oder Insasse einer Anstalt für Geistesschwa- 
che, sie untersdieiden sidi gerade noch durch 
die Läng» des Trauerzuges, die Anzahl der 
Kränze und der Nachrufe am Grabe. Danach 
sind sie gleidigestellt. 

Der schreddiche Sieg des Todes besteht dar- 
in, daß er uns entleibt. Er nimmt uns den 
Leib. Hier wird erkenntlidi, daß wir etwas 
Falsdies aussprechen, wenn wir sagen: „Wir 
haben einen Leib." Wir haben nicht einen 
Leib, sondern wir sind ein Leib. Der Leib ist 
nicht nur eine Zutat, ein Kleid, das wir ab- 
legen. Was sind wir ohne Leib? Wesenlose 
Schatten? Wie hilflos wir sind, erweist sich in 
den Nachrufen, die an den Gräbern gehalten 
werden. Da wird ganz deutlich, daß wir mit 
leeren Händen dastehen. Alles Reden ist nur 
ein Verlegenheitsstammeln, alle Lobreden 
können nidit darüber hinwegtäuschen, daß 
man in einer Situation Ist, in der man nichts 
mehr zu sagen hat. 

Unseren Großvätern legte man, wenn man 
sie in den Sarg bettete, ein Buch, eine Bibel 
oder ein Gesangbuch in die erstarrten Hände. 
Diese Sitte ist weithin verschwunden. Heute 
bleiben die Hände leer. Die Hände Lenins im 
gläsernen Sarg im Mausoleum auf dem Kreml- 
platz sind zu Fäusten geballt. Bei unseren 
Vorvätern bedeutete das Buch in den Händen 
ein Bekenntnis. „Alles Fleisch ist wie Gras 

Engel von Lippi. Das Abbild gab seinem ein- 
samen Leben Lidit und Sinn. Und wenn er 
spät nadits nidit schlafen konnte, pflegte er 
eine Kerze zu entzünden und über dem 
Engelsbild zu meditieren, den andäditig ge- 
schlossenen Händen nadizusinnen. Der Engel 
war seine bessere Welt. Und dann hielt er Ihn 
audi im letzten Augenblick in der Hand. Was 
w«hl in diesen Sekunden in ihm vorging, als 
er den Engel als Wegweiser nach drüben be- 
traditete? 

Sie fanden später das Bild am Boden lie- 
gend. 

Nun hängt es beim Trödler im Laden und 
wartet, bis ein neuer Besitzer sich flndet... 

Der „Zweite" ist ein Typus Mensch, der 
einem gelegentlich immer wieder über den 
Weg läuft. Und wenn ich mal eine sehr nach- 
denkliche Stunde habe und erstaunt und be- 
stürzt meinem eigenen Idi zugucke, dann laufe 
ich mir selbst über den Weg ... 

Der Zweite ist immer ein sehr tüchtiger 
Mensch mit allerlei Anlagen. Beilelbe kein 
Durdischnittsmensdi, i wo! Im Gegenteil: Es 
fehlt bei ihm immer nur ein winziges bißdien, 
eine lächerliche Spanne, um ihn obenan an die 
Tafel des Lebens zu setzen. Aber sein Sdiidc- 
sal ist — immer an zweiter Stelle zu stehen. 

Es ist selbstverständlidi, daß er Immer als 
das zweite Kind seiner Eltern geboren wird. 
Besonders in Familien mit Landbesitz. Bei 
Zwillingen ist er eine lächerlidie Viertelstunde 
später als sein älterer Bruder zur Welt ge- 
kommen. 

In der Sdiule zeichnet er sich durdi seinen 
hellen Kopf, seinen Fleiß, sein Betragen aus. 
Zwar wird er nie Primus, aber er Ist ständig 
Zweiter. Im Examei) ist ein Rivale da, der ihn 
um Haareslänge schlägt Bei Bewerbungen um 
ein Amt, eine Anstellung, ist er, bei so her- 
vorragenden Qualitäten, selbstverständlidi In 
die allerengste Wahl gezogen. Aber bei der 
Abstimmung fehlt Ihm eine einzige Stimme, 
er ist als Zweiter durchs Ziel gegangen, aus 
seiner Anstellung wird nichts. Sehr ehrenvoll 
ist er gesdilagen, aber geschlagen. Das Mäd- 
dien, das er heiraten will, hat sldi knapp vor 
seiner Werbung heimlich mit einem andern 
verlobt; es versldiert Ihm, daß sie „sonst" un- 
bedingt ihn genommen hätte, sie schätze ihn 
ungemein, er sei ihr ungewöhnlich sympa- 
thisch. aber — der andere nodi ein wenig 
mehr! Heiratet er dann trotzdem eine andere, 
so erfätirt er In Irgendeiner aufgelodcerten 
Stunde, daß er audi da der „Zweite" war. 

Er wird älter, der Ehrgeiz wächst. Er be- 
wirbt sich nochmals um eine leitende Stellung 
aufgrund seiner hervorragenden Zeugnisse. 
Aber man bedeutet Ihm, er komme leider 
nicht in Betracht, sondern nur Herren, die be- 
reits ähnliche Posten tiekleidet hallen. So er- 
fährt er also zu seinem Erstaunen, daß es 
offenbar Menschen geben muQ, die schon alB 

und alle seine Herrlidikeit wie des Grases 
Blume. Das Gras ist verdorrt und die Blume 
ist abgefallen, aber des Herrn Wort bleibt In 
Ewigkeit." Wieso kann ein Wort Ewigkeit ha- 
ben, wo dodi alles andere vergeht? Das Wort 
ist Jesus Christus selbst. Durdi ihn hat Gott 
zu den Menschen gesprodien. Er spricht audi 
noch heute dieses Wort. Zu der Hoffnung über 
den Gräbern kommt man nicht auf die gleiche 
Weise, wie wir sonst zu einer Kenntnis oder 
Ueberzeugung kommen. Es handelt sich um 
den auferstandenen Christus und nicht um 
eine Sadie. Dem auferstandenen Christus muß 
man im Leben begegnen und Ihm nachfolgen. 
Für die christliche Verkündigung gehen die 
Linien und Grenzen zwischen Tod und Leben 
anders, als sie unser biologisches Verständnis 
kennt. Das natürliche Verständnis sagt: Nach 
dem Leben kommt die Grenze, das ist das 
Sterben und danach das große Aus, das große 
Unbekannte, Die Bibel aber lehrt: Wer Chri- 
stus hier begegnet, ihm nachfolgt, Ihm glaubt, 
der wird „wiedergeboren", für die Ewigkeit 
schon hier und jetzt geboren. „Wer an mich 
glaubt, der wird leben, ob er gleich stürbe." 
Das sagt der Gottessohn selbst. Und der 
Apostel Petrus hat in seinem ersten Brief ein 
wunderschönes Bild für diese Wiedergeburt 
gefunden^ „Ihr seid wiederum geboren nicht 
aus vergänglichem, sondern aus unvergäng- 

Wenn Gott nicht . . . 
Wenn Gott nicht Liebe wäre, dann wäre 

weder der kleine See noch die Liebe des Men- 
schen. Wie der stille See seinen dunklen 
Grund in der tiefen Quelle hat, so hat die 
Liebe eines Menschen ihren rätselhaften 
Grund in Gottes Liebe. 

Soren Kierkegaard 

lichem Samen, nämlich aus dem lebendigen 
Wort Gottes, das da bleibt." Wie durch Man- 
nessamen im Schöße der Frau Leben gezeugt 
und dann zur Welt gebracht wird, so fällt der 
unvergängliche Samen des Wortes aus der 
Ewigkeit in die Seele des Menschen. Der gott- 
liche Lebenskeim erweckt neues, unvergung- 
iiches Leben im Menschen, der von Natur aus 
zur Vergänglichkeit bestimmt ist. Da geschieht 
etwas, was bleibt, was der Tod nidit aus- 
löschen kann. 

Wohl müssen wir alle durdi das dunle Tor 
des Todes. „Wir sind allesamt zu dem Tod ge- 
fordert und wird keiner für den anderen ster- 
ben, sondern ein jeglidier in eigener Person 
fiir sidi mit dem Tode kämpfen. In die Ohren 
können wir's wohl einander schreien; aber 
ein jeglicher muß für sich selber bereit sein in 
der Zeit des Todes: Idi werde dann nicht bei 
dir sein nodi du bei mir. Hierbei muß jeder- 
mann selbst die Hauptstüdte, so einen Chri- 
sten angehen, wohl wissen und darin gerüstet 
sein ..." So hatte Luther seine berühmte Pre- 
digt am Sonntag Invocavit 1522 begonnen. 
Und danadi zählt er die „Hauptstüdte, die 
einen Christen angehen", aiü. Es ist das Wort 
Gottes, das hier in unserer Welt in vergäng- 
liAen Büchern gedrudct ist, von vergänglichen 
Lippen höchst unvollkommen verkündet wird. 
Und doch ist es der unvergängliche Samen 
zum ewigen Leben. Das Ist das einzige, was 
wir dem Tode gegenüber in den Händen ha- 
ben. Selig, wer diese Verheißung fest in den 
Händen hält und von dieser Welt sdieidet, um 
dann zu schauen, was er geglaubt hat. 

Präsidenten oder als Direktoren geboren wer- 
den. Es ist nichts zu machen — unser Freund 
bleibt Zweiter. 

Er bleibt es bis an sein Lebensende. Immer 
sitzt einer über ihm, der ihn zum Zweiten 
madit. Er hat das Zeug zum „Ersten" in sich, 
aber er kann sich nidit entfalten. Es ist nun 
mal sein SchidtsaL Er hat sldi damit abge- 
funden, er merkt es im Laufe der Zeit gar 

^pUoß 
Es trauern nun im Regen 
die Rosen am Spalier. 
Nichts kommt uns nodi entgegen, 
Entsagung dir und mir. 

Es tropfen Strauch und Bäume, 
die Erde schluckt es ein. 
Die still gehegten Träume 
sie dürfen nicht mehr sein. 

Zugvögel, breit ein Streifen, 
dann nur noch schmal ein Strich. 
Wer kann das Herz begreifen, 
und was heißt: inniglich? 

A<h, ewig dieses Sthwinden. 
Wo dies, das nicht betrog? 
Festkerzen, die erblinden. 
Man spricht den Epilog. 

Karl Burkerf 

nidit mehr, daß sein Leben eigentlich ein« 
belmliche Tragödie ist. 

Wenn aber der Tod kommt und ihm lie- 
deutsam auf die Sdiulter klopft, so wird er 
sehr erstaunt sein und sagen; „Entschuldigen 
Sie gütigst, aber Sie müssen sidi zuerst an 
meinen Chef wenden." Der Mahner aber lä- 
dielt; „O nein, wenn Idi den vor dir holte^ 
würdest du ja sein Nadifolger, würdest du 
Erster; aber dein Schicksal Ist es, .Zweiter* zu 
sein." Und nimmt Ihn von tünnen. Jetzt zum 
erstenmal hatte er den Vorrang. 

Das kleinere Übel 
Von Walter Floote 

Der ewige Zweite 
Von Wendelin überzwerch 
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Senussi wollen keinen „weißen Gott'' 

Muslimischer Männcrorden in Afrika / Klostcrleben seit 1791 / Unter der Fahne des Propheten 
Drei Millionen Mitglieder zählt heute der 

Islamisdie Orden der Senussi, der In ganz 
Afril<a großen Einfluß besitzt und allen christ- 
lichen Missionsbestrebungen den härtesten 
Widerstand entgegensetzt. Der Senussi-Bund 
stellt eine Art mönchisdien Ordens — mit 
etwas freieren Regeln — dar, der missionari- 
sche Ziele des Islam mit militärischer Taittik 
verfolgt. Die Männer der Senussi sind zu 
strengem Stillschweigen verpflichtet und lie- 
ben die Arbeit Im Untergrund. Man spridit 
ganz offen von einer Bewegung, die eindeutig 

Ausbau begriftenes Kloster In der Oase D]agh- 
bub, das zum Hauptquartier des antieuropä- 
ischen Männerbundes erwählt wurde und ein« 
muslimisdie Theologenschule unterhielt Dia 
Männer wurden streng asketisch erzogen, be- 
vor sie das Stammkloster wieder verließen, 
um neue Aufgaben zu übernehmen. Sie unter- 
warfen sich einem harten körperlidien Trai- 
ning und gelobten unbedingten Gehorsam. 

Aus der antikolonialistischen Einstellung er- 
wuchs im L,auf der Zeit eine Feindsdiaft ge- 
gen alle Weißen Im Lande, und damit auch 
gegen die „weiße Religion", das Christentum. 
Es ist allgemein bekannt, daß die christlichen 
Missionen gerade beim Islam immer wieder 
auf große Schwierigkeiten und weitverbreite- 
ten Widerstand stoßen. Das Ist zu einem nidit 

geringen Teil in der Ausbreitung des Senussl- 
Ordens begründet. Die Tedinik der Unter- 
grundarbeit erleichtert solche Zielsetzung und 
erschwert den Stand der Missionare aus Eu- 
ropa und Amerika beträchtlich. 

Reise ohne Garantie 
Mit Gespenstern versucht eine briti.<!che 

Fluggesellsdiaft, neugierige Amerikaner zu 
einem Englandfiug zu verlocken. Für 900 Mark 
bietet sie eine „Spuktour" an, zu der außer 
dem Hin- und Rückflug die Besichtigung be- 
kannter Spukhfiuser In London und In der 
Provinz sowie drei Mahlzeiten In alten Räu- 
berlokalen gehören. Ganz klein unter dem 
Prospekt steht jedoch: „Geister nldit garan- 
tiert." 

Dusche für Dauersprecher 
Rücksichtslos miühandeU werden in Zukunft 

Italienische ..Dauerspredier" in Öffentlidien 
Telefonzellen — wenn es nadi dem Willen 
eines Lesen geht, der an die Zeitung „Messa- 
gcro" einen Brief sdirieb. in dem er die Ein* 
riditung von Wasserbrausen zur Unterbre- 
chung von DauergesprSchen vorschlägt. 

antieuropäische Ziele verfolgt und ein Ueber- 
bleibsel aus der Kolonialzeit ist. 

Der Senussi-Orden unterhält einen gehei- 
men Nadiriditendienst und stellt eine gut or- 
ganisierte, hochdisziplinierte ausgebildete, ein- 
satzbereite Kerntruppe unverheirateter, nicht 
selten fanatischer Derwische dar. Die Derwi- 
sdie zählen zur Klasse der Bettelmöndie — 
was aber nicht hindert, daß die Mitglieder der 
Senussi teils als Händler und Kaufleute oder 
Gelegenheitsarbeiter mit häufigem Ortswedi- 
sel getarnt sind Allen drei Millionen Mitglie- 
dern gemeinsam ist der fanatische Wille zur 
politisch-religiösen Ausbreitung des Islam. 
Ursprünglich sollte der Orden den Islam vor 
den immer stärker werdenden Einflüssen des 
Westens sdiützen und die Herrschaft des Islam 
hauptsächlich nach Zentralafrlka hin ausdeh- 
nen 

Ein nordafrikanischer Scheicii aus Algier, 
Sidi Muhammad ibn AU ai-Sanusi, gründete 
den Orden. 1791 bis 1859 entstand ein stets im 

Aufgrund einer Reizung des Bnistbeufcl«, 
des Baudifells oder des Herzbeutels wird 
refiektorisdi, dw heißt, auf einer vom Willen 
nicht zu beeinftußenden Nerverröahn, ein 
Schüttet kr ampf des Zwerchfells bei gleich- 
zeitigem Stimmritzenversdiluß hervorgerufen. 

In den meisten Fällen versdiwindet der 
Singultub. wie ihn die Mediziner nennen, 
ganz von selbst toieder. Manchmal kehrt er 
jedoch immer wieder, bleibt oft stundenlang 
und wird dann allerdings zu einer erhebli- 
chen Beeinträchtigung des allgemeinen Wohl- 
befindens Dann prasseln „todsichere Tips" 
auf den armen ßefro//enen nieder: „An sie- 
ben glatzköpfigi Männer denken", meint der 
eine, der andere traktiert den vom Schluckauf 
geplagten Zeitgenossen mit kräftigen Schlö- 
gen auf den Rücken. 

In Wirklichkeit gibt es kein absolut sicheres 
Mittel gegen den Schludcauf, wohl aber einige 
Rezepte, die eine gewisse Aussicht auf Erfolg 
bieten. Psychische Beruhigung ist am besten 
geeignet, einen leichten, vorübergehenden 
Singultus zu vertreiben. Man erreicht sie, in- 
dem man bei entpanntem, halbaufreditem 
Liegen tief ein- und ausatmet und in einoe- 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Der leidige Sdiludcauf 
„Huckauf und Schludcauf gingen übern Steg, Huckauj kam 

*rübßr, Schludcauf blieb weg"*. Mit diesem Kinderveri aus 
Schlesu;ig-Holstein versucht man seit altersher, eine lästige 
Ersdieinung loszuwerden. Und tatsächlich beinholtet der sim- 
ple Reim ein aussichtsreicheres Rezept gegen den Sdiluckauf 
als mancher wohlgemeinte Ratschlag Der Schluckau/, Huck- 
auf, Schnackcrl, das Schlicksen oder Schlucksen ist meist 
eine recht harmlose Erscheinung. Eine einfache Magenüber- 
füllung kann die Ursache sein, ebenso allzu reichlicher Alko- 
holgenuß oder das Lu/tschlucken beim Essen oder Sprechen 

atmetem Zustand die Luft möglichst lange 
anhält. Wähtend des AtemstiUstandes soll man 
drei- bis ftln/Tnal hintereinander zu schlucken 
üersuchen, um die Au/merksamkeit vom 
Zwerchfell abzulenken Man kann auch eine 
Flüssigkeit in kleinen Schlucken trinken und 
so den gleichen E//ckt erzielen. 

Wenn der Singultus häufig auftritt, sollte 
man den Arzt aufsuäien — er kann dann 
nämlich Anzeichen eines ernsten Allgemein- 
leidens, zum Beispiel eines Abdominalleidens 
sein. Manchmal ist die Vrsadie sogar ein 
Tumor oder eine Enzephalitis. Gegen da^s 
hartnäc^cige „Schludcsen" werden viele alte 
Hausmittel empfohlen: Auslösen ucm Niesen. 
rhythmischer Zug an der Zunge. Zusammen- 
drücken der Larynx, bis Luftmangel eintritt 
oder Fingerdruck ouj den Neruus phrenicus 
Warme oder kalte Umsdiläge auf den Ober- 
bauch sollen helfen; heiße oder eisgekühlte 
Getränke sowie Kohlensäure. Immer geht es 
jedenfalls darum, den Reflexmechanismus an 
irgendeiner Stelle zu unterbrechen. Nicht 
selten tritt der Schluckauf nach operativen 
Etngri//en in die Brust' oder Bauchhöhle auf. 

Dr. med. U. 

Die Kurzgeschichte: 

Der Redner 

hat das Wort 
Kennen Sie die Geschichte von dem Jungen 

Politiker, der sich vorgenommen hatte. Kar- 
rlere zu machen? 

Nun, eine politische Karriere zu machen, ist 
gar nicht so einfach, das sollte unser junger 
Politiker erfahren. Da muQ man wie in jedem 
Beruf ganz unten anfangen. 

Auch unser junger Politiker flng unten an. 
Auf einer Versammlung seiner Partei in sei- 
nem Heimatstfidtchen ließ er sich eines Tages 
als Redner nominieren. 

Natürlich gab es da auch Redner, die sich 
die Hörner bereits abgestoßen hatten, und de- 
nen gebührte selbstverständlich der Vortritt. 
So kam es, daß unser junger Politiker erst an 
fünfter Stelle aufgestellt wurde, um das vor- 
zubringen, was er vorzubringen für nötig hielt 

Aber da war ein Haken bei der Sache. Selbst 
das geduldigste Publikum wird einmal müde. 
Als der erste Redner des Abends gesprochen 
hatte, gingen auch die ersten Leute nach 
Hause. Als der zweite Redner das Seine vor- 
getragen hatte, war sdion der halbe Saal leer. 
Der dritte Redner sagte trotzdem noch, was 
er auf dem Herzen hatte. Da war der Saal 
fast ganz leer. Die Leute merkten es: Er wie- 
derholte immer nur das, was seine Vorredner 
sdion gesagt hatten. Und als er seine Rede 
beendet hatte, saß nur noch ein einsamer Zu- 
nörer im Parkett. 

Unser junger Politiker war Idealist, er 
dachte nicht daran, die Flinte Ins Korn zu 
iverfen. Mutig stieg er aufs Podium und hielt 
seine Rede, wiewohl ihm nur zwei Ohren 
'auschten. Und der Besitzer dieser beiden Oh- 

■en klatschte zum Schluß sogar noch Beifall. 
Bewegt stieg unser junger Politiker vom 

Podium herab und sdiüttelte dem anderen die 
Hand. „Idi danke Ihnen sehr!" sagte er ge- 
rührt. „Sie sind wirklich ein hochanständiger 
Mensch!" 

„Nichts zu danken", lächelte der andere et- 
was gequält. „Ich hätte eine Bitte.** 

„Und die wäre?" 
„Seien Sie ein ebenso hochanständiger 

Mensdi — ich bin der letzte Redner des 
Abends!" Hans Hermann Böttiiier 

Um ein Haar 
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3. Fortsetzung 
[ Das Artistenpaar bewohnt zwei hübsche, ge- 
mütliche Zimmer. Ein Stubenmädchen bringt Tee, 
belegte Brote und BäcJcereien. Die Frau füllt drei 
Likörgläser. 

.Trinken wir auf ein gutes Morgen, Kleinerl 
Etwas Besseres kann es nicht geben. Ren6, Cherie, 
mach nicht ein so böses Gesichtl Du weißt, ich 
habe manchmal Launen. Und ist er nicht lieb, 
unser junger Gast? Zudem erinnert er mich an 
jemanden, an den ich noc^. iromer gerne denke. 
Essen Sie, wenn Sie Lust haben. Wie spät ist es 
eigentlich? Mon Dieu, schon Wd Mittemachti* 
I Ren^ macht wirklich einen recht mißmutigen, 
ungeduldigen Eindruck. Berto rutscht unruhig auf 
seinem Sessel hin und her, er fühlt sich in seiner 
Haut gar nicht wohl. Wie soll er beginnen? Ist 
(las nicht eine unmögliche Sache? Wie kam er 
nur auf diese ausgefallene Idee? 

Der Mann bläst einige Rauchringe in die Luft 
und fragt dann kurz: .Also, was wollen Sie so 
Dringendes, Junger Mann? Wollen Sie uns nur 
sagen, daß Ihnen unsere Nummer gefällt, oder 
haben Sie noch etwas anderes auf dem Herzen? 
Machen Sie es kurz, wir sind müde.* 
^ Berto räuspert sich, streicht sich das dunkle 
Haar aus der Stirne. 
^ .Natürlich gefällt mir ihre Nummer, ich finde 
sie einfach großartig. Jede kleinste Einzelheit. 
Ich weiß auch, daß Ihre Nummer berühmt ist, die 
besten Häuser reißen sich um Sie.' 

.Ist er nicht wirklich lieb?* unterbricht die 
Frau. «Sieh doch, Ren^, er ist ganz rot geworden, 
er ist einfach süß.* 
^ .Gib Ruh', sagte der Mann ungeduldig, doch 
«uch er lächelt em wenig geschmeichelt. .Gut, 
junger Freund, aber weiter, weiterl Ich sehe es 
doch Ihrer Nasenspitze an, daß Sie etwas Beson- 
deres wollen. Also, htt^aus damiti 

.Ja, ich will etwas Besonderes. Mein Anliegen 
wird Sie wahrscheinlich sehr überraschen. Wissen 
Sie. meine Eltern waren auch Artisten, sie leben 
nicht mehr. Ich selber verbrachte drei Jahre bei 
einem Wanderzirkus. Es war nicht sehr schön, es 
>^ar sogar scheußlich. Vor kurzem bekam ich nun 
etwas Geld in die Hand, mein Großvater starb 
ninilich. Und mit diesem Geld will ich mir eine 
r. Ttmer kaufen * 

Der Mann lachte laut heraus. .Sie wollen also 
m.t mir ein Geschäft machen? Großartig, groß- 
artia! Mein^ Tricks wollen €ie mir abkaufen? 

Einlach phantastischl Wieviel Geld haben bie, 
Kleiner, sind Sie Millionär?' 

.Nein, das bin ich leider nicht.' antwortete 
Berto gekränkt. «Ich will Ihnen auch nicht Ihre 
großen Nummern abkaufen. Ich denke an eine 
kleinere Teilnummer, auf die es Ihnen bei Ihrem 
großen Programm gar nicht ankommen kann. Die 
Sache mit der brennenden Lampe z. B. oder dem 
geköpften Hund. Oder etwas anderes. Sie haben 
doch genug Auswahl." 

Die beiden Artisten werfen sich Blicke zu. 
gleichzeitig denken sie an ihren neuen Trick, den 
sie nun nach vielen Versuchen im kleinen be- 
herrschen, doch für dessen Schaustellung auf der 
Bühne sie ein großes, kompliziert gebautes Was- 
serbecken brauchen. Ren^ und Renee verdienen 
sehr gut, doch sie haben nie Geld. Vielleicht wäre 
hier eine gute Möglichkeit, das Wasserbecken 
gegen eine wenig bedeutende Teilnummer zu 
vertauschen? Sie verstehen sich aucii ohne Worte, 
nicken einander zu und lächeln. 

.Wie heißen Sie und wieviel Geld haben Sie?* 
fragt Ren^. 

Berto gibt bereitwillig Auskunft. 
•Hören Sie, Berto*, fährt er fort, .hören Sie, 

den geköpften Hund gebe ich nicht her um dieses 
bißchen Geld. Aber die brennende Lampe können 
Sie meinetwegen haben. Ich will Sie nicht be- 
trügen, Sie haben groi^s Glück, daß Sie an micii 
gekommen sind. Ich sage Ihnen ehrlich, daß Sie 
mit dieser Nummer allein noch lange nicht zug- 
kräftig sind.* 

.Das weiß ich*, erwiderte Berto. .Dazu kom- 
men meine eigenen Sachen, etwas Zauberei, et- 
was Parterreakrobatik. Ich werde mir ein ausge- 
zeichnetes Programm zusammenstellen. Doch die 
Lampe brauche ich als Brennpunkt.' 

.Gut, wie Sie meinen. Ich habe Ihnen ehrlich 
gesagt, was ich von der Sache halte. Arbeiten 
Sie nun an Ihrem Programm. Haben Sie eigent- 
lich Angehörige?' 

.la, einen Bruder, einen Zwillingsbruder so- 
gar* 

.Ist er auch vom Fach?* 

.Ja. wir waren zusammen bei dem Wander- 
zirkus. Er ist ietzt noch dort. Er ist ein Phantast * 

.Zwillingsbruder? Hören Sie, Berto, aus euch 
beiden mußte sich dodi eine Bombennummer 
machen lassen, vorausgesetzt, daß ihr etwas 
könnt' » 

,0, können tun wir etwas, ganz bestimmt. 
Aber es ist nicht so leicht Charly phantasierte 
|a auch Momer davon, von einem großen Trapez* 
«kt. einexD Sei||[akt Aber idi hielt nie etwas da- 

von. Wir vertragen uns auch nicht besonders. 
Charly bildete sich immer ein, er könne mit mir 
alles machen. Nein, nein. Ich bin schon lieber 
selbständig. Tricksachen liegen mir viel besser. 
Sie werden sehen, daß ich vorwärtskommen 
werde, die brennende Lampe ist natürlich nur 
der Anfang.' 

.Hoffentlich, junger Mann, hoffentlichl* 
Vor drei Zeugen wurde das Geschäft perfekt 

gemacht, vor dem alten Klavierspieler Jens, der 
Tänzerin Rita und dem Clown Pips. 

.Damit alles in Ordnung geht", erklärt Ren6. 

.Und dir, Berto, wünsche ich viel Gluck. Ver- 
giß nicht, daß du mit der Lampe noch lange nicht 
alles gewonnen hast. Du wirst noch sehr viel 
lernen müssen. Wir hatten es am Anfang alle 
nicht leichL Hals- und Beinbruch, Kamerad!* ^ 

☆ 
, Charly hört seinen Magen knurren und be- 
ginnt deswegen einen Schlagei zu pleilen. Viel- 
leicht kann er aut diese Art den hungrigen Ma- 
gen beruhigen. Pfeifend belestigt er sein Trapez 
an zwei Bäumen, die er schon gestern aussuchte. 
Dann beginnt er seine Arbeit! mit zusammen- 
gebissenen Zähnen und rebellischem Magen. Er 
hat keine anderen Zuschauer als Bäume und 
Sträucher, und diese wundern sich über den 
schlanken, elastischen Knabenkörper, der hier 
mitten im Wald so erstaunliche Dinge vollbringt. 

Ruhig und beherrscht arbeitet er, tiefste Be- 
friedigung erfüllt ihn. Er hat seinen Trapezakt 
nun absolut sidier, er als einziger Artist der 
Welt. Trotzdem wird es am Anlang für ihn 
schwer sein, gut unterzukommen, er ist völlig 
unbekannt, niemand weiß, wer Charly aul dem 
fliegenden Trapez ist. Doch bald wird es die 
Welt wisben, bald! Und er wird nie aufhören zu 
arbeiten, nie wird es lür ihn ein Stehenbleiben 
geben. Er ist 17 Jahre alt. das Leben liegt vor 
ihm. O, herrlich Ist das Leben! 

Charly kennt keine Müdigkeit, keinen Schweiß 
und kein Herzklopfen. Auch keine Schwerkralt 
scheint er zu kennen. Mit einem federnden 
Sprung beendet er die stille Trainingsstunde. Die 
Abendvorstellung beginnt pünktlich, und der 
Chel kennt keinen SpaB Er glaubt sich allem auf 
der kleinen Waldlichtung und lährt erschrocken 
zusammen, als lautes Händeklatschen ertönt. 
.Bravo, bravol" rult eine kindliche Mäddien- 
stimme. 

In diesem Augenblick löst sidi eine klf' r.e 
Gcitalt aus dem Waldesdunkel, komm! übei i a 
Lichtung gelaufen. .Bravo, großartigl Sie sind 
ein Küostlerl Phantastisdi! Ich habe nodi nie 
etwas so Aufregendes gesehen, in keinem Zirkus, 
nirgends. Und all das hier mitten im Wald, ein- 
fach unglaublich!* 

Charly kommt »ich fast wie ein ertappter 
Sünder vor. Verlegen und ärgerlich blickt er auf 
die Rühestörerin. ^in etwa I4jähri2es. blondes, 

zartes Mädchen in einem himmelblauen Kleid. 
.Ich hatte keine Ahnung, daß Ich nicht allein 

war, keine Ahnung", stottert er,_während sich 
eine helle Röte über sein Gesicht ergießt. 

.Das war ja gerade das Nette, daß Sie keine 
Ahnung hatten. O, es war himmlischl" 

.Wie kommen Sie hierher?" 

.Ach, ganz einfach. Papa und ich sind auf der 
Durchreise, und als wir hier vorbeifuhren, wollte 
ich mir ein paar Föhrenzweige holen, nichts wei- 
ter. Da erlebte ich eine solche Überraschung." 

.Nun, da kann man auch nichts machen", meint 
Charly und wendet sich seinem Trapez wieder 
zu. .Ich muß jetzt gehen." 

.Bleiben Sie doch, bleiben Siel Papa, komm 
dodi her! Er soll nicht fortlaufen. Ich muß Sie 
noch vieles fragen." 

Unsicher blickt Charly dem großen, eleganteo 
Mann entgegen, der nun langsam näherkommt' 
Er hat eine tiele, gepflegte Stimme. .Das war 
wirklich eine ganz besonders hübsche Vorstellung, 
junger Mann. Ich vermute, Sie gehören zu dem 
Zirkus, der am Rande des Ortes sein Zelt stehen 
hat, nidit wahr?" 

.Ja, ich gehöre zu dem Zirkus. Aber jetzt muB 
ich gehen, die Abendvorstellung ..." 

.Natürlich! Wir wollen Sie auch nicht aufhal- 
ten. Meine kleine Sylvia ist gerne etwas exal- 
tiert, verzeihen Sie die Störung." 
Trapez zusammen. Interessiert schaut der Iremde 
Herr zu. .Junger Mann, wie kommen Sie zu dem 
letztklasslgen Zirkus? Sie können doch wirklich 
viel. Soviel ich als Laie beurteilen kann " 

.Ich war noch nie bei einem anderen Zirkus. 
Ich stehe erst am Anfang. An dieser Trapez- 
nummer arbeite ich nun drei Jahre." 

.Im Geheimen, wie man sieht. Kein Mensch 
weiß davon?" • 

.Nein, niemand, auBer Ilinen*, entgegnet 
Charly böse. 

.Das macht ja nichts. Vor uns brauchen Sie 
keine Angst zu haben. Wem sollten wir denn 
von unserer Entdeckung erzählen? Sie werden 
nie mehr etwas von uns hören, und wir werden 
erst von Ihnen hören, wenn Sie groß und be- 
rühmt sind." 

.Papa, ich weiß bestimmt, daß er berühmt 
wird", zwitschert das Mäddien dazwischen. 

.Wie heißen Sie?", fragt die vierzehnjährige 
Sylvia den jungen Mann, den sie im Wald beim 
Training überrascht hat 

.Ich heiße Charly." 

.Charly! Ach, Charly, was können Sie noch? 
Bitte, bitte, machen Sie uns einmal alles vor, die 
Sache mit dem Trapez und anderes. Bitte, bitte!" 

.Sylvia, sei nicht unvernültig", ermahnt det| 
Vater. .Der junge Mann muß zur Abendvor-. 
Stellung. Du hast doch gehört Komm, mei« 
Kiod.* 

Fortsetzung folgt 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht:!, trop. Baum, S. tragbarer 

Behälter, U. starker Zweig, 16. hasten, 
16. sdimal, 17. Mündungsarm des Rheins, 
19. Staat der USA, 20. Stück Kautabak, 
22 Vorzeicäien, 24. moderner Unternehmer- 
typ, 26. Geblrgsübergang, 27. HolzraummaQ, 
28. arablscii; Sohn, 29. Kfz-Kennz. für Nab- 
burg, 30. Abk. für dito, 31. Fluß In Peru, 
32. Weberkamm, 33. Geblrgseinschnltt, 34. An- 
tilope, 35. Landvorsprung, 38. harzh. Holz, 
37. Blume, Pelargonie, 39. unpoliert, 40. schöp- 
ferisdi beg-bt, 42. norweg Politiker, 43. Zel- 
dien für Sinus, 44. Börsenpanik, 45. persönl. 
Fürwort. 46. Windstoß. 47. nord. Gottheit, 

Schachanfgabe Nr. 47 
Ein lUtlfe* Opfer 

wein, 24. Rückstand bei der Zuckergewinnung, 
25. Landschaft, 27. Deiclischleuse, 28. Trink- 
stube, 30, arabisches Segelboot, 32. Rundfunk- 
sender In Berlin, 33. Aufgußgetränk, 34. Wa- 
cholderbranntwein, 35, dt Philosoph (Königs- 
berg), 36. Lichtspielhaus, 37 Stadt In Hessen, 
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48. Pferdesport, 50. Getreidespeicher, 52. Heil- 
behandlung, 54. Körperteil, 55 Endpunkt der 
ErdHchse, 56 Lebensende, 57 Abk für Santa, 
58 früh., Apothekergewicht, 59. sibirisches 
Eichhömdien, 61 Kfz-Kennz. für Ennepe- 
Huhrkrels, 62 Japan Verwaltungsbezirk, 
63 Segelkommando. 64. Robbe, 65 germani- 
sches Schriftzeichen, 66 Seeräuber (Mz.), 68 
Ureinw Japans, 69 gegerbte Tierhaut, 70. bibl 
König, 71. Tageszeit 72 Abk. für Anmerkung. 
73. Wohnraum. 74 Farbe. 75 Erdstufe. 76 Ein- 
schnitt 

Senkrecht. 1 Insekt In emem best. 
Entwicklungsstadium, 2 fast geräuschlos, 
3. mau, flau, 4. Höhenzug in Niedersachsen, 
5. Verknüpfung, 6. Wasserstrudel, 7 Fluß durch 
Rosenheim, 8 Kfz-.<ennz für Solingen, 
9. Schwung. 10. Paarhufei des Nordens, 
12 Küchengerät, 13 Einfahrt, 14. Blasinstru- 
ment 18 Henkelgefäß. 21 Göre. 23 Honig- 

Silbcnrätscl 
Aus den Silben: al — ba — ba — bar — bltt 

brö — brun — ciilp — da — e — el — el — ein 
er — er — gen — hüt — 11 — kar — kelt — ku 
la - land — le - le — lei — U — 11 — licij 
ma — nau — nen — nl — no — o — pen — re 
re — rl — rl — sau — sen — sen — sen — spe 
SU — te — te — ten — tl — tl — to — trltts — tu 
tum — un — US — vo — we — sind 14 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden; 

1. Trinksprudel, 2. engl. Möbelstil, 3. große 
Strenge, 4. Weihnachtsgebäck, 5. Kurort bei 
Rom. 6. BUlett, Auswels, 7. religiöser Brauch, 
8. SpießbürgerlIchkelt, 9. Figur aus „Fidello", 
10. Zweig der Technologie, 11. Berg In Bolivien, 
12, Schranke, 13. Gebiet In Südafrika, 14. ab- 
sonderliches Wesen. 

Die Anfangsbuchstaben — von oben nach 
unten gelesen — und die Endbuchstaben — von 
unten nach oben gelesen — ergeben ein schon 
den Römern bekanntes Spricäiwort (ch = 1 
Buch.stabe). 

Wortfragmente 
eder — luet — bwen — Ineb — enwu — dbar 

derh — rzel — ere — umor — Inda — Iciit 
iste — suna. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich ein Wort von Greene ergibt 

Konsonantenverhau 
mnknnchvrrcktsnvrltrgsn 

dmmnschnvrstnd 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein Wort von Duras. 

Weiß: Kgl, Dd4, Tfl, g5, fxl e2, Sg3, 
Ba3, e4, f3, g2, h2 (12). Schwarz: Kg8, Db8, Ta8, 
e7, Le6, Sd7, f6, Ba7. b7, n. h7 (12). 

Wenn noch so viele Figuren aul dem Brett 
sind, liegt ein rasdies Matt meist noch In wei- 
ter Feme. Weiß beschließt, einiges Holz in das 
gewagte Geschäft zu stecäcen. Und siehe da: In 
sedis Zügen stredct der Gegner bereits dl« 
Waffen. Was opfert Welfä schon beim 1. Zug? 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte die Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür andere Endbuchstaben hinzu, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die richtig 
angehängten Endbuchstaben nennen, In der 
gegebenen Reihenfolge gelesen, ein Schweins- 
rippenstfldc: 

Omar — kann — dir — blau — As — zwei 
Od — sei — blind. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

38, zu keiner Zeit, 39, Zusammenbruch, 40, 
Spukeischeinung, 41, Zahlwort, 42, Schicksal, 
44, sauber, 46 Körperreinigung, 47 früh, 
türk Offizierstitel, 48, wirklich, 49 Fiach- 
lanci, 51, elektr geladenes Teilchen, 52. Zeit- 
abschnitt 53, griech. Göttin, 54, Dusche, 
56, Fluß in Spanien, 58, Erbfaktor, 59 Wagen- 
ladung, 60. Tiergruppe, 62 Kurzwort für eine 
GewichUeirxheit, 63. tätig, 64. vorspringender 
Mauerrand, 65 Teil des Weinstocks, 66. unver- 
mischt, 67. Aktion, 68. Spruchsammlung, 
69. Schiffseinstieg, 72 Flächenmaß. 

Schüttelrätsel 
Leib — Neger — Stare — Taste — Rain 

Rahel — Drina — Steher — Irene. Diese Wör- 
ter sind so zu schütteln, daß Begriffe anderer 
Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann einen südamerikanischen 
Staat. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Skepsis, 
8. Agram, 10. Karo, 12. Omen, 14. Tit, 16. Ahn, 
17 Rominte. 21, Feder, 23, Saft 25 Rist, 27 Ale, 
28, Kim, 29, Kilt, 31, Lure, 32 Basel, 34 Pots- 
dam, 36 Luv, 37. Tor, 39. Trio, 41, Aida, 
42 Steno, 44 Ittling. — Senkrecht: 2, Kartof- 
felbovist 3 ego, 4, Pr, 5 Säo, 6 Immatriku- 
lation, 7. Okt„ 9 Inn, 11, Air, 13 Ehe, 15 Lid, 
18, Met 19. Ner, 20. Osaka, 22 Atmen, 24. Ali, 
26. Sir, 30. Tat 31. led., 33. SSO, .34. pur., 
35 mod., 36 Ltd.. 38. rar. 40. OTT, 41 Ani, 
43. el. 

Konsonantenverhau: Wenn die Bienen zei- 
tig verkitten, kommt ein harter Winter ge- 
ritten. 

Wortfragmente: Am vollständigsten Ist der 
Tag verloren, an dem man nicht gelacht hat 

Zahlenrätsel: 1. Sachsen, 2. Caserta, 3. Hor- 
cher, 4. Wirkung, 5. Artemis, 6. Rlenerz, 7. Zau- 
berer, 8 Knorpel, 9. Erbauer. 10. Halunke. 

11. Lahneck, 12. Celebes, 13. Heiland, 14. Ex« 
klave, 15. Nigeria. — Schwarzkehlchen Hek« 
kenbraunelle. 

Mixrätsel: Malteserkreuz, Oberbootsmaiui, 
Neukaledonlen, Allerheiligen, Liechtenstein, 
Interpunktion, Sondershausen, Amazonen- 
strom — Mona Lisa. 

Sllben-Domino: Wa gen — Gen darm 
Darnr. Stadt — Stadt rat — Rat te — Te ja 
Ja pan — Pan ne — Newa 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Testate, 2. Abtei- 
lungen, 3. Urgeschichte. 4. Trittleiter, 5 Reich- 
weite, 6. Ortsangabe, 7 Pflegerinnen, 8. 
Fragebogen. 9 Einzeichnung. 10 Nildelta =■ 
Tautropfen 

Schachaufgabe Nr. 46: 1. Dh7t, Kg5, 2. LeSfi 
Kg4, 3. De4t. Kh5. 4. Df5t, Kh4, 5. Lf2. 

SchattelrSLsel; Trab — Inder — Genia 
Rune — Iden — Sau j»^TMgrtfl 

Es geht nichts über Logik 

Kriminalgroteske von Carl Roote 
Professor Möbius, die Leu:^te der Wissen- 

schaft, ging im Stadtpark spazieren. Es däm- 
merte bereits stark Da trat unvermittelt hin- 
ter einem Gebüsch eine abgerissene Gestalt 
hervor und fuchtelte dem gelehrten Mann mit 
einem Messer vor der Nase herum „Geld oder 
Leben'" schnarrte der Wegelagerer. 

Professor Möbius, jäh aus seinen Gedanken 
gerissen, verhielt den Schritt „Höre ich recht", 
sagte er, „Geld oder Leben?" 

„Natürlich hören Sie recht!" zischte der 
andere. 

Professor Möbius schüttelte vorwurfsvoll 
den Kopf, ihm war nichts so sehr verhaßt wie 
Unlogik. „So ein Widersinn!" sagte er. „Haben 
Sie nicht gelernt, vernünftig zu denken, jun- 
gei Mann? Sie sagen Geld oder Leben! Das 
kuiiii doch nur heißen Gebe Ich Ihnen kein 
Geld, dann töten Sie mich und gehen ohne 
mein Geld nach Hause! Aber das wollen Sie 
doch gar nicht oder?" 

„Nein, das will ich nicht!" stieß der Wege- 
lagerer verblüfft hervor. 

„Sehen Sie'" lächelte Professor Möbius. 
„Was also wollen Sie wirklich?" 

„Ihre Brieftasche, zum Donnerwetter!" 
brummte der Bandit. „Und wenn Sie mir die 

nicht sofort geben, mache ich Sie kalt um sie 
mir zu nehmen!" 

„Bravo!" rief Professor Möbius. „Bravo! Sie 
sind ein gelehriger Schüler. Ihre Forderung 
lautet also korrekterweise; Geld oder Leben 
und Geld! Stimmt's?" 

„Genau, verflucht nochmal! Kriege ich jetzt 
Ihre Brieftasche?" 

„Natürlich, natürlidi!" nickte Professor Mö- 
bius, „Hier Ist siel Aber das Fluchen sollten 
Sie sich abgewöhnen, damit bekräftigt man 
gemeinhin keine wissenschaftlichen Erkennt- 
nisse!" — Sprach's, reichte dem Räuber seine 
Brieftasche und ging, zufrieden mit seinem 
pädagogischen Erfolg, stillvergnügt von- 
dannen. 

Hausbrand 
In Edinburgh brannte ein Haus. Unten 

stand die Feuerwehr mit einem Sprungtuch. 
Ein Hausbewohner nach dem anderen sprang, 
nur McDonald stand noch Immer unentschlos- 
sen auf dem Balkon. Erst als hinter ihm große 
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„Bei dieser neuen Tapete traut man sich doch 
tatsächlich nicht mehr, mal ein kleines Nicker- 

chen zu machen!" 

Flammen aus der Tür schlugen, rief er den 
Feuerwehrmännern zu: „Sagen Sie mal, was 
kostet eigentlich so ein Sprung?" 

UiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiHiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiHiMiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiiiiuimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiMiHiiiiiiiiiiiiji 

Lachen Sie mit! 

..Das ist M eine Art Geigerzähler: er icict an, 
wenn einer mit einer dicken Brieftasdie 

kommt." 

Klatsch 
Das Ehepaar sitzt beim Abendbrot, als 

das Telefon klingelt Der Hausherr geht an 
den Apparat Nach einer Weile kommt er 
zurück und sagt zu seiner Frau: 

„Für dich. Es ist Frau Müller mit den 
Achtuhmach rieh ten!" 

Ersatz 
„Hast du die Gehaltserhöhung bekom- 

men?" 
„Nein, aber der Chef hat mich auf eine 

Möglichkeit hingewiesen, etwas von der 
Steuei abzusetzen, von der Ich noch nichts 
wußte!" 

Nicht drängen! 
Auf einem SchiS war ein Brand ausge- 

brochen. Es entstand ein wüstes Durchein- 
ander, Zur Vernunft und Besonnenheit ka- 
men die Passagiere erst als der Kapitän 
rief: 

„Nicht drangen, meine Herrschaften! 
Nicht drängen! Im Wasser Ist für alle 
PlaU!" 

Vorliebe 
„Unser Chef scheint eine Vorliebe für 

unseren Kassierer zu haben!" 
„Wie kommen Sie denn darauf?" 
„Ich hat>e neulich entdeckt, daß er in sei- 

nem Schreibtisch zwei Photos von Ihm auf- 
bewahrt, eins von vom und eins im Profil,•* 

Ehekradi 
mio und Egon haben einen kleinen 

Kra^ gehabt. 
,j}as mußt du dir merken", sagt LUo in 

entschiedenem Ton, „mein Grundsatz ist, 
stets nur das zu sagen, was Ich denket" 

„WundervoUl" lächelt er. „Dann werden 
wir einen ruhigen Abend haben." 

Kochkünste 
„Liebe Isolde, von dieser Suppe hättest 

du zwölf Teller statt zwei kochen sollen!" 
„Schmeckt sie dir so gut Liebling?" 
„Das will idi nicht gerade sagen. Aber es 

hätte besser zu der Salzmenge gepaßt, mit 
der du so verschwenderisch umgegangen 
bist!" 

Beleuchtung 
„Der Weg Ist doch wirklich miserabel 

l)eleuchtet 
„Als wir noch nicht verheiratet waren, 

war er dir viel zu hell!" 
Kostbares Porzellan 

„Bei den Eheleuten Hut>er Ist es plötz- 
lich so ruhig, und eben war noch ein sol- 
cher Lärm'" 

Das ist bei denen immer so! Erst werfen 
sie einander das Geschirr an den Kopf und 
dann sitzen sie beisammen und kitten es 
wierif^r'" 

Nur ein paar Minuten 
Neulich nachmittags wollten meine Frau 

und ich Bekannte besuchen. Wir mußten mit 
dem Wagen quer durch unsere Kleinstadt fah- 
ren. 

In der Hauptgeschäftsstraße — vor dem 
Haus ihrer Modistin — sagte meine Frau 
plötzlich: „Du, halt doch mal rasch an! Da fällt 
mir ein, daß ich Frau Mertens (so heißt die 
Modistin) noch etwas sagen wollte!" 

„Aber das kannst du doch auch später tele- 
fonisch machen!" meinte Ich. 

„Nein, nein, das mache Ich besser jetzt per- 
sönlich", beharrte meine Frau, „es dauert nur 
ein paar Minuten!" 

Ich hielt an, meine Frau stieg aus und lief 
die paar Meter zurück. An der Tür zum Mode- 
salon angelangt, machte sie kehrt kam wie- 
der zum Wagen, beugte sich durchs Fenster 
und sagte: „Da drüben ist ein Friseurgeschäft 
Liebling — du kannst dir ja inzwischen die 
Haare schneiden lassen i" 

Schulden 
„Sie nicken Immer nur mit dem Kopf, Mr. 

McNoel, wenn Ich mit dem Klingelbeutel her- 
umgehe", sagte der Kirchendiener vorwurfs- 
voU. „Wollen Sie nicht mal eine Kleinigkeit 
spenden?" 

McNoel wehrte ab. „Ich habe zu viele 
Schulden!" 

„Aber unserem Herrgott schulden wir auch 
viel!" 

„Der drängelt aber nicht so wie die Gläu- 
biger!" 

Gammlerpech 
Der eine Gammler zum anderen, mit dem er 

aus dem Kino kam „Ich glaube, ich muß doch 
mal zum Friseur gehen — Ich sehe immer nur 
die untere Hälfte vom Film!" 

lllllllllllUHIIIIIIIIIIHIIIIIIlUimiHIHIIIIIIItUUlUllllUiHHIiillUIIIUIIIIIIIIHIUIIIIIIIIIIliUlllllllllllUIIIUIIUIIIIIilllllllUIIIIIIIIIIHHIlHlllllllllllllllllln 
.Hier, trag mal den Mülleimer runter — Ick 

sag' dir, wenn ein Tor gefallen ist!" 



Harzer 

und /1/lainzer 

Diese herzhaft deftigen Käse haben hierzu- 

lande eine alte Tradition. Echte Käsekenner 

essen diese aromatischen Leckerbissen 

besonders gerne zu duftendem Bauernbrot, 

^ Apfelwein, Bier oder 

herbem Landwein. 

aus deutschen Landen 

Musikinstrumente - Noten - Zubehör - 

Reparaturannahme - Schaliplatten(nur l-p) 

Ihr FachRcsrhäft 

HAUS DER MUSIKFREUNDE 

HirbXn,.r.n. 3. Langen, Bahnslraße 83 

FOTOKOPiEN 
Ab sofort Fotokopien - gleich zum Mitnehmen 

1 Stück -,60 DM 

10 Stück 5,- DM 

SCÄUFHÄy 

RAUN 

Langen 

Drei Geräte, die Ihnen 

bei der 

Küchenarbelt helfen 

\ ' / 

O; AEG 

AEG-Küchenuhr BUK, 
mit 60-Minuten- 
Kurzzeitwecker. 

AEG-Dosenöffner, 
unentbehrlich für die 
moderne KQche. 

AEG-KQchenmaschlne, 
unkompliziert trotz 
ihrer Vielseitigkeit^  

Unverbindliche Beratung uRd Vorführung bei Ihrem 
Fachhändler und In den 

AEG-TELEFUNKEN-Ausstellungsr8umen 
Darmstadt, SchuchardtotraBe 9 

Neu! 

Filiale: Bahnstraße 112 

MDIO HAUPTWACHK, tlicc- 
ICeparaiaran «. Anle'nnenbaa: 
'Spail«|i Coler. M WarktloH- 
wagen. —>.Telef«n 1UT4; 

NEBENVERDIENST! 
EXlr den Vertrieb unserer hervorragen- 
den Biere suchen wir einen fleißigen, 
finanziell und diarakterlich einwand- 
freien Mitarbeiter zwischen 21 und 
50 Jahren. Wir zahlen in den ersten 
4 Monaten einen guten Garantielohn. 
Femer stellen wir ein Fahrzeug, ein 
Lager und einen Kundenstamm. 
Nähere Einzelheiten erfahren Sie bei 
einer modernen, fortschrittlichen Groß- 
brauerei. 
Handschriftliche Bewerbungen an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung unter ] 
Off.-Nr. 1577. 

Kaufen Sie 
einen 

Teppichboden, 
weil ihnen 
die Farbe 
gefällt? 

Sicher, aber entscheidend Ist 
die Qualität. Jeder Raum wird 

anders strapaziert, dsrum 
braucht Jeder Raum einen 

anderen VORWERK Teppich- 
boden. Und die Farbe, die Sie 

sich wOnschsn, können wir Ihnen 
in Jeder Qualität zeigen. Lassen 
Sla sich von uns unverbindlich 
beraten, dsnn bekommen Sla 

den Teppichboden, der ausiillt, 
was Sie von Ihm verlangen mOssen. 

Wir haben den Service, den Sie benötigen, 
um In allen Punkten Ihren Wünschen zu 
entsprechen. 
Verlegung — schnell — lachgerecht — 
preiswert I 

höta 

Dn lata FacktatUn Ib eartlou • TiwIeUMM • TiffiDk« 
OilMttiHicli* • Mclua - Tiptlu a*< MMtaaia 

UflQM, GartMstnSe 0 (un Luthtrpiaiz), Taltlon 21291 

Das EBC-Herdstudio 

zeigt das neue, tnod^e 

Herdprogramm. 
60 BBC-Hausheitgeräte warten 

euf glückliche Gewinner. 

fnformler«n Sie tteh Ober dat neue, große BBC*Herdprogramm. Vom Luxutherd bis zum kombinierbaren Balatallherd.Tragen 8le eich 
bet une Ine goldene Oflatebuch ein. Bia zum 30.11/69 können Sie ein wertvolle» BBC'Hauahaltgerflt gewinnen. Vielleicht 
treffen Sie bei une eogar den BBC-HerzkflnIg. Und gewinnen einen Sonderprelei 1.000.- DM 
In bar. 

Wir laden Sie ein In unser BBC-Herdstudio: 
Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-IMARKT » 
Großhandel Haußwald 

607 Langen, Mühlstraße 17, Telefon 7418 

Verkauf; Montag — Freitag 16 — 18.30, Samstag 9 —12 Uhr 
an Jedermann 

Türelemente 

lackiert 

fix und fertig 

zum Einbauen 

bietet in allen Normgrößen 

Bruno Berthold KG. 
Sprendlingen» Holzgroßhandlung 
am Güterbahnhof^ Tel. 061 03/67387/8 

Preisvorteile 

Kasseler gerollt .... 500 g 3,95 DM 
Hackfleisch  500 g 3,20 DM 
Bauch  500 g 1,95 DM 
Weliwurst, einfach, 

mit Semmelzusatz . . 100 g 0,44 DM 

Langen-Oberlinden - Einkaufszentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberfl 15. Tel. 28 8196 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

RESTE-VERKAUF 

von PVC-RIzbelägen ab DM 3,50 je qm 

H + HHEIL KG 
Fliesenfachbetrieb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen - MaybachstraBe 22 - Telefon (06102) 61031 
Samstags von B bis 12 Uhr geöffnet 

Über Batispairen infonniert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfni.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

LandesbausmiilG^ 
die Bauspanasse 

der Hessischen Landesbanlt und der Spartassen 

Erst bei Scliwind 

sich informieren 
wna es Schönew Rlbt nuf dem Internntlo- 
nalcn. Möbelniarkt 

herzlich ein. 

MÖBEL-SCHWIND 
Aschaffenbiirg • Bodclschwinghstraßc 

Bei uns bekommen Sie wirklich einen 
Überblick, besser nls nuf einer Möbol- 
messo, denn Sie finden hol uns eine Aus- 
Igso der Interessantesten Modelle hus 
nller Welt wohnfcrtlR iiufgestellt. Unsere 
Ausstellung ist löOOO qm groß, ein Rund- 
gang über 3 km lang. Wir haben alle 
Möglichkeiten ausgenutzt die schönsten 
Möbel so preisgünstig wie irgend möglich 
für Siebereltzu halten. 
Wir laden Sie 

PREISSCHLAGER! 

(mech) hochflorige Berberteppichwore 400 cm breit 

per qm DM 49,— 
als Toppich oder Umrandung nach Ihrem MafS 

Teppichauslegeware 200 cm breit ab per qm DM 11,90 

TEPPICH-ETAGE 

qerhard C^Förmen 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 62 — Telefon 61070/68314 

Parkplatz am Haus 

o. FLIESEN ^ 

. Reichhaltiges Lager - Muslerraum »y 
Unverbindi. Beratung - Lieferung frei Haus 

Dornburg & Eisinger oHG. 
607 Langen, Langestraße 42, Telefon 21837 

Sonderangebot 
nur l<urze Zeit 

T eppich 
je qm DM 

3.50 
gereinigt und 
aufgearbeitet 

R 

TiPPICK 

m£iSTi/r 

Fll.: BahnstraBe 112 

Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, Textll- 
haus Helmrlch, Fahrgasse 23 

Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KirchstraBe 8 
oder einfach anrufen, wir holen ab u. bringen: Tel. 21307 

Wenn Sie Geld 
brauchen - J 

kommen Sie 
zu uns! 

SOFORTKREDIT 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredit- 
Genossenschaft 
EGMBH 

Agentur Langen, Bahnstraße 111 
(Drogerle Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: Montag - Freitag 
von 10 - 12 und 16 — 18 Uhr 

nukini med B Diihftr VcnofMJi 
i|MB3 Dtzd. Standord T^4.50, Sllbef 7,-, G^d 9,-. W«rbesendunQ 6,50. Speziol-Sortiment$kQsse>le in luxu* riöser Verpacküng. Einfuhrungspreis nur 
12, • Iniar. Prospekte und Gratismustar fCaen wir Erstsendung bei. Altersangabe 
erforderlich. Fest verschl. Liesa^VenontT rOi lod Oldesloe, PosHach 124S, Abt. Z 
Vorioitonen 69. EinfOhrungspreii 28 DM 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/ Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmannische und nette Beratungl 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

I Berufsbekleidung I 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgusse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschililer, tecb. Schilder 

^:||iiiiiiiiiiii f,j| Hiui Lij""*' 
OiereaBH Girigea pr««ti>tir«i ■ 
I 7517 EoBlnoMTeL 072 62/715 m 

Gut Abendessen t>el Hähnchen-Erich 
an dar B 3, Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

GRABSTEIN E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezlalwerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

Zigatfcnhaui 

(^am £ufhefptah 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher 

Größte Auswahl In- und ausländischer Zigarrenmarken und 
Rauchtabake - Feuerzeuge aller bekannten Firmen - Feuer- 
zeugreparaturen - Spirituosen, auch In Geschenkpackungen. 

RADIO HAUPTWACH 
liir Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

Farblernseiikouf ist Verirauenssache, 
deshalb nur zu Radio Hauptwache 

Einige unserer Vorteile: 
9 Farbfernseher zur Probe 
9 Bes. gute Finanzierung 
# Spez.-Forb-Sofortservice 
9 Sensationspreise durch 
# Fabrik-Direkteinkauf 

mit 63-cm- 
Bildröhre 

mit 48-cm- 
Bildröhre 
1388.- 55" ' 

mit S6-tin- 
Bildröhre 
1488.- Tq"" ' 1588 - 65"" ' 

Forbfernseher der Marken Grundig, Philips, Loewe« 
Opta, Nordmende, Saba usw. in den Farben Dunkel, 
Nußbaum, Rüster, Palisander, Teak, Weiß, Blau, An- 
throxit,Ro» und Grün sofort von unseremLager lieferbar 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

30cmKoffer> 
Fernseher 
388.-r."" 

S9cmEinfach* 
Tischfornsh. 

e.34i 17.. 328. 

59cmSpeziol> 
Tischfernsh. 
448.- l "' 

59cmLuxus' 
Tischfornsh. 

Weitere kaum schlagbare Angebote 
©Schau- ____ KoMor- 

plotten PTim radios 
vialaTital mit UKW 

ob 1.» ab 3 9.* 

" Platten- - Spieler m. 
Verst.,Ifspr. 

Stausrgor. m. Radio p-*'- ^ 2 Itspr.-Bea.u. FIsp. o.a4m1S.- 
LMXUs>Htfi*Anlo9.m ' St«u«r9«r. u. 2 Box. «Mir o. 2Am34.« N 

ab 68." 
Musikftchr. m. Super- rodlo u.lO^lottcnsp. 
nur 208.> «. 24x15.- 
LuKus-Mutikachr. m. tt«r*og«r6f,10-l>Up. 
nur 598.. o. 24x1«,- 

Talaf. 2«&pur-7onb.- C«föf M 50t, e.Zbh. 
nur 189.• e. 17 x M.- 
Luxus-TonbandgAr. Crund.TKl24 kompl. nur 298.-0.24x19.. 

iap.Cass.-8«cord*r. 
bos.gut.m.all.Zubvb. nur 148.- o. 13 x13.. 
Luxus •Cots..R«cord. Crundg.CZOOAutom. nur 198.. o. 17 x14.. 

H*im-Ilundfunk9«r. f.UKWu.Mittolwoil« nur 85.. 0. 14 x 9.. 
.uxus-Rodie Sobo InOunkol.Ret.WoiO nur 198.. o. 17k14.-> 

5-kg-iinfach- Woschvolloutomot nur i84.. o. 24x19.. 
LuxuS'Wascbvolt- outomat Mir 5 kg nur 698.- o. 24x34.- 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Stilmöbeln 
Sofortige Lieferung ofine Anzalilung 

Ihre eiste Zahlung im Februai 
odar b«i Barzahlung höchstzulässiger Robatt 
0 BÜtz-Femseh- u.Rundf.-Reparaturdienst m.üb.60 
: Fohrzeugen, auch weitn Ihr Geröt nicht von uns Ist. 

Melster-Zentralwerkstott mit Color-Spezialabt. i 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 
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DARMSTADT 

MATHILDENHÖHE 

KONGRESS-SAAL 

21. bis 30. November 

in Darmstadt, 

auf der Mathildenhöhe 

Täglich geöffnet von 

9 bis 18 Uhr, Sonntag 

von 11 bis 18 Uhr. 

Parkplatz vorhanden. 

Hier einige Empfehlungen zum 
Kauf von Orientteppichen: Kau- 
fen Sie niemals ein Wertobjekt 
von Gelegenheitshändlern oder 
Gefälligiceitsanbietern. Gute 
Orientteppiche sollen Sie lange 
Jahre erfreuen. Sie müssen in 
Abmessungen, Qualität u. Preis 
richtig sein. Wer Sie zum Sofort- 
abschluß drängt, weiß meistens 
warumi Knüpffeinheit ist bei 
neuen Stücken ein Preisfaktor. 
Bei guten alten Stücken erhöht 
sie den Wert. Große Orient- 
teppiche sollten Sie zu Hause 
auflegen und erst dann entschei- 
den. Es gehört zum Service un- 
seres Hauses, Ihnen hierbei be- 
hilflich zu sein. Sind Sie miß- 
trauisch gegen Phantasie-Nach- 
lässe. Was gestern kostbar war, 
kann nicht heute billig sein. Nur 
Ramsch wird spekulativ gehan- 
delt. Gute Orientteppiche sind 
keine „Ausverkaufsware". Miß- 
trauen Sie Angeboten jahrelan- 
gen Umtauschs. Wollen Sie einen 
Orientteppich kaufen, der nach 
Jahren zurückgegeben wurde? 
Wir sind besorgt um den guten 

alehnunde 

Ruf des Orientteppichs und seit 
Jahren bestrebt, durch gute 
Ware und erlesene Einzelstücke 
das Prestige bei unseren Kun- 
den zu erhalten. Prüfen Sie, wem 
Sie beim Orientteppichkauf Ihr 
Vertrauen schenken. Unsere Be- 
ratung und Kalkulation entspricht 
dem Wunsch nach langjährigen 

dK 

echtim 

und guten Geschäftsverbindun- 
gen mit zufriedenen Kunden. Wir 
bürgen auch nach Jahren mit un- 
serem Namen. Jeder der herrli- 
chen Teppiche in unserer großen 
Orient-Abteilung ist echt und ein- 
malig — nicht nur die Kostbar- 
keiten, sondern auch die Stücke 
in den kleineren Preislagen. Je- 
den Orientteppich, der unser 
Haus verläßt, begleitet ein Echt- 
heits-Zeugnis, das Herkunft, Gü- 
te und Echtheit verbürgt. Gerade 
heute ist diese Garantie des se- 
riösen Fachgeschäftes wertvoller 
denn je. Alle jetzt angezahlten 
Waren legen wir gerne bis Weih- 
nachten zurück. 

Orient-Teppiciis 

Mehrere 

BAUSCHLOSSER 
ODER MONTAGEHELFER 
gesucht. 

Fa. H. Besken 
Bauschlosserei - Metallbau 
607 Lungen, Raiffeisenstraße 4 
Telefon 72367 

KRANFÜHRER 
für mittleren Baukran und 

KRANFÜHRER 
für großen Baukran gesucht. 

Firma Breidert 
607 LaiiRen, Gartenstraße 37 
Telefon 2 38 64 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt für unsere Telefonzentrale 

und zur Bedienung unseres Fernschreibers nette aufgeschlossene 

Mitarbeiterin als 

TELEFONISTIN 

(Schreibmaschinen- 

und Stenokenntnisse sind erwünscht) 

Bitte, rufen Sie uns an. Nähere Einzelheiten werden wir Ihnen gerne 

bei einem persönlichen Gespräch mitteilen. 

LAUSBUB-LENHARDT GMBH 

BEKLEIDUNGSFABRIKEN 

6079 Sprendlingen, Darmstädter Str. 43, Tel. 061 03/61097 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

ELDEO 
Supp-liose* 

der Slicdorstrunipf 
strafft und stützt 

das Bein 

IJ .TEXTIL . , 
nBimnm 

607 Langen, Fahrg, 23 
P direkt am Hause 

Daimler-Benz Neueröffnung 

Wir suchen für unseren neuen, modernen Daimler-Benz- 
Bi'trieb in Langen 

Meister 

oder Gruppenführer 
für LKW-Abteilung, 

Kfz.-Schlosser für LKW 

Kfz.-Schlosser für PKW 

Spitzenlohn und Dauerstellung werden geboten. Bewerbung 
wird vertraulich behandelt. 

0 
Holz & Panzer oHG 
B07 Langen, Pittlerstraße 64, Tel. 7482 od. 72147 

DEUTSCHE 
^^SIMOA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Itinen: Der Kundendienst-Leiter 
unseres Unternehmens in Neu-Isenburg sucht einen cleveren, jungen Mann, 
der mit Wendigkeit und gutem technischen Verständnis ausgestattet ist. 
Er soll als 

Assistent unseres 

Kundendienstleiters 

seinen Chef vertreten und unterstützen und alle technischen Fragen unserer 
Verlragshändler schriftlich oder telefonisch klären. Dafür sollten Sie kauf- 
männische Kenntnisse haben und auch ein bißchen schriftgewandt sein. 
GroBe Klasse wäre es, wenn Sie im Kfz.-Kundendienst schon einmal tätig 
waren. 

Wir würden uns über Ihre Bewerbung 
freuen — die Position ist sicherlich in- 
teressant und wird gut bezahlt. Neh- 
men Sie bitte schriftlichen oder tele- 
fonischen Kontakt unter (06102) 7043 
mit unserem Herrn KOPS auf. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

Carl-Ulrich-StraB« 92 - 6078 Neu-lMnburg 

% 

am Wocilenende 

V 

4 

Per Totensonntag verpflichtet zum Gedenken 

Die Sportwelt wird sie nicht vergessen 

BUNDESLIGA 

I 

Die Opfer des Sportes im Jahre 1969 - Von Sonja Henie bis zu Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg-Schwerin 
Im Leben werden sie «erhrt, bekrinxt, gelobt, beglflckwOnscht und belohnt mit Medaillen, 

TropbSen, Pokalen, Urkunden und Geld. Mit Ihrem Tod aorgten sie noch einmal (Ur Srfalag- 
lellen. Dann wurde ei >1111 um Jene Sportler, und Sportlerinnen, lUr die Ihr Hobby oft genug 
Beruf war. Der Totensonntag verpflichtet lum Gedenken an alle diejenigen, die 1969 ver- 
starben. 

Die Sportwelt wird sie nicht vergessen: Sonja 
Henie. die strahlende Eisprinzessin der 30er 
Jahre, den ungeschlagen abgetretenen Boxwelt- 
meister Rocky Marclano und den deutschen 
Automobllrennfahrer Gerhard Mitter. Groß Ist 
die Zahl der bekannten Sportler, die plötzlid) 
aus einer erfolgreichen Laufbahn herausgerissen 
v^urden Noch weitaus größer aber ist die Zahl 
der unbekannten Aktiven, um die an diesem Tag 
nur die nö^sten Angehörigen trauern. 

Wer kannte nidit das „Häseken", hinter dem 
sich die Norwegerin Sonja H e n l e verbarg, die 
dreimal Olympiasiegerin und zehnmal Welt- 
meisterin im Eiskunstlauf war. „Das Leben, das 
ich gelebt habe, hat mich ganz ausgefüllt", sagte 
die 57jährige. die schon lange an einer unheil- 
baren Krankheit litt, wenige Wochen vor Ihrem 
Tode. Auf dem Flug in Ihre alte Heimatstadt 

Oslo erlosch im Oktober der strahlendste Stern, 
der Jemals am Eislaufhlmmet erschien. 

Anton Pensberger (Ohlstadt) verunglüdcte 1966 
auf der Olympia-Bobbahn von Cortina, drei 
Jahre später forderte diese Sportart an dersel« 
ben Stelle ein neues Opfer: Renzo Navlllot 
(Italien). — Der Pole Stanislaw P a c z k a raste 
bei den Königsseer Rennrodel-Weltmeisterschaf- 
ten aus der Bahn, und sein Landsmann Jan 
K w a k — erst 17 Jahre alt — stürzte beim Ski- 
springen auf der thüringischen Schanze von 
Zella-Mehlis zu Tode Auf ungewöhnliche Weise 
büßte Klaus Ganter sein Leben ein: Der 
24jährige deutsche Vizemeister im Skilanglauf 
verunglückte beim Fallschirmspringer-Training 
in der Schweiz, in deren Alpen der ehemalige 
deutsche Schwergewlchts-Boxmeister Heinz Die- 
ter Renz bei einer Bergsteigertour tödlich ver- 
unglüdcte. 

Wieder eine ganze Fußballmannsdiaft abgestürzt 
Zu Lebzeiten hatte sich der ungeschlagene 

Box-Champion aller Klassen Immer einen Kampf 
gegen Casslus Clay gewünscht: „leb glaube", 
murrte der Amerikaner Rodiy Marclano, 
„ich habe zu früh aufgehört." Am Vorabend sei- 
nes 4G. Geburtstages stürzte der als Sdiwer- 
gewIchts-Weltmelster ungeschlagen gebliebene 
Profi mit einem Flugzeug in der Nähe der Stadt 
Des Molnes ab, zwei weitere Insassen kamen da- 
bei ebenfalls nms Leben. Am 23. September 1952 
\%'urde Marclano Weltmeister und gab diesen Ti- 
tel erst am 27. April 19!)6 bei seinem freiwilligen 
Rücktritt ab. 

Nach kurzer Krankheit verschied in seiner 
Wahlheimat Berlin der deutsche Boxmeister der 
Amateure und Profis, Franz Diener, der in 
■einem Restaurant in der Nähe des Kurfürsten- 
damms oft Ziel alter und junger Boxsport- 
freunde war Box-Profi Karl-Heinz G u d e r hin- 
gegen sud^te in Amerika ein anderes „Metier" 
.., als Einbrecher wurde er überwältigt — eine 
Pistolenkugel traf ihn tödlich. 

Die Karriere des beliebten und immer fröh- 
lldien Gerhard M i 11 e r endete am 1. August 
auf dem Nürburgring: Beim ersten Training zum 
„Großen Preis von Deutschland" kam der 33jäh- 
rigQ Automobilrennfahrer mit seinem Formel-II- 
."Wagen am Schwedenkreuz von der Strecke ab. 
Aus dem total" zertrümmerten Fahrzeug konnte 
Witter mit schwersten Kopfverletzungen nur 
fioch tot geborgen werden. Beim 24-Stunden- 
Automobilrennen erwies sidi die Strecke von 
Le Mans wieder einmal als Todeskurs, auch 
Wenn mit dem Engländer John W o o 1 f e nur ein 
Opfer zu beklagen war. 

Von der Tour d*Europe kehrte Eugen L o h - 
t i g (Schnepke) nicht zurück. Der ADAC-Hessen- 
renntag auf dem Hodcenheimrlng wurde durdi 
den Tod des Stuttgarters Rolf Hanselmann 
Vnd das Galsberg-Rennen (Lauf zur Berg- 
Europameisterschaft) durdi den tödlichen Unfall 
des Italieners Toni P e 1 i z z o n 1 überschattet. — 
Bill IV y traf das Schicksal auf dem Sachsen- 
ring von Hohenstein-Ernstthal bei einem Mo- 
torrad-Weltmeisterschaftslauf in der DDR. Erst 
26 .fahre war der Engländer alt. 

Ums Leben kam auch der bekannte Eddy- 
Mercicx-Schrittmacher, Fernande W a m b s t 
(Belgien), der im Verlauf eines Rennens zu Tode 
stürzte. Sich selbst richtete dagegen sein Lands- 
mann Willy M a i r e s s e , der einst auf den 
Autopisten der Welt zu Hause war. 

Flugzeugabstürze nahmen, wie auch In den 
vergangenen Jahren, vielen bekannten Sportlern 
das Leben: Nach Rocky Marclano verunglückte 
auch Mexikos Weltklasse-Tennisspieler Rafael 
O s u n a bei Moterrey (Mexiko). Dasselbe Schick- 
sal. das einst den FC Turin (1949). Manchester 
L^nited (19S8). die d&nische (1960) and die chileni- 
sche Nationalmannschaft (1961) ereilte, traf Im 
September das komplette Team des bolivlanl- 
sdien Fußballmeisters „The Strengest": 15 Spie- 
ler fanden In den Anden beim Absturz den Tod. 

Grausamer war das Ende des erst 19Jährigen 
mexikanischen Fußballspielers llumberto Mo- 
rcno P a I a cl o s , der bei einer wüsten Aus- 
einandersetzung auf dem Sportplatz von einem 
Zuschauer erstochen wurde. 

In ihrer amerikanischen Heimat Dallas ver- 
starb mit 34 Jahren die frühere amerikanisdie 
Wimbledon-Siegerin Maureen Connolly. 

Sie haßten den Ausdrude Funktionäre, aber sie 
machten sich als solche einen Namen: Professor 
Dr. Josef Glaser. Ehrenmitglied des Deut- 
schen Fußballbundes, starb in Freiburg im Alter 
von 82 Jahren an einer Lungenembolie. Ludv/ig 
Franz (70), DFB-Vizepräsident, litt zum Schluß 
an einer unheilbaren Krankheit. Der deutsch- 
amerikanische Fußballbund verlor seinen Piä- 
sidenten August Steuer (zugleich Herausgeber 
der New Yorker Staatszeitung) und Oesterreichs 
Fußballbund seinen Präsidenten Hans Walch. 

In Turner- wie In Journalistenkreisen war 
Frieder Körner bekannt: Der Stuttgarter 
machte sich beim Deutschen Turnfest in Stutt- 
gart (1933) und bei den Olympisdien Spielen 

(1936) in Berlin als Organisator verdient. — In 
seinem Sdiloß Eutin starb Adolf Friedrich Her- 
zog zu Mecklenburg-Schwerin, der 
für den deutschen Sport als Mitglied des Inter- 
nationalen Olympischen Komitees seit 1926, des 
Deutschen Olympischen Komitees und des Orga- 
nisationsausschusses für die Berliner Olympiade 
und Garmisch-Partenklrchen (1936) wertvolle 
Arbeit leistete. 1949 wurde er erneut zum Präsi- 
denten des neugegründeten NOK gewählt. 

Bomlitz immer moderner 
Die bereits jetzt vorbildlichen Sportanlagen des 

Leichtathletik-Zentrums Südheide In Bomlitz sol- 
len noch verbessert werden: Die Freianlagen sol- 
len durch die erste reine Leichtathletikhalle in 
der Bundesrepublik mit fester Rundbahn (160 m 
bis 170 m) ergänzt werden. Die 90 mal 50 Meter 
große Halle kostet etwa 1,2 Millionen DM. Als 
Vollendung dei nicht nur in Norddeutschland 
einmaligen Anlagen Ist in Bomlitz außerdem ein 
Sportinternat für 40 bis 50 jugendliche Leicht- 
athleten geplant. 

Weiterhin Kopf an Kopf 
Auch Tiach dem siebten Spieltag geht das Kopf- 

an-Kopf-Rennen in der Tischtennis-Bundesliga 
weiter: Spitzenreiter PSV Borussia Düsseldorf 
kam mit nur fünf Spielern beim Tabellenletzten 
SSV Reutlingen ebenso zu einem 9:4 wie der Ta- 
bellenzwette Eintracht Frankfurt gegen SV 
Moltkeplatz E.ssen. Hinter Borussia und Eintracht 
(beide 12:0 Punkte) bleibt der deutsche Pokal- 
sieger VfL Osnabrück (9:3) nach dem 9:6 beim 
TTV Metelen der einzige ernsthafte Verfolger. 
Die Ergebnisse: Tusa Düsseldorf — Mettmanner 
TV 9:5, TTV Metelen — VfL Osnabrück 6:9, Ein- 
tracht Frankfurt — SV Moltkeplatz Essen 9:4, 
SSV Reutlingen — PSV Borussia Düsseldorf 4:9, 
Post SV Augsburg — TSG Rödelheim 9:2. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag. 17.45 Die Sportschau: Sonntag. 

18.30 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau, 22.40 
Deutsche Meisterschaften im Kunst-Kraftsport; 
Dienstag, 22.50 Eishoc^ey-Bundesliga: EC Bad 
Tölz — Mannheimer ERC. 

ZDF: Samstag, 21.45 Das aktuelle Sport-Studio; 
Freitag, 17.35 Die Sport-Information. 

Förderung völlig neu ausgerichtet 
Erhöhte Anstrengungen der Leichtathleten - Herbsttagung in Mainz 

Maßnahmen zur Hebung der Leistungsstärke 
der Leichtathletik der Bundesrepublik wurden 
in Mainz auf der Herbsttagung der Sportwarte 
und Lehrwarte der Landesverbände sowie der 
Nationaltrainer des Deutschen Leichtathletik- 
Verbandes (DLV) beschlossen. So hat der DLV 
seine Förderung der Spitzenkönner und Talente 
durchforstet und völlig neu ausgerichtet. 

Mit einem zweistufigen Leistungsplan sollen 
die sozialen und wirtschaftlichen Forderungen 
der Spitzensportler abgesichert werden. Für die 
erste Gruppe, zu deren Einreihung internatio- 
nale Spitzenleistungen erforderlich sind, konn- 
ten bisher nur vier Athletinnen und 21 Athle- 
ten die Voraussetzungen erfüllen. Der DLV hofft 
jedcxh, mit erhöhten Anstrengungen die Olym- 
pia-Auswahl auf 50 bis 60 Aktive vergrößern zu 
können. Die zweite Gruppe, die Reserve der 
Spitzenklasse, erfüllt mit gegenwärtig 100 Ath- 
leten ebenfalls noch nicht die Zielvorstellungen. 
Auch hier wird eine Aufwärtsbewegung auf 
mindestens 300 erwartet. 

Das bisherige Wocäienend-Lehrgangssystem 
wird abgeschafft. Die Intensive Vorbereitung im 
Winterhalbjahr soll in erster Linie auf die Ver- 
einsebene verlagert werden. Erst am Ende des 
Wintertrainings soll die zentrale Schulung mit 
einem mehrwöchigen Trainingslager beginnen. 
Professor Dr. Berno Wischmann, unter dessen 
Leitung zusammen mit DLV-Sportwart Heinz 
Fallak die Herbsttagung stand, legte einen 
Zwölf-Punkte-Plan vor, in dem für das Lehr- 
wesen Im Leistungssport neue Wege aufgezeigt 

werden. Die Verwirklichung dieses Planes setzt 
jedoch eine zentrale Arbeitsgruppe und damit 
eine organisatorische Neuordnung der DLV- 
Spitze voraus. 

Im Zusammenhang mit dem Problem der Neu- 
ordnung des DLV warnte Fallak vor „umstürz- 
lerischen Ideen". Er stellt mit Nachdruck fest, 
daß die deutsche Leichtathletik auch künftig von 
ehrenamtlichen Männern und nicht von Mana- 
gern geführt werden müsse. Allerdings sollten 
künftig qualifizierte hauptberufliche Angestellte 
die Leitung von Arbeitsgruppen übernehmen. 

Die Sportwarte beschlossen, die bisherige 
3 x 1000 Meter-Staffel der Männer aus dem 
Meisterschafts-Programm zu streichen. Statt- 
dessen werden ab 1970 über dreimal 800 m und 
viermal 1500 m deutsche Staffelmeister ermit- 
telt. Im Junioren-Meisterschafts-Programm tre- 
ten die 5000 m an die bisherige 3000 m-Stredce. 

Borussia Dortmund — München 1860 3:1 (0:1. 
Bayern München ~ 1. FC Köln 1:2 (0:1) 
Kintr. Rraunsehwelg — MSV Duisburg 2:1 (0:0) 
Werder Bremen — RotwelB EHsen 2:1 (1:0) 
Sehalke 04 — Hannover 96 2:0 (1:0) 
I. FC Kaiserslaut. — Alemannia Aachen 3:1 (2:1) 
Bor. Mönchengladbach — VfB Stuttgart 3:0 (2:0) 
Eintr. Frankfurt — Hertha BSC Berlin 1:1 (0:0) 
1. FC Köln (1) 13 9 1 3 35:13 19:7 
2. Bor. Mönchengladb. (3) 13 8 3 2 25:11 19:7 
3. Bayern München (2) 13 8 1 4 30:15 17:9 
4. Bor. Dortmund (5) 13 7 2 4 24:19 16:li 
5. Hertha BSC Berlin (4) 13 7 2 4 20:17 16:10 
6. Hamburger 8V (7) 13 6 3 4 25:19 15:11 
7. Schalke 04 (9) 13 6 3 4 18:19 15:11 
8. Rotw. Oberhausen (6) 13 6 1 6 23:19 13:13 
9. VfB Stuttgart (8) 13 S 3 5 25:28 13:13 

10. Hannover 96 (10) 13 5 2 6 20:21 12:14 
II. Elntr. Frankfurt ai) 13 5 2 6 19:22 12:14 12. 1. FC Kaiserslautern 13 4 4 5 15:18 12:14 
13. Rotwelß Essen (12) 13 3 5 5 17:21 11:15 
14. MSV Duisburg (13) 13 4 3 6 16:23 11:15 
15. Elntr. Braannctaw. (15) 13 3 5 5 14:22 11:15 
16. Werder Bremen (17) 13 3 3 7 15:22 9:17 
17. Aleman. Aachen (16) 13 3 2 8 14:29 8:18 
18. München 60 (18) 13 2 1 10 9:26 5:21 

Sieger kommen in die Hauptrunde 
Das Ziel, die lukrative DFB-Pokal-Hauptrunde 

mit den 18 Bandesligavereinen su erreichen, ha- 
ben am Wochenende 26 Vereine In Nord, Süd, 
West und Südwest vor Augen. Sportliche Dell- 
katessen dürfte es dabei in der vierten Pokal- 
runde auf Reglonalebene Im Süden mit den Be- 
gegnungen 1. FC Nürnberg — VfR «Mannheim 
und Kickers Offenbach — Hessen Kassel, Im We- 
sten mit VfL Bochum — SW Essen, Im Süd- 
westen mit SV Alsenborn — Mainz 05 und im 
Norden mit dem Duell des Vlzemelsters VfB Lü- 
beck gegen den TitelvertcidlKcr VfL Osnabrücdc 
geben. 

Dreimal war der 1. FC Nürnberg deutscher 
Pokalsieger Trainer Kuno Klötzer, der den 
„Club" an die Tabellenspitze führte, verriet vor 
der Begegnung gegen die Mannheimer: „Wir 
wollen nicht nur in diesem Jahr den Wiederauf- 
stieg in die Bundesliga schaffen, sondern auch 
Im Pokal eine wichtige Rolle spielen." In Offen- 
badi sinnt man auf Revanche für die durch Hes- 
sen Kassel erlittene 1:3-Niederlage im Punktspiel. 
Am „Bieberer Berg" rechnet man nicht nur mit 
einem vollen Haus, sondern auch mit einem Sieg. 

West-Spitzenreiter VfL Bochum, der 1967/08 als 
Zweitligist das Finale gegen den 1. FC Köln (1:4) 
erreichte, erhielt die Essener Schwarzweißen (Po- 
kalsieger 1959 mit 5:2 gegen Borussia Neunkir- 
chen) zugelost. VfB Bielefeld hat es (gegen Wup- 
pertaler SV) ebenso schwer wie die übrigen 
Amateurligisten: Eintracht Braunschweig, Ein- 
tracht Nordhorn und BFC Süclring Berlin. Dit 
Braunschweiger erwarten den Sieger aus der 
Begegnung Arminia Hannover — Holstein Kiel 
(Wiederholungsspiel am Bußtag). Der VfL Osna- 
brück scheint rechtzeitig in Fahrt gekommen zu 
sein, um audi die VfB-Hürde an der Lübecker 
,,Lohmühle" nehmen zu können. Im Südwesten 
sollten Spitzenreiter SV Alsenborn und der Ta- 
bellenzweite FK Pirmasens die „große" Pokal- 
runde erreichen. 

Die Pokalspiele am Wochenende: 
S ü d : 1. FC Nürnberg — VfR Mannheim, Kik- 

kers Offenbach — Hessen Kassel. Bayern Hof ge- 
gen Jahn Regensburg, Villingen 08 — Kidcers 
Stuttgart. 

West: Wattenscheid 09 — Bonner SC, VfL 
Bochum — Schwarzweiß Essen, VfB Bielefeld 
gegen Wuppertaler SV, Eintracht Gelsenkirchen 
gegen Fortuna Köln. 

Nord: VfB Lübeck — VfL Osnabrücic, Ein- 
tracht Nordhorn — Göttingen 05. Eintradit 
Braunsdiweig Amateure — Sieger aus Arminia 
Hannover ^Holstein Kiel. 

Südwest: FK Pirmasens — Saar 05 Sav- 
brücicen, SV Alsenborn — Mainz 05. 

Holmenkollen und Lahti übertroffen 
Ski-WM in Strbske Pleso - 12 000 Gäste und 50 ODO Zuschauer erwartet 

Zimmerer: „Mit Kraf} und Kondition" 
Für die Bob-WM in St. Moritz gerüstet - Die wichtigen 15 Anschiebe-Meter 

Deutschlands Bobfahrer rüsten sur Weltmel- 
üterschmft. Gedämpfter Optimismus herrscht 
nicht nur beim Viererbob-Weltmeister Wolfgang 
Zimmerer und seiner Crew. „leb trene mich auf 
St. Moritz!", bekennt der 28J&hri(e BIcker aus 
Ohlstadt. Kein Wander, denn dort errang er sn- 
sammen mit Peter Cissdkneider seinen ersten 
groften internationalen Erfolfi die Enropamel- 
stei-sdiaft Im Zweierbob. In diesem Jahr wurde 
in Ohlstadt trainiert wie nodb nie. Intensive Ar- 
beit im Sommer sollte die konditioneile Gnuid- 
laTe für die WettkSmpfe Im Winter schaffen. 
Kraft und Kondition sind entscheidend beim 
Start, wenn es darum geht, Brvchteile von Se- 
kunden den Konkurrenten absnnehmen. 

Das Trockentraining mit einem auf Rollen 
laufenden Schlitten, diente dem Ausfeilen der 
Start-Technik. Doch nicht allein WolXgacg Zim- 
merer und seine Mannhaft hat ein eisenhartes 
Vorbereitungstraining hinter sich, auch der 
Olympiazweite Horst Floth, Beni Ostler (Sohn des zweimaligen Olympiasiegers Anderl Ostler), 
Franz Wörmann und der noch wenig bekannte 
Sauerländer Butz haben ihr Bestes getan, um die Saison 1970 erfolgreich gestalten zu können, 
was fehlt, ist noch eine Kunsteisbobbahn, auf 
der man bereits im Herbst Trainingsläufe durch- 
führen oder auf der oian zumindest die ersten 15 Anschiebe-Meter ixruner wieder üben kann. 
Prankreidäs «Bob-Napoleon" Pierre ^r6 stellte fest: „Wer am Anfang eine Zehntelsekunde her- 
ausholt, der gewinnt bis zum Ziel eine volle 
Sekunde.* Am 30. November treffen sich die 
besten fünf Schlitten auf der Rodel- imd Bob- 
buhn Königssee. Dort soll der letzte Sdiliff er- 
fol.^on, denn bis zum 7. Januar 1970, dem ersten 

Tag der Zweierbob-Weltmeisterschaft ist es nicht 
mehr weit. 

Zum elften Male wird der Schweizer Winter- 
kurort St. Moritz Austragungsstätte der Bob- 
Weltmeisterschaften sein. Am 7./8. Januar gehen 
die Zweier-Schlitten über die 1609 m lange Piste. 
Nur ein Ruhetag liegt zwischen den beiden Ent- 
scheidungen, deim s^on am 10. und 11. Januar 
treten die Besetzungen der schweren Vierer- 
Schiltten zum Kampf um Meter und Sekunden 
an. Der Schweizer Verband hat alles unternom- 
men. damit die Piste im Dezember fahrbereit 
ist. Für den Fall, daß König Winter erst im 
neuen Jahr seine Herrschaft antritt, wird der 
entschärfte Kurs mit einer sogenannten Schnee- 
kanone aufgebaut. 

Wenn am 14. Februar 1970 „Landesvater** Svo- 
boda die Nordischen Skiweltmeisterschaften in 
der Hohen Tatra eröffnen wird, können die 
Tschechoslowaken mit Recht stolz auf das mo- 
dernste Skistadion der Welt sein. In dem 1355 m 
hoch gelegenen Strbske Pleso Ist für 200 Millio- 
nen DM ein Paradies für nordische Wintersport- 
ler entstanden. Die Architekten, denen völlig 
freie Hand gelassen wurde, haben eine Sport- 
stätte erbaut, die in Größe und Anlage den Hol- 
menkollen und auch Lahti übertrifft. Sprung- 
und Laufstadion liegen unmittelbar nebeneinan- 
der, so daß die Zuschauer engsten Kontakt mit 
den Aktiven haben und sich nach BeUeben aus- 
suchen können, was gerade Interessant Ist. 

Für Presse, Rundfunk und Femsehen bedeutet 
die Kopplung der beiden Stadien eine große 
Arbeitserleichterung. Dod) auch den Sportlern 
selbst wird Bequemlidikeit geboten. Die Ski- 
springer werden durdi Sessellifte vom Auslauf 
zur ^lanze gebracht und im Turm durch einen 
Aufzug zu den Luken befördert. 50 000 Sklsport- 
anhflnger werden erwartet. In sedis umliegen- 
den Dörfern sind Unterbiingungsmöglichkeiten 
für 12 000 Besucher geschaffen. Neue Straßen, 
Hotels tmd auch ein Flugplatz sind entstanden. 
Man hat alles getan, um die Weltmeisterschafts- 
tage zu einem Erlebnis werden zu lassen. 

Vom ersten Sdmeefall war man im Gebiet um 
Strbske Pleso ganz und gar nicht begeistert. 

Nur Leverkusen vor harter Prüfung 
Die Basketbali-Bundesliga am Wochenende — Süd-Fübrungstrio auswärts 

Die Mehrzahl der Spitzenmannschaften in bei- 
den Staffeln der Basketball-BundesliKa steht am 
siebten Spieltag vor lösbaren Aufgaben. Ledig- 
lich der allein noch verlustpnnktfreie Tabellen- 
führer der Nordgruppe. TuS M Leverkusen. muB 
beim ehrgelxlgen Aufsteiger ASV Köln eia 
schweres Auswirtsspiel bestreiten. 

Verfolger VfL Osnabrüdc kann ciagegen beim 
ncxh sieglosen Tabellenletzten Neuköllner Sport- 
freunde Berlin kaum etwas passieren. Das 
rungstrio der Südgruppe — USC München, Grün- 
Weiß Frankfurt, MTV Gießen — muß zwar aus- 

nahmslos in fremden Hallen antreten, gilt gegen 
Mannschaften der imteren Tabellenhälfte jedoch 
in allen Fällen als hoher Favorit. 

Staffel Nord: ASV Köln — TuS 04 Leverkusen. 
USC Münster — SSV Hagen, Oldenburger Tur- 
nerbund — MTV Wolfenbüttel, Neuköllner 
Sportfreunde Berlin — VfL Osnabrück, ATV 77 
Düsseldorf — BSV 92 Berlin. 

SUffel Süd: SC REX Koblenz — MTV Gießen, 
Heidelberger TV 4« — Grün Weiß Frankfurt, 
TV Kirchheimbolanden — USC Heidelberg, Mün- 
chen 60 — USC München, Bayern München ge- 
gen USC Mainz. 

denn em Teil der Schachtarbeiten innerhalb des 
Skistadions sind noch nicht beendet, auch die 
Fernverbindungen waren Anfang November noch 
nicht WM-reif. Gegenwärtig sind nicht weniger 
als 3500 Arbeiter in der Hohen Tatra beschäftigt, 
ein Großteil davon in Uniformen der Armee. Ein 
Angebot vom nahen Nachbarland Polen, mit 
Bauarbeitern auszuhelfen, um nicht in Termin- 
not zu geraten, haben die Tschechen abgelehnt, 
denn das „Brudervolk" wollte den Lohn in Dol- 
lars ausbezahlt haben. Devisen sind jedoch Man- 
gelware. Die internationale Presse wird im 12 km 
entfernten Stary Smokovec einquartiert, und 
man hofft, daß vor allem die ersten Farbfern- 
seh-Sendvmgen der CSSR ohne größere Schwie- 
rigkeiten abgewickelt werden können. 

Die Loipe für die Langläufe dürfte mit ihren 
vielen Steigungen recht sdiwierig sein. Sie 
dui^quert, je nach Länge des Wettbewerbs, 
zwei- bis sechsmal das Stadion, so daß die Zu- 
sdiauer mehr von den Entsdieidungen erleben 
können, als es bisher Üblidi war. Die mittlere 
und große Schanze erlauben bei besten Schnee- 
verhältnissen Sprünge bis 80 m bzw. 114 m Das 
Programm wurde so gestaltet, daß zwischen 14. 
und 22. Februar täglidt mindestens eine Welt- 
meisterschaft entschieden wird, nur am 16. Fe- 
bruar stehen sogar zwei Konkurrenzen an: die 
nordische Kombination und der 5-km-Lauf der 
Frauen. 

Sdinellinger „Mexiko-bereit" 
Karl-Heinz Schnellinger will »alles dafür tun**, 

um bei der Fußball-Weltmeisterschaft in Mexiko 
fiir Deutschland wieder dabei zu sein. Dies sagte 
der beim AC Mailand spielende Deutsche in 
einem dpa-Gespräch. Vorausgesetzt natürlidt. 
fügte er hinzu, daß man ihn haben wolle. Es 
wäre das vierte Bdal, daß der strohblonde Rhein- 
l^der Deutschland bei einer Weltmeisterschaft 
vertritt. Er war bereits in Schweden, Chile und 
Großbritannien ciabeL Was das Weltmeister- 
schafts-Ausscheidungsspiel Italien — DDR an: 
Sonnabend in Neapel angeht, so tippt Schnellir. 
ger auf einen italienischen Sieg. Man könn^ 
zwar sicher sein, wie eia soldies Spiel au.- - 
gehe, doch sei die italienisdie Mannschaft siehei 
höher einzuschätzen. 
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Wcihnachts- und Silvesterreisen - Westafrika und Karibische See bevorzugt 

Neues aus Heilbädern 

Auch sdidne alte Füscr kann man in Rüdes- 
heim — wenn such nicht im Weinmuseum — 
entdecken. Dort sind vor allem schöne und 

kostbare Gläser anscestellt 

aus einer Oeflnung seines Geweihs auf das 
Haupt des verblüfften Zediers zu spritzen. 
„Vexierkrüge" hatten doppelte Böden, die sich 
nadi Belieben öffnen und schllelten ließen. 

Anders der kunstvoll geschmiedete silbern« 
„Brautbecher" aus der Renaissance-Zeit. Aus 
ihm, einem Doppelbecher in Form einer Braut 
mit weitem Rock und kleiner, schwingend» 
Trinksdial« in hoch erhobenen Händen, muB- 
ten die Brautleute zu gleicher Zeit trinken. 
Eine sehr schwierige Prozedxjr, bei der tem 
Tröpfchen Wein versdiilttet werden dürft«, 
sonst hatte der andere das Recht, die 
lobung zu lösen. Diese „Entlobung i la R®*" 
naissance" soll oft die letzte Chance für d^ 
Bräutigam gewesen sein, sich aus der Anar» 
zu ziehen. 

Kreuzfahrten werden neuerdings audi In 
den Winterprogrammen der Reiseveranstalter 
groß geschrieben. Die Sonne südlicher Breiten 
lockt doppelt, wenn bei uns das Thermometer 
unter Null sinkt, wenn Regen, Nebel oder 
Schnee das Wetter bestimmen. Allerdings 
sollte man sidi keinen Illusionen hingeben. 
Kanal und Nordatlantik sind um diese Jah- 
reszeit meist recht unfreundlich, und das Mit- 
telmeer ist auch nicht gerade die Karibiscli« 
See. 

Trotzdem: Eine SclilHsfeise ist In jeder Jah- 
reszeit vergnüglich, und die Ziele sind klug 
gewählt. Modeiras Klima wird seiner Milde 
wegen viel gerühmt, und auf der Westafrika- 
Tour in Richtung Dakar ist man vor schweren 
Stürmen des Nordatlantiks ziemlich sicher. 

Seefahrerromantik mit allem Komfort Ist 
nicht mehr das Vorredit einiger weniger Pri- 
vilegierter, sie wird — zumindest für Wochen- 
programme — schon zu recht zivilen Preisen 
angeboten, wobei allerdings zu bedenken ist, 
daß die angegebenen Mindestpreise sich je- 
weils auf die bescheidenste Kablnenkategorle 
beziehen. Für die beste Kabine zahlt man 
etwa das Zwelelnhalbfache, oft noch bedeu- 
tend mehr. 

Bei den meisten Kreuzfahrtschiffen gibt es 
heute nur eine Einheitsklasse, d. h. für alle 
Passagiere — ohne Rücksicht auf die Kabine 
— die gleiche durchweg ausgezeichnete Ver- 
pflegung, das gleiche reiche Unterhaltungs- 
angebot. Die Nebenkosten bleiben In Grenzen. 
Getränke sind — weil zollfrei eingekauft — 
preiswert, die Kosten für Landausflüge kann 
man sich vorher ausrechnen, für Trinkgelder 
sind rund fünf Prozent vom Passagepreis an- 
lusetzen. 

„Silvester an Bord" — ist die Devise für 
Kreuzfahrten von acht bis höchstens vierzehn 
Tagen, die eine günstige Ausnutzung der 
Feiertage zwischen den Jahren ermöglichen. 

Da die „Hanseatic" zur Zelt In amerika- 
nischen Gewässern kreuzt, wird die neue TS 
„Hamburg" von Cuxhaven aus am 27. 12. auf 
Silvesterreise gesdiickt. Für die Jahreswende 
Ist ein großes Feuerwerk über Madeira an- 
gekündigt, Santa Cruz, Casablanca, Tanger, 
Lissabon stehen außerdem auf dem 14-Tage- 
Programm. 

Am gleidien Tag läuft In Bremerhaven die 
TS „Bremen" aus, deren Ziel gleichfalls die 
atlantischen Inseln, Westafrika (mit Dakar) 

Ein beheiztes Meerwasser-Freisdiwimmbad 
wurde im Kurhotel Siegfriedbrunnen in Gras- 
Ellenbadi (Odenwald) eröffnet. 

Das größte Feriendorf der Bundesrepublik 
entsteht zur Zeit in Kell (Hunsrück). Es soll 
100 Ferienhäuser mit insgesamt 500 Betten 
umfassen. 

Eine zweite „Tourist Information Franken" 
entsteht an der Autobahn Fulda—Würzburg. 
Sie dient der touristisdien Betreuung der 
Autobahnbenutzer. 

Der Autoreisezug zwisdien Berlin und Mün- 
chen verkehrt auch im Winterfahrplan in der 
Zeit vom 19. 12. 1969 bis 20. 3. 1970 jeweils 
freitags in Richtung Berlin—München und 
samstags in Richtung Mündien—Berlin. 

Bis nach Kitzbfihel. St. Johann (Tirol) und 
Zell am See wird der TEE „Blauer Enzian" 
in der Wintersaison 1969/70 eingesetzt. 

Ermäßigte „Weiße Wochen" veranstalten 
die Wintersportorte Auronzo-Misurina (Ita- 
lien) in der Zeit vom 7. 1. bis 28. 2. 1970 bzw. 
vom 7. 1. bis 15. 3. 1970. 

Auch 1970 werden griechische Hotels aus- 
ländischen Gästen einen Rabatt von 20 Pro- 
zent auf den Ueljernachtungspreis gewähren. 

Ein neuer Badestrand mit Bungalows und 
Restaurant wurde auf dem griechischen Fest- 
land gegenüber der Insel Korfu eröffnet. 

Erstmals (iir Touristen geöffnet ist die 
Kreuzritterburg „Belvoir" in Israel. 

Spezielle Kinderbetreuungsdienste haben 37 
Schweizer Ferienorte für die Wintersaison 
1969 70 eingerichtet. 

Bad Oeynhausen hat seine Kurmittelein- 
rlditungen durch den Einbau hydrotherapeu- 
tisdier Anlagen — finnische Sauna und 
Kneippanlage — erweitert. 

In Bad Breisig (Rhein) wurde ein Thermal- 
Hallen-Wellenbad üi Betrieb genommen. 

Bad Stehen (Frankenwald) bietet in dieser 
Wintersaison — vom 15. Oktober bis 19. De- 
zember und votn 21. Januar 1970 bis 14. April 
— Sonder-Pauschalkuren. 

Bad Nauheim bietet seinen Besuchern die 
Gelegenheit, die unterirdisdien Anlagen imd 
tedmisdien Betriebe des Bades zu besiditigen. 

Training der Herzen - wissenschaftlich betrieben 
Immer dringlicher weisen Herzspezialisten 

auf die Gefahr der durdi die Belastung des 
Arbeitslebens hervorgerufenen Herz- und 
Kreislauferkrankungen hin. Das Herz- und 
Kreislauftraining gehört daher zu den thera- 
peutischen Maßnahmen, die von Aerzten in 
immer stärkerem Maße gefordert werden. 
Aber geben die seit langem üblichen Unter- 
sudiungsmethoden absolut zuverlässig Aus- 
kunft darüber, wann. In jedem Einzelfall, ein 
Herz untertrainiert ist? 

Im lippisdien Staatsbad Salzuflen, das auf 
Grund seiner Heilanzeigen der Prophylax« 

und Rehabilitation den weitverbreiteten 
Kreislaufkrankheiten erhöhte Aufmerksam- 
keit widmet, spielt das Problem der Kreis- 
laufuntersuchungen in Verbindung mit einem 
gezielten Herztraining durdi konsequente Be- 
wegungstherapie eine besonders bedeutsame 
Rolle: Hier wurde kürzlich ein modernes Be- 
wegimgszentnmi nut Thermalhallen- und 
Freisdiwimmbad, Sauna- und Gymnastikab- 
teilungen in Betrieb genonmien. 

Die wissenschaftlidien Gnmdlagen fi^ das 
Bewegungszentrxml lieferte das Bäderwissen- 
sdiaftlidie Institut des Staatsbades Salzuflen 
an der Universität Münster (Institut für prä- 
ventive Medizin und physiotherapeutisdie Re- 
habilitation) auf Grund umfangreicher Unter- 
»udiungsserlen. 

SUbebspart wird Immer mehr inm Schlager der Wintersaison. Kein Wintersportart, der aaf sich 
hält, kinn darauf veniditeii. Da* fordert insleidi Muen Kandenaervice: die Anlage von SkilMtb- 
Pisten, SUbsb-BefSrdemac, SkilMb-Schalen. SIdbeb-Verleih. Heber fftniiiK Schweizer Winter- 
ferienarte bieten in der ksrnmcnden Saisan Skiliob-iMScIichkeiten. Das Schweizer Verkehrsbfiro 

führt sie In einer Liste aaf and macht detaillierte Angab«n. 

Das Städtische Krankenhaus von Bad Rei- 
dienhall hat seine Bäderabteilimg zu einem 
„Kurzentrum für Asthma und Bronchitis" aus- 
gebaut. 

Im Hoteldorf „Grüner Baum" in Badgastein 
(Oesterreich) wurde «in Thermalbad eröffnet. 
Das Hoteldorf bietet von Anfang Januar bia 
Anfang Februar 1970 besonders günstige Pau- 
ichalkuren. 

Bad Aussee (Oesterreidi) bietet in der Win- 
tersaison 1969/70 erstmals Kuraufenthalte im 
Rahmen von Pausdialarrangements. 

und Lissabon sind. IB Tage dauert die Reise, 
MS „Caribia" steht — ab und bis Genua -• 

für eine Welhnachts- und eine Silvesterkreuz- 
fahrt zur Verfügung. Da auf der ersten Bar- 
celona, Tanger, Malaga angelaufen werden, 
die zweite aber Madeira, Teneriffa, Casa- 
blanca zum Ziel hat, kann, wer mag, gleich 
an Bord bleiben. 

Von Genua aus beginnt auch die Westafrlka- 
fahrt der TS „Eugenlo C", die bis Dakar führt 
— vom 27. Dezember bis 7. Januar — und die 
Welhnachts- und Silvesterreise der MS „Mo- 
ledet" — vom 21. Dezember bis 4. Januar —, 
die über Marseille nach Israel führt, wo Haifa 
angelaufen wird. 

Nach Griechenland und Kleinasien schließ- 
lich führt die Kreuzfahrt der MS „Franca", 
die In Genua am 26. Dezember ausläuft und 
am 6. Januar dorthin zurückkehrt. Istanbul 
und OljTnpIa stehen auf dem Programm. 

Und was muß man für den Passagepreis 
mindestens anlegen? Für „Hamburg" und 
„Bremen" sind es 1950 bzw. 1850 DM, für die 
Reisen der „Carlbla" ca. 400 bzw. 650 DM. 
200 DM mehr kostet mindestens die Kreuz- 
fahrt der „Moledet" nach Haifa und knapp 
1100 DM die Reise der „Eugenlo C" nach Da- 
kar, während der Mindestpreis für die 
„Franca"-Reise nadi Kleinasien um 1000 DM 
liegt. 

Schiffskreuzfahrten mit Flugreisen kombi- 
niert, geben die Möglichkeit, die Schlechtwet- 
terzone einfach zu ignorieren. Angeboten wird 
Ijelsplelswelse ab 20. und ab 27. Dezember 
eine Schiffsreise mit der „Jedlnstvo" von Te- 
neriffa nach Dakar und zurück, zu den Kana- 
rischen Inseln wird mit Linienmaschinen ge- 
flogen. 

Wer viel Zelt hat und nicht zu sparen 
braucht, kann auch bis Puerto Rico fliegen 
und dann vom 20. Dezember bis 10. Januar 
mit „Stella Marls II" In der Karibischen See 
kreuzen. Dafür muß man aber mindestens 
5000 DM anlegen, für die kombinierte 
„Jedinstvo"-ReIse nur den vierten Teil. 

Noch mehr Zelt braucht man für die West- 
Indienrelse der MS „England", vom 21. De- 
zember bis 31. Januar, die von Kopenhagen 
nach Trinidad, Barbados, Martinique, Jamaika 
und Haiti führt, über eine besonders reizvolle 
Reiseroute also. Der Mindestpreis für die 
30-Tage-Reise liegt bei 1600 DM. 

Bei den Welhnachts- und Silvesterreisen 
handelt es sich meist nicht um Sonderpro- 
gramme, die Kreuzfahrten werden in der Re- 
gel im Laufe der Saison mehrfach wiederholt. 
Insgesamt Ist das Angebot an wlnterlidien 
Kreuzfahrten, die Auswahl an attraktiven 
Reisezielen noch größer, wobei nur auf die 
Columbusrelsen der TS „Hamburg" auf den 
Spuren des Entdedcers hingewiesen sei. 

Unbekannte Schweiz 
39 nodi wenig bekannte Schweizer Winter- 

sportorte bieten besonders preisgünstige Un- 
terkunftsmöglldikeiten. Die Vollpensionspreise 
pro Tag gelten bei einem Mindestaufenthalt 
von drei Tagen für Zimmer ohne Bad und 
sdüießen Kur- und Sporttaxen sowie Trink- 
gelder ein. Sie liegen in der Regel zwisdien 
19 DM und 29 DM, in mandien Orten audi 
niedriger. 

Fast die Hälfte dieser Orte liegen im Wallis, 
es folgen die Zentralsdiweiz, Graubünden und 
das Berner Oberland. 

Kreuzfahrten sind 
ein Vergniigcn be- 
sonderer Art. TS 
„Hanseatic" vor La 
Valetta. Malta ist 
die erste Station 

ihrer Sfiiwarz- 
meerreise nach 

Istanbul — Jalta 
— Constanza. Die 
nächste findet al- 
lerdings erst Im 
Mai 1970 statt. 

Berlin - Weltstadt Jn action' Skilaufund Baden In Israel 
Mit einem Sonderprospekt empfiehlt sich 

Berlin für winterliche Kurzurlaube. Achtzehn 
Theater, Konzerte mit berühmten Dirigenten 
am Pult der Philharmonie, Museen, Galerien 
und Ausstellungen, aber auch Attraktionen 
wie das Sechstagerennen im Sportpalst 
(16.—22.1.), das Internationale Reit- und 
Springturnier in der Deutsehlandhalle (31.1. 
bis 8.2.) oder das Bockbierfest in der Neuen 
Welt stehen auf dem Unterhaltungsprogramm. 

Die großen Hotels haben durchweg Spezial- 
angebote zu günstigen Pauschalpreisen für 
zwei oder drei Tage ausgearbeitet, Pensionen 
und mittlere Hotels offerieren erstmals in die- 
sem Winter einheitliche Sonderpreise für 
Uebemachtung und Frühstück 14,50 DM 
Gruppe B, 19 DM Gruppe C). Für Weihnach- 
ten und Neujahr sowie die Zeit zwisdien den 
Jahren haben Hotels und Gaststätten Sonder- 
programme vorbereitet. 

Eilat am Golf von Akaba, das traditionelle 
Ziel für winterlidie Badeferien in Israel, soll 
Konkurrenz bekommen. Fünfzig Kilometer 
südlich davon, an der Küste von Nuweiba, 
wird im Dezember ein Camp aus Beduinen- 
zelten mit Insgesamt 60 Betten als „Ferien- 
platz für Jungtouristen" eröffnet. Im nächsten 
Jahr soll das Camp mit 750 Betten ausge- 
stattet werden, ein komfortables Hotel sowie 
ein Motel sollen später folgen. 

Aber auch Wintersportler können sich In 
Israel betätigen. Zu Beginn der Wintersaison 
wird das Skigebiet am Berg Hermon durch 
eine 14 km lange Zubringerstraße erschlossen 
sein. Ein 1200 Meter langer Lift führt dann 
bis in eine Höhe von 1900 Metern. In den 
nächsten zwei Jahren soll das ganze Gebiet 
soweit entwidielt werden, daß es internatio- 
nalem Standard entspricht. Es sollen dann 
Ski-Sonderflüge aus Europa durchgeführt 
werden. 

Prosit mit dem Borstenvieh 
Witz und Humor im Rüdesheimer Weinmuseum - Originelle Trinkgefäße 

Rüdesheim ist nicht nur einer der belieb- 
testen Ausflugsorte am Rhein, sondern auch 
eine traditionsreiche, alte Weinstadt. In den 
Mauern der trutzigen Brömserburg, einst Sitz 
angesehener Adelsgesdilediter, beherbergt sie 
ein Weinmuseum, das einmalig in der ganzen 
Welt ist. 

Selbst Besudier, die sonst kaum in ein Mu- 
seum gehen, finden Gefallen an den gewalti- 
gen Weinkeltern und den alten Winzer- und 
Küfergeräten, vor allem aber an der überaus 
wertvollen „Trinkgefäße-Sammlung", die rund 
1400 Gläser, Pokale und Trinkgesdiirre von 
der Antike bis in die Neuzeit umfaßt. In vie- 
len Jahrhunderten haben Menschen aus 
Freude am Wein und an der künstlerisdien 
Gestaltung kostbare Trinkgefäße aus Glas, 
Keramik, Holz und Metall geformt. Griechi- 
sche Amphoren, römische Trinkschalen und 
Weinmisdikrüglein, Metallbecher und Hum- 
pen aus der Frankenzeit werden in den Glas- 

vitrinen ebenso aufbewahrt wie kunstvolle 
venezianisdie Flügelgläser und herrlich ge- 
schliffene Kristallpokale. 

Oft standen Witz und Humor Pate bei der 
Gestaltimg der Trinkgefäße und künden von 
Scherz und Uebermut bei fröhlichem Gelage. 
Besonders die spielerisdien und von zoologi- 
schen Skrupeln unbesdiwerten „Sdierzgefäße" 
aus buntem Glas zeigen die Glaskunst des 18. 
Jahrhunderts von ihrer volkstümlidisten und 
lustigsten Seite. Damals trank man den 
Branntwein aus dem „Sdinapshund" und dem 
„Borstenvieh" mit Wildschweinhauern und 
weißen Rückenstacheln und der „Glasente" 
mit den roten Ohren — und hatte viel Spaß 
dabei. Brachte man jemand dazu, aus dem 
Glas mit dem „Springenden Hirsdi" zu trin- 
ken, begann sidi das Tier zu drehen und Wein 
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Hier spricht die 

Volkshochschule 

I.etzte Mügllchkcit zur Anmeldung zu den 
Kursen „Klrktronische Datenverarbeitung" 
Die Volkshochschule Langen Ist immer be- 

müht, Ihr Programm durch neue Kurse zu be- 
reichern und damit der Langencr Bevölkerung 
die Möglichkeit zur ständigen Erweiterung 
auch ilires fachlichen Wissens zu geben. Ins- 
besondere liegen der Volkshociischule die be- 
rufsbezogenen Kurse am Herzen. Wer heute 
mit der berxifilchen Entwicklung Schritt hal- 
ten will, muß sich ständig weiterbilden, um 
nicht den Anschluß zu verlieren und damit 
Beinen Arbeitsplatz leichtfertig aufs Spiel zu 
setzen. 

Wlssensdiaftler haben es bewiesen, daß das 
gesamte Wissen der Menschheit sich nach einer 
e-Kunktion vermehrt. Verständlich ausge- 
drückt bedeutet dies: in 10 Jahren müssen Sie, 
um den Anforderungen Ihres Berufes genügen 
zu können, doppelt so viel wissen wie heute. 
Zwar wamsen nldit alle Bereiche gleich 
schnell, doch In dem für die Berufsausbildung 
so wichtigen Feld der Wirtschaft und der Tech- 
nik Ist die Wadistumsrate größer als in an- 
deren Wissensbereichen. 

Um all diesen Personen, die durch ständige 
Weiterbildung höhere t>cruflldie Ziele anstre- 
ben, Gelegenheit zu geben, die« auch In Lan- 
gen zu verwirklichen, hat die Volkshochschule 
auch In diesem Winterhalbjahr zwei äußerst 
Interessante Kurse für „Elektronische Daten- 
verarbeitung" ausgeschrieben. 

Es handelt sich hierbei um 
1. Einführung In die elektronische 

Datenverarbeitung und 
2. Programmierung des IBM-Systems / 360 

STAR und RPG. 
Während die Durchführung des Kurses „Ein- 

führung In die elektronische Datenverarbei- 
tung" aufgrund der In den letzten Tagen recht 
zahlreich eingegangenen Anmeldungen zwi- 
schenzeitlich gesichert Ist, Ist die Durchfüh- 
rung des zweiten Kurses „Programmierung 
des IBM-Systems / STAR und RPG" nodi von 
weiteren Anmeldungen abhängig. Die von der 
Volk3ho<ii.schule allgemein geforderte Mindest- 
zahl von 12 Teilnehmern pro Kurs wurde bis 
heute noch nicht erreicht. Dies ist umso be- 
dauerlicher, da dieser Lehrgang von der 
Volkshochsc+iule als Testfall für weitere, in- 
teressante Volkshochschulkurse angesehen 
wird. 
Der Kurs „Programmierung des IBM-Systems 
360 STAR und RPG" wird von einem erfahre- 
nen Dozenten für elektronische Datenverarbei- 
tung geleitet. Die Kursgebühr beträgt für die 
beabsiditigten zwölf Samstagvormittage 75,— 
Mark. In dieser Gebühr ist das umfangreiche 
Unterrichtsmaterial enthalten. Mit diesem Be- 
trag liegt die Volkshoch.ichule Langen weit 
unter dem Satz, der normalerweise für Lehr- 
gänge gleicher Art erhoben wird. Es wäre 
sehr bedauerlich, wenn dieser Lehrgang wegen 
mangelnden Interesses der Langener Bevölke- 
rung ausfallen müßte. 

Der letzte Termin zur .Anmeldung für die 
beiden Kurse ist der 28. November. Interes- 
senten werden gebeten, sich wegen der An- 
meldung mit der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen, Rathaus, Zimmer 13, Te- 
lefon 22001, App. 224, in Verijindung zu setzen. 

Der Beginn der Lehrgänge wird nach diesem 
Termin allen Personen, die sich bis jetzt be- 
reits gemeldet haben, ^riftlich mitgeteilt. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Einfrieren von Wasserleitungen 

und Wasserzählern 
Wir machen darauf aufmericsam, daß in der 

kalten Jahreszeit die Wasserzahler, Wasser- 
laltimgen und -hähne gegen Frostschäden 
durch sorgfältiges Umwickeln mit Stroh. 
Holzwolle oder anderem geeigneten Material 
zu schützen sind. 

Fenster und Türen in der Nähe der Was- 
serzähler bleiben zwedimäßlgerweise wäh- 
r«nd einer Frostperiode verschlossen. Wasser- 
iMssersdiädite sind mit Stroh, Holzwolle 
oder dergleidien zu füllen. 

Durch Nichtbeachtung obiger Voraictits- 
maBnahmen entstehend« froatsehUen kSn- 
IMD zur Folge haben, daß ein Grundstück 
Ungere Zeit ohne Wasserversorgung bleiben 
muß. Die Kosten für alle Schäden, die durdi 
Ktnfrieren von Zählern und Rohrleitungen 
entstehen, fallen dem Hauabeeitzer zur Last 

Langen, den 18. November 1969 
Stadtwerke Langen GmbH 

Dienstmädchc^n mit drei Armen 
Doch kochen kann der Roboter nicht / Hausfrauliche Vorfreude gedämpft 

Für alle Hausfrauen, die sich schon auf kom- 
mende faule Zeiten mit einem Roboter als 
KUdienmädchen gefreut haben, hat der briti- 
sdie Wissenschaftler Meredith Thring ein« 
herbe Enttäusdiung bereit. Der medianischt 
Sklav« der Zukunft, so erklärt Dr. Thring so- 
eben auf einem technischen Kongreß in Lon- 
don, wird der Hausfrau zwar die untergeord- 
neten Arbelten abnahmen kennen, aber diffi- 
zile Aufgaben wie Kochen zum Beispiel, wird 
er gewiß nldit bewältigen können. 

Audi das Aussehen Ihres Dienstmädchens 
aus Plastik und Stahl wird die zukünftige Ro- 
boterbesitzerin nidit ganz befriedigen, denn es 
wird recht unmenschlldi sein. Die Augen sind 
zweckmäßigerweite In den Handflädien unter- 
gebradit, und das Gehirn befindet sich mei- 
stens in den FüOen. Mit den Armen stimmt 
einiges nicht; entweder sind es drei oder vier 
oder aber nur einer, der dafür dann zwei Me- 
ter Inn« und mit zwei Händen versehen Ist. 

Ebenso wie in der Küche, wird sich der 
Sklave auch im Garten nicht schöpferisch be- 
weisen können. Dr. Thring, der selbst einen 
„Kehrer und Tischdecker" konstruiert hat und 
in seinem Haushalt beschäftigt, traut dem Ro- 
boter nur Blätterkehren und Rasenmähen zu. 
Bei dar Gestaltung des Blumenbeets dagegen, 
so meint der Wissenschaftler, wird das „seelen- 
lose Geschöpf" kläglich versagen. 

Auffangglliser für Liebestränen 
Es soll auch heute noch Mädchen geben, die 

aus Liebeskummer Tränen vergießen. Wohin 
rollen die Tränen, Natürlich In das Tasdien- 
tuch oder auf den Boden. Eigentlich schade um 

die verlorenen Tränen. Eine Pailser urma 
brachte endlich „Auffanggläschen für Llebes- 
tränen" heraus. Das weinende Mädchen hält 
sldi die Gläsdien unter die Augen und fängt 
die Tränen auf. Als Trauernde kann es dann 
die Tränen per Post an den bOsen Geliebten 
«enden, dessen Herz dadurch gerührt wird. 

Ein Original 
Ein Original besonderen Stils wai John Wil- 

liam, Herzog von Portland. Während 15 Jah- 
ren kam er keinem Außenstehenden zu Ge- 
sicht. Nur seine Diener wußten, was er trieb. 
William lebte in unterirdischen Räumen, die 
man nachträglich unter seinem Schloß einge- 
richtet hatte. Da gab es eine unterirdische 
Reitbahn, ein Museum, eine Kristallgalerle, 
Wohnzimmer und Wasserkünste. Ein kunst- 
volles Geäst von Röhren brachte Luft und 
Sonnenlldit In die Tiefe. Mitunter verließ der 
Herzog seine Maulwurfsburg und fuhr in 
einer Kutsche davon, deren Fenster mit sdiar- 
lachfarbenen Vorhängen bedeckt waren. Am 
nädisten Bahnhof wurde die Kutsche mitsamt 
dem Herzog auf einen Güterwagen geladen, 
um so die Reise an ihr unbekanntes Ziel an- 
zutreten. Zurückgekehrt, versdiloß Portland 
sich wieder in seinem unterirdischen Schlaf- 
zimmer. Durch eine Schublade In der Wand 
wurden Ihm die kargen Mahlzeiten zugeführt, 
die Zeltungen, die zuvor gebügelt werden 
mußten, und audi das Bargeld für die Reisen, 
das von den Dienern zuvor säuberlich zu wa- 
schen war. Denn der Herzog liebte es nldit, 
auf irgendeine Weise mit dem Schmutz dieser 
Welt In Berührung zu kommen ... 

Hackfleisch Immer wieder anders 
Gefüllter Krautkopf mit TomatensoBe 

1 WclOkohlkopf (etwa 1 kg), 379 g Hadcficisdi, 
1 Kl, 1 altbad<encs Brötdien, 1 Zwiebel, Pclnge* 
würz, Pfeffer, 6 Sdietben magerer Raudispedi, 
Kümmel, TomatenioO* (kodifarttg). 

VVelOkchl putzen und wasdien, In kodiendem 
Wasser knapp garen. Aus Hädcflelsch, einge« 
wolditem und ausgedrUdttem Brötchen sowie der 
gohackten Zwiebel eine Mass« kneten, abschmek- 
Kt>n Topf in dtr OrOO« dei Kohlkopfes mit Specfc- 
icheiben auslegen, einige große Blätter darauf 
güben, abwechselnd Hackfleisch und Kohlblltter 
einschiditen. und swiir so, diO ein Kopf entsteht. 
Tasse Wasser zugießen, mit Kümmel bestreuen, 
zudedcen und eine knuppe Stunde in der mittel- 
helßen Röhre garen. 

AuberKlnen mit Harkflrhrlirülle 
1—2 Auberginen pro Person, Oel zum Dömpfen; 

Sur FQllt fOr 4 Personen: 879 g Hackfleisch. 1 alt- 
backenes Brötchen, 1 El. l geriebene Zwiebel, 
gehackte Petersilie, Salz, Pfeffer, Muskat 

Auberginen schulen, halbleren, aushöhlen, leicht 
■alzen, Fülle aus den Zutaten bereiten. Frücht« 
damit fOllen. Hfllften fest zusammenpressen, mit 
Zwirnsfaden umwickeln, In Oel In verschlossener 
Pfanne dämpfen. Dazu körniger Reis und Toma- 
tensoße. 

Hackfleiichroulade mit Rahmsoße 
900 g Hackfleisch, 1 altbackenes Brötchen, 

1 kleine Zwiebel, 1 El, 90 g fetter Rauchspeck, 
1 Gewürzgurke, 1 Teelöffel Senf, 25 g Schmalz, 
3 Eßlöffel Welzenmehl. 3 Eßlöffel Kondensmilch 
oder saurer Rahm. — Salz. Paprika (edelsüß). 

Das Hackfleisch mit dem eingeweichten, aus- 
gedrückten Brötchen, der gehadtten Zwiebel. El, 
Salz und Paprika tu einer Masse verarbeiten. 
Gleichmäßige Klopse formen, breit drücken und 
auf angefeuchtetem Tisch auslegen Mit Senf be- 
Itrelchen, mit einer Scheibe Speck und einem 
Streifen Gurke belegen und zusammenrollen. 
Mit der Naht nach unten In einen Topf mit hei- 
ßem Schmalz einlegen, anbraten und unter Zu- 
fluß von wenig Brüha gar schmoren. Rouladen 
herausnehmen. 

FILM. 
VORSCHAU 
„Mayerling" (UTJ. — 

Der „Fall Mayerling" 
hat von Anfang an die 
Gemüter der Menschen 
bewegt. Nicht nur die 
Zeitgenossen erfüllte 
das tragische Schicksal 
des Kronprinzen Ru- 
dolf vofi Osterreich 
und der blutjungen 
Maria Vetsera, die mit 
ihm in den Tod ging, 
mit tiefer Erschütte- 
rung. Bis auf unsere 
Tage hat das Rätsel- 
raten und die Anteil- 
nahme um das mit so 
vielen Geheimnissen 
umgebene Geschehen 
kein Ende gefunden. 

„The Wild Bunch" — 
Sie kannten kein Ge- 
setz. (LiLi). — Ein mit- 
reißender und scho- 
nungsloser Super-We- 
stem, der zeigt, wie 
grausam, erbarmungs- 
los und unerbittlich das 
Land aus Blut und 
Schmutz, der „Wilde 
Westen" wirklich war, 
ist der Farbfilm „The 
Wild Bunch" (Sie 
kannten kein Gesetz) 
mit William Halden, 
Emest Borgnine, Ro- 
llert Ryan und Ed- 
mond O'Brien in den 
Hauptrollen. William 
Holden Ist der Anfüh- 
rer des „wilden Hau- 
fens" kaltblütiger und 
gnadenloser Bursdien 

.Eros-Center Ham- 
burg" (Lichtburg). — 
Ein amerikanisdier 
Journalist schreibt ei- 
nen Report ütier die 
Damen, die mit lang- 
samen Auf- und Ab- 
wärtsschreiten ihr Vor- 
wärtskommen sudxn. 
Und die packen aus, 
nehmen kein Blatt vor 
den Mund imd erzäh- 
len, wW ti* dazu ka- 
men, was ihre Kunden 
verlegen und wie sie's 
treiben. Im Eros-Cen- 
ter wird die attraktive 
Biggy ermordet und 
schlagartig kommen 
alle tn Verdacht, die an 
diesem Tag dort „zu 
tim hatten". 

EBERHARDT VOGDT 
607 Langen, Bahnstraße 12 

Telefon 2 35 26 — Privat: Marienstraße 6 

Geschäftszelt. 
IVIontag bis Freitag von 9-12 und 15-18 Uhr 

Samstag von 9—12 Uhr 

Bekannt durch seinen preiswerten und zuverlässigen Kundendienst 

DARAUF SOLL MAN ACHTEN 
Der Kauf von Rundfunk- und Fernsehgeräten muB nicht teuer sein. 

WIR KÖNNEN SIE ÜBERZEUGEN 
AHgeräte werdan zu Höchstpreisen bei Ihram Kauf von Famaeharn — FARBFEnNSEHERN verrechnet! 

Kuba Imperlal Florenz 
moderne Autführung, 61er Bildröhre, Drucktasteneinstellung . . . 448.- DM 

Graetz Kornett, wertvolle Holzverarbeitung, 
61er Bildröhre, einfache übersichtliche Bedienung . .  528,- DM 

Mende, PaMeff, modernste Bedienung . . .  580.- DM 

Telefunken, Typ FE 269 electronic . .  599,- DM 

Wenn Sie aber für die gMdia LaMune mehr CMd ausgeben wollen, dann dürfen Sia meine Diansta, 
auch Verkauf, nicht in Anspruch nehmen. ^ 

Unaara Slareo-Anlagan und waltara Rundfunk- und Famtahartikal kdnnan Sia unvarbindlich in meinem 
Geschäft besichtigen. 

Farbfernsahar ALLER Fabrikate sind in vielen modernen Variationen auf Lager. 

HS 
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l'VtsMfanMrtcv um» BEZiRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr» 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbere Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Teppichhaus Khazaeli 

Teherancr Haus für feine Orientteppiche 

Frankfurt am Main Mainz am Rhein 

Kirchnerstr.3, Tel. 28 74 71 Aliceplatz 2-4, Tel. 210 96 

93 BALLEN 

übtr2000Stück auigesMchte Orient-J'eppicht 

und Jirückin aus »Ptrsien eingetrofftn 

Ständige Winter- Verkaufs-t^ussteilung 

Frankfurt am Main, Sdhillerttrasse 10 

.kirchliche 7lcidnM(AJ(-K 

ltriiiilklci(l<T 

VpPlobung • n<K;hzcit 

für fühtlichi; Stunden 
das richtige Kleid von ■«- 

GERTRUD HOR Ni 
RH Vl'TMODK^^ • FKSTLK IIt MODf^ 
FraIIkfIIOotlhc-slralir 3l-3;i, Trlefon 2HJ0<>tl 

Sonntag, 23. Nov. (letzter So. im Kirdienjahr) 
EwlKkeltssonntag/Totensonntag 

Stadtkirdie 
B.30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Helligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gesang: Frau Gertud Braun-Sehrlng 
Predigttext; Lukas 12, 35-40 

11.19 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraRe 46 
0.30 Uhr; Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefanl) unter 
Mitwirkung des Kirchendiors 
Predigttext: Lukas 12, 35-40 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirrhe. Berliner Allee 1 
9.30 Uhr: Gottesdcnst mit ansdil. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Lukas 12, 35-40 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
20,00 Uhr: Geistliche Abendmusik 
Johanneskapelle, Carl-Ulrirh-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Welgel, Drei- 
eidienhain) 
Predigttext: Lukas 12, 35-40 

11.00 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte: Für unsere Diakonissenmütterhäuser 

Neuapostolisdie Kirdie, WIesenstraBe 6 
Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
iilittwodi, 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 23. November, um 17 Uhr, 

und am Dienstag, dem 25. November, um 20.00 
Uhr: Bibelstunde. 

Opel Rekord 
Bauj. 1061, 92 000 km, 
TÜV bis Juni 1970, 
halbautomatisdies Ge- 
triebe, Stahlsdilebe- 
dadi, VB. 600,- DM. 

Walter Mayer 
Am Belzbom 11 

Gelegenheit: 
SImca 1501 GL 

weiO, 5600 km, Bj.3.60, 
äußerst preiswert zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 02 / 3 61 34 

VW 1200 
Bj. 1901, TÜV 0 / 1071, 
zu verkaufen. VB 950,- 

Hedc, Egeisbadi 
Henri-Dunant-Str. 10 

Fiat 1500 
„L" 1964, 4türlg, weiß, 
Liegesitze, Sdilebe- 
dach, Radio, Gürtel- 
reifen, 64 000 km (Mot. 
40 000 km), TÜV Nov. 
1971, gepfl. Fahrzeug, 
DM 2400,-, 1. Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 2 38 53 

Paldl-BeH 
komplett, zu verkauf. 

Eldihom 
Dieburger Straße 
(am Wald), Tel. 29369 

Kleidung 
für 4- und 7jährigen 
Jungen gegen Vergü- 
tung gesudit. 
Off.-Nr. 1598 a. d. LZ 

Klndertruhenbank 
Tisch u. Stuhl 

preiswert abzugeben. 
Telefon 79245 

EBtlsch 
ausz., f. 10 Pers., Eiche 
dunkel, mit passenden 

Stühlen 
billig abzugeben. 

Schönhals 
Schillerstraße 10 

Renault R 4 Exp. 
mit Schiebedadi, grtn, 
Baujahr 1968; 

Renault R 4 L 
blau, Bauj. 1968, beide 
Fahrzeuge In ausge- 
zeidinet. Zustand, ver- 
kauft günstig 

Auto-Woitke KG 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 22471 

Skischuhe 
Schuh In Schuh, Größe 
38/39 und 

FuSballschuhe 
Große 38, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 218 97 
ab 18 Uhr 

Fiat 1500 
erste Hand, 79 000 km, 
TO 1971, zu verkaufen. 

Crull 
Rotkehlchenweg 5 
Telefon 7 13 03 

Etliche 
Gehweg-Platten 

30X30, billig abzugeb. 
Telefon 1269 

Verkaufe 
Paidl-Bett 

70 X 140 cm. 
Abel, Forstring 55 

Ami 6 
zu verkaufen für DM 
1300,-. 

Wohnzi.-Schrank 
Nußbaum, guterhalten, 
preisgünstig abzugeb. 

Tel. Langen 49699 

Teile einer 
Märklin- 
Eisenbahnanlage 

zum halk)en Neupreis 
zu verkaufen. 

Arlt, Langen 
Forstring 55 

Puppenhaus 
zu kaufen gesudit. 

Telefon 72025 

Knabenkteidung 
8 — 10 Jahre, günstig 
zu verkaufen: 
Sdiuhe, Gr. 36 — 38, 
Jadcen, Skihosen, 
Stridtweste u. Unter- 
wäsdie. 

Fabrikstraße 27 

Langener Zeitong 

TELEFON 87 45 

Sarglager 

Überführungen 

Bestattu ngs-l nstitu t 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 494 89 

Großes Sarglager - Uberführung mit Spezialkraftwagen 

Allzufrüh verstarb unsere Sdiulkollegin 

Frau Charlotte Baier 
geb. Herth 

Wir werden ihr stets gedenken. 

Schulkameradinnen und -kameraden 

des Jahrganges 1914/15 

DANKSAGUNG 

Für die große Teilnahme in Wort und Sdirift, für die Kranz- und Blumen- 
spenden, die uns beim Heimgang unseres unvergeßlidien Sohnes und Bruders 

Heinz SIembeck 

zuteil wurden, danken wir auf diesem Wege redit herzlidi. Ganz besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Lauber für seine trostreldien Worte, den Inhaiiem 
der Firma Heinrldi Werner & Cie. KG und seinen Arbeitskollegen für die Kranz- 
niederlegung und die anerkennenden Worte durdi die Herren Badcenstrass 
und RöU. 

Eltern und Geschwister 
der Familien August Slembedt 

Lang'en, den 16. November 1969 

Für die zahlreidien Beweise herzlidier Anteilnahme durdi Wort und Sdirift 
sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim Heimgang meiner lieben 
Frau, guten Mutter, Sdiwiegermutter imd Oma 

Katharina Dietz 
geb. Riess 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank, Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippel für seine trostreldien Worte, den Sdiulkolleglnnen und Kollegen des 
Jahrgangs 1906/07, den Nadibam, den Freunden und Beicannten und all denen, 
die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Nikolaoa Georg DicU 
Familie Hehnuth Jost 
Enkelkinder 
und alle Angehörisen 

Langen, den 21. November 1969 
Sterzt>adistraße 8 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreidien Beweise herzlidier Anteilnahme durdi Wort und Sdirilt 
sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim Heimgang meiner lieben 
Frau, unserer lieben Mutter, Oma, Sdiwester und Tante 

Frau Charlotte Katharina Baier 
geb. Herth 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefanl für seine trostreldien Worte, den Sdiulkolleglnnen und -koUegen de« 
Jahrgangs 1914/19, den Nadibam, den Freunden und Bekannten und all denen, 
die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Ludwig Baier, Brigitte Baier 
Renate Schwan geb. Baier 
Klaus Schwan 
und Enkelkinder Peter und Bettina 
sowie alle Angehörlcea 

l^angen, den 21. November 1969 
Annastraße 17 

U.T. Filmbühne Langen, Telefon 29131 
Ab Freitag bl.s Montag iägl. 20.30 Uhr 

S;imstag 18.00 u. 20.30 Uhr - Sonntag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 
Die größte I.lebmgi-ndildite eine« Jahrhunderts — 

akturli wir nie zuvor! 
Das bewegende Knnig.'idrama im Hause Ilabüburg 

OMAR SHARTF • CATHERINE DENEUVR 

JAMES MASON AVAGAllDNEK 

UUMUFUlWl 
OMAH SHARIP • CATtTliBIXE nENEin-E ■ JAMES KASOJf mi AVA GABDNTB 

k TEBESCE YOUNn-S .lUYERUNO« n .TAMES ROBEBTSO.V JUSTICB 
CEXEVIEVE PAGE • A-VDREA PARISY • IVAN DESS* 

lU ta ioa »«rM ■> UMtata nwtci <■ OHM 1.1CT 
1^. TERENXE VOUNO mu«: ROBERT DORF.M.\NN upta«. MAURICE JACQCIN 

rnfka a ixMM k riuiiaiw m izcmcoiiis* 

Sonntag 14.00 Uhr; 
Kln Märchen-Farbfilm nach der Erzählung der Gebr. Grimm 

IZ^mpelstilidiCH 

AUTOKINO 
Oravenbrudi t)ei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Bei kühlerem Wetter — warm durdi Spezialheizlüfter I 

Tägl. 20.30 Uhr bis Montag, nur Sam.stag Anfangszeit 20.15 Uhr 
:\Iännpr trotzen den Gefahren - täRlidi neue .Srnsatinnrn! 

John Wayne - Elsa Martineiii - Hardy Kruger in 
Hatarl - Blitzfahrt Ins Abenteuer 

John Wayne's mitreißender Action-Film in Farbe! 

Sa. 23.15 Uhr Spätvorsl.: 
Blutiger Staub 

So 17.15 Uhr Fam.-Vorst,; 
Die Rückkehr 

der glorreichen Sieben 

Ab Dienstag täglidi 20 .30 Uhr bis Donnerstag: 
Vincent Price - Huppert Davies in Der Hexenjäger 

Ein Gemälde des Grauens! - Breitwand-Farblilm 

J-CerzUdien Dank 
allen Spendern, die uns in un- 
serer Rotkrouz-Sammelwodie 
unterstützten. 

DEUTSCHES ROTES KREUZ 
Ortsvereinigung Langen 

Achtung! 
Preisgünstig zu verk.t 

i Sehr gut erhaltener 
Kinderwagen 

. (rot) mit IVIatratze und : 
' Garnitur, { 

Laufgitter 
(rechteckig), und ein 

M. van Hasz 
Riedstraße 22 

Helles 
Küchenbüfett 

und dunkler 
Ausziehtisch 

preiswert zu verkauf. 
Anzusehen Samstag v. 
14 — 18 Uhr. 

W.-Rietig-Str. 38I.r. 

Korbkinderwagen 
u. Stubenwagen 

für DM 40,- zu verk 
Telefon 7 24 05 

Kinderwagen 
m. Sportwagenaufsatz 
und 

Baby-Tragetasche 
zu verkaufen. 

Sprendlingen 
Kanonenstraße 1 

Guterhaltener 
Beisteliherd BBC 

(100,- DM) und 
Automatlc-Ofen 

prcisgünst. zu verkauf. 
Frledhofstraße 15 

iz-Ruf 27 45 

Wegen Cberlingr geänderte 
Anfangszeiten; 
Freitag und Montag. 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag, IT W u. 

Telefon 2 21 12 20 30 Uhr 
F.in großer Western ? — mehr als da.s ! Ein Film, der neue Mailslkbe set/l ! 
Ii« nw ffUMAII PIODUmOH • > 

'EDMOND OHRIBIWlUiliHj OATIS-JIUMf SkllCIKZIHI JOHNSüN 
fciMifci EwbcFiniMrfM SiretlMrHwfM'lOlMts M • DrihMi Hd—Oim » 

Sm • ihiy Mh im* «4% ■ Masr • fn^ukiiofi fy FiUmtfl • lifil Sffin FMkto^h wT 
IIN fARiniM IN PANAVISION- UNO nCHNICOlOR IM VERUIH DER WARNER IROS.-SEVIN AKTS 

SonntaR, 13.45 u. 15.45 Uhr — Ein F'euerwerk der Heiterkeit ! 

UA's große lustige Trickparade 

Kunsteisiaufschuhe 
schwarz, Gr. 40, fast 
neu, zu verkaufen. 

Telefon 22423 

Damen-Kostüme 
und Kleider 

Gr. 42, billig abzugeb. 
Telefon 29380 

Sdnaukelstuhl 
neuwertig. für 40,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 8708 

Winterreifen 
mit Felgen f. VW 1300, 
5,60 X 15, zu verkaufen. 

Telefon 29740 

Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 Langen 

Sonntag,, den 23. November 19ßU 

Große 

KANINCHEN- U. GEFLOGEL-AUSSTELLUNG 
im Saal des Gasthauses „Zum Lämmchen" 

mit Tumbula und Freit erlosung 
öffnung.szeit: von 9.30 bis 18.00 Uhr - Eintritt; DM 1,— 
Zum Besuch der Ausstellung wird herzlich eingeladen. Für 
Bewirtung ist gesorgt. Die .Aussteilungsleitung 

Gebrauchtwagen 
vom Autohändler mit Garantie: 

Rekord C, 1967 
Rekord A,19G4 
Caravan, 5tür., 67 
Caravan, 3tür., 66 
Caravan, 3tür., 64 
Im Kundenauftrag; 
BMW 700, 1961, 30 
ber 1970 

Kadett B, 1966 
Kadett „L", 1965 
Renault R 4 
Rekord P II, 1962 

PS, TÜA Novem- 
II.M 800,- 

Fiat Sport Coupe 850, 1969, 8000 km, rot, 
Radio, Zubehör D.M .5500,- 

Friedrich A. Schroth KG 
Vertragshändler der Adam Opel AG. 
Langen. Darmstädter Str..52, Tgl. 2 38 53 

Hohe Belohnung 

erhält derjenige, der unseren braunen, 
zweijährigen 

Langhaardackel „Strolch" 
zurück bringt oder einen Tip geben 
kann, der zu dessen Wiedererlangung 
führt. Entlaufen am Montag, dem 17. 11. 
gegen 17 Uhr in der Bungalowsiedlung 
Oberlinden, Nähe Straße nach Egelsbach. 

SPÄTH, Langen. Forstring 211 
Telefon 0 61 03 ' 7 18 92, • 27 77 

Hollstein-Hotel Rhein-Main 
6079 Sprendlingen 

Hauptstraße 47 51, Telefon 10 70 

Sonntag-Menü Nr. 1: DM 6,80 
Kraftbrühe Carlton 

oder verlorenes Ei auf Toast mit Sc. 
Bearmaise Kotelett Pariser Art, Leipziger 

Allerlei, Risfole^-Kartoffeln u. Birne Helene 

LICHTBURG Telefon 22209 

Die attraktivsten Strictikatzen unsererzüil 
sind die Sünden vom Dienst 

Die moderntle liebeiientrala zeigt 
Gcichichten ohne Feigenblatt der hüb- 
tcheiten und (inneslreudigsten Vertre- 
terinnen dei horltontalcn Gewerbes. 

Freitag - Montag 
20.30 I hr 
Samstag und 
Sonntag 18.00 u. 
20.30 l hr (18 J.) 

Sie werden sich über den neuesten 
deutschen Farbfilm liäsllich amü- 
sieren, wenn Sie an den Dialogen 
und gezeigten Sienen keinen An- 
itoß nehmen. 

Nie zuvor durfte in Deutschland ein 
derart heiBe«, aklueiles-intimes 
Thema so offen gezeigt werden. 

UMBURli 

So. 14 00 Uhr Wieder ruft KUNO die JUGEND ! 
Sie nannten ihn Gringo 

So. 16.00 Uhr Filmliebling Nr. 1 LISELOTTE PULVER 
Ich denke oit an Piioschka 

Unser Weihnachtsprogramm 69 
Weihnachtsbärkerei und Gerichte 
für Weihnachten und Neujahr 
Am Donnerstag, dem 27. 11. und Donnerstag, 
dem 4. 12. um 19.00 Uhr o<ier 
am Dienstag, dem 9. 12. und Dienstag, dem 
16. 12. um 19.00 Uhr 
können Sie an diesen Kochkursen teilnehmen. 

Weihnachtsbäi-kerei für Kinder 
von 4 — 8 Jahren 
am Dienstag, dem 2. 12. um 14.30 Uhr. 

Wcihnachtsbäckerei für Kinder 
von 8 — 12 Jahren. 
am Mittwoch, dem 17. 12. um 14.30 Uhr. 

Anmeldung und Auskunft bei der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 — 11, Telefon 27 71 

«SERVICE» 

ist für uns kein Fremdwort 

Kundendienst und Beratung schreiben wir 
ganz groß. (Für uns ist das selbstverständlich.) 
Unsere Kunden meinen, bei uns könnte inan 
das gar nicht groß genug schreiben. (Naja.) 
Wenn Sie jetzt nach der langen Urlaubszeit 
wieder an Möbelkauf denken, dann kommen 
Sie mal bei uns vorbei. Sie finden bestimmt 
das, was Sie suchen: 
Ob einzelne Möbelstücke oder komplette 
Zimmereinrichtungen. 
Bei uns ist die Auswahl groB. Wir zeigen auf 
1200 qm für jeden das Richtige. Auch für Sie. 
Also: Lassen Sie uns beweisen, daß 
„Service" für uns kein Fremdwort ist. 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Langen - Obergasse 



tej/ 

StrnoKrafcnverein 1897 
l.angon E. V. 

Freitag, 21. Nov. 1969, 
20 bis 22 Uhr, Vortrag: 

„Der Fernsprecher — 
ein Kummunikalions- 
niiKel", A.-Reichwein- 
Schule. Saul 56. 
Eintritt frei, Gäste 
willkommen. 

Jahrgang 1S95/96 
Wir treffen uns kom- 
menden Mittwoch, den 
26. Nv., 17 Uhr, in der 
Gaststätte „Zum Bahn- 
hof". Um guten Besuch 
wird gebeten. 

I. A. Koib 

Jahrgang 1918/19 
Wir treffen uns am 
Samstag, 22. 11. 69 um 
20 Uhr im Rebenstock. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 25. Nov. 
um 17 Uhr in der TV- 
Turnhalle (betr. wich- 
tige Besprechung). 

Omi 
unterstützend z. Haus- 
haltsführung und Kin- 
derbetreuung n. Göt- 
zenhain — Dreieichen- 
hain gesucht. 

Telefon 86 92 

Großer 
Kurzhaar-Dacfcel 

wegen Haushaltsauf- 
lösung in gute Hände 
abzugeben. Unkosten 
können ersetzt werden. 
Nähere Auskunft: 

Schafgasse 7 
Telefon 2 36 23 

Irgendjemand haben 
wir das kostbare Buch 
über die 

„Tramptour 
nach Indien" 

geliehen. Wir vergaßen 
dies zu notieren. Wer 
hat das Buch zur Zeit? 
Um Nachrit+it bittet 

Dr. Walter Scherer 
Telefon 3300« 

Komplettes 
Schlafzimmer 
gr.Couch u. Sessel 

billig abzugeben. 
Rheinstraße 1 

Sportwagen 
m. Einlage für DM 40,- 
zu verkaufen. 
Off-Nr. 15H0 a d. l.Z 

Elektroherd 
3 Platten, guterhalten, 
zu verkaufen. 

O.stl. Ringstraße 15 
Telefon 2 19 45 

Für Bastler 
Fernseher 

leiilit reparaturbedürf- 
tig. preiswert abzugeb. 
Kl. Knhieotrn, 35 cbm, 
25,- DM. zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 59 I. I. 

Diplom- 
Oolmetscherin 

(Übersetzerin) f. Eng- 
lisch erteilt ab sofort 
Englisdiunterricht und 
erledigt jede Art von 
englist4ien u. deutschen 
Übersetzungen. 
Näh unter Tel. 22751 

V\ er sucht eine zuverl. 
Hilfe 

für Ge.schäft od Haus- 
halt 2 X in der Woche 
je einen ' j Tag ? 
Off.-Xr. 15»3 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
ab 1. 12. 69 für vorm. 
in Offenthal 

kinderliebe Frau 
zur Betreuung der 9 
Monate alte Totliter. 

Off -Nr. 1582 a. d. LZ 
Nette Bedienung 

ge.sucht von Dienstag 
bis Samstag in der Zeit 
von 15 bis 19 Uhr. 

Cafi Treusch 
Bahnstr., Tel. 222B7 

Wer hilft 
meiner Frau täglich 2 
Stunden Im Haushalt 
gegen sehr gute Be- 
zahlung? 

Wisa-Möbel 
Langen 
Wiesgäßchen 4 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

zweimal wöchentl. für 
je 3 Stunden vormitt. 
gesucht. 

Gartenstraße 105 
Telefon 2239B 

Apothekerin sucht tags- 
über ab .Januar 1970 
von montags bis frei- 
tags 

kinderliebe Frau 
zur Betreuung eines 
2jährigen Mäddiens. 
Zuschriften erbeten an: 

Ursula Kristen 
607 Langen 
Bahnstr. 101—103 

2 rüstige Rentner 
f leichte Arbeiten am 
Bau gegen gute Be- 
zahlung gesucht. 

Hahn 
Nordendstraße ,39 

.lunger Mann (Ind.- 
Kfm.) m. Führerschein 
u. Pkw, .sucht 

Neben- 
beschäftigung 

für .samstag.s. 
Off-Nr. 1585 a. d. LZ 

Nachhilfe 
Ifi Mathematik erteilt 

•Toachim T.ipp 
Telefon 76 76 

Zuverlässige 
Putzfrau 

3 X wö(+ientl. gesucht. 
Stunde 4.— DM. 

Heilmann 
W.-Busch-Str. 8 
Telefon 2 93 70 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Nehme Kind 
in Pflege 

Off.-Nr. 1588 a. d. LZ 

Lehrkraft gibt för- 
dernden 

Unterricht 
zum Ubergang i. Ober- 
schule u. I.egastheniker 
Off.-Nr. 1586 a. d. LZ 

Suche 
Putzfrau 

f. Samstagnachmittag. 
Telefon 2J836 

Hofraite od. ält. 
Bauernhaus 

mit etwas Hofraum v. 
Handwerker zu mieten 
(evtl. Kauf) gesucht. 
Off.-Nr. 1595 a. d. LZ 

Barzahler sucht klein. 
BaugrundstUck 

Preisangebote unter 
Off.-Nr. 1579 a, d. LZ 

Neue Gardinen 

und Dekostoffe 

von höta 
Für Leute, die mehr suchen als nur das 
übl'che Anspruchsvolle StoHe auch tür 
verwohnte Kunden Eigenes Nähatelier und 
Oekorationsdienst. 

hOta 
tu in!« FKli|UcUft Ht Miau - 1iwkW*a • 

OrrnttiMieki • irliUM - Tipatra wi 
Uigin, CvUiutril« t (ira LuMrfiUBX TiM» 213 31 

WIR GEBEN UNSERE VERMÄHLUNG BEKANNT 

DIETER GÖBEL 

GERLINDE GÖBEL 
geb. KoIb 

22. November 1969 

Langen Hessen 
Mörfelder Landstraße 17 

Lahr/Schwarzwald 
Kruttenaustrafle 19 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 22. November 1969 In Lahr 

WIR HEIRATEN %lnm ü^rim 

IHrsuta ü^rms 
geb. Bender 

r' 

607 Langen 
Die kirchliche Trauung (indet am 21. November 1969 um 17.15 Uhr 

In der Stadtkirche statt. 

AVIR HABEN UNS VERLOBT 

Renate Barth - Egbert T^hnert 

20. November 1969 

Langen, Wiesgäßclien 44 Urberach, Egerländerstraße 11 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Naclibarn unse- 
ren herzlichsten Dank. Besonderen Dank den Schulkamera- 
dinnen und -kameraden der Jahrgänge 1892 93 und 1896 97. 

Adolf Eichhorn und Frau 
Elisabeth geb. Traser 

Langen, im November 1969 
Wilhelmstraße 25 

Bauplatz 
von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 1584 a, d, LZ 

Zukünftiges 
Bauland 

gesucht, 
Telefon 2 23 31 

Garage 
zu vermieten: 

Kohlebadeofen 
guterhalten, zu verk. 

Gottlieb 
Wilh.-Burk-Str. 10 

Wohn- und 
Geschäftshaus 

mit Bauplatz in Egels- 
bach zu verkaufen. 

L A, Koch. Ffm., 
Fichardstraße 4 
Telefon 558048 

Handwerker sucht 
2-Familienhaus 

Off.-Nr. 1540 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
sagen wir allen, auch im Namen unserer 
Eltern, herzlichen Dank. 

Klaus Jakobi und Frau 
Brigitte geb. Stroh 

6072 Dreieichenhain 
Taunusstraße 21 

%irra 

was mach! der Winter Spa^ 

Jetzt müssen Schuhe herhalten wie sonst nie: 
Schnee, Rodeln, Schneeballschlacht. Matschwet- 
ter... Unseren Kinder-Winterstlefeln macht das 
gar nichts aus. Sie schützen die Füße Ihres Soh- 
nes. Ihrer Tochter vor Kälte und Nässe: aus robu- 
sten Ledern, mit wärmenden Futtern und Strapa- 
zier-Sohlen. Paßgerecht und fußgesund. Und 
natürlich modisch. „Au fein, Mutti" - Ihr Kind 
wird strahlen. Und wir sorgen für richtiges Pas- 
sen. 

Langen - Bahnstraße 27 - Telefon 22102 
„Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz - Zufahrt Taunusstraße R 

Möbl. Zimmer 
45 qm, Bad, sep.. öl- 
ZH, Warmwasser. In 
Sprendlingen sofort zu 
vermieten (keine Aus- 
länder). Monatl. Miete 
DM 220, keine Neben- 
kosten, 1 Monatsmiete 
Kaution. 

Telefon 61918 

Gutmöbliertes sep. 
Zimmer 

mit Brause zu vermiet. 
Telefon 22157 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, fl. w. u. 
k. Wasser, in Oberlind, 
an Dame zu vermieten. 

Telefon 71842 

Zimmer 
: leer od. teilmöbliert, f. 
I alleinstehende Dame 
dringend gesucht. 
Oberlinden bevorzugt. 

Dr. Otto 
Mörfelder Ldstr. 26 
Telefon 7494 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

Off.-Nr. 1538 a. d. LZ 

Bauplatz 
für Bungalow In Lan- 
gen V. Privat gesucht. 
Off.-Nr. 1571 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
in der Gegend a. Stein- 
bt'rg von Privat gegen 
bar zu kaufen ge.sucht, 
Off.-Nr, 1574 a. d. LZ 

Alter Bauernhof 
od. ähnliches Anwesen, 
Wohnhs., Hof. Scheune 
od, Schuppen v. Bau- 
untemehmen In Lan- 
gen od. Egelsbach zu 
mieten gesudit. 
Off.-Nr. 1531 a. d, LZ 

Architektengruppe su. 
Leerzimmer 

als Arbeitsraum m. ZH 
und sep. WC, Raum 
Langen. Angeb. unter 

Tel. Ffm. 9 626715 

Suche 
möbl. Zimmer 

für meinen Neffen. 
Frau Rosen 
Telefon 22780 

Bauerwart.-Land 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1557 a. d. LZ 

Suche Laden 
10 — 15 qm, In Lan- 
gen (Zentrum) o. Ein- 
kaufszentr. Oberlinden 

Tel. Ffm. (9) 45 40 47 
nach 16 Uhr 

Wer erslklassige Kleidung gut und 
preiswert kaufen möchte, gelit zu 

Großer Kundenparkplatz 
im Hof 

Jg. Programmierer su. 
Zimm. od. Appart. 

in Langen, 
T. Balzer, 61 Darmst. 
Fr.-Ebert-Platz 12 

Neumöbl. Zimmer 
mit fl. k. u. w. Wasser, 
in Erzhausen (Bahn- 
hofsnähe) ab sofort zu 
vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1599 a. d. LZ 

Durch Verfügung des Hess. Ministers der Justiz vom 16. Oktober 1969 wurde 

Ich zum 

NOTAR 
mit dem Amtssitz in Langen 

bestellt. 

RECHTSANWALT 

FRITZ HILL 

LANGEN - RIEOSTRASSE 17 

Bürostunden; Montags — freitags von 9.00 — 12.00 und 15.00 - 18.00 Uhr, 

außer Mittwochnachmittag. — Sprechstunden nach Vereinbarung. 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

m. Hzg. U.Bad in Buhn- 
hüfsnähe an alleinsteh. 
Person ab sof. zu ver- 
mieten, 
Off.-Nr. 1601 a. d. LZ 

•Mleinst. berufstätige 
Frau sucht 

2 Zimmer 
Küche (auch Altbau). 
Off.-Nr. 1592 a. d. LZ 

Junger Beamter sucht 
möbliertes oder 
leeres Zimmer 

Off.-Nr. 1596 a. d LZ 

Grunderwerbsteuer- 
freie I 

2-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 

zu verk. Land Wald- 
nähe, 50 qm, all. Komf., 
DM 6U 000,-. Keine 
Maklergebühr. 
Off.-Nr. 1602 a. d. LZ 

Kinderlos. Ehep. sucht 
gutmoblierte 

2-Zi.-Wohnung 
Miete bis zu DM 500,-. 
Angebote erbeten unt. 

Telefon 22751 

Amerik. Familie sucht 
3-5-ZI.-Wohnung 

Off.-Nr. 1542 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
gesucht. 
Off.-Nr. 1541 a, d. LZ 

Junger Techniker sucht 
zum 1.1. 1970 

sep. möbl. Zimmer 
mit Hz., WC u. Dusche 
in Langen, Egelsbach 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1594 a. d. LZ 

Suche 
altes Haus 

in Langen. 
Off.-Nr. 1539 a. d. LZ 

In Bahnhofsnähe Lan- 
gen kleine 

Mans.-Wohnung 
2 Zi. u. Küche, leer od. 
möbl., an alleinsteh. 
Dame zu vermieten 
Off.-Nr. Ui03 a. d. l-Z 

l.ehrer-Ehepaar sucht 
für Flühjahr 1970 

3-Zi.-Wohnung 
Off-Nr 1581 a d 12 

Ehepaar sucht 
Leerzimmer 

mit Kochnisc+ie und 
Dusche od. Bad. Zahle 
bis 200,- DM. Nur in 
Langen. 
Off.-Nr. 1591 a. d. I Z 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 93 GeschflttMtelle: Langaner Zeltung, 607 Langen, Oarmstldter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 21. November 1969 

Tag der Hausmusik 
Auch in unserer Gemeinde werden sidi an 

diesem Wochenende viele Freunde der Haus- 
musik zusammenfinden, und wenn sie auch 
keinen besonderen Anlaß brauchen, um im 
fröhlichen Kreise zu musizieren, so i.st dieser 
Anlaß doch diesmal gewissermaßen kalender- 
mäßig festgelegt: der 22. November nämlldi 
wurde zum Tag der Hausmusik erklärt. Er Ist 
der (jedenktag der Heiligen Cacilia, der 
Schut/.patronin der Musik, insbesondere der 
Kirchenmusik. Der große Tondichter Palestrina 
gründete als erster einen Verein der Heiligen 
Cäciliu in Form einer Brüderscliaft zur Pflege 
des Kirchenliedes. Viele andere Gesangvereine 
ynd nadigefolgt, audi soldie, die den welt- 
Inhen Gesang pflegen. Und alle, die der edlen 
Frau Musica dienen, vom berühmten Chor bis 
zur bescheidenen Liedertafel und zum fahren- 
den Musikanten, stellten sich unter ihren 
Sdiutz. 

Der Tag der Hausmusik hat gerade in un- 
serer Zeit eine besondere Bedeutung. In unse- 
rem technisierten Zeitalter gehen wir immer 
mehr dazu über, passiv zu werden, uns unter- 
halten zu lassen, und es gibt nur nodi wenige, 
die als Laien selbst musikali.sch tätig werden. 
Die Überbean.spruchung des Men.schen heut- 
zutage, die oft räumliche Enge, die es ver- 
bietet, ein Klavier aufzustellen, die hellhörigen 
Wände, die alle Hausbewohner am Üben teil- 
haben lassen, sind einige Gründe dafür, daß 
geme.s.sen an früherer Zeit die Hausmusik nur 
noch einen geringen Raum einnimmt. Aber 
alle diejenigen, die sich nicht damit begnügen 
wollen, sich durdi einen Knopfdruck mit 
Musik berieseln zu lassen, die selbst alte und 
neue Meisterwerke nachvollziehen möchten, 
wissen um die Freude und die seelische Ent- 
spannung, die .so ein gemeinsames Musizieren 
bringt. 

. . . Frau Anna Bürger, Ernst-Ludwig-Stiuße 
11, zum 85. Geburtstag am 22. 11.; 
. . . Frau Anna Elle, Westendstraße 14. zum 
74. und Frnu Martha Laube. Offenthaler 
Straße 31, zum 7i. Geburtstag am 23. 11.; 

. Frau Babette Weber. Westendstraße 14. 
zum 79. und Frau Elise Haas, Heidelberger 
Straße 28, zum 74. Geburtstag am 25. 11. 

Den Glück- und Segen.swün.schen der An- 
gi'iiorigen und Freunde schließt sich auch die 
I.angener Zeitung an. 

Beschwerdebrief an OPD 
e Der Gemeindevorstand von Egelsbach hat 

sich in einem Beschwerdeschreiben an die 
Obi rpiisldirektion Frankfun am Main (OPD) 
gewandt und auf Fehler im neuen örtlichen 
TelefcmviMzeichnis für Langen Egelsbach und 
Spri-ndlingen aufmerksam gemacht. Aus der 
Bcvölkcning sind der Gemeinde viele Be- 
schwerden darüber zugegangen, daß die an- 
gegebenen Telefonnummern nicht melir der 
Wirklichkeit entsprechen. So hat zum Beispiel 
auch die Freiwillige Feuerwehr I^gelsbach 
bereits Alarm-Schwierigkeiten gehabt, weil 
die Rufnummer im neuen Verzeichnis falsch 
angegeben war. 

Nachtrag liegt aus 
e Die Nachtragshaushaltssatzung der Ge- 

meinde Egelsbach liegt, wie der Gemeinde- 
vorstand mitteilt, bis zum 24. November je- 
dermann zur Einsicht im Rathaus öffentlidi 

Neuer Pächter gesucht 
e Für das Eigenheim der Gemeinde wird 

für den Wirtscliaftsbetrieb — Gaststätte mit 
Saal und Kegelbahn ein neuer Pächter ge- 
sucht. Bewerber können sich ab sofort im 
Rathaus melden. 

leibliche Wohl der n^uerwrhrtlstc sorcten die Frauen der FeuerwArmSnnrr. 
Wobei l-rau Iniiiiurd Best (rechts) mit Sachkunde besonders lur Hand (inf. E.N.-Bild An der SohUchtfesttafrl Im Feuerwehrhaus gab rs nur lufrledene Gesichter, wie (Bild- 

mitte) bei dem Vorsitaenden der Oemelndevertretunc Walter .\vemaria. E.N.BiM 

Glücksschwein wog 260 Pfund 
Schladitfest bei der Egelsbacher Feuerwehr 

e Was im vergangenen Jahr zum Jubiläum 
der Freiwilligen Feuerwehr von Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomin als Ferkel und'Glücks- 
schweinchen übergeben wurde, hatte sich zu 
einem ausgewachsenen, schlachtreifen Schwein 
entwickelt. Die Zeit war daher gekommen, 
Schlachtfest zu feiern. Ortsbrandmeister Erwin 
Schroth gab dafür das Zeichen. Ludwig Best 
ging als Fachmann an die Aibeit, und was 
sich dabei ergab, wurde am Dienstagabend 
mit gebührendem Lob bedacht. Im Gemein- 
schaftssaal des Feuerwehrgebäudes fanden 
sich die Männer der Freiwilligen Feuerwehr 
ein, um Rippchen mit Kraut oder Haspel zu 
verzehren. Gäste waren auch die Frauen der 
Feuerwehrmänner, die Mitglieder von Ge- 
meindevorstand und Gemeindevertretung. 
Natürlich waren auch die Veteranen der 
Feuerwehr, an ihrer Spitze Ehrenkomman- 
dant Ludwig Thomin, erschienen. 

Die Wandtafel im Saal, die sonst nur Un- 
terrichlszweckcn dient, war kunstvoll bemalt 
mit „Heute Schlaclitfest' und ein Schweins- 
kopf versprach einen baldigen Schmaus. Auf 
einem Tisch an der Stirnfront des Saales 
stand ein Faß Bier bereit zum Anstich, den 
der Bürgermeister vornehmen sollte. Neben 
dem Faß auf beiden Seiten waren vom 
„Schlachtopfer" ausgestellt: Kopf, llaxen und 
Schwänzchen. 

zugesic+iert, der Schwänzchen und Haxen, 
auf einer zweiten Platte garniert, gewichts- 
mäßig am besten erraten konnte. Metzger 
Ludwig Best ließ noch wissen: das Schlacht- 
gewicht des Jubiläumssdiweines war 260 Pfd. 

Bürgermeister Thomin durfte nun nicht 
länger auf seine letzte Amtshandlung an die- 
sem Abend warten: den Anstich des Bierfas- 
■ses. Zuvor meinte er humorvoll, daß es in 
Egelsbach mit dem Glücksschwein einen gu- 
ten Treffer gegeben habe. Der Feuerwehr 
werde er daher, auch wenn es kein Jubiläum 

Ortsbrandmeister Schroth verlas ein Schrei- 
bei des Ehrenmitgliedes der Egelsbacher Frei- 
willigen Feuerwehr, Ingenieur Fleißner, der 
dem Schlachtfest einen guten Verlauf 
wünsdite und eine Spende von 200 Mark 
übermittelte, die zum Löschen des Durstes be- 
stimmt war. Dankbarer Beifall ertönte. Das 
Fest ging welter. 

Nach dem Schmaus wurden im Saal Vor- 
bereitungen für einen Lichtbildervortrag ge- 
troffen, der noch einmal den Ablauf des Ju- 
biläumsfestes in die Erinnerung zurückrief 
und mandies andere Ereignis der Egelsbacher 
Feuerwehr lebendig machte. Immer wieder 
gab es Jubel, wenn sich iraendeiiur der 
Feuerwehrmänner wiedersah Besonderen 
Beifall fand natürlich das Farbfoto des Jubi- 

Zum Schlachtfest der FreiwilliRcn Feuerwehr Eitelsbach hatte BiirRermelster Wilhelm Tho- 
min eine wichtiKc .Aufnähe: den .Anstich des Uierlasses. Mit seh«crem Holzhammer ginit 
er an die .Arbeit. F..N.-Bild 

gibt, wieder ein kleines Borstentier spendie- 
ren. Er bestätigte, was vor ihm Ortsbrand- 
meister Schroth sdierzhaft sagte; man sollte 
die Übergabe eines Glücitsferkels als Patent 
anmelden und von den Patonigebühren all- 
jährlich ein weiteres Ferkel stiften. Denn die- 
ser Uraudi der Egelsbacher Feuerwehr habe 
bereits im Umkreis , Sdiuie gemacht". An- 
dere Feuerwehren hielten es ebenfalls mit 
einem Glückssymbol, das dazu noch ergiebig 
nahrhaft sei. 

Mit einem Holzhammer ging der Bürger- 
meister ans Werk. Obwohl man ihm zuvor 
versichert hatte, es könne nichts passieren, 
scheint, daß bei der Feuerwehr der Ruf „Spritz 
naß!" auf alle Fälle beachtet weiden muß. 
Der Zapfhahn des Fasses jedenfalls hatte trotz 
des wuditigen Schlages nicht den sicheren 
Sitz im Faß, Das erste sdiäumende Bier 
spritzte umher. Der bürgermeisterliche 
Schladitfestanzug bekam davon seinen Teil 
ab. Warum sollte es ihm auch anders erge- 
hen als manchem Amtskollegen bei solch einer 
ungeübten fest-fröhlichen Amtshandlung? 

Trotz allem: das Bier lief und konnte aus- 
geschenkt werden. Helferinnen und Helfer 
von Frau Irmgard Best reichten es an die 
Tafeln. Geschirr wurde aufgetragen, Teller 
mit dampfendem Schlachtfestfleisch, Rippchen 
oder Haspel, ganz nach Wunsch kamen eben- 
falls auf die Tische. 

Jubiläums-Festpräsident Horst Stornfels 
und Festarzt Dr. Krämer, Gemeindevertreter- 
Vorsitzender Walter Avemaria, Erster Beige- 
ordneter Friedet Welz und die anderen Gäste 
der Feuerwehr, — auch die am Feuerwehr- 
jubiläum maßgeblich beteiligten Mitarbeiter 
der Gemeindeverwaltung waren eingeladen — 
lobten die ausgezeichnete Zubereitung des 
Essens, 

läumsschweinchens, dem dK.iLi liohlidie 
Abend zu verdanken war. Es wurde auch 
nicht tragisdi genommen, als die Glühlampe 
des Bildprojektors verglimmte und nicht wie- 
der aufleuditete. Ein Ersatzgerät wurde her- 
beigesdiafft. Doch auch hier gab es Tücken 
des Objektes, und die Vorfühi-ung ging nur 
noch unter Schwierigkeiten vor sich. Bei einem 
dritten Versuch mit einem anderen Gerät 
wurde es schließlidi aufgegeben, den Rest der 
Bilder zu zeigen. Neue Gelegenheiten werden 
dafür kommen, die von verschiedenen Män- 
nern der Wehr aufgenommenen weiteren 
Farbfotos zu zeigen, vielleicht schon zur Weih- 
nachtsfeier der Feuerwehr am 20. Dezember. 

Listen gingen an den Tischen herum, in die 
Schätzungen des Gewichts des Schweinskop- 
fes eingetragen werden sollten. Jeder Gast 
und Teilnehmer des Abends hatte drei Mög- 
lidikeiten, sein Glück zu versuchen und nadi 
Gutdünken Pfunde und Kilos anzugeben. Das 
tatsachliche Gewicht wußte nidit einmal der 
Ortsbrandmeister. Er trug einen verschlosse- 
nen Umschlag bei sich, in dem das wirklidie 
Gewicht angegeben war, (Die Liste mit den 
Eintragungen und Ergebnissen liegt .letzt im 
Büro des Feuerwehrhauses, und wir werden 
die Sieger des Preisratens in unserer näch- 
sten Ausgabe veröffentlichen.) 

Als sich zu später Stunde erneut der Appe- 
tit bei den Besuchern des Schlachtfestes ein- 
stellte, waren es wiederum die Frauen, die 
halfen. Sie bereiteten in einem Nebenraum 
des Feuerwehrgebäudes schmackhafte Wurst- 
brote, Neues Lob wurde ausgesprochen. Es 
galt auch dem Metzger. Als sich lange nach 
Mitternacht die letzten Festgäste auf den 
Heimweg begaben, stand fest: solch eine 
schöne Feier hatte es lange nicht mehr bei 
der Feuerwehr gegeben. 

Als die Teilnehmer an den Tischen im Saal 
Platz genommen hatten, und auch die Blu- 
men auf den weißgedeckten Tafeln genü- 
gend bewundert worden waren, hieß der^)rts- 
brandmeistei alle Kameraden und deren 
Frauen, so\vie die Gäste herzlich willkom- 
men. Er hob noch einmal hervor, in welch 
einer gelungenen Weise das Jubiläum gefeiert 
werden konnte Allen Helfern einen Dank für 
ihre Hilfe abzustatten, sei zugleich der Sinn 
dieses Schlachtfestes, bei dem es ein paar ge- 
mütliche Stunden geben solle. 

Im Laufe des Abends, so wurde angekün- 
digt, werde ein Preisraten stattfinden, bei 
dem es galt, das Gewicht des schön dekorier- 
ten Sdiweinskopfes zu erraten. Wer dem Ge- 
wicht am nächsten komme, erhalte den er- 
sten Preis, liin zweiter Preis war demjenigen 
ff  " 

Präffcti;/ aufgeputzt war der Schweinskopf, 
der bei einem l'reisraten zu gewinnen war, 

E.N.-Uild 
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Hans Dörr wieder Vorsitzender 

F.IIernbrirat 1HB9/70 der Krnsl-Reuter-Schiile Krwälilt 
Im OrmriiiNchaftsraum der Krnst-Rputer- 

Ri'huir kanipn am DionstaR um 20 l.'hr die 
MilKliedrr de» KIteriilirirates zunammen. um 
Ihren Schiileltrrnhetrat zu wählen. Oer »eit- 
herige Srhulelternbriralüvoraitzende Hann 
Dörr und Kektnr lIpHse lirKrUnten die Kltern- 
briräie. Im Verlauf der Sitzunx wurde Ilanü 
Ilörr rinslimmix tiir dah neue Hchuljahr wie- 
derKeHähtt. 

ElU'inbeiiatsvorsitzendor Dörr hatl^ zu- 
niiihst Linen Hechcnschaftsbei itht ubgeKeben 
IJnd übir die einzelnen Sitzungen und Be- 
schliisse des vciKangenen Schuljahres Aus- 
kunft p,i r.el)en. Herr Wiehl gab als Kassierer 
einen Überblick über die Kn.ssenlage. Beide 
piru'hte wurden \'on den Elternbeiräten der 
einzelnen Klassen gutgeheißen. 

Auch die ausscheidenden Elternbeiräte \\a- 
ri n zu dieser Versammlung gebeten worden. 
Herr Düi'r und Rektor Hesse sagten ihnen für 
die bisherige gute Zusammenarbeit Dank. Sie 
betonten die engen Kontakte, die zwi.schen al- 
len Beteiligten in den vergangenen Monaten 
bestanden liatten. Die Arbeit in der Schule 

e Vom Kreisausschull des Landkreises Of- 
feiibach wurde jetzt der Kreisschulentwick- 
lunesplai\ im F^ntwurf veröffentlicht, der auch 
für die Gemeinde Kgelsbach neue Gesichts- 
punliti der schulischen Fortentwicklung ent- 
hiilt. In diesem Plan — der von 1970 bis l!)HO 
M'iilit v.ird dargelegt: bis zum .Jahre li)BÜ 
soll die f;rn-sl-KLUtei-Schule Egelsbach zu oi- 
tii-r G; amtschule ausgebaut werden. Der Aus- 
bau soll jedoch je nach Kortschritt der allge- 
meinen Entwicklung der Egelsbucher Uevöl- 
kerung stufenweise erfolgen. 

Eitelsbach ist zur Zeit mit Grun<)schulklas- 
Bon. mit drei Zügen der F(>rdcrstufe, sowie 
Hauptsehul- und Realschulklassen ausgestat- 
let. Für eine eigene Gesamtschule reichen die 
Schülerzahlen und Einrichtungen gegenwär- 
tig nicht aus. Es steht jedoch weitgehend fest, 
dall in F.Kelsbach in den nächsten Jahren die 
Mindestslärke für eine Ge.samtschule — wie 
sie von den .Schulbehörden als notwendig an- 
gi-.sc'hen wird — erreicht werden kann. 

Zur Zeit hat die Gemeinde 8(H)0 Einwoh- 
ner. Bei dem Schulentwicklungsplan wird da- 
von ausge^ian.i'en, dafJ Egelsbach in den näch- 
sten Jahren etwa 11 400 Einwohner haben 
wird und dalJ im Jahre lUHÜ bereits 14 0110 
Min;".h( n in Egelsbach wohnen, wenn man 
bei'.enkt, dalt auch die neue Wohnstadt Bay- 
er-wich bis zu diesem Zeitpunkt verwirklicht 
sein wird 

Für (in.s Jahr IfiV.'i rechnen die Planer be- 
veits mit einem Bedarf von 12 bis 18 neuen 
Grundschulklassen, von denen die Hälfte 
durch die Schaffung der Wohnstadt Bayers- 
tich im dortigen Bereich benötigt werde. 

Im Ort.steil Bayerselch soll nach den Vor- 
stellungen des Kreisausschusses Ottenbach 
ein" Giundschule errichtet werden, die von 
den Kindern dieses Ortsteils besucht wird. 
Die Gemeinde hält es für die künftige Ent- 
wicklung des Schulwe.sens in Egelsbach auch 
für erforderlich, eine zweizügige Grundschule 
im Ortsteil „Im Brühl" zu errichten. Im dor- 

K ulturkreis Egelsbach 
1  

Farblichtblldervortrag: 
„Besteigung des Anconvaguu" 

e Der Kulturkreis Egelsbach veranstaltet am 
heutigen Freilag um 20 Uhr gemeinsam mit 
dem Tourislenverein „Die Naturfreunde" 
Egelsbach im Saal des Bürgerhauses einen 
Farblichlbildervorlrag, Dem Kulturkreis ist 
es gelungen, den Führer einer Dreierseilmann- 
schaft, Rolf Röcker, zu dieser Veranstaltung 
zu gewinnen, der 1965 66 mit einer interna- 
tionalen Expedition als einziger deutscher 
Teilnehmer den Anconcaßua, den mit 7040 m 
höchsten Berg der Anden zu besteigen. 

Anläßlich des 70jöhri8en Bestehens des 
Touristenvereins „Die Naturfreunde" wurde 
1985 88 diese Expedition in die Anden durch- 
gefiihrl. Die Teilnehmer dieser Expedition 
waren aus Österreich, der Schweiz, aus Nord- 
amerika, Chile, Argentinien; Rolf Röcker kam 
als einziger aus Deutschland. Die Leitung 
hytte der Wiener Alpinist Fritz Moravec. Die 
Dreierseilschuft, die den Gipfel erreichte, 
wurde von Rolf Röcker geführt. 

Mit dem Flugzeug ging es naili Buenos 
Aii-es, von dort mit dem Zug nach Mendozza. 
Nachdem die Expedilionsausrüstung vervoll- 
Etündigt war, ging es mit dem Lastwagen 
nach Palvadero, einer Polizetstatlon an der 
argentinisch-chilenisdien Grenze. Von dort 
wurden Teilnehmer und Gepäck mit dem 
Huluchruuber In das eigentlidie Expeditions- 
gebiet gebracht Ein Basislager wurde In 4801) 
Meter Höhe errichtet 14 Berge zwischen 4800 
und 5600 Meter wurden zunächst zum Trai- 
ning bestiegen. Bei diesen Besteigungen gab 
ei neun Erstbesteigungen. Nach einer drei- 
wöchentlichen Vorbereitung siedelte man In 
ein neues Lager an der Südwand des 7040 m 
hohen Aconcagua über, 14 Tage dauerte es, 
bis Ausrüstung und Verpflegung mit MulU 
dorthin herangeschafft waren. Unter schwie- 
rigsten Verhältnissen ging es übec die Süd« 
ostflanke in sedxs Tagen zum Gipfel. Von den 
füol B«r8(t«igwra gabMi sw«! aul 

zum Wohle der Kinder einen großen 
Schrill vorangekommen. 

Bei der Vorbereitung der anschließenden 
Neuwahl ergab sich dor Vorschlag zur Wie- 
derwahl des seitherigen Er.sten Vorsitzenden, 
der allgemeine Zustimmung fand. Stellver- 
treter wurde wiederum Heinrich Burk. Neuer 
•Schriftführer wurde Alfred Dienst, und zum 
Kassierer wurde Friedrich Braun gewählt, 
der als Sparkassenfachmann nach Ansicht der 
Elternbeiräte die Kassenangelegenheiten gut 
verwalten wird. 

Von der Schulleitung wurden anschließend 
Vorschläge für die Anwendung der Eltern- 
spende gemacht. Dabei wurde der Schwer- 
punkt der Anlage der eingegangenen Gelder 
auf die Unterstufe Relegt. Insgesamt gingen 
an Elternspenden 1,3 SOO Mark ein, deren Ver- 
wendung im Sinne einer besonderen Anschaf- 
fung von Material für die Unterstufen sowie 
eines Teils der Gelder für die Oberstufe ein- 
stimmig gebilligt wurde. Auf eine Veranstal- 
tung der Ernst-Reuter-Schule am 29. Novem- 
ber um 20 Uhr im Saal de.<! Eigenheims, bei 
der die Arbeitsgemeinschaften ihre I,cistungen 
zeigen wollen, wurde aufmerksam gemacht. 

Ilgen Baugebiet werden künftig weitere Ein- 
wohner hinzukommen, sodaß eine solche 
Schule dringend gebaut weiden müßte, wenn 
die entsprechende Zahl von Schülern sich 
abzeichnet. 

Die weitere Entwicklung iifi schulischen Be- 
reich von Egelsbacii wird schließlich mit einer 
Sekundarstufe eines gymnasialen Zweiges vor 
sich gehen. Hier wird es vom Zeitpunkt ab- 
hängen, Wann die dazu erforderliche .Schüler- 
zuhl erreicht sein wird, die eine eigene Se- 
kundarstufe in Egel.sbach rechtfertigt. Für die 
Oberstufe einer künftigen Gesamtschule wird 
in Efiel.-.bach selbst keine Möglichkeit gegeben 
sein. Die Schüler der Oberstufe werden nach 
wie vor in Langen den gymnasialen Oberstu- 
fenzweig der künftigen Langener Gesamt- 
schule besuchen Eine Auflockerung im Drei- 
eich-Gymnasium Langen soll dadurch ge- 
.schaffen werden, daß im Sekundarbereich in 
Langen drei Gesamt.schulen eingericlitet wer- 
den, so daß das Dreieich-Gymnasium künftig 
nur noch Oberslufenklasfen innerhalb eines 
Langener ,.Gesamtschulbereiehes" haben wird- 

Bürgermolster Wilhelm Thomm, der sich als 
Vorsitzender der Kreistagsfraktion der SPD 
mit dem Schulentwicklung.'.plan befaßt, be- 
grüßt die Vorschläge des Kreisausschusses 
und betont, eine solche .schulische Fortent- 
wicklung bringe dor Bevölkerung von Egels- 
bach wesentliche Vorteile. Im Verlaut der 
Verwirklichung einer Gesamtschule an difr 
Ernst-Reuter-Schule Egelsbach würde er- 
reicht werden, daß nur noch die Oberstufen- 
Schüler aus Egelsbach nach auswärts, in die- 
sem Falle nach Langen, fahren müßton; von 
der pädagogischen Seite der Gesamtschule ein- 
mal ganz abgesehen. 

Nerzkappen, Krawatten, 

Hüte u. sonstige Pelzartikel 

kaufen Sie günstig aus eigener Zucht 

Nerzfarm Herbert Wesp 
Egelsbach. Bahiistraße 03, Telefon 49227 

Totengedenkfeier 
e Die Freireligiöse Gemeinde Egelsbach vor- 

anstaltet am kommenden Sonnlag um 1430 
Uhr, in der Trauerhalle dos Friedhofes eine 
Tolengedonkfeior, zu dor alle Mitglieder und 
Freunde eingeladen sind. 

Keine Lokalschau am Totensonntag 
e Der Geflügelzuchtvercin hält an diesem 

Totensonntag keine Lokalschau ab. Die Aus- 
stellung, die nach alter Tradition bisher stets 
am Totensonntag abgehalten wurde, mußte 
aus zwingenden Gründen auf Anfang Januar 
verschoben werden. Die Gemeinde Egelsbach 
zeigte besonderes Entgegenkommen und stell- 
te .schon jetzt die geeigneten Räume im Bür- 
gerhaus für die kommende Ausstellung zur 
Verfügung. 

Notizen von der SG Egelsbacii 
Kleines Jubiläum. — Die Vereinszeitung 

,.sBe-lnformation" dor Sportgemeinschaft 
Egelsbach besteht nun .seit einem Jahr. Die 
Zeitung. Auflage l.'iOfl Stück, hat größte Be- 
achtung auch außerhalb Egelsbach, gefunden. 

Turnen. — Die Nachwuchsturnerin Christel 
»Schönweitz, wurde von ihrem Armgips be- 
freit und hofft, in wenigen Wochen wieder 
trainieren zu können. 

Rnxen. — Die Boxkampfrichter Leo Wäng- 
ler und Richard Förster wurden in den zu- 
rückliegenden Tagen zu zahlreichen überre- 
gionalen und internationalen Wettkämpfen 
aufgefordert. 

Leichtathletik. — Die Beinverlotzung von 
Ursula Wannemachor klingt langsam ab. Ihr 
Trainer hofft, daß sie in den nächsten Tagen 
wieder trainieren kann. 

SpielmannszuR. — Gute Fortschritte macht 
der Spiolmannszug. Bei dmi zur Zeit .sehr 
intensiven ÜbunB.sbotrieb. dürfte der erste 
Auftritt nicht mehr lange auf sich warten 
liissen. Übrigens. Interessenten sind im Club- 
raum (Wilhelm-Leuschnor) gern gesehen. 

Tischtennis SG Egelsbach 
Zum ersten Sieg in dieser .Saison kam die 

1 Tischtennismannschiift der SGE in Weiter- 
stadt mit 9:3 zu einem sehr hohen und ver- 
dienten Sieg. Die Punkte für die Grün-Weißen 
holten Wodiczka. Sigwarth und Bormuth je 2. 
Blanko und die Doppolpaare Wodiczka/Bor- 
miith und .Sigwarth Branke je einen. Einen 
.M-hwachen Eindruck hinterließ der untrai- 

Wer übernimmt die 
Pflege eines 
Reihengrabes 

in Egelsbach? Zu erfr. 
Langen, Bahnstr. 98, 
Telefon 23S88 

Sie w issen nicht, wohin 
mit Ihrem alt. Wagen? 

Warum rufen Sie 
uns niciit an? 

Wir holen das Fahr- 
zeug kostenlos ab und 

zahlen noch einen 
reellen Preis. 

Abschleppdienst 
ERHART 

.'Ml.AC-StraUendirnst 
8073 Egelsbach 

Thüringer Straße 47 
Telefiin 4844 

nierte Senior II. Müller, der keines seiner 
Spiele für sich ent.scheiden konnte Ohne Sieg 
blieb auch II. Sehmth. der sieh na( h sijannen- 
dem Kampf 21 19 geschlagen geben mußte. 

Völlig ohne Siegeschance war die zweite 
Mannschaft der SG. die gegen den Tabellen- 
führer SV Darmstadt 98 eine hohe I 9 Nie- 
derlage einstecken mußte Ledielirh Hofbaner 
konnte einen Sieg für die SG buchen. 

Auch die Jugend mußte geKen Wixhausen 
mit 2:7 eine hohe Niederlage kassieren Hier 
täuscht Tllordings das Ergebnis stark, denn 
Hiekler. Schweitzer und Weljei verloren je 
ein Spiel im Entscheidungssatz äulterst knaiip. 
Die Punkte für die SG holton. .Schweitzer, 
und das Doppel Bollinskls Weber. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Snnntait, den 23. November Clotensunntag) 

Gottesdienst, Pfarrer Klotzig mit Feiei de.i 
Heiligen Abendmahls 9 30 Uhr 
Kindergottesdienst 10 43 Uhr 

Alle sonstigen Veranstaltungen sind an den 
örtlk'hon Aushängen ersichtlich 

Ärztlicher Sonntagsdienst In Egelsbach 
Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreiclibar 

22./23. November — Dr. St4ilapp, Bahn- 
straße 90, Telefon 49191 

Notsprechstunde Sonntag von II bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Nutfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-BereitschattsdienNt: Sonntags- und 
Nachtbereit-sdiaft, beginnend Samslagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß : 

Vom 22. bis 28. November — Kgelsbach 
.Apotheke, Ernst-Ludwig-Straßc 48, 
Telefon: 48977 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeinileverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermelrtung: Tag und N.iciit 

Telefon 4 92 22 
rnli'/.el Kut der für Egelsbach zuständigen 

Polizoistation Sprendlingen Wache «1(120. 
Notruf hol Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder Ilü. 

(iemeinrieschwester; Anna Kern. Kirchstt. 2.'5 
Ortsrohrmeister: Jakuh Graf, Woogstraße 20 

(Bürgerhaus). 

■j^ßei Kopfw^, 

Für die Glück wünsche Blumen und Oeseher ke anläßlich unse- 
I er Goldenen Hocbzeit sugen wii Heirn Bürgel meisier I homin, 
ds-m Roten Kl eu/, dem Jahrgang 189,3/98, sowie al len Vei wand- 
ten und Bekctnnien herzlichen Dank 

Adam Wannemacher und Fiau 
Kuuigunoe, geb. Becker 

Eg^lsbach, Rheins! raße 77 

Wir suchen zum 1.1.1970 ein tüchtiges, erfahrenes 

Fachehepaar 

zur Führung unserer Metzgerei-Filiale Ffm., Wittelsbacher 
Allee 66. 

Sie erhalten gutes Gehalt sowie große 2-Zimm.-Wohnung 
mit Küche, Bad und Heizung ist zur Verfügung- 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an 

Karl Eidmann KG 
Nieder Issigheim bei Hanau 
Telefon 9 85 26 oder 0 61 81 / 75 26 

Reinemachefrau < Schwarzer Pudel 
freitags von 13-17 Uhrjvs Jahr alt, billig ab- 
gesucht. zugeben. 

Tel. 49179 n. 17 Uhr I E.-Ludwig-Str. 08 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str 8—10 
Zu erfragen: 
Telefon 2 23 04 

Barzahler 
Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

^ Hier macht Her 

Deekel Musik 
Belm »Musikus 509 V« macht der Deckel 

Musik. Weil dort der Lautsprecher sitzt. Einfach 
zuklappen - zackl Auf geht's zu Freunden, In den Party- 
Keller oder In den Wochenend-Bungalow. Musikus 509 V 
— wechselt 10 Platten aul einmal. Macht Stimmung, 
wo eine Steckdose ist. 

TELEFUNKEN-Eilahrung 
können Sie kauten ^ 

MUSlHUS S091^ 

Günstige Angebote von Telefunken, Mende, Saba, 
Grundig und Philips 
Telefunken Mgt 300 TS UM 265,— 
Telefunken Mgt 501 de Luxe Komb UM 248,— 
Blaupunkt-Kassettengerät UM 138,— 
Telefunken TE 229 ¥ UM 528,— 
Mende Kommodore  UM 579,— 
Mende Uiptomat UM 538,— 
Telefunken Operette HiFi Stereo 201 UM 485,— 
Mende Spectra Phoulo   UM 198,— 
Telefunken Bandota 201 UM 159,— 
Zwischenverkauf, vorbehaltbare Preise, Incl. Mehrwertsteuer 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Franklurt/Maln, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Flllal« Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 89 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Utir, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

Bis 1980 Gesamtschule in Egelsbach 
Kreisschulentuieklungspluii sieht stufeiiwelsen Ausbau vor 

Nr. 93 Egelsbacher Nachrichten - Nachbarliches Freitag, den 21. November 1969 

SGE-Nachwuchsturnerin Sigrid Keil erfolgreich 

Bei den Hessischen Kunstturnmolsterschaf- 
ten der Tumor, Turnerinnen, Jugendturner, 
Jugendturnerinnen, Knaben und M.ldchon In 
Darmstndt «chnltt die von Peter Hanke trai- 
nierte Sigrid Keil sehr gut ab. 

45 Mädchen der Jahrgänge 1955 und jün- 
ger, beteiligten sich an dem Wettkampf Nr. 9, 
dem Sechskampf. Der Wettkampf .setzte sich 
aus 4 Pflichtübungen und 2 Kürübungen zu- 
sammen. Alle Mädchen, die an der Leistungs- 
schulung des Hessischen Turnverbandes teil- 
nehmen, die Besten also, waren in der Turn- 
halle dos Goor/r-Büchner-Gymnasiums ver- 
treten. Umso überraschter war man von seilen 
dor Egel.sbacher, daß die talentierte Sigrid 
Keil (erst ein Jahr dem Lelstungsturnen zu- 
gehörig), In der Endabrechnung den sehr gu- 
ten 13. Platz belegte. Bei strenger Wertung 
und ungewohnter Zeltkontrolle, turnte Sigrid 
Ihre Übungen wie folgt: Pflicht: Stufenbarren 
5,15 Pkt, .Schwebebalken fi.35 Pkt, Boden 6.45 
Punkte, Seitpferd 5,80 Pkt; Kür: Schwebebal- 
ken 4,90 Pkt, Boden 5.50 Pkt. Mit 34,15 Pkt 
kam sie in dem starken Teilnehmerfold auf 
den 13. Platz, Infolge einer unzureichenden 
Benachrichtigung seitens des HTV, war es 
dem Egelsbacher Trainer etwas völlig neues, 
als er von einer Zeltkontrolle erfuhr. Trotz 
aller möglichen Anstrengungen kam Sigrid 
Kell nicht auf die geforderte Zeit bei den 
Übungen am Schwebebalken und Stufenbar- 
ren. Rund zwei Punkted) Abzug waren die 

Folgen. Sie hätte sich also durchaus noch bes- 
ser plazieren können. Schade! Trotzdem konn- 
te ditfse Panne die Egelsbacher In ihrer bc- 
rochtigton Freude nicht beeinträchtigen. Mit 
Sigrid Kell war man sehr zufrieden, wie es 
auch der Ausrichter, die TSG 40 Darmstadt, 
mit sich sein kann. 

Starke Lelchtathletik-.SchUlrrabteilung in der 
S8G Egelsbach 

Mit über 100 Schülerinnen und Schülern ha- 
ben die Leichtathleten eine der größten Nach- 
wuchsabtellungen im He.sslschen Leichtathle- 
tik-Verband. Ein Beweis für die ausgezeichne- 
te Nachwuchsarbeit der Trainer Volker Mül- 
ler und Edgar Karg. Einige Talente könnten 
durchaus an die Erfolge des Hessischen Hür- 
densprinters Jürgen Schimmel anknüpfen. 
Zur Bildung starker Mannschaften für die 
kommende Saison ist jeder Interessierte will- 
kommen. Das Training der Jüngsten (Jahr- 
gang 58 und jünger) findet freitags von 16 
Uhr bis 17.30 Uhr statt, während die älteren 
Schülerinnen und Schüler von 17.30 bis 19 
Uhr In der Egelsbacher Sporthalle trainieren. 

Waldlauftraining 
Jeden Sonntag findet ab 9.30 Uhr das Wald- 

lauftraining der Egelsbacher Leichtathleten 
(Jugend und Aktive) statt. Treffpunkt ist die 
Sporthalle an der Ernst-Reuter-Schule. 

Ein naturverbundenes Hobby 

Die Kreisgeflügelschau in Erzhausen / Vierzigjähriges Jubiläum 

Im Haushalt des Bundes, der Länder, Gemeinden und 
Städte werden Im Jahr zwlsohen 100 und 200 Milliarden 
DM eingenommen und wieder ausgegeben. 

Ebenso geht es Jährlich in den einzelnen Familien und 
Haushaltungen Insgesamt um Summen von Milliarden DM. 
Was zu Hause geschaffen und geleistet werden muß, ist 
unendlich viel. Davon ist in der Öffentlichkeit nicht 
allzuviel zu sehen. 

Die Volksbanken wissen darum, weil sie übersehen 
können, wie auch aus der Arbeit in den Familien und zu 
Hause Werte erhalten und geschaffen werden. 
Davon weiß auch 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 

ez Im Sportheim in Erzhausen fand die dies- 
jährige Kreisgeflügelschau des Kreisverban- 
des „Dreieich" statt. Ausrichter war der Ge- 
flügelzuchtverein 1929 Erzhausen, der sein 
40jährlgos Bestehen feiert. 108 Züchter aus 
den Gofiügelzuchtveroinen der Orte Dreiei- 
chenhain, Egelsbach, Götzenhain, Langen, 
Neu-Isenburg, Ober-Roden, Offenthal, 
Sprendlingen, Urberach und Erzhausen hatten 
auf dieser Schau rund 700 Tiere ausgestellt. 

Schirmherr dieser Veranstaltung war Bür- 
germeister Albert Leyer, Ausstollungsleiter 
Karl Wannemachor. Die Preisrichter hatten 
ein großes Pensum bei der Bewertung der 
700 Tiere zu erledigen. .Sie sprachen sich sehr 
lobend über die Tiere aus. 

Bürgermeister Leyer hob In seiner Anspra- 
che hervor, welche Mühe und Sorgfalt not- 
wendig ist, um eine solche große Schau zu 
gestalten. Im Hinblick auf das 40jährige Be- 
stehen des Erzhäuser Goflügolzuchtvereins 
zeigte er sich erfreut darüber, daß sich eine 
Gruppe ideeller Förderer im Vereinslebon 
dieser Gemeinde einen beachtlichen Platz ge- 
sichert hat. Zum Abschluß überreichte er dem 
Vorsitzenden einen Geldbetrag und sprach 
dabei die Hoffnung aus, daß der Geflügel- 
zuchtverein Erzhausen auch weiterhin ein 
großes Bindeglied im Erzhäuser Vereinsleben 
darstellt und den Namen der Gemeinde auch 
künftig über die Ürtsgrenzen hinaus bekannt- 
macht. 

Kreisvorsitzender Heinz Hunkel überbrach- 
te zunächst die Glückwünsche des Vorsitzen- 
den des Landesverbandes Hessen-Nassau. 
Entspannung könne jeder bei dem naturver- 
bundenen Hobby der Geflügelzucht finden. 

Die Erzhäuser Züchter erhielten im einzel- 
nen folgende Preise bzw. Bewertungen: Bei 
den Tauben erreichte Josef Kraus auf Ver- 
kohrtflügelkröpfer schwarz einmal „vorzüg- 
lich" lind einen Landwirtschaftskammer-Eh- 
ronpreis, einmal „hervorragend" und einen 
Ringehrenpreis, sechs Zuschlagsehrenpreise, 
zweimal sehr gut und viermal gut; auf Ver- 
kehrtflügelkröpfer blau einmal „hervorra- 
gend * und einen Kreisverbandsehrenpreis, 
drei Zuschlagsehrenpreise, einmal sehr gut 
imd dreimal gut; auf Verkehrtflügelkröpfer 
rot drei Zuschlagsehrenpreise und zweimal 
gut sowie auf Verkehrtflügelkröpfer gelb ei- 
m>n Zuschlagsehrenpreis und zweimal gut 
Herbert Sehnert erhielt für Strasser schwarz 
einen Zuschlagsehrenpreis und einmal sehr 

1 Hühnern erzielte Gerhard Augu- stinlak auf Zwergitaliener schwarz einen Lan- 
d^verbandsehrenpreis, einen Kreisverbands- 
ehrenpreis, drei Ehrenpreise, fünf Zuschlags- 
ehrenpreise, dreimal sehr gut und zweimal 
But. Johann Georg Berck, Ffm.-Nied erhielt 
lolgende Prämierungen: moderne englische 

Zwergkämpfer, einmal „hervorragend" und 
einen Landesverbandsehrenpreis, ein Zu- 
schlagsehrenpreis und einmal sehr gut; Brah- 
ma dunkel, einen Ehrenpreis dos Landrats in 
Offenbach ,einen Zuschlagsehrenpreis und 
zweimal gut; moderne engl. Zwergkämpfer, 
rotgescheckt, zwei ZuschIag.sehronpreise und 
zweimal gut sowie auf Zwerg-Lachshühner 
zweimal gut. Auf Italiener goldfarbig erhielt 
Georg Philipp Berck und Sohn einen Land- 
wirtschaftskammerehrenpreis. einen Landes- 
verbandsehrenpreis ,einen Ehrenpreis, drei 
Zuschlagsehronpreise, viermal sehr gut und 
zweimal gut. Heinrich Wannemacher erreichte 
auf Minorka schwarz einen Kreisvorbandsoh- 
renpreis, einen Zuschlagsehrenpreis und zwei 
mal gut sowie auf Zworgwyandotten gestreift 
zwei Zuschlagsehrenpreise und zweimal gut 
Karl Heinz erhielt für I.aclishühner drei Zu- 
schlagsehrenpreise, zweimal sehr gut und 
fünfmal gut sowie für einen Stamm Antwerne- 
ner Bartzwerge blau die Note gut. Auf Ita- 
liener schwarz erzielte Karl Wannemachor 
zwei Zuschlagsehronpreise und zweimal sehr 
gut. Einen Zuschlagsehrenpreis .einmal sehr 
gut erhielt Friedrich Neusei für seine kenn- 
farbigen Italiener. 

Wilhelm Kumb erhielt für Bantam schwarz- 
weiß fünfmal gut u. für Zwergrhodeländer ei- 
nen Zuschlagsehronprois ,einmal sehr gut und 
dreimal gut. Auf Hampshire gold erreichte 
Alfred Becker einen Zuschlagsehrenpreis, ein- 
mal sehr gut und dreimal gut. Ewald Haaß 
erzielte auf Zworgwyandotten weiß einmal 
gut und Jakob Maas auf Zworgwyandotten 
braungobändert viermal gut. 

In der Jugendklasse (Hühner) erreichte 
Wolfgang Wannemachor auf Zwergitaliener 
schwarz einen Landwirtschaftskammerohren- 
preis, sechs Zuschlagsehrenpreise, viermal 
sehr gut und viermal gut. 

Die Egelsbacher Züchter wurden im einzel- 
nen wie folgt ausgezeichnet: Johann Becker 
erhielt bei den Tauben für Kupfergimpel 
Schwarzflügel einen Zuschlagsehrenpreis und 
einmal gut, für Wiener Tümmler blau einen 
Zuschlagsehrenpreis und einmal sehr gut 
Friedel Büsse für Thüringer Schwalben 
schwarz, rot und gelb einen Zuschlagsehren- 
preis und fünfmal gut. 

Bei den Hühnern erreichte Friedel Büsse 
auf Italiener schwarz einen Zuschlagsehren- 
preis und zweimal gut. Auf Rhodeländer er- 
hielt Adam Katzenmaier einen Ehrenpreis, 
zwei Zuschlagsehrenpreise und zweimal gut. 
Lorenz Wannemacher erreichte einen Zu- 
schlagsehrenpreis und zweimal gut auf Wyan- 
dotten weiß. Heinrich Weber erhielt für seine 
Zwergsebright — Silber und gold — zwei Zu- 
schlagsehrenpreise, einmal sehr gut und drei- 
mal gut. 

ERZHAUSEN 
Nun auch In Erzhausen „Jusos" 

ez Nach anfangs vergeblichen Bemühungen 
war es endlich soweit: Kritisch denkende jun- 

kamen Im Sozlalraiun der Lessing- 
schule zu Erzhausen zusammen, um die Grün- 
aung ^ner Jungsozialistengruppe vorzube- 
Ifiif"' Bleich zu Beginn jeder seine Vor- Btellungen über die Mitarbeit In einer an der 
•ok 1° Jugendgruppe in die Waag- 

® «"'brannte sofort eine heiße Dis- 
unH möglich sein, produktiv tod schöpferisch zu arbeiten? Welche die Ge- 
ellschaft beherrschenden aktuellen politi- schen Probleme sollen behandelt werden? 

^Iten?^' Grundsätzen wollen wir ar- 
Zögern, hervorgerufen durch 

einoo n Haltung einzelner gegenüber 
wnrrf «"Ben Anschlusses an die SPD, de bescMo^en, eine Arbeitsgemeinschaft 
st-fnH bilden. Einigkeit be- 
m..r leistende Arbeit Im- reflektlerenden Charakter haben müsse. 

ez Ehrung verdienter Sänger. Der Gesang- 
verein und Sängerbund Sängerlust ehrte an- 
läßlich seines Familienabends, bei dem auch 
der Gesangverein „Eintracht" Inheiden zu 
Gast war, verdiente Sänger. Für 50jährige 
aktive Sängertätigkeit wurden mit der golde- 
nen Nadel des Hessischen Sängerbundes, dem 
Sängerausweis und einer Ehrenurkunde aus- 
gezeichnet: Ludwig Berner, Fritz Heller, Ge- 
org Heller, Wilhelm Jakobl und Heinrich 
Steckenreuter. Außerdem wurde Karl Hüfner 
für eine «jährige aktive Sängertätigkeit mit 
der silbernen Ehrennadel des Hessischen Sän- 
gerbundes und der Vereinsnadel In Gold und 
Konrad Steckenreuter für eine 60jährige Mit- 
gliedschaft geehrt. Für eine BOjährige Ver- 
einsmitgliedschaft wurden mit der Ehrenna- 
del In Gold des Hessischen Sängerbundes als 
fördernde Mitglieder ausgezeichnet: Friedrich 
Jacobl, Ludwig Jost. Friedrich Lötz, Heinrich 
Lötz, Georg Wannemacher, Heinrich Wanne- 
macher, Ludwig Wannemacher (68 Jahre) u. 
Ludwig Wannemacher (67 Jahre), 

ez Probealarm. Am kommenden Sonntag um 
8 Uhr, werden die Feuerwehrsirenen im Rah- 
iTien eines Probealarms ausgelöst. 

ez Die Chorgemeinschaft ..Germania-Ein- 
tracht" Erzhausen weist daraufhin, daß auch 
in diesem Jahr, am 23. Dezember, das Weih- 
nachtssingen stattfindet. Nähere Einzelhel- 
ten werden rechtzeitig bekanntgegeben. 

ez Vogelschau. Am kommenden Wochenen- 
de veranstaltet dor Verein für Vogelfreunde 
1958 seine diesjährige Vogelschau im Gast- 
haus „Zur Linde". Die Schau ist am Samstag 
und Sonntag jeweils in der Zeit von 10—18 
Uhr geöffnet. 

Auch diesesmal werden wieder Vögel aus 
aller Welt gezeigt. In der Mitte des Saales ist 
ein kleiner Märchengarten aufgebaut, der si- 
cherlich das Interesse der kleinsten Besucher 
finden wird. Gleichzeitig mit der Schau ist 
eine Prämiierung der Gesangs- und Farb-Ge- 
staltskanarien, Exoten und Wellensittiche vor- 
gesehen. Sie dient zur Ermittlung der Ver- 
einsmeister und ist außerdem maßgebend für 
die Teilnahme an den Hessischen Meister- 
schaften. Die Einwohnerschaft von Erzhausen 
sowie die Vogelfreunde aus nah und fern sind 
zu der Schau herzlich eingeladen. 

ez Ehrenmal im Kirchgarten. Im neuge- 
stalteten Kirchgarten fand am Volkstrauer- 
tag eine Feierstunde statt. Vorbunden war 
damit die Enthüllung des Ehrenmales zum Ge- 
denken an die Toten des Zweiten Weltkrie- 
ges. Bürgermeister Leyer dankte in seiner 
Ansprache der ev. Kirchengemeinde, die für 
das Ehrenmal einen Platz im Kirchgarten zur 
Verfügung gestellt hat. Stellvertretend für 
alle nannte er die Herren Alfred Grabau, Dipl. 
Ing. Neumann und Prof. Schwarzbeck, die 
für Motiv und Gestaltung verantwortlicli 
zeichneten. Mit den Worten „den Lebenden 
zur Mahnung, den Toten zur Ehre", enthüllte 
Bürgermeister Leyer das Ehrenmal. Umrahmt 
war die Feierstunde durch zwei Choräle des 
Posaunenchores sowie zwei Gesangsvorträgen 
der Chorgemeinschaft Germania-Eintracht. 

Neue Trauerhalle wird übergeben 
ez Am Samstag, dem 22. November, wird 

um 15.00 Uhr die Trauerhalle auf dem Ge- 
meindefriedhof ihrer Bestimmung übergeben. 
Zur Übergabefeier sind die Einwohner herz- 
lich eingeladen. 

Die Halle steht am Totensonntag (23. No- 
vember) der Bevölkerung zur Besichtigung 
offen. 

ez Der Spiel- und Musikzug der Sportver- 
einigung Erzhausen gibt bekannt, daß am 
Freitag (21. 11.) die Übungsstunden zur ge- 
wohnten Zeit im Sportheim abgehalten wer- 
den. Außerdem wird darauf hingewiesen, daß 
weiterhin Schüler im Alter von 8 bis 10 Jah- 
ren angenommen werden. Die Übungsstunden 
für die Neulinge finden montags in der Zeit 
von 17.45 bis 19.30 Uhr im Sportheim unter 
Leitung von Gau jugendfach wart Kurt Röder 
statt. Es wäre wünschenswert, wenn die El- 
tern bei der Anmeldung mit vorsprechen 
würden. 

g AltbUrgerfeler am vierten Advent. Alle 
über 70 Jahre alten Ortsbürger wurden ein- 
geladen für die Feier am Nachmittag dos 21. 
Dezember in der Turnhalle der Sportge- 
meinschaft. Die Gemeinde rechnet mit etwa 
200 Teilnehmern und bereitete wieder in dor 
nun schon zur Tradition gewordenen Weise 
ein reichhaltiges Programm vor. Für die Un- 
terhaltung wurde zunächst wieder die Kapelle 
Gangl gewonnen. Dazu wurden das Schwarz- 
waldTrio Seitz und das Musikal-Duo Gruber 
verpflichtet. Dazu wii'd, wie in den vergange- 
nen gute Bewirtung kommen, so daß sich alle Altbürger einen schönen unter- 
haltsamen Nachmittag versprechen dürfen. 
Egelsbach 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren . . 

o Am Samstag (22. November), kann Frau 
Marie Steinberger, Mittelstraße 1—3. ihren 
78. Geburtstag feiern. Ebenfalls Ihren 76. 
Geburtstag kann am Montag (24, November), 
Frau Elisabeth Noll, Schulstraße 20, begehen. 
Herzlichen Glückwunsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Engelbert aus Of- 
fenthal, Bahnhofstraße 1, ärztlichen Notdienst. 
Seine Telefonnummer: 5200. 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstelle Turnhalle); 

Versorgungsrenten, Angestelltenrenten, 
Kn, VBL und VAP: 

Mittwoch, den 26. November 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr 001 — 2800: 
Donnerstag, den 27. November 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Sdiluß and Cnfall- Arbelterrenten Nr. 2801 
renten: 

Freitag, den 28. November 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Egelsbacb (Zahlstelle: Postamt); 
GeschwIndstraBe 6 

Versorgungs- and An-Renten, BZ: 
Mittwoch, den 26. November 1969 
von 8 30 - 12.00 und 14.30 - 17.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 001—4000, Kn, VBL, VAP: 
Donnerstag, den 27. November 1969 
von 8 30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 4001 — Schloß und Cnfali- 
renten: 

Freitag, den 28. November 1969 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

GÖTZENHAIN 

Das Wunder der weiSen Pferde. Etwa 400 
Freunde edler Reitkunst und fachlich Inter- 
essierte konnte am Montagabend der Präsi- 
dent der Österreichischen Gesellschaft, Herr 
Dr. Tischler, In der Turnhalle der SG Göt- 
zenhain begrilßen. Sie alle waren gekommen, 
um einen Vortrag von Oberst Podhajsky aus 
Wien zu hören über seine über 30jährige 
Tätigkeit in der Spanischen Hofreitschule 
Wien. Die Veranstaltung wurde ermöglicht 
durch die Zusammenarbeit der österrelcht- 
sdien Gesellschaft Frankfurt und Herrn Dr. 
Egon Schumacher vom Hofgut Neuhof und 
entwickelte sldi zu einer großen Huldigung der 
weißen Llpplzaner Hengste, aber auch zu 
einem herzlichen Applaus für Oberst Pod- 
hajsky, der die Hofreltsdiule durch die sehr 
schwierigen 16 Jahre bis Kriegsende und da- 
nach leitete. 

GBtzenhaln (Zahlstelle: Postamt): 
Versorfimc*- und Venidherongirenteni 

Mlttwodi, den 26. November 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00— 17.00 Uhr 

DntaUrenten: 
Freitag, den 28. November 1969 
von 8.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlatelle: Postamt): 
VersorfnngareDteni 

Mittwodi, den 26. November 1969 
von B.OO — 10.30 Uhr 

Veraldienuicfrenten: 
Donnerstag, den 27. November 1969 
von 0.00 — 12.00 Uhi 

Cnfallrenteni 
Freitag, den 28. November 1969 
von e.OO — 10.00 Uhr 



Wir suchen: 

MITARBEITER 
für kaufin. Abteilung (weiblich — mSnnllch) 

AUTO-SCHLOSSER 

ARBEITSKRAFT 
für das Ersatzteillager (Führerschein Kh III) 

Alfons Straub, Volkswagenhändler 
607 Langen i. H., Darmstadter Straße 47, Telefon 2 37 87 

Vorstellung und Besprechung auch samstags bei vor- 
heriger telefonischer Vereinbarung. 

AUTO + HOBBY-Ihr BERUF 
Warum nicht Freude und Arbeit durch Umschulung zum Fahrlehrer o. Berufs- Unterbrechung verbinden? Spitzenver- dienst ca. 2000,—. Selbständige mehr. Alter23J.Fahrp.3J,Anfr.Nr.l50anVerIag 

LZ-Ruf 27 45 

Nach dem 

31.12. ist es 

zu spät 

Wem Sie jetzt Ihr Bautpar- 
konto erSffnen, sicliem Sie 
sich noch rückwirkend für das 
ganze Jahr 1969 die neue 
Bausparprämie von 

400 bis über 946 DM 
oder hohen SteuemachlaB. 
Verpassen Sie nicht diese 
Gelegenheit. Sprechen Sla 
gleich mit dem Leonbergef 
Bausparfachmann. Er erMArt 
Ihnen alles genau. Kostanlos. 

Dflentllche Beratungsstelle: 
Offenbach, Kalserstr. 55, Ruf 87530 
Bezirksleiter Karl-Heinz Henrich 
Bezirksleiter Helmut Löw 

iCcon^etoei 
BAUSPARKASSE 

Für verschiedene kaufmännische und wissenschaftliche 
Bereiche unseres Hauses, die sich teilweise im Merck- 
Haus am Luisenplatz befinden, suchen wir 

Steno -Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Die vielfältigen Arbeitsgebiete in unserem Unternehmen 
geben sowohl erfahrenen Bewerberinnen als auch Nach- 
wuchskräften die Chance, an interessanten Aufgaben 
mitzuwirken. Sprachkenntnisse in Englisch, Französisch 
oder Spanisch sind für einige der Stellen notwendig. 
Neben leistimgsgerechten Bezügen erhalten Sie die be- 
währten Sozialleistimgen unseres Hauses. Bitte schreiben 
Sie uns doch einmal oder rufen Sie uns imter der 
Nummer (06151) 2802677 an. 

E. Merck AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

AM 
sucht: 

Elektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multilith-Kleinoffsetmaschlnen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertl- 

gungsarbelten an Werkzeugmaschinen. 

Laborwerker 
zum Bedienen der Mischanlagen bzw. AbfOllen unserer völlig 

unschädlichen Chemikalien. 

Männl. Hilfskraft 
fOr unsere Kleinoffsat-Druckmaschlnen-Montage mit Führerschein 

Klasse 3. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sla noch Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In 
hellen, modern eingerichteten Räumen, betriebliche Altersver- 
sorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und das 

Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

AJJressograph - Muliigraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 

Telefon: 06103/6011 

© 

%artf1^ay 
74 OriKinall>ände 

u. Jubiläums-Ausgabe 
komplett und einzeln 

Brigitte Schenko 
Langen, Ruf 23747 

Dieburger Straße 42 

Junghennen 
verschiedener Rassen 
abzugeben. 

Gefiagclhof 
Sdiönweitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

Unsere 
Gardinenkunden 

sind zufriedene 
Kunden 1 

BACH 
Fahrgasse 17 

% 
BEGoodrichj 

r/ 

REIFEN 

y 
B. F. Goodrich GtnbH 

Weric Dreieiclienriuin 

Interessant in jeder Beziehung 

Interessant Ist die Aufgabe: 
Runderneuerung von Flugzeugreifen (fUr Düsen- 
masdiinen usw.) 
DafUr suchen wir 

Produktionsarbeiter 
Interessant sind audi die beruflldien Chancen, die 
sich bieten: Sie erhalten Im Werk die fachliche 
Ausbildung zum Gummiwerker 
einem angesehenen Beruf mit Zui<unft 
iDieressant wird natdrllcfa auch Ihr Einkommen 
sein, dazu kommen die Sozialleistungen eines Welt- 
untemehmens. 
Sie können uns an Werktagen, auI3er Samstag, In 
der Zelt von 8.00 — 17.00 Uhr besudien oder an- 
rufen. Wir Informieren Sie dann ausführlldi. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreleicfaenbaln 
6072 Dreieichenhaln, Siemensstraße 4 
Telefon Langen 83 20 

Wir suchen für unser Fertigwarenlager einen 

Mitarbeiter 
für leichte Tätigkeit. Neben einem guten Lohn bieten wir 
Ihnen gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgeld- 
erstattung, Urlaebs- und Weihnachtsgeld extra. 
Bitte besuchen Sie uns oder setzen Sie sich mit uns telefonisch 
in Verbindung. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, Amperestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

Für unser Produktionsbüro suchen wir einen 

MITARBEITER 
für Planungs- und Kontrollarbelten 
(Überprüfung von Produktionsabläufen) 

HTL-Ausbildung Ist erwünscht, aber nicht Bedingung. Die PosHIon kann auch 
von einem jüngeren strebsamen Schlosser, Mechaniker oder Werkzeug- 
macher besetzt werden, der bereit ist, sich eine verantwortliche und gut 
dotierte Position zu erarbeiten. Werkskantine ist vorhanden. 

Bewerben Sie sich bitte schriftlich, telefonisch oder auch persönlich t>ei 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon: (06103) 1041 

y ' j'i 

wir gehören zu einem internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und in aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Marken- 
zelchen CLARK. 
Die ertolKreiche und stetige Aufwärtsentwidüimg 
unseres Unternehmens stellt ans vor neue Au(gal>cn. 
Wir müssen daher unseren Mitarl>eiterkreis erwei- 
tem und sudien zum möglichst baldigen Eintritt: 
Sachbearbeiter 
für die Werkstattabwicklung 
Stenokontoristin 
mit guten Schreibmaschlnenkenntnissen für die 
Kundendienstabteilung. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung an un- 
sere Niederlassung in Langen zu richten. 
CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfeider Landstr. 53, Tel. 7861 

Für unser neues Werk In Dreieichenhain suchen wir 

Packer und Lagerarbeiter 

Wollen Sie in einem modern eingerichteten Betrieb mit lauter netten Kolle- 
ginnen und Kollegen zusammenart>eiten, dazu einen außergewöhnlich hohen 

Stundenlohn, Kantinenessen und Urlaubssonderregelung (bis zu 28 Tagen 
im Jahr) eriiaiten? 
Dann bewerben Sie sich schriftlich, telefonisch oder auch persönlich bei uns. 
Unser werkseigener Busverkehr nimmt Ihnen das tägliche An- und Abfahrts- 
problem ab. 

DU POL-RU BBERMAI D GBMH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 10 41 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zelt von 14 — 22 Uhr, die nach Einarbeitung selb- 
ständig an unseren Rollen-Drudcautomaten tätig sein können. 
Buchdrucker, Tiegeldrucker, angelernte Drucker oder Mecha- 
niker zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Maschinen In Wediselschidit. 

I Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung 

1 Maschinenschlosser 
oder MECHANIKER 
für uii.s«>rv Aht<-ilung DrudcereL 
Wir bieten Ihnen einen Oberdurdischnittlich bezahlten 
Arliellsplatt, ein angenehmes Bell iebsklitna sowie Urlaubs- 
tmd Weihnaciitsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an, oder kommen Sie tn der Zelt von 
8.00 — 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfeider Landstr 85, Telefon 7807 

Kfz.-Mechaniker 
für sofort oder später dringend gesucht. 
Wir bieten; Höchstlohn und Fahrgeld- 
zuschuß. Bei sofortigem Eintritt volle 
Entschädigung In Verlust geratener 
Weihnachtsgratifikation. 

Auto-Woltke KG 
August-Bebel-Straße 17 
Telefon 2 24 71 

BEDIENUNG 
für Gaststätte in Langen für drei Tage 
in der Woche l>ei besten Verdienstmög- 
lidikeiten sofort gesucht. Oft-Nr. 1589. 

Esso-Tankstelle Gravenbruch 
sucht junge, tüchtige 

Aushilfskraft 
für Samstag und Sonntag. 

TELEFON 52137 

Wir suchen für sofort oder später 

1 DAME 
mit Sciu-eibmaschiiieBkcutaissen 

als Schreibkraft für unser Montagebüro. 
Wir bieteo 

einen angenehmen Arbeitsplatz bei 
guter Bezahlung, verbilligtes 
Mittagessen, 40-Stunden-Woche, 
Urlaubsgeld. 

Bewerbungen sind zu richten an 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II - 607 Langen 
Moselstraße 9, Telefon 2 20 81 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Fbn. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Teicfon 4 93 BO 

Sämtl. Dacharbelten 
auch Dachboden- 
ausbau sowie 
Kaminreparaturen 
werden nocii vor 
Winteranfang fach- 
männisch, schnell und 
preiswert ausgeführt. 

K. Berger, Asbest- 
Zement-Montage 
Dachl>earbeitung 
8079 Sprendlingen 
Hegelstraße 84 
Tel. 6 93 26 / 6 94 26 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags leder- 
tek fahrbereit 

35- u. SO-Llter- 
Mülltonnen 

gemäß der öra Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität: 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Haus 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

An unsere Leser! 
Betr.: Chiffre Anzeigen 
Wenn es in einei heißt: 

..Srhrirtlidie Anaebote unter Nr. ." 
„Offerten unter Nt . .* 

dann sind wli nicht befugt, den Namen 
des AuftraKgeliers bekanntzugeben 
Rückfragen bei dem Verlm« sind des- 
halb vülllg nvmklns 
In diesen Fällen wollen evtl Angetmte 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf riem Umsdilag an uns über- 
sandl werden AnceicrnattteilanK 

Ihre Chamf her 

!Madison Jndustries 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin für 

Korrespondenz 

und Ausschreiben der 

Verkaufsrechnungen 
Sie werden von uns gründlich eingearbeitet, so 
daß Ihnen diese Tätigkeit bestimmt gefallen wird. 
Freude an selbständiger Arbelt und gute Praxis 
im Maschinenschreiben (bei uns selbstverständlich 
auf einer elektrischen Maschine) sollten Sie 
mitbringen. 

Telefonistin 
Eine nette u. freundliche Stimme. Einige Maschinen- 
schreibkenntnisse sind alles, was wir erwarten. 

Hilfskraft für das Lager 
Es sind Pakete zu packen und verschiedene Hand- 
langerdienste zu tun. Wer gern einmal dies und 
jenes tut, dem müßte der Job Spaß machen. Vor- 
kenntnisse sind nicht erforderlich. 

Wir sind eine Tochtergesellschaft eines 
bedeutenden amerikanischen Konzems und zahlen 
ein überdurchschnittliches Gehalt. Bitte rufen 
Sie uns doch einmal an. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02/70 33 

Zuverlässige 

Haushalthilfe 
oder Stundenfrau 

für halbe T^ge gesucht von Montag bis 
Freitag (am liebsten vormittags). 

Flrnfia Heenes 
Bachgasse 5, Telefon 2 36 49 

PAHRLEHRERflNl »nterMsanter und ^ nOcunftti^icher Beruf Ihre Autbtidung erfolgt durch Wochenend-Lehr^ang am Heimatort Fernstudium odar 4-, &• odar 12-Wochen-Lehroang an dar 
FAHRLEHRCR»FACHSCHULE 8EELA 33 BraunMhwelg Qröfita und vorblldlicha Auablldungastttt* mft tntarnat im Stmdasgabiet. 
Verlangen Sla )<OBtanloBen Proapakt Nr, Z 152 

Wir suchen- ^ ^ -vs ^ ^ 

Hilfskraft (weiblich) 
für Spitzenmuster-Abteliung täglich 3 — 4 Stunden. 

KARRY KG 
Langen, Bahnstraße 85, Telefon 27 86 

AM 
sucht: 

Personal-Sachbearbeiterin 
' Die Bewerberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und Sozialversicherungs- 
rechts haben und In der Lage sein, den tn diesem Zusammenhang anfallenden Sohtlft- 
wechsel selbständig zu fütiren. Die monatlichen Lotin- und Geiialts-Abrechnungen werden 

über eine EDV-Anlage erstellt. 

Finanz-Buchhalter 
für ein interessantes und abwechslungsreiches Arbeitsgebiet innerhalb der Finanzbuch- 
halhjng. Diese Tätigkeit schließt die Mitarbeit bei der Erstellung der Monatsabschlüsse ein. 

Techn. Sachbearbeiter 
(ür die Tellobedarfspianung im Rahmen der Produktionsplanung. Der Bewerber sollte tech- 

nisches Einfühlungsvermögen und kaufmSnnisolw Grundkenntnisse mitbringen. 

Import-SschbaartMiter 
für unseren Teehn. Einkauf, mogtiohst mit englischen Sprachkenntnissen (keine Bedingung). 

Lagerist 
für die Verwaltung unseres Bürometericllagers. 

Telefonistin 
für unsere Fernsprecti- und Fernschreibzentrale. 

Stenotypistin 
für unsere Technische Betriebsleitung. 

Reinenachefrau 
fAr unsere BürorAume für die Zelt von 15 bis 20 Uiir. 

Neben teitgemißer Entlohnung ertiall»n Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine 

und das Wichtigste - «in sehr gutes Betriebsklima. 

Addressagraph - Multigraph GmbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Boscti-Straße 5 
Telefon: 0 61 03 / 60 11 



Wir wollen, 
daß Sie 
Ihr Recht 
bekommen 

Warum 
wj/i^ helBt 

unser 
VOLL-RECHTS8CHUTZ 
VOLL-RECHTSSCHUTZ 7 
Well er die Kosten 
für Anwalt und Gericht 
(auch für Zeugen und 
Sachverständige) nicht 
nur in Strafverfahren 
aufgrund fahrlässiger 
Verletzung von Straf- 
vorschriften, sondern 
auch In Ztvilprozessen 
bei der Durchsetzung 
eigener Schaden» 
ersatzansprUche 
decl<t. ^ 
Und außerdem: 
well der 
VOLL-RECHTSSCHUTZ 
Im Inland wie Im 
Ausland gilt. 
Unverbindliche 
Information durchi 

Geschäftsstella 
der D.A.S. 

Heinz Leonhard 
607 Langen 
Friedrichstraße 7 
Telefon 211 77 

1 
-p i 1 

Praktisch und daher stets willkommen 
Ist Briefpapier mit Namensdruck. Der 
Briefwechsel erhält mit gedrucktem 
Briefpapier eine besondere Note. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
6070 Langen 
Darmsiadter Str. 26 
Telefon 2745 

wir sind ein In Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und suchen für Lager und Produktion ordent- 
lldie und zuverlässige 

männliche ARBEITSKRÄFTE 

Im Alter bis zu 50 Jahren. 
Die Frage eines Ausfalles an Weihnachtsgeld kann geregelt 
werden. 

Sollten Sie Wert auf eine Dauerstellung In einem modernen 
Betrieb legen, so bewerben Sie sich bitte bei unserer Personal- 
abteilung In Sprendlingen, Robert-Bosdi-Str. 32—38. Tel. 1077 

HEATH KIT gerate GMBH 

OVERDICK-LEÜCHTEN 
In 100 lahren Dodi nea 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 
Große Auswahl In Clab- a Lese- 
lampen, Kronen- o. Wandleoditen 

J.OVERDICK 
Neu-Iaenborg, TaunasstraDe 89 
Telefon 2S65 
Verkaofz. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffoel 

Einer sagt's 

dem Anderen! 

Teppichboden 

nur von liöta! 

Weil die Auswahl groß ist. Über 4000 qm Auslegeware 
am Lager vorrätig. Die Preise sind nicht zu unterbieten. 
Es spricht sich herum ! 

Teppichboden- 

Zentrum 

Das gute Fachgeschäft fOr Gardinen-TeppIchbBden-Teppiche 
Orientteppiche - Brucken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Sprengel Weinbrandbohnen 

20 StUck 

rhumbler 

1,98 

SOSSWAREM 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE 

IhrSiscft 
braucht Sl« nicht mthr zu bthlndara Endlldi tcStuim 81* 
wieder J«d* körperllchsArb«lt«iiKlhrenu.iogar Spott trtU 
ben. Ein groBw Foitidullt • «kw ichwib. WMtnbelt • dit 

Spraraband - 60 
ohne Feder . ohne ScbtnkiMenien mit untvarMütn VeN 
eteilunoeinOallchlMttea Wl* dn* felnfohllg« Hank venchHeSt ee die BmcMoit* (Petent* kl DeutKMind, 8chvnilz und 
In Deterreldd, Ein ekUvw VoHechirtt fOr Bruohietdeiv 
Allelnhertteller Htmiann Spranz, 7084 Unterkochen/WOrtt 

Drogerie Ohmeis, Sprendlingen, HauptstraBe 43 
Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, 25. November, 11.30 - 12.30 Uhr 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotbeenstr. 8-10 

KERZEN 
Riesenauswahl 

für jeden Zweck 
Drogerie Meißner 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Scäilrmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Versicherung 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Klrciilierr 
Langen 

SditUersstrafie 10 
TeL 22893 od. 23904 

Mitarbeiter 
zum Einrichten und Bedienen von Schneid-, Stanz- und anderen 

Maschinen gesucht. 

HESS-PLASTIK 
Sprendlingen, MaybachstraBe 18, Telefon 6 70 27 

VleleVortelle 

bietet 

VIVO 

Persil 70 

3 kg Tragepackung 

zum Sensationspreis 

MeranerKurtraubensaft 

rot 1/1 Flasche nur 1,48 

Tropisciier Fruciitsalat 

1/1 Dose nur 1,68 

VIVO 

pittjes 

Erdnußkerne ges. 

200 g Dose nur 1,38 

65 g Schachtel nur —^38 

VIVO deckt den Tisch 

'frtiQ jettidini'weML'rft In SMinutMaib*^ 

l^iSchfertige Kartoffeln 

aus der Tüte ! ^ ^ ■ ■ * 

Endlich da! 

Eine kleine Sensation 

für Ihre Küche. 
Tischfertige Kartoffeln 
aus der Tüte. 

Nur noch kurz aufkochen, 
dann sind dampfende Kartoffeln 
auf Ihrem Mittagstisch. #1 

Nur noch 

«"•Nu" 

auf den Tisch 

Keine schmutzigen Hände . 
vom Kartoffelschälen. • ^ 

Eine echte Zeitersparnis i 
für Sie. Gehen Sie gleich 
zu Ihrem Kaufmann ^ ; 
und probieren es aus. 

Morgen mittag 

»Nur noch „IM NU" auf den Tisch« 
wird auch bei Ihnen ein 

fester Begriff. 
Eine Qualitätskartoffel, 
die schmeckt. 

Hoch's Sorgenbrecher 

purpur natur 1 -Ltr.-Fl. o. Gl. 

Bohnenkaffe«* 
röitfrlsch, kräftige Mischung 

500-gBtl. 

Weiße Bohnen 

mit Suppengrün ^ £SQ 
Vi p 

Linsen 

mit Suppengrün 
Vi D«. 

Schlachtpiatte 
Kurpittlier Blut- und laber- 
wurtt, Bauchipeck, 
200/SOO-g-Pckg. 

100 g 

OnkdTuca's 

sonnige Bananen 

1 kg ",98 

Tafelbirnen 

Kaiser Alexander 
ein« Köitlichkalt im 
Gaidimack 1.000 g 

Deutsche 

Golden Delicious 
mit haitllcham Aroma 

1.000 g 

Span. 

Satsumas 
•US«, haralei« Mandarimn 

100 g 

sondern ein hochgewachsener, schlanker jun- 
ger Mann mit glänzend schwarzem Haar und 
elegant gestutztem Schnurrbart. Genau wie 
auf dem Bild über dem Kamin, dem Bild des 
dreißigjährigen lebensprühenden Domingo 
Donez de Denliz, und er hatte genauso das 
Jagdgewehr geschultert, und zu seinen Füßen 
lag die noch leere Jagdtasdie. 

Domingo Donez de Dentiz warf sich stolz in 
die wieder jugendliche Brust. 

„Phantastisch!" rief er. „Unglaublich! Ein 
wunderbares Gesellschaftsspiel! Ich bin tat- 
sächlich wieder jung," 

Er betrachtete sich im Spiegel, strich sich 
über die Haare, seufzte tief. 

Eine zuviel 
Nach der Premiere des „Don Giouonni" 

ließ Kaiser Josef II. Mozart ru/en, gratu- 
lierte ihm und sagt« schließlich: „Da haben 
Sie aber eine Menge Noten zu Papier ge- 
bracht!" 

„Majestät", erwiderte Mozart, „nicJil eine 
zuviel!" 

„Phänomenall" rief der Buchhalter Basso- 
plano. „Mir wäre ein solches Kunststadt nie 
gelungen!" 

„Nicht der Rede wert", lächelte der Schwarz- 
äugige. 

Erst da begannen sich die Leute zu fragen, 
woher er kam. wer er war und wie er hieß. 

„Wenn es den Herrschaften beliebt, fahre 
idi fort", sagte der Schwarzäugige. 

Um vier Uhr morgens zeigte der Schwarz- 
äugige immer noch sein freundliches Lächeln, 
und die ob des wunderbaren Abends glück- 
lichen und zufriedenen Gäste dachten daran, 
sich zu verab-schieden. ' 

Die einen hatten eine prall gefüllte Brief- 
tasche, andere ein Auto vor der Tür und wie- 
der andere ein Landhaus. Der Schwarzäugige 
hatte unablässig gearbeitet und bereitwillig 
allen Bitten der von seiner außergewöhnlichen 
Kunst begeisterten Gäste entsprochen. 

„Jetzt ist's genug", sagte er schließlich, „ich 
glaube, daß ich die Wünsche aller Anwesen- 
den erfüllt habe. Oder möchte jemand noch 
irgend etwas?" 
„Eine Oelquelle", sagte Buchhalter Basso- 

piano, „ganz für midi allein." 
Ein letztes Mal willigte der Schwarzäugige 

ein. Er führte den Buchhalter ans Fenster und 
deutete zum Horizont. Hinter den Dächern der 
Häuser ragte die Spitze eines Bohrturmes 
empor, und darauf leuchtete in Neonschrift: 
Bassopiano-Petroleum. 

„Und sagte der Schwarzäugige, die 
Hand ausstred<cnd, „darf ich um ihre SeX 
bitten." 'jciic 

Alle schauten ihn entgeistert an. 
„Ja", wiederholte der Schwarzäugige, „Ihre 

Seele. Jeder arbeitet für etwas. Ich natürlich 
auch. Ich habe Ihnen alles verschafft, was Sie 
sich wünsditen. Jetzt heißt es bezahlen!" 

„Die Seele?" riefen die Gäste schaudernd. 
Der Schwarzäugige schaute sich um und 

wartete mit ausgestreckter Hand. Keiner 
rührte sich, keiner sagte ein Wort. 

„Keiner?" fragte der Schwarzäugige. „Also 
war alles nur ein Scherz." 

Er machte eine Bewegung mit der rechten 
Hand, verbeugte sich, schritt zur Tür und ver- 
schwand. 

Buchhalter Bassopiano stürzte ans Fenster 
Der Bohrturm mit der Aufschrift „Bassopiano- 
Petroleum" war verschwunden. Mathilde Fu- 
stagno kramte in ihrer Handtasdie; sie war 
leer. Zerronnen waren Villen und Autos. 

Peinlich berührt und ernüchtert gingen die 
Gaste nach Hause. Domingo Donez de Dentiz 
verabschiedete sie auf der Schwelle. Er war 
wieder alt geworden und hatte graue Schläfen 
und gebeugte Schultern, wie zuvor. 

Freitag, den 21. November 190f) 

Bitte» reiht freundlich! Foto: Harz-Anthony 

„Seltsame Gresellscliaftsspiele'* 

Unheimliche Gc.schii'hte von Carlo Manzoni 
Ungefähr zwanzig Personen waren an jenem 

Abend im Hause von Domingo Donez de Den- 
iiz veritammelt. Ich sage „ungefähr", denn die 
Gtl.'^t» kamen und gingen, so daß Ihre Zahl 
Mändlg wechselte. 

I Wie hieß doch jener ältere Herr mit den 
weißen Haaren und dem gezwirtwlten 
Schnurrbart? Der mit den kleinen kohl- 
»chwarzen Augen und dem blassen Gesicht? 

Reinem fällt es mehr ein. Aber alle er- 
innern sich genau an seine Anwesenheit. 
JVann war er gekommen? Keiner weiß es. 
Evessen Freund war er? Wer hatte ihn in das 
Haus \'on Domingo Donez de Dentiz einge- 
laden? 
I Und doch kann sich jeder seiner gut ent- 
sinnen. Jedem haftet sein Bild noch klar im 
Oedächtnis, jeden hat sein stechender Blick 
getroffen. 
^ Dann fing der Buchhalter Bassopiano mit 
Gesellschaftsspielen an. Er war auf diesem 
pebiet ein Spezialist, und alle Leute luden ihn 
eben wegen seines Talentes, Gesellschaftsspiele 
zu organisieren, zu ihren Festen ein. Buchhal- 
ter Bassopiano setzte die Gäste immer in Er- 
staunen. Er konnte Dinge wie kein anderer. 

Er wickelte eine Münze in sein Taschentuch 
und ließ sie verschwinden. Dann fand er sie 
Im Ohr von Mathilde Fustagno wieder. 

„Bravo", lobte Mathilde Fustagno. „Aber ich 
möchte noch mehr Münzen in meinem Ohr 
finden. Ganz viele — nidit nur eine." 

„Bedaure", sagte Buchhalter Bassopiano. 
„eine war verschwunden, eine fand ich wie- 
der. Mehr kann ich nicht tun." 

In diesem Augenblick trat der Herr mit den 
Schwarzen Augen und den weißen Haaren zu 

Mathlide Fustagno, hielt beide Hände wie eine 
Schale unter das Ohr der jungen Dame und 
fing darin einen wahren Regen von Goldstük- 
ken auf. 

„Bitte", sagte er und überreichte ihr die 
Münzen. „Sind Sie nun zufrieden?" 

Mathilde Fustagno schaute ihn verblüfft an. 
Der Buchhalter Ba.s.iopiano riß die Augen auf, 
und alle Gäste blickten ungläubig drein. 

Der Herr mit den sdiwarzen Augen lächelte 
und verbeugte sich. 

„Ein kleiner Taschenspielertrick", sagte er, 
„klein und bescheiden. Nichts Besonderes." 

Mathilde Fustagno ließ die Münzen hastig 
In ihrer Handtasche verschwinden. 

„Idi möchte nicht, daß Sie sie mir wieder 
wegzaubern", sagte sie. 

„Keine Angst", sagte der Schwarzäugige, 
„niemand wird daran rühren." 

„Sie sind fabelhaft", sagte Buchhalter Basso- 
piano, „gegen Sie bin ich nur ein Stümper. 
Bitte, machen Sie uns doch noch ein Kunst- 
stück vor." 

„Es gehört nicht viel dazu", sagte er. „Wenn 
die Herrschaften gestatten, werde ich noch ein 
anderes Kunststückchen vorführen." 

Alle klatschten glücklich und zufrieden Bei- 
fall. 

Die Ausgelassenheit hatte ihren Höhepunkt 
erreicht, als der Schwarzäugige Domingo Do- 
nez de Dentiz hinter einem Tischtuch verbarg. 
Er zählte bis drei und riß dann rasch das Tuch 
weg. 

Domingo Donez da Dentiz hatte sich ver- 
jüngt — mindestens um zwanzig Jahre. Er 
war nicht mehr der ältere Herr mit den grauen 
«"-hiafon und den etwas gebeugten Schultern, 

Klavierstimmer 
kommt sofort 

Telefon Ffm. 4!) 32 27 
u. 44 49 45 

Gepfleute 
Gastliclikelt bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
OberUriden 

Ab 16 Uhr geöUnet 



IMMOBILIEN Monika Jatmke 
607 Langen, Dieburger SIraBe 49 

KotltnloM und individuell« Beratung bei An- und Verkaut von GrundtIQcken und 
Hiutem. 

Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 
BaugrunditQcke; 

In Langen für mehrgeschossige Bauwelse 
in Oftenthal für 2geschosslge Bauwelse 
In Qötzenhaln fOr Zgeschossige Bauweise 
in Walldorl für Zgeschossige Bauweise 

Heuser: Alt- und Neubauten 
1- bis 2-Famillen- und 2-Famlllen-Häuser In Langen 

GartangrundtiOcke; In Langen und Egelsbach 
Baugrundstücke für Wohn- und Geschäftshäuser Im Zentrum von Langen 
Vermietungen: 

1-, 2-, 3- und 4-Zimmer-Wohnungen In Langen und Egelsbach 
Gewerbeflächen von 30 bis 12fX) qm Im Zentrum von Langen. fOr Laden- 
flächen und Büroräume 

Sind Sie an einet marktgerechten Vermietung ihrer Ait- bzw. Neubauwohnung 
interessiert ? 
Suchen Sie solvente Käufer für ihren Grundbesitz. Ein- oder Mehrfamliienhäuser, 
Eigentumswohnungen oder BaugrundstOcke 7 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch ihre Partner sein, ich berate Sie gerne. 

Ruten Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 2 18 61 

möbel 

und Formolltaten. Dodurch leichter 
EiaVauM Wir bie'en mehr durch GroOeinliouf und Eigenfnan- 
aieruftg. Z, B.: Mit v hei>ofrogenderi Bezugsstoffen 

1. Rofe A Wochen noch Lieferung. 2u- v^flossiger Kundendienst, Lieferung frei Haus. — Verlongen Sie noch heufe mif Postkorte unseren großen bvntillüsttier» ten Mobel*Kctolog. 

MöbehPlissage 
riihaber Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Hainsastr. 2-10, Tel. 24840 
28 Schoufintter, Elp. Porkplotz Im Hof 
Einfahrt nur Heinsestroße 

Zi., möbl., ZH 110.- 
App., Buchschlag mit 
Garage sof. 215,- 
1 7.W. Egelsb.. 40 230,- 
2 ZW, Egelsb., 45 160.- 
2Z\V, Egelsb.. 53 264.- 
2 ZW. Götzh., 55 270,- 
2 ZW, Sprdlg., 64 260,- 
3 ZW. Sprdlg., 68 270,- 
3 ZW. Sprdlg.. 76 350,- 
3 ZW. Urberach 300,- 
3ZW, Dietzenb. 435.- 
l ZW, Langen. !)4 qm. 
Neubau, komf.. Bezug 
Dez.-.Ian. 
1 Fam.-Ils.. Oftenthal, 
5 Zi.. 2 Bäder. Öl-ZH. 
Garage. Garten sof. 

670.- 
Geworblich: 
Läden. Gewerberäume 
Langen u. Sprendlg. 
bitte anfragen 
Verkäufe: 
1 Fam.-Ilaus, Langen, 
5 Zi., ca. 150 qm WF, 
Öl-ZH. Grdst. 445 qm 
gut. Zust. 140 000,- 
Rungalow, Langen- 
Oberl., Grdst. 1000 qm. 

Bj. 67 68. 4-5 Zi.. ZH. 
Garage 210 000.- 
BuneaioAV, Langen-W. 
Grdst. 570 qm. Bj. 66. 
7 Zi.. 180 qm WF, WZ 
42 qm. frei 1. 1. 1970 

200 000.- 
1-2 Farn.-Iis.. Ob.-Rod 
Waldacker, Neubau, 
alle Steuervorteile, 
hervorr. Ausstattung. 
7 Zi. u. Einliegerwhng. 
Bez. 15. 12. 200 000.- 
Bun^aiow, Darmstadt- 
Arheilgen. 6 Zi., 174 
qm WF, 640 qm Grdst. 
ZH. off. Kamin. Tep- 
pichböden, 2 Bäder 

210 000.- 
1-2 Farn.-Haus, 
Sprendl.. 150 qm WF. 
Öl-ZH. Garage. 642 qm 
Grdst. 
Bauplätze bei Baben- 
tiausen. 300-600 qm 

ä 25.- 
SAChlS Immobilien 
KDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9 413257 

Hier gibt's die echte Grcf-Völsings- 
Rindswurst. 
Echtes Schwäbisches Ubstwässerie 

Vi Fl. DM 7,95 
Binding Export ä Kasten DM 10,— 
Orig. Pilsener Urqueil 1 Fl. D.M 1,25 
Echtes Dänisches Tuborg-Beer 

1 Fl. o. Pfand DM 1,23 

Folgende Biersorten sind vorrätig — 
eine Fundgrube für den Kenner: 
Kronebourg, Beck's Bier, Isenbeck Alt, 
Romerpils, Kaiserpils, Diät-Bier, Kulm- 
bacher Reichelsbräu Exp., Kulmbadier 
Reichelsbräu Pils, Kulmbachcr Reichels- 
bräu Urkulm. 
Binding-Dosen, Henninger Dosen, Bin- 
ding Strips, Binding Heller Bock, 
Meister-Bock, Henninger Export, Kara- 
malz. 
Tabakwaren. Spirituosen, Zeitschriften, 
halbe Hähnchen und vieles mehr bei: 

TRINKHALLE 

Wissenbach 
vorm. Emmer 
Langen, Frankfurter Straße 47 

2 ZW, Lg., 51 qm 275,- 
2H ZW, Egelsbach. 
60 qm 250,- 
2M ZW, Lg.. 55 qm 

200,- 
ZW, Langen, 

80 qm 360," 
3 ZW, Langen, 80 qm, 
ruhige Lage ohne 
Hausherr 385,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
74 qm 365,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
76 qm 375,- 
3ZW, Langen, 120 qm, 
audi für Amerikaner 

530,- 
3'(i ZW, Langen, 
80 qm 360,- 
4 ZW, Lg., 97 qm 440,- 
3ZW, Wixhs. 250,- 
dazu 2 Büros u. 49 qm 
Ladenräume 300.- 
Büro-Etage, Sprendl., 
Neubau beste Lage als 
Arztpraxis od. Rechts- 
anwaltsbüro geeignet. 

VB. 
2x1 Fam.-Ilaus VB 
Baujahr 1935 und 1962, 
ä qm Wohnflädie mit 
200 qm Gewerberäume 
beste Ausstattung, gt. 
Lage. Gesamtpreis 
280 000.- VB. 
Bauerwartungsland. 
Egelsb. ä qm 30.- 
.^Vcker in Egelsbach 
1000 qm ä qm 10.- 
Baupiatz. Offenthal. 
1810 qm. 2'i geschoss. 
Bauweise, 22 m Stra- 
ßenfront 40 000.- 
Suche Häuser. Wohng.. 
Grundstücke für vor- 
gemerkte Kunden. 

1 möbl. Zi., Lang., Incl. 
Hz., Lldit, Wasser 150,- 
2 ZW, Lg., 90 qm 340,- 
3 ZW, Lg., 65 qm 280,- 
3 ZW, Langen 320,- 
SZW, Egelsbach. 
85 qm 350,- 
3 ZW Erzh,, 90 qm 360,- 
4 ZW, Erzhausen 410,- 
Reihenhaus, Dieburg, 
85 qm, Miete für Ami 
US-Dollar 160, Deut- 
sche 465,- 
Laden, 70 qm. Neubau- 
gebiet, bei Offenbach, 
f. Apotheke, Drogerie, 
Reinlgg. etc. ä qm 10,- 
Büroräume, Langen, 

qm DM 6,50 
Laden, 70 qm 

KM 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Bauplatz 
füi 1- od. 2-Fam 
Haus zu kaulei! 
gesucht. 
Ofl.-Nr. 1549 a. d 
Langener Zeitunji 

2-Fam.-Hs., Walldorl, 
neu, Bj. 64, 2 X 3 ZI, 
Küche, Bad, Garage, 
550 qm Grund 140 000,- 
2-Fam.-Haus. Sprend- 
lingen, beste Lage, 
8 Zim.. Einbauküche. 
Hobbyraum, Öl-ZH, 
Garagen. 850 qm Gar- 
ten 255 000.- VB 
Wohn- u. Gr.schärtsh9.. 
Langen. Hauptstraße 
173 qm Wohnfläche. 
726 qm Grund. 

155 000.- VB 
Reihenhaus, 
Langen. Kü., Bad. WC. 
Wohnzi.. SchlafzI.. Kin- 
derzi., ZH, Baui 1954 
■iOO qm Grund. 

100 000.- VB 
I.UNUS-Bungainw. Lg.. 
160 qm Wohnfl.. ganz 
unterkellert, 800 qm 
Grund. Rohb 160 000.- 
Komf.-Bungalow. Lg.. 
Bj 66. 7 Zi., 140 qm WF. 
unterkellert. 580 qm 
rinind. alle Steuervor- 
teile 200 000,- 
Kigentumswohnungen. 
Götzenhain, verschied 
Größen und verschied 
Preislagen. 
Groß-Umstadt. 3 Zi.. 
Kü.. Bad. 72 qm Wohn- 
fläche. 52 000.-. erfor- 
derlich 25 000.- DM 
Mehrere .Abbruch- 
Grundstücke In Lang., 
Geschäftsstraße. Preis- 
vereinbarung 
Rauplat7c; 
Urberach, 660 qm. für 
Bungalow 25 000.- 
Götzenhain. lOOO qm. 
2'/jgeschosslB ä 60,- 
Dreieirhenhain. 844 qm 

ä DM 55.- 
Götzenhain, 600 qm. f. 
Bungalow, alle Un- 
kosten bezahlt 54 000,- 
Dietzenb. - Steinberg. 
1000 qm. incl. Wochen- 
endhaus 63 000,- 
Baurr» artungsland, 
Langen, Waldacker 

ä 20,- 

Suche Wohnungen, 
Häuser, Grundstücke 
für vorgem. Kunden ! 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Für die werdende 
Mutter: 

Umstandsmieder, 
Büstenhalter, 
Striafissan f. d. Haut, 
sowie 
Babyausstattungen, 
Windein, Strampler, 
Jäckchen usw. 
Unser Fachpersonal 
wird Sie beraten. 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon - Baby- 
stube, Telefon 23551 

Den 

MölDek- 

Mankt 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

. . . zeigt Ihnen die bisher größte und schönste . . 

POLSTERMÖBELAUSWAHL 

AUS MEINEM ANGFBOT ! 
1 ZW Langen, NB., Ausst. reizv. 250,- 
1 ZW Egelsbach, NB., 50 qm 230,- 
1 ZW Dietzenb., NB., 48 qm, 15. 12. 225,- 
2 ZW Langen-West, soutt. 250,- 
2 ZW Langen, Atel'ng 300,- 
2 ZW Sprendlingen, 64 qm, Balk. 260,- 
2 ZW Dietzenb., 73 qm, NB., 15. 12. 350,- 
3 ZW langen, pari., n. abgeschl. 280,- 
3 ZW Langen, zentr. Lg.. Olhzg. 350,- 
3 ZW Langen-West, 84 qm.sep. WC 380,- 
3 ZW Egelsbach. 78 qm, 1. 1.70 350,- 
3 ZW Sprendlingen, 90 qm 360,- 
3 ZW Mörfelden, 77 qm, Telefon 350,- 
3 ZW Offenthal, 1. sehr. 240,- 
3 ZW Dietzenbach, 91 qm 435,- 
3 ZW Dietzenb mit 86 qm Dachg. 485,- 
3 ZW Gravenbruch, 93 qm 420,- 
3 ZW Urberach, 70 qm 325,- 
4 ZW Langen, ca. 120 qm. 1. 2. 70 550,- 
4 ZW Kelsterbach. 1. sdir. 450,- 
4 ZW Offenthal, Frühj. 70 420.- 
4 ZW Eppertshausen pl. Garage 400.- 
4 ZW Mühlheim'Main, 150 qm 525,- 
5 ZW Egelsbach, s. gt. Schnitt 600,- 
5 ZW Sprendlingen, 150 qm 600.- 
5 ZW Buchschlag, komf. Ausst. 750.- 
1 FH Egelsbach. Frühjahr 550.- 
1 FH Sprendl., 240 qm W'fl. 1000.- 
1 FH Buchschlag, gt. Lag. a. Verk. 850.- 
1 FH Obertshausen. 8 Zimmer 800,- 
1 FH Walldorf. 500 qm Scheune, etc. VB 
möbliert: 
1 ZI Langen, m. Bad-Kü'ben. 150. 
1 ZI Langen-W. f. Wochenendf. 100 
1 ZI Langen, f. 2 Pers., komf. 2.50 
1 ZI Dreieichenhain, f. Dame 130 
8 ZI F-Niederrad. Duschbad 160. 
2 ZW Mörfelden, s. zu empf. 330.- 
2 ZW Ober-Roden, Stil-Einr. 350. 
3 ZW Langen-West. 15. 1. 70 .500.- 
3 ZW Dreieichenhain. 90 qm . 475.- 
für Handel und Gewerbe; 
Büroetage 170 qm Langen. Frühj. 

vorzügl. Lg. f. viele Zw VB. 
Wohnbüro, 3 ZW, sof. und Frühj. 
I.aden Langen sof. 1000.- 
Laden m. 2 ZW Sachsenh. 500,- 
l.angen, 2 x 450 qm, NB. im 

Industriegeb. VB. 4,- 6.- 
Dreieichenh. Lager 240 qm je 2,- 
Sprendie. Lagerhalle mit 5600 qm 

Areal. Wohnhs. etc. 3500,- 
Kusselsh. Lagcrh.. 200 qm Büros 

1000 qm bet. Hof 4000.- 
Eigentumswohnungen: u. a. 
4 ZW Langen-West 98 000.- 

120.- 
50.- 
65,- 

ßaiiplätze: 
Langen, f. 3gesch. incl. qm 
l'rberadi, 782 qm fr. BW. qm 
Götzenh. f. soz. Wohng'bau 
Götzenh. exkl. Lg. g. Höchstgeb. 
Grundstücke Gemarkung I^angen: 
riur 1 Einzel- u. zus.'ig. Parz. 
Flur 5. Flur 6. Flur 17. Flur 19, Flur 27. 
Flur 28 und am Ilainer Weg mehrere 
zus.'hg. Parzellen. 
Häuser: 
Langen 1 FH gepfl. Altb. 160 qm 

Wohnfl. 140 000.- 
Langen Mehrf. Hs. Altb. 140 000.- 
Sprendlingen 2 KH. 255 000.- 
Erzhausen 2 FH. 2 x 3 ZW 140 000.- 
Gotzenhain 1 Fh. Bus t. 180 000 - 
Götzenhain Bu. komf. 223 000 - 
Neu-Isenburg Mehrf. Altb. 140 000.- 
I.angen komf. Wohnhaus 

gr. Areal, g, Lg. 950 000,- 
Langen Altbauten, g. Lagen 

auch als Abrissg. VB. 
Langen gr. Areal. 10 000 qm Nutzfl. 

nur auf Anfrage. 

IRMGARD KOCH 
. nDHTn Immobilien • Vermietungen 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

1 
B.E Goodrich 

r 

Eine formschöne bequeme Garnitur, oder ein Fernseh- und Ruhe- 

sessel, ist ein ideales Weihnachtsgeschenk von bleibendem Wert. 

Der weiteste Weg lohnt sich, besuchen Sie uns doch mal 

REIFEN 
Wir suchen für ausländische Mitarbeiter 

möblierte Zimmer 
in Dreieichenhain oder näherer 
Umgebung. 

Zuschriften erbeten an: 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieidienh., Siemensstr. 4 
Telefon Langen 8320 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 
<079 Spr«ndling*n, MainttraS« 1-5 

lOH. GEORG SCHMIDT KG 
g«gr. 1882, T«l. (0671 (OSUSO w. 1578 

Den 

MöDel^-' 

ManKiD' 

ALLGEMEINER ANZEIGER « HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEIGHGAU 

Anzeigepreise; im AnzeigeteÜ 0,25 DM für die achtgespaltene 
Milimeterzeile, im Texlteil 0,76 DM für die viergespaltene Milli- 
melerzeile + 11®/« MwSl. Prelsnnchlasse nach Anzeigenpreis- 
liste 7. • Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Voitage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanoidnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 

Bezugspreis: monatl. 2,55 DM + 0,45 DM Tiägeilohn (in die- 
sem Betrag sind 0,14 DM M»St enthalten). Im Postbezug 3,- DM 
monatl. einüchl. Zustellgebühr (incl. 5,5 V. MwSt). Einzelpreis: 
dienstag.^ 30 Pfg., freitags 40 Pfg. - Dniolc u. Verlag: Kühn KG, 
607 Langen bei Ffm., Dantistärllei Straße 26. Telefon 27 45. 

Nr. 94 Dienstag, den 25. November 1969 73. Jahrgang 

Bonn ist bereit 
Bei den deutsch-polnischen Ge.sprächen, 

für die die Bundesregierung wahrscheinlich 
schon in den nächsten Tagen einen Termin- 
Vorschlag machen will, wird die Oder-Neiße- 
Linie das zentrale Thema sein. Bonn ist zu 
einer Vereinbarung bereit, die den polnischen 
Belangen Rechnung trägt. Eine völkerrecht- 
liche Anerkennung der Oder-Neiße-Linie als 
Westgrenze Polens durch die Bundesrepublik, 
wie sie von Polen immer wieder gefordert 
wird, ist jedoch auch wegen des Potsdamer 
Abkommens vom 2. August 1945 nicht mög- 
lich. 

Selbst wenn irgendeine Bundesregierung 
bereit wäre .eine völkerrechtliche Anerken- 
nung der Oder-Neiße-Linie vorzunehmen, 
könnte sie es nicht. Die Westmächte haben 
die Bundesregierung darauf aufmerksam ge- 
macht, daß sie sich über das Potsdamer Ab- 
kommen nicht einfach hinwegsetzen kann. 
Sie war schließlich an dieser Vereinbarung 
zwischen den USA. Großbritannien und der 
Sowjetunion, der Frankreich später beitrat, 
gar nicht beteiligt, öffentlich hat den Stand- 
punkt der Westmächte am deutlichsten der 
briti.sche Außenminister Stewart zum Aus- 
druck gebracht. Bei seinem jüngsten Besuch 
in Bonn wiederholte er. daß aufgrund des 
Potsdamer Abkommens die endgültige Rege- 
lung der Oder-Neiße-Frage einem Friedens- 
vertrag vorbehalten bleiben müsse. 

Wenn die Westmächte heute am Potsdamer 
Abkommen festhalten, so tun sie das gewiß 
nicht mit der Absicht, in einer Friedenskon- 
ferenz deutsche Ansprüche auf die heute un- 
ter polnischer Verwaltung stehenden ehemali- 
gen deutschen Gebiete zu unterstützen. Viel- 
mehr ist das Potsdamer Abkommen die we- 
sentlichste und wichtigste Rechtsgrundlage 
für die gemeinsame Verantwortung. di.> die 
drei Westmächte und die Sowjetunion für 
ganz Deutschland und damit auch für die 
Wiedervereinigung übernommen haben. Auf 
dieser Rechtsgrundlage beruht auch die An- 
wesenheit der drei Westmächte in Westber- 
lin und damit dessen heutiger Status. An die- 
ser Recht.sgrundlage müssen die Westmächte 
festhalten. Damit können sie aber auch den 
Teil des Potsdamer Abkommens, der die Re- 
gelung der Oder-Neiße-Frage einem Frie- 
densvertrag vorbehält, nicht preisgeben, ob- 
wohl keine der drei Westmächte noch bereit 
ist, für eine Rückgabe dieser Gebiete an 
Deutschland einzutreten. 

Der Bundesregierung kommt das Festhal- 
ten der Westmächte am Potsdamer Abkom- 
men durchaus gelegen, denn es stärkt ihre 
Position in den kommenden Verhandlungen 
mit Polen. Die intern bereits festgelegte 
Marschroute für die deutsch-polnischen Ge- 
spräche enthält daher den Hinweis auf die 
Unverletztbarkeit des Potsdamer Abkom- 
mens, Dabei können die Bonner Unterhänd- 
ler darauf verweisen, daß auch Polen selbst, 
vor allem aber die Sowjetunion, sich in den 
letzten Jahren immer wieder des Potsdamer 
Abkommens „bedient" haben. Wenn es den 
Sowjets darum ging, gegen einen angebli- 
chen Militarismus oder Neonazismus in der 
Bundesrepublik zu polemisieren, wurde Bonn 
stets ein Verstoß gegen das Potsdamer Ab- 
kommen vorgeworfen, das Militarismus und 
Nazismus für ganz Deutschland verbietet Aber 
ebenso wie für die Westmächte, ist auch für 
die Sowjetunion das Potsdamer Abkommen 

nicht teilbar. Es steht fest, daß Bonn diese 
Karte in den Verhandlungen mit Polen spie- 
len wird. 

Dies bedeutet jedoch nicht, daß man in 
Bonn kein Verständnis für den polnischen 
Wunsch nach einer sicheren Westgrenze hätte. 
Man weiß in der Bundesrepublik genau, daß 
die Erfüllung dieses polnischen Wunsches die 
wichtigste Voraussetzung für die auch von 
der Bundesregierung angestrebten besseren 
deutsch-polnischen Beziehungen darstellt. 
Deshalb wird die Bundesregierung auch der 
polnischen Regierung eine Gewaltverzicht- 
vereinbarung vorschlagen, die das Grenz- 
problem entschärfen würde. Daruber hinaus 
ist eine deutsche Erklärung in Anlehnung an 
die Formel des Nürnberger SPD-Parteitages 
vom März 1068 denkbar, daß die Bundesre- 
publik die Oder-Neiße-Linie „bis zu einem 
Friedensvertrag respektiert und anerkennt". 
Für eine völkerrechtliche Anerkennung in 
einem deutsch-polnischen Vertrag ist Bonn 
aber nach der Rechtslage nicht kompetent. 

Wilfried Hüter 

Pflastersteine auf der .\utobahn. Bei Viern- 
heim wurden von einer Autobahnbrücke dicke 
Pflastersteine auf die Fahrbahn Frankfurt — 
Mannheim geworfen. Personenautos, die un- 
mittelbar danach über die Steine fuhren, wur- 
den an Reifen und Felgen beschädigt. 

Hugl^citer aus dem gesamten Regierungsbezirk Darmstadt trafen sich in Egelsbach zu ei- 
ner lagung Sie i^suchten am Samstag auch den Flugplatz und besichtigten die Einrich- 
tungen. (Siehe auch Bericht unter „Egelsbucher Nadirichten") lz Büd 

DREI TAGE J^EITGESCHEHEN 

Gespräche mit Polen 
Der Chef der Deutschen Handelsmission in 

Warschau, Ministerialdirigent Heinridi Box. 
wird heute der polnischen Regierung eine 
Note übergeben in der von Bonn eine Ver- 
besserung der gegenseitigen Beziehungen zwi- 
schen der Bundesrepublik Deut.schland und 
Polen vorgeschlagen wird. Die Beziehungen 
.sollen in einer Reihe von Verhandlungen und 
Gesprächen normalisiert werden. Bundes- 
außenminister Scheel setzt sich hierbei zum 
Ziel, gegenseitige diplomatische Beziehungen 
anzuknüpfen. Frühere Wirtschaftsverhandlun- 
gen und die Reise des Stellvertretenden Bun- 
destagspräsidenten Professor Carlo Schmid 
seien nur als erste Vorbereitungen künftiger 
Gespräche anzusehen, wurde in Bonn dar- 
gelegt. In einem lnter\'iew mit dem Deutsch- 
landfunk warnte der Bundesaußenminister je- 
doch vor übertriebenen Erwartungen. Eine 
Verbe.sserung der gegenseitigen Beziehungen 
sei höchstens das Ergebnis eines langwierigen 
und schwierigen Prozesses. Scheel wies darauf 
hin. die strittige Grenzfrage solle bei den Ge- 
sprädien nicht ausgeklammert werden. 

Verständigung In Südtirol 
In der Nacht zum Sonntag haben die Dele- 

gierten der außerordentlichen I.andesver- 
sammlung der Südtiroler Volkspartei das so- 
genannte „Südtirol-Paket" mit der knappen 
Mehrheit von 583 Stimmen gebilligt. 492 Ab- 
geordnete stimmten gegen die Vorschläge, 
15 enthielten .sich der Stimme. Don deutsch- 
sprachigen Südtirolern soll mit diesem „Paket" 
eine begrenzte Autonomie gewährt werden. 
Die Regierung in Rom gibt Südtirol gewisse 
Steuerkompetenzen und das Recht, Staats- 
gesetze beim Verfassungsgericht anzufechten. 

Schwierige Amnestie 
Die Zeit drängt. Man kann die angekün- 

digte Amnestie für die im Zusammenhang mit 
polltisch motivierten Demonstrationen seit 
dem Dutschke-Attentat im Frühjahr 19G8 be- 
gangenen Straftuten nicht mehr allzu lange 
hinauszögern. Immerhin warten manche der 
Demonstranten schon monatelang auf ihren 
Prozesse überflüssig macht. In Bonn soll 
mer neuen Tricks die Verfahren. Sie tun es 
in der Hoffnung, daß bald eine Reform der 
allgemein als nicht mehr zeitgemäß empfun- 
denen Strafbestimmungen und Strafandro- 
hungen für Aufruhr, Auflauf und Landfrie- 
densbruch durchgeführt wird und eine Am-, 
nestie die nur mit Unbehagen anberaumten 
Prozessen überflüssig macht. In Bonn soll 
jetzt eine Arbeitsgruppe des Kabinetts mit 
den Ministem Ehmke, Genscher, Jahn und 
Leussink das ganze Problem der Demonstra- 
tionsdellkte, der Amnestie und der Straf- 
rechtsreform untersuchen und der Bundes- 
regierung bald konkrete Vorschläge unter- 
oreiten. Ließe sich das Geschehene so ein- 
■ach mit einem Federstrich aus der Welt 

Amnestie wäre vermutlich längst 
,, worden. Doch so notwendig aus l'"liti.scher Sicht eine recht baldige Amnestie- 

rung der Demonstranten — vor allem um des 
Zieles einer Versöhnung mit der Jugend wil- 
len — erscheint, so diffizil sind die mit ei- 
nem solchen Schritt verbundenen juristischen 
Probleme. 

Die eleganteste Lösung wäre zweifellos, die 
Reform des Demonstrationsstrafrechtes mit 
der Amnestie zu verbinden. Damit würde vor 
allem vermieden, daß die Täter von gestern 
zwar Straffreiheit erlangen, die Täter von 
morgen aber Gefahr laufen, weiterhin nach 
den veralteten Gesetzesbestimmungen unbe- 
schadet der Amnestie, die ja nur rückwir- 
kend, nicht jedoch für die Zukunft gelten 
kann, vor Gericht gestellt zu werden. Allein, 
man weiß in Bonn nur zu genau, welche Zeit 
eine Reform des Strafrechts beansprucht. 

Schließlich darf nicht verkannt werden, daß 
die Grenzziehung für diese Straffreiheit nicht 
unproblematisch ist. Die Grenze zwischen der 
Freiheit des einzelnen und dem Anspruch 
der Gemeinschaft auf Ordnung und Sicher- 
heit wird immer eine umstrittene Grenze 
bleiben. Das mußten jetzt auch die Sozialde- 
mokraten erkennen, deren Garmischer Re- 
formpläne dem Koalitionspartner FDP nicht 
liberal genug erscheinen. Amnestie ja, das ist 
keine Frage. Doch Amnestie wie — das ist 
das Problem. Christian Decius 

In den Behörden sollen nach dem Bevölke- 
rung.santeil der Südtiroler die Stellen besetzt 
werden, südtiroler Beamte dürfen nidit mehr 
ohne ihren Willen in andere Provinzen ver- 
setzt werden. Deutsch ist neben Italienisch 
gleidiberechtigte Sprache. Die Regierung in 
Rom entsprach jedoch nicht dem Wunsch der 
ö.sterreicher, die Autonomierregelung inter- 
national zu verankern. Die Vereinbarungen 
sollen nun nach einem bestimmten „Opera- 
tionskalender' Zug um Zug verwirklidit wer- 
den, wenn das römische Parlament zugestimmt 
hat. Der Wiener Nationalrat wird sich eben- 
falls mit der Autonomie befa.ssen. Die Beendi- 
gung des Streits über Südtirol zwischen 
Österreich und Italien soll schließlich der 
UNO. dem Internationalen Gerichtshof und 
dem Europarat gemeldet werden. 

Bundeswehr-Oberst 
tot aufgefunden 

Der seit einer Woche vermißte Bundeswehr- 
Oberst und Kommandeur einer Fallschirm- 
jägerbrigade in Calw, Hans Duijkers. wurde 
am Samstag in einem Waldstück zwölf Kilo- 
meter südwestlich von Calw tot aufgefunden. 
Der 46jährige Offizier wurde von einem Ehe- 
paar beim Spaziergang aufgefunden. Duijkers 
hatte sich mit einer Rasierklinge die redite 
Pulsader geöffnet und verblutete. Sprecher 
der Bundeswehr schlössen militärische und 
politische Motive aus. 

Bundespräsident zu 
Staatsbesuch in Holland 

Bundespräsident Gustav Heinemann hat am 
Montag die Reise nach Holland zu einem offi- 
ziellen Staatsbesuch angetreten. Er wurde bei 
seiner Ankunft von Königin Juliana und Prinz 
Bernhard der Niederlande auf dem Bahnhof 
von Amsterdam begrüßt. Seit den beiden 
Weltkriegen ist dies der erste offizielle Besudi 
eines Staatsoberhauptes von Deutschland in 
den Niederlanden. Der Sonderzug des Präsi- 
dentenehepaares nahm die insgesamt 29 Mit- 
glieder der deutschen Delegation auf. Der 
Staatsbesuch dauert vier Tage. 

ölkrieg der Konzerne droht 
Der Nahostkrieg sdieint eine weitere krie- 

gerische Auswirkung zu erhalten: einen Krieg 
der ölkonzerne im Golf von Suez. Auch hier 
sind Israel und Ägypten die Hauptgegner, 
dodi westliche ölkonzerne sind ebenfall* be- 
teiligt. Grund der Auseinandersetzungen und 
heftigen Fehden sind die Vergabe von Bohr- 
rechten in den ölträchtigen „Off-Shore"- 
Gebieten des Golfs von Suez. Israel hat diese 
Bohrrechte als Besatzungsmacht an die briti- 
sdie „Midbar Oil Company" abgetreten. Ägyp- 
ten hatte jedoch gleiche Konzessionen schon 
lange vor dem arabisch-israelischen Krieg an 
eine je zur Hälfte amerikanische und ägypti- 
sche Gesellschaft vergeben. 

Rentner beraubt. Zusammengeschlagen und 
seiner Barschaft von 420 DM beraubt wurde 
am späten Sonntagabend ein DDR-Rentner, 
der zur Zeit in Frankfurt auf Besudi ist. 

Mondfahrer 
kehrten zur Erde zurück 

Die 3 amerikanischen Astronauten Charles 
Conrad. Richard Gordon und .%IIan Bean sind 
mit ihrem Raumschiff ..Apollo 12" am Mon- 
tagabend im Pazifik etwa «50 Kilometer süd- 
östlich von Pago Pago. dem amerikanischen 
Samoa. gelandet. Damit ist auch das zweite 
Mondlandeunternehmen der Vereinigten 
Staaten erfolgreich abgeschlossen worden. 

Etwa zwölf Minuten nach der Wasserung 
von „Apollo 12" sprang aus einem Bergungs- 
hubschrauber der erste Froschmann ins Was- 
ser. Muttersdiiffpilot Richard Gordon beridi- 
tete über Funk, daß alle drei Astronauten 
wohlauf seien. Die Kapsel, die kopfüber in 
die See getaucht war, hatte sich von selbst 
wieder aufgerichtet. Alle drei Astronauten 
wurden an Bord des Flugzeugträgers ..Hör- 
net" geflogen, der bereits seit mehreren Tagen 
dort Position bezogen hatte. 

Auf die Astronauten wartet eine Quaran- 
täne von 17 Tagen. Es soll sidiergestelllt wer- 
den. daß Conrad und Bean nach ihren Mond- 
Exkursionen keine Krankheitskeime auf die 
Erde einschleppen. Eine solche Verseuchung 
der Ei-de gilt als unwahrscheinlidi, seit bei der 
Untersuchung der Besatzung von „Apollo 11" 
nach ihrer Rückkehr vom Mond im Juli kei- 
nerlei Anzeichen des Vorhandenseins biolo- 
gischer Organismen auf dem Mond festge- 
stellt wurden. 

Conrad, Bean und Gordon haben mit ihrem 
244stündigen Mondflug die systematische wis- 
senschaftlidie Erkundung des erdnächsten 
Gestirns eingeleitet. Neben der Bergung der 
Kamera und anderer Teile der 1967 auf dem 
Mond gelandeten Sonde „Surveyor 3" erledig- 
ten die Astronauten noch andere Aufgaben. 

Schiller spricht mit Arbeitnehmern 
und Arbeltgebern 

Bundeswirt-schaftsminister Schiller hat ge- 
stern in Bonn mit der Konzertierten Aktion 
der Arbeitnehmer, Arbeitgeber sowie erst- 
mals auch der Landwirtschaft Vorgespräche 
über die Konjunkturlage und die künftige 
Konjunkturpolitik der Bundesregierung auf- 
genommen. 

Die Prognosen zur konjunkturellen Ent- 
wicklung. die Schiller der Konzertierten Ak- 
tion nach Informationen aus gut unterrich- 
teten Wirtschaftskreisen vorlegte, weisen 
deutlich darauf hin, daß die Hochkonjunktur 
in den ersten Monaten des kommenden Jahres 
anhalten wird und zudem in den ersten Mo- 
naten mit einer zusätzlichen Konsumwelle 
zu rechnen ist. 

Toto- und Lottoquoten 
FlISSBALLTOTO: Ergebniswette: 1. Rang 
1038 DM, 2. Rang 60 DM. 3. Rang 7.50 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": I. Rang 301 842 DM, 
2, Rang 7546 DM. 3. Rang 1310 DM, 4. Rang 
36 DM, 5. Rang 4.20 DM. 
Z.4HLENLOTTO: Gewinnklasse I: 230 000 
DM, Klasse II; 50 000 DM. Klasse III: 4000 
DM. Klasse IV: 85 DM, Klasse V: 4,70 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Rund 620000 Mark Einsparung im Jahr 

Langen gibt die Schulträgerschaft an den Kreis Offenbach ab 

Langen, den 25. November 19(i9 

Halten die Krähen Konzilium ... 
F..S gibt viele alle Bauernweisheiten, die aus 

dorn Verhalten der Tiere Rückschlüsse auf die 
künftige Witterung ziehen. Auch die Krähen 
auf den Feldern hat man genau beobachtet 
und herausgefunden, daß „wenn die Krähen 
schrei'n. stellt sich Regen ein". Sobald diese 
schwarzen Vögel schreiend und krächzend 
dureheinanderfliegen, soll sich in Kürze 
Sturm oder schlechtes Wetter einstellen; im 
Winter erwartet man dann Schneefall. Regen 
und naßkaltes Wetter ist auch zu erwarten, 
wenn die Krähen auf den Feldern herumsit- 
zen. Vielleicht tun sie das, weil bei einer sol- 
chen Witterung Regenwürmer und anderes 
Gelier in großer Menge aus ihren Schlupf- 
winkeln hervorkommen und sich den Vögeln 
als Leckerbissen anbieten. Hocken die Krä- 
hen stundenlang regungslos auf den Bäumen, 
dann ist Frostwetter zu erwarten. Und es 
kommt nicht zuletzt auch darauf an. welchen 
Platz sie auf den Asten bevorzugen. Sitzen sie 
ganz oben in den Kronen, kann man mit bal- 
digem Tauwetter rechnen, halten sie sich aber 
auf den niederen Asten auf, dann hält der 
Frost noch längere Zeit an. In der kalten 
Jahre.szeit deutet das Auftauchen großer 
Schwärme von Krähen meistens auf Wetter- 
änderung hin, auf Schnee oder den Beginn 
einer Kälteperiode. Und man meint, daß im- 
mer irgendetwas Besonderes in der Luft liege, 
wenn sich die schwarzen Vogel in großen 
Scharen versammeln. Darauf bezieht sich auch 
die alte Bauernweisheit, die da meint: „Hal- 
ten die Krähen Konzilium, dann sieh nach 
Holz und Torf dich um" — dann empfiehlt 
es sich, für große Kälte Vorbereitungen zu 
treffen. 

Die Stadtverordnetenversammlung hat — 
wie berichtet — einstimmig beschlos.sen, die 
Schulträgerschaft an den Kreis Offenhach ab- 
zugeben. In der Diskussion legten die Spre- 
cher der SPD, CDU und NEV ausführlich ihre 
Ansichten dar. Karl Brehm, Franz Kaiisch und 
Frau Ursula Mönch-Liebner waren Haupt- 
redner. Sie waren sich darin einig, die Schul- 
trägerscliaft an den Kreis weiterzugeben, tru- 
gen aber im Detail unterschiedliche Auffas- 
sungen vor. 

SPD-Sprecher Brehm wies darauf hin. daß 
Im .lahre 1970 durch Abgabe der Schulträger- 
schaft rund 620 000 Mark eingespart werden, 
die anderen Zwecken zufließen können. Die 
Verwirklichung der fortschrittlichen Schul- 
politik des Landes Hessen erfordere einen über 
den Bereich einer Stadt oder Gemeinde hinaus- 
gehenden Schulträger, um optimale Bildungs- 
möglichkeiten für unsere Jugend zu schaffen. 
Die rasche städtebauliche Entwidtlung erfor- 
dere zugleidi die Sidierung neuer Sdiulbauten. 
Auch in Langen würden Gesamtschulen ent- 
stehen, um künftigen Anforderungen geredit 
zu werden. Noch offen sei, inwieweit und zu 
welchen Bedingungen der Kreis als neuer 
Schulträger die Nutzung der Turnhallen und 
Schulräume dupjh Vereine gestattet. Doch der 
Landrat habe bereits versidfiert, er werde die 
in Langen bestehenden Verhältnisse nicht 
ändern. 

„Wir meinen, unsere Kinder sind ein zu 
kostbares Gut. um Schule und Schulträger- 
schaft unter den Gesichtspunkten einer Kirch- 
turmspolitik zu betrachten", sagte CDU-Spre- 
cher Kaiisch. Er ging gründlich auf die Frage 
einer Bildungsreform ein. begrüßte auch die 
Schulversuche für Gesamtsdiulen, meinte aber, 
das hessische Kultusministerium sei den 
Empfehlungen des Deutschen Bildungsrates 
„davongelaufen" und habe mit seinem neuen 
Schulgesetz ein „Diktat" geschaffen, das 
„weitreichende Eingriffe in das örtliche Schul- 
wesen gestattet". 

Der Trend zum Großbildungsinstitut sei 
nicht aufzuhalten, doch sollte nach Ansicht der 
CDU ein solches Institut modern ausgestattet 
sein. Bibliotheken, Leseräume, Hörsäle, natur- 

wissenschaftliche Übungsräume. Spczialräumc 
für Musik, Zeichnen und plastische Kunsterzie- 
hung, ein Großwerkraum für polytechnischen 
Unterricht und andere Einrichtungen seien er- 
forderlich. 

Vergleiche man die in naher Zukunft not- 
wendige Ausstattung der Schulen mit den 
T.angener Schulbauten, so ergebe sich eine 
Millionensumme an Inve.stitionen und Folge- 
kosten. Die Stadt sei damit auf die Dauer 
überfordert. Bei Abgabe der Schulträgerschaft 
ergeben sich eine Ersparnis von mehr als 
600 000 Mark im Jahr. Bliebe aber die Stadt 
Schulträger, kämen ungeahnte Kosten auf sie 
zu. Die CDU sei daher durch die Macht der 
Verhältnisse zur Zustimmung gezwungen. Sie 
heiße zwar das Schulgesetz in seiner derzeiti- 
gen Fassung nicht gut, meine aber, der Kreis 
werde die weitere Entwicklung auf schulischem 
Gebiet nicht überstürzen. Erst müßten die 
Voraussetzungen für fruchtbare Arbeit in 
Großschulen geschaffen werden, ehe sie ver- 
wirklicht werden. 

Die NEV-Spredierin, Frau Mönch-Liebner, 
sagte, es falle Ihr .schwer, Grund.sät/.liches 
über die Schulträgerschaft zu sagen, ohne zu 
wiederholen, was der SPD-Stadtverordnete 
Brehm gesagt habe, denn er habe ihr vieles 
vorweggenommen. Aus finanz- und bildungs- 
politischen Gründen sage die NEV ja zur 
Abgabe der Schulträgerschaft. Sie persönlich 
tue das mit einem lachenden und einem wei- 
nenden Auge. Die finanziellen Einsparun- 
gen für die Stadt würden für eine Abgabe der 
Schulträgerschaft sprechen. Andererseits 
müsse nun besonders darauf geachtet werden, 
daß Langen im Schulwesen nicht „Stiefkind 
des Kreises" werde. 

Im Norden der Stadt wären in absehbarer 
Zeit zwei neue Schulen notwendig. Es sollte 
daher sichergestellt werden, daß sie gebaut 
werden. Von der bildungspolitischen Seite 
gesehen, sei festzustellen: die Kinder der Lan- 
gener Bürger werden durch die veränderte 
Schulträgerschaft optimale Bildungschancen 
erhalten. Schon deswegen sei es angebracht, 
die Schulträgerschaft dem Kreis zu überge- 
ben. 

. . . Herrn Heinrich Sehring. Wilh.-Lcusch- 
ner-Platz 21. zum 76. und Frau Elisabeth 
Hahn, Walter-Hietig-Straße 61, zum 81. Ge- 
burtstag am 26. II.; 
. . . Frau Susanna Schäfer. Am Steinberg 12, 
zum 79.. Frau Elisabeth Schaffer, Im Birken- 
wäldchen 27. zum 76. und Herrn Jakob Wil- 
helm Lolu.',<S<)tk»tst.Daß« II,.Kuin 77. Geburts- 
tag am 27. 11.; 
. . . Herrn Valentin Christ. Helfmann. Frank- 
furter Straße 25, zum 86., Frau Marie Kath. 
Nicbergall. Rheinstraße 23. zum 85.. Frau Eli- 
sabeth Gresch. Odenwaldstraße 44, zum 79. 
und Herrn Wilhelm Seib, Robert-Breitscheid- 
Straße 1. zum 77. Geburtstag am 28. II. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünsdit auch die Langener Zeitung. 

* Jahrgani; 1895 98 trifft sich morgen, Mitt- 
woch, um 17 Uhr in der Gaststätte „Zum 
Buhnhof'. 

Zusammenkunft der NEV am Mittwoch 
Die NEV trifft sidi am Mittwodi, dem 

26. November, ausnahmsweise sdion um 
19.30 Uhr im Hotel „Deutsches Haus" zu ihrer 
ständigen Beratung. 

Seminar der Studiengemeinschaft 
Das nächste Seminar der Langener Soziali- 

stischen Studiengemeinschaft findet am Mitt- 
woch, dem 2G. November, um 19.30 Uhr in der 
Wallschule statt. Das Thema dieses Seminars: 
„Die Entstehung des Kapitalismus". In regel- 
mäßigen Abständen von 14 Tagen veranstaltet 
tlie Sozialistisdie Studiengemeinschaft Ihre 
Winterseminare in der Wallschule. Interessen- 
ten sind vom Veranstalter herzlich eingeladen. 
(Siehe auch in unserem heutigen Anzeigenteil) 

Großer Winterball des TV 1862 
Am Samstag, dem 29. November, findet der 

dritte Große Winterball des Turnvereins 1862 
Langen im großen Saal des Vereinshauses am 
Jahnplatz statt. Das Turnier- und Tanz- 
orchester Benz wird mit seinen Solisten für 
jung und alt zum Tanz aufspielen. Einige 
Überraschungen im Programm und eine reidi- 
haltige Tombola gehören schon zur Tradition 
dieser repräsentativen Veranstaltung. Die Ein- 
trittskarten sind vergriffen. Sollten einige 
Karten zurückgegeben werden, sind diese im 
Frisiersalon Kumpf, Telefon 2 21 34, erhältlich. 

Sparen mit Köpfchen I 
Eine Vortragsreibe des DGB 

Die riditlge Geldanlage birgt mandie Pro- 
bleme. Nicht immer ist der höchste Zinsertrag 
von Vorteil. Steuerrechtlich wird Ertrag und 
Vermögenszuwadis verschieden besteuert. 

Darüber sprechen In einer öffentlidien Ver- 
anstaltungsreihe am Mittwodi, dem 26. Nov. 
und am folgenden Donnerstag, jeweils 20 Uhr 
Im Sitzungssaal des Finanzamtes die Herren 
Christian Machmert von der Bank für Ge- 
meinwirtschaft in Frankfurt sowie Steueramt- 
wann Otto Heid und Steuerinspektor Werner 
Stenschke vom Langener Finanzamt. 

Zu dieser Vortragsreihe des Deutsdien Ge- 
werkschaftsbundes sind alle Interessentea 
herzlich eingeladen. 

284 Tiere waren ausgestellt 
Die Große Kaninchen- und Geflügelschau des Langener Kaninchen- und Geflügelzuditver- 
eins 1903 am Totensonntag im Saal des Gasthofes „Zum Lämmdien" fand bei der Bevöl- 
kerung reges Interesse. Rund 450 Besucher erfreuten sich an der Vielgestalt der ausge- 
stellten 284 Tiere. Die Preisrichter waren bemüht gewesen, die besten Kaninchen, Hühner 
großer und kleiner Rassen sowie Tauben zu prämiieren und mit gereditem Crteil die 
Züchter für ein Jahr des Fleißes zu belohnen, wie hier Georg Fink, den Gewinner des 
Ehrenpreises der Stadt Langen für große Hühner. Er holte sich mit seinem Hahn der 
Ra.sse Reichshühner hell diese Auszeichnung. (Cber die Ausstellung berichten wir in un- 
serer Freitagausgabe noch ausführlich.) LZ-Bild 

Endausbau im Oberlinden 
Für den Endausbau der Sportanlagen im 

Oberlinden im kommenden Jahr hat der Ma- 
gistrat folgende Maßnahmen in der Stadtver- 
ordnetenversammlung vorgeschlagen: Anlage 
von zwei weiteren Tennisplätzen mit Hilfe von 
Zuschüssen des Landes und des Kreises, eines 
Eigenanteils des Tennisclubs und eines Zu- 
schusses der Stadt von 6300 Mark; Herstellen 
von Spielfeldbarrieren auf den zwei Spiel- 
feldern des Fußballclubs mit 7500 Mark; Fer- 
tigstellen der Stabhochsprunganlage auf der 
Westseite des Hauptfeldes des Turnvereins 
für 10 000 Mark. Damit werde die Komplet- 
tierung der Leichtathletikanlage auf dem 
Hauptfeld des TV erreicht, sagte der Bürger- 
meister. Es sei nach dem Ausbau damit zu 
rechnen, daß überörtliche Leichtathletikkäm- 
pfe dort ausgetragen werden. Für die Anlage 
eines Basketballplatzes im Gelände des TV 
im Oberlinden sollen von der Stadt 6000 DM 
gegeben werden. Der Basketballsport habe in 
Langen großen Aufschwung genommen; es 
fehle nur noch ein Basketball-Freiplatz. 

Umwälzanlage für Schwimmbad 
Der Einbau einer Umwälzanlage für das 

Städtische Schwimmbad an der Teichstraße 
Ist nach Ansicht des Magistrates nicht mehr 
zu umgehen. Gründe der Hygiene und die 
Notwendigkeit, eine höhere Wassertempera- 
tur zu erreichen, würden für die Anlage 
sprechen. Sie erfordert einen Kostenaufwand 
von 325 000 Mark. 

BeilaKenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage „Alpen-Solbad" 
Bad R^ichenhall bei. 

Neun weitere Personaisteilen 
Der Magistrat der Stadt Langen hat in Zu- 

sammenhang mit dem Haushaltsplan im Stel- 
lenplan für das Jahr 1970 neun unabweisbare 
Mehrstellen beantragt. Im Haushalt 1969 wa- 
ren es noch fast 30 Mehrstellen gewesen. Die 
für das kommende Jahr beantragten neuen 
Stellen enthalten allein vier Stellen, die auf 
die drei städtischen Kindergärten entfallen. 
Die übrigen fünf Stellen verteilen sich, wie 
Bürgermeister Hans Kreiling sagte, auf ver- 
schiedene Amter der Verwaltung. 

Dritter Bauabschnitt für Sportzentrum 
Nach den Vorstellungen des Magistrates 

sollen im Jahre 1970 im Städtischen Sport- 
und Kulturzentrum an der Südlichen Ring- 
straße im dritten Baual>schnitt das Hauptfeld 
mit Leichtathletikanlagen sowie ein Zweck- 
gebäude mit Umkleide- und Duschräumen 
erstellt werden. Die Finanzierung erfolgt 
durch namhafte Zuschüsse des Landes und 
des Hessischen Fußballverbandcs, durch Ei- 
genmittel der SSO und durch einen Zuschuß 
der Stadt in Höhe von 200 000 Mark. Im Haus- 
halt 1970 sollen diese Projekte von den Stadt- 
verordneten bewilligt werden. 

Nachtrag 1969 im Entwurf fertig 
Von der Stadtverwaltung wurde der Ent- 

wurf des Nachtragshaushaltes 1969 fertigge- 
stellt. Am 24. November wird sich der Magi- 
strat in einer Sitzung damit befassen. Nach 
seiner Verabschiedung durch den Magistrat 
wird der Nachtragshaushalt 1969 unverzüg- 
lich den Stadtverordneten zugeleitet, damit er 
im Rahmen der Beratungen des Haushalts- 
planes für das Jahr 1970 ebenfalls erörtert 
und verabschiedet werden kann. 

Ein Gästebuch der 

Städteverschwisterung 
Konlrnlo.sc Khitrlttskarten und Souvenirs 

Der Fordererkreis für europai.sche Partner- 
schaften Langen e. V. hatte dem Magistrat vor 
einiger Zeit Vorschläge gemacht, wie die zahl- 
reichen Besucher aus der französischen Part- 
nerstadt Romorantin-Lathenay erfaßt werden 
sollen. Der Fördererkreis will im Rathaus ein 
zu jeder Zeit zugängliches „.Tumelage-Gäste- 
buch auslegen. In dieses Buch sollen sich alle 
Besucher aus Langener Partnerstädten mit 
Namen. Anschrift. Dauer des Aufenthaltesund 
der Adresse, wo in Langen Unterkunft ge- 
nommen wurde, eintragen. 

Den in soldier Weise registrierten Besucliern 
sollen dann sofort ein Freifahrtschein für den 
Stadthus. eine Eintrittskarte für das Schwimm- 
bad (im Sommer), ein Stadtplan. Unterlagen 
über Langen, evtl. auch Eintrittskarten zu ge- 
eigneten Veranstaltungen von Vereinen und 
von der Volkshochschule. Souvenirs (z. B. 
Wimpol, Stadtwappon-Aufnäher) ausgehändigt 
werden. 

Mit dieser Einric4itung würde es möglich 
sein, nicht nur einen Überblick über die heute 
noch kaum erfaßbare Zahl der Besucher zu 
gewinnen, sondern auch eine gerechte Vertei- 
lung der Vorteile für Jumelage-Besucher zu 
erreichen. 

Der Magistrat befaßte sich in seiner letzten 
Sitzung mit dem Vorschlag. Dabei wurde be- 
sdilossen, alle Be.strebungen zu unterstützen, 
die der Verwirklichung dieses Vorschlages 
dienlich und förderlich sind. Gespräche sind 
schon für die nächste Zeil vorgesehen. 

Bundestagsabgeordnete Dr. Helga Timm 
beim „Politischen Frühschoppen" 

Was beim ersten „Politischen Frühschop- 
pen" der SPD am 18. Mai noch als Versuch 
gelten mi ßte, Langener Bürgern gewisser- 
maßen Politik aus erster Hand« zu bieten, ist 
mittlerweile ein fesler Begriff im politischen 
Leben unserer Stadt geworden. Zum neunten 
Male lädt der SPD-Ortsverein die Bevölke- 
rung ein. in einem Frühschoppongespräch po- 
litische Probleme zu diskutieren. Gesprächs- 
partner ist diesmal die Frankfurter Bundes- 
tagsabgeordnete Dr. Helga Timm. Frau Dr. 
Timm ist Historikerin und zur Zeit Dozentin 
an der „Akademie der Arbeit". Über die hes- 
sische Landesliste wurde sie am 28. Septem- 
ber in den Bundestag gewählt. Gemeinsam 
mit ihrem Kollegen Fred Zander betreut Frau 
Dr. Timm unseren Wahlkreis 144, der bis- 
lang von Dr. Horst Schmidt, dem neuen hes- 
sischen Sozialminister im Kabinett Osswald, 
in Bonn vertreten wurde. 

Der „Politische Frühschoppen" findet am 
kommenden Sonntag im Gasthaus „Goldener 
Löwe", Frankfurter Straße 26, statt. 

Preisträger fahren nach Bonn 
Als am 12. September Bundesverkehrsmi- 

nister Georg Leber die Brücke über die Main- 
Neckar-Bahn dem Verkehr übergab, hatte die 
Langener SPD die Bevölkerung zu einem 
Foto-Wettbewerb eingeladen. Viele Foto- 
freunde haben sich beteiligt und die Ereig- 
nisse dieses Tages mit ihrer Kamera festge- 
halten. Aus den vielen Einsendungen ermit- 
telte die Jury die Herren Mainusch und Wy- 
goda als die ersten beiden Preisträger. Sie 
gewannen eine Reise nach Bonn ins Bundes- 
haus. Auf Einladung des Langener SPD-Bun- 
destagsabgeordneten Philipp Seibert werden 
sie das Bundeshaus besichtigen und einer 
Plenarsitzung des Bundestages beiwohnen. 
Auch ein Besuch bei Bundesverkehrsminister 
Leber ist vorgesehen, dem bei dieser Gele- 
genheit die besten Fotos dieses Wettbewerbes 
überreicht werden sollen. 

Wer fährt mit ? 
Der Stadtjugendring veran.staltet am 3. De- 

zember seine erste Besichtigungsfahrt im 
Rahmen des Winterprogramms. Besichtigt 
wird die Druckerei des Offenbacher Bintz- 
Verlages. Die Teilnehmer treffen sich dort 
um 18.30 Uhr. Anmeldungen werden schnell- 
stens bei folgenden Vorstand.smitgliedern er- 
beten: Irmgard Hoffart, Hügelstraße 35. Tele- 
fon 2 20 01 /296; Matthias Kurth, Forstring 91, 
Telefon 76 40 und Reinhold Werner, Karl- 
straße 21, Telefon 2 20 01 / 268. 

Nächtliche Privatfahrschule ? 
Einer Polizeistreife fiel am Sonntag gegen 

0.25 Uhr ein Personenwagen in der Berliner 
Allee auf. Die Kontrolle ergab: am Lenkrad 
hatte bei einer nächtliclien Fahrt eine Schü- 
lerin aus Neu-Isenburg gesessen, die nicht im 
Besitz einer Fahrerlaubnis ist. Der Halter des 
Kraftwagens saß nebenan auf dem Beifahrer- 
sitz. Gegen beide Beteiligten wird Strafanzeige 
erstattet. 

Personenwagen gegen Lastwagen 
Leicht verletzt wurde am Montag gegen 

16.20 Uhr in der Südlichen Ringstraße an der 
Einmündung des Leukertsweges eine Fah- 
rerin, die mit ihrem Personenauto aus dem 
Leukertsweg auf die Südliche Ringstraße ge- 
fahren war. Ein von der Bundesstraße 3 kom- 
mender Lastwagenfahrer, der die Südliche 
Ringstraße in Riditung Bahnüberführung ent- 
lang fuhr, konnte sein Fahrzeug nidit mehr 
reditzeitig bremsen, um einen Zusammenstoß 
zu verhüten. Der Schaden an beiden Autos 
wird auf rund 3000 Mark gesdiätzt. 

EinbahnstraBe verkehrt gefahren 
Am Samstag fuhr gegen 17.15 Uhr eine 

Jugoslawin, die mit ihrem Auto auf der B 3 
aus Richtung Frankfurt kam. In die August- 
Bebel-Straße, die hier als Einbahnstraße ge- 
kermzeichnet ist. Sie hatte Pedi und stieß dort 
mit einem anderen haltenden Personenwagen 
zusammen. Der Schaden betrug aa beiden 
Fahrzeugen etwa 1500 Mark. 
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Moderner Bauhof für die Stadt 
Die Anlagen in der LlebigstraBe 21 werden bezogen 

* 

Die Übergabe des Städtischen Bauhofes LIe- 
bigstraße 21 beendet in diesen Tagen einen 
jahrelang andauernden Zustand, der untrag- 
bar geworden war. Die Anlagen des Bauamtes, 
die Lagerung des Materials und der Maschi- 
nen, die Arbeit der Handwerker und der Bau- 
und Reinigungskolonnen wird erleichtert und 
verbessert. Nicht nur den städtischen Bedien- 
steten und Mitarbeitern des Bauamtes kommt 
der neue Bauhof zugute, sondern viele Dienst- 
leistungen für die Bürger Langens werden 
künftig schneller und besser vor sich gehen. 
Alles aber hat seinen Preis. Die Stadtverord- 
neten und Magistratsmitglieder bewilligten 
aus Steuergeldem für den Bauhof einschließ- 
lich seiner Außenanlagen die Summe von 
610 000 Mark. 

Wir haben uns nun im Bauhof einmal um- 
gesehen. Bauingenieur Wolfgang Ender vom 
Stadtbauamt, der Leiter dieses Bauvorhabens, 
führte uns durch Gebäude und Anlagen. Der 
erste Eindruck: Sinnvolle, zweckmäßige und 
ansehnliche, jedoch nicht aufwendige Bauten, 
wie sie jeder private Betrieb gleicher Größen- 
ordnung haben würde, sind hier errichtet 
worden. Der Rundgang bestätigte diesen Ein- 
druck, als wir Betriebsgebäude mit Wohnung 
für das Personal, Werkhalle und Außenanlagen 
genauer „unter die Lupe" nahmen. 

Wir kamen zunächst in einen großen Aufent- 
haltsraum, der für Pausen gedacht ist und der 
Entspannung dienen soll. Freundlidi wirkende 
Möbel stehen bereit, Tische und Stühle, die 
mittags zur Einnahme von Mahlzeiten dienen. 
Eine Küche, die mit dem Aufenthaltsraum 
verbunden ist, verfügt über einen Heißwasser- 
bereiter, ein Wärmebad zum Anwärmen von 
Mittagessen und andere Einrichtungen ähn- 
licher Art. 

Im gleichen Geschoß sind zwei Büroräuma 
für die Verwaltung des Bauhofes und ein Ma- 
gazin für Kleinwerkzeuge mit Ausgabe vor- 
handen. Ein besonderer Zugang erleichtert den 
Betrieb im Magazin. Im Kellergesciioß sind 
ein Umkleideraum mit Toiletten und Wasch- 
und Duschgelegenheiten für die 42 Mann starke 
Baukolonne eingerichtet. Die Heizungszentrale 
mit ölfeuerung versorgt alle Gebäude des 
Bauhofes mit Wärme. 

B^ir den Bauhofsverwalter und für einen 
weiteren Bediensteten sind im oberen StoÄ- 
werk des Betriebsgebäudes eine Vier- und 
eine Dreizimmerwohnung geschaffen worden, 
die in Küciie und Bad bereits gut ausgestattet 
sind und in ihren Größen und Mietpreisen 
äußerst günstige Möglichkeiten bieten. 

Hinüber zur Werkhalle führt ein kurzer 
Weg, der mit Platten belegt ist. Die Halle Ist 
45 Meter lang und 12,80 Meter breit. Sie bietet 
genügend Raum für die einzelnen Aufgaben- 
gebiete und Handwerker des Bauhofes. Als 
wir die Halle betraten, waren die letzten Bau- 
handwerker nocii an der Arbeit. Die Elektro- 
installation war teilweise noch zu verlegen, 
und einige Mauerzwischenstüdce an den Wän- 
den waren zur Abdichtung der Warmlufthei- 
zung nötig. 

Die Heißluftheizungsanlage in der Werk- 
halle wird über die zentrale Heizung des Be- 
triebsgebäudes versorgt, erfüllt jedoch die be- 

Hoffnung in der Hoffnungslosigkeit 
Vom Turm der neuen Trauerhalle auf dem 

Langener Friedhof, wie auch von den Türmen 
der Kirchen in den einzelnen Stadtgebieten, 
läuteten am Totensonntag die Glocäcen und 
riefen die Lebenden hinaus zu den Gräbern 
ihrer Verstorbenen. An den Gräbern fanden 
sich bei nebligem, teils aucäi spätherbstlich 
sonnigem Wetter die Angehörigen ein, Kränze 
und Blumen niederzulegen. In der Trauer- 
halle fand am Nachmittag um 15 Uhr die 
traditionelle Andacht statt, bei dem der Män- 
nerchor und der gemischte Chor der SSG 
Choräle sangen. Pfarrer Dr. Ziegler verlas 
Psalmworte, die Gemeinde im vollbesetzten 
Raum sang „Christus ist mein Leben, Sterben 
ist mein Gewinn", und die letzten Worte der 
Offenbarung Johannes 22, die letzten Worte 
der Bibel überhaupt, waren Grundlagen für 
die Gedanken zur Ansprache des Pfarrers. 
Kantor Rhode spielte die Orgel. Der Pfarrer 
sprach von dem Totengedenken in diesen letz- 
ten Novembertagen, von dem mühevollen 
Leben der Menschen zwischen Geborenwerden 
und Sterben, von einer Wanderung voller 
Schmerzen und Tränen. Jeder Mensch aber 
s^terbe seinen eigenen Tod, könne sich keinen 
Stellvertreter hierfür kaufen. Auf dem Grab- 
stein eines neunjährigen Mädchens stehe die 
Inschrift „Dieser Hügel decdtt unsere ganze 
Hoffnung". Damit, so sprach der Pfarrer, woll- 
ten die Eltern wohl sagen, was sie sich von 
diesem Kind, das wahrscheinlich das einzige 
war, erhofft hatten. Und das erschütternde 
Beljenntnis offenbare sich hier: die ganze 
Hoffnung liege im Grabe. „Friedhofskranke" 
^ien täglich unter uns, Menschen, die keinen 
lag vorübergehen lassen, ohne den Gang zu 
Begräbnisstätten unternehmen. Nicht in den 
tiral)em sind die Toten zu suchen. Der Christ 
erhalte die Antwort nach dem Ort der Toten 
von dem, vor dem 1000 Jahre wie ein Tag 

Auch heute laute diese Antwort: „Siehe, 
1® komme bald". Die Trostlosigkeit und 
"oifnungslosigkeit des Lebens erhalte über oen Tod hinaus Erlösung. Die Andacht des 
vergangenen Sonntags in der Trauerhalle 

Langener Friedhofes wurde vielen Men- 
wen, die später an den Gräbern ihrer Ange- 

"ongen weilten, zu einer Stunde der Besin- 
<1®'" inneren Einkehr, der stummen 

lieben Menschen, die sie Baissen, eine stille Hoffnung, einst im Tode 
wieder vereint zu sein. 

sondere Aufgabe der Klimatisierung In den 
größeren Betriebsräumen und Werkstätten für 
Schlosser, Schweißer, Maler und Schreiner, für 
Färb- und Holzlager. 

Geräteräume für Hoch- und Tiefbau (für 
kleine Betonmaschinen, Kompressoren, Schau- 
feln, Kreuzhacken unci vieles andere) lassen 
eine übersichtliche Ordnung und gründliche 
Pflege der Geräte zu. Für die Schreiner ist ein 
besonderer Bankraum vorhanden, in dem Ho- 
bel- und Werkbänke zur Holzbearbeitung auf- 
gestellt werden sollen. Eine eigene Abteilung 
dient der Montage von Verkehrsschildem. In 
selbstkonstrulerten Regalen werden die Ver- 
kehrsschilder griffbereit gelagert. Das Farb- 
lager der Maler ist wegen der Chemikalien der 
Farbstoffe mit besonderer Belüftung und Tem- 
peraturregelung ausgestattet. Diese Maßnah- 

men dienen vor allem der Vorsorge für die 
Menschen, die hier tätig sein werden 

Auf dem Hof werden Anlagen zui Matcriul- 
lagerung geschaffen. Zur Zelt ist die Müll- 
kippe bestimmend Im Blickfeld. Sie wird ütm 
benutzt. Über eine Rampe fahren die Autos 
heran, von denen aus der Müll in die großen 
Container geworfen oder geschüttet wird Die 
Gebühren richten sich je nach Größe des 
Fahrzeugs, des Kofferraumc^s und nach der 
Menge des anfallenden Mülls. An der K.in- 
fahrt zum Betriebshof soll ein Tor angebracht 
werden. Vom Büro des Bauhofsverwalters 
aus wird es zu öffnen und zu schließen sein 

Nach dem Einzug der letzten Mitarii. iler 
wird der Bauhof seine Funktion erfüllen wie 
es einer Stadt von 30 000 Einwohnern ange- 
messen ist. 

Der Stadtbauhot wird in diesen Tagen In der LlebigstraOe In Betrieb genommen. Unser Bild 
zeigt das Hauptgebäude, in dem die Büros und Aulenthaltsräume sowie Wohnungen liegen. 

Der Müll-Container auf der Müllkippe im Hof der städtischen Anlage ist bereits voll in Be- 
trieb. Von der Rampe (rechts) können Mülladungen verschiedener Art direkt in den — in 
einer Tiefsenke aufgestellten — Behälter geworfen werden. Von Zeit zu Zeit wird der Be- 
hälter ausgewechselt und geleert. 

3000 bis 4000 neue Arbeitsplätze 
In den nächsten fünf Jahren in Langen — Betriebs- und Personalräte tagten 

Das Ortskartell Langen im Deutschen Ge- 
werkschaftsbund hatte zu der Tagung der Be- 
triebs- und Personalräte zwei fachkundige Re- 
ferenten eingeladen: Bürgermeister Hans Krei- 
ling und den Leiter des Arbeitsamtes, Verwal- 
tungsoberinspektor Ludwig Cezanne. Vorsit- 
zender Georg Seel konnte als Gast außerdem 
DGB-Kreissektretär Rudi Michen begrüßen. 

Bürgermeister Kreiling betonte die Notwen- 
digkeit, neue Arbeitsplätze und moderne Ar- 
beitsbedingungen zu schaffen. Daran seien die 
Betriebsräte als maßgebliche Vertreter der Ar- 
beitnehmer ebenso interessiert wie die Stadt- 
verwaltung. Der Bürgermeister bedauerte die 
schlechten Arbeitsbedingungen der Verwal- 
tung im Rathaus. Die bisherige Praxis, Dienst- 
stellen in andere Häuser auszulagern, sei nur 
„ein Tropfen auf den heißen Stein". Obwohl 
der Vorentwurf mit einem modernen Raum- 
programm für ein neues Rathaus an der Süd- 
lichen Ringstraße fertig sei, fehlen noch die 
finanziellen Mittel. 

Ausführlich ging der Referent auf Pläne zu 
weiterer Industrieansiedlung ein. Zwei Bebau- 
ungspläne seien im Sommer 1969 von der 
Stadtverordnetenversammlung beschlossen 
worden. Bei Realisierung dieser Pläne werde 
sich die Einwohnerzahl um 10 000 Personen 
erhöhen. Für Einrichtungen der Infrastruktur 
müßten erhebliche Mittel bereitgestellt wer- 
den. Daher bemühe sich die Verwaltung, neue 
steuerkräftige Industriebetriebe nach Langen 
zu holen. So werden in den nächsten fünf Jah- 
ren mit der Conti-Elektro sowie 30 kleinen 
und mittleren Betrieben 3000 bis 4000 neue 
Arbeitsplätze geschaffen. Man habe versucht, 
eine gute strukturelle Mischung von Industrie 
und Gewerbe, auch aus soziologischen Grün- 
den. anzusiedeln. 

Die bestehenden Betriebe von Industrie, 
Gewerbe und Handel verfügen zur Zeit über 
10 000 Arbeitsplätze. Davon werden 7000 Ar- 

beitsplätze von Langener Einwohnern belegt, 
die restlichen 3000 Arbeitsplätze von Einpend- 
lem aus den umliegenden Gemeinden. Die 
Zahl der Auspendler mit 7000 Arbeitnehmern, 
welche in Frankfurt und anderen Orlen arbei- 
ten, sei beachtlich. Hier müsse die Werbung 
der Unternehmungen für den „Arbeitsplatz 
am Wohnort" einsetzen. 

DGB-Kreissekretär Rudi Michen ging in sei- 
nem Diskussionsbeitrag besonders auf das 
Problem der Pendler ein. Die statistischen 
Erhebungen haben bewiesen, daß die be- 
stehende Infrastruktur die Beschäftigung in 
Frankfurt gefördert habe. Außerdem haben 
viele Unternehmen Pensionskassen. Daher 
seien die Pendler nicht bereit, auf ihre Be- 
triebspension zu verzichten und den Arbeits- 
platz zu wechseln. Aber auch ältere Arbeit- 
nehmer würden bei einem Arbeitsplatzwechsel 
niAt immer gerne beschäftigt. Die Pendler 
seien, so Herr Michen, auch ein gewerkschaft- 
liches Problem. Was helfe es, Arbeitszeitver- 
kürzungen zu erreichen, wenn der zähflüssige 
Verkehr die An- und Abfahrtszeiten zur und 
von der Arbeitsstätte verlängere. Daher sollte 
man Menschen dort ansiedeln, wo die Arbeits- 
plätze liegen. 

Anschließend berichtete Verwaltungsober- 
inspektor Ludwig Cezanne über die Lage am 
Arbeitsmarkt. Die Langener Zeitung wird auf 
dieses Referat noch ausführlich eingehen. In 
der Diskussion wurde allgemein die Beteili- 
gung der Betriebe bei der Schaffung von Be- 
triebskindergärten gefordert. Die Untenu h- 
men wären nicht schlecht beraten, wenn sich 
mehrere Betriebe bei der Errichtung eines Be- 
triebskindergartens zusammentun würden. Die 
Betriebsräte wurden gebeten, für die Arbeits- 
tagungen im Jahre 1970 Themenvorschläge zu 
machen. Herr Seel dankte zum Abschluß der 
Sitzung dem Personalrat der Stadtverwal- 
tung, Amtsrat Neubecicer, für die gastfreund- 
r.-he Aufnnhmp 

In der Werkhalle wurden von Elrktrlkeni 
noch die letzten Anlagen geschaffen, als die 
LZ einen Rundgang unternahm. 

Gegen Wegweiser gefahren 
Zwischen 18 und 19 Uhr stieß am Samstag 

der Fahrer eines hellen Personenwagens (Wl^ 
auf der Mörfelder Landstraße aus ungekiam 
tem Gnmd gegen einen an der EinmündunI 
der Aschaffenburger Straße stehenden Wep 
weiser, der beschädigt wurde. Anwohner ba* 
obachteten, daß der Fahrer zimächst ausstieg 
imd den Schaden prüfte, jedoch die Fahn 
wieder fortsetzte und nach rechts in die Stetl» 
benstraße einbog. Die Polizei erhielt bishct 
keine Schadensmeldung durch diesen Fahrer. 
Er soll sich daher wegen Verkehrsflucht ver» 
antworten. Das amtliche Kennzeichen wurde 
von Zeugen abgelesen. 

Personenwagen total beschädigt 
Auf der Kreuzung der Fahrgasse Dieburger 

Straße wmrde am Samstag um 23.20 Uhr ein 
Personenwagen aus Münster, dessen Fahrer 
nach Mitteilimg der Polizei nicht genügend 
auf die Vorfahrt eines aus Frankfurt kom- 
menden Wagens geachtet hatte, von dem vor- 
fahrtberechtigten Wagen erfaßt und gegen die 
Signalanlage geschleudert. Am Wagen dei 
Fahrers aus Münster entstand Totalschaden. 
Der andere Wagen wurde ebenfalls beschä- 
digt. Die Polizei schätzt die Schadenshöhe auf 
rund 8000 Mark. 

Ein Blick zurück 
Vor 60 Jahren 

Die Handwerksschule Langen wurde im 
Jahre 1909 von 120 Schülern besucht. Darun- 
ter befanden sich allein III Bauhandwerker. 
Der Unterricht fand nur sonntags an dea 
Vormittagen statt. An der Schule waren vier 
Lehrer tätig. 

Aus dem Schuldienst. Lehrer Georg Appen- 
heimer wurde von Waldmichelbach nach 
Langen versetzt. 

Tanzkurse begannen auch hier im Herbst. 
Gelegenheit war in Langen genügend vor- 
handen. Nikolaus Schlerf, „Lehrer der feinen 
Tanzkunst", hielt seine Tanzkurse im „Adler" 
ab. Er gab aber auch Tanzunterricht in der 
Nachbarschaft, so in Egelsbach. Inder „Frank- 
furter Bierhalle" eröffnete 1M9 auch Tanz- 
lehrer Heinrich Lorenz einen Tanzkurs. 
Gleichzeitig lehrte Ferdinand Vogel im 
„Lämmchen" jungen Männern und Mädchen 
cias Tanzen. Ein wichtiges Erlebnis war für 
die jungen Tanzschüler und Tanzschülerinnen 
dann der Abschlußball. 

Die Turngemeinde Langen beging 1909 ihr 
20jähriges Bestehen mit einem Familienabend 
im „Darmstädter Hof". Vorsitzender Freud 
konnte viele Anhänger und Gäste begrüßen. 

Die Kohleneinkaufsgenossensdiaft Langen 
zählte 1909 445 Mitglieder. Davon waren allein 
91 im Laufe des Jahres 1909 eingetreten. Die 
Bilanz für 1909 schloß mit 6 652 Mark in Ein- 
nahmen und Ausgaben. Die gesamte Haft- 
summe betrug 4 450 Mark. 

Gescfaäftsübergang. Anfang Oktober 1909 
ging das bereits auf ein 40jähriges Bestehen 
zurückblickende Hut- und Mützengeschäft Fr. 
Hoffart an den Kaufmann Otto Wilhelm Walz 
über. Kurz darauf ließ sich Hedwig Walz bei 
ihrem Bruder als Modistin nieder. Mitte No- 
vember gab Georg Philipp Diehl sein Kolo- 
nialwaren-, Drogen- und Landesprodukten- 
gesdiäft in der Blumi-n.'^traHc. Eike Garten- 
straße. an Jakob Götzelmann ab 
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Langener Schützengesellschaft 1863 an der Spitze 

Erfolgreichster Verein Im Kreis Offenbach / KreispoljalschleBen 

Auf 27 Ständen der Langener Schützcnge- 
BCllsdiaft wurde am 19. Novemljer das Kreis- 
polcalsdileßcn in der Disziplin Luftgewehr 
durchgeführt 17 Vereine beteiligten s!ch mit 
260 Schützen an dieser Veranstaltung. Wie er- 

Disziplincn in die Gauklasse aufsteigen und 
vor allem sich auch gut behaupten. Die Be- 
teiligung bei den Landesmeisterschaften ist 
nicht zu unterschätzen. Auch hier konnten die 
Langener die ersten Siege erringen. Vielleicht 
gelingt demnächst der Vorstoß in die Spitze, 

Verbraucher sollen es leichter haben 
Neue Vomchrlft für PreiiiaiinciehnunK / Audi 

Werbung und Versandhandel einberogen 
Bonn (hs) — Deutschlands Verbraucher, ins- 

besondere die Hausfrauen, sollen es in Zu- 
kunft leichter haben. Zu Beginn des neuen 
Jahres tritt eine für dag gesamte Bundes- 
gebiet einheitliclie neue Prei.sauszeichnungs- 
verordnung in Kraft, die die jetztige Verord- 

Antragsteller In diesem oder Im vergangenem 
Jahr an keiner Erholungsmaßnahme d< 
Kreises Offenbach oder eines freien Wohl- 
fahrtsverbandes teilgenommen haben. 

BÜCHERTISCH 

iirh^bccwi'(^^l?'lrae Langener Schützen hol- um auch bei den Deutschen Meisterschaften nung aus dem Jahr 194G ablö.st. In Zukunft p . .. 1-J.1— dnboi 7U st'in. Dicso TjIgI© sind nur mftßlicn »»n« /Ho qm rior» irnH*/orV^rnii« tcn sich den Sieg mit dem bisher höchsten 
Ergebnis von 1392 Ringen. Von jedem Verem 
winden die zehn besten Schützen gewertet. 

;~ür die Schützcngesell.sdiaft waren am er- 
f(,'oi-:chsten. Gerhard Baumann (M3 Ringe), 
Wrner Schäfer (U2). Egon Heigemeyer (142), 
Yvonne Schäfer (140), Hans Gautier (139), 
R. Iph Keii (139). Walter Haarscheidt (138), 
H' inz Schaum (137), Thomas Müller (136), 
Jürgen Pradel (1.36). 

Zum Abschluß wurde der Pokal von Kreis- 
sdiützenmeister Czaia dem Ersten Sdiützen- 
meister feierlich überreidit. Czaia wünschte 
di n Langener aktiven Schützen, sie mögen den 
Sieg nodi zweimal wiederholen, um den be- 
gehrten Pokal endgültig nach Langen zu be- 
kommen. Dieses Schießen sei Breitenarbeit 
und solle den Sport fördern. 

Die Schützengesellschaft Langen kann stolz 
sein auf die Siege, die sie im abgelaufenen 
Jnhr errungen hat, sie ist der erfolgreidiste 
Verein im Kreis Offenbadi. Auch bei den 
Rundenkämpfen konnte sie in verschiedenen 

geworden, weil die Langener als Grundlage 
ihre gute Schießsportstätte geschaffen haben. 
Der Herzonswun.sch aller Alttiven wäre, wenn 
sie von den organisatorischen Be!;ingen des 
Vereins entlastet würden, sich nur dem 
Sctiießtraining widmen zu können. Die große 
Bitte an die Passiven: ,.Unter.<!tützt die 
Schützen und stellt Euch für diese Arbeiten 
zur Verfügung." 

Schließlich kommt dadurch eine noch grö- 
ßere Verbundenheit unter den Mitgliedern 
zustande, und es wird unterstrichen, daß alle 
Schützensdiwcstern und -brüdtr sind. Jeder 
Verein ist auf die Idealisten unter den Pas- 
siven angewiesen. Wenn sich viele zur Ver- 
fügung stellen, fällt es dem einzelnen leich- 
ter. Vor allem wäre dann mehr Zeit für Ge- 
selligkeit, ohne die kein Zusammenhalt im 
Verein gegeben ist. Durch diese Entspannung 
geht man freier und unbelasteter an den 
Schießstand und kann sidi auf die Kämpfe 
konzentrieren 

ERZHAUSEN 

ez Goldene Hochsclt. Die Eheleute Josef 
und Ottilie Dil, feiern am 25. Nov. das seltene 
Fest ihrer goldenen Hochzeit. Der Jubilar Ist 
am 28. Februar 1891 in Wlckwitz/Sudenten- 
land geboren. Nach dem Besuch der dortigen 
Schule erlernte er den Beruf des Zimmer- 
manns. Im ersten Weltkrieg war er als akti- 
ver Soldat eingezogen. Danach von 1918 bis 
1946 arbeitete Herr Ihl auf seinen erlernten 
Beruf bei der Bahn. 

Seine Ehefrau Ottilie, geb. am 28. April 
1891 in Permesgrün, war in der Landwirt- 
schaft tatig. Das Ehepaar Ihl kam 1946 als 
Vertriebene nach Griesheim bei Darmstadt. 
Seit 17. Oktober 1946 wohnen sie in Erzhau- 
sen. Aus der Ehe sind 2 Söhne hervorgegan- 
gen. Ein Sohn ist im Krieg gefallen; der an- 
dere im Säuglingsalter verstorben. Das Jubel- 
paar nimmt am täglichen CJeschehen noch re- 
gen Anteil. 

Friedhofshalle ihrer Bestimmung übergeben 
ez Nach fast einjähriger Bauzeit wurde die 

Friedhofshalle der Gemeinde Erzhausen ihrer 
Bestimmung übergeben. Nach der Schlüssel- 
tibergabe an Bürge«n«ist^ - Albe^ Jj^er 
dankte Architekt CSlpl. Irig? fleumann, Erz- 
hausen, allen Fachleuten und Helfern für die 
geleistete Arbeit und hob die harmonische 
Zusammenarbeit mit allen Beteiligten hervor. 
Er betonte, daß 45 Firmen tätig waren, zur 
Erstellung der Halle wurden 85 000 Steine 
aller Art benötigt. 

Bürgermeister Leyer wies darauf hin, daß 
mit dem Bau dieser Friedhofshalle für rund 
350 000 DM der gesamten Gemeinde nicht nur 
ein Dienst erwiesen sei, sondern auch ein Not- 
stand beseitigt wurde. Dieses Bauwerk sei 
eine Bereicherung des Ortsbildes. 

Pfarrer Göbel bedankte sich im Namen der 
christlichen Gemeinde für die Errichtung die- 
ser schönen Friedhofshalle. Während seiner 
bisherigen Tätigkeit in Erzhausen seien die 
Trauemden bei 700 Beerdigungen den Un- 
bilden der Witterung ausgesetzt gewesen. Die 
Friedhofshalle möge eine Stätte des Friedens, 
der Kraft, des Trostes und der Hoffnung 
werden. 

ez Mitgliederversammlung der SPD. — Im 
Gasthaus „Erzhäuser Hof" fand eine Mitglie- 
derversammlung der SPD - Ortsverein Erz- 
hausen statt an der neben zahlreichen Mit- 
gliedern Oberrechtsrat .Schneider, Bürger- 
meister Leyer, Schulleiter Hiligärtner und die 
neugebildete Jungsozialistengruppe Erzhau- 
sens mit dem Vorsitzenden Bernd Becker 
teilnahmen. Vorsitzender Karl Heinz ging in 
seinem Bericht auf die stattgefundenen Bun- 
destagswahlen ein und äußerte sich zufrieden 
üljer deren Ausgang in Erzhausen. Er teilte 
femer mit, daß am 14. 2. 1970 die Unterbe- 
zi ricskonferenz der Partei in Pfungstadt und 
der Unterbezirksparteitag der SPD in Erz- 
hausen stattfindet, Bürgermeister Leyer stell- 
te in den Vordergrund seiner Betrachtungen 
die gemeindlichen Vorhaben, Insbesondere be- 
richtete er über den Straßenbau im Neubau- 
bereich „In den Weidäckem", den nunmehr 
fertig gewordenen Friedhofshallenbau und die 
Errichtung eines gemeindlichen Kindergar- 
tens im Jahre 1970, 

OFFENTHAL 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthai Dr. Engelbert aus Offenthal. Bahn- 
hofstraße 1. ärztlichen Notdienst. Er ist unter 
der Telefonnummer 5200 zu erreichen. 

Offenthaler Fußballer gegen Bürgel 
aus dem Pokal 

Die Offenthaler Fußballer nutzten am 
Sonntag nicht ihre Chance, das Finale des 
Kreispokals Offenbach zu erringen. CJegen den 
Gruppeniigisten, Sportclub 07 Bürgel, mußten 
sie eine 2:0-Ni^erlage hinnehmen. Die Gäste 
kamen mit viel Glück zu ihrem Sieg. Die Of- 
fen thaler Niederlage hat zu einem großen Teil 
Torhüter Martin Hain auf dem Gewissen. In 
der 20. Minute reagierte er auf eine Rechts- 
flnnke von dem Bürgeler Maier überhaupt 
n und Engelhardt hatte aus drei Metern 
I . .'^nung keine Schwierigkeit, das 

über die Linie zu bringen. Ahnlich war auch 
die Situation in der 72. Minute. Nach einem 
Eckball von rechts verfehlte Hain den Ball 
und Krupak schoß zum 0:2 ein. Gerade dieser 
Treffer fiel in Offenthals größter Drang- 
periode. Wäre das 1:1 gefallen, dann hätte 
sicher Offenthal das Pokalfinale erreicht. Die 
Bürgeler stützten sidi in diesem Spiel auf eine 
gut gestaffelte Hintermannschaft. 
Die Offenthaler vergaben eine große Chan<;e 

bereits in der 2. Minute, als Heinz Rath frei- 
stehend den Ball nicht traf. Im weiteren 
Spielverlauf ging die größte Gefahr von den 
Offenthalem von Schröder aus. Als man im 
Offenthaler Lager merkte, wie gefährlich die 
Bürgeler waren, drückte man mit sieben, acht 
Mann. Zeiske glänzte mit zwei Prachtschüssen, 
einmal rettete Müller, das andere Mal Ferr- 
lein auf der Linie. Aber zu einem Treffer 
reichte es nicht. So ging für die Offenthaler 
die große Chance dahin, im Endspiel auf den 
Nachbarn FV 06 Sprendlingen zu treffen. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Hain, Erb, Gans, Gerhardt, Zeiske. Helmut 
Hoffmann, Haller, Sdiröder, JäcJiel, Rath 
(Reitz) und Groh. 

müssen alle Waren, die an den Endverbrau- 
cher abgegeben werden, mit Preisschildern 
oder in sonst deutlicher Form ausgezeichnet 
sein. Ausnahmen — bci.spiclsweise für kost- 
bare Pelze oder teuren Schmuck im Schau- 
fenster — gibt es nicht mehr. 

Neu in den Bestimmungen ist, daß nun 
auch die Werbung und der Versandhandel in 
die Preisauszeichnungspflicht einbezogen wer- 
den. Auf Speisen- und Getränkekarten sowie 
bei Zimmerpreisen In Fremdenzimmern wird 
die Au.szeichnung von Endpreisen, also ein- 
schließlich Bedienung, Mehrwertsteuer, Ge- 
tränkesteuer usw., verbindlich vorgeschrieben. 
Auch auf Parkplätzen und in Parkhäusern 
müs.<!en die Preise ausgezeichnet sein. Insge- 
samt sind alle Preise einschließlich Mehrwert- 
steuer auszuzeichnen, eine Aufgliederung darf 
nicht mehr erfolgen. 

Für Fertigpackungen wird mit dem Inkraft- 
tretim de» neuen Eichgesetzes In diesem Be- 
reich am 1. 1. 1972 die Kennzeichnungjpflicht 
normiert Dabei soll besonders bei sogenann- 
ten „krummen" Füllgewichten auch der Preis 
für ein Kilo oder Liter zusatzlich angegeben 
werden. Schließlich müssen auch an Tank- 
stellen die Benzinpreise deutlich lesbar »ein. 

'GÖTZEN HAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche am Mittwoch, dem 26. No- 
vember, Frau Magdalena Faik, Langener 
Straße 6, (71) und am Donnerstag, dem 27. 
November, Frau Marie Reichstädter, Rhein- 
straße 49 (78). Mag auch im neuen Lebens- 
jahr beiden lieben Geburtstagskindern Gottes 
Segen beschieden sein. 

g Sitzung der Gemeindevertreter. Am Dori- 
nerstag, dem 27. November, 20 Uhr, findet ei- 
ne öffentliche Sitzung der Gemeindevertre- 
tung im Rathaus statt. Auf der Tagesordnung 
stehen: Beratung über die Erhöhung der 
Wasserbezugs- und Kanalbenutzungsgebüh- 
ren am 1. 1. 1970; Planung eines Altenwohn- 
heims mit Sozialstation und Aitentagesstätte; 
dafür Kostenaufstellung und Finanzierungs- 
plan; Festsetzung der Steuerhebesätze für das 
Rechnungsjahr 1970. In nichtöffentlicher Sit- 
zung werden behandelt: Eingemeindung ge- 
meindefreier Grundstücke im Regierungsbe- 
zirk Darmstadt und die Auseinandersetzung 
mit den Grundstückseigentümern und die Be- 
rechnung der Straßenaniiegerbeiträge für die 
Robert-Koch-Straße und die Straße „Am 
WoUgang". 

g Offenlegung. Der Entwurf der I. Nach- 
tragshaushaltssatzung und des I. Nachtrags- 
haushaltsplanes für das Jahr 1969 liegt vom 
28. November bis zum 5. Dezember zur öffent- 
lichen Einsichtnahme im Rathaus aus. Gleich- 
zeitig machte die Gemeindeverwaltung darauf 
aufmerksam, daß auch die Umlegungskarte 
zur Baulandumlegung für das Umlegungsge- 
biet „Goldgrube" (Garagen) ab Montag, dem 
1. Dezember für einen Monat von Interessen- 
ten während der Dienststunden im Rathaus 
eingesehen werden kann. 

g Ehrenvoller Nachruf. Die „evangelische 
Frauenhilfe" widmete ihrer langjährigen Lei- 
terin, Frau Marie Erdmann, die am 12. De- 
zember heimgerufen wurde, einen ehrenvol- 
len Nachruf. Die Mitglieder bedauern den 
Verlust einer treuen Mitschwtster, die sich 
in ihrer 25jährigen Tätigkeit als Leiterin 
große Verdienste und hohe Achtung erwarb 
und sich immer als charaktervoller und stets 
hilfsbereiter Mensch erwies. 

g Einführung der Vorkonfirmanden. Die 
Vorkonfirmanden werden am kommenden 
Sonntag, den ersten Advent während des 
Gottesdienstes eingeführt und wurden darum 
schon für kommenden Freitagnachmittag zu 
einer Besprechung ins Gemeindehaus geladen. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich ftlt PoUtlli unö LokalnatlirlcJitens 
rnedrlcfa Schadlldi. »Oi OnUrhsltung u, Aiuelgeni 
Ch. KOhn. — Drude und Verla«< BudidrwSceie« 

Leder KOh" KO, Langen. DanntUdUt StraO« M Rul ris. 

Welhnaditen Im Odenwald 
oder Im Twinus 

Alte Mensdien sollen über die Feiertage 
nicht einsam sein 

Alljehrlich gibt es — auch im Kreis Offen- 
bach — zahlreiche alte Menschen, die die 
Weihnachtsfeiertage einsam und allein ver- 
bringen müssen. Um wenigstens einigen alten 
Mitmenschen über die bedrückende Einsam- 
keit hinweghelfen zu können und ihnen ein 
wenig Freude zu bereiten, führt der Kreis 
Offenbach in der Zelt vom 19. Dezember bis 
zum 2. Januar eine Altenerholungsfahrt in 
den Odenwald durch. 

Außerdem kann der Kreis Offenbach in der 
Zeit vom 22. Dezember bis zum 9. Januar 
einige Plätze in einem Ferienheim der Ar- 
beiterwohlfahrt im Taunus belegen. ' 

Teilnehmen können alleinstehende alte 
Menschen mit einem monatlichen Einkommen 
bis zu 350 Mark sowie Ehepaare mit einem 
monatlichen Einkommen bis zu 500 Mark. 
Diese Beträge erhöhen sich um die tatsäch- 
lichen Mietkosten, die monatlicii aufzubrin- 
gen sind. 

Anmeldungen nehmen ab sofort alle Stadt- 
und Gemeindeverwaltungen im Kreis Offen- 
bach entgegen. Voraussetzung ist, daß die 

„Und woher das Geld zum Bauen - Kaufen?" 
von Finanz- u. Grundstücksmakler (RDM) 

Fritz Wübbenhorst 
61. Aufl., Stand: 1. 3. 1969, 45« S,, Haibl 22,l:- 
Verlag 29 Oldenburg (Oidb), Bismarckstr, 1" 

Der seit 14 .lahren weit bekannte Wcgweisi 
und Ratgeber „... und woher das Geld zum 
Bauen — Kaufen?", zuletzt im Frühjahr 19fi7 
erschienen, liegt nunmehr in 61. Auflage, nach 
dem neuesten Stand überarbeitet, ergänzt 
und noch um 40 Seiten erweitert, vor. Die 
Gliederung des Buches Ist zum Teil neu ge- 
faßt und damit noch übersichtlicher geworden 

Auf alle einschlägigen Fragen wird erschöp- 
fend klare Auskunft gegeben und wertvolle 
Hinweise und jahrzehntelange Erfahrungen 
des bekannten Fachmannes werden vermittell 
Der Verfasser sagt, was alles bedacht, beachte 
und überlegt werden muß. Ungezählte Tip' 
Winke und Ratschläge kann man diesem Bur' 
entnehmen, zumal der Verfasser die „Kniff 
und Pfiffe" aus 1. Hand und Anregungen i^ 
Hülle und Fülle gibt 

Das Buch kann für sich in Anspruch neh 
men, eines der wertvollsten Bauratgeber f 
der deutschsprachigen Fachliteratur zu sei 
und als der „Kompaß" für alle Baulustigc 
und Hauskäufer angesehen werden. Es i' 
weit über den Rahmen seines Titels hinai 
gewachsen, und ein Lehr- und Lembuch unc' 
Nachschlagewerk geworden, cias steh durd- 
selne Übersicht, leichte Lesbarkelt und Klar 
helt auszeichnet und mithilft. Geld zu sparen 
und Zelt zu gewinnen. 

Fürwahr ein „Best.scller". wie es der Bun 
desmlnlster für Wohnungswesen und Städte- 
bau In seinem Geleitwort bezeichnet. 

Rheuma 
quälend« Muskel- und 

Gelenktchnwrzen 
Artkritis-MilcM-NtrvAttsdMMnM 
ROMIQAL hat sich seit vielen Jahren bewährt und hilft auch tn hartnackigen Fillen. Ein« giOckHche Kombhietion hochwirketmer Heilstoffe behebt durch 
ihren krampflösenden und entzün« dunashemmenden Effekt eine groBs 
Zahl von Schmerzursechen. Infolg« von Umetimmung und verbeeserter Durchblutung wirkt ROf^lQAL zu- 
dem besonders heMungsffirdemd. Mit ROMIQAL werden Sie «In rasctiee Abklingen fhrer Beschwerden und die Hebung Ihres Wohlbefindens feststel- len. 20 Tebl. DM 1.90 In Apotheken. 

Romigal 
SSvrefrei-rotdi wirktom-heilakth^ 

SdiiMRfral durdi Romigal I 

Hackfleisch 
halb Rind - halb Schwein, frisch zubereitet 500 g 

Leberwurst 

1,98 

1,18 

Weißer 
Riese Tragetaschfl 3 kg 5,99 

van Houten Schokolade, 
sortiert, jede 100 g Tafel 

Feinschmecker-Pralinen _ __ 
24 Stück Packung 3j7ö 

Roter Sekt 
„Wiener Blut" ^ „ 
inkl. Steuer 1/1 Flasche Ojsfö 

Deutsche Delicious, _ ^ 
Tafeläpfel, 6 kg im Korb 9,95 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Teamarbeit im Krankenhaus 

In Hcrdccke entsteht eine Klinik, die von keinem Chefarzt geleitet wird / Verwirklichung des Kollcgialprinzips 
tn Herdeclce an der Ruhr geht die Einrich- 

tung eines Kranicenhauses seiner Vollendung 
entgegen, das wohl in der Bundesrepubliit 
bi.iiang einmalig ist. Weniger wegen der Bet- 
tenzahl (vorerst 200) und der modernen Aus- 
rüstung, sondern weil es dort keinen Chefarzt 
mehr geben wird. 

Das Hospital wird hochmodern eingerichtet 
sein, so daß es selbst mit den renommierte- 
sten Kranlcenhäusern mithalten itaiin, aber 
dann icommt schon der wesentliche Unter- 
schied. Hierzulande hat jedes Hospital einen 
Chefarzt. In den meisten Fällen regiert er wie 
ein König. Er hat sein festes Gehalt, darüber 
hinaus abei fast immer vertragiidie Abma- 
ciiiingen, daß er Privatpatienten behandeln 
darf, für sie eine bestimmte Zahl von Kran- 
kenljetten reserviert beicommt. Es liegt in »ei- 
nem Belleben, die Nebencinnahmen, die ihm 
dadurch zufließen, zu behalten oder an seine 
AK.-ii.stenten weiterzugeben. 

Sehr groß scheint die Tendenz der Gewinn- 
verteilung nicht zu sein, denn allein in Nord- 
rl*in-Westfalen gibt es nach iiompetenten 
Schätzungen rund 40 Chefärzte, die pro Jahr 
eine Million oder mehr — neben dem regulä- 
ren Gehali verdienen. 

Dl < Kollegiitlprinzip unter den Aerzten soll 
in der nenen Klinik In Herdedce verwlrklldit 

Verden. Als Vorbild gilt die Mayo-Kllnlk. 
47   

Das Kollegialprinzip tut sich bei uns offen- 
sichtlich recht schwer. Der erst« Versuch, e» zu 
verwlrklldien, wurd« von den Brüdern Mayo 
unternommen, und zwar In den USA. Er war 
so erfolgreich, daß die Mayo-Klinik einen bis- 
lang nldit U^rtroffenen Ruf hat. Dort ging 
man erstmals vom üblichen Schema ab. Di« 
einzelnen Abteilungen wurden gleidiberedi- 
tigt. Jeder Arzt, der dort arbeitete, hatte ein 
Mitspracherecht. Nicht nur auf dem Papier, 
sondern auch in der Praxis. 

Die Einnahmen der Klinik flössen nicht der 
Gründerfamilie zu, sondern wurden für den 

Brieftasche mit Kognak 
Eine französische Lederfabrik kam auf einen 

originellen Gedanken. Sie brachte Brief- 
taschen auf den Markt, die ein für Flüssig- 
keiten undurchlässiges Spezialfach besitzen, 
das mit Kognak gefüllt worden kann. „Wenn 
Sie auf dem Finanzamt Ihre Steuern bezah- 
len müssen, haben Sie stets einen kleinen 
Schluck zur inneren Stärkung bereit!" heißt 
es in der Reklame. 

Ausbau, die Weiterbildung und die Forschung 
verwendet. Wohl achteten die Mayos darauf, 
daß In das Team nur MSnner mit überdurch- 
schnittlichen Qualifikationen aufgenommen 
wurden, aber die mußten nie Angst haben, ob 
sie ihre Familie weiter ernähren oder sich 
fortbilden könnten. Per*onalschwierigkeiten 
hat die Mayo-Klinik auch nie gehabt, denn 
sie bezahlt die Hilfskräfte gut. Sie steht längst 
nidit mehr auf dem Standpunkt, daß der 
Dienst am kranken Menschen eine Sache des 
selbstlosen Idealismus sei, sondern etwas, wo- 
zu man Idealist sein muß, aber keineswegs 
schlecht bezahlt. 

In Herdedce will man das Mayo-Modell 
übernehmen. Zwar soll es dort auch „Klassen- 
untersdiiede" geben, doch die werden sich nur 
In der Form von Einzel- oder Mehrbettzim- 
mem niederschlagen. Wobei man übrigens 
davon ausgeht, daß keineswegs alle Privat- 
patienten ein Einzelzimmer haben wollen. 
Selbst in den Vierbettzimmern — mehr Pa- 
tienten werden auf keinen Fall in einem 
Raum untergebracht — ist die ärztliche Be- 
treuung nicht anders als bei den Einzelpatien- 
ten. 

Und da nodi etwas anderes: Aerzte, Schwe- 
stern und das übrige Pflegepersonal treffen 
sich jeweils zu gemeinsamen Besprechungen. 
Die oft so gefürchtete Stationsschwester wird 
es dort nicht mehr geben, die Lasten sollen 
gleich verteilt werden. Darüber hinaus sollen 
die Aerzte weitgehend von der Schreibarbeit 
entlastet werden. Dafür bekommen sie Sekre- 
tärinnen. Die Aerzte sollen sich auch nicht 
mehr mit Honorarabrechnungen belasten, 

denn das wird vom Gosamtsekrctariat über- 
nommen. 

Nach der Meinung von konservativen Aerz- 
ten und deren Standesorganisationen handelt 
es 3idi hierbei um ein Experiment. Man gibt 
sich etwas skeptisch, aber längst nicht mehr 
so skeptisdi wie früher. Denn auch da weiß 
man Inzwischen, daß der Patient nicht mehr 
so kritiklos wie früher ist. Einst — und das 
Ist noch gar nicht so lange her — nahm er 
das hin, was ihm der Professor X oder Y 
sagte. Inzwischen weiß er aber, daß sich auch 
Professoren irren können. Daß es in Deutsch- 
lands Krankenhäusern und Universitätsklini- 
ken nidit immer alles das gibt, was man nach 
dem neuesten Stand der medizinischen Wis- 
senschaft erwarten dürfte, spricht sich auch 
Immer mehr herum. 

Die Männer, die lange Zeit um die Verwirk- 
lichung des Projekts Herdedce gekämpft ha- 
ben, wollen einfadi nidit einsehen, daß so 
viele Chefärzte Millionen verdienen. Der 
Hippokratische Eid, den jeder Mediziner lei- 
stet, mag zwar nicht mehr so ganz zeitgemäß 
sein, aber man legt ihn sidierlich falsch aus, 
wenn man ihn als Alibi dafür nimmt, im Jahr 
eine Million oder mehr zu verdienen. Und das 
dank Vertragsklauseln, die mit dem Hippo- 
kratischen Eid nidlts mehr zu tun haben. 

Die Gondolieri in Venedig haben es sdiwer. 
Immer weniger jange Minner wollen Touri- 

sten durch die Wasserstraßen fahren. 

Nur noch 470 Gondolieri 
Tagesverdienst 15 DM / Venezianische Hotels drücken die Preise 

Ein Gondoliere verdient in Venedig im Ta- 
gesdurdisdinitt nldit mehr als 2300 Lire oder 
15 DM. Damit muS er eine sieben- bis zehn- 
köpflge Familie erhalten. Dies gab „Manln", 
iiMiiiiiiimiiHniiiiiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiimnminHn 

Spitzel madien Geschäfte 
Die Prämien, die englixiie Versidierungs- 

gesellschaften an die Unterwelt zahlen, um 
gestohlenes Eigentum wiederzuerhalten, be- 
wegen sich infolge Zunahme der Kriminalität 
in phantastisAen HOhen. Setzt sich eine Ge- 
sells<fiaft mit einem Gang In Verbindung, der 
Juwelen oder Gemälde gegtohlen hat, so wer- 
den 25 bis 30 Prozent des Wertes als Aus- 
lösung angeboten. Spitzel und Vigilanten, de- 
ren Informationen zur Besdilagnahme des 
Diebesgutes führen, erhalten zehn Prozent. 
iiiiniiiiiiiiiiiitinininmiiiiiiiiMHHiiiiiiiniiiiiniiitiiiiiitiiiininniiiiiii 

die größte der drei venezianischen Gondolieri- 
Genossenschaften, bekannt. Den Gondolieri 
war nadi ihrer Revolte gegen die Sperrung 
des Rio Nuovo zwischen Bahnhof und Mar- 

Für Sie entdeckt... 

kusplatz für Gondeln vorgeworfen worden, 
sie würden in Geld schwinunen. 

Von den 20 000 Gondolieri, die zur Dogen- 
zeit in Venedig ihr Brot verdienten, sind heute 
470 übriggeblieben. In der Saison, die vom 
1. Mai bis 15. September dauert, springen nodi 
150 Aushilfskräfte ein. Eine neue Gondel ko- 
stet eine Million Lire, der jährliche Unterhalt 
100 000 Lire. Nach zehn Jahren muß das höl- 
zerne Boot für 300 000 Lire generalüberholt 
werden und hält dann höchstens noch einmal 
fünf bis sechs Jahre. Die Stadt Venedig erhebt 
von den Gondolieri jährlich über 60 Millionen 
Lire Steuer. Die Abgaben treffen diejenigen 
Ruderer am härtesten, welche im Auftrag von 
Gondelbesitzem fahren und an diese 45 Pro- 
zent des Umsatzes abführen. Die meisten 
Gondelbesitzer, die nicht selbst fahren, sind 
italienische Emigranten, die in den USA leben 
und ihr Kapital in der Heimat art>eiten lassen. 

Die „Manin" prangerte Reisebüros und Ho- 
tels an, die die Preise der Gondolieri drüdcen. 
Sie raten Fremden ab, privat Gondeln zu 
mieten, und organisieren abendliche Gruppen- 
fahrten mit Serenaden. Dafür verlangen sie 
von den Gondeifahrern hohe Provisionen. 
  pubÜc relations 'anzeigen 

Die „trockene" Überraschung 
Es läßt sidi nicht mehr leugnen: Man ist 

heute kritisdier geworden. Und man denkt 
heute praktischer als nodi vor ein, zwei Jah- 
ren, wenn es darum geht, eine Freude zu 
madien. 

Marktforscher haben in monatelangen Um- 
fragen ermittelt, daß der Mann von heute 
sich sehr genau überlegt, ob das, was er an- 
schaffen müßte, seinen Preis wert ist. Dies 
spielt jetzt wieder eine besondere Rolle, weil 
man an Gesdienke denkt. Die Zeit der Ver- 
legenheitslösungen ist vorbei. „Er" erwartet 
nidit „irgend etwas", sondern ein gutes, sinn- 
volles, nützlidies Gesdienk, das er tagtäglich 
gebrauchen kann. 

Da ist zum Beispiel der Elektrorasierer. Der 
alte müßte vielleicht ohnehin eines Tages er- 
setzt werden, denkt er oft (und sagt es manch- 
mal). Vielleidit auch mödite er sich nodi be- 
quemer rasieren, nämlldi schnurlos mit einem 
guten aufladbaren Gerät. Oder er will end- 
lidi mal mit der überholten Klingenrasur auf- 
hören, weil ihn die allmorgendlidie umständ- 
liche Prozedur stört. 

Bei einem Rasierer der sixtant-Klasse ist es 
vorbei mit der Unbequemlichkeit und auch 

mit den möglichen „Mensuren", denn das Ge- 
rät rasiert hautschonend und doch tief. 

„Er" denkt praktisch. Deshalb liebäugelt er 
vielleidit mit dem neuen schnurlosen Braun 
sixtant S automatic, bei dem man (auch im 
Büro oder auf Reisen) das Aufladen ruhig 
vergessen kann. Denn das Gerät wird auto- 
matisch in einem kleinen Dauerladeteii gela- 
den. 15 je vier Minuten lange Rasuren ohne 
aufzuladen, falls das Dauerladeteii einmal 
nicht benutzt wird — das ist ein Wort! Sollte 
„er" übrigens ein begeisterter Autofahrer oder 
Motorbootsportier sein — das Gerät läßt sich 
mit dem Autoladekabel (C/12/24 Volt) an der 
Batterie aufladen, so daß es audi unterwegs 
jederzeit einsatzbereit ist. 

„Sie" sieht es schon vor sich: Der Herr des 
Hauses (oder audi der Herr Sohn) nimmt den 
modern und funktioneil gestalteten, sdiwar- 
zen Rasierer mit dem mattsiibernen Scher- 
kopf ir die Hand, schaltet ihn ein. und — 
nun, die gute Stimmung zu Beginn des Tages 
ist gesichert. 

Es sind oft kleine Dinge, die überraschen 
können. In diesem Fall wäre die „trockene" 
Überraschung perfekt. 

Ein Leben ohne Kaffee: Undenicbar! 
eine Tischuhr, die nicht nur die Zeit anzeigt, 
sondern gleichzeitig mit ihrem modern gestal- 
teten, weißen Holzgehäuse jeden Raum aus- 
Schmüdtt. Sei es ein Mädchen-, Wohn- oder 
Arbeitszimmer. 

Außerdem ist sie mit dem bewährten, elek- 

tronischen ATO-MAT-Werk ausgestattet, das 
mit einer 1,5-Volt-Battene unabhängig vom 
Stromnetz über ein Jahr geht. 

Hersteller dieser Uhr: CJebr. Junghans 
GmbH, Uhrenfabrik, Sdiramberg. (In jedem 
guten Uhrenfachgeschäft erhiiUlldi.) 

„Heute kaufen - im Februar bezahlen' 
Welhnachts-Sonderkatalog bei Neckermann 

Ein Katalog voller Geschenkanregungen und 
busgewählter Einkaufsideen — das ist der 
licue Welhnachts-Sonderkatalog von Necker- 
mann. Er bringt Vorschläge für Weihnachts- 
gesdienke aus allen Warenbereichen und allen 
Preisklassen. In einem Brief garantiert Josef 
Neckermann seinen Kunden stabile Preise bis 
t"ebruar 1970. Als besonderen Kundendienst 
bietet das Frankfurter Unternehmen die Ak- 
tion „Heute kaufen — im Februar bezahlen" 
en. Ausgewählte Artikel des Sonderkataloges, 
?iuf die sich vor allem die Nachfrage konzen- 
riert, liefert Nedcermann auf Wunsch ohne 

Anzahlung Die erste Rate wird im Februar 
1970 fällig. Die Aktion soll die Erfüllung zu- 
sätzlicher Wünsche ermöglidien, ohne den zu 
Weihnachten ohnehin schon strapazierten 
Gcldiieutel dafür in Anspruch nehmen zu 
müssen. 

Für die gesamte Familie sind im Weih- 
nachtskatalog Geschenkvorschläge enthalten. 
Durch die l)edarfsorlentlerte Art der Zusam- 
meMtellung erleichtert der Sonderkatalog die 
Uebersicht und vermittelt zahlreiche Anregun- gen, Werm die Geschenkauswahl schwerfällt, 
leistet Nedtermann mit diesem Katalog Hllfe- 

Angebot enthält zahlreiche Ar- JikpI, die auch Geschenkansprüchen des geho- 
oenen Bedarfs geredit werden. Hochmodisch 

ist das Angebot an Kleidern, Sdiuhen und 
Taschen aus Knautschlack; letzter Schrei sind 
Hosenanzüge aus Antik-Velours. Als typische 
(jesdienkartikel wurden naturgetreue Nachbil- 
dungen antiker Waffen in den Weihnachts- 
katalog aufgenommen. Besonders zum Schen- 
ken eignen sich auch Geräte aus editem Zinn, 
Zlerfelle, eine Super-8-Filmkamera mit Sfach- 
Zoom-Objektiv für nur 458,— DM, original 
französisches Parfüm aus Paris und Zweitfri- 
suren und Haarteile aus 100*/f Echthaar. 

Für den Autofahrer bringt der Katalog Sitz- 
felle und für den Bastler einen Heimwerker- 
Set mit Bohrmaschine für nur 98,— DM. 
Selbstverständlich wurden auch Heimelektro- 
nik-Geräte, besonders Farbfernseher und 
Stereo-Anlagen ijerüdtsichtigt. 

Für eine neue Sensation sorgte Neckermann 
In seinem Welhnachts-Sonderkatalog mit 
einem Aquarium, das erstmals von einem Ver- 
sandhaus in Deutschland komplett mit Fi- 
schen, Pflanzen und Aquarienkies verschickt 
wird. 

Einen besonderen Platz fand auch der allein 
von Nedtermann vertriebene Eiektro-Rasierer 
„exciusiv", ein Gerät, das aufgrund seiner 
bei Zeitschriftentests l>eschelnlgten Qualität 
auf dem von Industriemarken lieherrschten 
Markt einige Unruhe gestiftet hat. 

Wäre unser Leljen ohne Kaffee noch denk- 
bar? Aber sidierl El)enso denkbar, wie ohne 
fließendes Wasser aus der Leitung, ohne Elek- 
trizität und ohne Auto. Also ohne alle die 
Dinge, die uns das Leben erleiditern und an- 
genehm machen... 

Wer mödite wohl auf all diese Annehmlldi- 
keiten verziditen? Wohl kein vernünftiger 
Mensdi. Ohne Zweifel zählt audi der Kaffee 
zu diesen „kleinen Freuden des Alltags", die 
wir nicht mehr missen wollen, schenirt er doch 
eine ganze Welt an Genuß, Behagen und 
Vohlbeflnden. 

Für den „Normalverbraucher" ist daher der 
regelmäßige Genuß von Kaffee sdion längst 
zu einer Selbstverständlichkeit geworden, über 
die er nur noch selten nadidenkt. 

Bei anregenden. Interessanten Gesprächen 
und Plauderelen Ist eine gute Tasse Kaffee 
imser bester Partner. Auch Im härtesten Ar- 
beitsalltag ist sie ein Lichtblick, denn sie ent- 
spannt und gibt wohltuende Anregung. Sie 
wärmt ims In der Kälte, erfrischt uns aber 
auch in heißen Stunden. Sie madit jeden Tisch 
wohnlich und einladend, jede Tisdirunde ge- 
mütiidi. 

Menschen, die hart im Berufsleben stehen, 
von denen höchste Koruentration und Lei- 
stungskraft verlangt wird, nennen mit Redit 
den Kaffee ein unentbehrliches Getränk. 

Eine plastische Vorstellung vom Kaffeever- 
brauch pro Kopf der Bevölkenmg in der Bun- 
desrepublik erhält man, wenn man bedenkt, 
daß jährlich 125 Liter Kaffee, Ist gleich 1000 
Tassen, getrunken werden. 

Für diesen hohen Verbrauch Ist nicht zu- 
letzt die praktische Zubereitung mit sofort- 
löslichem Kaffee verantwortlich. Der Mensch 
liebt den Fortschritt. Er will das Gute auf be- 
queme Weise haben. So will er zum Beispiel 

einen, „seinen" guten Kaffee überall, zu jeder 
Zelt und vor allem dann, wenn er ihn braucht 
und sidi nadi einer guten Tasse Kaffee sehnt. 
So ist etwa jede 7 Tasse Bohnenkaffee, die 
heute getrunken wird, bereits aus sofortlös- 
lichem Kaffee zubereitet. Besonders Nescaf6 
Gold wird diesen steigenden Qualitätsansprü- 
chen gerecht. 

Die Sofort-Löslichkeit von Bohnenkaffee 
ist mit Nescafe Gold keine Zauberei mehr! 
Trotzdem haben manche Verbraudier häufig 
noch falsdie Vorstellungen: sie vermuten, 
Nescafe sei gemahlener Bohnenkaffee und 
„brühen" ihn auf. Dabei ist es bei der Her- 
stellung von Nescafe im Werk so wie im 
Haushalt, wo man ja auch nur den wasser- 
löslichen Teil der Kaffeebohnen nadi dem 
Aufbrühen oder Filtern als Kaffee trinkt und 
den unlöslichen Rückstand wegwirft. Das 
macht Nestl6 auch, nur werden die Riesen- 
mengen von Kaffeesatz in Öfen verbrannt. 

Die Zubereitung mit NescafS Gold ist sehr 
leicht. Einfadi den mehr oder weniger ge- 
häuften Kaffeelöffel Nescafi Gold in eine 
Tasse geben, mit heißem nicht kochendem 
Wasser aufgießen. Die goldbraunen Kömchen 
lösen sich sofort auf. 

Manche Hausfrauen fürditen auch, sie 
könnten zu bequem angesehen werden, wenn 
sie ihrer Familie oder ihren Gästen ein aus 
Pulverkaffee bereitetes Getränk anbieten; 
dodi ist die in der Küche eingesparte Zeit 
ein Gewinn für Familie und Gäste. Außerdem 
Ist für jeden eine individuelle Dosierung 
möglich. 

Und es gibt noch einen weiteren Vorteil: 
Nescafi Gold gibt es auch koffeinfrei! Er 
bringt trotzdem den gleichen vollen Kaffee- 
genuß und unterscheidet sich allein durch 
das fehlende Koffein und dessen Wirkung. 
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\ BF. Goodrich 

REFEN 

B. F. Goodrich GmbH 

Werk Dreieichenhain 

Interessant in jeder Beziehung 

Interosaot ist die Aulgabe: 
Runderneuerung von Flugzeugreifen (für Düsen- 
maschinen usw.) 

Dalür sucben wir 

Produktionsarbeiter 

Intere«UDt sind audi die beruflldien Chancen, dl« 
sldi bieten: Sie erhalten Im Werk die fadülche 
Ausbildung zum Gummiwerker 
einem angesehenen Beruf mit Zukunft. 
Intereaant wird natürlich audi Ihr Einkommen 
sein, dazu kommen die Sozlalleistungen eines Welt- 
untemehmens. 
Sie kOnnen uns an Werktagen, außer Samstag, in 
der Zelt von 8.00 — 17.00 Uhr besudien oder an- 
rufen. Wir Informieren Sie dann ausführlich. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieldbenbain 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4 
Telefon Langen 83 20 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: öffentliche Auslegung des Bebauungs- 
planes Nr. 24 a Teiländerung *um Be- 
bauungsplan Nr. 24, Südliche Ring- 
straße, Flur S, xwischen Schulgelände 
und Kreuzung Leukertsweg" 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 14. U. 1969 beschlossen, den 
rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 24 gemäß 
§ 2 Bundesbaugesetz zu ändern. Bei unver- 
änderten Grenzen des Bebauungsplangebietes 
sind lediglich die Baugrenzen und die Bau- 
weise für das geplante Altenwohnheim und 
das Itünftige Evangelische Gemeindezentrum 
an der Südseite der Südlichen Ringstraße ge- 
ändert worden. 

Der Entwurf und die Begründung des Be- 
bauungsplanes werden gemäß § 2 Abs. 6 Bun- 
desbaugesetz in der Zeit vom 4. 12. 1969 bis 
zum 5. 1. 1970 im Stadtbauamt Langen, Wil- 
helm-Leuschner-Platz 3/5, Haus B, Zimmer 
5 während der Dienststunden von Montag 
bis Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (Freitag nur bis 16.15 
Uhr) zu jedermanns Einsicht öffentlich aus- 
gelegt. Anregungen und Bedenken können 
während der Auslegungsfrist bei der genann- 
ten Dienststelle vorgebracht werden. 

Sind Sie an einer selbständigen Tätig- 
keit innerhalb eines jungen Teams in- 
teressiert, 
dann kommen Sie zu uns: 

AKAI International GmbH 

Wir verkaufen Hi - Fi - Stereo - Anlagen 
der Spitzenklasse. Für den Bereich des 
deut.schen Marktes suchen wir eine tüch- 
tige Sachbearbeiterin. 
Für unseren Postversand suchen wir 

einen [Mitarbeiter 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, Fahr- 
gelderstattung, Mittagstisch. 
Bitte bewerben Sie sich telefonisch bei 
unserem Herrn Lobron oder kommen 
Sie einfach vorbei, Sie finden uns in den 
neuen, modernen Büroräumen in: 

6079 Buchschlag, Am Siebenstein 4 
Telefon Langen 6 1014 

Betr.: Krholungsaufenthalt für ältere allein- 
stehende Personen über die Weihnachts- 
feiertage 

Der Kreis Offenbach (M) hat die Möglich- 
keit für eine begrenzte Anzahl älterer Allein- 
stehender sowie Ehepaare ohne Angehörige 
in der Zeit vom 19. 12. 1969 bis 2. 1. 1970 ei- 
nen 14tägigen Erholungsaufenthalt in einem 
seiner Vertragshäuser durchzuführen. Außer- 
dem können durch die Arbeiterwohlfahrt ei- 
nige Plätze im Taönus in der Zelt vom 22. 12. 
1969 bis 9. 1. 1970 belegt werden. 

Mit dieser Maßnahme soll in erster Linie 
älteren alleinstehenden Menschen über die ge- 
rade an den Feiertagen besonders bedrücken- 
de Einsamkeit hinweggeholfen und ihnen 
durch einen Aufenthalt in einer Gemeinschaft 
Freude bereitet werden. Personen, denen in 
diesem oder im vergangenen Jahre Erholungs- 
maßnahmen gewährt worden sind, können im 
Rahmen dieser Maßnahmen nicht berücksich- 
tigt werden. 

Anträge werden ab sofort bis 3. 12. 1969 
an den Sprechtagen (dienstags bis donners- 
tags in der Zeit von 8 bis 12 XHir) beim So- 
zialamt, Wilhelm-Leuschner-Platz 2, 1. Stock, 
Zimmer 7, entgegengenommen. 

Langen, den 24. November 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Uns cliuldslamm 
Die Klasse madite ein« biologisdie Exkur- 

sion nadi den Vierlanden mit dem Ziel, die 
Widitigsten Obstschädlinge zu erforschen, und 
Dr. SdiöU, der Klassenlehrer, hatte am Mor- 
gen gesagt: „Daß sldi keiner untersteht und 
pflütxt audi nur einen einzigen Apfel, ver- 
standen!" 

Natürlld) hatten sie verstanden, und bis 
fünf Uhr nadiinlttags war denn audi — dank 
des glüdälchen Umstandes, das man bisher 
nidit in die Nähe von Apfelbäumen gekom- 
men war — das Verbot auf das sorgfältigste 
eingehalten worden. 

Als die Klasse Jedodi auf einer Wiese ra- 
stete — was mußte Dr. Schöll sehen I Dreißig 
Meter entfernt bewegten sldi in einem über 
Ea über behangenen Apfelb" im zwei dunkle 

stalten, und als der Lehrer näher sdülch. 
id er seine sdillmmsten Befflrditungen be- 

stätigt: Kersmann und Sdimidt waren es, aus- 
geredmet die beiden, die in Biologie hoff- 
nungslos ungenügend standen. 

„Kersmann I I I" rief Dr. Sdiöll, „was madit 
Ihr da oben?" 

Kersmann sdüudcte dreimal kräftig her- 
unter. Dann sagte er: „Der Schmidt sucht 
man bloß Blattläuse, Herr Doktor, und idi 
paß auf. daß er dabei l^eine Appel klaut!" 

Mitarbeiter 

zum Einrichten und Bedienen von Schneid-, Stanz- und anderen 

Maschinen gesucht. 

HESS-PLASTIK 

Sprendlingen, Maybachstraße 18, Telefon 6 70 27 

Wir sind ein bel<anntes Unternehmen der Klimatechnil< im Raum 
Franl^furt am iViain und suchen für sofort oder später 

* Blechschlosser 

* Maschinenschlosser 

* Lackierer 

* Kontrolleure 

* Heizungsinstallateure 

* Hilfskräfte 

Wir bieten überdurchschnitliiche Bezahlung und Prämienvergünstigung 
sowie die Sozialleistungen eines fortschrittlichen Großunternehmens. 

Bewerbungen erbeten unter Chiffre Nr. 1600 an die LZ. 

Inserieren bringt Gewinn 

Tischfertige Kartoffeln 

aus der Tüte! 

Endiicii da! 

Eine kleine Sensation 
für Ihre Küche. 
Tischfertige Kartoffeln 
aus der Tüte. 

Nur noch kurz aufkochen, 
dann sind dampfende Kartoffeln 
auf Ihrem Mittagstisch. ^ 

Nur noch 

auf den Tisch 

Keine schmutzigen Hände j 
vom Kartoffelschälen. 
Eine echte Zeitersparnis 
für Sie. Gehen Sie gleich 

zu Ihrem Kaufmann > t 
und probieren es aus. 

Morgen mittag. 

»Nur noch „IM NU" auf den Tisch« 
wird auch bei Ihnen ein 
fester Begriff. 
Eine Qualitätskartoffel, 
die schmeckt. 

Nr. 94 LANOBNER ZEITCNG Dienstag, den 2B. November 1S69 

Wir suchen; 

MITARBEITER 
für kaufm. Abteilung (weiblich — männlich) 

AUTO-SCHLOSSER 

ARBEITSKRAFT 
für das Ersatzteillager (Führerschein Kl- III) 

Alfons Straub, Volkswagenhändler 
607 Langen i. H., Darmstädter Straße 47, Telefon 2 37 87 

Vorstellung und Besprechung auch samstags bei vor- 
heriger telefonischer Vereinbarung. 

rawvjr,r 

^DIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezialist mitil Filialen 

Farblernsehkoul Ist Vertrouenssache, 
deshalb nur lu Radio Hauptwache 

Einig« unterer Verteile: 
# Farbfemieher zur Prob« 
# B«(. gut« Finanzi«rung 
# Sp«x.-Farb-SefertMrvic« 
9 S«nsationtpr«is« durch 
9 Fabrik-Dir«kt«inkauf 

mit 4S-cni- mit 56-cm- mit63-cm- 
BiMröhr« Bildröhr« Blidröhr« 
1388.- h" 1488.. ;9T- 1588.- «"l 
Fartof*mft«h9r d«r Mark«n CrurMlIg, PhlNiM, Losw«- 
Opto, Nordm«fMl9, Saba utw. In d«n FarlMn Dunk«l, 
NuOboum, ItüMff, Polisand^r, T«ak, W«M), Blau, An- 
thrazit, Kot und Grun sofort von un»9f mtogar i«f«fbaf 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

lO 
aOcmKoffor 
l^ornsohor 

•.24a •19.- 388. 

SVcmEinfach- 
Tischfornsh. 

o>24x 17.- 328. 

59cmSpoxiah 
TIschfornsh. 
448.- • 

59cmLuxus- 
Tlschfomsh. 
598.-;o"" 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
Schall- 
platton 
vialaTital 

ab 1," 

Koffor- 
rodlo« ml» UKW 
ab 39,* 

Platton- 
splolor m. V*rtt..Lttpr. 

ob 68*" 
Sf«u«re*r* m. Radio 4 2lt*pr.-Sax.u. PItp. Jnur 29S.- 0.24x11.- 
LuKUt'Hin-Anla^.m I fttouoffcr. u. 2 Box. nur 690.-o. 24x34.- 
Talof. 2-tpur-Tonb.- CerAt M901. o.Zbh. 
nur 1t9.. 0.17x14.. 
Luxu* -Tonbondvor. Orund.Tfl124 kompl. nur 298.- o. 24x19.- 

Mutilctcbr. m. tupor- rodlo u.10-#latt«nsp. 
nur 298.- o. 24x15.« 
LuKuft-MuBilitchr. im. StorooferAt.lO'PItp. 
nur S9S.- o. 24x29.. 
Jap.Coi«.-ll*cerdor. bo«.9uf.m.all.Zub*h. nur 148.- o.HxIl,« 
Luxu«-Ca**.-R«cord. Orund9.C200Autom. nur 198.- o.17xl«.- 

Hoim-Rundrunkffor. 
f.UKWu.MIttatwoll« )nur 85.- o. 14x9.- 
uxus-Rodio Sabo ~ In Dunkol.Rot. Wolf) 

nur 198.« o. 17x14,> 

S-ky-ilnrach* WascbvoHoutomat nur 384.. o. 24x19.. 
Luxus-Watchvoil- outomat ffOr S h9 nur 698.- o. 24x34.- 

Wir wollen, 
daß Sie 
Ihr Recht 
bekommen 

m 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachb«ratern 
Rieien-Zentrol-Austtellung in Ton-Stilmöbeln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im (ebruor 
oder bei Barzahlung höchstzulössiger Rabatt 
% Blitz-Fornseh^u.Rundf.-Reparafurdionstm.üb.öO ^ 
{Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerat nicht von uns ist. 0 

Meister-Zentralwerkstatt mit Color-Spezialabt. 0 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Longen, Bohnstroße 16, Telefon 25674 

|i Warum 
heißt 
unser 

VOLL-RECHTSSCHUTZ 
VOLL-RECHTSSCHUTZ ? 
Well er die Kosten 
für Anwalt und Gericht 
(auch für Zeugen und 
Sachverstandige) nicht 
nur In Strafverfahren 
aufgrund fahrlässiger 
Verletzung von Straf- 
vorschriften. sondern 
auch in Zivllprozessen 
bei der Durchsetzung 
eigener Schaden- 
ersatzansprüche 
ded^t. 
Und auOerdem: 
well der 
VOLL-RECHTSSCHUTZ 
Im Inland wie Im 
Ausland gilt. 
Unverbindliche 
Information durch: 

Heinz Leonhardt 
Geschäftsstelle 
der D.A.S. 

607 Langen 
Friedrictistraße 7 
Telefon 211 77 

Sie 

verlieren viel 

Geld, 

B.E Goodrich 
r 

REIFEN 

Wir sudien für ausländische Mitarbeiter 

möblierte Zimmer 
in Dreieidienhain oder näherer 
Umgebung. 

Zuschriften erbeten an: 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 

• 8()72 Dreiei«4ienh.,^emen38t»i .4 
Telefon Langen 8320 

wenn Sie 

mdit sofort 

spätestens |edoch bis 31. Dezember mit dem Bau- 
sparen anfangen. Denn so können Sie für 1969 noch 
einen schönen Batzen Geld ais Steuernachlaß oder 
Prämie kassleren; 400, SOO, 700, 900 Mark oder 
noch mehr. Was für Sie persönlich an Prämie im 
Bausparen drinsteckt, rechnen wir Ihnen gerne aus. 
Auf Mark und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und 
es erwachsen Ihnen aus unserer Prämienberatung 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wenden 
Sie sich sofort an die nächste Wüstenrot-Beratungs- 
steile oder direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Lud- 
wigsburg. 

Bezirkslelter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz 
Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüstehrot 

Schwere Kreissägen, 
400er Blatt, Höhen- 
verst. DM 329,- 

Im Güterbahnhof 

„HICOTON" ist altbewährt gegen 

■•vhfiltlich. ■U DMi in» lim IÜ> *piMl 
Hersteller: „MEDIKA", 8 München 21 

NEBENVERDIENST! 
Für den Vertrieb unserer hervorragen- 
den Biere suchen wir einen fleißigen, 
finanziell und charakterlich einwand- 
freien Mitarbeiter zwischen 21 und 
50 Jahren. Wir zahlen in den ersten 
4 Monaten einen guten Garantielohn. 
Femer stellen wir ein Fahrzeug, ein 
Lager und einen Kundenstamm. 
Nähere Einzelheiten erfahren Sie bei 
einer modernen, fortschrittlichen Groß- 
brauerei. 
Handschriftlidie Bewerbungen an die 
Gesdiäftsstelle dieser Zeitung unter 
Off.-Nr. 1577. 

Xatnfit^eljtnähtei 

(Pelzvelours) 
Außen Leder, innen 
dos gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschöft fOrledarkieidung 
Flm., HovptwadM •. Kaltantt. Ii 

£ 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 21. November 1969 mein lieber 
Mann, guter Vater und Großvater 

Anton Kapp 

im Alter von 75 Jahren. 

Langen, den 21. November 1969 
Dinkelthauerweg 7 

In stiller Trauer; 
Magdalena Kapp 
Familie Link 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. November 1969 um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Xltestcs Langenei 
Bestattungs- 
unternehmen 

t 

Särge tu allen 
AusfOhrunRen 
Selbstfindin 
Überführung 
nad) und von 
allen Orten 

Karl L Daum 
Falirg. 1, am Rathaut 
Telefon 22968 

Gott der Herr hat heute plötzlich und unerwartet meinen lieben Mann, guten Vater, 
Schwiegervater, GroBvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Josef Feigl 

kurz vor Vollendung des 67. Lebensjahres zu sich In die Ewigkeit gerufen. 
In stiller Trauen 
Mari« Falgl geb. Mattusch 
Willi Falgl und Frau Hanna geb. Köcher 

Langen, den 23. November 1960 Enkalkindar WIHraud und Martina 
August-Bebel-StraBe 12 und alle Angahörigan 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. November 1969 um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt 

Requiem um 16.00 Uhr in der Liebfrauen-Kirche zu Langen. 
Ich bitte von Beileidsbesuchen abzusehen. 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Die 
72. Auslosung 

fWeihnachtsauslosung) 

des Volkssparverelns Langen und Umgebung e. V, findet am 

Samstag, dem 6. Dezember 1969,16.00 Uhr, 
Im großen Saal der Turnhalle Langen, am Jahnplatz, statt. 
Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflich, den Kontrollabschnitt 
„D" der Sparkarten bis spätestens Freitag, den 28. November 19G9, bei der Lan- 
gener Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung 
garantiert Ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen die Beauf- 
tragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran I 
Nutzen Sie die finanzielle Vorteile durch Abschluß eines » 
prämienbegünstigten Sparvertrages bei uns! 
Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Voiksbank e.G.m.b.H. 
BANK FÜR JEDERMANN 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist am 23. November mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Bruder und Schwager 

Benedikt Kripp 
Steueroberinspektor 1. R. 

Im 81. Lebensjahr heimgegangen In den ewigen Frieden. 
In stiller Trauer: 
KitiM Kripp geb. Gotthardt 
Gisela Kripp 

Langen, Friedrich-Ebert-StraBe 1 Ingaborg Logan geb. Kripp 
Greenbalt, Md. USA Frank Logan 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. November 1969 um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhol statt 
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rTICl Turnverein 
Vj-y 1862 e.V. 

Abt. I.cirhtathlclik 
Die Leichtathleten tref- 
fen sich am Freitag, d. 
28. 11., um 19.30 Uhr 
im Clubhaus Oberlin- 
clen zu ihrer diesjähr. 

Abteilungs- 
versammlunü. 

na eine wichtige Ent- 
scheidung ansteht, wird 
um zahlreich. Erschei- 
nen, auch der ehemals 
Aktiven, gebeten. 

Der Abteilungsleiter 

SPD 
Sonntag, den 30. Nov.. 
um 10 Uhr, „Goldener 
Löwe", 

Frühschoppen 
mit Dr. Helga Timm, 
MdB. 

Sozialistische 
Studiengemeinschaft 

Langen 
Nächstes Seminar am 
Mittwoch, 26. 11. 1969, 
19.30 Uhr, Wallschule. 
Thema: 

Die Entstehung des 
Kapitalismus. 

Interessenten sind ein- 
geladen. 

u-Ru« 27 45 

Nur noch Dienstag 20.30 Uhr 
Die grciHto Liebesgeschichtc eines .lahr- 

hunderts — aktuell wie nie zuvor I 

MAYERLING 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Kin Superkrimi aus Frankreich — 

teuflisch und infam 

ALAIN DELON • SENTA BERGER   JULIEN DUVIVIER 

Jahrgang 1915/16 
trifft sich Mittwoch, d. 
26. 11., um 20 Uhr im 
„Treppchen" zu einer 
wichtig. Besprechung. 

Guterhaitenes 
Piletta-Klnderbetl 

75 X 140 cm, preis- 
günstig abzugeben. 

Telefon 7 13 77 

Telefon 2 21 12 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Sie ging mit jedem, der sie begehrte 
I need 

ICH HAB'S NÖTIG 

Donnerstag Auslesekrimi 20.30 Uhr 
Der größte Bankraub aller Zeiten 

DIE bankrAuberbande 
Keine Mauer war stark genug, 

kein Tresor, den sie nicht knadten konnten! 

Das ist das Tollste von der Reeperbahn! 

Eros-Center Hamburg 
Dl. u. Mi. 20.30 Uhr (ab 18 Jahre) 

Filmauslese Do. 20.30 Uhr 
Einmalig-Unvergeßlich 

Greta Garbo in Ihrem besten Film ! 

Menschen im Hotel 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhi geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

&taus der IMustklreunde 
Lang & Bausdorf OHO 

Gitarren: ab 5®' 
Akkordeons;  
Trompeten:  ^ 
Mundharmonikas: . . . . • . -"'®u 
Blockflöten: ab  
Xylophon: ab  „nt 
Elektrisdie Orgel: ab  700,— 
Elektrisdie Gitarre: ab ... . 90,— 

61 Darmstadt - Elisabethenstraße 34, 
Telefon (0 61 51) 2 39 79 

607 Langen - Bahnstraße 83 - Tel. 
HOHNER-ELECTRONIC-STUDIO 

An den langen Samstagen von 
9 — 18 Uhr geöffnet. 

Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 Langen 

Die bei der „Großen Kaninchen- und 
auf die Eintrittskarten durchgeführte 
folgendes Ergebnis gebracht: 

Preis Eintrittskarte-Nr. 
97 

186 
335 
279 
371 
172 
228 
265 

40 
214 

1. Preis 
2. Preis 
3. Preis 
4. Preis 
5. Preis 
6. Preis 
7. Preis 
8. Preis 
9. Preis 

10. Preis 

Geflügel-Ausstellung" 
FREIVERLOSUNG hat 

Gegenstand 
1 Kaninchen 
1 Hahn 
1 Hahn 
1 Zwerghenne 
1 Fl. Cognac 
1 Fl. Cognac 
1 Fl. Cognac 
1 Fl. Sekt 

15 Eier 
10 Eier 

Die Gewinner werden gebeten, ihre Ansprüche gegen Vor- 
lage der Eintrittskarte bis spätestens Samstag, den 29. Nov., 
bei Herrn Gg. Werner, Schafgasse 30, geltend zu machen. 

Die Ausstellungsleitung 

RADIO HAUPTWACHE, Blltz- 
Reparaliiran u. Antennenbau. 
Speziell Color. «0 Werbttott- 
wagen. — Telefon 2 S6 74 

Wir suchen bei überdurdisdinittlicher 
Bezahlung 

Monteure 
für Beton-Fertigteilbeau 
Kraftfahrer 
für Celles Autokräne 
Betriebsschlosser 

Rufen Sie uns an oder kommen Sie 
vorbei. 

Joh. Kappes jr. 
6073 Egelsbach 
Woogstraße 50, Tel. 06103'49500 

AUTOFELLE 
lOOOfach bewährter 

Geschenkartikel 

LEDER-HERTH 
AM RATHAUS 

Wohnzl.-Schrank 
abzugeben. 

Luisenstraße 24 

WIR HABEN GEHEIRATET 

^ÜHter "Dttuber * &teidi "Dauöer 
geb. Hortmann 

Langen, den 21. November 1969 

Dieburger Straße 47 Gabelsbergerstraße 40 

Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

dkBauspancaue 
dCT Hessischen Landesoank und der Sparkassen 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER •TRENNWÄNDE 

Mi • riixil'« • Kupfer ■ fia»gln • felyitttr 
. Wir bittm Ihsit •piitdii vatf lidinischt I«- 

\a (• ItdirAwföliiüij w4 Gtfil#. vO» Biitlirt imT Awtri* « fifirsAW 
X«itetl*M laftnutitn m: 

Chr Petzold. 607 Langen, Elisabethenstr 31, Tel 06103/20736 

Unser Weihnachtsprogramm 69 

Weihnachtsbäckerei und Gerichte 
für Weihnachten und Neujahr 
Am Donnerstag, dem 27. 11. und Donnerstag, 
dem 4. 12. um 19.00 Uhr oder 
am Dienstag, dem 9. 12. und Dienstag, dem 
16. 12. um 19.00 Uhr 
können Sie an diesen Kochkursen teilnehmen. 

Anmeldung und Auskunft bei der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 — 11, Telefon 27 71 

Tages- u. 
Nachtpförtner 

für sofort gesucht. 
BWS 
Telefon 88 81 45 
Rolladenmonteur 
u. Bauschlosser, 

der schweißen kann, 
gesucht. 

Rolladen-Sallwey 
Langen 
Wiesgäßchen 4 

Drei guterhaltene 
Allesbrenner 

(Öfen mit Rohr) preis- 
günstig abzugeben. 

Sandweg 10 

Kindersportwagen 
mit Fußsadc. guterhal- 
ten, zu verkaufen. 

Telefon 7 23 04 

PKW 
bis 1000 ccm gesucht. 
Off.-Nr. 1604 a. d. LZ 

Frisch von der Jagd 
Fasanen 

stück ab DM 7,50 
Feld-Hasen 

Keulen, Rücken. Läufe 
bei 

FISCH-RATH 
Langen, Wassergasse 7 

Rekord Luxus 
Baujahr 62'63, 4türig, 
4-Gang, AT 50 000 km, 
DM 600," zu verkauf. 

Telefon 2 21 53 

Gebrauchte 
Couchgarnitur 

zu verkaufen. 
Telefon 7 20 36 

Opel P II 
TÜV 11. 1970. ATM, 
50 000 km, 450,- DM, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 17 70 

„Ein 
Schlemmerland 

mit erfreulich 
irdischen Preisen." 

Suche 1 Zimmer 
mit Küche und Bad. 

Ibrahim ZrelR 
Egelsbach 
L d Obergarten 44 

Leerzimmer 
evtl. Hobbyraum. ca. 
20 qm, mit sep. Ein- 
gang u. WC In Ober« 
linden zu mieten ge- 
sucht. Benutzung nur 
stundenweise. 

Telefon 72304 

2 BUroräume 
40 und 15 qm, m. WC, 
als Zeichenbüro oder 
Atelier geeignet, zu 
vermieten. 

Telefon 72304 

I Sauplatz 
Ifüi l- od. 2-Fam. 
I Haus zu kaufen 
I lesucht. 
I Off.-Nr. 1549 a. d 
I' .angener Zeltung 

Bauplatz 
von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 1584 a. d. LZ 

Garage 
zum 1. 12. 196B zu ver- 
mieten. 

Nördl. Ringstraße 38 
Eingang Luisenstr. 

Neueröffnung 
Am 25. Nov. 1969 Er- 
öffnung einer italieni- 
schen 

Anderungs- 
Schneiderel 

in Langen, Fahrgasse 9 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G Wagnet 
Heinrlch.straße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit 

Putzhilfe 
für 1-Familien-Haus 
IX wöchentl. gesucht. 

Robert-Koch-Str. 0 
Telefon 7 22 20 

Suche 
Prospektausträger 

für Götzenhan, Offen- 
thal und Egelsbach. 
Off.-Nr. 1608 a. d. LZ 

Perfekte 
Stenokontoristin 

mögl. ab Januar 1970 
gesucht. Gute Bezah- 
lung .interessante Tä- 
tigkeit u. selbständiges 
Arbeiten werden ge- 
boten. Auch ält. Kraft 
ist angenehm. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1606 a. d. LZ 

Nette Bedienung 
gesucht von Dienstag 
bis Samstag in der Zeit 
von 15 bis 19 Uhr. 

Caf6 Treusch 
Bahnstr., Tel, 22287 

Bettcouch 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1607 a. d. LZ 

Dujaidin 
Weinbrand 

1/1 
Flasche 

Trumpf 
Ed e Tropfen 

Packg. 
statt 5,50 

H. LEIBBRAND KG 

Langen, Bahnstr.29 

Ital. Blumenkohl 
12er Sortierung 
(große Köpfe) 

per 
Stück 

Pfeffersteak 

Gekodite Rippchen 

Pasteten Aufschnitt 

Holl. 
Fleischmastenten 
Hdl. Kl. A, gefroren 

100 g 

500 g 

100 g 

1.15 

3,95 

-,98 

Rotkohl 

1/1 Glas 

Gewärmter Hals 
Nach dem ersten Hatschi hat man sie reue- 

mütig wieder aus den Schränken und Schub- 
laden hervorgekramt, Jene schmalen Streifen 
aus Wolle, Baumwolle oder Seide, die je nach 
Brauch Halstuch, Schal, Kragenschoner oder 
besonders fein „Cachenez" genannt werden. 
Damit, daß man sie umlegte und die Unbe- 
quemlichkeit des ständigen Verrutschens auf 
sich nahm, hat man sozusagen die Kälte an- 
erkannt und ist bereit, auch beim schönsten 
Sonnenschein nicht mehr vom Spätsommer, 
sondern vom Herbst oder gar vom Winter zu 
sprechen... Es hat eben alles seine Zeit auf 
der Welt — so sagten schon die Alten, und 
wir haben angesichts der Tatsachen auch 
noch keine andere Erkenntnis finden können. 
Es wird eben schon empfindlich kühl, man 
gieht die Temperaturen nicht nur auf der 
femgefunkten Wetterkarte sinken, sondern 
spürt sie wirklich, wenn man am grauen Mor- 
gen durch den Novembernebel seiner Arbeits- 
stätte zugeht. Freilich, die Kinder lassen sich 
nicht so leicht überzeugen. Für sie ist der 
Mahnung, sich wärmer anzuziehen, oft nur 
durch energisches Eingreifen zum Erfolg zu 
verhelfen: Man packt sie sich am Kragen und 
legt ihnen den — meist von einer lieben Omi 
gestrickten — Schal um den hoffentlich ge- 
waschenen Hals. Aber man tut es nicht ohne 
guten Grund: Die Mediziner, die auch immer 
noch für die Wahrheit eintreten, daß man 
warme Füße und einen kühlen Kopf wenig- 
itens beim Schlafen haben müsse, schätzen 
den gewärmten Hals als gute Vorbeugungs- 
maßnahme gegen das oben erwähnte Hatschi 
— also gegen die Jetzt sich eben in Umlauf 
setzenden Erkältungswellen ... 

Reinhaltung der Natur ihr Anliegen 

Egelsbacher Naturfreunde besichtigten Klärwerk Langen 

e .Es ist eine unserer Aufgaben, für die Reinhaltung der Natur zu sorgen', 
sagte sich Heinrich Burk, der Erste Vorsitzende der Egelsbacher .Naturfreunde' 
und schlug den wanderfreudigen Mitgliedern vor, am Totensonntag eine Wan- 
derung in die Umgebung von Egelsbach zu unternehmen, um sich an Ort und 
Stelle im Klärwerk des Abwasserverbandes Langen / Egelsbach an der Mörfeider 
Landstraße in Langen einmal umzuschauen. Der Vorschlag fand rege Zustimmung. 
Bei schönem Novemberwetter führte der Weg durch den Wald, vorbei am Schloß 
Wolfsgarten, bis zum Tor des Klärwerks, an dem Klärmeister Werner Sowa die 
Gäste schon erwartete. Ein Rundgang durch die Anlagen des Werks fand bei 
den Besuchern immer wieder reges Erstaunen darüber, wie vielfältig die Vor- 
gänge bei einer Abwässerklärung sind. 

... Frau Theresia Wallisch, Karlsbader Stra- 
ße 7, zum 85. Geburtstag am 26. 11.; 
. . . Herrn Eduard Amrhein, Schillerstraße 49, 
zum 81. und Frau Katharina Bormet, Rhein- 
straße 4, zum 72. Geburtstag am 27. 11.; 
... Herrn Georg Schlapp, Niddastraße 12, zum 
70., Herrn Benedikt Wurm, Schulstraße 8, zum 
75. und Herrn Georg Hofmann, Osterdstraße 
20, zum 70. Geburtstag am 28. 11. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute füi das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Geistliche Abendmusik 
Am 1. Advent, 30. November um 20 Uhr, 

findet in der katholischen Kirche Egelsbach 
unter Mitwirkung des Männer- und Gemisch- 
ten Chors der Sängervereinigung Egelsbach 
und des Katholischen Kirchenchors eine 
Geistliche Abendmusik statt. Als Solisten 
wirken mit: Manfred Keil, Tenor; Ludwig 
Keppel und Bernhard Hoffmann, Violine. An 
der Orgel: Hans-Ludwig Wängler. Die Ge- 
samtleitung hat Karlheinz Hagelgans. Das 
aus Werken von Buxtehude, Haßler, Briege], 
J. S. Bach, A. Scarlatti, Mozart und Schu- 
bert bestehende Programm verspricht ein be- 
sonderes musikalisches Ereignis. — Die als 
Eintrittskarten gültigen Programme sind bei 
den Sängern und im Papierhaus Keil, Bahn- 
straße und Emst-Ludwig-Straße, zu einem 
Unkostenbeitrag von DM 2,50 erhältlich. 

Für die Aktiven ist gemeinsame Chorpro- 
be heute um 20 Uhr und am Donnerstag (27. 
November) um 20.15 Uhr sowie Hauptprobe 
am Samstag (29. November) um 20 Uhr, je- 
weils in der katholischen Kirche. 

Im Gebäude des Abwasserverbandes wurde 
erst einmal „theoretisiert". Das hatte den Vor- 
teil für die Wanderer, sidi nadi dem Weg 
erst einmal zu setzen und auszuruhen. Im Ge- 
meinsdiaftsraum des Betriebsgebäudes gab es 
mandierlei zu sehen. Eine technisdie Zeidi- 
nung ließ erkennen, wie umfangreich die Ein- 
riditungen solch eines Werkes sind. Vom 
Fangredien angefangen, in dem die groben 
Bestandteile der Abwässer abgefangen wer- 
den, bis zur biologischen Anlage der allmäh- 
lichen Klärung des Wassers durch natürlldie 
Beigabe von Sauerstoff, über die verschiede- 
nen Filterungen zur weitangelegten Schlamm- 
ablage war auf der Tafel an der Wand alles 
genau verzeichnet. Klärmeister Sowa ver- 
stand es trefflich, auch Laien die komplizier- 
ten Vorgänge deutlich zu machen. 

Anschaulicher war natürlich jede Einzeihelt 
bei der Besichtigung selbst. Wieviele Kanäle, 
Rundbecken mit Schiebern, Kaskaden, Beton- 
bedten mit rotierenden Schaufelrädern und 
Motore sind nötig, um die Abwässer von 
38 000 Einwohnern zu beseitigen und schließ- 
lich In einer Weise zu klären, daß das ge- 
reinigte Wasser ohne schadhafte Nachwirkun- 
gen wieder in den Lauf der Natur zurück- 
gehen kann. Die Egelsbacher Gäste spürten 
die Antwort auf diese Frage schon bei dem 
Gang entlang der Becken und über das um- 
fassende Gelände des Klärwerks. 

Sie schauten hinab In die Tiefe von Beton- 
bauten, aus der metallene Schnecken Klär- 
wasser emporhoben, dem Schneckenhebewerk, 
um den Transport In ein anderes Klärbecken 
zu bewerkstelligen und dabei gleichzeitig auch 
die Anreicherung mit Sauerstoff zu erreichen. 

Eine Anzahl verschiedener Prozesse ist er- 
forderlich, um aus dem nicht gerade ange- 
nehm riechenden Klärwasser reines Wasser 
zu madien. Eine auffallende Nebenerschei- 
nung: hier und da Ist ein rechter Schaumberg 
zu sehen gewesen. Er entsteht durch solche 
Fremdstoffe Im Klärwasser, die Waschmitteln 
beigefügt sind, und die — wie auch an Bächen 
und Flüssen zu beobaditen Ist — auch durch 
biologische Reinigung nicht zu entfernen sind. 

Der Waschmittelschaum bleibt und wird oft 
nur durch den Wind fortgeweht. 

Nach Klären des Wasser bleibt in der An- 
lage des Werkes in einer bestimmten Stufe 
dieser Kläreinrichtungen der Klärschlamm 
zurück. Ein Teil wird im Faulturm unter- 
gebracht, in dem durch Gärung der fauligen 
Stoffe Gas gewonnen wird, das wiederum für 
Heizung Im Werk verwendet werden kann. 
Ein anderer Teil des Schlammes wird Im 
Sdilammbecken abgelagert und nach Bedarf 
für die Gärtnerei verwendet, die von der 
Stadt neben dem Klärwerk angelegt ist. Aber 

auch andere Interessenten holen sich für den 
Eigenbedarf solchen Klärschlamm ab. der zur 
Düngung geschätzt wird. 

Der Klärmeister bedient mit seinen Klär- 
wärtern die verschiedenen Anlagen, prüft das 
Wasser in den verschiedenen Klärstufen In 
vorgeschriebenen Zeitabständen und Mengen, 
so daß er sich ein genaues Bild vom jeweili- 
gen Ausmaß des Klärprozesses machen kann. 
Die Ausnutzung der vorhandenen Anlagen 
ergibt sich jeweils aus der Menge des an- 
fallenden Abwassers, das ja sowohl all 
Schmutzwasser aus den Haushalten als audj 
als Regenwasser zufließt. Bei starken Regen- 
fällen werden die Einrichtungen natürlich 
stärker beansprucht, wie sich auch der T,ale 
leicht denken kann. 

Die Egelsbacher Gäste waren dankbar für 
diese Führung. Zum erstenmal, so sagten 
viele, hätten sie Einblick in ein solches Werk 
gehabt. Nun erst wüßten sie, wie schwierig 
es Ist, aus schmutzigem Wasser wieder reineg 
zu madien und wie kostspielig doch solche 
Einrichtungen sind. Da sie nun einmal drin- 
gend notwendig sind, sollte man weniger über 
die Gebühren schimpfen, die für die Abwässer 
zu zahlen sind. Mit einem „Dankeschön, Herr 
Sowa!" verabschiedeten 'sich die Egelsbacher 
und traten den Rückweg an. 

Klärmelater Werner Sowa (Mitte) gab den Gästen aus EKcIsbach bereitwillig Erläute- 
rungen über die komplizierten Zusammenhänge der Anlagen. LZ-Bild 
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Schützenverein Egelsbach 
In Dreieichenhain 

e Nachdem das Pokal-Schießen des Schüt- 
zenkreises Offenbach, das auf dem Stand der 
Schützen-Gesellschaft Langen ausgetragen 
wurde, für die Egelsbacher Schützen keinen 
Erfolg brachte, geht es nun mit den Runden- 
kämpfen der beiden Mannschaften weiter. 
Heute muß die erste Mannschaft bei dem 
Nachbarn, der Schützen-CJesellschaft Drei- 
eichenhain zu dem fälligen Rundenkampf an- 
treten. Abfahrt ist um 19.30 Uhr am Bürger- 
haus. Es bleibt zu hoffen, daß dieses Derby 
zu Gunsten der Egelsbacher Schützen ent- 
schieden werden kann. 

Das Training findet weiterhin Jeden Diens- 
tag um 20 Uhr auf dem Stand im Keller des 
Bürgerhauses statt Alle Schützen werden 
aufgerufen, sich am Training zu beteiligen. 
Die diesjährige Weihnachtsfeier, verbunden 
mit dem Preisschießen, findet am Samstag, 
dem 20. Dezember, im Bürgertiaus statt. Alle 
Mitglieder sind hierzu mit Ihren Ehefrauen 
herzlich eingeladen. 

Angelgeräte-Ausatellung 
und Lichtbildervortrag 

e Am Mittwoch, dem 26. November um 20 
Jftr, veranstaltet der Angelsportverein Egels- 
bach Im Verelnslokal Theiß einen Filmvortrag 
verbunden mit einer Angelgeräteschau. Hler- 
™ werden alle Mitglieder des Vereins und 
Freunde des Angelsportes herzlich eingeladen. 
Eine gleiche Veranstaltung im Frühjahr fand 

Beifall. Die Ausgestaltung dieses 
Abends übernimmt ein bekanntes Angelge- 
^chäft aus Offenbach. Es werden schöne Fil- 
"le vom Sportlischen in Irland gezeigt. Der 
Eintritt ist freL 

Freitag Gemeindevertretersitzung 
e Die Gemeindevertreter halten ihre nächst« 

öffentliche Sitzung am kommenden Freitag, 
dem 28. November, um 20 Uhr Im Rathaus- 
saal ab. Aul der Tagesordnung stehen wich- 
tige Punkte wie der Erste Nachtrag 1969 für 
den Gemeindefaaushalt, eine Änderung der 
Bestimmungen für die Benutzung des Kin- 
dergartens, eine Änderung der Hauptsatzung 
der Gemeinde sowie die Frage der Sdiul- 

trägerschalt ab 1. Januar 1970. Mit der Frage 
der Beteiligimg an einem gemeinsciialtllchen 
Tierheim der Städte tind Gemeinden im West- 
teil des Landkreises Offenbadi, mit einem Be- 
bauungsplan für das Industriegebiet westlich 
der Bundesstraße 3 und mit der Aufnahme 
von Darlehen befassen sidi die Mitglieder des 
Gemeindeparlamentes ebenfalls an diesem 
Abend. ScfalleBlicfa ist noch die Genehmigung 
eines Grundstocksverkaufes nillg. 

Darlehen tOr Sdiul« und Kindergarten 
e Die Gemeinde Egelsbach will tüi de« 

Schulerweiterungsbau der Emst-Reuter-Schule 
noch ein Darlehen von 164 000 Mark aufneh- 
men. Ein Landesbaudarlrfien von 12 000 Mark 
und eine K.-Hypothek von 8 000 Mark sollen 
zur Finanzierung des zweiten Gemeindekin- 
dergartens aufgenommen werden. Die G^ 
meindevertreter sind vom Gemeindevorstana 
um Genriunlgung ersudit worden. 

Wieviele groBangelegte Einrichtungen notwendig sind, am die Abwisser von Langen und Egelsbach zu kISren. erfuhren Mitilleder des 
Touristenvereins „Die Naturfreunde" am Son- a«. als sie von Egelsbach nach l.angen wünJcrten und das KUrwerk des Abwasserver- 
bandes Langen/EgeUbach besichtigten. Vor den Klärbecken und dem Schneckengebiude (Hebewerk) — Im Hintergrund — sahen die 
Besucher mit Aufmerksamkeit .welche ■mfangreichen technischen Anlagen fflr die Aufgabe der AbwtsserkUrong benStigt werden. 



Flugleiter des Reglerungsbezirks Darmstadt tagten In Egelsbach 
Eigenbericht der Langener Zeltung 

Wir alle müssen Im modernen Zeitalter der Technik mit den Oron- und KleinfluRzeu- 
■e« leben Es geht nur noch um die Ausschaltun* von Gefahrensituationen und um KCRrn- Räcksl^htnahme", sa^e . uns Ke.|er„n.sd.reKt^^^ "l" r 
ÄerTm^^UsTsch^MInlsV^ fSV Wir"tsch7« 'und Technik bei 
nuRlelter des Reglerungsbezirks Darmstadt Im Elgenhrlm-Saalbau In Egelshach 
Samstag. 

der 

Etwa 100 der für den Flugbetrieb auf den 
Start- und Landeplätzen für Motorsport- und 
eegelflugzeuge verantwortlichen Männer nah- 
tnen an dieser Veranstaltung teil, in der Refe- 
rate zu wichtigen Fragen der Flugleitertätigkeit 
gehalten wurden. Bei den Aussprachen ging es 
vor allem um den Erfahrungsaustausch und 
um Anregungen für die Gesetzgebung. 

Der Leiter der Abteilung Verkehr des Hes- 
sischen Wirtschaftsministeriums, Ministerial- 
rat Schroeder, hatte die TagungsteUnehmer 
begrüßt und auf die wachsende Bedeutung 
der Sicherheit für den immer stärker wer- 
denden Flugverkehr hingewiesen. In einem 
allgemeinen Referat über die Aufgaben der 
Flugleiter und Beauftragten für Luftaufsicht 
hatte Regierungsdirektor Dr. Ludwig darge- 
legt, welche Verantwortung die ehrenamt- 
lich tätigen Flugleiter heutzutage tragen. 

Im Regierungsbezirk Darmstadt bestehen 
zur Zeit fünf Verkehrslandeplätze, sedu Son- 
derlandeplätze und 30 Segelflugplätze. 
71 Flugsportvereine mit 2506 Mitgliedern 
pflegen den Flugsport. 198 Flugleiter stehen 
für die vorhandenen 416 Flugzeuge (davon 
166 Motorflugzeuge) zur Verfügung. Vier ge- 
werbliche und zehn nichtgewerbiidie Aus- 
bildungsbetriebe für Motorflug und 43 für 
den Segelflug sind im gieidien Bereich an der 
Arbeit, sechs Luftfahrtunternehmen und vier- 
zehn Luftbildunternehmen wirken innerhalb 
des Regierungsbezirks. 

3034 Luftfahrerscheine vergeben 
Aufsdilußreich ist auch die Zahl der erteil- 

ten Luftfahrersdieine im Bereich unseres Re- 
gierungsbezirks nach dem St,ind vom August 
1969. Für Privatflugzeuge wurden 1268 Luft- 
fahrerscheine erteilt, für Berufsflugzeuge 90, 
Privathubschrauer sedis, Segelflugzeuge der 
Klassen eins und zwei 1268. 152 FalUdiirm- 
abspringer erhielten den gleichen Sdiein, der 
audi für Piloten gilt, und 250 Luftfahrer- 
scheine wurden Motorseglern zuteil. 3034 
Luftfahrerscheine sind damit insgesamt ver- 
geben worden. 

Flugleiter und Piloten haben es schwer, 
sidi in dem Wust von Verwaltungsvorschrif- 
ten für die versdiiedenen Gesetze des Ver- 
kehrsredites . zureditzufinden. Der Sicherheit 
Im Luftverkehr zu dienen und auf die wich- 
tigsten Bestimmungen aufmerksam zu madien, 
war Sinn dieser Tagung, zu der offiziell von 
jedem Platz zwei Flugleiter eingeladen waren. 
Der Wissensdrang war so stark, daß darüber 
hinaus viele Flugleiter zusätzlich kamen. 

Verlängerter Arm des Flugplatihaltera 
Der Flugleiter ist der verlängerte Arm dei 

Fiugplatzhalters, wurde in Egelsbach darge- 

ÜMSOIISI? 

Weil Millionen mithalfen, 
wurde die Hunger- 
katastrophe ih Biafra auf- 
gehalten Seit kurzem 
lahTien Ratlosigneit und 
Resignation den retten^Üen 
Spendenstrom. Das darf 
nicht sein. Dann war die 

bisherige Anstrengung 
Ufnscnst Danr^ haben wir 
das Sterben nur hinaus- 
gezögert. Die Kirchen)*onnen 
ihre VersorgungsbrucKe 
nur durchhalten, wenn Sie { 
durchhalten 

Oiakonisches Werk 
Postscheck Stuttgart 502 ^ 
Deutscher Caritas- 

i^erband 
'Postscheck Karlsrune 2ÖJ 

legt. Ihm kommen viele Aufgaben zu, von 
denen das Wohl und Wehe der Motor- und 
Segel flugpiloten abhängt. Ein Vertreter der 
Bundesanstalt für Flugsicherung, ORBR Hein- 
lein, referierte Ober aktuelle Fragen der 
Flugsicherung. Rege Anteilnahme fanden 
seine Ausführungen über das Verhalten Im 
Sichtflugbereich und über die erhöhten Ge- 
fahren in der Umgebung der Frankfurter 
Funkfeuer Meteor und Charly durch Segel- 
flugzeuge. 

Enges Zusammenwirken, Verknüpfung der 
einzelnen DiensUtellen — der Bundesanstalt 
für Flugsicherung, der Platzhalter, der Motor- 
flugschulen — und der Piloten selbst, sei 
dringend erforderlich. Der Referent unter- 
strich, wie wichtig es Ist, gegenseitige Rück- 
sicht zu üben, um weitgehend Gefahren aus- 
zuschalten. Er betonte: „Die Großflugzeuge 
müssen ebenso vorhanden sein wie die Klein- 
flugzeuge. Beide sollen nebeneinander be- 
stehen können." 

Versicherungsfragen behandelte Herr Ja- 
cobs von der Allianz/Luftpool, Regierungsrat 

Roth vom Regierungspräsidium Darmstinlt 
referierte über Fragen der Ausbildung und 
Prüfung von Luftfahiern Erfahningen der 
Praxis bildeten hier die Grundlaße für bo- 
stimmte Feststellungen. Einige negative Aus- 
wirkungen der Ausbildung auf dii* Luftsich'T- 
heit wurden verdeutlicht. Der Redner hnb 
die Notwendigkeit gewisser VerbcsscrunKi n 
bei de>- Ausbildung hervor, besonders für 
N.-ivigation und Funkverkehr Die Niihe d.rs 
Frankfurter Flughafens erfordere die Rrürnl- 
llchere Ausbildung auf diesen Gebieten, vor 
allem in Egelsbach. 

Motorsegler „Im Kommen" 
Rege Aussprache ergab sich bei den Refe- 

raten. So wurde der Vertreter der Versiche- 
rung danach gefragt, weshalb die Haft- 
prämien für Segelflugzeuge um 100 Prozent 
erhöht worden smd. Es ging um die Frage 
nach der jährlichen Zunahme der Fliegerei 
im Bereich der Allgemeinen Luftfahrt (die 
etwa 12»/» beträgt), und es wurden Fra- 
gen besprochen, die mit dem „Kommen" der 
Motorsegler verbunden sind. Motorsegler sind 
Flugzeuge für den Segelflug, die mit einem 
Hilfsmotor in die Luft gebracht werden. 

Im Anschluß an die Tagung besuchten die 
Teilnehmer den Flugplatz Egelsbach, wo sie 
der Geschäftsführer der Hessischen Flug- 
platz GmbH, Kreisrechtsdirektor Franz Knit- 
tel, führte und wo Einrichtungen dieses Plat- 
zes, Flugleitung und Tower, erläutert wurden. 
Ein Besuch bei der Firma Röder-Präzision 
schloß die Besichtigungen ab. 

Der Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz GmbH, Kreisrechtsdirektor Franz Knittel. 
(links) begrüßte die Gäste, hier Regierungsrat Roth vom Darmstädter Regierungspräsidium 
(rechts), und führte Ober den Flugplatz.  L.^-mia 

Unfriede 

auf dem Friedhof 

Am vergangenen Wochenende besuchte 
eine Egelsbacherin - wie so viele andere 
in diesen letzten Novembertagen - das 
Grab Ihres verstorbenen Angehörigen auf 
dem Egelsbacher Friedhol. Fassungslos 
mußte sie feststellen, daß der GralJ- 
schmuck, den sie einige Tage vorher dort 
niedergelegt hatte, verschwunden war. 
Was sind das für Menschen, so fragte sie 
sich, die Grabschmuck stehlen ? Auf der 
Suche nach einem ebenfalls verschwundenen 
Kranz meinte sie, diesen auf einem frem- 
den Grabhügel wiederzuerkennen. Irrt sie 
sich auch nicht? - so fragte sie sich. Doch 
Ihr erschien jede Täuschung ausgeschlos- 
sen. Vom Gärtner wurde ihr es bestätigt. 
Wer jedoch meint, jemanden beschuldigen 
zu müssen, Irrt sich wahrscheinlich selbst. 
In die Herzen derjenigen zu schauen, die 
einen Friedhof aufsuchen, dessen fried- 
volle Stille allein schon notwendigen 
Respekt gebieten, kann kein Mensch. 
War hier vielleicht jemand am Werke, der 
Böses Im Schilde führte, der den Grab- 
schmuck fortnahm und auf einen anderen 
Hügel des Gedenkens legte, vielleicht gar, 
um Zwietracht zu säen? War es nur Un- 
Vernunft — ein Stroich an falscher Stelle ? 
- Das Verhalten desjenigen, der den 
Schmuck fortnahm, soll nicht beschönigt 
werden. Vemverflicher Diebstahl bleibt es 
auf jeden Fall.. Aber wir meinen, es lofine 
sich, zu prüfen, ehe über Unschuldige 
vielleicht der Stab gebrochen wird. 

Bald ist Weihnachtsverlosung 
e Der Gewerbeverein Egelsbach bereitet die 

Weihnachtsverlosung 1969 unter dem Motto 
„Egelsbacher Glückstreffer" vor. Die Ausgabe 
der Lose beginnt in Kürze. Geschäftsleute, 
die bisher noch keine Lose bestellt haben, 
werden gebeten, die Lose bis Mittwoch, den 
26. November, bei Heinz Hofmann, Rhein- 
straße 51, zu bestellen. 

üu^ Kurzgesctiiftite: 

Neue Frisur für Do 
Kine» Tages sagte Jerry; „Liebling, wi* 

wiir s mit einer neuen Frisur für dich?" 
Do traute Ihren Ohren nicht. 
„Ich darf zum Friseur gehen?" 
„Ja, Ja!" 
„Ohne jeden Anlaß?" 
„Gewiß"' 
„Mitten in der Woche?" 
„Natürlich'" 
„O Jerry'" rief Do. „Es ist dein Emst?" 
„Warum sollte es nicht mein Ernst sein? Ich 

habe darüber nachgedacht. Warum soll eine 
Frau immer einen Grund haben, zum Friseur 
zu gehen? Ist Ihre ScSiöriheit nicht Grund ge- 
nug? Soll sich eine Frau nur zu Feiertagen 
schmücken? Laß dir eine Frisur machen, wie 
du sie mag.st'" 

Do konnte es immer noch nicht fallen. 
„Ganz außer der Reihe?" 

„Ganz außer der Reihe und ohne aufs Geld 
EU sehen!" lächelte Jerry. 

In der Woche danach sagte Jerry «hon wie- 
der: „Liebling, wie wär's mit einer neuen Frl- 
lur?" 

Do blickte fassungslo«. „Ich darf schon wie- 
der zum Friseur?" 

„Ich sage es doch!" 
,Wo ich erst letzte Woche war?" 
„So ist es"' 
„Und auch diesmal.. .7" 
„Und auch diesmal nur deiner Schönheit 

wegen und ohne aufs Geld zu sehen!" 
In der Woche darauf kam Jerry abermals 

und fragte Do, ob sie eine neue Frisur wolle. 
Und die nächste Woche erneut. Und eine Wo- 
che später nochmaL Und überhaupt fürderhin 
alle Woche wieder. 

„Jerry, Jerry!" staunten die Freunde. „Dein« 
Frau läuft herum wie ein Filmstar, Himmel, 
diese bezaubernden Frisuren! Und alle Woch« 
eine neue! Was das kostet! Du gestattest es?" 

Jerry nickte. „Gewiß, Freunde", sagte er. 
„So spare ich viel Geld!" 

„Du sparst dabei?" 
„Natürlich!" lachte Jerry. „Früher hat sich 

Do zweimal Im Monat einen neuen Modellhut 
gekauft, weil Hüte ihre große Leidenschaft 
waren. Heute will Sie von Hüten nichts mehr 
wissen, weil sie die Frisur verdecken und ver- 
derben. Und glaubt mir. Freunde; Zwei Mo- 
dellhüte im Monat sind teurer als vier neue 
Frisuren!" Jeremias Reisig 

Tips 
Welche Hausfrau hätte nicht jederzeit gern 

Suppengrün griffbereit? Hier ein Vorschlag: 
Möhren, Sellerie, Porree und Petersilienwur- 
zel auf die übliche Weise gut waschen und 
putzen, fein zerkleinern und mit wenig Wasser 
in die Fächer eines Eiswürfelbehälters füllen. 
Nach dem Eingefrieren lassen sich die Würfel 
gut in einem Beutel im Tiefgefrierfach aufbe- 
wahren und sind immer zur Hand, um Sup- 
pen und Soßen zugefügt zu werden. vd 

Maschinenarbeiter 
Führerschein Klasse 3 und 

mehrere Frauen 
(auch halbtags) für Arbeiten an Kunst- 

I Stoffmaschinen gesucht. Arbeitszeit von 
6.00 — 14.00 bzw. 14.00 — 22.00 Uhr. 

W. Melk 
Kunststoffverarbeitung 
Egelsbach, Neulandweg 
Telefon 4 94 14 

NEUE 

KUNDEN- 

schnell 

gewonnen 

durdi regelmäßiges 

INSE- 
I 

RIEREN 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme In 
Wort und Schrift so die vielen Kranz- und Blumenspei^en 
beim Heimgang uns lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma 
und Uroma 

Frau Anna Böhm 
geborene Bauinann 

und meiner lieben Gattin, unserer herzensguten Mutter, Schwie- 
germutter und Oma 

Frau Berta Bareuther 
geborene Böhm 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders Banken wir 
Schwester Aenne für die liebevolle Hilfe bei der Pflege 
Oma Herrn Dr. Hambeck für die ärztlrche Betreuung beider, 
Herrn Pfarrer Maar für die trostreichen Worte 
kameradinnen und -kameraden 
Bund der vertriebenen Deutschen und allen, die den Entschlafe 
nen die letzte Ehre erwiesen haben 

Garagen | 
zu vermieten. 11 

Thüringer Str. 8-10 {j 
Zu erfragen: i 
Telefon 22304 | 

Egelsbach, im November 1969 
WolfsgartenstraBe 51 

In stiller Trauer: 
Christian Bareuther 
Famill« Gustav Bareuther 
und alle Angehörigen 
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»Mit den Groß- und Kleinflugzeugen leben!« 

Ir»! 
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NAOTRICHllJ 

4:0 Pokal-K.o. für den Club! 

Nervöse Langener vergaben möglichen Sieg 

Mit einer 0-4-Nirderlage beim nbstiegsge- 
fährdoten Bczirksligisten SV Weiterstadt 
schied der 1 FC Langen aus dem PokalwetN 
bewerb aus. Obwohl die Gastgeber durch 
Sperren einiger Stammspieler Aufstellungs- 
schwierigkeiten hatten und sich vor der Par- 
tie lediglich eine schwache Außenseiterchance 
ausrechnen konnten, siegten sie auch In dieser 
Höhe vollauf verdient, 

Trainer und Spieiausschuß des Clubs, die 
diesmal folgende Elf aufgeboten hatten: 
Schmidt, Wrede Herth, Zirpel, Dröll, Homann, 
Hohnschild, Tonino, Köppchen (Kimlg), Dieter 
und Dohmen fanden einfach keine Erklärung 
für diese überaus schwache Vorstellung. Die 

wesentlich entschlossener und kraftvoller. 
Schon nach zehn Minuten hatte der Club 

Glücic. als ein plötzlich weit aufgerückter Ab- 
wehrspieler der Gastgeber mit einem unver- 
hofften 20-m-Schuß nur die Latte traf. Kurz 
danach konnte Herth den durchbrechenden 
Hamm nur noch mit beiden Händen außer- 
halb des Strafraums festhalten, und ein Fehl- 
paß von Dröll führte zu einem gefährlichen 
Gegenangriff, bei dem sich Schmidt dem 
Linksaußen des SV Weiterstadt auf den ein- 
schußbereiten Fuß werfen mußte. 

In der 25. Minute stand dann Schmidt etwas 
zu weit vor seinem Tor, so daß Hamm den 
Ball über Ihn hinweg zum 1:0 in die linke 
Ecke heben konnte. Schon 8 Minuten später 

Nach dem souveränen Sieg gegen Ober- 
E.schbach halt« man den Handballspielern der 
SSG beim Mitaufsteiger Grün-Weiß Ffm. eine 
Chance eingeräumt. Trotz der starken Form- 
verbesserung des Gegners glaubte man an 
einen Erfolg der Langener. Wieder einmal 
mehr kam es an, daß Nervosität u. mangelnde 
Konzentration bei den Langenern dem Geg- 
ner zum Sieg verhalfen. Fast ein Dutzendmal 
standen die Hiesigen am Kreis frei und ka- 
men trotzdem zu keinem Torerfolg. Dabei 
waren auch die Grün-Weißen nicht frei von 
Nervosität, auch bei ihnen klappte so man- 
ches nicht. Sie hatten aber einen guten Mann 
in Ihren Reihen, namens Strathmann, der für 
den Sieg fast allein verantwortlich zeichnete. 
Dieser Spieler vermag nicht nur Tore zu er- 
zielen, er konnte auch perfekt anspielen und 
war kaum vom Ball zu trennen. Seine Mit- 
spieler profitierten davon und hatten es 
leicht, Tore zu schießen. Mitentscheidend für 
die Niederlage der Langener waren: das blasse 
Spiel von Schreiber, ein unter Form spielen- 

erster Schuß von Schmidt abgewehrt worden 
war, schlug sein Nachschuß zum 2:0 ein. 

Auf der Gegenseite vergaben Köppchen. 
der sich eine Rückgabe erlaufen hatte und 
Dohmen, der In halbrechter Position frei zum 

beide Mannschaften die Waage. 

iw. u.™ -—---  „i„ in Hon Ecke heben konnte Scnon B Mmuien spaier apiei von amreiutri, ciii uwci run» 
Mannsch^t splelte damit gelang dem Weiterstädter Mittelstürmer Orth der Volker Müller, sowie die krassen Dek 
letzten P""!L 'P1® efil s^nXT Durchbruch, und nachdem sein kungsfehler. Im Toreschießen hielten sich 
einen neuen iieipunKv. . .. . . « • .« «« 

Es fehlte sowohl am Einsatz als auch am 
Können. Keiner war In der Lage, das Spiel 
aufzubauen, sondern Fehlpässe dominierten 
derart, daß man bei den seltenen genauen 
Vorlagen beinahe vom Zufall sprechen konnte. 

Bei Halbzeit führten die Frankfurter mit 
10:9 und am Ende gewannen sie schließlich 
mit 17:15 Toren. Bis zur 22. Minute war die 
Partie noch ausgeglichen. Dann kam aber eine 
Zeit, In der die Deckung Langens „schwamm". 
Diese Situation nutzten die Frankfurter und 
führten nach wenigen Minuten mit 9:6 Tref- 
fern. Diesen Rückstand wieder aufzuholen be- 
durfte einer größeren Kraftanstrengung, wo- 
bei erhebliche Substanz verloren ging. All zu 
oft wurden dazu ncjch Bälle vergeben 

Nun, wie dem auch sei, man muß auch Nie- 
derlagen vertragen können. Die Langener 
stehen wider Erwarten gut in der Tabelle und 
so hofft man, daß in der Rüdtrunde sich noch 
alles zum Besten wenden wird. Neun Spiele 
sind in der Rückrunde auszutragen, davon 
sechs in eigener Halle, also bcsste Vorausset- 
zungen, zu Erfolgen zu kommen. Auswärts 
spielen die Langener zweimal in Wiesbaden, 
einmal in Crumstadt und Groß-Gerau. Die 
Heimspiele beginnen bereits am nächsten Wo- 
chenende. 

Die Torschützen gegen Grün-Weiß waren: 
Lehr (4), Schreiber und Lorenz je (3), Röder 
(2), V. Müller, M. Müller und Zimmer. 

Die Angriffe waren zu 90 Prozent so durch- 
sicJitig angelegt, daß die energUche gegne- 
rische Abwehr schon außerhalb des Straf- 
raums dazwischenfahren und Gegenstöße ein- 
leiten konnte. 

Den beiden Außenstürmern Dohmen und 
Tonino gelang es zwar mehrmals, ihre Be- _ . , ^ 
wacher aussteigen zu lassen, doch anschlle- für eine Wende. Von PeA konnte man nur 

Schuß kam, gute Möglichkeiten für den An 
Schlußtreffer. 
Während der gesamten 2. Halbzeit wartete 
man vergeblich auf eine kraftvolle und ener- 
gische Drangperiode des Clubs. Nach wie vor 
blieb bei den Angriffsaktionen alles Stück- 

Kunstturnvereinigung 1968 

Meister der hessischen Landesliga der Kunstturner 
GroBartiget Finale dar Landesliglsten In Langen 

Am Samstag, dem 22. November, gaben sich 
die drei Gruppensleger und der Beste der ölleD Dei aen Angriiisannoncn buct oiuvj^- c,„nrtij,pin 

werk und es fehlten somit die Ansatzpunkte ZweUp^zierten^in ^I^ng^^^^ 

und der Eintracht aus Frankfurt (117,50 Pkt.) 
Am Barren zeigten die Oberhessen sauber 

geturnte Übungen und holten sich hier 30,75 
Punkte für die Wertung und somit ganz kost- 

wacher aussteigen zu lassen, doch anschlle- Wr eine wmae. von^em Konnw ii ' .. ermitteln. In der sehr gut besetzten bare Punkte. Eintracht erreichte am Barren 
Bend wurde entweder zu spät und zu unge- ei^al spreAe^ rfl? i »m» Wren Turnhalle der AdoH-Reiihwein-Schule kam 28,30, Urberacht 27,15 und Langen 26,45 Pkt. 
neu geflankt oder viel zu unplaziert gesAos- mit einem Rückzieher die Latte de« _ _i int^rPManten Mit Hpiitlirhpm Vnrsnrunff für die Kunsttum- 
sen, Dieter, Köppchen, Homann, Hohnschild 
und der In der 2. Halbzeit Mittelstürmer spie 
lende Herth machten es allerdings in keiner 
Weise besser. Vollstrecäcerqualitäten besaß 
absolut keiner! 

Die jungen Weiterstädter Stürmer brannten 
dagegen förmlich vor Ehrgeiz, waren den 
Langener Abwehrspielern in puncto Schnel- 
ligkeit und Beweglichkeit eindeutig über- 
legen, kämpften um jeden Ball und schössen 

Tores traf. Ansonsten mußte man das, was 
die Langener Stürmer boten, eher als Unver- 
mögen ^zeichnen. 

Mittelstürmer Orth und Linksaußen Schie- 
mann vom SV Weiterstadt demonstrierten 
dagegen in der 72. und 85. Minute recht ein- 
drucksvoll, wie man schießen muß, um Erfolg 
zu haben. Beide erzielten Ihre Tore zum 4:0- 
Endstand mit plazierten Schüssen aus vollem 
Lauf und ließen Schmidt dabei keine Chance. 

SSG-FuBballer erwarten heute abend 
den SV Bischofsheim 

Zu einem interessanten Fußballspiel dürfte 
es heute, 19.30 Uhr, unter Flutlicht auf dem 
Sportplatz in der Zimmerstraße (Hartplatz) 
kommen. Als Gast stellt sich der Tabellen- 
zwelte der Gruppenliga Mitte, SV Bischofs- 
heim, vor. 

' Italien ist In Mexiko dabei 
DDR-Auswahl verlor im Qualifikationsspiel 

3:0 
Italien kam vor 90 000 Zuschauern im aus- 

verkauften Stadion San Paolo in Neapel im 
entscheidenden QualiflkaUonsspiel der Gruppe 
III zur Weltmeisterschaft 1970 gegen die mit- 
teldeutsche Elf zu einem 3:0-(3:0)-Erfolg und 
erreichte damit als 13. Nation das Turnier In 
Mexiko. 

Handballergebnisse 
LandesUga, Gruppe Süd: 

GW Frankfurt — SSG Langen 17:15 
Vorw. Frankfurt — SV Cnunstadt 20:13 
GW Wiesbaden — TV Hattersheim 17:11 

es zu einem turnerisch recht interessanten 
Abend. Die Zuschauer konnten einem bis 
zum letzten Augehblicäc spannenden Wettbe- 
werb beiwohnen. Für viele schälte sich erst 
in den letzten Augenblicken des Abends der 
Sieger heraus. Dabei begann alles ganz ge- 
mächlich. 

Es waren, unter der Leitung des Landes- 
kunsttumwartes Hans Blickhan, zwei Kampf- 
gerichte eingesetzt. Die Turner waren mit Je 
zwei Zweiergruppen an den Geräten. Es turn- 
ten Kunsttumvereinigung und Eintracht Ffm. 
zusarrunen; in der anderen Gruppe waren 
KSV Urberach und Langen. KSV Urberach 
und TV Langen begannen mit dem Boden- 
turnen, während die anderen noch zuschau- 
ten. Erst danach griffen KTV und Eintracht 
in den Wettkampf ein. Die erste Gruppe war 
immer um ein Gerät voraus, sie beendete 
somit den Wettbewerb zu einem Zeitpunkt, 
zu dem sich die endgültige Entscheidung be- 
reits abzeichnete. Im allgemeinen wurde 

Mit deutlichem Vorsprung für die Kunsttum- 
vereinigung wurden die Geräte zum letzten 
Mal gewechselt. Da sie auch bei dem abschlie- 
ßenden Gerät — dem Reck — tapfer mithiel- 
ten, konnten sie den Sieg fc?st bei sich behal- 
ten. Ein wirklich schöner Erfolg für diese jun- 
ge oberhessische Mannschaft, Es war sehr 
schön anzusehen, mit welcher Freude und mit 
welcher Begeisterung sie turnten. 179.60 Pkt. 
waren der Lohn der Mühen, Urberach mit 
178,20 Punkten vor TV Langen (177.30 Punk- 
te) und Eintracht Frankfurt (176,05 Punkte) 
lautete die restliche Placierung am Ende. Die 
bis zum letzten Augenblick ausharrenden Zu- 
schauer feierten die Sieger, die siegreiche 
Mannschaft und die Einzelsieger. Für manche 
Zuschauer mag das Ergebnis so etwas wie eine 
kleine Sensation in sich geborgen haben. Ken- 
nern aber kommt dieses Ergebnis nicht zu 
überraschend. Schließlich sind bei den Ober- 
hessen einige Turner, die Hes.sen bereits re- 
präsentativ vertreten haben. Die Überraschung 

E.Wiesb. 141:96 16:0 
K.-Brmb. 124:111 11:3 
0,-Eschb. 125:111 11:5 
SSGL 140:138 10:8 
Crumst. 118:118 9:9 

Vrw.Ffm. 120:130 8:10 
GW Ffm. 121:132 7:9 
Hepphm. 105:110 6:10 
GWWsb. 113:120 6:12 
Hattesh. 95:136 0:18 

B-Klasse Darmstadt: 
SG Egelsbach — PFI Jugenheim 10:7 
SG Weiterstadt — TH Darmstadt II 6:7 
SG Weiterstadt — PFI Jugenheim 7:15 
SG Egelsbach — TH Darmstadt II 8:11 
Egelsbach 
Bessungen 
Asbach 
Seeheim 
Weiterstadt 

19:12 4:0 
18:16 3:1 
19:20 2:2 
19:20 2:2 
11:12 1:3 

TV Langen 15:21 0:4 

Außer Konkurrenz: 
TH Darmst. 18:24 4:0 
PFI Jghm. 22:17 2:2 

Schüler-Runde beginnt am 14. Dezember 
Die neugegründete TV-Schülermannschaft 

wird am 14. Dezember in Darmstadt ihre er- 
sten Punktspiele gegen die Vertretungen der 
SG Eintracht Frankfurt, SKG Roßdorf, SSG 
Darmstadt und TGS Ober-Ramstadt austra- 
gen. Trainer Georg Siadek, der ein gutes 
Team aufgebaut hat, übt mit den jüngsten 
TV-Basketballem jeden Freitag von 18 bis 
20 Uhr in der Turnhalle des Dreieich-Gymna- 
siums. Anfänger der Jahrgänge 1957 und jün- 
ger sind zu den Trainingsabenden herzlich 
willkommen. 

Spitzenspiel der Junioren am Donnerstag 
Am Donnerstag, dem 27. November, findet 

um 20 Uhr in der Turnhalle des Dreieich- 
Gymnasiums das Spitzenspiel der Junioren- 
runde Darmstadt statt: Die 1. Juniorenmann- 
schaft des TV empfängt die Junioren des 
Bundesligisten USC Mainz zum Kampf um 
den 2. Platz. Beide Teams haben bisher nur 
gegen den ungeschlagenen Spitzenreiter SKG 
Roßdorf I verloren und weisen je 10:2 Punkte 
auf. Es spielt die stärkste Besetzung mit: 
Aevers, Grieb, Jentsch, Kehr, Pielenz, Reich- 
wein „Cap", R. Schramek, Siadek, Weise und 
Fomoff. 

Vorher beginnt um 18.30 Uhr das erste Spiel 
der neugegründeten TV-B-Jugend (Jahrgänge 
1954 und 55) gegen die SSG Darmstadt Fol- 
gende Spieler werden aufgeboten: Die Süd- 
westauswahlspieler Aevers, Fornoff und 
Jentsch; Kehr Köhm, Höper, M. Distelmann, 
G. Schramek, Zellner. 

Die Zuschauer werden gebeten, die Halle 
nur mit Sport- oder Turnschuhen zu betreten. 

niedrig (= knapp) gewertet. Das eine Kampf- liegt lediglich darin, daß die anderen Turner 
gericht kam deswegen sogar für eine geringe    
Zeitspanne in das Kreuzfeuer der Zuschauer. 
Wie knapp die Wertungen beisammen lagen 
zeigt das Endergebnis: den Ersten trennten 
vom Letzten schließlich nur 3,55 Punkte. ! I 
Licht und Schatten fielen zwischendurch auf 
die Leistungen der Spitzentumer. Eine sehr 
gute Serie turnte Karl Michel von der Frank- 
furter Eintracht (8,05, 7,55, 8,40, 9,30, 8,00, 8,95). 
Mit diesen Wertungen (50,25) holte sich Karl 
Michel den Sieg in der Einzelwertung; die 9,30 
Punkte für gutgelungene Leistungen im 
Pferdsprung waren zugleich Tageshöchstnote. 
Hans-Peter Sehring und Karl Erich Wolf ka- 
men mit je 47,40 Punkten gemeinsam auf den 
2. Platz. Interessant mag hierbei sein, daß 
Hans-Peter Sehring am Barren und Karl 
Erich Wolf beim Seitpferd ihre Übungen ver- 
bauten und jeder rund drei Punkte weniger 
einhandelte, als sie üblicherweise in der Lage 
sind zu turnen Altroutinier Gerhard Hoff- 
mann kam mit 47,25 Punkten auf Platz 4. 
Wolfgang Halbach von der Kunstturnvereini- 
gung mit 47,05 auf Rang 5 vor Boris Mencik 
(Eintracht Frankfurt) mit 46,75 Punkten. 

Die jungen Kunsttumer aus dem oberhes- 
sischen Raum (Wetzlar-Gießen) zeigten wenig 
Respekt vor den großen Namen aus der 
Frankfurter Ecke. Bereits beim Bodenturnen 
lagen sie mit 29,55 Punkten vome, vor Lan- 
gen und Urberach. Beim Seitpferd mußten die 
Oberhessen Federn lassen; vor allem wegen 
Wolfs Patzer. Urberach übernahm die Füh- 
rung vor Langen, der Kunsttumvereinigung 
und Eintracht. Bei den nächsten Geräten, den 
Ringen und dem Pferdspmng, rückten die 
Mannschaften sehr dicht zusammen. Urbe- 
rach lag in Führung (119,55 Punkte) vor Lan- 
gen (118,85), Kunstvereinigung (117,85 Punkte) 

dieser Riege auf den Plätzen drei, vier und 
fünf recht gut besetzt waren und so wert- 
volle Punkte zur Erringung der Meisterschaft 
beigetragen haben. 

Bei der Frankfurter Eintracht hielten Karl 
Michel und Boris Mencik das, was man sich 
von ihnen versprach. Für Hans-Peter Sehring 
(mit Ausnahme der bereits zitierten Barren- 
übung) und Georg Buhrandt für Langen, Ger- 
hard Hoffmann und Reiner Gotta für Urbe- 
rach gilt das gleiche. Erstaunlich, daß Hans 
Ripper trotz einer noch nicht auskurierten 
Gelenkverletzung doch drei Wertungen für 
seine Mannschaft beisteuern konnte, die 
letztlich für den zweiten Platz der Urberacher 
reichten. 

Ganz allgemein darf man sagen, daß mit 
diesem Wettbewerb eine interessante Runde 
zu Ende gegangen ist. Sicherlich hat dieser 
Wettbewerb mit dazu beigetragen, Turnen, 
tabellarisch darzustellen und als Wettkampf- 
art zu präsentieren. Neben der Tumerbun- 
desliga, mit Heusenstamm, Uni Köln, USC 
München und all den anderen, baut der Deut- 
sche Turnerbund das Leistungsturnen syste- 
matisch aus. Oberligen und Landesligen wer- 
den der Unterbau der höchsten Leistungs- 
klasse sein. Neue Aspekte werfen ihre Schat- 
ten voraus. Mag sich der eine oder andere 
Gedanke im Verlaufe der Zeit, gemäß den 
gemachten Erfahrungen, noch ändern, eines 
darf festgestellt werden, das Ziel, der Lei- 
stungssteigerung bei den Kunstturnern, wird 
darüber nicht aus dem Auge verloren. Daß der 
Weg gut erscheint, beweist die gerade abge- 
schlossene Meisterschaft der hessischen Kunst- 
turner-Landesiiga. Den Siegern unsere herz- 
lichen Glüdcwünsche. Br. 
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Fleisch gut ! 

Beste Qualität und 

Rinderrouladen 
sehr zartes, fettfreies Rindfleisch, bratfertig C QC 
für Sie vorbereitet, sehr delikat, 5(X) Gramm 

5.25 

Zigeunerbraten 
eine besondere Delikatesse aus unserem 
guten Spezialitätenprogramm, 500 Gramm 

Fleischspieße 
eine feine, pikante Fleischspezialität von "i 
SCHADE,bratfertig vorbereitet, 100Gramm l>/^^ 

äBsgriggriMi 

Schmorbrate^^ 3% Rabatt bei SCHAM 

zartes und saftiges Fleisch, nach 
bewährtem SCHADE-Zuschnitt, 
ein gutes, abwechslungsreiches 
Mittagessen, 500 Gramm jetzt nur 

4J5 

Preßkopf, Hausmacherart 
aus der bekannt guten Zentralmelzgerei 
von SCHADE, 200 Gramm kosten jetzt nur 

Navel-Orangen 
aus Spanien, neue Ernte, vitaminreich, 
saftig, aromatisch, Klasse II, 1 Kilo-Netz nur 

Blumenkohl 
aus Italien, groBe feste Köpfe, als feines Ge- 
müse oder für Salat, Klasse II, Stück nur 

1.52 

1.18 

0.98 
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Nr.M LANOENER ZEITDNO Dienstag, den 2S. November 

Christkindipostamt arbeitet bis 6. Januar 

Dsterreidi drogselt für nBchites Jahr sein Ausgabenprogramm 

Wir basteln Weihnachtsschmuck 

Anschließend erscheinen 
Könige verkleidete Kinder mit einem Horn 
blasenden Buben und einem Haus Im Schrie«. 
Ausländer können im separaten Umsdilag Sen- 
dungen mit gültigen österreichischen Freimar- 
ken nadi 4411 Christkindl sdildten. In Zah- 
lung genommen werden audi Internationale 
Antwortscheine und, bei größeren Aufträgen, 
Vorausregulierung im Postsdiedtverkehr. 

Massendrudtsadien, Massenwarenproben 
sowie Nachnahmesendungen sind nidit zuge- 
lassen. Von Kinderhand an dag Postamt ge- 
richtete Briefe finden Beantwortung, wenn 
ein adressierter Frelumsihlag beiliegt bzw. für 
die Frankatur die entsprechend« Zahl Interna- 
tionaler Antwortsdieine. 

Für Oesterreichsammler, die ihre Neuhei- 
ten direkt von der Versandstell« beziehen, ist 
der 17. November ein merkwürdiges Datum. 
Denn alle bis zu diesem Tage bei der Ver- 
sandstelle eingegangenen Bestellungen für 
das Abonnement 1970 werden voll beliefert, 
ba nadi diesen Aufträgen die Auflagen fest- 
gesetzt werden, stehen für den Freiverkauf 
nur begrenzte Mengen bereit. Interessenten 
wenden sich an die Generaldirektion für die 

Für lein« Weihnaditsmarke wählte Oesterreich ein« Madonna mit 
Kind nadi einem Gemälde von Albin Egger, Lienz, aus. Der Tiroler 
Maler wurde 1868 in Strlebadi bei lienz geboren und starb 1926 In 
Zwölfmalgreien. Das Original des Oemfilde« befindet «ich im Heimat- 
museum auf Schloß Bruck in Lienz. Ersttagsstempel verwendeten am 
28. November für den Nennwert zu 2 Schilling die Postämter Wien, 
Graz, Innsbruck, Linz, Salzburg, Klagenfurt, Bregenz, Eisenstadt, 
Lienz und Christkindl. Im Postamt Christkindl begann am selben Tage 
die Weihnachtssaison. Sie dauert bis einschließlich 6. Januar. Während 
dieser Zeit führt das Sonderpostamt in dem bei Steyr gelegenen 
kleinen Ort zwei Sonderstempel. Der bis zum 26. Dezember vorge- 
sehene zeigt das Jesuskind mit Stallateme und Weihnachtsstem. 

drei als Heilige Post- und Telegraphenverwaltung in 1011 
Wien, Postgasse 8. 

Die Wiener Emissionsvorhaben für dai 
kommende Jahr sind schon weitestgehend ge- 
klärt. Es handelt sich um 21 Sonder- und Ge- 
denkmarken mit einer Gesamtnominale von 
S1 Schilling. 

Das beginnt Anfang Februar mit einer Ge- 
denkmarke zum 60. Todestag von Josef Schöf- 
fel und wird Mitte März fortgesetzt mit einer 
zum 150. Todestag des Helligen Klemens Maria 
Hofbauer. Im April schließen sich zwei Werte 
2S. Jahrestag der 2. Republik an, Im Mai Euro- 
päisches Naturschutzjahr und 300 Jahre Leo- 
pold-Universität In Innsbruck. 

Zimi 100jährigen Bestehen des Muslkver- 
einsgebäudes folgt dann Anfang Juni eine Ge- 
denkmarke, im Juli zwei andere, 25 Jahre Bre- 
fenzer Festspiele und 50 Jahre Festspiele In 

alzburg. 
Zwei sechsstuflge Serien nehmen eine Son- 

derstellung ein. Sie gelangen In zwei Tran» 
chen an die Schalter. Das Motiv „Alte Uhren" 
im Juni und November, die Reihe „Berühmte 
Operetten" im Juli und Oktober. 

Musizierende Kinder 
aus Holland 

In den Niederlanden stellte die Post- 
veiwaltung die weihnachtliche Zu- 
schlagsserie zugunsten der Jugend- 
pflege auf musizierende Kinder ab. Auf 
den fünf Nennwerten zu 12 + 8, 15 + 10, 
20+10, 25 + 10 und 45+20 Cent geben 
sich ein Stelldichein: Mädchen mit Flöte, 
Kind mit Geige, Junge mit Trommel, 
singendes Trio und tanzendes Duo 
Dick Bruna aus Utrecht gestaltete die 
Entwürfe für den mehrfarbigen Rota- 
tionsätztiefdruck. Der Postverkauf 
wird ohne Einschränkung bis zum 
3. Januar 1970 aufrechterhalten. Schal- 
terbogen: 100; zusätzlich Zusammen- 
druck mit 4X12 + 8, 4X15+ 10 und 2X25 
+ 10 Cent zum Preis von 2,50 Gulden; 
Format; 25X36 mm; Zähnung: K 12 3/4. 

Um ein Haar 
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4. Fortsetzung 
.Nein, Papa, ich mödite so gerne noch etwas 

sehen Charly, bittel Geben Sie uns eine richtige 
Vorstellung. Ich will nicht, daß Sie jetzt schon 
forlgehenl" 

Weiß der Himmel, was Charly dazu beweg. 
Das Bitten det blauen Mädchenaugen, Eitelkeit, 
eine plötzliche Laune, wer weiß es. Die Abend- 
vorstellung soll der Henker holen, und den Di- 
relctor dazul Er wird Prügel bekommen, doch 
hinausschmeiBen wird man ihn nicht, dazu braucht 
man ihn zu notwendig. Er hat es plötzlich satt, 
wie ein Hund auf jeden Pfifl zu laufen. Hat er 
nichl seine Nummer, die ihn frei und stark macht! 
Ja. er will eine Vorstellung geben, die erste 
eigene Vorstellung seines Lebens. Es ist ein 
großer Augenblidc für ihn. Zugleich weiß er, daß 
es ein herllich schöner Augenblick ist, daß er nie, 
nie mehr ein lieberes Publikum finden wird als 
das leine fremde Mädchen und dessen Vater. 

Tiel holt et Atem. .Gut, mein Fräulein, Sie 
sollen haben, was Sie wollen. Ich habe gerade 
Lust da/.u Bitte, Platz zu nehmen, raeine Herr- 
schditen. bitte, Platz zu nehmen) Sie sehen nun 
Charly als Trapezkünstler, als Parterreakrobat. 
Charly, den Gummimenschen, Charly, den gro- 
ßen Magier, Charly, den Bezwinger der Lüfte. 
Einmalige Darbietungen, meine Herrschattenl* 

Gebannt hängen die beiden Augenpaare an 
jeder Bewegung des geschmeidigen Körpers. Ru- 
hig beobachtend die Augen des Mannes, weit 
aufgerissen vor Bewunderung und Angst die 
Augen des Mädchens. Dabei wird es dunkler und 
duniiler, graue Dämmerung liegt über dem Wald. 
Charly kann nur mehr recht ungenau sehen, auf 
ein Haar hätte er jetzt einen Griff verfehlt. Der 
Maim bemerkt es. 

.Sie müssen aufhören, es ist schon zu dunkel. 
Sie dürfen Ihre Glieder nicht riskieren. Wissen 
Sie, daß Sie ein Genie sind?* 

.Ja, ich muß aufhören, leider. Es bat Ihnen 
also getanen, nieia Herr, mein FrSuleln?* 

Das Mädchen klatsdit wieder enthusiastisch 
in die Hände. .Ach, es war himmlisdi. Mir fehlen 
die Worte. Ich danke Ihnen tausendmall' 

.Sei nicht so aufgeregt, mein Kind*, beruhigt« 
det Vater, .sei nicht so aulgeregt. Auch ich danke 
Ihnen vielmals, Junger Freund. Es tut mir leid, 
daß Sie mit Ihrem Chef Schwierigkeiten bat>eD 
Warden.* 

.Ich werde keine Schwierigkeiten hatwn. Nicht 
achr', sagt mit klarer Stimme Charly, «inw 
|ihen Eingebung folgend. .Ncxh heute ward« ick 
*»«»«■" 7lrkii« Ade taaen. Bodi heute.* 

Besonders hübschen Schmucke für die Ad- 
ventszelt könnt ihr eudi aui Stanniolpapier 
oder Metallfolie basteln. Das Material gibt es 
In verschiedenen Farben zu kaufen. Ihr könnt 
zwischen gold, sllber, blau, rot usw. wählen. 
Dann fragt einmal Mutter, ob sie nicht ganz 
kleine bunte Perlen oder Glasstelnch'n für 
euch hat. Außerdem braucht Ihr eure Deck- 
farben und Alleskleber. Als Handwerkszeug 
benötigt Ihr eine Schere, Stricknadel und ein« 
Stopfnadel. 

Habt ihr alles Material beisammen, dann 
müßt ihr überlegen, was Ihr für wilhnacht» 
lidien Schmuck herstellen wollt. Es gibt da ja 

Das Pferdchen aus Metallfolie kann fest 
(tehen, nachdem Ihr «s ausbalanciert habt 
Besonders nett sehen alle Motive aus, wenn 
ihr ein kleines Fädchen l>efestigt und sie so 
einem Tannenzweig aufhängt. Kommt dann 
ein Luftzug In das Zimmer, bewegen sie sich 
und schweben In der Luft. Aber audi an dm 
Fenster könnt ihr sie In der Weihnachtszeit 
hängen. 

Höhepunkt: der Festzug! 
Von links nach rechts: 1. Gestalt, die oft in 

Festzügen vorkommt, 6. Sologesangsstück, 7, 
werden viel zum Spiel gebraucht, 9. unfrucht- 
bares, einsames Land, 10. geographischer Be- 
griff, 12. Hausflur, 14. Spaßmacher an alten 
Königshöfen. — Von oben nach unten: 1. wer- 
den zum Abschluß eines Sommerfestes abge- 
schossen, 2. weiblicher Kurzname, 3. Alpen- 
volk, 4. Spitze einer Heeresgruppe, 5. germa- 
nisches Schriftzeichen, 8. volkstümlich für 
„Gauner", 11. Papageienart, 13. Abkürzung für 
„Nummer". 

eine ganze Menge. Ich denke an einen Weih- 
nachtsmann, einen Engel, ein Eselchen, einen 
Tannenbaum, ein Wickelkind usw. Fangt mit 
einem leichten Motiv an. Es wird euch sicher 
so viel Freude bereiten, daß ihr nach und nach 
euch noch an all die ancieren Motive wagt. 

Habt ihr euch entschieden, dann zeichnet mit 
der Stricknadel das Motiv auf. Schneidet es 
sauber aus und verziert es. Dazu legt Ihr das 
Motiv mit der vorderen Seite nach unten vor 
euch auf den Tisch. Habt ihr euch zum Bei- 
spiel für das Pferdchen entschlossen, dann 
ritzt ihr von hinten die Mähne, den Schwanz, 
den Sattel, das Geschirr und so weiter ein. 
Dann dreht ihr das Pferdchen wieder um, da- 
mit die vordere Seite oben auf Ist. 

Nun könnt ihr mit Deckfarbe einzelne Teile 
bemalen. Da sind bei dem Pferdchen die Hufe, 
die Ohren, ein Teil des Sattels und das Ge- 
■schlrr. Ist die Farbe getrocknet, dann nehmt 
die Perlen, Pailletten und Glassteinchen zur 
Hand. Streicht Alleskleber auf die Teile, die 
ihr bekleben wollt, und drückt die Perlen und 
Glassteinchen vorsichtig darauf. Es ist nicht 
schlimm, wenn der Alleskleber auf die ande- 
ren Flächen läuft, denn durch Ihn glänzt die 
Folie um so mehr. 
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.Ist das nicht ein wenig unüberlegt? Es handelt 
sich um Ihre Existenz.* 

.Nein, neini Die Entscheidung ist schon lang« 
Zeit fällig. Der Stein ist nur ein paar Tage frühei 
In Bewegung gekommen, als es sonst geschehen 
wäre. Ich wiH mich nicht umsonst wie ein Wahnii 
sinniger geplagt haben, ich habe noch Verschie» 
denes vor. Auf meinen Chef brauche ich keine 
Rücksicht zu nehmen. Er ist wirklich ein Auf- 
beuter. Das sagte schon mein Bruder.' 

.Sie haben einen Bruder?* 
,Ja, einen Zwillingsbruder. Ich dachte auch 

immer an eine Doppelnummer mit ihm, doch er 
hatte keine rechte Lust dazu. Es fehlt« ihm an 
Ausdauer, an Zuversicht.' 

.Sonst haben Sie keine Angehörigen?' 

.Nein Meine Mutler und mein Vater starben 
am Tage meiner Geburt, mein Großvater starb 
vor einem halben Jahr. Sie sehen, ich bin allein 
und auch nur mir allein verantwortlich.' 

.Gut, gut. Aber Sie sind sehr jung.' 

.Ich werde bald 18 Jahre alt. Mein Vormund 
läßt uns machen, was wir wollen. Er ist mit allem 
einverstanden. Nur Mühe darf es ihm keine 
machen.' 

.Das soll so vorkommen', erwiderte der frem- 
de Herr lächelnd. .Übrigens, mein Name ist 
Leoni, und das ist meine Tochter Sylvia. Sie 
meinen also, daß Sie Ihre nächsten Schritte nur 
über rosenbestreute Wege führen werden?' 

.O nein, keineswegs glaube ich das. Ganz im 
Gegenteil I Ich weiß, daß aller Anfang sehr 
schwer ist, in unserem Berufe ganz besonders. 
Ich werde mich noch viel herumraufen müssen, 
bis ich mich durchgesetzt haben werde. Herum- 
taulen mit Agenten, mit Direktoren und Kolle- 
gen, mit Zufällen, mit mir selber. Aber ich freue 
mich darauf.* 

.Sie sind für Ihre Jahre sehr reif, junger 
Freund*, sagt Leoni nach kurzem Nachdenken. 
.Possen Sie auf, vielleicht kann ich Ihnen helfen. 
Ich bin Chirurg, In der Hauptstadt Vor drei 
Wochen operierte ich einen Artisten, der ab- 
stürzte, einen der drei Vallos.* 

.O, ich weiß davon. Die Vallos sind eine Welt- 
nummer.* 

.So sagte man mir. Kurz und gut der Verletzt« 
wird wohl mit dem Lel>en davonkommen, aber 
er wird nie mehr aultreten können. Die Vallo« 
ledinen wohl damit^ doch sie wissen e« noch 
nicht genau. Sie haben sich bisher um keinen 
Ersatz umgesehen. Vielleicht könnten Sie tiiii 
dort voratellen * 

.Die Vallos sind die erste Nummer am flie- 
genden Trapez. Ich habe noch nie in einem or- 
dentlichen Haus gearbeitet.' 

.Es wäre ein Versuch, n'ur ein Versuch, der 
nichts kostet. Ich würde Sie empfehlen.' 

.Sie werden Sie nehmen, Charly', ruft das 
Mädchen Sylvia in heller Begeisterung. .Sie 
werden Sie nehmen. O, das ist herrlichl Sie kön- 
nen gleich mit uns im Auto mitkommen, nicht 
wahr Papa?" 

.Der junge Mann wird noch Verschiedenes zu 
erledigen haben', dämpft Leoni den Begeiste- 
rungssturm seiner Tochter. 

Da tritt ein entschlossenes Glitzern in die 
Augen Charlys. .Nein, Ich habe nichts zu erledi- 
gen, ich kann in zehn Minuten reisefertig sein. 
Bitte, nehmen Sie mich mit. Ich habe das Gefühl, 
daß dieses Zusammentreffen hier mehr als Zufall 
Ist. Ich werde auch niemandem zur Last fallen. 
Ich habe von meinem Großvater eine ganz nette 
Geldsumme geerbt und kann mich mit ihr län- 
gere Zeit über Wasser halten. Bitte, nehmen Sie 
mich mit. Sie werden nicht die geringste Mühe 
mit mir haben. Wenn Sie mich nur mit den 
Vallos bekanntmachen.* 

.Natürlich wird Sie Papa mitnehmen*, ent- 
scheidet Sylvia kategorisch, .das wird mit Ihnen 
eine reizende Fahrt werden. Hören Sie zu, unser 
Wagen steht dort draußen am Rande der Land- 
straße. Wenn Sie durch die Zweige schauen, kön- 
nen Sie ihn sehen. Wir werden eine halbe Stunde 
warten, einverstanden, Papa?' 

.Was bleibt mir anderes übrig, mein Kindl 
Gut, wenn er will, kann er mit uns kommen. 
Also, eine halbe Stunde, junger Freund.' 

So kam es, daß der junge Artist Charly nun 
mit dem berühmten Chirurgen Professor Leoni 
und seiner Tochter Sylvia in einem funkelnden 
Auto der Hauptstadt und einem neuen Leben ent- 
gegenfuhr. 

☆ 
Die .Alraune' ist eine Bar mittlerer QualiUt 

Heute Ist der Betrieb außergewöhnlidh gut, weil 
•ich eine Gruppe reicher Ausländer hierher ver- 
irrt«. Dunkelrotes Licht liegt über dem Raum, 
leise, schmachtende Musik erfOIlt ihn. Die Aus- 
länder unterhalten sich mit drei Bardamen. SekU 
pfropfen knallen dazwischen. 

Der Besitzer des Lokab steht neben dem 
Mixer und reibt sich die Hände. Ein guter Tag ist 
das heute, und er Ist noch lange nicht zu End«. 
Die rote Olga und auch Grita verstehen Ihr G*r 
schäft wirUidi gut das muß man ihnen lassen. Bk 
muß heute noch viel Sekt fUeSenl 
, Jetzt kündigt lauter Tiommelwirbel eine neu« 
Nummer an. Die Musik setzt ein. Ein Fraue»*, 
körper «rirbelt über das spiegelnde Parkett dil| 
TSnzerin Carmen. Mit einem Spagat beendet ti^ 
Ihr Tanzfurioso, dankt Uchelnd dem stOrmischeii 

Applaus. Dann steht sie auf, sdilingt den schilp 
iernden, riesigen Schal, den ihr der Kapellmeislet 
reichte, graziös um ihre Schultern und beginnt 
mit tiefer, verrauchter Stimme ein Lied zu singenJ 
Carmen hat kein Singtalent, doch beträchtlidies 
Geschick. Sie weiß die Menschen zu nehmen. Sie 
macht Stimmung und ist seit Monaten der Staf 
der .Alraune*. 

In einem kleinen Nebenraum horcht Berto nel< 
disch auf den Beifall. Er ist die nächste Nummer 
und wartet in einem sdiwarzroten Trikot auf 
seinen Auftritt. Unzufrieden nagt er an seiner 
Unterlippe. Er ist mit seinem Leben keineswegs 
zufrieden, ganz und gar nicht. Während draußen 
die Kapelle schmachtende Weisen spielt, über- 
fliegen seine Gedanken die letzten Monate. Sie 
waren nicht glücklidi, diese Monatel 

Zuerst gab es Wochen harter Arbeit. Der Lam- 
pentrick mußte geübt werden, hundertmal, tao' 
sp.ndmal. Dann mußte ein Rahmenprogramm zu^ 
sammengestellt werden, etwas Zauberei, etwas 
Akrobatik. Ach, es war alles nicht-«o leicht, wia 
er es sich vorgestellt hatte. Nach acht Wochen 
begann er seine Gänge zu Agenten. Noch jetzt 
wird er zornig, wenn er an das alles denkt. Man 
nahm ihn absolut nicht mit offenen Armen auf,' 
man fand seine Nummer zu kurz, zu wenig origt-i 
nell, zu sehr bekannt. Die brennende Lampe 
allein wäre zu wenig, seine anderen Sadien nicht 
mehr als Durchschnitt. Dann wäre auch sein» 
Conferencö nicht publikumswirksam, jeder könni- 
le eben nicht Rene sein. 

Sein erstes Engagement war ein mieses Pro-^ 
irinzvarietö. Dann kam eine Zauberschau an«^ 
läßlich einer Verkaufsmesse. Jetzt ist er in deil 
.Alraune'. Ach, es ist alles scheußlich, und dabe^ 
10 aussichtslos! Noch immer hängt et gerne seH 
len großen Zukunftsträumen nach, doch er fühlt,] 
laß diese Träume jeder Grundlage entbehren. El 
|laubt sich zwar ungerecht beurteilt und verJ 
rannt, doch ganz im Innern spürt er selbst, daB 
ir nicht das Zeug in sich hat, etwas Großes zu 
Verden. .| 

Verdrossen stößt er mit der rediten Fußspitzlk 
fegen das schwarze Köfferchen mit dem Zauber^ 
leug. Zum Teufel, soll er sein ganzes Leben loj 
tchmierigen Nachtlokalen herumkugeln, nifi 
nehr Geld verdienen, als er gerade zum Esse^l 
ind Anziehen braucht? ' 

Jetzt prasselt wieder der Trommelwirbel aut| 
Der teuflische Magier Berto wird angekündigU 
Das Tanzparkett ist leer, alle Augen sind aal 
leine glatte Fliehe gerichtet. Rotes Licht flamml 
suf, grünes licht blaues Licht dazwischen blitzM 
ScheinwerferkegeL Monotone Musik begleital 
Berto zu einem akrobatischen Tanz, der in ein« 
Kette von Saltos gipfelt. Daim kommt die Lamp< 
«n di* Reihe, die brennende Lampe. 
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DIE WOCHE 

Schiller: Aufwertungseffekt 
nicht verschleudern 

Das Ringen um die Stabiiität der deutschen 
Wirtschaft, vor allem um die Eindammun^g 
der fortschreitenden Preissteigerungen, geht 
weiter. *n B'inn setzten sich die Partner dei 
Konzertierten Aiction an einen Tisch, um ein 
gemeinsames Ziel für die nädisten Monate 
anzusteu-rn. Bundeswirtschaflsminister Sdiil- 
1er richtete nadi der Sitzung -nit seinem .klei- 
nen Stabillsieiungsprogramm" einen Appell 
an dit Unternehmer. Gewerkschaften und 
öffentlichen Haushalte. Sdiädlich seien kurz- 
fristige Gewinnanstrebungen. in der Wirt- 
schafts- wie auch in der Lohnpolitik, und eme 
Uebersteitferung der Ausgaben von Bund. 
Ländern und Gemeinden. Damit werde der 
Aufwertungseffekt der D-Mark verschleudert. 
Die Staatsausgaben dürften nicht wamsen, 
meinte Schiller. Preissteigerungen wird die 
Bundesbank mit restriktiven Mitteln ent- 
gegentreten. 

Das Bundeswirtschaftüministerium gab in- 
zwischen eine Prognose für das Jahr 1970 be- 
kannt. In ihr wird mit Mnem Preisanstieg im 
privaten Verbrauch bis zu 3 Prozent und mit 
einer Zunahme der Bruttolöhne und Gehälter 
bis zu 12 Prn/ent gerechnet. 

Regierung und Opposition 
einig: Ausgabenstopp 

im Bonner Bundestag liaben am Mittwoch 
Bundesregierung und Opposition gemeinsame 
Absprachen darüber getroffen, die Ausgaben 
des Bundes weitgehend zu begrenzen und nur 
noch einige wenige dringende Ausgaben zu 
beschließen. Ziel der Vereinbarungen ist es. 
die Stabilität der Finanz- und Konjunktur- 
politik zu erreichen. Lediglich die Erhöhung 
der Kriegsopferrenten und der Btamtenge- 
hälter, der Gehälter für Angestellte und der 
Löhne für Arbeiter im öffentlichen Dienst, 
sowie die Ausgleichszahlungen für die durch 
eine Aufwertung der D-Mark geschädigte 
Landwirtschaft sollen noch erfolgen. Im üb- 
rigen kamen alle Beteiligten überein, vor der 
endgültigen Aufstellung des Bundeshaushalles 
1970 und vor der mehrjährigen Finanzplanung 
bis zum Jahre 1973 keine finanzwirksamen 
Beschlüs.se mehr zu fassen. Es geht, so wurde 
allgemein betont, um die Erhaltung der Sta- 
bilität der Preise und die Bekämpfung des 
wirtschaftlichen Booms. Die Vereinbarungen 
kamen bei der Debatte im Bundestag über die 
Änderungen des Bundesversorgungsgesetzes 
zustande. Ein vom Sprecher der CDU CSU- 
Opposition. Rainer Barzel, vorgebrachter An- 
trag wurde von Bundesfinanzminister Alex 
Möller gutgeheil3en, nachdem auch von selten 
der Opposition dargelegt worden war, sie 
werde alle ausgabenwirksamen Anträge im 
Interesse von Preisstabilität und Konjunktur 
zurückziehen. Barzel hatte zunächst eile Re- 
gierung schärfstens kritisiert und die ..kon- 
zertierte Aktion" Bundeswirtschaftsminister 
Schillers gerügt. Barzel sprach von einer not- 
wendigen „Aktion der Vernunft". 

Aussichten für Kriegsopfer 
Mit großer Wahrscheinlichkeit werden für 

die 2,() Millionen Kriegsopfer der Bundes- 
republik vom Bundestag noch in diesem Jahre 
die Renten erhöht, um zum 1. .lanuar 1970 
wirksam zu werden. Sprecher aller Parteien 
versicherten, sie würden sich In den Aus- 
schüssen für eine schnelle und gute Lösung 
der Rentenerhöhung einsetzen. Unterschied- 
liche Gesetzentwürfe von SPD und FDP so- 
wie CDU/CSU werden zur Zeit in den Aus- 
schüssen behandelt. In einem von der Bundes- 
regierung herausgegebenen Krlegsopfefbericht 
wurde dargelegt, eine Verbesserung der Lei- 
stungen für die Kriegsopfer um 938 Millionen 
Mark sei unter Berücksichtigung von Solidität 
und Stabilität des Regierungshaushaltes mög- 
lidi. 

Vernichtung von Bakterien 
langwierig 

Nur unter strengsten Sicherheitsvorkehrun- 
gen und in einem langwierigen Prozeß werde 
es möglich sein, die in den USA lagernden 
bakteriologischen Kampfmittel zu vernichten. 
Das amerikani.sche Verteidigungsministerium 
äußerte zu der von Präsident Nixon angeord- 
neten Vernichtung, sie werde etwa ein Jahr 
in Anspruch nehmen, obwohl es sich um klei- 
nere Mengen handele. Die Bakterien könnten 
schon in geringsten Mengen Tausenden von 
Menschen den Tod bringen, wenn sie nicht 
gründlich beseitigt werden. 

Prager Abgeordnete 
zurückgetreten 

Im tsdiechischen Nationalrat sind am Mitt- 
woch 53 Abgeordnete und der Ratsvorsitzende 
Dr. Cisaf zurückgetreten. Aufgrund der be- 

stellenden Sondergesetze wurden neun Abge- 
ordneten die Mandate entzogen. Unter ihnen 
sind drei Männer, die sich zur Zeit im Westen 
aufhalten, wie der frühere stellvertretende 
Ministerpräsident Professor Ota Sik und der 
Vorsitzende des Schriftstellerverbandes, Pro- 
fessor Eduard Goldstücker. Cisaf- gehörte zur 
engeren Führungsgruppe um Dubcek. In sei- 
ner letzten Ansprache vor dem Rücktritt legte 
Cisaf dar, eine „Reorganisation" des Prager 
Parlamentes solle zu einer politischen Stär- 
kung und weiteren Arl)eilsaktivilät führen. 

70 Mark Weihnachtsgeld für 
Wehrpflichtige im Dienst 

Alle Wehrpflichtigen, die gegenwärtig ihren 
Militärdienst ableisten, erhalten zu Weihnach- 
ten eine besondere Zuwendung in Höhe von 
70 Mark, 

Einen entsprechenden Be.schluß hat der 
Verteidigungsausschuß des Bundestages nach 
Angaben des FDP-Abgeordneten Karl Jung 
gefaßt. Ein Antrag der CDU/CSU sei abge- 
lehnt worden, der nach Mitteilung Jungs vor- 
sah, Wehrpflichtigen, die zum 1. Oktober ein- 
gezogen wurden, gar nichts und denjenigen, 
die zum 1. Juli eingerückt waren. -10 Mark zu 
geben. 

Sportflugzeug itbgeslürzl. Beim Absturz 
eines einmotorigen Sportflugzeugs mitten auf 
einen Bauernhof im Landkreis Segeberg sind 
der 66 Jahre alte Pilot sowie sein 27 Jahre 
alter Begleiter ums Leben gekommen. 

Zu dem neuen Mittelpunkt der Bundeshauptstadt, dem jetzt eingeweihten „Bonn-Center", 
gehört auch ein Theater. Prominenteste Gäste der KröfTnunKSVorsteUung mit dem musi- 
kalischen Märchen „Peter und der Wolf" waren der Kanzler, seine Frau und Sohn Mathias. 

Wahl des Dekans auf der Tagesordnung 

Evangelische „Adventss.vnode" in Neu-Isenburg 
Seitdem 1949 — also vor zwanzig Jahren — 

das evangelische Dekanat Dreieidi ins Leben 
getreten ist, halt die Dekanatssynode regel- 
mäßig eine Adventstagung. Heuer wurde sie 
vom Dekanatssynodalvorstand ganz auf den 
Anfang der Adventszeit angesetzt. Am Mon- 
tag, dem 1. 12., wird sie um 9 Uhr mit einem 
Gottesdienst in der Johanneskirche zu Neu- 
Isenburg beginnen. Die eigentliche Synodal- 
arbeit schließt sich daran an; sie soll im Ge- 
meindehaus der Johannesgemeinde stattfin- 
den. Gäste sind herzlich willkommen. 

Die Tagung wird \'om Vorsitzenden der 
Synode, Rektor H. Dirlam aus Langen, ge- 
leitet, Er gibt einen Bericht über die seit der 
letzten Tagung der Synode (die erst im Sep- 
tember in Langen stattfand) vom Synodal- 
vorstand geleistete Arbeit. Als dritter Punkt 
steht auf der Tagesordnung die Wahl des De- 
kans, da die neunjährige Amtszeit von Dekan 
Vetter (Offenthal) ausläuft. Mit seiner Wie- 

derwahl für eine weitere Periode ist zu rech- 
nen. 

Gewählt soll auch ein neuer Deicanatsob- 
mann für die diakonische Arbeit werden, 
nac+idem der lange Jahre hindurch als Ob- 
mann tätige Pfarrer Schäfer (Langen) in eine 
oberhe.ssische Gemeinde gegangen ist. Von In- 
teresse dürfte es sein, daß für dieses Amt der 
Neu-Isenburger Stadtverordnete Janl .scher 
vorgeschlagen wird. Ein hervorragend sacii- 
kundiger Mann, der nicht „Kirchenfunktio- 
när" ist. 

Neben der Verabschicxiung des Dekanats- 
Haushaltsplans für 1970 ist der mit Span- 
nung erwartete Bericht der DekanaUi-Abge- 
ordneten in der Kirchensynode fällig. 

Ein Referat „Tlieologie und Gemeinde 
heute" wird von Pfarrer Schweigart (Buch- 
schiag) gehalten, der erst küiv.lich seine Ar- 
beit als Leiter des religionspädagogischen 
Studienzentrums in Schöberg Taunus beendet 
hat. MRW 

Auf dem Gipfel ist nicht viel zu holen 
Trübe Aussichten für Europa-Treffen in Den Haag - Vom Programm abgekommen 

Die Gipfelkonferenz der sechs Mitglieds- 
länder der EWG findet nicht In den Höhen 
einer europäischen Euphorie statt, sondern In 
den Tiefen einer gewissen Depression. DI* 
sechs Regierungs- imd Staatschefs, die sich 
im niederländischen Den Haag am 1. und 
2. Dezember treffen, kommen nicht mit gro- 
ßen Erwartungen. Wenn man sich daran er- 
innert, daß der Gedanke zu einer Gipfelkon- 
ferenz der EWG-Staaten von der Absicht ge- 
tragen wurde, einen politischen Anstoß in 
Richtung europäischer Einigung zu geben, und 
wenn man dieses Programm mit den Proble- 
men, die zur Beratung anstehen, vergleicht, 
dann bleibt nur der Schluß, daß vom ursprüng- 
lichen Konzept nicht mehr viel übrig ist. 

Staatspräsident Pompidou wollte mit sei- 
nem Vorschlag einer Gipfelkonferenz einen 
Beweis seiner europäischen Gesinnung geben. 
Ihm schwebte vor, den politischen Einigungs- 
prozeß der Sechs nach dem sieben Jahre alten, 
zu den Akten gewanderten Fouchet-II-Plan 
zu beginnen. Dazu gehörten das Instrument 
regelmäßiger Gipfeigesprache, die Abfolge 
von Außenmlnistertreften und die Koordinie- 
rung der europäischen Außenpolitik. Beraten 
aber wird in Den Haag etwas ganz anderes; 
das Problem des Gemeinsamen Agrarmarktes. 
seine Finanzierung und. vielleicht, die Bildung 
einer europäischen Währungsunion. Zu dieser 
Umprogrammlerung der Themen kam es vor 
allem durch die Krise des eurooäis-hen Aerar- 

marktes, der ja praktisch vom Einsturz be- 
droht Ist. Die Rettung dieses Marktes also 
müssen die Regierungschefs beraten. Es wäre 
falsch, diese Realität einfadi zu ignorieren und 
einer politischen Fata Morgana nachzulaufen. 

Selten hat sich die französische Forderung, 
die EWG müsse sich erst im Innern festigen, 
bevor sie weitere Mitglieder aufnehmen könne, 
besser motivieren lassen als Jetz*. Wer wollte 
im Ernst der französisciien Vorstellung wider- 
sprechen, wo aller Welt der desolate Zustand 
der EWG fast täglich vor Augen geführt 
wird? Den Problemen der Sechs jetzt noch 
das Problem Großbritanniens beizugeben, 
wäre im Augenblick wirklich eine Ueberfor- 
derung der Möglichkeiten. Auch deswjgen fiel 
es der deutschen Bundesregierung leicht, von 
ihrer Forderung abzugehen, wonach schon im 
kommenden Frühjahr die Verhandlungen über 
den britischen Beitritt beginnen sollten. Die 
scheinbare Deckungsgleichheit der französi- 
schen Ansldit mit der deutschen Zurückhal- 
tung zum britischen Beitrittsproblem täusdit 
indessen eine deutsch-französische Einigkeit 
voi, die es in Wirklichkeit gar nicht gibt. Es 
Ist unverkennbar, daß die deutschen und fran- 
zösischen Europa-Vorstellungen weit ausein- 
andergehen. 

So wird man sich in Den Haag sdiwertun, 
politische Fortscäiritte zu erzielen. Es wird 
schon schwer genug fallen, das Erreichte zu 
sichern. 

Heinemann beendete Staatsbesuch 
Bundespräsident Heinemann hat am Don- 

nerstag seinen viertägigen Staatsbesuch in den 
Niederlanden beendet. Der Bundespräsident 
und seine Gattin wurden auf dem Bahnhof 
Amsterdam von Königin Juliana und Prinz 

Bernhard der Niederlande verabschiedet. Der 
Staatsbesuch sei „überaus erfreulich verlau- 
fen", sagte der Bundespräsident auf dem 
Bonner Bahnhof nach seiner Rückkehr. Der 
Empfang durch Bevölkerung, Regierung und 
königliche Familie sei angenehm gewesen. 

Kultusminister tagen 
Die Kultusministerkonferenz trat am Don- 

nerstag zu einer zweitägigen Sitzung in West- 
berlin zusammen. Im Vordergrund der Be- 
ratungen stehen Fragen der allgemeinen Kul- 
turpolitik und der Hochschulpolitik. Die Zu- 
lassung.sbeschränkungen an wi.ssenschaftlichen 
Hoch.schulen, eine Neuordnung der studenti- 
schen Krankenversicherung, Richtlinien für 
das Aufijau.studium und die Zulassung zum 
Hochschulstudium ohne Reifeprüfung sollen 
ebenfalls beraten werden. Die Kultusminister 
wollen eine Stellungnahme zur Frage der Ge- 
■samtschulen vorbereiten. Der Bunclesminister 
für Wissenschaft und Bildung, Leu.ssink, 
nimmt an der Tagung teii. 

Atomwaffen-Sperrvertrag 
wird unterschrieben 

Bundesaußenminister Scheel wies in einer 
Fragen-Stunde des Bundestages, in der die 
Opposition CDU/CSU versuchte die Unter- 
zeichnung des Atomsperrvertrages durch 
Kreuzfeuerfragen zu erschüttern, alje Argu- 
mente zurück und erklärte, daß die Bundes- 
regierung den Vertrag für unterschriftsreif 
halte. CDU'CSU-Abgeordnete — darunter 
auch der frühere Bundeskanzler Kiesinger — 
warfen der Regierung vor, den Atomsperrver- 
trag nicht in allen Punkten auch mit der Sow- 
jetunion durchgesprochen zu haben, um rest- 
lose Klarheit zu schaffen. Diesen Einwänden 
hielt Außenminister Scheel entgegen, die So- 
wjetregierung habe alle an sie gerichteten 
Fragen bis auf eine befriedigend beantwortet. 
Offengeblieben sei nur der Interventionsan- 
spruch Moskaus gegenüber der Bundesrepu- 
blik aufgrund der Feindstaatenklausel der 
UNO-Charta. Die.ses Problem wollte die Bun- 
desregierung im Zusammenhang mit den 
deutsch-sowjetischen Gewaltverzichtsveihand- 
lungen einer Klärung zuführen. 

Schweiz unterzeichnet 
Die sdiweizerischen Botschafter in London. 

Washington und Moskau haben im Auftrag 
der Schweizer Regierung den Atomsperrver- 
trag am Donnerstag unterzeichnet. In eine* 
Note wurde mitgeteilt, die Schweizer Regie- 
rung werde den Vertrag erst dann dem Par- 
lament zur Genehmigung übergeben, wenn 
sie die Universalität des Abkommens als ge- 
nügend erachtet. 

Vereinigung von Städtebund 
und Gemeindetag 

Deul.scher Städtebund und Deutscher Ge- 
nieiiidetag sollen vereinigt werden. Diese bei- 
den Spitzenverbände der Städte und Gemein- 
den auf Kreisebene haben eine Konimission 
gebildet, die den Zusammenschluß vorberei- 
ten soll. Ein Satzungsentwurf Ist schon vor- 
handen. 

Sec4is Todesurteile. ScKiis prominente irakl- 
sdie Politiker, darunter der frühere Innen- 
minister General Raschid Muslih, sind vom 
Bagdader Revoiutionsgencht als angebliche 
Siiione des US-Gebeimdienstes CIA zum Tode 
V. rurteilt worden. 



Nr. 95 LANOENER ZEITDNO Freilaß. den 2B. Novptnbrr 1969 

Bau eines 50-Meter-Schwimmbeckens umstritten 
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Langen, den 28. November 1969 

Am Sonntag Ist Erster Advent 
In jedem Jahr passiert das Gleiche: Man ist 

immer ein wenig überrascht, dall am nächsten 
Sonntag sdion Erster Advent ist, obwohl die 
Tannenkränze schon lange In den Schau- 
fenstern der Blumengeschäfte daran erinnern 
wollten. Man hat daran gedacht, natürlich — 
HO im Vorübergehen. Aber daß am Sonntag 
schon die erste Kerze brennen soll ? Unfaßbar, 
wie rasch die Tage gehen . . . Trotz dieser 
alljährlich wiederkehrendenden Feststellung, 
und obwohl man im Grunde genommen noch 
gar nicht so recht in Vorweihnachtsstimmung 
Ist, wird in den meisten Wohnungen unserer 
Stadt dennoch das erste Licht des Advents 
am Sonntag entzündet werden. Es gibt zum 
Glück noch immer irgend jemanden in der 
Familie oder in der Verwandtsdiaft, der sich 
nicht durch die Stunden hetzen läßt; es gibt 
noch Ehefrauen, Mütter, Großmütter, die nie- 
mals „überrascht" sind, daß es nun wieder 
soweit Ist. Sie haben das Datum — diesmal 
den 30. November — schon lange im Kopf, 
den Adventskranz schon seit Tagen und die 
Adventskalender für die Kinder im versdilos- 
senen Schrank. Man wird also nirgends ver- 
gessen, daß die vorweihnaditliche Zelt be- 
ginnt, jene Zeit, die einmal wie ein Wunder 
war, weil sie jenes stille und gemütvolle 
Ericben schenkte, von dem viele von uns nur 
mit zweifelndem Lädieln hören: Daß Brat- 
äpfel In der Ofenröhre schmorten, daß man 
Nüsse knackte und Schattenspiele madite, 
Märchen erzählte und über Stickerelen und 
Laubsägearbeiten saß. Was müssen die Leute 
damals doch für Zelt gehabt haben? Nun, sie 
hatten nicht mehr als wir, vierundzwanzig 
Stunden am Tag — aber vlelleldit wußten 
sie Besseres damit anzufangen als wir . . . 
besonders Im Advent ! 

, . . Frau Elisabeth Groß, Robert-Breltscheid- 
StraOe 20, zum 77., Frau Gabriele John, Forst- 
ring 172, zum 80. und Frau Meta Hedwig 
Rasper, Stettiner Straße 4, zum 78. Geburts- 
tag am 29. 11.; 
. . . Frau Katharina Werner, Wie.sgäßchen 20, 
zum 79. virtit Tiau Anna Funk, Zlmmerstr. 6, 
zum 75, ÖebwrtstBg-Bm-30. 11.; 
, . . Frau Katharina Lina Naus, Obergasse 12, 
zum 84., Frau Lina Margarete Müller, Goetiie- 
straße 130, zum 76. und Herrn Wilhelm Hein- 
rich Dienstbach, Annastraße 46, zum 86. Ge- 
burtstag am 1. 12.; 
. . . Frau Anna Paullne Chia, Südl. Ring- 
straße 166, zum 76., Frau Margarete Naas, 
Unter den Eichen 3, zum 75. und Frau Katha- 
rina Schwan, Annastraße 46, zum 75. Geburts- 
tag am 2. 12. 

Don Glück- und Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langencr Zeitung an. 

Goldene Hochzeit 
Herr Wilhelm Buch und seine Frau Mag- 

Üelene, geborene Bärenz, in Langen, Wall- 
Ktraße 16, können am Samstag, dem 29. No- 
vember, das Fest der Goldenen Hodizeit 
feiern. Frau Brudi ist heute 73 Jahre, ihr 
Mann 76 Jahre. Zwei Kinder und eine Enke- 
lin werden zu diesem Jubiläum der beiden 
Eheleute herzliche Glückwünsche überbrin- 
gen, denen sich die Langener Zeitung ebenso 
herzlidi anschließt. 

Goldene Jubilare beim „Liederkranz" 
Heute abend um 20 Uhr, treffen sich die 

Mitglieder des Münnerchores „Liederkranz" 
im kleinen Saal der TV-Gaststätte zu Ihrem 
diesjährigen Familienabend. Die Sangesfreun- 
de Georg Helfmann und Peter Liederbach 
werden für 50 Jahre aktiver Sängertätigkeit 
neben acht weiteren passiven Jubllaren ge- 
ehrt. 

Im zweiten Teil des Abends werden Dias 
aus verschiedenen Vereinsveranstaltungen 
gezeigt; der Rest des Beisammenseins ist der 
Unterhaltung gewidmet. 

Alle Freunde des Chores und solche, die es 
werden wollen, sind herzlich eingeladen. 

Zusammenkunft der AttfuBballer 
Am Samstag, dem 6. Dezember, findet im 

Siedlerheim um J9 Uhr eine kameradsdiaft- 
liche Zusammenkunft des Clubs der Altfuß- 
baller Langen statt. Alle früheren Fußball- 
freunde sind mit ihren Frauen zu dieser Ver- 
anstaltung eingeladen. 

Mehr Parkplätze am Kreiskrankenhaus 
Mehr als 24 000 Mark muß der Kreis Offen- 

bach aufwenden, um am Dreieidi-Kranken- 
haus einen neuen Parkplatz für fünfzig Autos 
schaffen zu können. Wie Landrat Walter 
Schmitt vor dem Krelsaussdiuß berichtete, 
hat sich seit Eröffnung der 433-Betten-KUnik 
herausgestellt, daß die große Parkfläche an 
Besuchstagen, vor allem aber an Sonn- und 
Feiertagen, nicht ausreidit, um alle Wagen 
von Besuchern abstellen lu können. Die zu- 
Eitxliclien Parkplätze werden zwisdien dem 
Peraonalklndergarten und der Bundeastraße 3 
geschaffen. 

„p'ür un.s ist wichtig, daß da» Hallenbad 
b:ild gebaut wird und daß alle Folgckosten 
für die Stadt tragbar bleiben", hat der Spre- 
i+ier der NEV-Fraktlon, Christian Sdinelder, 
im Stadtparlament in die Waagschale gewor- 
fen, als es um die Frage ging, ob ein Botken 
von fünfzig oder von 25 Meter I-.änge gebaut 
werden soll. Daß sich die NEV mit dem Thema 
Hallenbad eingehend beschäftigt habe, gehe 
schon daraus hervor, daß sie eigene Vorstel- 
lungen entwickelt habe. Dabei habe sich, so 
fuhr Herr Schneider fort, die NEV von dem 
Ziel leiten lassen, mit geringftem Kostenauf- 
wand die größtmögliche Wirkung zu erzielen. 

Sctmeider bedauerte es, daß vom Magistrat 
nicht genügend Angaben über die finanziel- 
len Auswirkungen vorgetragen worden sind. 
Der NEV-Sprcchor wies ferner darauf hin, 
daß der Landtag wahrsdieinlich die Zuschüsse 
für Hallenbäder kürzen werde. Dies alles 
habe die NEV zu einer Überprüfung ihres 
Standpunktes veranlaßt. Dabei spielten auch 
die populären Warmbadetage eine Rolle. Wenn 
das Langener Hallenbad ein Fünfzig-Meter- 
Betken erhalten sollte, ließen sich solche 
Warmbadetage aus finanziellen Gründen nicht 
veranstalten. Zudem verllere das Langener 
Projekt an Bedeutung, weil nun auch in 
Darmstadt ein Hallenbad mit einem Fünfzig- 
Meter-Be<ken gebaut wird. Schneider sagte 
wörtlidi: „Wenn wir dem Sport dienen wol- 
len und die Entwicklung Langens einen dem 
neuen Flächennutzungsplan entsprechenden 
Fortgang nimmt, dann haben unsere Nach- 
folger genügend Geld und auch die Möglich- 
keit, auf dem Gelände des Freibades ein 
zweites Hallenbad zu errichten." Noch aber 
habe die Stadt einen großen Nadiholbedarf 
auf dem Gebiet der Gemeinschaftseinrich- 
tungen — als Stichworte nannte der Redner 
nur Stadthalle und Rathausneubau —, so daß 
der Bau eines Fünfzlg-Meter-Beckens nicht 
vertretbar erscheine. Nicht beipflichten 
könne die NEV der Meinung, man sollte erst 
einmal Zuschüsse für das große Vorhaben 
beantragen und sich dann immer noch mit 
einem 25-Meter-Becken bescheiden. Dadurch 
würden der Stadt doppelte Planungskosten 
entstehen. Die NEV beantragte aus allen 
diesen Gründen Planung und Bau eines 25- 

Mi'ter-Beckens; andernfalls könne sie dem 
Raumprogramm nicht zustimmen. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Karl Weber und 
sein Fraktionskollege Göhr stellten fest, ein 
Hallenbad werde für einen längeren Zeit- 
raum gebaut. Schon jetzt könne für andere 
Bäder in der Umgebung gesagt worden, daß 
sie an vielen Tagen völlig überfüllt sind. 
Schwimmen diene der Volksgesundheit. In 
geeigneter Weise mü.ise daher den Mitbürgern 
Gelegenheit gegeben werden, wirklich schwim- 
men zu können. In einem 25-Meler-Becken 
sei das vielfach nicht mehr möglich. 

Der FDP-Fraktionsvorsltzende Eberhard 
Wolff sagte, im Vordergrund aller Überlegun- 
gen für das Raumprogramm dc>s Hallenbades 
müsse die Wirtschaftlichkeit stehcm. Wenn 
ein solches Bad nicht genügend Einnahmer. 
habe, würden die Untorhaltskosten zu groß. 
Aus diesen Gründen könne .seine Fraktion 
nicht den Bau eines 50-Metor-Bades befür- 
worten. Im übrigen .schließe er sich voll den 
Auffassungen der NEV an. 

Mit besonderer Spannung erwarteten die 
Stadtverordneten die Stellungnahme des 
CDU-Stadtverordneten Werner Heinen. Hei- 
nen blieb b<>i der grundsätzlichen Befürwor- 
tung eines 50-Meter-Bades, ließ jedoch deut- 
lich werden: Seine Fraktion hat Bedenken 
und Sorgen wegen der Unsicherheit in Bezug 
auf die Höhe der Investitionskosten und der 
I.andeszuschüsse für das größere Bad. Bis 
heute könnten auch vom Magistrat, so fuhr 
Herr Heinen fort, keine genauen Zahlen über 
die Folgelasten genannt werden. 

Bei 25-Meter-Bädern In der Umgebung 
seien Folgelasten zwischen 150 000 und 200 001) 
Mark Im Jahr üblich Wieviel würden sie nun 
bei einem doppelt großen Bad betragen,fragte 
Heinen. Vergleiche oder Erfahrungen seien 
bisher nur aus Karlsruhe zu bekommen, wo 
sich das nächste 50-Meter-Bad befindet. Mit 
dieser Großstadt und deren Einzugsgebiet sei 
jedoch Langen nicht gleichzusetzen. Es komme 
daher ganz entscheidend darauf an. In wel- 
clvem Maße die Sorgen der CDU-Fraktion bei 
der weiteren Planung beseitigt werclen kön- 
nen. Davon werde das endgültige Ja der CDU 
abhängen. 

„Politischer Frühschoppen" der SPD 
„Ist I'oiitik denn wirklich nur Männji - 

sadie . . . ? , .so möch'.e man fragen, wenn 
man foslstellt, wie wenig Frauen sich aktiv 
am politischen lieben in der Hundesrepublik 
beteiligen. Und auch nur wenig Krauen sind 
Abgeordnete des Deutschen Hundestages. 
Eine von ihnen i.st die Frankfurter Dozentin 
Dr. Helga Timm, dii- über die hessische Lan- 
desliste am 28. September gewählt wurde. 
Am kommenden Sonntag wird f'rau Dr. Timm 
Gesprächspartnerin beim „Politi.schen Früh- 
schopiM'n" der Limgener Sozialdemokraten 
»ein. der nunmehr zum neunten Male statt- 
findet. 7.U dieser Veranstaltung im Gasthaus 
„Goldener Löwe", Frankfurter Straße 26, lädt 
der SPD-Ortsvereinsvorstand die Bürger un- 
serer Stadt herzlich ein. (Siehe auch Anze"i ■ 
in dieser Ausgabe der „LZ"). 

Die Planer sind nicht »größenwahnsinnig« 
Der Fläcliennutzungsplan — nüchtern betrachtet 

Die XuSerung des Ersten Stadtrats Karl- 
Heinz Liebe, Langen könne bis zu einer Ein- 
wohnerzahl von 85 0U0 wachsen, ist verschie- 
dentlich kritisch aufgenommen worden. Ei- 
nige Bürger meinten, hier sei „Größenwahn" 
nicht mehr fern. Doch die meisten, die sich 
zu diesem Thema äußerten, scheinen über 
die Hintergründe nicht ausreichend informiert 
zu sein. Herr Liebe hatte sich Im Stadtparla- 
ment bemüht, deutlich zu machen, um was es 
im Flächennutzungsplan eigentlich geht: um 
nichts weiter als ein Abstecken der äußersten 
Besiedlungsmöglichkeitcn in der Langener 
Gemarkung. 

Niemand im Rathaus will Langen zu einer 
kleinen Großstadt machen. Die Stadtverwal- 
tung beabsichtigt auch nicht, in kurzer Zeit 
die Bevölkerungszahl hochzutreiben. „Organi- 
sches Wachstum" lautet die Devise. Grundlage 
dafür Ist der Flächennutzungsplan, In den die 
LZ durch eine Folge von Berichten die Bür- 
ger einführen will. Jetzt soll zunächst ein 
Uberblick gegeben werden, über das Werk, das 
im Stadtbauamt unter der Leitung von Baurat 
Peter Krentscher von Diplom-Ingenieur Wolf- 
gang Heim, Bauingenieur Paul Kletzka und 
der Technischen Zeichnerin Bärbel Hanß ge- 
schaffen worden ist. Ihrer Gründlichkeit ha- 
ben die Sprecher der Fraktionen hohes Lob 
gezollt. 

Der Flächennutzungsplan ist nicht eine Art 
Landkarte schlechthin, auf der gezeichnet ist, 
In welchen Teilen der Gemarkung bestimmte 
Pläne verwirklicht werden sollen, sagen wir 
einmal die Ansiedlung von Industriebetrieben 
oder der Bau von Erholungszentren und Ein- 
kaufszentren. Der Flächennutzungsplan Ist 
mehr, weil in umfassenden Erläuterungen, Be- 
rechnungen und Statistiken dargelegt wird, 
wie sich — von den heutigen Verhältnissen 
ausgehend und unter Berücksichtigung der 
Vergangenheit — die Stadt und ihre Bevöl- 
kerung In den nächsten Jahrzehnten entwlk- 
keln könnte. Der Flächennutzungsplan stellt 
einen Ausblick in eine mögliche nahe Zukunft 
dar. Gewisse Maßstäbe werden gesetzt, nach 
denen sich die Planer von einzelnen Projek- 
ten oder ganzen Baugebieten richten können. 
Es kann sein, muß aber nicht sein. Entschei- 
dend wird stets sein, welche städtebaulichen 
Akzente durch Einzelbebauungspläne gesetzt 
werden. 

Durch Glückssterne zu einem Auto 

Auch In diesem Jahr wird es in Lan- 
gen wieder Glücäcssteme geben. Eine 
Reihe von Langener Geschäftsleuten 
hat sicii entschlossen, zu Weihnachten 
wieder etwas Besonderes zu unterneh- 
men. Bei den Firmen, die slcii an der 
Aktion beteiligen, werden in der Zeit 
vom 28. November bis zum 24. Dezem- 
ber Glückssterne abgegeben, kostenlos 
und ohne Kaufzwang, versteht sich. Das 
beweist, wie fortschrlttlldi slcii die 
„Lichterstadt Langen" in der Vorweih- 
nachtszelt gibt. 

Und was gibt es diesmal auf die 
Glückssterne, die um die Jahreswende 
unter notarieller Aufsicht verlost wer- 
den? Der Hauptgewinn ist ein — Per- 
sonenwagen der Marks Ford. Als wei- 

tere Preise sind ein Farbfemsehgerät 
und eine Reise für zwei Personen an 
einen besonders schönen Platz ausge- 
setzt, der noch nicht genannt wird. Auch 
der Typ des als Hauptgewinn ausge- 
setzten Personenwagens wird noch nicht 
genannt, um die Spannung zu steigern. 
Vom 5. Dezember an sind die Haupt- 
gewinne Im Autohaus Görich in der 
Rheinstraße ausgestellt. Daneben wird 
es noch viele weitere Preise geben. 

• 
Die Läden und Geschäfte, in denen 

Glückssterne zu haben sind, werden 
durch Plakate in den Schaufenstern ge- 
kennzeichnet. Weitere Einzelheiten über 
die Aktion sollen in Kürze bekanntge- 
geben werden. 

Dr. Helga Timm 

Die Flächennutzungsplaner haben es sich 
nicht einfach gemacht. Schon das Inhaltsver- 
zeiciinis des Planes läßt das erkennen. Die 
vergangene Entwicklung der Stadt, die schon 
G(?schichte ist, wurde zur Grundlage einer 
Bestancisaufnahme des jetzigen Zustande« ge- 
nommen. um zu schätzen, wie sich Langen in 
kommenden Jahrzehnten wohl auf diesem 
Fundament weiter entfalten werde. 

Kurz gefaßt ist der geschichtliche Rückblick 
auf die Entstehung Langens. die Entwicklung 
seiner Bevölkerung und des Stadtgebietes, 
seiner Wirtschaft, auf die Ansätze einer Stadt- 
planung im 19. Jahrhundert und die Bauleit- 
planungen bis zum jetzigen Zeitpunkt. Um- 
fassend wird in der Bestandsaufnahme einge- 
gegangen auf naturräumllche Gegebenhelten, 
auf Vegetation, Kulturboden, Klima,Wasser- 
vorkommen, auf die Lage der Stadt in Bedeu- 
tung zum Umland, auf die Verkehrssituation, 
Siedlung, Grünflächen, Kindergärten, Schu- 
len, Kirchen. Haushaltsstruktur der Bewoh- 
ner, Arbeltsstättenverteilung und Pendler. 

Erst dann beginnt Im dritten Hauptteil des 
Werkes die Darstellung der künftigen Ent- 
wicklung, wie sie die Planer sehen. Sie stellt 
nach eigener Sicht die „Struktur des Stadt- 
gebietes im Endausbau" dar. Dabei wird vor- 
ausplanend erläutert: „Die vorhandenen und 
künftigen Baubereiche sollen, soweit noch 
möglich, durch Grünzüge gegliedert werden; 
in diesen liegen zum größten Teil die öffent- 
lichen Gebäude sowie die Spiel- und Sport- 
plätze. Zur Hauptgeschäftszone soll die Bahn- 
straße ausgebildet werden. Senkrecht dazu 
verläuft die Achse mit den Kultur- und Ver- 
waltungszentren." (Wir werden in unserem 
nächsten Bericht auf die geschichtliche Be- 
trachtung eingehen, die unter anderem auch 
ein Bild des mittelalterlichen Langens ver- 
mittelt. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 28. November, 15.45 Uhr, bis 5. De- 

zember, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen: 27 71. 

Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer, Lan- 
gen, Gerhart-Hauptmann-Straße 38. 

Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 
Nordencistraße 52. 

Kiesgrube für Angler geöffnet 
Der Angelsportverein Langen teilt seinen 

Mitgliedern mit, daß entgegen früheren An- 
gaben die östliche Kiesgrube im Stadtwaid 
von Langen bereits ab Samstag, dem 29. No- 
vember. für da.s Angeln von Raubfischen ge- 
öffnet ist. 

Vierjähriger schwer verletzt 
Vor dem Hause Anemonenweg 51 lief am 

Dienstag gegen 15.30 Uhr ein vierjähriger 
Junge auf der Fahrbahn direkt vor ein Auto. 
Das Kind wollte zu seiner Mutter, die auf der 
anderen Seite d<?r Fahrbahn stand. Trotz Zu- 
rufen war der Junge nicht stehen geblieben; 
er hatte offensichtlich den herannahenden 
Personenwagen übersehen. Die Folgen': der 
Junge wurde von dem Auto erfaßt und mit- 
geschleift. Schwere Verleteungert erforcierten 
seine Überführung in das Dreieich-Kreiskran- 
kenhaus. 

Khdilidies Zeitgeschehn 
Aus der Martin-Luther-Gemeinde 

Weihnachtsbasar 
Am 1. Adventssonntag findet im Gemeinde- 

haus der Martin-Luther-Gemeinde, Berliner 
Allee 31, wieder ein Weihnachtsbasar statt. 
Beginn 15 Uhr. Für Kaffee und Kuchen ist 
reichlich gesorgt. Viele Geschenkartikel zu 
Weihnachten sind zu haben. Für die Kinder 
läuft halbstündlich ein Mickymausfarbfilm 

Gemeinsame Adventsfeier 
Um 20 Uhr, im Anschluß an die Advents- 

andacht In der Martin-Luther-Kirclie am 
Mittwoch, dem 3. Dezember, findet ein ge- 
meinsames Beisammensein im großen Saal 
des Gemeindehauses statt, wozu alle Ge- 
melndegllcder herzlich eingeladen sind. 

Aus der Stadtkirchengemcinde 
Genieindenachmittag 

Es wird heute sdion darauf hingewiesen, 
daß am 2. Adentssonntag, dem 7. Dez, 19G9, 
15 Uhr, ein Gemeindenachmittag Im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde statt- 
findet, der von der Dichterin Anneliese Bun- 
geroth gestaltet wird. Dabei wird der Bücher- 
tisch mit weihnachtlichen Schriften, Kalen- 
dern, Spruchkarten usw. aufgestellt. Schon 
heute ist dazu herzlichst eingeladen. 

Ärzte 
Apotheken 

Xrztllcher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

29./30. November — Dr. Wagner, Praxis: 
Bahnstr. 11-13, Wohnung: Steubenstr. 20, 
Telefon 22223 

Notsprechstunde Sonnlag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

29./30. November — Dr. Block, 
Darmstädter Straße 38 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitscbaft, beginnend Samstagnacäimlt- 
tag naäi dem allgemeinen Gesdififtssdiluß. 

Vom 29. November bis 5. Deiember — 
Einhorn-Apotheke, Bahnstraße 69 

Stadtbüciierei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Büdterei ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mlttwodi« von 
14 — 16 Uhr, donneretaei von 17 — 19 Uhr und 
samstagi von 14 — 16 Uhr. Di« Ausgab# Iw 
kostenlos. 
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Vierröhrenbnmnen 

Elle erscheint geboten 
Der Winter Ist da! Alle Schwierigkelten der 

kalten und eisigen Jahreszelt treten wieder 
auf. Für Autofahrer werden die Fahrbahnen 
gestreut — oder auch nicht. Aber dafür gibt 
es ja Winterreifen. Die Reifenhändler haben 
Hochbetrieb. Doch Fußgänger sind nicht so 
gut dran. Ihre Wege sind häufig mit Gefah- 
ren verbunden. Und hier beginnt wieder ein 
leidiges Langener Thema; die Fußgänger- 
unterführung an der Main-Neckar-Bahn. Für 
die Benutzer, vor allem für die älteren Bür- 
ger, ist der Weg „durch die Unterwelt" mit 
besonderen Gefahren verknüpft, nicht nur in 
dieser Winterzeit, Die Rampen und Treppen 
auf beiden Seiten bieten keinesfalls ausrei- 
chende Sicherheit. Im Gegenteil: Diese An- 
lagen beschwören Gefahren herauf. 

Toblas kann sich nicht mit all den Zu- 
schriften befassen, die ihm Immer wieder 
auf den Tisch flattern und In denen Einwoh- 
ner und Anlieger auf den untragbaren Zu- 
stand im Fußgängertunnel aufmerksam ma- 
chen. Es wird dringend Zeit, daß endlich 
etwas zur Verbesserung getan wird. Schnee, 
Kälte und Wind machen den Durchgang durch 
diese Bahnunterführung zu einer unerfreu- 
lichen Angelegenheit. Dieser Tunnel trennt in 
seinem heutigen Zustand die Menschen in un- 
seren Stadtteilen, statt sie zu verbinden. Das 
Ist übertrieben gesagt, wird aber von vielen 
so empfunden. 

Tobias weiß, welche Gedanken sich die 
Männer im Rathaus machen, um Änderung zu 
schaffen. Aber er weiß auch, daß nicht mehr 
lange nachgedacht werden darf, well Abhilfe 
einfach zwingend erforderlich Ist. Denn To- 
blas kennt die Briefe, In denen Langener 
Bürger ihr Herz ausschütten. 

Aber lesen Sie selbst, was Toblas geschrie- 
ben wurde: „Vergessen hat man bei der 
Stadt, daß es außer Autofahrern auch nodi 
Fußgänger, Mütter und Omas gibt, die Kin- 
derwagen schieben, daß ältere Männer mit 
Handwagen unterwegs sind, gebrechliche und 
gehbehinderte Menschen, die auf die andere 
Seite der Bahn wollen oder müssen. Für diese 
immerhin recht ansehnliche Gruppe von Bür- 
gern hört Langen jetzt entweder östlich oder 
westlich der Bahnlinie buchstäblich auf." 

Welter wird in solchen Briefen geschrieben! 
„Der Durchgang durch den nicht gerade pri- 
mitiven, jedoch völlig ungenügenden, nüch- 
ternen, kalten, lieblosen, meist auch schmutzi- 
gen Tunnel ist irgendwie unangenehm, audi 
zu beschwerlich . . . Die Stufen zu den Nord- 
eingängen sind in Abständen, wie man sie 
bei Treppen nicht gewöhnt Ist, angelegt. Man 
kann nicht ohne besondere Achtsamkeit hin- 
unter- und hinaufgehen. Ein Umstand, der 
für ältere Leute unangenehm und nicht un- 
gefährlich Ist." 

Femer wird geschildert, wie Mütter mit 
Kinderwagen sich abmühen. „Der Umweg 
über die flachen Stufen ist zu groß", heißt es, 
„und auf der anderen Seite wieder hinaufzu- 
steigen und den Wagen über die Stufen zu 
heben, Ist zu beschwerlich: es wird zur Stra- 
paze und fast zur Unmöglichkeit, wenn die 
Mütter eingekauft haben und mit Paketen 
und Taschen beladen wieder nachhause zu- 
rückkehren möchten." 

Tobias wurde von Umfragen von Geschäfts- 
leuten in der unteren Bahnstraße und der 
Friedrichstraße informiert. Sie klagen über 
einen Rückgang ihres Geschäftes und führen 
dies auf den Zustand des Tunnels zurüci. 
Stammkunden von jenseits der Bahn blieben 
nach und nach aus. Wo aber wird gekauft? 
— Wahrscäielnllch auswärts. 

„Langen wird zweigeteilt", heißt es unter 
anderem. Die Menschen sagen, es sei doch ge- 
rade Aufgabe der Unterführung gewesen, den 
stark wachsenden Stadtteil westlich der Bahn- 
linie, In dem heute bereits ein Drittel der 
Einwohnerschaft wohnt und wo sich große 
Industrieunternehmen ansiedeln, so gut und 
eng wie möglich mit der im Osten gewachse- 
nen Stadt zu verbinden. 

„Damit der Tunnel so gut wie möglich seine 
Aufgabe erfüllen kann", so heißt es In einem 
Vorschlag, „gehören nicht zu steile Rampen 
dorthin. Stückwelse Überdachung und Wasser- 
einläufe würden genügen, um den Tunnel 
nicht mehr unter Wasser stehen zu lassen. 
Zur Trennung von Fußgängern und Radfah- 
rern müßte ein Geländer angelegt werden." 
Auch die Innere Ausgestaltung sollte besorgt 
werden. Diese Überlegungen hätten weniger 
von den Betroffenen als vielmehr schon von 
Anfang an von den zuständigen Ämtern an- 
gestellt werden müssen, als feststand, daß 
über die Bahnüberführung künftig nur Autos 
freien Weg haben. Dringend ist es daher an 
der Zeit, mehr zur Verbesserung im Tunnel 
und über dem Tunnel zu tun, meint noch 
«einmal ihr Tobias 

Wer vermlBt einen Boxer-Bastard ? 
Herr Lippert aus Langen, Goethestraße 23, 

fand im Wald zwischen Langen und Dreiei- 
chenhain einen herrenlosen, etwa ein Jahr 
alten Boxer. Der Mann erklärte sich bereit, 
den Hund bis zur Ermittlung des Eigentümers 
bei sich zu lassen. Wer vermißt einen Boxer 
rnlt weißen Pfoten und weißer Schnauze, fragt 
die Polizei. 

Ausstellung im »Lämmchen« fand regen Anklang 
Erfolgreich« Kaninchen- ur>d Geflügelzüchter / Raumsorgen für 1970 

& 

Die große Kaninchen- und Geflügelausstel- 
lung des Langener Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvereins 1903 im Saal „Zum LSmmchen" 
fand bei der Bevölkerung reges Interesse. 
Rund 450 Besucher nahmen an den Leistun- 
gen der Züchter Anteil und besichtigten dia 
ausgestellten 114 Kaninchen, die 52 Zwerg- 
hühner, 40 großen Hühner, 75 Tauben und 
drei Enten. Ehrengäste waren Altbürgermel- 
ster Wilhelm Umba(;h, Tierarzt Dr. Fritz 
Schwarz und die Söhne des Gründers des Ver- 
eins, Otto Eckert und Dekan Eckert. Die Aus- 
stellungsleitung hatte der gesamte Vorstand 
mit dem Ersten Vorsitzenden Heinz HunkeL 
Zahlreiche Preise wurden von den Preisrich- 
tern Albrecht Heilmann (Darmstadt-Eber- 
stadt) und Georg Gutmann (Frankfurt) für 
Kaninchen und Adam und Karl Aul (Nieder- 
rodenbach, Kreis Hanau) vergeben. 

Die Ausstellung war wie in vergangenen 
Jahren übersichtlich aufgebaut und gut ge- 
schmückt worden. Die Aussteller hatten sich 
viel Mühe mit der Vorbereitung und (^stal- 
tung gemacht. Bildtafeln wiesen auf die ge- 
schichtliche Entwicklung der Kaninchen- und 
Geflügelrassen hin und gaben anschaulich 
die unterschiedlichen Merkmale der einzel- 
nen Rassen wieder. 

Tombola und Frelverlosung fanden viel Be- 
achtung. Am frühen Nachmittag waren die 
Lose und Gewinne bereits vergriffen. (Die 
Gewinner der Freiverlosung wurden inzwi- 
schen In der Langener Zeltung bereits ver- 
öffentlicht.) 

Der Verein sieht mit Sorgen der weiteren 
Entwicklung entgegen, weil für die nächste 
Ausstellung ein Saal nur mit Schwierigkeiten 
zu finden sein wird, denn der Gasthof „Zum 
Lämmchen" schließt seine Pforten. Noch Ist 
nicht geklärt, wo die Ausstellung des Vereins 
im Jahre 1970 stattfinden kann. 

Auch Besucher, die in der Kleintierzucht 
nicht Fachmann sind, hatten an den ausge- 
stellten Tieren viel Freude. Nicht wenige 
Familien kamen, um den Kindern die" Tiere 
zu zeigen. Der Verein hatte mit eigenen Kräf- 
ten die Bewirtung der Besucher übernommen. 

Stolz präsentierten die Züchter Immer wie- 
der Freunden und Bekannten ihre ausge- 
zeichneten Tiere. Fachleute begutachteten, 
was ihnen geboten wurde. Hasen verschiede- 
ner Rassen und Größe waren zu sehen. Vor 
ihren Käfigen drängten sich die Kinder am 
dichtesten. 

Bei den Hühnern wiesen Züchter ebenfalls 
auf Prachtexemplare hin, die vor allem in 
ihrer Farbe und Gestalt hervorstachen. 
Zwerghühner sind auf solch einer Ausstel- 
lung ebenfalls Lieblinge der Kinder. Wenn 
die Zwerghühner an das Gitter der Käfige 
kommen, freuen sich die jüngsten Gäste im- 
mer wieder über die Zutraulichkeit dieser 
Tiere. 

Wenden wir uns jedoch wieder den Züch- 

tern zu: In der Kaninchenschau waren 18 
Aussteller mit 14 Rassen und Farben vertre- 
ten. Drei Tiere der großen Rassen, 60 der 
mittleren und 48 der kleinen Rassen waren 
zu bewundem. Drei Jungtiere wurden zu- 
sätzlich ausgestellt. 

Ehrenpreis für jedes fünfte Tier 
Die Preisvergabe sah in dieser Gruppe der 

Ausstellung 21 Gewinner von Ehrenpreisen. 
Im Durchschnitt erhielt somit Jedes fünfte 
Tier einen Ehrenpreis. Das ist als ein gutes 
Ergebnis anzusehen. 

Ehrenpreise der Stadt Langen erhielten 
Heinrich Jacob! für grauer deutscher Riese 
bei den großen Rassen. Helmut Herbig bekam 
für helle Großsilber in der mittleren Rasse 
den Ehrenpreis der Stadt und bei der kleinen 
Rasse holte sich Christian Wemer mit Klein- 
silber schwarz die gleiche Auszeichnung. 

Vereins-Plakette erhielten Rudolf Mahr für 
weiße Neuseeländer, Peter Werner für Alaska 
sowie Ludwig Clement für englische Schek- 
ken. Rudolf Mahr holte sich außerdem für 
weiße Neuseeländer einen Krelsverbands- 
Ehrenprels. Die gleiche Auszeichnung erhielt 
Werner Schlesinger für schwarze Lohkanin- 
chen. Weitere Ehrenpreise gingen an Helmut 
Herbig für weiße Wiener und Christian Wer- 
ner für schwarze Kleinsilber sowie an Hel- 
mut Janko, Rudolf Mahr, Johann Klper, Pe- 
ter Werner, Erich Heil, Christian Werner 
(zweimal), Heinz Helfmann (zweimal) und 
Werner Schlesinger. 69 Klassenpreise und je 
23 Preise für die erste, zweite und dritte 
Klasse wurde zusätzlich verteilt. Vereinsmei- 
ster für Kaninchenzucht wurden in mittlerer 
Rasse Peter Werner mit Alaska und in der 
kleinen Rasse Christian Werner mit schwar- 
zen Kleinsilber. 

170 Stück Federvieh 
In der Abteilung Geflügel wurden insge- 

samt 170 Tiere gezeigt. 19 Aussteller mit 14 
Hühnern und acht Tauben verschiedener 
Rassen und Farben waren vertreten. Erst- 
mals war wieder Wassergeflügel zu sehen; 
drei Enten rundeten das Bild ab. Ferner wa- 
ren 75 Tauben, 52 Zwerghühner und 40 große 
Hühner zu begutachten. 

Die Preisrichter vergaben 27 Ehrenpreise. 
Im Durchschnitt erhielt somit bei Geflügel 
jedes sechste Tier einen Ehrenpreis. Drei Eh- 
renpreise der Stadt Langen waren hier zu 
vergeben. Für helle Reichshühner holte sich 
Georg Fink bei den großen Hühnern die Eh- 
renplakette. Zwerghühner brachten mit 
schwarzen Bantam Rosel Endlein den Ehren- 
preis der Stadt Langen ein. Georg Heise war 
mit seinen schwarzen Rheinischen Ringschlä-^ 
gertauben Gewinner der Stadtplakette dieser 
Gruppe. 

Einen Ehrenpreis des Landesverbandes er- 

Frau Rosel Endlein erhielt für ihre Zwerghuhnrasse Bantam schwarz einen Ehrenpreis 
der Stadt Langen. 

hielt Georg Fink für seine Reichshühner hell 
zugesprochen. Gretel Schrlmpf holte sich mit 
weißen chinesischen Tauben einen Ehrenpreis 
des Kreisverbandes. Vereins-Ehrenplaki'tten 
erhielten Georg Fink, Helmut Herbig und Ge- 
org Heise für helle Roichshühner, schwarz« 
Zwerg-Rheinländer und schwarze Altdeutsche 
Kröpfer. Weitere Ehrenpreise wurden Adam 
Heise für Lachshühner und Georg Heise 
auf schwarze Altdeutsche Kröpfer zuteil, 
16 Ehrenpreise wurden zusätzlich verge- 
ben: Gretl Schrlmpf (dreimal), Bernd D 4ser, 
Georg Werner/Ehrich Jähnert, (Gemein.si ijaft), 
Karl Endlein, Rosel Endlein (zweimal), Karin 
und Heinz Hunkel (Gemeinschaft). Adolf Ber- 
ger und CJeorg Becker (zweimal). Joai-him 
Jähnert, Georg Heise, Helmut Herbig und 
Leni Becker. 

Landesverbands-Zuschlagsprelse erhielten 
Hermann Winter, Rosel Endlein und Georg 
Heise. 52 weitere Zuschlagspreise wurden ver- 
geben. Vereinsmeister für Geflügel sind Ge- 
org Fink für große Hühner mit seinen hellen 
Reichshühnern, Rosel Endlein für Zwerghüh- 
ner mit schwarzen Bantam und Leni Becker 
für ihre blauen chinesischen Tauben. 

0 

Dieser Deutsche Riese gran brachte seinem 
Züchter Heinrich Jakobi den Ehrenpreis der 
Stadt für Kaninchen ein. 

In der Gruppe der Tauben gewann mit dieser 
„Rheinischen Ringschläger schwarz" GeorC 
Heise ebenfalls einen Ehrenpreis der Stadt. 

Weihnachtsgeschenkpäckchen 
für ältere Mitbürger 

Die schon zur Tradition gewordene Ge- 
schenkpäckchenaktion an alle älteren Mit- 
bürger über 75 Jahre wird auch in die.sem 
Jahr von der Stadt wieder durchgeführt Die 
Vorbereitungen sind bereits in vollem Gange< 

Notwendig scheint der Hinweis, daß es 
sich dabei keinesfalls um eine Verteilung von 
Almosen handelt. Diese ständige Aktion soU 
den alten Mitbürgerinnen und Mitbürgern ein 
Gefühl der Verbundenheit mit ihrer Stadt 
und ihnen die Gewißheit vermitteln, daß sia 
nicht vergessen sind. 

Natürlich kann es vorkommen, daß der ein? 
oder andere aus irgendwelchen Gründen kein 
Paket erhält. In diesem Falle wird gebeteni 
umgehend das Sozialamt zu benachriditigea. 

Ab Samstag Weihnachtsbeleuchtung 
Die Weihnachtsbeleuchtung im Stadtgebiet 

ist inzwischen so weit installiert worden, daß 
sie betriebsfähig ist. Sie wird am kofnmenden 
Samstagnachmittag gegen 15 Uhr zum ersten 
Mal eingeschaltet und bleibt von da ab bis 
Anfang Januar in Betrieb. Man hat es auch 
in diesem Jahr so eingerichtet, daß am 1. 
Advent weihnachtliche Stimmung herrscht. 

Zum ersten Mal ist auch das Ladenzentrum 
Oberllnden mit einer Weihnachtsbeleuchtung 
ausgestattet. Die Stadt hat sich hierzu kurz- 
fristig entschlossen. 

Es darf angenommen werden, daß die weih- 
nachtliche Beleuchtung der Hauptgeschäfts- 
straßen ihre Anziehungskraft nicht verfeh- 
len und auch weit in die Umgebung eine 
Ausstrahlungskraft haben wird. 

Familie Erdmann 100 Jahre im Gesangverein »Frohsinn« 

Ein ganzes 

Haus voller 

Teppiche 

Tepplchverkauf nur Hauptlager Sprendlingen-Nord, Fichtestr. 13, Tel. 6 75 01 

Seit dem 1. Dezember 1869 singen vier Ge- 
nerationen der Familie Erdmann im Gesang- 
verein „Frohsinn" Langen. Johann August 
Erdmann (1849—1933) legte den Grundstein 
zu diesem Familienjubiläum, als er vor hun- 
dert Jahren In den „Frohsinn" eintrat. Be- 
reits einige Monate später mußte er wegen 
seines Kriegsdienstes 1870/71 den Singstun- 
den fernbleiben. Nach seiner Rückkehr ar- 
beitete er In Frankfurt als Kanalmaurer. 
Nach langen Arbeitstagen und schwerer Ar- 
beit hat er im Kreise seiner Sangesfreunde 
Abwechslung und Entspannung von seinem 
schweren Beruf gefunden. Aucii später als 
Polier auf auswärtigen Baustellen hat er bei 
den dortigen Vereinen als Gast an den Sing- 
stunden teilgenommen und unter Gleichgo 
sinnten seine kurze Freizeit dem Chorgesang 
gewidmet. 

Wie sehr er mit seinem Verein verbunden 
war, zeigt eine Anekdote auf einer Frank- 
furter Baustelle, als ein junger Mann ihn we- 
gen Arbelt ansprach. Mit einem kritischen 
Blick musterte ihn Polier Erdmann, bevor er 
feststellte, der Bewerber sei für diese schwere 
Arbeit nlciit geeignet. Als sicii aber heraus- 
stellte, daß der junge Mann das Geld für sein 
Musik- und Gesangsstudium benötigte, wurde 
er sofort für leichtere Arboitr-n pin"o • "t. 
Bis zu seiner 

ser junge Mann einige Zelt Im „Frohsinn" 
mitgesungen. 

Auch Innertialb der Familie war der Verein 
immer im Gespräch. So war es selbstverständ- 
lich, daß auch die beiden Schwiegersöhne Ja- 
kob Werner und Philipp Dröll den Weg zum 
„Frohsinn" gefunden haben. 

Ais Johann August Erdmann 1933, nach 
64jähriger Zugehörigkeit zum „Frohsinn" 
starb, war er drei weiteren (Senerationen zum 
Vorbild geworden: Sein Sohn Philipp Erd- 
mann (1876—1951) kam 1895 zum „Frohsinn"; 
er hatte als 19jähriger in den Singstunden 
seinen Platz neben seinem Vater im zweiten 
Baß. In guten und In schlechten Zeiten hat er 
53 Jahre lang dem Verein die Treue gehalten. 
Der Enkel Ludwig Erdmann aus der Neckar- 
straße, seit 43 Jahren Im Verein, besucht noch 
regelmäßig seine Singstunden. Urenkel Vol- 
ker Erdmann hat bis zu seinem Wegzug aus 
Langen vier Jahre Im Chor gesungen. Und 
Urenkel L,othar Erdmann Ist Sänger u. Vor- 
standsmitglied beim „Frohsinn". Auch der 
jüngste Sproß der Familie arbeitet im Dien- 
ste des Vereins, getreu dem Vorbild seiner 
Ahnen. 

Familie &dmann wird, im Sinne ihrer 100- 
jährigen Tradition, weiterhin dem Verein 
dienen und zum Wohle des Gesangverein« 
„Frohsinn" und des Deutsciien C^orac;- ngi 
r- H., rhi^itcn 
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125000 Mark 

für Langener Altenheim des DRK gestiftet 

Bezirkssparkasse Langen feiert ilir 125jähriges Bestellen 

Im Deutschen Haus" in Langen feierte die Bezirkssparkasse Langen am gestri- 
gen Donnerstag das Jubiläum ihres iZSjährigen Bestehens. Das Institut ist. wie 
der Vorsitzende des Verwaltungsrates der Bezirkssparkasse, Bürgermeistera D. 
Wilhelm Umbach, in einer Feierstunde sagte, eine der ältesten Sparkassen Hes- 
sens. Der Leitende Direktor der Bezirkssparkasse, Heinrich Hörr, gab einen ge 
schichtlichen Überblick über die Entwicklung des Institutes seit Bestehen. 

Namhafte Vertreter des öffentlichen Lebens 
waren Gäste dieser Feier, darunter als Ver- 
treter des Regierungspräsidenten von Darm- 
Etadt, Dr. Wierscher, Leitender Regierungs- 
direktor Otto Blödter. Für den Landkreis Of- 
fenbach überbrachte Landrat Walter Sdimitt 
herzliche Grüße und Glückwünsdie. Das stell- 
vertretende geschäftsführende Vorstandsmit- 
glied des Hessischen Sparkassen- und Giro- 
verbandes, Dr. Schmidt-Weigand, hob hervor, 
daß die Bezirkssparkasse Langen in ihrer Ge- 
schichte allzeit ihre Sparkassenaufgaben voll 
und ganz erfüllt hat. Die Bezirkssparkasse 
überreichte aus Anlaß ihres Jubiläums dem 
Kreisverband Offenbadi des Deutsdien Roten 
Kreuzes, der in Langen auf dem Gelände des 
alten Kreiskrankenhauses an der Frankfurter 
Straße ein neues Alten- und Pflegeheim er- 
richten wird, eine Spende von 125 000 Mark. 
Landrat a. D. Jakob Heil, der Kreisvorsit- 
zende des DRK und Initiator des Alten- und 
Pflegeheimes, sagte der Spenderin herz- 
lidien Dank. 

Der Vorsitzende des Verwaltungsrates der 
Bezirkssparkasse I,angen, Bürgermeister a, D. 
Umbach, begrüßte zu dieser Feier als Vertre- 
ter der Hessischen Landesbank, Girozentrale 
Frankfurt die Landesbankdirektoren Schade 
und Kehm, als Vertreter der Hessen-Nas- 
sauischen Versicherungsanstalten die Direk- 
toren Langenberger und Dr. Timm, sowie die 
Stadtverordnetenvorsteher von Neu-Isenburg, 
Langen und Dreieichenhain. Aus Buchschlag, 
Götzenhain und Offenthal waren die Vorste- 
her der Gemeindevertretungen erschienen. 
Die Bürgermeister der zehn Mitgliedsgemein- 
den waren ebenfalls anwesend oder hatten 
Grüße übersandt. Aus Neu-Isenburg, Sprend- 
lingen und Langen nahmen auch die Ersten 
Stadträte teil. Für den benadibarten Spar- 
kassenverband Offenbadi-Land-Ost waren 
Bürgermeister Bruder und der Vorsitzende 
des Vorstandes der Bezirkssparkasse Seligen- 
stadt, Sparkassendirektor Keller, erschienen. 

Die Bedeutung des Jubiläums fand ihren 
Ausdruck auch in der Beteiligung der Spar- 
kassendirektoren der südhessisdien Sparkas- 
sen und der Stadt Worms, die in der Bezirks- 
konferenz Darmstadt zusammengesdjlossen 
sind. Für öie Thdüstrie- und Handelskammer 
Offenbach war Hauptgeschäftsführer Dr. Kurt 
Glück anwesend. Bundesbankdirektor Hen- 
rich von der Landeszentralbank Offenbach, 
Amtsgeriditsdirektor Dröll vom Amtsgeridit 
Langen, Oberregierungsrat Strobel vom Fi- 
nanzamt Langen und Oberamtmann Müller, 
der Leiter des Postamtes Langen, vertraten 
die ortsansässigen Behörden. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Grußbotschaft der Lanitener Volksbank 
Optikermeister Alfred Oeder nahm als Vor- 

sitzender des Vorstandes der Volksbank Lan- 
gen an der Feier teil und übergab eine Gruß- 
botschaft, in der er die enge Verbundenheit 
und gute Zusammenarbeit beider Institute so- 
wie das freundschaftliche Verhältnis zuein- 
ander in vielen Jahrzehnten zum Wohle der 
Langener Bevölkerung hervorhob. Gäste wa- 
ren auch die früheren leitenden Männer der 
Bezirkssparkasse, Direktor a. D. Freitag und 
Oberrat Mauer, die Mitglieder des Verwal- 
tungsrates und des Vorstandes der Bezirks- 
sparkasse. 

In den Ansprachen von Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach und Direktor Heinrich Hörr 
(über die wir noda ausführlich berichten wer- 
den), spiegelte sich nicht nur die Entwicklung 
des Institutes in diesem eineinviertel Jahr- 
hundert wider, sondern es wurde zugleich 
ein Bild der allgemeinen historischen Situa- 
tion dieser Zeit deutlich. 1844 löste sich die 
Bezirkssparkasse von ihrer damaligen Mut- 
teranstalt, dem Sparkasseninstitut in Groß- 
Gerau. Ihrem alten Grundsatz, so wurde in 
den Ansprachen dargelegt, sei die Bezirks- 
sparkasse stets Ireu geblieben: „Dienen, raten, 
helfen!" 

Vielfältige Beweise der Gemeinnützigkeit 
Regierungsdirektor Blödter, der Vertreter 

des Regierungspräsidenten, betonte in seiner 
Ansprache den außergewöhnlichen Aufstieg 
der Bezirkssparkasse nach dem Zweiten Welt- 
krieg. Die Glückwünsche gelten einem Insti- 
tut, das vielfältige Beweise der Gemeinnüt- 
zigkeit gezeigt habe, wie zu diesem Jubiläum 
die Spende für das DRK verdeutliche. Dafür 
gelte Dank und Anerkennung in besonderem 
Maße. 

Landrat Walter Schmitt sagte, die Bezirks- 
sparkasse habe einen wesentlichen Anteil an 
dem sozialen Aufstieg der Arbeiter und An- 
gestellten in diesem Bereich des Landkreises 
gehabt und zugleidi eine wichtige Funktion 
bei Erhaltung der mittelständischen Wirt- 
schaft geleistet. Für die Zeit bis zum Jahre 
2000 gelte es, eine weitere feste Grundlage zu 
schaffen. 

Langen für Hessen kennzeichnend 
Die Bezirkssparkassc habe mit einer neuen 

Satzung, die zum Jubiläumstage herausgege- 
ben worden ist, einen freieren Rahmen erhal- 
ten, in den verstärkten Wettbewerb zu tre- 
ten, der heute im Zeidien der Konzentration 
erforderlich geworden sei. Was sich im loka- 
len Bereidi von Langen abspiele, sei kenn- 
zeidinend für die Entwidclung in Hessen 
überhaupt, stellte für den Hessisdien Spar- 
kassen- und Giroverband Dr. Sdimidt-Wei- 
gand fest Diese Langener Sparkasse sei für 
die Zukunft auf das Beste gerüstet. Mit ihrem 
70-Prozent-Anteil von Spareinlagen im Ver- 

gleich zu ihrem Gesamtvolumen stehe sie mit 
an der Spitze aller hessisdien Sparkassen. Sie 
gehöre auch zu den ersten ihrer Größe in Hes- 
sen, die eine eigene Anlage für elektronisdio 
Datenverarbeitung angeschafft hat. Dieses In- 
stitut habe sich im Verbandsraum stark über- 
durdisdinittlidi entwickelt. Während sich im 
Verbandsgebiet von Dezember 1955 bis Ok- 
tober 1969 eine Steigerung der Spareinlagen 
um das Neunfache ergab, habe sich die 
durchschnittliche Steigerung in Langen um 
15 Prozent entwickelt. 

Bürgermei.ster Hans Kreiling war Sprecher 
aller Mitgliedsgemeinden und dankte für die 
ausgezeichnete Zusammenarbeit zwisdien Ge- 
meinden und Bezirkssparkasse. Stets sei das 
Bemühen zu verspüren gewesen, die Geld- 
und Kreditwünsche der Bürger und der Ge- 
meinden zu berücksichtigen. Als Bürgermei- 
ster Langens müsse er auch besonders für die 
Unterstützung beim Aufbau Langens danken. 
Was in den letzten Jahrzehnten in der Stadt 
gesdiaffen worden ist, sei vielfach audi der 
Mitwirkung dieses Instiutts zuzuschreiben. Der 
Bürgermeister überreichte im Namen der 
städtischen Gremien einen Kupferstich von 
Langens Altstadt mit dem Wunsche, diese 
Jubiläumsgabe möge einmal im neuen Haupt- 
verwaltungsgebäude der Bezirkssparkasse im 
Herzen Langens einen geeigneten Platz er- 
halten, 

Hauptgeschäftsführer Glück von der IHK 
Offenbach stellte fest, die Sparkasse ist aus 
dem heutigen wirtsdiaftlichen Leben die-ses 
Gebietes nicht mehr wegzudenken. Mancher 
Betrieb und manche Wohnung sei durch die 
Sparkasse mitgeschaffen worden, Aufgabe des 
Institutes sei es heute mehr denn je, die 
Kaufkraft stabil zu halten. Wer spart, solle 
auch wissen, daß das Geld erhalten bleibt. 

Landrat a. D. Jakob Heil, der früher selbst 
dem Verwaltungsrat der Bezirkssparkasse 
Langen angehörte und der mit der Sparkasse 
schon über 60 Jahre verbunden ist, hatte an 
diesem Tag zwei Seelen in seiner Brust; er 
kam als Gratulant und zugleich als ein Be- 
schenkter, der im Namen des Kreisverbandes 
des DRK für die hochherzige Spende für das 
neue Altenwohn- und Pflegeheim der DRK 
in Langen Dank sagte; „Das DRK ist arm, 
sehr arm sogar. Wir brauchen jeden Pfennig 
für den Bau, im Interesse der Alten, für die 
wir das neue Haus schaffen." 

Der Direktor der Sparkasse Groß-Gerau 
sprach als letzter Redner und überbrachte die 
Grüße der „Mutter", die inzwischen „eine 
sehr stattliche alte Dame" sei und freue sich 
über die großartige Entwicklung der Tochter 
in Langen, die nun auch nicht mehr die 
Jüngste ist, sidi aber—wie auch von anderer 
Seite bestätigt worden war — erstaunlich 
jung und frisch trotz ihrer 125 Jahre gehalten 
habe. In Groß-Gerau sei man dankbar dafür, 
daß die „Mutter" nicht vergessen wurde. In 
einer Festschrift, die den Teilnehmern über- 
reicht wurde, kam die Geschichte der Grün- 
dung nodi einmal zum Ausdrude. 

Verwaltungsratsvorsitzender Bürgermeister 
a. D. Umbadi sagte in einer Schlußanspradie, 
die guten Wünsche für die Zukunft würden 
sicherlich beherzigt. Von der Jubilarin könne 
nur versprochen werden, das in sie gesetzte 
Vertrauen weiterhin zu rechtfertigen. 

28. November 1969: Letzte Möglichkeit zur 
Anmeldung 

Kurse „Elektronische Datenverarbeitung" 
Die Volkshochschule Langen möchte alle 

Interessenten noch einmal darauf hinweisen, 
daß eine Anmeldung zu den Volkshochschul- 
kursen 

1. Einführung in die elektronische Daten- 
verarbeitung und 

2. Programmierung des IBM Systems / 360 
STAR und RPG 
nur noch bis zum 28. Novemt)er 1969 möglich 
Ist. Diese Fristsetzung ist deshalb nötig, um 
die Kurse endlich beginnen zu lassen. Alle 
Personen, die bisher der Volkshochschule 
Langen mitgeteilt haben, daß sie an diesen 
Kursen teilnehmen möchten, werden im Laufe 
der nächsten Tage schriftlich vom Beginn 
der Lehrgänge unterrichtet. 

Dichterlesung Gabriele Wohmann 
Am Mittwoch, dem 3. Dezember 1969 um 

20 Uhr, wird im evangelischen Gemeindesaal 
in Langen, Bahnstraße 46, eine Dichterlesung 
mit Frau Gabriele Wohmann, Darmstadt, ver- 
anstaltet. Nach Meinung der bekannten Zeit- 
schrift „Die Zeit", gehört Frau Gabriele Woh- 
mann zu den besten Erzählern der in den 
dreißiger Jahren geborenen Generation. Im 
Bereich der Kurzgeschichte gibt es im gan- 
zen deutschen Sprachraum nur sehr wenige 
Schriftsteller, die ihr auch nur annähernd 
gleichkommen. 
Hier einige Angaben zur Person: Frau Woh- 

mann wurde 1932 in Darmstadt geboren. Nach 
Ablegung des Abiturs studierte sie Literatur, 
1953 Heirat. Anschließend war sie ein Jahr 
Internatslehrerin auf einer Nordseeinsel. Erste 
Prosa-Arbeiten 1956. Seit 1960 ist sie Mit- 
glied des PEN-Clubs. Ifl85 erhielt sie den 
Funkerzählungspreis des Süddeutschen Rund- 
funks und den Georg Mackensen-Literatur- 
preis für die beste deutsche Kurzgeschichte. 
1966 Villa-Massimo-Stipendium. Neben Pro- 
sa. Hörspielen und Fernsehspielen erschienen 
von Frau Wohmann Lyrik und Kritiken. 

l'ür diese Veranstaltung wird eine Ein- 
trittsgebühr von 1 DM erhoben. Schüler und 
Studenten zahlen gegen Vorlage eines ent- 
sprechenden Ausweises 0,50 DM. 

Hans SROCKE stellt aus 
Mamaschis, Meerbilder und Frottagen 

Der Langener Maler und Kunsthandwerker 
stellt gegenwärtig in dem Architekturbüro 
Karl Heinz Werner, Jügesheim, Kreis Offen- 
bach a. M., Albert-Schweitzer-Straße 16, aus 
der Vielzahl seiner Arbeiten „Mamaschis, 
Meerbilder und Frottagen" aus. 

Srocke, der 1923 in Bemstadt/Schlesien ge- 
boren ist, studierte von 1941 — 1943 auf der 
Kunstschule in Breslau und von 1947 — 1954 
auf der Werkkunstschule Offenbach a. Main. 
Seit Februar 1946 wohnt er in Langen. Er 
hat schon einige Ausstellungen beschickt, so 
unter anderem in Frankfurt a. M. und Stutt- 
gart. Er beteiligte sich auch im Vorjahr an 
der Ausstellung Langener Künstler „Atelier 
Langen 68". 

Bei der Eröffnung der Ausstellung am 22. 
November 1969 sagte Professor Hans Voss 
von der Werkkunstschule Offenbach a. M., 
daß es heute oft für das Volk schwierig sei, 
die Arbeiten der Künstler zu verstehen; dies 
könne man aber von den Arbeiten von Srocke 
nicht sagen. Was ihn an der Ausstellung be- 
sonders fasziniere, seien die Meerbilder {in 

farbiger Tusche und Mischtechnik), die ihren 
äußeren Anlaß in der Leidenschaft Srockes 
zu dem Meer und seinem Hobby als Tiefsee- 
taucher haben. Hier werde gezeigt, wie das 
Meer ein Spiegel der Seele ist, hier werden 
Welten sichtbar, ohne daß sie im Detail faß- 
bar werden. 

In den Frottagen (vornehmlich in schwarz- 
weiß) sehen wir Gebilde, so führte Professor 
Voss aus, die uns fremd scheinen, ähnlich wie 
die Bilder des Mondes, die wir jetzt so häufig 
sehen. Sie fordern uns aber auf, sich mit 
ihnen auseinanderzusetzen, sie laden den Be- 
sucher zur Meditation ein. In seinen Maschi- 
nenbildern, die er „Mamaschis" nennt (in 
schwarz und schwarzbunt-Technik), versuche 
Srocke, nicht die Maschine zum Diener zu 
machen, sondern sie echt am Schaffensprozeß 
teilnehmen zu lassen, in dem der Mensch ihr 
hierbei behilflich ist. Professor Voss sagte 
abschließend, daß er sich glücklich fühle, die 
Werke dieses bescheidenen Künstlers sehen 
zu dürfen. 

Die Ausstellung ist noch bis 3. 12. 1969 ge- 
öffnet. 

Vom Regen in die Traufe 
Am Montag erstattete bei der hiesigen Kri- 

minalpolizei eine ISjährige Strafanzeige we- 
gen versuditer Notzudit. Sie war am Sonn- 
tagabend gegen 22 Uhr, von Egelsbach kom- 
mend, auf der Egelsbacher Straße von einem 
jungen Mann angefallen und unsittlich be- 
lästigt worden. Nach heftiger Gegenwehr 
konnte sie flüditen und suchte bei einem 
Autofahrer Schutz. Kaum war sie in dessen 
PKW eingestiegen, wurde auch dieser zu- 
dringlich. 

Sie kamen ins Kittchen 
Am Montagmorgen überrasdite ein Bauwart 

des Straßenbauamtes Darmstadt in einem 
Bauwagen auf dem Wemerplatz zwei männ- 
lldie Personen, die in diesem Wagen offen- 
slchtlldi übemaditet hatten, Sie kannten Je- 
doch mit einem Kleinkraftrad, das sie neten 
dem Bauwagen abgestellt hatten, flüchten. 

Sctinee- und Eisglätte verhängnisvoll 
Am Mittwodi um 8.25 Uhr stieß an der Süd- 

lichen Ringstraße / Ecke Zimmerstraße ein 
Personenwagen gegen einen Müllwagen. Der 
Fahrer des Personenwagens wurde dabei ver- 
letzt. Den Sdiaden an seinem Fahrzeug 
schätzt die Polizei auf 1700 Mark. Die an die- 
sem Morgen herrschende Sdinee- und Eis- 
glätte mag mit schuld an dem Zusammenstoß 
gewesen sein. 

Gegen 7.45 Uhr geriet am Mittwoch auf der 
Mörfeldcr Landstraße ein Auto, das in Rich- 
tung Langen fuhr, gegen einen auf der ande- 
ren Fahrbahn entgegenkommenden Personen- 
wagen. Beide Fahrer wurden bei dem Auf- 
prall verletzt. Einer von ihnen erlitt eine Ge- 
himersdiütterung und wurde in das ameri- 
kanische Hospital eingeliefert. Der entstan- 
dene Sachsdiaden wird von der Polizei auf 
2800 Mark geschätzt. 

Ohne Führerschein — gegen Lastwagen 
In der nördlichen Rathauskurve stieß in 

Hohe der Bezirkssparkasse am Mittwoch ge- 
gen 16.05 Uhr ein Per.>:onenwagen, der in Ridi- 
tung Frankfurt fuhr, gegen einen Lastwagen, 
der entgegenkam. An beiden Autos gab es 
Blechschäden von rund 4fi(K) Mark. Der Per- 
sonenwagenfahrer fragte, wie die Polizei hier- 
zu mitteilt, den Lastwagenfahrer, ob er ver- 
letzt worden sei. Als dies verneint worden 
war, verließ der Personenwagenfahrer die 
Unfallstelle, Eine halbe Stunde später rief er 
aus einer Telefonzelle bei der Polizei an und 
meldete den Unfall, Es stellte sich heraus, 
daß er nicht im Besitz eines Führerscheins 
war. 

Wer sah den Unfall ? 
Am Dienstag wurde gegen 18.45 Uhr ein 

vor dem Hause Im Ginsterbusdi 41 abgestell- 
ter Personenwagen von einem unbekannten 
Fahrzeug angefahren und beschädigt. Der un- 
bekannte Fahrer beging Unfallflucht, Der 
Sdiaden betrug etwa 500 Mark. Die Polizei 
fragt: wer sah diesen Unfall? und bittet um 
Mitteilung. 

Rrund 1000 Mark Schaden 
Am Mittwoch gegen 19.35 Uhr kam es zu 

einem Zusammenstoß zwischen einem Last- 
wagen und einem Personenwagen an dei Ein- 
mündung der Gabelsberger Straße in die 
Frankfurter Straße. Ein Fahrer hatte nicht ge- 
nügend auf die Vorfahrt des anderen geadi- 
tet. An den Autos sollen Schäden von rund 
1000 Mark entstanden sein. 

im Schnellverfahren behandelt 
Kurz vor dem früheren Müllplatz am Stein- 

berg entstand bei einem Unfall, den die Poli- 
zei gegen 14.25 Uhr am Dienstag aufnahm, 
rund 900 Mark Gesamtschaden. Er wurde im 
Sdinellverfahren behandelt. 

Autodieb erwischt 
In der Nacht zum Montag wurde ein Opel 

Olympia, der in der Südlichen Ringstraße ge- 
parkt war, entwendet. Für ihn wurde ein 
anderer PKW Opel Rekord abgestellt, der In 
der gleichen Nadit in Frankfurt gestohlen 
worden war. Die Polizei in Frankfurt konnte 
den Dieb mit dem in Langen entwendeten 
PKW festnehmen. Es handelt sich um einen 
24jährigen, der sich seit etwa einem Jahr 
ohne festen Wohnsitz in der Bundesrepublik 
herumtreibt. 

Einbrecher 
In der Nacht zum Dienstag versuchten Ein- 

brecher vergeblidi, in zwei Gaststätten im 
oberen Stadtteil einzudringen. Bei einem drit- 
ten Versuch gelang es ihnen. Sie plünderten 
mehrere Automaten. 

Zechpreller 
Am Mittwoch wurde in einem Hotel in der 

Bahnstraße ein 26jährißer Mann festgenom- 
men, der seine Zeche nicht bezahlen konnte. 
Da es sich um einen bereits meherfadi vor- 
bestraften jungen Mann handelte, der ohne 
festen Wohnsitz ist, wurde er dem Haftrichter 
vorgeführt. 

V 
Aus der Welt des Films 

Well der Bauwart sich das amtlidie Kenn- 
zeichen gemerkt hatte, konnte festgestellt 
werden, daß das Kleinkraftrad am Freitag in 
Langen vor der Gaststätte „Pfälzer Hof" ent- 
wendet worden war. In dem Bauwagen wur- 
den zwei Kasten Bier aufgefunden, die in der 
Nacht zum Sonntag bei einem Einbruch in 
eine Bierhandlung entwendet worden waren. 
Auch ein Kasten Milditüten, der am Samstag- 
morgen vor einem Lebensmittelgeschäft am 
Wemerplatz gestohlen wurde, befand sich in 
dem Wagen. Die Diebe hatten seit Freitag- 
abend über das Wodienende in dem Bau- 
wagen übemaditet. Am Montagabend kotm- 
ten beide in Erzhausen nach einem Zedi- 
betrug festgenommen werden. Es handelt sich 
um zwei polizelbekannte 23j8hrlge und 44- 
jährige, die ohne festen Wohnsitz sind. Sie 
wurden dem Haftrichter im Amtsgeridit Lan- 
gen vorgeführt. Gegen sie wurde Haftbefehl 

„Die Treppe" (UT). — In diesem Jahre 
setzte Stanley Donen seinen Plan in die Wirk- 
lichkeit um und drehte für die Centfox die 
Filmkomödie „Die Treppe" nach dem gleich- 
namigen Bühnenstück von Charles Dyer. Erst- 
malig sind darin zwei Homosexuelle die 
Hauptfiguren, lenkt keinerlei Nebenhandlung 
von der speziellen Atmosphäre ab. Erstmalig 
erscheint Homosexualität nicht als mensch- 
lidie Tragödie oder psydiologisch-analytisch 
verkrampfter „Fall", soncjern einfach als eine 
Lebensform unter- anderen. Dem Außen- 
seiterverhältnis wird jeder sensationelle oder 
schwüle Anstrich genommen, auf pathetisches 
Mitleid, soziale Anklage und spöttisdie Scha- 
denfreude verzichtet, 

„Zwei Banditen" (Li-Li). Dieser Western 
beruht auf waren Begebenheiten. Er behan- 
delt die unglaublichen Taten zweier Revolver- 
helden der Jahrhundertwende, die unter den 
Namen Butch Cassidy und Sundance Kid be- 
rühmt-berüchtigt waren. Zu Beginn der fünf- 
ziger Jahre unseres Jahrhunderts lebten noch 
zwei Polizisten In den USA, die persönlich an 
einer der vielen Jagden auf die beiden Ban- 
diten quer durch den Wilden Westen teilge- 
nommen hatten. Drehbuchautor W. Goldman, 
der nach jahrelangen Redierchen das Dreh- 
buch schrieb, hat es vermieden, aus dem 
Thema einen blutig-ernsten Film zu machen. 

»Der Grat von Monte Christo" (Liditburg). 
Es ist die abenteuerliche und zugleidi faszinie- 
rende Geschidite um Glüdc, Verbannung. 
Helmkehr und Rache des kühnen Edmond 
Dantes, an der sich die wohl in die Millionen 
gehenden Romanleser immer wieder begei- 
stern. Kein Wunder also, daß dieser Roman 
In den vergangenen Jahrzehnten wiederholt 
verfilmt wurde. 
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Eitelkeit wird zur Gefahr am Steuer Die dritte Unterrichtsebene 
Kraftfahrer müßten eine Brille tragen / U mfrage beweist Nntwendigkcit von Sehtests Stenografenverein Langen begann mit einer Vortragsreihe zu dem Thema „Bfiroleriinik" 

80 Prozent aller Unfallursachen Im Stra- 
ßenverkehr werden auf „mensdiliches Ver- 
sagen" zurückgeführt. Was jedoch in diesen 
80 Prozent alle Unfallursachen nicht ausge- 
wiesen wird, weil die Polizei zu geeigneten 
Fest.stollungen nicht in der Lage ist, das sind 
körperliche Mängel der Beteiligten, die Im 
Grunde die eigentlichen Unfallursachen sind, 
obwohl die Statistik nur das aus Ihnen resul- 
tierende Fehlverhalten aufführt. Konkrete 
Zahlen Hegen dagegen jetzt erstmals für den 
Bereich der Sehbehinderten vor. Prof. Dr. 
med. Schober vom Institut für medizinische 
Optik in München schätzt den Anteil der 
Verkehrstoten, die allein infolge mangelnder 
Sehleistung jährlidi in der Bundesrepublik 
ums Leben kommen, auf fünf bis sieben 
Prozent. 

Die Polizei wird das Überfahren einer auf 
Rot gestellten Ampel feststellen, dodi die 
Farbenblindheit, welche zum Übertreten der 
Verkehrsregeln führte, wird sie nicht fest- 
stellen können. 

Der Sehtest bei den Neubewerbern für 
Führerscheine ist zwar ein Anfang, um die 

Besser SEHEN- 

größere SICHERHEIT 

mehr ERFOLG! 

Fast 5 Jahrzehnte 
im Dienste des Fehlsichtigen 

ALFRED 

BahnstraBe 6 (am Lutherplatz) 
BahnstraBe 122 (a. d. Bahnsctiranke) 
und im Oberlinden-Ladenzentrum 

Farnweg 85 

(alle Krankenkassen) 

Fahrerlaubnis von der Tauglichkeit des Ver- 
kehrsteilnehmers von vornherein abhängig zu 
machen. Nadi Schätzungen des „Deutschen 
Grünen Kreuzes" ist seit der in den Bundes- 
ländem zeitlich unterschiedlich erfolgten Ein- 
führung des obligatorischen Sehtestes bei 
Neubewerbem von Führerscheinen das Seh- 
vermögen von immerhin 4,2 Millionen Kraft- 
fahrern überprüft worden. Da es sich bei den 
Überprüften zum größten Teil um nach- 
wadisonde Jahrgänge gehandelt hat und in 
der Bundesrepublik etwa zwölf Millionen 
Personen einen Führerschein besitzen, bleibt 
aber die Verkehrssidierheit weiterhin durch 
mangelnde Sehleistung eines erheblichen Teils 
der Autofahrer beeinträchtigt. 

Nach einer Umfrage des Instituts für Demo- 
skopie in Allensbach hat sich die Einstellung 
der Bevölkerung gegenüber dem Erfordemis, 
die Augen untersuchen zu lassen, und die Zahl 
derer, die ihre Augen tatsädilich prüfen müs- 
sen, positiv entwidtelt. So stieg der Prozent- 
satz der Bevölkerung, der eine regelmäßige 
zweijährige Augenuntersuchung für notwen- 
dig erachtet, von 45 auf 59 Prozent, und die 
Zahl der Personen ohne Brille, die Ihre Augen 
in den letzten drei Jahren prüfen ließen, 
nahm um ein gutes Drittel zu (von 27 auf 
38 Prozent). 

15 Prozent der erwadisenen Bevölkerung 
haben das Gefühl, ihre Augen seien nicht ganz 
in Ordnung; trotzdem tragen diese ca. sieben 
Millionen Menschen keine Brille. 

Der Anteil jüngerer Menschen (unter 
45 Jahren), die eine Brille benötigen, ist mit 
43 Prozent bedeutend höher als derjenige von 
Personen über 45 Jahre (14 Prozent). 

Der Anteil der Brillenträger, der sich be- 
wußt ist, daß Augenarzt oder Augenoptiker 
mit der Brille „nicht mehr zufrieden" wäre, 
beträgt 33 Prozent Jeder dritte Brillenträger 
findet sich demnach mit einer Brille ab, von 
der er weiß, daß sie seinen Augen nidit mehr 
voll entspricht. 

Es erwies sich, daß die Zahl der Kraft- 
fahrer, die trotz schlechter Augen keine Brille 
tragen, mit 17 Prozent sehr hoch ist. Der An- 
teil der weiblichen Autofahrer ohne Brille 
trotz mangelhaften Sehvermögens ist näm- 
lich um die Hälfte höher als derjenige der 
männlichen. Und selbst diejenigen Kraft- 
fahrer, die wissen, daß sie eine Brille tragen 
müssen und es auch tun (36 Prozent), sind 
nicht als absolut sicher zu betrachten. 

Mit dem Rucken sehen? 
über eine Fernsehkamera werden Tastreize auf den Rücken Blinder übermittelt 
12 bis 15 Millionen Mencchen in aller Welt 

sind blind. Noch vor rund 200 Jahren führten 
sie als Außenseiter der Gesellschaft ein Sdiat- 
tendasein ohne Licht, ohne Farben, ohne Bü- 
cher — ohne Erziehung und Ausbildung. Erst 
1784 begründete der französische Lehrer Va- 
lentin Haüy in Paris die erste Blindenanstalt 
der Welt; ähnliche Anstalten in Rußland (1802) 
und Berlin (1806) folgten. Haüy erfand auch 
eine Reliefschrift, mit deren Hilfe die blinden 
Menschen das Lesen erlernen konnten. 

Rund 15 Millionen Menschen können nicht sehen und müssen 
«• B. durch Tasten Ihre Umwelt wahrnehmen. Foto: Herzog. 

Heute bedeutet der Verlust des Augenlichtes 
"ishr unbedingt den Verzidit auf nor- 

male Ausbildung und Ausübung eines Beru- 
fes. Wissenschaftler in aUer Welt arbeiten an 
^er perfekteren Seh-HUfen für die Blinden, 
uas Ultraschall-Tastgerät, das englisdie Aerzte 
/or drei Jahren entwickelten, beruhte im we- 
^ntlldien auf einem System, das In der Natur 
wrelt» angewendet wird: Fledermäuse sto- 
™ Schreie hoher Frequenz aus, die ^ Hindernissen reflektiert werden. Aus dem 

die Tiere präzise den Abstand 
4^ Hindernis und weidien ihm geschickt aus. 
11^ m 'ünktioniert das taschenlampenähn- ®^®ät8erät für blinde Menschen; In einem 
^opfMrer wird das von Gegenständen zurüdc- 
' "Orlene Edio so umgewandelt, das es für 
mensdüiAe Ohren hörbar Ist. Bei einiger 

•Dung kann man aimähemd genaue Rüdc- 

schlüsse auf die Beschaffenheit des gepeilten 
Objektes ziehen. 

Sensationell aber ist das erste Ergebnis einer 
amerikanischen Forschergruppe vom „Smith- 
Kettlewell-Institut für Visuelle Wissenschaf- 
ten" in San Francisco: Das Bild einer Fernseh- 
kamera, die der Blinde selbst bedient, wird in 
Punktraster umgesetzt und zu Tastreizen 
transformiert, die — nach längerem Training 
— im Gehirn Bilder erzeugen. Die Apparatur 

ist zunächst noch im Versuchs- 
stadium und für di^ Praxis 
nicht geeignet. Die Testperson 
sitzt in einem Stuhl, an dessen 
Rückenlehne zwei Metallplat- 
ten mit je 100 Vibrationsknöp- 
fen montiert sind. Ueber diese 
Vibratoren werden die von der 
TV-Kamera erzeugten Reize 
vermittelt, die sich schließlich 
im Hirn zu Bildern formieren: 
Versuchspersonen konnten 
Blodcschrift lesen und Einzel- 
heiten von Photographlen er- 
kennen. 

Der Mensdi wird keineswegs 
mit der perfekten Gabe de» 
Sehens geboren. So gut die 
Blinden — über den Umweg 
der Tastreize — das Sehen ler- 
nen müssen, so gut muß es 
auch ein Kleinkind, wenn auch 
mit dem intakten, besser funk- 
tionierenden Sehapparat. Dia 
ersten Lichtreize auf der Netz- 
haut des Neugeborenen erzeu- 
gen noch keineswegs Bilder. 
Später stehen die Bilder — 
ähnlich wie auf der Matt- 
sdieibe einer Kamera — auf 
dem Kopf, sie sind unsdiarf. 
Der Mensdi muß erst lernen, 
die Krümmung der Augenlinse 
zu verändern und das Bild auf 
der Netzhaut damit sdiarf zu 

madien. Diese Erkenntnisse hat man gewon- 
nen, seit es möglich ist, angeborene Blindheit 
durch Hornhauttransplantation zu heilen: Aul 
diese Weise müssen sie — wie neugeborene 
Kinder — das Sehen erlernen. Und je mehr 
man diesen Vorgang in allen Einzelheiten 
nachvollziehen kann, desto größer werden 
auch die Möglichkeiten, ihn mit technlsdien 
Mitteln zu imitieren und damit die Blindheit 
zu überwinden. 

Freundlicher Rat 
Die Polizei von Baltimore hat in den Ge- 

fangenentransportwagen folgenden Hinweii 
für die Häftlinge anbringen lassen: 

„Madien Sie es sich bequemt Entspannen 
Sie sich und freuen Sie sich auf die Reise!" 

Am vergangenen Freitag eröffnete der 
Stenografenverein Langen eine Vortragsreihe 
zu dem Thema „Bürotechnik", Mit diesem 
Gebiet begibt sidi der Verein neben Kurz- 
sdirift und Masdiinenschreiben auf eine dritte 
Ebene im Unterricht, Nachdem seit Jahren 
Kurzschrift und Maschinenschreiben gelehrt 
wird, fordert die fortschreitende Technisie- 
rung in den Büros diesen Schritt, 

Der Vortrag, der unter dem Thema „Der 
Fernsprecher ein Kommunikationsmittel" 
stand, wurde von dem 1, Vorsitzenden des 
Vereins, Günther Kmmm, gehalten. Er be- 
gann mit der Definition des Begriffes Fern- 
sprecher und führte mit der geschichtlidien 
Entwicklung über Philipp Reis, dem 1861 die 
erste Übertragung der Sprache auf einer Lei- 
tung gelang, über Graham Bell, dem Erfinder 
des ersten Fernhörers und Hughes, dem die 
Entwicklung des ersten Mikrofons glückte, 
bis zur heutigen Telefontechnik und den heu- 
tigen Telefonapparaten, 

Hierbei halfen zahlreiche Dias, mit denen 
es Herrn Krumm gelang, den Zuhörern einen 
ansdiaulldien tJberblidi über den Wandel und 
die Entwicklung der Telefonapparate zu ge- 
ben, Von den ersten Apparaten der Reichs- 
post von 1890, die nodi mit zwei Kurbeln be- 
trieben werden mußten bis zu den modern- 
sten Büroanlagen mit Ihren vielen Schal- 
tungsmöglichkeiten führte die Reihe der far- 
bigen Dias. 

Herr Krumm setzte seinen Vortrag fort mit 
den Voraussetzungen, die heute zu erfüllen 
sind, um von der Deutschen Bundespost, die 
hier eine edite Monopolisierung innehat, 
einen Fernsprechanschluß zu erhalten. Den 
Anwesenden legte er Anträge vor, die nach 
seinen Anleitungen ausgefüllt werden konn- 
ten. Hierbei erläuterte er die Unterschiede 
zwisdien Haupt- und Nebenanschluß, die er- 
forderlichen Erklärungen des Antragstellers 
und die Möglidikeiten der Installierung der 
Telefonapparate. Diesem Teil des Vortrags 
schloß sich die Kostenseite an. Eingehend er- 
klärte Herr Krumm die Gebührenregelung 
für die Installienmg, die Kosten der einzel- 
nen Gesprädie (Orts-, Selbstwählfemgesprä- 
che usw.) nach Tages- und Nachtgebühren. 

Mit den Erläuterungen über die riditige 

Schreibweise der Telefonnummer, für di« 
noch keine einheitlirfien Vorschriften beste- 
hen, gab Herr Krumm Hinweise, die mit dem 
ebenfalls vom Stenogriifcnverein gelehrten 
Ma.schinenschreiben in Zusiimmcnhanf! ste- 
hen. Im nationalen und lnlernalion;ilen 
Schriftverkehr haben sich im Laufe drr Zeit 
bestimmte Schreibweisen für Trlefonnum- 
mern herauskristallisiert, deren einheitliche 
Regelung nach DIN-Vorschriften nne- irebt 
wird. 

Mit einem Blick in die Zukunft und der 
immer weiter fortschreitenden Vereinfiidmng, 

?■ ^ürch Tastenwahl, die die horknmrr.liehe Wählscheibe ersetzt oder das Vorprogram- 
mieren häufig anzuwählender Telefonnum- 
mern usw. schloß Herr Krumm seine Aus- 
führungen. Der Stenografenverein beabsich- 
tigt, diese Vortragsreihe fortzusetzen 

Neuer Unterbezirksvorsitzender 
der Jungsozialisten Offenbach-Land 
Die Jahreskonferenz der Jungsozialisten im 

Unterbezirk Offenbach-Land wählte Peter 
Oelschläger aus Sprendlingen zum neuen Er- 
sten Vorsitzenden. Wolfgang Steinmetz aus 
Langen, der bisher das Amt innehatte, kandi- 
dierte nicht mehr. Steinmetz hatte in seinem 
Rechenschaftsbericht vor den Delegierten auf 
die erfolgreichen Seminare und Studienfahr- 
ten im vergangenen Jahre hingewiesen. In den 
neuen Vorstand wurde Matthias Kurth aus 
Langen als Kassierer gewählt. Die beiden 
Egelsbacher Peter Graf und Rüdiger Weia 
wurden Beisitzer Die Unterbezirkskonferenz, 
die in Seligenstadt stattfand, wurde aus Zeit- 
mangel nicht abgeschlossen. Sie soll am 13. 
Dezember in Egelsbach fortgesetzt werden. 

Beilagenhlnweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehera, je eine Beilage der Firma 
„Kaufhaus Braun", Langen, der Firma J. 
Overdick, Neu-Isenburg, und der Firma 
„Kaufpark", Sprendlingen, bei. 
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GESCHENK-IDEEN FÜR 

NETTE LEUTE 
Haben Sie das l^htlge gefunden, 

^ verpacken wir es hübsch weihnachtlich. 
Das Schenken macht , , • 

• ^ dann doppelt Spaß. , /— 
• • • • 

•••••• 

I iFrotte- 

I ICceiM^henkiiet 

f 12 Handtücher 

für „Sie" und „Ihn" 
II modehaus 

Wallenfels 
15,50 

Brokat- 

TlM^iUliiR'r 

mit Samt 
unterlegt. ifM^o 

LA N G EN| Bahnstraß© 120, Töl. 22194 
  ? ir- ' isatm  

• •• wv : j      r.«-«»!»   
i j! 

i 

Kaffeegedeek 

Tischdecke 
mit 6 Servietten, 

l3O/l6Ocm29^00 

2 Bezüre, 2 Kopfkissen, 
Mako-Damast, 
supergelömmt, 

ganiliur mnoocm 92,§0 



Den 
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Manhct 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

Den • 

MöDel- 

ManK"C 

ist zu einem beliebten 

Einkaufszentrum geworden. 

Nur eine stetig wachsende Zahl zufriedener Kunden ist die beste Weiterempfehlung. 

Kein Wunder, Im Möbel-Markt erwartet Sie ein Großstadtangebot 
auf über 3000 qm Ausstellungsfläche zu äußerst günstigen Preisen bei bester Qualität, und dazu 
der kostenlose Kundendienst auf unbegrenzte Zelt. Bitte vergleichen Sie, Sonderanfertigungen 
in eigenen Werkstätten. Ein großes, sorgfältig ausgewähltes Sortiment an Polstergarnituren, 
Fernseh- und Ruhesessel sowie Kleinmöbel eingetroffen. Wir erwarten Sie zu einem unverbind- 
lichen Besuch. 

Samstag, den 29. November 1969, von 8 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet 
Sonntag, den 30. November 1969, von 14 bis 18 Uhr freie Besichtigung. 

MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen, Malntliafl« 1-S 

JOH GEORG SCHMIDT KG 
gegr. 1882, Tel. (0671 (0S16S0 u. 1578 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

Den 

MöDel- 

Mankt: 

Den 

MöDel- 

Mankt: 

Reisedecken 
das passende Geschenk für „SIE" und für „IHN" 
aus der 

TEPPICH-ETAGE 

aerhard c^JöFrner 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 62 — Telefon 6 10 70 /683 14 
Parkplatz am Haus 

OMEGA 

die meistgekaufte Präzisionsuhr 

der Welt und andere 

bedeutende Weltmarken 

führt für Sie 

Gestern bestellt < 
heule geliefert 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

Friedrichstraße 21 Telefon 221 93 

In besonders eillQsn Fallen können wli 
kurztristig liefern Es sollte abei Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn lOi die Her- 
stellung mehr Zelt ajt Verfügung steht 
Besteilen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
607 Langen 
Darmstädtet Straße 26 ■ Telefon 27 45 

SoMMtag ht der 1. ! 
Lassen Sie sich einfangen von der 
vorweihnachtlichen Stimmung, 
lassen Sie sich Zeit. 
Nehmen Sie sich vor, in diesem Jahr 
das Weihnachtsfest ruhig und friedlich 
zu verleben. 
Beginnen Sie Ihre Vorbereitungen 
schon jetzt in aller Ruhe t 
Dabei möchten wir Ihnen helfen I 
Wir haben unsere Kindermoden 
aus der Riedstraße mitgebracht, 
damit Sie den langen Weg sparen. 
Außerdem haben wir ab sofort 
täglich von 8.30 bis 18.30 Uhr 
durchgehend geöffnet. 
An allen vier Samstagen vor 
Weihnachten sind wir selbstverständlich 
bis 18.00 Uhr für sie da. 
Wenn Sie jetzt einkaufen möchten, 
und erst nach Weihnachten bezahlen, 
sprechen Sie mit uns, wir haben viele 
Möglichkeiten. 
Nun freuen wir uns auf Ihren Besuch I 

raNA mod e n 

Langen, Südl. Ringstraße / Ecke Darmstädter Straße 

Schenken Sie Ihrer Frau einen handgeknüpften Teppich 
oder eine Brücke. Sie werden damit auf jedem Fall 
Ihre Begeisterung und ihr Lob finden, daß Sie Ihr 
gerade zu diesem besonderen Weihnachtsfest eine so 

große Freude bereitet haben. 

höta, Ihr Fachgeschäft des Vertrauens, hat 
ein« große Auswahl für Sie bereit. 

Wer Freude am Besitz .echter" 
Orientteppiche hat, sollte wissen, daß 
der Erwerb Geduld und Vertrauen vor- 
aussetzt. Geduld wird der Kiufer eines 
guten Gebrauchsteppichs nötig haben, 
um zu finden, was seinen Vorstellungen 
In Bezug auf Farben, Muster, Größe 
und Strapazierfähigkeit entspricht. Mit 
Geduld wird sich der Sammler wapp- 
nen, um besonders gute Stücke, be- 
sonders typische Erzeugnisse bestimm- 
ter Provenienzen aufzuspüren. Ver- 
trauen aber werden beide dem Fach- 
mann entgegenbringen müssen, von 

dessen Kenntnissen und Beratung sie sich beim Kauf 
Ihres Orientteppichs leiten lassen. Orientteppiche haben 
Ihren gerechten Preis. Sogenannte „Gelegenhelten" - 
noch so verblümt bemäntelt — sind die beste Gelegen- 
heit, gründlich hereinzufallen. Die große Nachfrage 
nach Orientteppichen hat leider zur Herstellung zwar 
handgeknüpfter, aber minderwertiger „Importware" ge- 
führt. Das Fachgeschäft aber hält eine Auswahl bereit, 
bei der die Reinheit der Muster, die Harmonie der 
Farben, die Qualität der Wolle und die Sorgfalt und 
Feinheit der Knüpfung ausschlaggebend sind. Solche 
Orientteppiche werden für Sie ungetrübte Freude, 
wachsenden Wert und für Ihr Heim ein beträchtliches 
Plus an persönlicher und kultivierter Atmosphäre 

bedeuten. 
Orientteppiche • Zeitlose Schönheit • Wachsender Wert 

höta HMte A HMIe oHQ, 6070 Langen, GartenetraBe 6, Taieton 06103/21291 — Wir nehmen an der Aktion .GLÜCKSSTERNE" teil. 

WEIHNACHTSFREUDE 

Geschenke aus 

Langen 

Abgabe kostenlos 

und ohne Kaufzwang 

Weitere Hauptgewinne: 

1 Farbfernsehgerät 

1 Reise für 2 Personen 
an einen besonders schönen Platz 

und viele weitere Preise 

Die Hauptgewinne sind ab 5. Dezember im 
Autohaus Görich, Rheinstraße 4, ausgestellt. 

Glückssterne erhalten Sie vom 28. November bis 24. Dezember bei folgenden Firmen 

Auto-Göricfi, Fr. 
Bach, J. K. 
Bauer, Gerda 
Bezirkssparkasse Langen 
Bohnstedt, Hansjoachim 
Dörfel, Berta 
Eckert. Otto 
Engelhaus, Sofie 
Drogerie Enste 

Freisens, Elisabeth 
Leder-Fricke 
Gaußmann & Sohn oHG 
Göhr, Kurt 
Göhr, Heinz 

Grimm, E. 
Harte!, W. u. I. 
Haus der Musikfreunde 
Hell, Waldemar 
Heinig, Herta 
Heimrich, Albert 
Heinrich, Paul 
Herfurth 
Herfurth 
Heydegger, Fritz 
Hörlle 
Höta, Hörlle & Hörlle oHG 
Hochhelmer, Rudi 
Hortmann, K. 
Schoko-Kasper 
Keil, Erich 
Klepper, Phil. & Sohn 
Köbler, Hans 

Ford-Händler 
Kaufhaus 
Geschenke 

Samenhaus 
Wäsche und Mode 
Uhrmachermeister 
Textillen 

Modehaus 
Lederwarengeschäft 
Zentralheizung 
Textilhaus 
Textilien 

Buchhandlung 
Uhren - Schmuck 

Friseurgeschäft 
Textilwaren 
Textilwaren 
Schuhwaren 
Drogerle 
Friseurgeschäft 
Uhren - Schmuck 
Farbenhaus 
Raumausstattung 
Löwen-Drogerie 
Oberlinden-Apotheke 

Pelzmoden 
Othopäd. Schuhe 
Schuhgeschäft 

Rheinstr. 4 
Fahrgasse 17 
Gartenstr. 4 
W.-Leuschner-Pl. 8 
Südl. Ringstr. 
Rheinstr. 30 
Aug.-Bebel-Str. 32 
Bahnstr. 15 
Lutherplatz u. 
Bahnstr. 111-113 
Bahnstr. 8 
Bahnstr. 6 
Wassergasse 13 
Stresemannring 3 
Einkaufszentrum 
Oberlinden 
Fahrgasse 16 
Bahnstr. 7 
Bahnstr. 83 
Eichendorff-Str. 7 
Fahrgasse 14 
Fahrgasse 23 
Fahrgasse 19 
Flachsbachstr. 42 
Bahnstr. 86 
Frledrichstr. 21 
Bahnstr. 71 
Gartenstr. 6 
Bahnstr. 34 
Einkaufszentrum 
Lutherplatz 4 
Bahnstr. 85 
Bahnstr. 15 
Bahnstr. 27 

Köhler, Rudolf 
Langener Volksbank 

Lehr, Fritz 
Lev, Fr. 
Möbius, Helmuth 
Mühlhoff & Sander GmbH 
Oeder, Alfred 

Thierfelder, Jörg 
Orschler, Kurt 
Reiser, Paul 
Sallwey oHG 
Sarembe, Karl 

Slowig, Adalbert 
Schäfer, Heinz 
Schneider, Joh. 
Scholz, Elisabeth 
Scholz, Herbert 
Stadtwerke Langen 
Volksbank „Dreieich" 
Wagner, Elke 
Wallenfels, Engelbert 
Wannemacher, Heinrich 

Waschkewitz, Lucie 
Werner, A. u. D. 
Werner & Dutln6 
Wisa-Möbel 
Wölfert, Gisela 

Zimmer, Philipp 
Zimmermann, Karoline 

Da.-Oberbekleidung 

Farbenfachgeschäft 
Elektrohaus-West 
Farbenhaus 
Textilwaren 
Augenoptik u. Foto 

Augenoptikermeister 
Drogerie 
Betten 
Möbelhaus 
Spirituosen, Weine 
Tabakwaren 
Textilwaren 
Schirmhandlung 
Fahrräder 
Kinderparadies 
Früchtehaus 

Buchhandlung 
Modehaus 
Elektro- u. sanitäre 
Anlagen 
Geschenktruhe 
Elektrogeschäft 
Eisenwarenhandig. 

Textilwaren 

Herrenmoden 
Schuhwaren 

Ahornstr. 3 
Bahnstr. 11-13 
und Filialen 
Neckarstr. 19a 
Frledrichstr. 20 
Leukertsweg 30 
Lutherplatz 9 
Bahnstr. 6 u. 122 
Ladenzentr. Oberl. 
Bahnstr. 85 
Rheinstr. 7 
Fahrgasse 8 
Obergasse 21-25 
Gabelsbergerstr. 5 

Wiesenstr. 12 
Neckarstr. 3 
Dorotheenstr. 8-10 
Wassergasse 1 
Ellsabethenstr. 33 
Liebigstr. 9-11 
Wallstr. 41 
Wernerplatz 5 
Bahnstr. 120 
Bahnstr. 38 

Frledrichstr. 26 
Rheinstr. 40 
Frankfurter Str. 9 
Wiesgäßchen 4 
Bahnstr. 85 / 
Ecke Annastraße 
Aug-Bebel-Str. 22 
Fahrgasse 18 



Nicht 

nur 

neue 

Schnitte 
sondern audi neuartige 
Woll-Imprimes auf Man- 
telstoffen bestimmen in 
diesem Winter das modi- 
sche Bild auf den Stra- 
Ikn. Oft hat man den 
Eindruck, als hätte ein 
Maler einen dielten Pin- 
sel ftenommen und damit 
all die Jcbhaften und 
aparten Muster gezeich- 
net, die für die neuen 
Druckstoffe charakteri- 
stisch sind. Bei unserem 
Modell aus reiner Schur- 
wolle bestimmen die 
Farben Gelb, Schwara 
und Weilt das aparte 
nessin. Jugendlich chic 
sind die abgerundeten 
Tasdien des redingot- 
artig geschnittenen Mo- 
dells. 

Foto: nvs 
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2 244 Teenager vor dem Standesamt - Schüler-Ehen in den USA 

Nutzlos in den Kamin gejagt. 
Niemand mag frieren, wenn ein Kälteein- 

bruch die Temperaturen weit unter Null sin- 
ken läßt, und niemand mag es zu warm haben, 
wenn draußen ein mildes Lüftchen weht. 
Trotzdem sitzen ungezählte Tausende von 
Menschen oft in überheizten oder zu schwach 
erwärmten Räumen, je nachdem, wie die 
Außentemperatur gerade schwankt. Im Be- 
rufsleben begegnet man auf Schritt und Tritt 
der immer perfekter werdenden Automation, 
zu Hause aber wird noch vieles von Hand ge- 
macht. Man nimmt dabei nicht nur Unbe- 
quemlichkeiten in Kauf, sondern auch — aller- 
dings meist unwissentlidi — höhere Kosten. 

So ist nidit allgemein bekannt, daß sowohl 
zu spätes Aufheizen eines ausgekühlten Rau- 
mes wie auch ein Ueberheizen unverhältnis- 
mäßig viel Kohle mehr verbraucht und daß 
man eine Menge Haushaltsgeld sparen könnte, 
wenn man mit automatisch geregelten Oefen 
oder Heizungskesseln arbeitet. Beim Regulie- 
ren von Hand sdiafft man sidi selbst so viele 
unnötige und unrmtre Kosten, daß sich die 
Anschaffung eines Automatikofens lohnt und 
mehr noch natürlidi ein automatisdi geregel- 
ter Koksheizungskessel, der wegen seiner ro- 
busten Dauerhaftigkeit eine Investition aut 
latige Sidit darstellt. Wenn man erfährt, daß 
der Mehrverbraudi an Kohle schon beim 
Ueberheizen der Räume um nur 1 Grad unge- 
fähr 6 Prozent ausmacht, kann man sich lei^t 
ausrechnen, wieviel Geld im Laufe eines Win- 
ters nutzlos durch den Kamin gejagt wird. 

Auf die Vorteile einer automatischen Rege- 
lung braucht übrigens auch nicht zu verzidi- 
ten, wer der Meinung Ist, seine alte Heizung 
habe noch nicht ausgedient. Die einschlägige 
Industrie hat ein ganzes Arsenal von Reglern 
auf den Markt gebracht, die sich in jede be- 
stehende Heizanlage einbauen lassen, teil- 
weise sogar im Do-it-yourself-Verfahren. Das 
Rationalisierungs-Kuratorium der deutscäien 

Champignons für die feine Küche 
Champignons-Frikassee 

2S0—375 g Ciiampignons, I Eßlöffel Butter, 
Vi Eßlöffel Mehl, 1 Tasse Fleischbrühe, Salz, 
Pfeffer, Petersilie, 2 Eidotter, 1 Eßlöffel Weiß- 
wein. 

Pilze putzen, schneiden, schnell waschen und 
abtropfen lassen. In der Butter einige Minuten 
dünsten, Mehl, Gewürze, Petersilie beifügen, 
Fleischljrühe zugießen und darin eine Viertel- 
stunde leicht kochen lassen, Soße mit Eidotter 
und Weißwein legieren. 
Dazu körnigen Reis geben. 

Champignons gebraten 
250 g möglichst große Champignons, etwas 

Butter, Salz, Pfeffer. 
Champignons putzen. Stiele herausbrechen, 

Öffnung mit Butter füllen, würzen und in But- 
ter braten. 

Champignon-Salat 
2S0 g Champignons, 01. Salz, Pfeffer, Wein- 

essig, einige Oliven, einige Sardellen. 
Geputzte, gewaschene und in Scheiben gesdinit- 

tene Champignons in 01 weichdünsten, mit Salz, 
Pfeffer, Weinessig vermischen. Gut durchziehen 
lassen, mit Oliven und Sardellen garnleren. 

Wirtsdiaft empfiehlt diese Regler unter dem 
Namen „Heinzelmännchen der Technik" zum 
nachträglichen Einbau, weil sie eine Ueber- 
lastung des Kessels verhindern, somit für 
Schonung des Materials sorgen, keine Schlak- 
kenbildung zulassen und Brennstoff sparen. 

Für diese Vorteile muß man Preise zwischen 
20 und 30 DM bei einfachen Patronenreglern 
und zwischen 150 und 500 DM* bei den elektri- 
schen Reglern mit Vorlauf- und Raumthermo- 
stat bezahlen. Auf der anderen Seite der Ko- 
stenrechnung steht (nur als Faustregel, weil 
der Ueberheizungsdurchschnitt häufig weit 
mehr als 1 Grad ausmacht) eine Brennstoff- 
ersparnis von bis zu 15 Prozent. 

Man kann aber auch die Leistung des Kes- 
sels durch einen Raumthermostaten unmittel- 
bar durch die Raumtemperatur steuern lassen. 
Schließlich gibt es noch Schaltuhren, die den 
Kessel über Nacht mit Sparleistung fahren. 
Sollwerteinsteller im Zimmer ermöglichen 
jederzeit eine beliebige Einstellung der ge- 
wünschten Wärme, und dann gibt es als Non- 
plusultra Außenthermostate, die selbsttätig 
das Klima in den beheizten Räumen jeder 
Veränderung der Außentemperatur anpassen. 

Möglichkeiten, mit Bequemlichkeit gleich- 
zeitig eine nicht unbeträchtliche Kostenerspar- 
nis zu erreichen, gibt es also viele. 

Das ideale Heiratsalter hat noch niemand 
herausbekommen. Auch nicht den besten Al- 
tersabstand der Ehepartner. Es gibt Ehen zwi- 
schen 60jährigen Männern und jungen Mäd- 
chen, die glücklich sind, es gibt Ehen mit dem 
vielgespriesenen Altersunterschied von fünf 
Jahren, die schnell In die Brüche gehen. Jung 
gefreit hat niemand gereut, heißt es, und doch 
gehen prozentual mehr Krühehen in die Brü- 
che als Ehen, die unter dem Motto „Nun prüfe, 
wer sich ewig bindet" geschlossen wurden. Die 
meisten Ehelustigen richten sicii übrigens in- 
stinktiv nach diesen Erfahrungen. Das bewei- 
sen die Statistiken aus den Ländern Europas. 
Die Durchschnittsalter der F.heschließenden 
zeugen von Vernunft. Romantische Lieben sind 
selten. 

Beginnen wir mit den Zahlen aus der Bun- 
desrepublik. Nach der letzten Statistik ist das 
Durchschnittsalter des stolzen deutschen Bräu- 
tigams 28 Jahre und ein halbes. Nun täuscht 
diese Zahl etwas, weil sie einen Mittelwert 
angibt. Die meisten Männer entschlossen sich 
im Alter von 24 bis 25 Jahren zur Ehe. Der 
höhere Durchschnittswert ergibt sich aus der 
zusammengenommen größeren Anzahl von 
frischgebackenen Ehemännern älteren Ge- 
burtsdatums (bis über 60 Jahre). Bei den 
Frauen ergibt sich ein durchschnittliches Hei- 
ratsalter von etwas über 25 Jahren. Immerhin 
gab es 1968 in der Bundesrepublik auch 66 
Mädchen, die unter 16 Jahren vor den Trau- 
altar schritten, in einem Alter, in dem sie noch 
keinen Scheck unterschreiben dürfen. Back- 
fische von 16 bis 17 Jahren waren es amtlich 
2244, die den Sprung ins — ernüchternde? — 
Wasser des Ehelebens wagten. Sie sind zwar 
„beschränkt geschäftsfähig", aber einen Kolie- 
Film dürfen diese jungen Eiiefrauen erst ab 
18 Jahren ansehen ... 

In Itahen sind die Männer durchschnittlich 
27 bis 30 Jahre alt, wenn sie heiraten. Die 
Frauen hauchen oder sprudeln ihr „St, si, si" 
zwischen 24 und 26 Jahren heraus. Die jüng- 
sten Ehen, auch hier Ausnahmefälle, werden 
auf Sizilien geschlossen, wo es Bräute von 
zwölf oder dreizehn Jahren gibt. Insgesamt 
aber heiraten nur zwei von tausend Mädchen 
unter 15 Jahren, Immerhin waren es aber nach 
der jüngsten Italienischen Statistik 1968 genau 
709 Jünglinge zwischen 15 und 18 Jahren, für 
die Amore und Hochzeit das gleiche bedeutete. 

Immer neue Maschen ... 
In der Rubrik „Einsame Herzen" erschien 

in der Londoner Zeitung „News Chronicle" 
folgende Anzeige: „Fauler Schuft mit schlech- 
tem Charakter, wegen Mißhandlung der Frau 
geschieden, groß, dunkel, 38 Jahre, ohne Inter- 
esse für Opern und Rohkost, mit Interesse für 
Literatur und Fotografie wenn nüchtern, sucht 
passende Ehegefährtin." 

* 
Unter den Heiratsrubriken einer Stock- 

holmer Zeitschrift war unlängst zu lesen: 
„Fortschrittlicher junger Mann mit besten 
Aussichten und angenehmer Gegenwart sucht 
moderne Schwiegermutter mit hübsdier Toch- 
ter — zwecks Heirat der Tochter"! 

In dun Vereinigten Stnatcn, wo jetzt außer 
Studenton-Ehen auch Sihuier Ehen in Mode 
kommen, hegt das Durcii.si'hnittsaiter für 
Hochzeiten bei den Boys zwischen 24 und 27 
Jahren, bei den Girls zwischen 21 und 2.'i Nur 
sind hier die Extremfälle häuflfier Die Spanier 
hat>en es am wenigsten eilig der lloch/cjiter i.*:! 
zwischen 28 und 33 Jahre all, die Braut zwi- 
schen 25 und 29, Hier sind Ehen mit einem 
großen Altersunterschied noch seltener als in 
anderen europäischen Ländern, 

Du und dein Geld 

Im Falle eines Erbfalles... 
Es gibt noch immer unendlich viele Familien, 

in denen über wichtige Fragen nicht gespro- 
chen wird, in denen die Frauen nicht ausrei- 
chend ütwr ihre und der Kinder Versorgung 
Informiert sind, falls dem Ehemann plötzlich 
etwas zustößt; und auch nicht über die Ver- 
mögensverhältni.s,se der Familie, über Spar- 
konten, Versicherungen, Werlpaplerdepot usw, 
Be.scheid wissen. Nicht selten bringen diese 
Versäumnls.se zu Schmerz und Trauer noch 
wirtschaftliche Sorgen. Die Scheu, an den 
Ernstfall zu denken oder gar darüber zu spre- 
chen, mag psychologisch erUlärlith sein — von 
Nutzen ist sie für niemanden. Mann und Frau, 
aber auch Eltern und erwachsene Kinder .soll- 
ten darum diese Dinge gründlich besprechen 

Wie steht es z. B. mit dem Sparbuch, das — 
nehmen wir an — auf den Namen des Ehe- 
mannes ausgestellt ist. 

Nach der sogenannten Legitimationsklausel 
Ist die Sparkasse „berechtigt, aber nicht ver- 
pnichtet... auf jeden Vorleger des Sparbuches 
Zahlung zu leisten". Das heißt, das Sparkonto 
steht der Witwe bzw. den Erben im Rahmen 
der gesetzlichen Bestimmungen zur Verfügung. 
Die Sparkasse ist nicht verpflichtet, vor Aus- 
zahlung die erbrechtlichen Verhältnisse zu 
prüfen oder die Beibringung eines Erbscheines 
zu verlangen. 

Ist jedoch unter den Erben, was leider im- 
mer wieder vorkommt, ein Rechtsstrelt aus- 
gebrochen, gilt diese Regelung nicht. Die Aus- 
zahlung soll nämlich nicht zur Schädigung der 
Erben führen. 

Es Ist aber auch möglicli, daß die Familie 
zwar weiß, daß ein Sparbuch vorhanden sein 
muß, es aber nicht finden kann. In diesem 
Falle sollte die Sparkasse sofort benachrichtigt 
werden, damit kein Unbefugter es vorlegen 
und Geld abheben kann. 

Und wie Ist es, wenn der Besitzer cies Spar- 
buches aus Gründen der Sicherheit ein Kenn- 
wort vereinbart, aber die Familie nicht davon 
informiert hat? Auch In diesem Falle können 
die Ehefrau oder sonstige Erben über das Gut- 
haben verfügen, wenn sie sich als Berechtigte 
ausweisen. Die Vereinbarung soll ja nur eine 
Sicherheitsvorkehrung sein. So sind auch keine 
Schwierigkelten zu erwarten, wenn der Besit- 
zer des Sparbuches selber das Kennwort ver- 
gessen hat, was besonders bei alten Leuten, 
aber auch nach langen Jahren Krankheit vor- 
kommt. 

Einmal wöchentlich eine Gesichtsmaske 
Gurken gibt es jetzt das ganze Jahr über. 

Zur Straffung der Haut und gegen große Po- 
ren ist eine Gurkenmaske vorzüglich geeignet. 
Man schlägt ein Eiweiß zu Schnee, rührt dar- 
unter einen Eßlöffel frischen Gurkensaft und 
einen Teelöffel Rahm. Den Brei behutsam auf 
das G«sicht auftragen, zehn bis zwanzig Mi- 
nuten einwirken lassen, vorsichtig abweichen. 
Anschließend Nährcreme in die Haut einklop- 
len. 

/Hüiiez ^Schiet - Möilsch akluM 

Es ist manchmal erslounlich, wie sehr 
Mütter und Töchter, was den Stil ihrer 
Garderobe anbelangt, differieren. Da gibt 
es Mütter, die tuie Teenager neben ihren 
Töchfem stehen und andere, die sich wie 
eine Schwester kleiden. Sie vergessen, daß 
es ebenso komisch wirkt, eine Fünzigerin 
matronenhaft pelcleidet neben einer auf 

dem keine chinesisclie IWauer daraus zu 
machen, ist die ganze Kunst. Gerade dieser 
Herbst und Winter spielt mit Variationen, 
die leicht in zwei Richtungen auszudeuten 
sind. 

Jeder Einfall hat sein Echo auf der ge- 
mäßigten und auf der extravaganten Seite. 
Manchmal ist es nur eine Taillenlinie, die 

allerletzten Schrei getrimmten jungen 
Dame zu sehen, wie wenn die Vierzigerin 
in der Aufmadiung einem Sdiulmädchen 
gleicht, toährend die i;lelleic}it sechzehn- 
jährige Toditer einen diskret erwachsen 
wirkenden Stil bevorzugt. 

Altersunterschiede gibt es nun einmal. 
Sie zu erkennen, zu bedenken und trotz- 

sicJi verschiebt, eine Rocklänge, die Diffe- 
renzen zeigt, ein Ausschnitt, der Kontraste 
gibt. Man jongliert mit den kleinen Unter- 
schieden und wer die Kunst beherrscht, 
der kann mit einigen veränderten Akzen- 
ten das gleiche modisch Aktuelle tragen 
tuie die Töchter. Ob ein Gürtel etwas höher 
oder tiefer liegt, ob ein paar Perlenschnüre 

oder eine kompakte Metallkette umgenom- 
men ttJird, ob der Saum des Kasaks eine 
Idee ansteigt oder herunterrutscht, ob ein 
Mantel oder eine dreiviertellange Jacke ge- 
wählt wird, ist schon bedeutsam — ohne 
jedoch das Bild der Aktualität zu verletzen. 
Ein anderer Stoff, eine ondere Farbe, ein 
Hut, ein Schal, eine Handtasche, ein paar 
Strümpfe schaffen bereits jene feinen 
Nuancen, die nicht trennen, vielmehr in 
Harmonie verbinden. 

Modellbesdireibung 

1. Für die Tochter wäre einer der bunten, 
orientalisch gemusterten Seidenbrokat- 
stoRe hübsch. Das kleine Abendkleid hat 
weite Aermel mit hohen Bünddien, einen 
drapierten Rollkragen, das Oberteil ist an 
der Passe leicht eingehalten, der Roch sehr 
tief als Volant angesetzt Die Mutter wählt 
einen älinlicben modernen StoB, nur de- 
zenter in Muster und Farbe. Die Aermel 
haben schmale Bündchen, das Oberteil Ist 
glatt an die Passe genäht, der Rock weiter 
oben. In Plisseefalten angesetzt.^ Glatter 
Haisausschnitt. Der begleitende Längsschal 
kann modisch um den Kopf gesdilungen 
oder um den Hals getragen werden. 

2. Für die Mutter einen Jersey-Kasak mit 
Steppnähten über dem In Regenschirmfal- 
ten gesteppten Rodt. Die Tochter kleidet 
sich in das beschwingt aufspringende Fai- 
tenröekcfaen zum Jersey-Blouson, der einen 
angearbeiteten Taillbund hat, Reißver- 
sdiluß vorne und ein aufgesteppter Kragen. 

3. Zum ausgestellten Rock trägt die Toch- 
ter eine ärmellose Tweedweste im neuen, 
schräg verlaufenden Cardigan-Schnitt. Me- 
tallgfirtel, Rippenstrick-Pullover und 
Strumpfhosen. Aus dem glelchep Tweed 
könnte die Mutter eine elegante Kleid- 
Mantel Kombination arbeiten. Der Mantel 
Im selben Schnitt wie die Weste der Toch- 
ter, nur mit langen Aermeln und einem 
Bindergürtel, der zu den gesteppten Blen- 
den paßt. Das Kleid darunter Ist in gleicher 
Linie gehalte-^, mit tiefer TalUe und halb- 
langen Aermeln. 
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Woher die Arbeitsplätze nehmen ? 

Ein Bericht über die Situation auf dem Arbeltsmarkt / Wohnungsbau muß forciert werden 
Bei einer Betriebs- und Personalräteta- 

gung des DGB-Ortskartells Langen hat 
Verwaltungsoberinspektor Ludwig Cezanne 
vom Arbeitsamt einen Überblick über die 
derzeitige Situation auf dem Arbeitsmarkt 
gegeben, der besonderes Interesse verdient, 
zumal er Möglichkeiten aufzeigt, wie die 
Langener Firmen das viel zu eng gewor- 
dene Potential an Arbeitskräften erwei- 
tern können. Herr Cezanne führte bei der 
Tagung aus: 

In einem wirtschaftlichen Ballungsraum wie 
dem Rhein-Maln-Gebiet, Ist es eine natürli- 
che Entwicklung, daß sich Betriebe von den 
Wirtschaftszentren in die Randregionen ver- 
lagern oder daß sich dort neue Betriebe an- 
siedeln, Neben wirtschaftlichen Überlegun- 
gen, spielt die verkehrsgeographische Lage 
eines Gebietes eine wichtige Rolle. Im Bereich 
der Arbeitsamt-Dienststelle Langen bieten 
sich für Betriebe und Industrien ideale Stand- 
ortvoraussetzungen an. Natürliche Verkehrs- 
verbindungen, ein dichtes Schienen- und Stra- 
ßennetz und nicht zuletzt der nahe gelegene 
Weltflughafen Rhein-Main begünstigen hier 
eine Entwicklung, die auch In den nächsten 
Jahren noch nicht abgeschlossen sein wird. 

Schon jetzt sind über 100 Firmen mit fünf- 
zrfin und mehr Beschäftigten im Bezirk der 
Dienststelle Langen ansässig. Rund ein Drit- 
tel der Betriebe hat seinen Standort in Lan- 
gen. Hier hat sich eine vielgestaltige Wirt- 
schaft angesiedelt. Neben den großen Maschi- 
nenfabriken haben Betriebe der Metallwaren- 
herstellung, Elektrotechnik, Getränke- uiid 
Nahrungsmittelherstellung, Schuhindustrie, 
Bauindustrie, Kiesgewinnung, de,? Groß- und 
Einzelhandels sowie Druckereien ihren Sitz in 
Langen. 

Die kommenden Betriebs- und Industrle- 
neuansledlungen werden die Beschäftigung- 
Struktur weiter verbessern und der Bevöl- 
kerung Langens und der umliegenden Ge- 
meinden neue Arbeltsplätze bieten. Es wer- 
den aber auch viele Probleme, nicht nur auf 
kommunaler Ebene zu lösen sein. 

Die wirtschaftliche Hochkonjunktur erhöht 
die Spannungen auf dem Arbeltsmarkt. Ein 
ernstes Problem stellt deshalb die Gewinnung 
der erforderlichen Arbeltskräfte dar. Dies ge- 
winnt um so mehr an Bedeutung, als schon 
heute In allen Sparten der Langener Wirt- 
schaft Fach- und Hilfskräfte fehlen. 

Erhöhte Auftragseingänge bei vielen Be- 
trieben bedingen Produktionserwelterungen, 
für die wiederum zusätzliche Arbeitskräfte 
benötigt werden. Ende Oktober blieben im 
gesamten Bereich der Dienststelle Langen 1610 
Stellen für Männer und Frauen unbesetzt, 
darunter 520 Arbeltsplätze in Langener Be- 
trieben und Verwaltungen. Damit hat sich 
gegenüber dem Vergleichsmonat des Vorjah- 
res der Bestand an unbesetzt gebliebenen of- 
fenen Stellen um rund 42 Prozent erhöht. Al- 
lein von den Betrieben und Verwaltungen in 
Langen werden 206 Fachkräfte, 185 Hilfskräf- 
te, 76 kaufmännische Angestellte, 27 techni- 
sche Angestellte und 26 Ingenieure gesucht. 

Herr Cezanne fuhr fort: Es erhebt sich un- 
ter Berücksichtigung des seit Monaten ange- 
spannten Arbeltsmarktes die Frage, wo und 
wie der dringliche Bedarf an Arbeitskräften 
befriedigt werden kann? Nicht zuletzt deshalb 
rationalisieren und automatisieren die Betrie- 
be den Produktionsprozess nach Möglichkeit 
weiter. Es werden Überstundenarbeit und Zu- 
satzschichten eingelegt, oder, wenn erforder- 
lich, Lieferfristen verlängert. Eine Lösung des 
Arbeitskräfteproblems wird jedoch dadurch 
nicht erreicht. 

Auf dem innerdeutschen Arbeltsmarkt ste- 
hen Arbeitskräfte kaum noch zur Verfügung. 
Jedes Arbeitsamt Ist zwar an das ausgedehn- 
te Netz der verschiedenen Vermittlungsein- 
richtungen der Bundesanstalt für Arbelt im 
gesamten Bundesgebiet angeschlossen und hat 
damit einen Überblick über die verfügbaren 
Arbeltskräfte; die Vermittlung scheitert je- 
doch sehr oft bereits an der Wohnungsfrage. 

Durch Erschließung neuer Wohngebiete und 
den Bau von Wohnungen und Wohnheimen, 
könnten in enger Zusammenarbeit der Stadt 
mit den ansässigen Betrieben zusätzliche Ar- 
beitskräfte gewonnen werden. Die Bundes- 
anstalt für Arbeit gewährt zum Beispiel Dar- 
lehen zur Förderung von Jugendwohnheimen, 
In denen Berufsanwärter untergebracht wer- 
den sollen, die eine Ausbildung außerhalb 
ihres bisherigen Wohnortes aufnehmen. Fer- 
ner zur Förderung von Arbeitnehmerwohn- 
heimen, in denen Arbeitnehmer untergebracht 
werden sollen, die eine Dauerbeschäftlgung 
außerhalb ihres bisherigen Wohnortes auf- 
nehmen oder bereits aufgenommen habeii. Es 
können beim Bau solcher Wohnheime bis zu 
50 Prozent der Gesamtkosten, höchstens je- 
doch je Heimplatz 4500 Mark als Darlehen 
gewährt werden. 

Immer größere Bedeutung gewinnt die Aus- 
länderbeschäftigung Im Bereich der Arbeits- 
amtdienststelle Langen. Ende September be- 
schäftigten die hier ansässigen Betriebe und 
Verwaltungen 3830 Ausländer, darunter 1029 
Frauen. Ihre Zahl hat In einem Jahr um 27 
Prozent zugenommen. Die Mehrzahl der aus- 
ländischen Arbeitnehmer kommt aus den Län- 
dern, mit denen Anwerbevereinbarungen be- 
stehen. Aber auch hier zeigt sich, daß Fach- 
kräfte kaum noch zur Verfügung stehen. Mc- 
tallfacharbeiter werden von den Anwerbe- 
kommissionen nur noch vereinzelt vermittelt. 

Im Vergleich zu anderen Nebenstellenbezir- 
ken in Hessen liegt die Nebenstelle Langen 
mit 3830 ausländischen Arbeitnehmern an 
dritter Stelle. Nur die Nebenstellenbezirke 
Frankfurt-Höchst und Rüsselshelm weisen ei- 
ne größere Ausländerbeschäftigung nach. 
Auch bei diesem Personenkreis wird die be- 
friedigende wohnliche Unterbringung zu ei- 
nem ersten Problem. Die Zahl der vorhande- 
nen Sammelunterkünfte Ist im Bereich der 
Dienststelle Langen, gemessen an der gesam- 
ten Ausländerbeschäftigung, sehr gering. Ein 
Großteil der beschäftigten Ausländer wohnt 
privat. 

Jeder zweite bei der Dienststelle Langen 
gemeldete Arbeitslose ist 55 Jahre und älter, 
wobei in all diesen Fällen die Verfügbarkeit 
für die Vermittlung unter den üblichen Be- 
dingungen des Arbeitsmarktes durch Lei- 
stungsminderungen, insbesondere aus gesund- 
heitlichen Gründen, noch eingeschränkt ist. 
Diese älteren Arbeitnehmer noch in den Ar- 
beitsprozeß einzugliedern, bereitet trotz der 
verschiedenen Vermittlungshilfen sehr große 
Schwierigkeiten. Auch mit beruflichen Fort- 
bildungs- oder gar Umschulungsmaßnahmen 
sind in diesen Altersgruppen kaum noch Ver- 
mittlungsmöglichkeiten zu eröffnen. 

Wenn man von stillen Arbeitskraftreserven 
spricht, so denkt man hierbei auch an die 
Frauen, die nach längerer Unterbrechung der 
Beschädigung wieder in ihren Beruf zurück- 
kehren wollen oder erstmals berufstätig wer- 
den. Die Vermittlung dieser Arbeitssuchen- 
den bereitet keine großen Schwierigkelten. In 
vielen Fällen geht der Vermittlung jedoch 
eine berufliche Fortbildungsmaßnahme vor- 
aus mit dem Ziel, die aus der früheren Tä- 
tigkeit noch vorhandenen beruflichen Kennt- 
nisse und Fertigkeiten aufzufrischen, zu er- 
weitern oder der technischen Entwicklung 
anzupassen. Nicht jeder Arbeitsuchenden 
kann jedoch geholten werden, da die Unter- 
bringung von Kleinkindern und schulpflich- 
tigen Kindern während der Arbeitszelt nicht 
möglich ist. Es fehlen hier ausreichende öf- 
fentliche Einrichtungen wie Kindergärten und 
Tagesstätten für Schulpflichtige. Eine Abhilfe 
kann aber durch die Einrichtung von Be- 
triebskindergärten und somit die Gewinnung 
zusätzlicher Arbeitskräfte erreicht werden. 

Erfahrungsgemäß liegt die Zahl der Aus- 
pendler um ein vielfaches höher als die der 
Elnpendler. Gezielte Werbung, verbunden mit 
günstigen Lohnangeboten und Sozialleistun- 
gen, könnte manchen Auspendler veranlas- 
sen, eine Beschäftigung am Wohnort aufzu- 
nehmen. Der Einfluß des Wirtschaftszentrum 

Frankfurt mit seiner reichen Auswahl an 
Stellenangeboten und seiner vielgestaltigen 
Wirtschaft auf die Jugend ist groß. „Es sollte 
jedoch nichts unversucht bleiben, die schul- 
entlassenen Jungen und Mädchen für eine 
Lehre in Betrieben und Verwaltungen des 
Langener Raumes zu gewinnen," sagte der 
Redner. Die dem schnellen technischen Fort- 
schritt anzupassende Lehrlingsausbildung, 
gute Lehrwerkstätten, ausgesuchtes Lehrper- 
sonal und Aufstiegschancen sollten Anzie- 
hungspunkte für die Jugendlichen bilden. 

Mit der Neuansiedlung von Betriebsstätten 
wird eine größere Fluktuation zwischen den 
einzelnen Firmen unvermeidbar sein. Es wird 
sich hier der Wille der Arbeitnehmer aus- 

drücken, zum besseren oder besten Arbeits- 
platz zu kommen. Die ansässigen Betriebe 
müssen sich vorzeitig auf die Möglichkeiten 
einstellen und schon jetzt entsprechendo 
Maßnahmen zur Eindämmung dieser Abwan- 
derungen treffen. 

Aus dem Kreis der Spätaussiedler def 
Flüchtlingsdurchgangslagers Langen können, 
wenn auch teilweise nur vorübergehend, mo- 
natlich eine größere Zahl von Arbeitskräften 
den Betrieben In Langen und Umgebung ver- 
mittelt werden. Durch den Bau von Wohnun- 
gen im Räume Langen, könnte den Firmen 
ein Teil dieser Arbeitnehmer für eine dauer- 
hafte Beschäftigung erhalten bleiben. 

Bauland wird knapper und knapper 

Mitgliederversammlung der Baugenossenschaft „Dreieich" / Wohnungen für junge Familien 
„Wir haben heute einen Besucherrekord," 

stellte der Vorsitzende des Aufsichtsrate» der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft „Drei- 
elch", Karl Gutberiet, zu Beginn der ordent- 
lichen Mitgliederversammlung in der SKG- 
Sporthalle in Sprendlingen fest. 152 Mitglie- 
der und 99 Gäste waren gekommen, um die 
Berichte von Vorstand und Aufsichtsrat zum 
Geschäftsjahr 1968 zu hören. Wer spät kam, 
fand kaum noch einen Sitzplatz. Einstimmig- 
keit bestand bei den Mitgliedern bei der Ge- 
nehmigung des Jahresabschlusses 1968 sowie 
bei der Entlastung von Vorstand und Auf- 
slchtsrat. Einmütig wurde die Ausschüttung 
einer Dividende von vier Prozent und die Ein- 
beziehung von Offenthal in den Bereich der 
Baugenossenschaft beschlossen. 

Als Aufslchtsratmltglleder nahmen an der 
Versammlung auch die Bürgermeister Erich 
Scheid (Sprendlingen), Hans Pfrommer (Drei- 
eichenhain) und Hans Meudt (Buchschlag) 
teil. Sie verfolgten aufmerksam den Bericht 
des Vorstands, den Vorsitzender Alfred Fram- 
melsberger erstattete. 

Im vergangenen Jahr habe sich die Lage 
auf dem Baumarkt durch ständig steigende 
Preise verschärft. Aber für die nächste Zeit 
sei ein Ende dieses Trends abzusehen, sagte 
Frammelsberger. Größere Sorgen bereite die 
zunehmende Knappheit an Bauland, vor al- 
lem in Sprendlingen. Die wenigen Bauplätze 
würden zu Preisen gehandelt, die man kaum 
mehr verkraften könne. Mehr und mehr wür- 
den daher vlelgeschosslge Häuser mit Eigen- 
tumswohnungen errichtet. 

„Wir werden versuchen, in der Wohnungs- 
gestaltung einen modernen, flexiblen Typ zu 
finden, der sich den Änderungen in einer 
Familie anpassen läßt". Versetzbare Trenn- 
wände könnten eine Lösung hierfür sein, fuhr 
der Redner fort. Der Zugang an Bewerbern 
für Wohnungen und Bauplätze halte unver- 
mindert an. Der Vorsitzende des Vorstands 
stellte dazu weiter fest: „Der Trend, der bis- 
her wesentlich auf Sprendlingen gerichtet 
war, wird sich auf Dreieichenhain und Göt- 
zenhain ausweiten ... Wir werden künftig 
großräumiger denken müssen". In diesem 
Sinne legte der Vorstand auch den Antrag 
vor, Offenthal in den Geschäftsbereich einzu- 
beziehen. 

Die Genossenschaft werde versuchen, In je- 
dem Jahr etwa 30 Wohnungen für junge Fa- 
milien zu bauen. Die ersten Wohnungen die- 
ser Art wurden jetzt In der Sprendlinger He- 
gelstraße bezogen. Frammelsberger trat „al- 
lerlei Unsinn" über Baugenossenschaft ent- 
gegen, der in letzter Zeit zu hören gewesen 
sei, so etwa, sie „kauft in Sprendlingen die 
Hauptstraße aut". Die Schilder an vielen Bau- 
stellen, die von der Genossenschaft aufgestellt 
wurden, deuteten lediglich darauf hin, daß 
es sich um Betreuungsbauten handle. Von den 
vielen Baustellen in Buchschlag, Sprendlin- 
gen, Dreieichenhain und Götzenhain bleibe 
gerade ein einziges, Haus im Besitz der Ge- 
nossenschaft. Jeder Sachkundige, der die Bi- 
lanz der Genossenschaft zu lesen verstehe, 
könne außerdem sofort feststellen, wie un- 
sinnig solche Behauptungen seien. 

Zur Zeit leitet die Baugenossenschaft 30 

Baustellen, auf denen 75 Häuser mit sieben 
Läden, 175 Wohnungen und etwas über 100 
Garagen gebaut werden. Für das näiliste 
Jahr Ist ein ähnlicher Umfang vorgesehen, 
berichtete der Vorstand. Der Bestand an Bau- 
erwartungsland wurde erweitert und ist. bis 
auf kleine Reste „als Manipuliermasse", den 
Mitgliedern zugesagt worden. „Wir sind, glau» 
be ich," sagte Frammelsberger, „eine der we- 
nigen, wenn nicht die einzige Baugenossen- 
schaft, die Grundstück sofort an Mitglieder 
weitergibt, die also nicht erst Häuser von der 
Stange baut und sie dann zu einem Festpreis 
verkauft. „Wer heute beispielsweise 38 Mark 
für den Quadratmeter zahle, habe dadurch, 
wenn er erst in zehn Jahren baue, die 
Gewißheit, immer noch ein Grundstück für 
den Quadratmeterpreis von 38 Mark zu ha- 
ben. 

In Dreieichenhain sei die Genossenschaft 
zur Zeit „fest am Bauen", nachdem Schwie- 
rigkeiten wegen des Lärmschutzes für die 
Häuser in der Nähe der neuen Autobahn- 
brücke überwunden worden sind. Bei den 
Reiheneigenheimen in Dreieichenhain muß- 
ten die anfänglich kalkulierten Preise über- 
prüft und heraufgesetzt werden. Es habe 
manchen Ärger gegeben, denn der letzte Bau- 
herr sehe heute ein, daß es viel besser ist, am 
Anfang mit Sicherheit zu kalkulieren statt 
sich später Gedanken über die Restfinanzie- 
rung zu machen. 

In Götzenhain wurden jetzt Grundstücke 
den Erwerbem über Vorverträge zugeteilt. 
Die Erschließungsarbeiten sind ausge- 
schrieben. Je nach Witterung sollen diese 
Arbeiten im Sommer fertig sein, so daß mit 
dem Bau der Häuser begonnen werden kann. 
Weiteres Gelände soll erworben werden, um 
die Nachfrage nach Bauplätzen erfüllen zu 
können. 

Die Aufwärtsbewegung In der Mitglieder^ 
zahl halte unvermindert .an. Ende. 1968 gehör- 
ten 670 Mitglieder der •Baugenossetwchaft mit 
2315 Geschäftsanteilen an. Im Jahre 1969 ka- 
men 105 Mitglieder mit 249 Geschäftsanteilen 
hinzu. Weitere Mitglieder werden bis zum 
Jahresende hinzukommen, so daß Ende 1969 
etwa 800 Mitglieder zu verzeichnen sein dürf- 
ten. 

Eine kleine Modellschau vermittelte an- 
schauliche Eindrücke von den Planungen So 
wurden der neue Bungalowtyp von Götzen- 
hain gezeigt, das Wohn- und Geschäftshaus 
In der Frankfurter Straße in Sprendlingen, 
die Reiheneigenheime von Buchschlag, die 
Dauemutzungswohnungen für junge Fami- 
lien in Dreieichenhain. Eigentumswohnungen 
in der Sprendlinger Hegelstraße und andere, 

Bürgermeister Scheid wies in einer kur- 
zen Ansprache auf die Bodenspekulationen 
hin, die jede normale Bautätigkeit erschwere. 
Verantwortungslose Ver- und Ankäufe von 
Boden ließen einer Stadt kaum noch Mög-» 
lickelten für eine vernünftige Bauplanung. 

Die Aufsichtratsmitglieder Heinz Knodt, 
Karl Schwarz und Wilhelm Major wurden 
wiedergewählt. Herr Günter Frenzel bat mit 
Rücksicht auf berufliche Belastungen, von 
einer Wiederwahl Abstand zu nehmen. An 
seiner Stelle wurde Herr Suckow in den Auf« 
sIchtsrat gewählt. 
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^ schenkt, 
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schenkt! 
Irgendetwas "schenken- d.is 

kann jeder. Und vieHeicht 
maclit „ii'i^endetw as" aiieli 

^ I reude. .'\ber mei.st i.si 
\ diese l'i-eude kur/. • 

-.Anders, wenn Sie vB? 

y Geschenke, die dem 
modernen Schlatkomtori 

dienen, sind immer 
willkommen. 

/Gesundheit und 
Wohlbefinden 

schenken! 
Dann schenken Sie doppelt 

liebe\()l|, w eil Sie 
I praktisch schenken. ( m "V- . 

Hier einige gute 
Vorschläge: 

l ur wirklichen 
Scl\lafk<,-)mtort: 

Daunen-Sleppdecken in 
modernen, fröhlichen Farben und 

Mustern, oder zum Einziehen, 
hygtenisch, leicht und 

anschmtegsam 
I ür anspruchsvolle Kenner: 

Echte Lama- oder Kamelhaar- 
Decken, wohlig warm 

l ur Mcim und Kcisc; 
Aufregend schicke Plaids aus 

Mohair oder Schurwolle. 
I ür W ascht schrank uiul 

Aussteuer; 
Modische Bettwasche in unserer 

Eigenanfertigung 
l ür Had und Küche: 

Hübsche Ffpttierhandtucher, 
Toilettegarnituren. modische 

Geschirrtücher und 
Kalendertucher 

Kleine Raffinessen für die 
„Gute Nacht"; 

Nackenkissen, Roßhaar-Rollen, 
Rheuma-Auflagen... 

und natürlich 
„allesfür'sFranzösischc Bett" 

^W'er gut Schlatt, kennt i 

^c^hnendt 
Frankturt a M , Hotegraben 27-29 

Nahe Hauptwactie - Telelon 
2Ö4820U 2924 14 

ParVmoglichkeilen Unser Hol Einlahrt 
Bleideiislraße oder Parkhaus 

Hauptwache 
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Standesamtliche Nachrichten 

für den Monat Oktober — Schluß 

13. 10. 
16. 10. 
17. 10. 

18. 10. 
18 10. 

20. 10. 

21. 10. 
21. 10. 

22. 10. 

23. 10. 

23. 10. 

24. 10. 
24. 10. 

25. 10. 

25. 10. 

26. 10. 
29.10. 
29. 10. 

31.10. 

Geburten: 

Nicole Krüger, Forstring 67 
Regina Gleisberg, Sofienstraße 7 
Usama Hamdon Hajjaj, Offenthal, 
Bahnstraße 48 
Kerstin Baldner, Am Bergfried 2 
Alexandra Kleinig, Erzhausen, 
Rheinstraße 25 
Gabriele Brügge, Offenthal, 
Hügelstraße 6 
Jörg Pickrun, Offenthal, Feldstraße 6 
Marcus Joachim Gniß, Egelsbach, 
Niddastraße 16 
Alexander Knobl, Egelsbach, 
Niddastraße 71 
Alexandra Tamara Bemer, Mühl- 
straße 25 
Thomas Hermann, Südlidie Ring- 
straße 164 
Sükriye Sekban, Egelsbacher Str. 9 
Kerstin Irene Lautenschläger, 
Götzenhain, Heineweg 9 
Ralf-Peter Buchberger, Egelsbach, 
Karlsbader Straße 1 
Thorsten Lutz, Dreieichenhain, 
Ringstraße 29 
Kirsten Drees, Sofienstraße 46 
Sylvia Dittloff, Karlstraße 16 
Thorsten Lehr, Offenthal, Philipp- 
Bitsch-Straße 7 
Michael Bukowski, Triftstraße 19 

Eheschließungen: 

Slp^s^quailc 

S4.10. Norbert Knapp mit Sigrid Strunz, 
Nordendstraße 23 

24. 10. Anton Fackelmann mit Hannelore 
Blaszczyk, Walter-Rietig-Straße 19 

24.10. Wolfgang Höfer mit Gisela Malk, 
Mühlstraße 17 

31. 10. Helmut Krug mit Anke-Beate Sauer 
teig, Elisabethenstraße 22 

31. 10. Leo Seipp mit Inge Leiser, Wolfs- 
gartenstraße 25 

?. 1,10. Herbert Sturm mit Ingrid Rudolf, 
Bahnstraße 36 

Sterbefälle: 

19.10. Roman Schreier, Elbestraße 5 
21.10, Julius Hetz, Im Ginsterbusdi 37 
t2.10. Johann'Heinrich Sdiwarz, Egelsbach, 

Bahnstraße 25 
83. 10. Katharina Pfannemüller, geb. Justus, 

Friedensstraße 10 
J3.10. Katharina Frank, geb. Weber, Götzen- 

hain, Frankfurter Straße 6 
?7.10. Florentine Haiduk, geb. Broll, 

Annastraße 58 
»8.10. Wilhelm Heinrich Gies, Taunusstr. 23 

Ein Blick zurück 

Vor 75 Jahren 
Die Landwirtschaftssdiule Langen eröffnete 

Im Herbst 1894 einen neuen Lehrgang. Die 
Oberklasse war von 19 Sdiülern, die Unter- 
klasse von 8 Schülern besucht. Einige Schüler 
waren aus Nachbarorten. 

Gesdiäftseröffnung. Ende Oktober 1894 er- 
öffnete M. Rücker am Ludwigsplatz gegenüber 
der Sparkasse, ein Kolonial- und Kurzwaren- 
geschäft. 

Vor 60 Jahren 
Der Jahrgang der Fünfzigjährigen hielt im 

Oktober 1909 im „Adler" eine gemeinsame 
Geburtstagsfeier. Alterskamerad Theodor 
Brehm begrüßte. Pfarrer Weber ging auf die 
Bedeutung des 50. Geburtstags für den Men- 
schen ein. Mit 50 Jahren stehe der Mensch 
noch mitten im Leben. Zur Unterhaltung und 
zum Tanz, dem die Fünfzigjährigen eifrig zu- 
sprachen, spielte die Kapelle Sdilerf auf. 

Kaufmann Otto Steingoetter, Inhaber der 
Firma Beck & Steingoetter, ist im Alter von 
56 Jahren am 1. November 1909 gestorben. 
Steingoetter war Mitglied des Gemeindera- 
tes, des Kreistages und des Schulvorstandes 
für die Höhere Bürgerschule. Auch war er 
kurze Zeit Mitglied der 2. Kammer des hes- 
sischen Landtags in Darmstadt. 

Dreieicfaenhain 
Die Handwerksschule Dreieidienhain war 

im Jaiire 1909 von 39 Schülern besucht. Die 
Sdiülerzahl war größer als in den Nadibar- 
orten. Der Unterricht fand, wie dies damals 
üblich war, nur an Sonntagvormittagen statt. 

Et;elsba('h 
nie Handwerkssrhule Egelsbach, die nur an 

Sonnlagvormittagen Unterricht hatte, wurde 
vor 60 Jahren (1909) von 37 jungen Männern 
be'-ucht. 

J.ehrer W. Born wurde im Herbst 1909 von 
Altheim bei Dieburg nach Egelsbach ver- 
setzt. 

I^n(rnrr 2>Uung 
Verantwortlict) roi PoUUk und LokalnAtAiiditcn: 
Friedrich Sdiadttcb. fOr UotcrbaltuDg u. Anzeurai 
Ch Kühn. —. Uruck und VerUgi BucMruckeret 
Kühn KO„ Laoten, Dannitldtcf BtraOc tt. Ruf 17« 

Weil Sie 
aus Speisequark 

immer neue 
Gerichte zaubern 

können. 

Ob kalt oder warm, 
pikant oder süß — 
es gibt Möglichkeiten 
oline Ende. Welch leckere Freude zum 
Beispiel, wenn es Berge von 
Speisequark mit Zucker und saftigen 
Früchten gibt! Außerdem ist 
Speisequark gesund, 
gehaltvoll 
und preiswert. 

K676 b 

K/äff Preisvorteile 

500 g 3,95 DM 
500 g 3,20 DM 
100 g 2,90 DM 
500 g 1,95 DM 

Kotelett   
Frische Leber . . . 
Gekochte Rippchen 
Haspel  

Oberlinden Einkaufszentrum 

|||WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Gibt es einen 

Kinderzimmer- 

Teppichboden? 

Ja - denn wir empfehlen Ihnen für jeden Raum eine andere 
Qualltat, well Jeder Raum anders etrapazlert wird. 

Ein Kinderzimmer anders als ein Schlafzimmer, ein Flur 
anders als ein BOro. 

Darum sagen Sie uns, fOr welchen Raum Sie Ihren Teppich- 
boden suchen, dann werden Sie bei uns von Fachleuten 
nach MaB bedient Gern beraten wir Sie unverbindlich. 

Wir haben den Service, den Sie benötigen, um in allen 
Punkten Ihren Wünschen zu entsprechen. 
Verlegung - schnell - fachgerecht - preiswert I 

Das yuta Fachgeteliaft fOr Gardinen - TtppIchbSden • TippIche 
Orientteppiche - BrDclieR - Tapeten und BodenbelDge 

Längen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Morgen, Kinder, wird's wos geben 

Suchard 

o Markenschokolade 70 
-,fo 

in verschiedenen Sorten, 
100-g-Tafel 

© 

Ritter- 

© 
Sport-Schokclode 
In verschiedenen Sorten, 

100-g-Talel 

MARS-Riegel 

S-StUck-Padtung 

Storck 

Kinderparadies und 

Theater-Mischung 
SOO-g-Beutel 

Frontösltcher 
WeinbrandV.S.O.P. 

„Chatelain" 
Vi Floichc 

-,68 

-,97 

1,75 

6,99 

Maxwell-Expreß-    

Kaffee ß QQ 
200-g-Famillengla* 

SPAR-Poularden 
Handel(klaite A, gelroren, 
bratfertig, 1200-g-StUcli 

Allgäuer 
Viereck-Hartkäse 
„Henjunge", 45% Fett. t. Tr., 
$00/400.g-StiJcke 100 g 

Knoblauchwurst 
Im Ring, einfach 
SOO/500-g-StUcke 100 g 

4,48 

-,79 

-,79 

o 

0 

& 

o 

o 

o 

© 

© 

o 

© 

© 

Deutsche 

Molkerei-Butter 

1,38 250 g 

Q Rum. 

Treibhaustomaten 
In Jeder Beziehung eine 
Spitzenqualität 500 g 

d 
Franz. Kopfsalat 
besonders große Köpfe 

2 Stück 

Span. Satsumas 
süBe, kernlose Mandarinen 

500 g 

-,69 I 

-,78® 

-,69 

Onkdltica's 

sonnige Bananen 

1 kg —,98 

UMZÜGE 
Möbel-Kleintransporte 

schnell - preiswert - Antahrt wird 
nicht beredinet 

K. SIEBERT - Neu-Isenburg 
Ridiard-Wagner-Str. 49, Tei 06102/6636 

•SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR ' PREISWERTE .QUAUTÄTS - MÖBEU ] 

Merk Dir das 1 MÖBELTRASS 

Nur in Frankfurt! 
ZEI143 , 1 

gegenüberC&A| 

WOHNZIAAMER • ■OlSTERMäBEl (MODERN UNO ALTDEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER 

Mein Geheimnis - das Himmelsschiff 

denen, das regte sie auf. 
Aehnlich war es ja auch In der unglückse- 

ligen Zeit der Diktatur in Deutschland. Auch 
da entzündete sich der Haß gegen die Kirche 
nicht so sehr am Gottesdienst und der Ver- 
kündigung, sondern vielmehr daran, daO durch 
die Stimme der Christen das böse Gewissen 
der Regierenden geweckt wurde. Der Mensch 
i.st nämlich im Grunde moralischer als er selbst 
denkt. Auch das hat schon Freud gesagt. Er 
hat ein Gewissen, nur ist es bei vielen stumpf 
geworden oder es schläft. 

Auf welche Weise er nun zu einem Gewis- 
sen gekommen ist, weiß man nicht.' Man 
könnte es sich so vorstellen: Es ist so etwas 
Aehnliches wie der Instinkt der Tiere. Hält 
man z B über eine Gruppe von der Brut- 
maschine eben ausgebrüteter Küken ein aus 
Papier ausgeschnittenes Flugbild einer Taube, 
so bleiben sie ruhig. Verändert man aber die 
Silhouette etwas, so daß sie einem Falken 
oder Sperber ähnlich sieht, versuchen sie In 
panischer Furcht zu fliehen. Woher wissen sie, 
daß das Bild des Falken Gefahr bedeutet? In 
einer Entwicklung, die über viele Jahrtau- 
sende geht, sind jeweils die, die wegliefen vor 
dem Falken-Bild, am Leben geblieben und 
konnten ihre Eigenschaften vererben. 

So mag es auch mit den ethischen Gesetzen 
sein. Wer diese Gebote kannte, blieb am Le- 
ben. Denn alle Gebote, die wir als Gottesge- 

Amulette und Talismane, unheilverhütende 
und glückbringende Gegenstände und Zeichen 
voll magischen Zaubers und mystischer Be- 
deutung sind bei allen Völkern der Erde schon 
In den ältesten Zeiten der Geschichte weit ver- 
breitet gewesen Auch wir modernen Men- 
schen, wir scheinbar so rationalistisch den- 
kenden Abendländer, kennen und benutzen 
halb im Scherz, halb aus abergläubischer Ge- 
wohnheil noch immer eine ganze Reihe sol- 
cher Symbole. 

Eine Fülle glückverheißender Zeichen ken- 
nen auch seit Jahrtausenden die Hochkultur- 
völker Asiens Bei den Chinesen und Japanern 
vor allem gibt es gleich ein ganzes Aufgebot 
voUcsiümllcher Glücksgötter, die einst wl« 
hwtc als Statuetten und Gemälde, als 
Soimuck und Zierat, als Kleinkunstwerke undi 
niedliche Schnitzereien allenthalben angefer- 

Das Schild war dort angebracht, wo die 
Straße von Osten nach Süden schwenkte und 
zugleidi steil anstieg. „Schonet die Zugtierel" 
stand darauf. Am drittnächsten Laternenpfahl 
war wieder ein Schild, das sich vom ersten nur 
durch seine Aufschrift unterschied. „Halte- 
stelle der Straßenbahn". Unter jenem, das 
Sdionung für Zugtiere heischte, stand ein 
mindestens vierzigjähriger alter Herr und 
spähte der Elektrischen entgegen. Um den 
offenbar Kurzsichtigen vor einer Enttäuschung 
zu bewahren, lenkte ich meine Rollschuhe auf 
ihn zu, knickste wohlerzogen und madite ihn 
auf seinen Irrtum aufmerksam. „Du bist aber 
ein braves kleines Mädchen", sagte er. Ehe er 
gemessenen Schrittes zur Haltestelle ging, 
griff er In die Tasche seines senffarbenen Pa- 
letots, fischte eine Münze heraus und drückte 
sie mir in die Hand. „Ein pourboire" sdierzte 
er. „Aber nldit zum Vertrinken, sondern zum 
Vernaschen." Als ich mir das Geldstück besah, 
sprang mein Herz vor Freude. Kein Sechser 
war es und auch kein Grosdien, sondern ein 
Fünfzigerl 

tigt und gerne getragen oder aufgestellt wer- 
den. Diese Glücksgötter des fernen Ostens 
entstammen teils der alten chinesischen My- 
thologie, teils der buddhistischen oder shin- 
toistischen Legende. 

Am beliebtesten und häufigsten erscheint 
vor allem in Japan die Darstellung des Got- 
tes Fukurkuju, eines liebenswürdigen und 
weisheitsvollen älteren Herrn, In der Tracht 
des chinesischen Gelehrten, dessen Schädel 
durch krampfhaftes Nachdenken darüber, wie 
man der geplagten Kreatur Freude bringen 
könne, gewaltig gewachsen Ist und eine birn- 
förmige Erhöhung bekommen hat. Fukurokuju 
ist besonders für langes Leben und Lebens- 
klugheit zuständig. Sein Kollege Hotei, ein 
wohlgenährter, strahlender Biedermann mit 
nacktem gespldctem Bäuchlein, gilt als das 
Symbol behaglidier Zufriedenheit. 

Jugenderinnerung von Irmgard Wolter 
Keiner wußte etwas von diesem Vermögen. 

Dafür konnte ich... Ach, was nicht allesI 
Saure Gurken kaufen, Johannisbrot, Naute 
aus Mohn und Honig. Oder Strippe, Holzlei- 
sten und Pergamentpapier zum Bau eines 
Drachen. Immer hin und her fuhr idi auf mei- 
nen Rollschuhen, bedrängt von Jenen Sorgen, 
die jeder kennt, dem unverhofft ein Kapital 
zugefallen ist. Dann wußte Ich's: Ins Kino 
wollte Ich gehen, dessen Besuch man mir bis- 
her stets mit dem Einwand verwehrt hatte, 
daß es nichts für Kinder sei. 

Im Flora, volkstümlich als „Flohkiste" be- 
zeichnet, gab es einen Film, vor dessen Stand- 
photos hinter Glas Ich mir schon öfter die 
Nase plattgedrückt hatte. So schöne Photos wa- 
ren das, die ein köstliches Erlebnis verspra- 
chen! Die Nachmittagsvorstellung währte von 
fünf bis halb sieben. Vor sieben Uhr brauchte 
ich nicht daheim zu sein. Auf schnurrenden 
Rädern, die sich heißliefen unter mir, rollte 
idi der „Flohkiste" entgegen. An der Kasse 
machte idi mich ganz groß, gab mich damen- 
haft. Der Film war für Jugendliche ab zwölf 
zugelassen. Ich war erst neun. 

„Einmal zu fünfzig", verlangte Ich und be- 
kam eine rosenrote Eintrittskarte. Tauchte ein 
in einen schlauchlangen, sdiwach erhellten 
Raum. Ein Klavierspieler hieb auf die Tasten. 
Bonbonpapier knisterte. Wie auf eine Schnur 
gezogen hingen Köpfe über Stuhlreihen. Mein 
Herz pochte, beschleunigt von froher Erwar- 
tung und sdilechtem Gewissen Dann ging das 
Licht aus. Der Film begann. Er hieß „Das 
Himmelsschiff" und handelte von Marsmen- 
schen, die Besudi von der Erde bekamen Die 
Marsbewohner, wundersdiön allesamt. In wei- 
ßen, wallenden Gewändern, mit Blumen im 
gelösten Haar, eilten frohbewegt herbei zur 
Begrüßung der mürrisch und beklommen 
dreinblickenden Gäste vom anderen Planeten. 
Die marsische Pflanzenwelt war mindesten» 
dreimal so üppig wie jene im Palmenhaus des 
Botanischen Gartens. 

Der Pianist spielte den Blumenwalzer. Der 
Film war stumm, aber das machte nichts, weil 
der Text unten auf der Leinwand mitlief. Mit 
Irdischer Gründlichkeit stellten die Gäste ihre 

Fragen. Die Antworten maciiten mich froh. 
Kriege habe es seit hundertlausend Jahren 
nicht mehr gegeben auf dem Mars Krankheit, 
Zwietracht? Dies seien unbekannte Worte. 
Man ernähre sich von Früchten und Nektar 
und lasse die Kreatur leben Flaumige l.ämm- 
chen hüpften über die Leinwand 

Es kam die Gretchenfrage Weißwallende 
Blumenmädchen tanzten einen Reigen Auf 
dem unteren Rand der Leinwand lief „Liebe, 
die zu Weltenglut entbrennt ist die Allmacht, 
die ihr Schöpfer nennti" Das Klavier gab 
einen Choral von sich. Ueberwältigt schloß ich 
die Augen. Liebe, die zu Weltenglut ent- 
brennt...! Mir war sehr fromm zumute, und 
voller Atjscheu gedachte Ich jenes Gedichtes, 
das ich zur etzten Deutschstunde hatte lei nen 
müssen. „Zur Rechten sah man. wie zur Lin- 
ken, einen halben Türken herniedersinken", 
kam darin vor. 

Die dramatische Verwicklung — ein Mars- 
mädchen verguckte sich in einen Erdenmann, 
löste sich. Ich weiß nicht mehi wie, denn der- 
gleichen war damals für Neunjährige uninter- 
essant. Dann verließ das Himmelssdiifl den 
Mars. Der Film war aus Geblendet, benom- 
men noch und sehr beeindruckt stand ich —■ 
immer noch auf meinen Rollschuhen — im 
abendlichen Gedränge der Straße Ich schwebte 
In höheren Sphären, konnte nicht Fuß fassen 
auf der Erde, die auf einmal so fremd und 
feindlich war. Ein Paar stritt sich Ein Bettler, 
das Holzbein vor sich hinge.'itreckt. hielt den 
achtlos Vorbeieilenden den offenen Hut hin. 
Ueberfüllte Straßenbahnen warfen sich krei- 
schend In die Kurve Dürre, strubbelige Spat- 
zen balgten sich verzweifelt um einen Pferde- 
apfel Ein Hund wurde geschlagen, ein Kind 
gescholten Ich wollte nicht mehr auf der Erde 
bleiben, sondern eine Marstochter werden. 
„Paß' doch auf, wo du hinrollst, dumme Göre!' 
schimpfte einer, den Ich im himmlischen 
Schwung angerempelt hatte. 

Das „Himmelssdiiff" blieb mein Geheimnis. 
Vergeudet war der Fünfziger nicht. Heute noch 
entweiche Ich gelegentlich auf den Mars. Im- 
mer dann, wenn mir die Erde zu eng wird und 
das Schreiten auf ihr zu beschwerUcto. 

Glückssymbole und Glücksgotter 

Advent 

Das Abenteuer, ein Gewissen zu haben 

„Abenteuer" und „Advent" kommen sprach- 
lich aus der gleichen Wurzel. „Adventus" heißt 
Im Lateinisdien „Ankunft" und bezeichnet In 
der christlichen Kirche die vorwelhnachtlidio 
Zelt, die der Stille und Besinnung gewidmet 
sein soll. Es ist eine Bul3zeit, in der der Christ 
aufgerufen wird, in der Erwartung der letz- 
ten Dinge, des Endes aller Zeiten, des Gerichts 
und der Wiederkunft Christi zu stehen. „Ad- 
ventura" heißt das gleiche Wort im Romani- 
schen. Von dem kommt das Wort „Abenteuer" 
her. Ein Abenteuer Ist demnach etwas, was 
auf uns zukommt und dem wir begegnen müs- 
sen. 

Buße heißt Selbstbesinnung und Sinnesän- 
derung. Es geht also um das Gewissen. Was 
heißt aber Gewissen? Ist es nur etwas, was die 
Religionen und Ihre Vertreter Im Laufe von 
Jahrtausenden den Menschen eingeimpft, 
Ihnen angedichtet haben? Dann müßten die 
Menschen, die sich von der Religion gelöst ha- 
ben, gewissenlos sein, endlich frei sein von 
dem unangenehmen Gefühl, sich einmal vor 
einer außerweltlichen Instanz verantworten 
zu müssen. Was gut und böse ist, kann ihnen 
nicht mehr gesagt werden. Denn es gibt ja 
keine Stelle, die dafür zuständig wäre. Sie 
sind frei und können allein entscheiden. Sie 
brauchen nicht mehr zu hören auf das, was 
Ihnen gesagt Ist. Sie brauchen niemandem zu 
gehorchen. Schon Freud hatte seine Last mit 
der Frage, was gut und böse sei. Er meinte, 
daß die ethischen Anweisungen, wie sie von 
der Religion her kämen, die Menschen unnö- 
tigerweise beunruhigen. Wenn ein Gehorsam 
verlangt wird, den der Mensch auf Grund sei- 
ner Veranlagung und Triebe nicht leisten 
kann, dann würde er In krankhafte Seelen- 
zustände, Aengste und Neurosen hineingetrie- 
ben. Andererseits war er sich aber klar dar- 
über, daß die Menschheit ohne ein Gebot, das 
über den fixierten staatlichen Gesetzen stehen 
muß, nicht auskommen kann. Wer aber soll 
das Gebot geben? Der Weg, den er wies, Ist 
nicht sehr vertrauenerweckend: Im Gespräch 
im kleinen Kreis, mit zwei oder drei Freun- 
den, sollten die Menschen klären und feststel- 
len, was gut und böse sei, sollte das Gewissen 
gebildet werden. 

Gewissen kommt von Wissen. Es geht also 
darum, daß man es genau weiß, was Recht 
und Unrecht, was gut und böse Ist. Es Ist in 
der Praxis fe.stzustellen, daß auch religiöse 
Menschen das Bewußtsein von Gut und Böse 
haben. Nur wird es häufig verdrängt. Sie rea- 
gieren sehr empfindlich, wenn sie daran er- 
innert werden. Sie haben es nicht gern, wenn 
andere Menschen anders sind, ein schärferes 
Gewissen haben Das ist eine alte Erfahrung. 

Ich lebe mein Leben .,. 
feh lebe mein Leben In wachsenden Ringen, 

die sich über die Dinge ziehen. Ich werden den 
letzten vielleicht nicht vollbringen, aber ver- 
suchen will ich ihn. Ril/ce 

Es steht heute fest, daß z. B. die Christenver- 
folgungen im alten Rom zum großen Teil nicht 
aus religiösen Gründen erfolgt sind. Die Rö- 
mer glaubten zu dieser Zeit schon längst nicht 
mehr an Jupiter, Mars, Merkur oder Venus, 
wenn auch die Tempel noch standen. Also war 
es ihnen auch gleich, welchen Gott die Naza- 
rener anbeteten Aber daß diese Leute es mit 
Ihrem Gewissen ernst nahmen, daß sie Un- 
zucht auch Unzucht nannten und sich abson- 

Es war einmal. .. 
Träume im Advent 

Dezember. Er Ist der Monat der Stille. Er 
hat Immer verschlossene Türen, hinter denen 
etwas Geheimnisvolles ..eht, etwas Hu- 
schendes und der leise Laut von silberhaften 
Geräuschen. 

Hinter einem dichten Vorhang brennt stun- 
denlang eine Lampe. Wenn die Kinder durch 
die Dämmerung von einem späten Gang heim- 
kehren, mit rotgefrorener Nasenspitze und ge- 
ballten Fäustchen, erlischt sie plöt/lich Spä- 
ter dann, wenn sie im Bett liegen, da flammt 
sie wieder auf. 

In jedem Hause gibt es eine solche Tür. die 
verschlossen Ist. Drückst du auf die Klinke, 
sie öffnet sich nicht. Eine unsichtbiire. geheim- 
nisvolle Hand hat sie verriegelt ITebeiall ist 
ein süßes, liebliches und betörendes Duften. 

cf/« /^enheßihn 
Advent ist angebrochen. 
Wir gehen durch die Wochen 
wie durch ein dunkles Tor. 
Und treten au) der Schwelle 
aus Finsternis ins Helle 
des Weihriarhtslichts hervor. 
Advent, das Ist B-^sinucn, 

und rs( ein Neubegmneit, 
aus dem, was Wirrnis trar. 
Wir stehen auf den Stufen, 
ins wahre Sein gerufen 
und in ein Gnaden fahr 

Walter Franke 

Das erste Adventlicht ist angezündet. 

setze kennen, beziehen sich auf das Leben. 
Gott will das Leben. Er ist ein Liebhaber des 
Lebens. Die Menschen also, die ein „Gewissen" 
hatten, die sich Im Grunde an Gottes Willen 
gebunden wußten, blieben am Leben. Rück- 
sichtslosigkeit, Unbarmherzigkeit, Zuchtlosig- 
keit, Egoismus aber sind Verhaltensweisen, die 
das Leben zerstören. 

Der Apostel Paulus schreibt im RömerbiMef, 
Gott selbst habe seinen Geschöpfen das Wis- 
sen um gut und böse in's Herz gegeben „Sie 
wissen Gottes Gerechtigkeit..." An dem Ge- 
wissen liegt es also nicht, sondern daran, daß 
das Gewissen unlerdrüdct wird, absichtlich 
betäubt wird Es wäre für die Christenheil 
ganz einfach, jedeizeit das Wohlwollen ihrer 
Zeitgenossen zu gewinnen. Hier wird vielfach 
zu Unrecht das Wort „modern" gebraucht. 
Einen modernen Christen hat man gern, einen 
der schön im Strome schwimmt. Einen, der 
allen Menschen sagt, was sie gern hören, daß 
ihre Rücksichtslosigkeiten und Ungerechtig- 
keiten nur kleine Schönheitsfehler wären, daß 
sie eigentlich ganz patente Kerle seien; gegen 
einen solchen Christen hätte man nichts ein- 

Foto: Mocs-Anthony 

zuwenden. Aber so ein Christ kann Gott nicht 
gefallen. Und er tut den Menschen keinen Ge- 
fallen, wenn er ihnen dabei hilft, ihr Gewis- 
sen zu töten. 

Was sollen wir also tun? Dei Grat, auf dem 
man gehen kann, Ist ganz sdimal. Auf keinen 
Fall dürfen wir als die ewigen Meckerer, Mies- 
macher und Spielverderber erscheinen. Noch 
schlimmer wäre es, wenn wir zu Pharisäern 
wüideil, die auf die anderen herabsehen: 
„Gott, ich danke dir, daß ich nicht so bin, wie 
die anderen Leute, Räuber, Ungerechte, Ehe- 
brecher ..." Es gibt nur den einen Weg: Selber 
die Stille zu suchen, um aus dem allgemeinen 
Strom herauszukommen, sich selber das Ge- 
wissen schärfen zu lassen. Selber zu hören 
und zu fragen, wie Gott uns haben will. Men- 
schen mit einem geschärften Gewissen wer- 
den dann wie Salz in der Speise, wie Sauer- 
teig wirken. Sie werden nicht überall wohl- 
gelitten sein. Daran sollten sie sich aber nicht 
allzusehr stoßen. Denn es ist eine große, wun- 
derbare Sache, ein Abenteuer, in unserer Zelt 
ein waches Gewissen zu haben. 

Johannes Saudis 

Ein Hauch von Nelken und Zimt durchzieht 
die Zimmer. 

Manchmal ist es, als ob eine silberne Gli)cke 
aus weiter Ferne klingt. Dann ist wieder .Stille. 

Schnee fällt über Nacht. Am Abend waren 
die Straßen noch voller Geräusche Nun ist 
alles gedämpft, schwerelos und wie in weiche 
Watte gepadct. Die Wälder liegen atemlos und 
erstarrt. Lei.se und ferne klingelt ein .Schlitten. 

Am Fenstersims liegt neuer, makelloser 
Schnee. Deine rosige Morgenhand erschauert 
vor dem kristallenen Eisgefühl, wenn sie das 
Fenster öffnet und den weißen Staub berührt. 
Auf dem schneeüberschütteten Zaune sitzt 
stumm und regungslos ein Rabe, der weither 
aus der Tiefe der Wälder geflogen ist. Seine 
Schwärze glänzt wie funkelndes Metall BPgen 
das blühende Weiß. 

Gute Mutter, dein Ofen aus grünen Kacheln 
Ist ja so warm. Jetzt Ist es Zeit, davor zu sit- 
zen mit den dicken und bunten Bilderbüchern 
auf den Knien und in Märchen und Phanta- 
stereien zu versinken. Auf der Ofenplatte sin- 
gen und braten Aepfel. Schon springt und 
klafft die braune Haut, und honigfarbener 
Saft fließt dick aus allen Wunden. Wer unten 
die Tür zum Hause öffnet und schneeverstäubt 
und erstarrt aus dem Winterabend hereintrit^ 
fühlt diesen guten, heimatlichen Geruch und 
lächelt beglückt. 

Marlies und Peter sdilafen unruhig. Ihre 
Träume sind Weihnachtsbäume voll Himmels- 
gold und strahlenden Kerzen. Ihre Träume 
sind Zuckerzeug, Puppen, wilde Tiere und 
schnurrende Autos. 

Eis ist die Zeit, wo die Gesichter glühen, und 
wo die kleinen Herzen Zauberei und Verwir- 
rung befallen hat. 

In den glitzernden Schneenächten kommt 
eine Fee an die Fenster und lächelt in unseren 
Schlaf. Und am Morgen ist am Fensterkreuz 
der gerollte, zärtlich gebundene Wun.schzettel 
mit unseren Sehnsuchtsdingen verschwunden. 
— Bald ist es Weihnacht. Rolf Kunze 



Langfristige Lieferverträge und günstige Bedingungen - aber keine „Ersalzlieferanten" 

Erdgas ist ein Geschenk der Natur. Et hat beispiels- 
weise Holland, das über keine anderen Bodenschätze 
verfügt, den Verlust von Niederländisch Indien, dem 
heutigen Indonesien, vergessen lassen. 

Die Sowjetunion hat in den letzten Jahren in Sibirien 
gewaltige Erdgasvorkommen entdeckt, will sie nicht 
nur selber nutzen, sondern auch gegen harte Devisen 
im Westen, nicht zuletzt in der Bundesrepublik, ab- 

setzen. Moskau lockt mit günstigen Preisen und nicht 
minder verlockenden Kompensationsgeschäften. 

Dem Gasverbraucher kann es gleichgültig sein, wo- 
her das Gas für seine Herde und Ofen kommt, denn für 
ihn zählen nur Sicherheit der Versorgung und ein mög- 
lichst geringer Energiepreis. Beides ist für ihn wichtig. 
Wie sieht es damit aus? Viele Experten sagen; gut. 
Andere sind skeptischer. 

tlUsüe üind für ErdKas kein Hindernis. Es 
durchquert sie in „Drückern" (unser Bild). 

Anders ausgedrückt: Es gibt sehr viele 
Dinge, wo Strom Gas ersetzen itann, aber 
itaum etwas, wo es umgelteiirt wäre. 

Westeuropas Stromversorgung umfaßt ein 
Netz, das von Norwegen bis nacii Sizilien und 
zum äuUersten Süden der Iberisdien Halb- 
insel reicht. Es ist im Laufe von Jahrzehnten 
gewachsen, kennt keine Landesgrenzen. Alle 
angeschlossenen Staaten sehen im Strom, den 
sie bisweilen untereinander austauschen, wo- 
bei jeder jedem hilft, kein Politikum. Deswe- 
gen klappt es auch so gut. 

Strom ist im Gegensatz zu Erdgas längst 
kein „politischer Energieträger" me'.ir. Man 
könnte ihn vielleicht eher als ein verbinden- 
des Element zwischen Staaten bezeichnen. 

Im Stromverbundnetz hilft jeder Jedem. Es 
Ist für die Zukunft geplant. Pannen sind nidit 
zu erwarten. Computer stellen da binnen Se- 
kundenbruditeilen alle entsprechenden Wel- 
chen. 

Man gebe sidi keinen Illusionen hin. Erd- 
gas wird nach der Meinung der Fadileute 
schon bald für die Energieversorgung weniger 
Interesse finden. Mehr dagegen für die che- 
mische Industrie. Es Ist eigentlich zu sckade 
fürs Verheizen, denn es läßt sich zu Produkten 
verarbeiten, die zunehmend wichtiger werden, 
darunter Nahrungsmittel mit hohem Eiweiß- 
gehalt. 

In einer Welt, In der fast die Hälfte der 
Bevölkerung an Eiweißmangel leidet, ist ge- 
rade dieser Aspekt wichtig. 

Vor fast einem Jahrzehnt wurden die bisher 
grüßten Erdgasvorkommen Europas ange- 
bohrt. Sehr schnell stellte es sid. heraus, daß 
sie den Bedarf Hollands bei weitem übertra- 
fen. Dementsprechend sah man sich nach Ab- 
satzmöglichkeiten in den Nachbarstaaten um. 

Als nahezu idealer Abnehmer bot sich die 
Bundesrepublik an. Da nämlich stieg der Gas- 
verbrauch schneller als die Liefermöglichkei- 
ten. Gas war bis dahin weitgehend ein Kop- 
pelprodukt der stark rückläufigen Kokserzeu- 
gung. 

In den Niederlanden wetterten zwar viele 
Leute darüber, daß man das Erdgas ins Aus- 
land verkaufen wolle, aber das half wenig. 
Die — internationalen — Konzerne, die mit 
großem Geldaufwand die Vorkommen er- 
schlossen hatten, hatten wenig Verständnis 
dafür, daß „Hollands einzige Primärenergie" 
eine Reserve für das Land bis zum Jahre 2000 
bilden sollte. 

Die Regierung in Amsterdam, am Ge.schäft 
beteiligt, gab sich audi sehr nüchtern, zumal 
in der Bundesrepublik lukrative Preise zu er- 
zielen waren. 

Hollands Erdgas strömte 
nach Deutschland. Mit einem 
gewaltigen Kapitalaufwand 
wurden neue „Gaslines" ver- 
legt. Die einschlägigen Versor- 
gungsunternehmen verspra- 
chen den Verbrauchern billi- 
gere Monatsrechnungen. 

Dann aber zeigte es sich, daß 
die Kalkulationen nicht immer 
stimmten. Südlich der Main- 
linie, so rechneten sich die 
Wirtschuftsminister der be- 
troffenen Bundesländer aus, 
müßte das „neue Gas" recht 
teuer werden. 

Bayerns etwas unkonventio- 
neller Wirtschaftsminister, der 
nicht nur der CSU angehört, 
sondern neben einer Abnei- 
gung gegen vieles, was vom 
Norden kommt, gerne mit 
Bruchteilen von Pfennigen 
rechnet, nahm still und leise 
Verbindungen auf. Er wußte, daß die Sowjets 
am Absatz ihres sibirischen Erdgases in West- 
europa interessiert sind. Der Kreml hatte zu- 
erst Wien kontaktiert, weil auch Österreich 
an billigem Erdgas Interessiert ist. 

Bei diesen Verhandlungen ließen die Mos- 
kauer Unterhändler durchblicken, daß sie auch 
SüddeutsJiland und darüber hinaus Italien, 
die Schweiz und Frankreich gerne versorgen 
möchten. 

Moskau stellt sich das so vor: Die Abneh- 
merländer liefern die Rohre für die transkon- 
tinentale Ferngaslinie und alle anderen not- 
wendigen Regeleinrichtungen. Dafür bekom- 
men sie lange Lieferverträge zu sehr günsti- 
gen Bedingungen. Und die sind wirklich so 

Die Krönten Erdgasvorknmmrn drr Erde liecrn in der Sowjet- 
union Jenseits des l'ral. Moskau will mit dem hochwertigen 
Gas Geschäfte im Westen machen. Gasleitung in Sibirien. 

verlockend, daß man sich etwas wundert. Ver- 
schenkt haben die Sowjets noch nie etwas. 
Selbst, wenn sie etwas zu Dumpingpreisen 
verkauften, war die PreisdilTerenz immer klei- 
ner als der politische Einfiuß, den sie sich da- 
durch einhandelten. 

Jedem Land muß im eigenen Interesse dar- 
an gelegen sein, seinen Bedarf an Primär- 
energie so billig wie möglich zu decken, aber 
auch so sicher wie möglich. 

Es ist ein großer Unterschied, ob man mit 
einem Ostblockstaat einen Handelsvertraß 
über Erze, Lebensmittel oder gar öl .schließ! 
Da kann man notfalls immer auf andere Lie - 
feranten ausweichen. Bei Erdgas ist das nich' 
so leicht. 

Energiemarkt im magischen Jahr 2000 

Computer stellen im Stromverbundnetz die Weichen 

Energiepolitik ist immer langfristige Poli- 
tik. Und so scheint Moskau denn auch heute 
schon viel weiter als nur an die Versorgung 
des süddeutschen Raumes zu denken. Da 
Hollands Erdgasvorkommen früher erschöpft 
sein werden, liegt die Überlegung nahe, daß 
die Russen dann in die Lücke springen wol- 
len. 

Nun aber ist das Russengas auch eine poll- 
tische Angelegenheit. „Wer am Hahn sitzt, der 
kann ihn auch abdrehen", lautet eine alte 
Weisheit. Er braucht das nicht einmal zu tun, 
schon die Drohung mit der Drehung könnte 
nicht ohne Folgen bleiben. 

Niemand weiß, ob der Kreml nicht einmal 
wieder eine harte Linie gegenüber den freien 
westeuropäischen Staaten einschlägt Und noch 
etwas anderes: Die In Erwägung gezogene 
südliche „Gasllne" würde durch die Tschecho- 
slowakei führen, die zwar vor den Sowjets 
küssen muß, was aber keineswegs aus- 
schließt, daß sich nicht einmal Saboteure fän- 
den, die sie an einigen Stellen sprengten. Re- 
paraturen an Fernleitungsrohren sind aber 
nicht eine Sache von Minuten oder Stunden. 

Im Falle großer Spannungen würde Moskau 
ohnehin kaum zögern, den Hahn abzudrehen. 
Dazu ist gar kein Krieg nötig. Der Kreml hat 
Ja auch die Hilfslieferungen an Peking ein- 
gestellt, und das schon vor Jahren, «h« di« 

und das würde zu viel Geld kosten", hörten 
wir im „Hochhaus der Zahlen". 

Und weiter: „Es gibt zwar eine ständig 
wachsende Zahl von vollelektrischen Haushal- 
ten. aber kaum welche, die sich allein auf Gas 
verlassen." 

Man schrieb das Jahr 1792, als der Schotte 
William Murdoch in der englischen Grafschaft 
Cornwall die Lampen in seinem Hause mit 
einem Gas speiste, das er durch die „trockene 
Destillation" von Steinkohle gewonnen hatte. 

Wegen der Anwendung nannte man es 
„Leuchtgas". Anfangs galt es als Luxus. Nie- 
mand glaubte, daß es die Kerzen, öl- und 
Petroleumlampen ablösen würde, doch es kam 
anders. 

In den großen Städten setzte sich das Gas- 
licht durch. Es war ein Fortschritt gegenüber 
den „alten Funzeln", aber lange konnten sich 
die Gaslampen nicht halten. Sie unterlagen 
schließlich hoffnungslos den elektrischen Glüh- 
lampen, denn die waren schließlich viel billi- 
ger und leistungsfähiger. Das Gas .'.og sich 
auf die Position eines Energieträgers für Hei- 
rungszwecke im weitesten Sinne des Wortes 
zurück. Es wurde ein recht geschätztes Neben- 
produkt der Kokereien, bei denen es ohnehin 
anfiel. Sie verteilten es an Industriebetriebe 
imd Haushalte. Daß es nicht so ganz ungefähr- 
lich war, nahm man in Kauf. 

Vor wenigen .Monaten wurde In Ommen (Holland) die bisher größte Erdgas-Verteilungs-Sta 
tiun Westeuropas in Betrieb genommen. Sie pumpt Hollands Erdgas nach Deutscjiland. 

Die Futurologen arbeiten mit Hochdruck. Sie 
geben sicli alle Mühe, uns schon jetzt zu sagen, 
wie wir in zehn Jahren oder aber im magi- 

nicht 
wird eintreffen. In 

manchen Fällen darf man es sogar hoffen, 
wenn man noch ruhig schlafen will. 

Ganz besonders interessant sind ihre Vor- 
aussagen für den Energiemarkt. Danach wird 
die Kohle (heute rund 40 Prozent) allein in 
dem nächsten Jahrzehnt die Hälfte ihres 
Marktanteils verlieren. Die Zuwachsrate von 
01 wird abflachen. Da sieht man nur noch 
einen Zuwachs von 50 auf 56 Prozent bis 1980. 

Erdgas, bislang kaum mehr als drei Prozent, 
kann in den nächsten zehn Jahren mit reich- 
licher Verdreifachung rechnen. Den Vogel aber 
dürfte die Kernenergie abschießen (1968: 0.3 
Prozent, geschätzt 1980 mindestens 12 Prozent). 

Wenn es um das Jahr 2000 geht, wird es 
ganz anders aussehen. Man rechnet da mit 
folgenden Zahlen: Die Hälfte des Gesamt- 
Energiebedarfs wird durch Strom gedeckt 
werden — heute sind es rund 25 Prozent —, 
und dieser Strom wird weitgehend aus Kern- 
kraftwerken stammen. 

Bis zum magischen Jahr 2000 wird das Erd- 
gas bereits wieder den Rückzug angetreten 
haben. 

Der Zuwachs von elektrischem Strom als 
wichtigstem Energieträger ist leicht voraus- 
zusagen. Sein Verteilernetz umfaßt bereits fast 
alle Haushalte in der Bundesrepublik. Im 
Statistischen Bundesamt macht man sich schon 
gar nicht mehr die Muhe. ..stromlose Haus- 
halte" zu erfassen. ..Da mußten wir ja Leute 
in die abgelegensten Bergbauernhofe schicken. 

la modemea Hodihliuern <links) TcrlSBt man sldi immer mehr susschlieBlIcii *Bf die elektrische 
EnercleirenMrfBBg. Das Bennea wird der Atoastrsm mMben (redilsi Kernkrattwerk Ungea). 

Wer am Hahn sitzt... 
. . . kann nicht nur drohen, sondern auch drehen 

„Sowjetisches Erdgas ist billig", hört man 
aus München. Während die Holländer 8 Pfen- 
nig pro cbm ab Grenze verlangen, haben sich 
bereits die Österreicher mit Moskau auf 
6 Pfennig als Kubikmeterpreis geeinigt. Den 
Italienern machten die Russen ein Angebot 
von 4 Pfennigen frei Grenze. 

Überdies ist das russische Gas mit rund 
9300 Kalorien energiereicher als das hollän- 
dische (8400), so daß die Preisvergleiche noch 
mehr zugunsten der Sowjets ausfallen. 

Das Transportproblem wäre leicht zu lösen, 
äenn Preßburg in der Slowakei ist bereits an 
die sowjetischen Lagerstätten angeschlossen. 
Man brauchte also nur 400 Kilometer Gasfern- 
leitung von Preßburg nach München zu bauen. 

Daß die Gasschätze der UdSSR sich in ab- 
sehbarer Zeit erschöpfen, Ist nicht zu erwar- 
ten. Nach einigen Angaben betragen sie 
80 000 Milliarden cbm. Von Internationalen 
Experten werden sie auf das Zehnfache ge- 
schätzt. Dagegen nehmen sich Hollands Vor- 
kommen mit rund 2400 Milliarden cbm recht 
bescheiden aus. 

Gegensätze sich so sehr zuspitzten, daß jeder 
sie sehen konnte. 

„Ganz so schlimm kann es nicht werden", 
heißt es. „Schließlich gibt es ja ein Gasver- 
bundnetz. Die Lücke würde dann durch hol- 
ländisches Erdgas gefüllt werden." Nur, diese 
Zeche würden die Verbraucher zahlen müs- 
sen, die sich in der Hoffnung auf billige Ener- 
gie zum Kauf von Gasherden und -Öfen ent- 
schlossen. Überdies würden bei längeren 
Spannungszeiten die Hilfslieferungen die nie- 
derländischen Reserven schneller aufbrauchen. 
Zu einem gewissen Zeitpunkt würden die 
Holländer wahrscheinlich passen, denn sie 
möchten zwar einen bestimmten Teil ihres 
Erdgases zu guten Preisen verkaufen, das 
aber keineswegs auf die Gefahr hin, daß sie 
ihre eigene Versorgung gefährden. Wer könnte 
Ihnen das verübeln? 

^^Christkind gesehen! 

Weihnachtsgeschenke'^gekauft. 

Ganz schön 

strapaziös, so was V* 

Aber gelohnt hatsich's... 

in der City 

letzt um diese Zeit 
in der City— märchenhaftj 

Leben. Licliterglanz. 
Tausend Ideen für 

tausende von 
herrlichen Geschenken. 
Tausend Köstlichkeiten. 

Wo sonst gibt es so viel 
Auswahl? Und diesmal 

haben wir's richtig 
gemacht, rechtzeitig! 

In aiier Ruhe... 

Parken In der City? 
Klappt immer! 12 Parkhäuser, 

1700 Parkometer. 
25000 Parkplätze. Außerdem: 

Parkrückvergütung 
beim Emkauf. 1^1 (Und falls Se zum Autofahren 

keine Lust haben: 
' U-Bahn oder Straßenbahn! 

Zur Hauptwache fahren sie alle!) 

Ja. in der 
City* 

lohnt sich's 
immer! 

(Wer ein bißchen 
gescheit ist, hat 

das längst gemerkt) 

*eines der größten 
und elegantesten 

Einkaufszentren 
Europas 
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Das Mutter-Hotel in Malmö 

Unmittelbar nach der Geburt wechseln Mutter und Kind in ein Luxushotel über UNSERHÄUSÄRZTBERÄrSIEl 

Leben in einer fremden Welt 
Der Mann sprach ruhig und konzentriert: Der Papst, Ge- 

neral de Gaulle und die amerikanische Botschafterin hätten 
ihm zugesehen, als er sein Schiß in kühner Fahrt unter der 
Rheinbrüclce von Köln an gefährlichen Felsblöcken vorbei 
gesteuert habe. Kein Wort dieser Erzählung ist wahr — und 
doch tilgt der Mann nicht: Er ist schizophren Das „Spal- 
tungsirresein" ist heute die häufigste Geisteskrankheit. Nur 
ein geringer Bruchteil aller Kranken beflndet sich in geschlos- 
senen Anstalten. 

Die Idee ist bestediend: Luxushotels für 
Mütter unmittelbar nach ihrer Niederkunft. 
B.ild werden sie in ganz Schweden für Mütter 
cITonstehen. Die Idee entstammt einer Not- 
lar.o. 

Uas Krankenhaus in Malmö ijefand sich in 
»rtjer Bedrängnis. Die Betten waren über- 
belegt, das Personal außerstande, sich um die 
(rischgebadtenen Mütter und ihre Babieg zu 
kümmern. So schlug irgend jemand vor, den 
Müttern ein Hotel zu bauen, wo sie sich ganz 
Ihren Neugeborenen widmen können. 

Der Plan fand auf Anhieb Anklang, und 
•nterdessen haben an die 1000 Mütter in dem 
Hntel die erste Woche mit ihrem Baby ver- 
lringen können. 

Das Mutter-Hotel, wie es sich nennt, ist 
Hein und nur für 19 Mütter und ihre Kinder 

der Geouri leoen muiier una Kind für 
eine Wodie im komfortablen Mütter-Hotel. 

bestimmt. Den Wöchnerinnen stehen 5 Einzel- 
4 Doppel- und 2 Dreibettzimmer zur Auswahl. 
Kurz nach der Geburt im Maimöer Kranken- 
haus wechselt die Mutter hinüber zum Hotel, 
um dort eine Woche lang Annehmlichkeiten 
und Pflege zu genießen. 

In dieser Woche wird den jungen Müttern 
die Babypflege genau beigebracht. Nachts be- 
fli'den sidi die Babies in einem schalldichten 
Baum, damit^ie Mütter ni^t in ihrem Schlaf 
gestört werdw. Ta^Qlier feÜöch kümmern sia 
tith um alles, was mit ihrem Baby zu tun hat. 

Die schwedischen Gesundheitsbehörden ha- 
ben an dem Maimöer Experiment Gefallen ge- 
funden. Die Resultate sind so erfreulich, daß 
man sich entsclilossen hat, ähnliche Hotels im 
ganzen Land einzurichten. In erster Linie sind 
die Hotels für Frauen gedacht, die ihr erstes 
Kind zur Welt bringen, später will man auch 
Mütter aufnehmen, die bereits Ihr zweites oder 
drittes Baby bekommen. 

„Der Vorzug, in diesem Hotel zu leben", 
sagte mir eine Mutter, „besteht hauptsächlich 
darin, daß man sich Intensiv mit dem Kind 
befassen kann und es kennenlernt. Man unter- 
liegt nicht der strengen Krankenhausroutine 
und Ist auch nicht dem Drude von zu Hause 
ausgesetzt." 

Die Wöchnerinnen können in dem Hotel ein 
ganz normales Leben führen, ihre Freundin- 
nen empfangen, auf Einkaufsbummel gehen, 
kurzum einen Urlaub auf Zeit genießen, bevor 
sie zu Hause wieder den Kochlöffel schwingen 
müssen. 

Die schwedischen Behörden glauben, daß die 
Idee auch anderswo Schule machen wird. 

Bucht von Tokio 

soll beseitigt werden 
Tokio mit seiner chronisdien Ueberbevölke- 

rung platzt aus allen Nähten. Man weiß nidit, 
in welcher Richtung sich die japanisdie Metro- 
pole in Zukunft ausdehnen soll. Um das 
schwierige Problem der Bauplatzbeschaffung 
zu lösen, hat jetzt Hisaakira Kano, Direktor 
der „Japan Housing Corporation" den Vor- 
schlag gemacht, den Ozean „zurückzudrängen", 
um auf diese Weise neues Gelände zu gewin- 
nen. 

Tokio zählt heute rund zehn Millionen Ein- 
wohner. In zwanzig Jahren — so erklären die 
Experten — wird die Zahl doppelt so groß 
sein. Schon heute sind die öffentlichen Dienste 
überlastet. Es genügt beispielsweise, daß es 
vierzehn Tage nicht regnet und die Stadt hat 
keinen Tropfen Wasser. Nur zwanzig Prozent 
der Häuser haben moderne sanitäre Anlagen. 
Jedes Jahr wandern über 500 000 Personen aus 
der Provinz zu. 

Tokio muß sich vergrößern. Aber wie? Die 
Reisfelder im Norden der Stadt sind zu wert- 
voll, um geopfert zu werden. Die Berge Im 
Westen sind geheiligt. Der Süden? Da ist Yo- 
kohama, deren Vorstädte bereits mit den Vor- 
städten Tokios verschmelzen. Es bleibt der 
Osten. Aber da ist die Bucht von Tokio, die 
sich mit einer Länge von zwanzig Kilometern 
bis zum Paziflk erstreckt. Hisaakira Kano ßn- 
det diese Bucht Uberflüssig. „Sie liefert wenig 
Fische und Ist nicht tief genug, um größeren 
Schiften die Zufahrt zu ermöglichen", argu- 
mentiert er. „Das Beste wäre also, wenn man 
diese Bucht zuschüttet und hier eine Satelliten- 
stadt errichtet!"   

Die Schizophrenie ist äußerst vielgestaltig, 
es gibt unzählige Uebergänge vom Normalen 
zum Psychotischen, lo dafi das Leiden keines- 
wegs immer sofort als solches erkannt wird. 
Selbst di« Ursachen sind heute noch keines- 
wegs klar erkannt. Man vermutet, daß es sich 
um organische Schädigungen bestimmter 
Hirnpartien handelt; daneben gibt es aber 
auch rein psychologische Erklärungen. Un- 
günstige psychohygienische Verhältnisse im 
Kindesalter, zum Beispiel /ehlendc Mutter- 
liebe, können nach Ansicht vieler Aerzte 
ebenso zur Schizophrenie führen. Häufig hat 
man das Ausbrechen des Leidens nach Ent- 
lobungen beobachtet. 

Schließlich glaubt man auch, daß es sich um 
eine Art „innere Vergiftung" handeln könne, 
tüie man sie künstlich etwa mit der Droge 
LSD erzeugen kann. Vor kurzem entdeckten 
Wissenschaftler der Lafayette-Klinik in De- 
troit und des Institutes für Ptydtiatrie der 
Sowjetischen Akademie der Wissenschaften 
unabhängig voneinander, daß 60 Prozent der 
Schizophrenen einen weit höheren Anteil der 
Eiweißfraktion Alpha-2-Olobulin Im Blut ha- 
ben, als dies normalerweise üblich ist. Man 
nimmt an, daß di* Eiweißkörper die Durchläs- 
sigkeit der Gehirmellwände beeinflussen — es 
bilden sich Lecks, welche die Funktion des 
Gehirns beeinträchtigen und jo die für die 
Schizophrenie typischen Störungen auslösen 

Diese Störungen umfassen freilich eine weite 
Skala, die kurz „hinter" dem Normalen be- 
ginnt und bei der totalen Zerstörung der Per- 
sfinlichfceit endet. Bei Schizophrenen ist die 
Gefühls- und Willenssphäre gestört. Charak- 
teristisch sind extreme Gefühle des Hasses 
oder der Verehrung u»id eine Neigung, irratio- 
nale bedrohliche Ein/ltisse der Umwelt anzu- 
nehmen. Sie leben in einer Welt sonderbarer 
Hirngespinste, glauben an üble, gegen sie ge- 
richtete Machenschaften der nächsten Umge- 
bung und hören „Stimmen" aus Gegenständen, 
die sie verhöhnen und verspotten. Angst vor 
dem Weltuntergang ist eine eitreme Form 
derartiger Wahnvorstellungen Schließlich lei- 
den Schizophrene in extremem Maße darunter, 
daß sie sich ihrer Umwelt nicht mitteilen kön- 
nen, daß sie sich won ihren Mitmenschen zu*- 
nehmend isolieren und entfremden. 

Die Behandlung der Schizophrenie, die heute 
noch nicht alt „heilbar" gilt, nohm etwa in 
den Jahren 1953/54 eine entscheidende Wen- 
dung. Mit den damals eingeführten modernen 
,J'sychopharmaka" kann man heute bei gleich- 
zeitiger Arbelts- und Beschäftigungstherapie 
zumindest den früher jahrzehntelang währen- 
den Anstaltsaufenthalt erheblich abkürzen 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIMIIIIIMIiniMIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Flugzeug als Weihnachtsgeschenk 
Das berühmte Verkaufsunternehmen „Mar- 

cus" In Dallas (Texas) brachte seinen Welh- 
nachtskatalog heraus. Daß die angeführten 
Gegenstände nicht gerade dazu bestimmt sind, 
unter dem Weihnachtsbaum gewöhnlicher 
Sterblicher Platz zu flnden, ergibt sidi schon 
bei einem flüchtigen Blick in den Katalog. Es 
heißt zum Beispiel: 

„Weihnachtsgeschenk für den Herrn: eine 
Beechcraft Super O 18, kleines charmantes 
Flugzeug mit sieben Plätzen, Preis (umgerech- 
net) 750 000 DM." Oder: „Weihnachtsgeschenk 
für die Dame: eine BeeAcraft .Bonanza', in 
weißer oder roter Farbe, mit vier Plätzen. 
Preis nur: 180 000 DM." Beide Flugzeuge kön- 
nen natürlich auch zusammen gekauft werden. 
In diesem Falle werden sie hübsdi weih- 
nachtsmäßig verpackt, und auf die eine Ma- 
schine kommt die Aufsdirlft „Füi IHN" und 
auf die andere Maschine die Aufschrift „Für 
SIE". Bei gleichzeitigem Kauf beider Flug- 
zeuge erniedrigt sich der Gesamtpreis auf 
925 000 DM (statt 930 000 DM). 
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und die Kranken so weil beeinflussen, daß si« 
sich wieder einer normalen Umgebung ein- 
fügen. Vielfach wird auch die Gruppentherapie 
angewandt, bei uielcher der Patient durch Ge- 
meinschaftsarbeit aus seiner Selbstverstrickt- 
fteit, dem Realitätsverlust und seinem Versin- 
ken in eine eigene. Außenstehenden fremde 
Welt herausgeholt und normalen iwischen- 
menschlicheti Beziehungen zugeführt wird 

Dr. med. U. 

Um ein Haar 
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5. Fortsetzung 
( Ein gelbes, ruhiges Licht strahlt sie aus. Der 
leuflisdie Magier Berto schwenkt ein rotes Tuch 
an Ihr vorbei, sie brennt leuchtend grün. Er 
ichwenkt, sie brennt violett. Er schwenkt, sie 
brennt rot. Grün, violett, rot, gelb, blau, grün, 
yiolett. Ein neuerlidies Schwenken, die Lampe 
explodiert wie ein kleines Feuerwerk, sendet 
einen Sprühregen von Funken in den dunklen 
Raum. Im nächsten Augenblidi ist wieder nichts 
'da als die kleine, rnhige, gelbe Flamme. Die 
Lampe wird auf den Boden geworfen, brennt wei- 
.ter. Ebenso in einem mit Wasser gefüllten Kübel. 
I Nein, sie ist nicht sdiledit, die Nummer, und 
'die Zuschauer spenden reichlichen Beifall. Da- 
zwischen vollbringt Berto einige Kunststücke mit 
bunten Tüdiern, mit Billardkugeln, mit Ringen. 
(Wieder flammt farbiges Liebt auf, dazwischen 
blitaen Scheinwerferkegel. Die schlanke, dunkle 
Gestalt verneigt sicii nach allen Seiten, die Ka- 
pelle fordert zu einem Tanz auf. Die Nummer 
Bertos ist beendet. 
I .Du hast nicht annähernd den Applaus wie 
Carmen', sagt in der Garderobe der Direktor zu 
Berto. 

.Das gleiche sagen Sie zu Carmen, nicht wahr?" 
entgegnete er streitlustig. 

.Nun, Carmen ist nicht besonders gut, aber sie 
gelällt Das ist die Hauptsache. Dann tritt sie 
insgesamt an einem Abend 54 Minuten auf, das 
ist nicht wenig Ich kann nur sagen, sie ist ihr 
Geld wert" 

.Wollen Sie damit sagen, daß ich meines nicht 
wert bin, Herr Direktor?' 

.Du bist nicht schlecht, aber es gibt Besseres. 
Jnd du bist teuer, meir» Lieber, seht teuer!" 

.Warum sagen Sie mir das alles?" Iragt Berto. 
Seine Stimme ist vor Wut ta-* heiser. 

.Ja, warum? Dein Verltag läuft nur für diesen 
Monat. Wenn du länget bei mir bleiben willst, 
wirst du billiger werden müssen." 

.Ich denke nicht daran. Ich werde eben anders- 
wo arbeiten ' 

. .Wie du willst. Ich habe ja schon gesagt, daß 
du dicb überschdtit. Du bist ntSth sehr jung und 
wirst noch viel, »lel bescheidener werden müs- 
sen. Du bist nirht schlecht, aber wahrhaftig nicht 
unersetzlich Nun, Ich muß jetzt hinaus, sdiauen, 
was die Roilschuhsisters machen." 
f Audi Berto geht hinaus. Am Gang begegnet er 
jCarmen. 
I «Was machst du denn für ein scheufiliches 
Gesldbt, hübscher Berto?" fragt die Tänzerin. 
L .Ach, der Alt« luU.wie(ier £lnmal seinen Tag. 

Ich habe das alles satt, verstehst du?" 
.Ja, Ja, du redest latn genug. Ich habe auch 

oft alles satt. Aber was will man machen? Die 
,Alraune' ist dabei nicht das schlechteste, man 
bekommt wenigstens so ungefähr pünktlich seine 
Gage.* 

,Idi pfeife auf diese Gage." 
.Ich kann auf meine Gage nicht pfeifen, Idi 

brauche sie sogar recht notwendig. Und du schlag 
dir deine Rosinen aus dem Kopf and spucke in 
die Hände. Das leben für unsereinen ist nicht 
leicht, hörst du. Bilde dir ja nicht ein, daß du 
Klasse bist oder je einmal wirst. Du bist ein ganz 
netter Kerl, aber eingeiiildet und faul. So, und 
jetzt muß Ich gehen. Strümpfe stopfen. Gute 
Nacht, Kleinerl Noch einen Rat, hör mit dem 
Trinken aufl Es kostet Geld und Nerven, beides 
brauchst du, oder nicht?" 

An einem entlegenen Tisch nimmt Berto Platz 
und blickt unmutig vor sich auf den Boden. Wo- 
von soll er die nächsten Tage leben? Seine Ta- 
schen sind leer. Geld würde er brauchen, nichts 
als Geld. Mit Geld wäre das Leben so wunderbar 
einfach. Verdrossen fiberfliegt er mit seinen Blik- 
ken das Lokal. An einer Loge bleiben sie hängen, 
an einer Loge, in der ych die rote Olga mit 
einem alten, dicken Mann unterhält. ,Der Dicke 
hat Geld, das sieht man Ihm an', überlegt Berto. 

Nochmals beobachtet Berto den dicken Aus- 
linder, der sich mit der roten Olga in einer Loge 
der .Alraune" unterhält. 

.Wozu braucht der Mann so viel Geld?" sin- 
niert Berto mißmutig. .Er soll zu Hause bei sei- 
ner Familie bleibenl Und der teure Anzug Ist 
bei dem seiner Figur sowieso hinausgesthmissen. 
Mir würde er gut stehen, mirl Drei Flaschen Sekt 
hat er schon bestellt. Ja, wer hat, der hati* 

In diesem Augenblick winkt der alte, dicke 
Mann einer Zigarettenverkäuferin, wählt Ziga- 
retten aus, zieht eine dicke Brieftas4ie hervor 
und zahlt. Nun wischt er sich den SdiweiS aus 
dem Gesicht, das hochrot und glänzend ist. Dann 
zieht er seinen Rock aus und hängt ihn achtlos 
hinter sich über einen Sessel. 

Hätte Berto nicht die einladende Brieftasche 
gesehen, et wäre voraussichtlich nach einer hal- 
ben Stunde ruhig nach Hause gegangen. 

Doch nun geht er nicht nach Hause, sondern 
beginnt durch das Lokal zu schlendern. Dreimal 
schon ging er an der Loge vorbei. Er vertraut auf 
Glück und auf seine geschickten Hände. 

Jetzt setzt die Kapelle zu einem rasenden Tanz 
an. Auf dem Parkett wird getanzt, das ganze 
Lokal Ist erfüllt von Lärm, Lachen, Rauch, Lärm. 

f Die Gelegenheit ist günstig, wahrhaftigl 
Berto bleibt hinter der Loge stehen und zieht 

den hinteren Vorhang unendlich vorsichtig zu- 
rück. 

Der vorsichtige Griff einer braunen, schlanken 
Hand, unmerkliches Zusammenfallen des roten 
Vorhanges. 

Berto steckt die Brieftasche zu sich, schlendert 
weiter durch den Raum und setzt sich dann wie- 
der an seinen Tisch. 

.Ach, wie leicht war dasi KinderleicfatI Der 
Alte hat nichts gemerkt, niemand hat etwas ge- 
merkt Jetzt muß ich aber schauen, daß leb 
weiterkomme bevor er Lärm schlägt. Vielleicht 
schlägt er auch keinen Lärm, was weiß ich? Die 
Brieftasche werfe ich In den Fluß, das Geld neh- 
me Ich an mich. Phantastlsdi einfach, das ganze. 
Wieviel es wohl ist? Hin paar Tausender viel- 
leicht? Jetzt kann ich den ganzen Krempel hier 
wegschmeißen. Der Direktor kann mich gern 
haben und alle anderen auchl" 

Berto steht gerade auf, als In der Loge eine 
heftige Bewegung entsteht Lautes, aufgeregtes 
Reden ist zu hören. Die Leute werden aufmerk- 
sam. 

Zum Teufel, jetzt kann er sich nicht entfernen, 
das wäre zu auffällig. 

Warum mußte der Dicke auch so früh den Ver- 
lust entdecken, warum? 

Verdammt, es ist doch nicht so einfach, und die 
Brieftasche erscheint mit einem Male keineswegs 
mehr so verlockend. 

In der Loge sprechen der alte, dicke Herr, der 
Direktor, die rote Olga und zwei Kellner aulge- 
regt aufeinander ein. 

pWetui Ich Ihnen sage, daß ich die Brieftasche 
noch vor zehn Minuten gehabt habet Die Ziga- 
rettenverkäuferin kann das bezeugen," schreit 
der Gast. 

.Was Ist das für ein Lokal, In dem man be- 
stohlen wird? Was Ist das für ein Lokal? Ich 
lasse die Polizei kommen! Ja, das lasse ich!" 

Der Direktor hebt beschwichtigend die Hände. 
Das Gespräch wird etwas leiser, Berto bekommt 
vor Nervosität Herzklopfen. Wie wird alles wer- 
den, was wird geschehen? Was wird dort drüben 
ausgeheckt, was wird beschlossen? Wird man 
wirklich die Polizei holen? O, hätte er doch diese 
verfluchte Brieftasche nicht genommen! 

Als er den Kellner auf sidb zukommen sieht, 
hat et keine Zeit mehr, die Tasche wegzugeben, 
obwohl et weiß, daß das Verhängnis seinen Lauf 
nimmt 

.Du sollst zum Direktor In die Kanzlei kom- 
men, Berto," sagt der Kellner. 

.Ausgerechnet Jetzt? Ich wollte gerade nach 
Hause gehen. Was will er denn von mir?" 

.Das wirst du schon sehen. Komm schon, 
komm schon! Mach keine Geschichtenl* 

In der kleinen Direktlooskanzlel befinden sldt 
der Oiiektor. der dick* Gast, dia rote Olga, 

Zigarettenverkäuferin und zwei Kellner. 
.Na, gib die Tasche schon her," empfängt ihn 

der Direktor mit bösem Gesicht 
.Tasche? Weldie Tasche? Was wollen Sie ei- 

gentlich von mir?' 
.Gib sie herl Es ist das Beste, was du tun 

kannst." 
.Wollen Sie mir nicht erklären .. .* 
Ganz nahe kommt der Direktor an ihn heran. 

.Ja, ich werde dir erklären. Ihr zwei schaut einst- 
weilen, daß er uns nicht davonlaufen kann. Wir 
brauchen die Polizei nicht, wir ordnen unsere 
Sachen allein. Diesem Herrn wurde die Brief- 
tasche gestohlen, aus dem Rock, der über einem 
Sessel Üng. Eine Kleinigkeit für jeden, nicht nur 
für einen schlechten Zauberkünstler." 

.Wollen sie behaupten, daß ich die Tasche ge- 
stohlen habe?" 

.Ja, gerade das will ich. Die Olga hat nämlich 
gesehen, wie du ein paarmal vorbeigegangen 
bist. Es gehört zu ihrem Beruf, aufmerksam zu 
sein, nicht wahr." 

Mit schriller Stimme mischt sich das rothaarige 
Mädchen in das Gespräch. .Er hat siel Es kann 
sie gar kein anderer haben. So eine GemeinheitI 
So eine Schweinereil Auf wen kommt der Ver- 
dacht? Auf mich, natürlich auf midi. Ich habe in 
meinem ganzen Leben noch keinen einzigen Gro- 
schen gestohlen, obwohl es mir bestimmt oft 
dreckig gegangen ist. Durchsucht ihn nur, durch- 
sucht ihn nur!" 

.Ja, Ich selbst werde ihn durchsuchen," erklärt 
der Direktor grimmig. .Ihr beide haltet ihn, und 
ich werde..." 

.Das lasse ich mir nicht gefallen! Das lasse 
Ich mir nidht gefallen," ruft Berto. 

Sein Widerstand nützt nichts. In der nächsten 
Minute hält der Direktor die Brieftasche trium- 
phierend in der Hand. 

.Mein Herr, darf ich Ihnen Ihr Eigentum zu- 
rückgeben? Es tut mir schrecklich leid." 

.Schon gut, schon gut! So, es fehlt nichts. Von 
der Polizei können Sie nun absehen. Mein Geld 
habe ich. Alles andere Ist mir gleichgültig. Ma- 
chen Sie mit diesem sauberen Burschen, was Sie 
wollen. Meine Person bleibt aus dem Spiel. Ver- 
stehen Sie mich?" 

.Vollkommen, vollkommen, mein Herr. Noch- 
mals, mein größtes Bedauern! Auf Wiedersehen, 
der Herr, auf Wiedersehen!" 

Als die Tür hinter dem Gast zufällt, atmet der 
Direktor erleichtert auf. 

.Das wäre noch gut gegangen! Die Polizei und 
solche Sachen hätten wir gerade noch gebraucht 
Ein Glück, daß der Alte auf seinen guten Ruf und 
auf Diskretion hält, ein wahres Glüc|cl Wir weit 
jlen dich also laufen lassen, Berto. 

Fortsetzuns '■'S* 
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Uiukelir im Advent 

Hanna steht im Wohnzimmer und schaut 
sich um: Alles ist sauber, alles ist aufgeräumt 
und alles ist jämmerlich Sogar der Advents- 
Itrijnz unter der Lampe sieht nach ideineii 
Leuten aus. Vor einem Monat hat sie schor 
heimlich begonnen, das Fortgehen von ihrem 
Mann vorzubereiten, die Kiste mit den we- 
nigen Erinnerungen aus ihrem Elternhaus Ist 
gestern früh wegKetragen worden Er wird sldi 
daran gewöhnen, ohne Frau zu leben. Er kann 
sich ja an alles gewöhnen an die immer glei- 
chen Tage, an die immer gleichen Mahlzeiten 
die immer gleichen verlorenen, schweigsamer 
Abende, die immer gleichen stumpfen Festi 
im Ablauf der Jahre. 

Hanna kontrolliert noch einmal Küche uno 
Badezimmer In der Diele stehen die zwei ge- 
packten Koffer mit den altmodischen Kleiderr 
und der gestopften Unterwäsche. Im Sdilaf 
Zimmer hat si' sein Bett frisch bezogen, übet 
ihrem Bett liegt jetzt nur noch eine Wolldeckt 
auf der Matratze Vielleicht wird er Ihr Bef 
verkaufen Es riecht Uberall nach Bohner 
wachs und einem billigen Kölnisch Wasser. 

Auf dem Rauchlisch liegt der Abschiedsbrie 
an ihn „Ich halte diese graue Ehe nicht meh 
aus Ich will noch einmal von vorn anfanger 
Ich habe eine Stellung gefunden und ein mö 
bliertes Zimmer." 

Er wird das alles nicht verstehen. Er weit 
nicht, daß ein wenig Olanz notwendig Ist, un' 
exi.stieren zu können — und die Hoffnung auf 
ein Wunder. Ihm ist es nicht gegeben zu träu- 
men, daß ein Schiff fortfährt — bis nach Sin 
gapur. Er träumt nicht einmal von der ande 

Ins Publikum gelauscht 
Nach einem Orchesterkonzert in einer Pro 

vinzstadt erhielt der englische Dirigent Mal 
colm Sargent von einer alten Dame einer 
Brief: „Das Konzert gestern hat mir sehr gut 
gefallen, aber leidei gibt es einige Faulpelzt 
In Ihrem Orchester So hat der Blaser in dei 
vierten Reihe ganz außen nur zweimal kur? 
geblasen und auch dann nur. als Sie ihn schart 
angeschaut und ihm mit dem Stock gedroht 
hatten, sonst hörte man nichts von ihm. Sie 
tollten ihm einmal tüchtig die Meinung sagen. 

* 
Nach einer Aufführung von Peter Cornelius 

„Barbier von Bagdad" in Berlin fragt elr. 
Theaterbesucher den anderen: „Nun, wie hat 
Ihnen die Oper gefallen?" — „Ich hätte nie- 
mals gedacht, daß sich ein Komponist mit die- 
sem Können für eine so billige und kindliche 
Reklame hergibt", war die überraschende Ant- 
wort. Der Berliner hatte das sich in der Oper 
immer wiederholende „Salem Aleikum" für 
die Reklame einer Zigarettenfabrik gehal- 
ten ... 

Erzählung vcn Wendla Lipsius-Eckstein 

ren, unbekannten Frau. Seine Sehnsucht hat 
enge Grenzen: die Gehaltsaufbesserung In 
dreieinhalb Jahren, ein neuer Regenmantel, 
vlelleidit eine neue Teekanne, wenn die alte 
m Scherben gegangen ist. 

Unter der Deckenlampe hängt der Advents- 
kranz. Sie müßte noch rote Kerzen aufstek- 
ken, aber das wird sie nicht mehr tun. Drau- 
ien schneit es. Hanna hebt den Telefonhörer 
ib. 

„Nein", sagt die Stimme von Josefln, „Sie 
brauchen kein Taxi zu nehmen, um zu mir zu 
:{ommen. Ich muß noch schnell ein paar Be- 
;<annte aufsuchen und kann Sie anschließend 
.nlt dem Wagen abholen." 

„Ich war auf einer Party", sagt Josefln. „Was 
für ein Rummel!" Sie sitzt in unnachahm- 
licher Haltung auf der Kante des Diwans und 
ilickt sich um. „Das ist eine kleine, wirklich 
gamütliche Wohnung! In meiner eigenen gibt 
0« nichts als große, kalte Pracht. — Ihnen hat 
jle gefallen? Komisch! Es ist doch eigentlid. 
nur eine Wohnung für meine Gäste, ich habt 
keinen Mann mehr, bin berufstätig und muß 
Tieine Beziehungen pflegen. — Vor ein paar 
ragen hab idi es nicht mehr darin ausgehal- 
'en ... ja ... Und dann habe ich dieses Inserat 
aufgegeben — möbliertes Zimmer zu vermie- 
ten. Und Sie haben sidi gemeldet. Ich habe 
iedacht, daß die Wohnung etwas weniger kalt 
ist, wenn ein anderer Mensch da ist, und daß 
mir selbst dann auch etwas wärmer ivird." 

„Wissen Sie, wie das ist, wenn man drau- 
ßen den Schlüssel ins Schloß steckt und es nie- 
manden gibt, der auf einen wartet? Nieman- 
den, auf den man warten kann? Uebe) wird 
?inem, so Ist das!" 

Sie geht zu dem Bücherregal neben dem 
Büfett und fährt mit den Fingern über die 
Titel. Ihre Stimme wird auf einmal klein und 
raurig. 

„Das sind die Bücher Ihres Mannes, nicht 
.Vahr? Und die Pfeifen dort gehören ihm... 
jnd die Tabakdose... Und nebenan im 
Sdirank hängen seine Anzüge ... Und auf dem 
Schaukelstuhl da. da sitzt er immer ... Hab ich, 
recht?" Sie sdiluckt. ..Einmal", sagt sie, „hab 
ich das auch gehabt, das alles — und einer 
.\dventskran7 unter der Lampe Aber weder 
^eine stumme bescheidene Liebe hat mir ge- 
nügt nodi das Leben, das er mir bieter 
konnte. Da bin ich ihm davongelaufen." Mit 
einem Ruck dreht sie sich zu Hanna herum. 

„Sie wollen ihm doch auch davonlaufen 
odtr?" Josefln setzt sich wieder. Sie ist groß 
schlank und kühl. Sie trägt ein sdiwarzes 
Wollkleid, das nicht aus einem Warenhaus 
stammt. 

„Oh", sagt sie, und ein böser Ausdrude tritt 
in ihre Augen, „ich habe Erfolg gehabt, be- 
ruflich wissen Sie! Große Reisen ... Hotel- 
hallen ... Hotelhallen ..., in denen immer die 
gleichen Männer sitzen. Und alle SdiiSe keh- 
ren unweigerlich zurüdt." 

Gastarbeiter aus Texas 

Wenn mein Vater, ein Bauunternehmer in 
einer kalifornischen Stadt, noch einen Arbei- 
ter mehr braucht, gehl er zu dem Platz, wo 
sich die Arbeitslosen treffen. Eines Tages 
sprach er dort einen Mann an, der ihm eine 
Grube für einen Oeltank graben sollte. 

„Wissen Sie", meinte der Mann zögernd 
„eigentlich wollte ich heute nichts arbeiten." 

Mein Vater setzte ihm nachdrücklich aus 
einander, wie sehr alle seine Arbeiter aufge 
halten würden, wenn die Grube heute nidit 
fertig würde, worauf der Mann schließlich zu 
ihm in den Wagen stieg und mit hinaus zui 
Arbeitsstelle fuhr. 

AI» der Mann mit der Grube fertig war 
bradite ihn mein Vater wieder in die Stadl 

■urüdt, bezahlte ihn und sagte: „Allen Re- 
jpekti Sie sind ein tüchtiger Arbeiter, so einer 
kann ich immer wieder brauchen!" 

,3at mich gefreut, Ihnen auszuhelfen", er- 
widerte der Mann. „Und vielen Dank für da& 
Angebot. Aber meine Tätigkeit als Direktor 
einer Versicherungsgesellschaft erlaubt mir 
nur selten einen kleinen Nebenverdienst. Idi 
bin nämlidi nur für einen Tag aus Texas her- 
übergekommen, um hier einen wichtigen Ver- 
trag mit einer Bank abzuschließen. Sie haben 
mich gerade noch erwischt, als Ich wieder zu- 
rückfahren wollte." 

Und nach einem kräftigen Händedruck 
setzte er sidi in seinen Cadillac und fuhr da- 
von. Rita Goldmann 

Sie lacht zu laut. „Und dann die bösen, ver- 
rückten Abende mit Bekannten, und die öden, 
langen Abende allein zu Haus. Warten auf ein 
kurzes, kleines Glüd(, man wird bescheiden. 
Warten auf einen Telefonanruf, auf ein win- 
ziges, gutes Wort. Bis man merkt, daß alle 
anderen ja bereits wissen, wohin sie gehören, 
nur man selber nicht. Ich kaufe keinen Ad- 
ventskranz mehr und keine Kerzen, Und kei- 
nen Weihnachtsbaum. Und In der Silvester- 
nacht sperre ich die Glocken aus." 

Josefln sieht Hanna an. ,,Haben Sie Ihre 
Koffer gepackt? Können wir gehen?" 

* 
Hinter Josefln fällt die Tür ins Schloß. 

Hanna trägt ihre Koffer ins Schlafzimmer zu- 
rück, öffnet sie, packt sie aus und legt jedes 
Stück sehr sorgfältig an Ort und Stelle. 

Als der Mann heimkommt, sagt sie zu ihm: 
„Ich war garz weit fort In Gedanken. Jetzt bin 
ich wieder zu Haus." 

Der Mann sieht sie erstaunt an. 
Er begreift nichts, denkt Hanna, aber viel- 

leicht ist das nicht das Allerwichtigste ... 
Dann holt sie vier rote Kerzen und steckt 

sie auf den Adventskranz. 
Ein Wnnderland tut sich hinter Scfasnfenster- 
scfaeiben auf. Foto: roebil4 

Am Steuer des falsclien Wagens 

Kriminalgeschidite von Dieter Helm 
Der Mann saß am Steuer des Wagens und 

hielt den Fuß fest auf das Gaspedal gepreßt. 
Der Wagen schaukelte und zitterte, wenn er 
über Unebenheiten der Straße hinwegglitt, 
und in den Kurven hörte der Mann hinter 
dem Steuer die Räder quietschen. Mit zusam- 
mengebissenen Zähnen klammerte er die 
Fäuste fest um das Steuerrad und beobachtete 
mit einem halben Blick die schmale Straße 
vor sich, die die Scheinwerfer erhellten, sah 
die Begrenzungslichter vorübergleiten und be- 
hielt dabei den Kilometerzähler im Auge. Die 
Nadel tanzte bei 140. Er war noch nie so rasch 
gefahren, und beinahe hätte er Vergnügen 
daran empfunden, wenn sie nicäit hinter ihm 
•lergewesen wären. 

Vor einer halben Stunde hatte er den Wa- 
;en vor dem Hauptbahnhof stehen sehen. Es 
war einer von der Sorte, die man mit einem 
geschickten Handgriff in Gang setzen konnte, 
wenn man sich darauf verstand. Da hatte es 
ihn wieder gepackt wie sdion so oft, und er 
hatte zugegriffen in einem Rausdi, den er 
selbst nicht begriff. Nach einem kurzen Sei- 
tenblick hatte er sein Schlüsselbund aus der 
Tasdie gezogen. Einer der Schlüssel hatte ge- 
paßt. Der Motor war angesprungen, und nun 
fuhr er mit dem schnellen Wagen zu seiner 
Freundin in die Nachbarstadt. Er verzog das 
Gesicht. Der Besitzer würde Augen machen, 
wenn er seinen Wagen vor dem Hauptportal 
des Bahnhofs nicht mehr vorfand. 

Er blickte in den Rückspiegel. Die Polypen 
hatte er abgehängt, so wie er fuhr. War doch 
eine verteufelte Unvorsichtigkeit gewesen, den 
Wagen vorm Hauptbahnhof zu klauen. Irgend- 
einer von den Polypen hatte ihn wohl beob- 
achtet und Alarm geschlagen. Nun waren sie 
hinter ihm her. 

Er nahm den Fuß vom Gaspedal und schal- 
tete herunter. Mit quietschenden Rädern zog 
er den Wagen durÄ die Kurve. In diesem 
Augenblick sah er die Lichter des verfolgen- 
den Wagens wieder hinter sich. Sie waren ihm 
auf den Fersen. 

Fester umklammerten die Fäuste das 
Steuerrad. Schweiß stand ihm auf der Stirn. 
Er überlegte, wie er einen Haken schlagen 
konnte, um den Verfolgern zu entgehen, aber 
er wußte, daß das auf der belebten Straße l>ei 
diesem Tempo unmöglich war. Da «ah er die 

Rückleuchten eines Wagens vor lidi, zwei rot« 
Punkte, die rasch größer wurden. Ein Fahr- 
zeug erschien im Kegel seiner Scheinwerfer. 
Er setzte zum Ueberholen an, ohne das Tempo 
zu verlangsamen und erkannte im letzten 
Augenblick die Lichter eines entgegenkom- 
menden Wagens. Er trat auf die Bremsen, 
spürte, wie der Wagen unter ihm wegglitt, er 
hörte das Kreischen der Räder, Schleifen, 
fühlte einen Schlag — und dann nidits mehr. 

„K - C 200", sagte der Wachtmeister, als der 
Polizeiwagen an der Unfallstelle hielt, zu sei- 
nem Kollegen an der Funksprechanlage, „irrst 
du dich auch nicht?" 

„Ganz bestimmt nicht", sagte der, und griff 
nach dem Sdireibblodc. „Hier steht et doch: 

Der springende Punkt 
Ein Verleger kam zu Menzel und bat Ihn, 

die Titelzeichnung für ein Buc^ zu überneh- 
men. Menzel hatte für das Thema besonderet 
Interesse, setzte sich sogleich hin, rückte di« 
Brille zurecht und entwarf ein vor Geilt sprü- 
hendes Titelblatt. 

„Prachtvoll", sagte der Verleger, als Menzel 
ihm das Blatt überreichte. „Und was sdiulda 
ich Ihnen, Exzellenz, für diese Mühe?" 

„Hundert Taler", antwortete Menzel. Der 
Verleger erschrak, faßte sich aber schnell und 
fragte in liebenswürdigem Ton: „Ist das nicht 
ein wenig viel für eine Viertelstunde, Exzel- 
lenz!" — „Eine Viertelstunde?" entgegnet« 
Menzel erstaunt. „Mein Lieber, ich habe sieb- 
zig Jahre dazu gebraucht, um in einer Viertel- 
stunde eine solche Zeichnung sdiaffen zu kön- 
nen." Der Verleger stellte schweigend seinen 
Scheck aus und empfahl sich mit verbindlich- 
stem Dank. 

Fahrer des Wagens K - C 200, Herr Brockdorf, 
der sicii zur Zeit im Raum München aufhält, 
wird gebeten, sofort nach Hause zurückzu- 
kommen. Warum er ausgerissen ist, ist mir 
schleierhaft." 

„Brodedorf?" sagte der Wachtmeister, als sie 
den Toten aus den Trümmern des Wagens 
hervorgeholt hatten. „Das ist nicht Brockdorf, 
sondern Charlie, der Autodieb." 
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Als es noch kein Telefon gab, waren die 
Menschen glücklicher. Die Erflndung der 
BUdtelegraphie erfüllt mich mit unheim- 

lichem Schauder Und ich will überhaupt nicht 
weiterleben, wenn diese entsetzlichen Inge- 
nieurgehime nun auch noch das Femsehen 
ausbrüten Ich werde auf einen anderen Pla- 
neten auswandern, wenn jeder Zeitgenosse 
•einen Fernsehapparat auf dem Schreibtisch 
oder dem Nachtkästchen stehen hat Mit Mord 
und Totschlag, mit der Auflösung allen pri- 
vaten und öffentlichen Lebens wird dieser 
„Triumph der Technik" enden. 

Allen Erflndungswütigen und allen Ehe- 
männern zur Warnung sei mein fürchterliches 
Erlebnis hier erzählt: 

Als Ich gestern nach Hause kam, empfing 
mich meine Frau mit dflaterster Miene. Idi 
stutzte, denn gerade heute, an meinem Oe- 
burtstag, hatte ich meine Penaten in strah- 
lendster Form erwartet. 

„Was ist denn los? l" fragte Idi. 
„Dein Geburtstagstisch steht fertig im 

Wohnzimmer", sagte meine Frau frostig und 
knallte eine Tür von außen zu. 

In solchen Fällen pflege ich „NanuTT zu 
denken und zu srhweigen. 

Ich eilt« also ins Wohnzimmer, Frauchen 
hinter mir drein Reizend wie immer waren 
die Geschenke aufgebaut Großtante Klara 
hatte, wie jedei Jahr eine baumwollene Un- 
terwäsdiegarnitui geschickt Onkel Gotthold 
einen Delikatessenkorb. 

„Das da ist von rnir'" sagte Frauchen kurz 
und deutet auf ein Etwa«, einen Kasten mit 
allerlei Hebelwerk und Tastaturen. Er kam 
mir unheimlid' elektrisch vor. 

Ich machte ein sehr verblüfftes Gesicht 
„Was ist denn das?" 

Frauchen fixierte mich scharf und sagte: 
.Das ist der neuerfundene Fer->sehapparatr 

„So, so", staunte idi. „den hai>eD sie Jetzt 
also dcxh schon ausgeknobelt Aber ob ich der 
Burschen bedienen kann? Du weißt, idi bin 
genial unpraktisch **' 

„Keine Sorge er Ist kinderleicht zu bedie- 
nen Ich hab ihn vor einer Stunde als er vom 
GcscbJUt kam. gluch ausDrobiert und stellte 

Warnung vor dem Fernsehen 

Vorausschau aus dem Jahre 1930 von Victor Auburtin 

'!in auf dich ein. Ja, auf dich, mein Lieber... 
.\ls du in der Bibliothek warst, nicht wahr, 
um wichtige Literaturstudien zu betreitien, für 
dein neues Buch, wie du mir gesagt hast..." 

Mir wurde kalt und warm. Freilich hatte 
ich etwas von Literaturstudien in der Biblio- 
thek gesagt, als ich am Vormittag weggegangen 
war. Aber  

„Also, ich hat>e dich ferngesehen. Vor einer 
Stunde. Merkwürdia. wi* kumfortabei «ine 

moderne Bibliothek eingerichtet ist: mit So- 
fas und Toilettentischchen und Polstersessel- 
chen, so ganz und gar nicht büchereimäßig, 
niciit wahr? Und wie ... wie ... apart und 
attraktiv so moderne Bibliothekarinnen auf- 
gemacht, um nicht zu sagen ausgezogen sind: 
mit durchsichtigem Negllg^ und sonst niciits! 
Ich flnde das wirklich phantastisch, so ganz 
und gar unbürokratisch — so von Mensch zu 
Mensch der ganze Betrieb . 

Mir wurde schwül, mir wurde eisig. Adeline, 
mein gegenwärtiger Zeitvertreib von der Ko- 
mischen Oper, in ihrem reizenden Boudoir, im 
hauchdünnen Negligi, ich selbst In höc^uter 
Ekstase vor ihr aufgebaut — diese Szene also 
hatte meine Frau ferngesehen! 11 Der Satan 
hole alle Erflnder! Ich war erschüttert, ich 
war zutiefst empört Welcher Ingenieur nahm 
sich das Recht, meinen ehelichen Frieden zu 
stören? «Eine teuflidie Erflndung!" ächzte idi 

.Eine göttliche Erflndung". hönnte Frauchen 
lann fuhr sie fort: „Willst du's nicht gleid 
selbst mal au.sprobieren? Bevor du eben kamst 
:ah Ich noch immer in dieses . Lesezimmei 
ielner reizenden Bibliothekarin. Ein reger Be- 
;uch herrscht In ihrer Bibliothek, das muß id 
ichon sagen. Auch andere Männer sdieinei 
Uefa dort gerne in ihre reizvolle Literatur zi 
- ertiefen.. 

Und Frauchen zog mich Widerstrebender 
Sprachlosen, Entsetzten zum Fernsehapparat 
Irflckte einige Tasten, rote und grüne Lampei 
blitzten für Augenblicke auf, ein Motorcher 
surrte, dann starrte ich auf eine hell gewor 
den« Bildfläche und sah — 

sah in Adelines Boudoir, das Ich vor eine: 
Stunde verlassen sah Adeline, das mir rück 
haltlos ergebene, reizenciste und treueste Ge- 
schöpf der Welt, In den Armen eines „Kol 
legen", eines lächerlichen Schnösels, eines auf- 
geputzten Gecken, den ich schon lange instink- 
tiv verabscheute. 

„Eine göttliche Erflndung, nicht wahr?" 
höhnte Frauchen. 

Da erfaßte mich eine kannibalische Wut. leb 
holte mit beiden Fäusten aus und hämmert« 
in einem Taumel unbändiger Zerstörung:ilust 
auf den Femsehklapperatismus ein, daß all« 
Sdialter und Hebel und Tasten und Lämpchen 
und Batterien zerkrachten, zersplitterten, zer- 
atfiubten. Der elektrische Strom fuhr mir durch 
den Körper, aber in blinder Wut zersdimet- 
terte, zertrümmerte, zerhackte, zerbeulte ich 
weiter. 

Bis eine energische Hand mich zangenstark 
zurfickhielt. Eine wohlbekannte Stimme po- 
saunte mir ins Ohr: „Aber Liebster, was hast 
du denn? Du zerschlägst ja das ganze Telefon 1" 

Ich fuhr auf. Schweißtriefend lag ich in mei- 
nem Bett, neben mir die Trümmer des Tele- 
fonapparates auf und neben dem Nachtkäst- 
chen. 

,J}u mußt ja Entsetzliches geträumt haben", 
iagte Frauchen mit zitternder Stimme. „Ich 
konnte dich fast nicht bändigen. Und immer 
wieder schriest du .Adeline!' dazwischen. Sag, 
>ver ist denn das?" 

Ermattet, betäubt, verwirrt lag ich in mei- 
len Kissen. „Wer Adeline ist?!" Ich behaup- 
ete, das sei ein griechischer Sagenheld, mit 
iem idi mich im Traum herumgestritten hatte. 

Frauchen beruhigte sich „Es ist allerhöchst« 
^eit zum Aufstehen Du wolltest doch heute 
norgen in die Bibliothek, um Literaturstudien 
u treiben, nicht wahr?" 
Die Sprache ist nicht in der Lage, mein« 

lurcheinanderwogenden Gefühle zu besdirei- 
jen. Nur zu gut wußte ich. daß mein Traum 
lalb und halb Wirklichkeit war Nämlich, so- 
jveit er den „griechischen Sagenhelden" be- 
traf. Und gestern abend hatte ich in der Zei- 
tung ncx±i von einem neuerfundenen Femseh- 
ipparat gelesen — da konnte die Bescherung 
lidit ausbleiben ... 

Ich schwöre: Ich ging an diesem Vormittag 
nicht in die .3ibliothek". Aber ich weiß be- 
stimmt' Ich s^neide mir meine sehr geehrte 
Gurgel durch, wenn diese größenwahnsinnigen 
Ingenieure das Fernsehen wirklich erfinden. 
Die Technik macht uns alle noch kaputt... 

Drum: Lehrling bei SCHADE 
U.FULLGRABE. 
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Was heißt hier 

Iruhstäcksholer? 
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Besuch in Sensburg 

Eine ostpreußische Kreisstadt heut* 

In den zwei bzw drei Jahren Lehr-' 
zeit erhält ein SCHADE-Lehrling das 
Rüsfzeug für spatere verantwortungs- 
volle Aufgaben. 

Als Lehrling Dienstbote oder Lauf- 
madchen für alle? 

Ber SCHADE nicht' Wir bieten dem 
Lehrling ein& gute, umfassende Aus- 
bildung Der SCHADE-Ausb^ildungs- 
p:an laßt keine Ze;t für nebensachjiche 
Arbeiten 

SCHADE räumt auf mit der Vorstel- 
lung Lehrlinge sind billige Arbe.ts- 
nr.t'te. , 

Übrigens, eine interessante Broschüre 
hegt für Sie öereit. Fragen Sie bitte 
iPseren Filialleiter oder sctireitien Sie 

HO die Personalabteilung. 

Ein frischer Ostwind bläst mir Ins Gesicht, 
als idi in Sensburg ankomme. Mein Wagen 
wird sofort umlagert, denn westliche P'ahr- 
ceuge sieht man hier recht selten. Fragen über 
Fragen muß ich beantworten. Die polnischen 
Neusiedler sind »ehr neugierig, geradezu be- 
gierig auf Nachrichten aus dem Westen. Als 
Ich ihnen erziihle, daß ich aus der Bundesre- 
publik komme, sind sie ein wenig enttäuscht, 
denn nur Amerika ist für sie das Wunderland, 
von dem sie träumen. 

Sensburg ist im Jahre 1438 vom Deutschen 
Ritterorden gegründet worden. Es entwickelt« 
»Ich anfangs nur langsam, und die Einwohner- 
zahl blieb gering. Erst als zu Anfang des 20. 
Jahrhunderts Sensburg Eisenbahnverbindung 
erhielt und Garnison für das 148., danach für 
das 151. Infanterieregiment wurde, nahm die 
Stadt einen schnelleren Aufsdiwung. An nen- 
nenswerten Bauten hat Sensburg die im Jahre 
lT:i4 erbaute evangelische und die im Ordens- 
f'il im Jahre 1861 errichtete katholische Kir- 
che sowie ein Amtsgericht, Kreishaus, Kreis- 
l:rankenhaus und die Kasernen aufzuweisen. 
Vor dem Kreishaus stand früher das Abstim- 
mungsdenkmal. Im Jahre 1920 sind im Kreise 
Sensburg für Deutschland 34 332 Stimmen, 
jedoch nur 25 Stimmen für Polen, abgegeben 
worden. Als Wahrzeichen der Stadt, weit ins 
Land sichtbar, sei noch der Bismarcjcturm in 
dem Stadtpark Jaenickeshöhe erwähnt, so be- 
nannt nac^ dem verdienstvollen Bürgermei- 
ster Jaenicke. 

Sensburg war eine reizvolle Stadt imd ist es 
auch heute noch, obwohl die ungepflegten 
Häuser sofort Ins Auge fallen. Die Trümmer 
der Langgasse in der Nähe des Marktes, deren 
Häuser zum größten Teil ausgebrannt waren, 
wurden schon vor längerer Zeit fortgeräumt. 
Man hat dort den neuen Marktplatz angelegt, 
der vom Krautsee bis zum Ausgang der Teich- 
straße reicht. Die beiden bekannten Hotels 
„Deutsdies Haus" und „Masovia" sind zer- 
stört. Die Polen haben In der Zwischenzeit 
ein neues Hotel gebaut. Der Magistratsee, auf 

t bend an der Nogat. Foto: WP 

dem man früher SchwBne und seltene Wasser- 
vögel sehen konnte, ist Jetzt wieder ein An- 
ziehungspunkt für die heutigen Sensburger. 
Die reizvolle Uferpromenade macht Jedoch 
noch immer einen verwahrlosten Eindruck. 

Als ich durch Sensburg spaziere, kommt mir 
alles so bekannt vor, obwohl ich diese Stadt 
nur wenige Male gesehen und besucht habe. 
So arm an Lärm waren die Straßen meiner 
Kindheit; so alt und glanzlos standen die Häu- 
ser meiner Heimatstadt in der Erinnerung; so 
wild und hoch wuchs seinerzeit Gras in den 
Gärten alter, bröckelnder Villen; so halbzer- 
fallen waren die Zäune, die idi als Junge 
überkletterte. Selbst das Kinderspielzeug in 
den Läden winkt mich dreißig Jahre zurück 
Holzreifen, Bleciisiebe und Schubkarren, die 
längst vergessen waren, stehen da plötzlich 
vor meinen Augen. 

Das Leben ist etwas freier geworden: Das 
war mein Eindrucke in Sensburg. Nach den 
Jahren des Leidens ist der Wunsch, zu leben, 
immer stärker geworden, und ein bunter Som- 
merstoff unter dem tristen Grauschleier der 
ärmlichen Konsumgüter-Produktion löst schon 
Freude aus. Außer den einfachen Lebensmit- 
teln Ist alles sehr teuer. 

In dem einzigen größei en Gasthaus in Sens- 
burg sehe idi die meisten Polen nur Getränke 
bestellen, zu denen sie ihr mitgebrachtes Brot 
essen. Das Bier ist schaumlos. Der Tee sieht 
noch am besten aus, und ich bestelle — pol- 
nisch radebrechend — ein Glas. Der Kellner 
antwortet mir deutsch. Er git^ mir allerlei 
Tips und hat viel zu flüstern. Doch traut er 
sich immer nur kurz stehenzubleiben. 

Ressentiments? Ich spürte sie kaum, ob- 
gleich sie noch da sein müssen. Denn wer 
seine Ausreise in die Bundesrepublik bean- 
tragt, muß mit Schikanen rechnen. Systema- 
tisch pflastert der Staat den Weg zur bundes- 
deutschen Grenze mit bürokratischen Fuß- 
angeln, abgesehen davon, daß jeder, der aus- 
reisen will, sein gesamtes persönliches Eigen- 
tum dem Staat „schenken" muß. 

Touristen aus dem Westen sind jedoch will- 
kommen, obwohl man nicht sagen kann, daß 
sich der polnische Staat sehr darum bemüht. 

Werner Eismann 

Seoiburg in Ostpreußen. Foto: Archiv 

Lauenburgs .Kopenhagener Wachstafeln" 
Dokumente aus der Deutschordenszeit 

Zu den ältesten landesgeschichtlichen Doku- 
menten des ostpommersdien Kreises Lauen- 
burg gehören die sogenannten „Kopenhagener 
Wachstafeln", die aus dem 14. Jahrhundert, 
also noch aus der Deutschordenszeit, stammen. 
Sie bestehen aus dreißig Seiten Holztafeln, die 
mit Wachs überzogen sind. In der Ordenszeit 
wurden tjei den Landgerichten die aufgenom- 
menen Protokolle von den anwesenden Land- 
schreibem vor Anlegung der Landbücher in 
Wachstafeln eingeritzt. Waren die Protokolle 
im Laufe der Jahre gegenstandslos geworden, 
so konnten die Tafeln wieder geglättet und 
erneut zur Beschriftung verwendet werden. 
Die Schrift Ist mit größter Sorgfalt ausgeführt, 
auf dem hölzernen Rahmen befinden sich die 
Ortschaften cxler Personen verzeidmet, um dl« 

Oft änderte die Weichsel ihren Mündungslauf 
Die Wasserführung im Mündungsgebiet des 

Weichselstromes hat im Lauf der Jahrhun- 
derte immer wieder gewechselt. Im 13. Jahr- 
hundert nahm das Hauptwasser seinen Weg 
durch die Nogat, die sich damals allerdings 
dicht hinter Marienburg beim Galgenberg ost- 
wärts wandte und an Elbing vorbei ins Frische 
Haff einmündete. Daher war Elbing derzeit 
der Haupthafen des alten Preußenlandes. 
Schon seit der Mitte des 14. Jahrhunderts ver- 
lagerte sich indessen das Weichselwasser in 
den westlidien Arm des Weichseldeltas, der 
an Danzig vorbei in die Ostsee führte. 

In späterer Zeit bevorzugte das Weichsel- 
wasser wieder die Nogat, die nun schon wie 
heute Ihren Lauf Jenseits des Marienburger 
Galgenberges nach Nordosten unmittelbar ins 
Frische Haft nahm. So war es auch um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts. 

Bei Hochwasser kam es immer wieder zu 
starken Uebersdiwemmungen, die man da- 
durch zu beheben suchte, daß man südlich von 
Weißenberg quer ins Flußbett der dort noch 
ungeteilten Weichsel hinein einen mächtigen 
Sperrdamm baute. Diesen brachte man mit 
dem rechten Weichselufer in Verbindung und 
rieselte dadurch dl« lüdlich« Nogat vollstän- 

dig von der eigentlichen Weichsel ab. Um nun 
der Nogat das erforderliche Wasser zuzufüh- 
ren, zog man wenige Kilometer weiter nörd- 
lich zwischen Piekel und Groß-Montau einen 
Stichkanal, der im rechten Winkel von dem 
Strombett der Weichsel ostwärts zur Nogat 
herüberführte. Die ganze Anlage hat sich in- 
dessen nicht bewährt. Nach dem großen und 
furchtbaren Hochwasser im Frühjahr 1888, das 
verheerende Uebersdiwemmungen in Marien- 
bi^g und Elbing durch den Dammbrudi in 
Königsdorf brachte, änderte man sie völlig, 
indem man jenen Stichkanal am Ufer der 
Weichsel sperrt« und die große Schleuse bei 
Weißenberg und drei Staustufen in der Nogat 
einrichtete. 

Diese Regulierung der Nogat und der Weich- 
sel schaffte die Voraussetzung für den Bau der 
Eisenbahnbrücken bei Marienburg. Durch sie 
kotmte die im Jahre 1852 eröffnete Eisenbahn- 
stredce Marienburg—Braunsberg 1857 von 
Marienburg nach Dirschau weitergeführt wer- 
den. Erst 1877 ist dann die über Könitz und 
Pr. Stargard führende Eisenbahnlinie erbaut 
worden, auf der in unseren Tagen üblicher- 
weis« die Reise von Berlin nach Ostpreußen 
erfolgte. 

es sich in dem jeweiligen Protokoll handelt 
Auf welche Weise diese Tafeln von Lauen- 
burg nach der dänischen Hauptstadt gekom- 
men sind, Ist nie geklärt worden. Sie befan- 
den sich in der großen Königlichen Bibliothek 
zu Kopenhagen und erhielten so ihren Namen; 
„Kopenhagener Wachstafeln". Die Rechtsfälle 
bezogen sich auf Vormundschaft, Erbschaft, 
Erbteilung, Lehnsverhältnis, Gutskäufe, Guts- 
begrenzungen, Sdiuldsachen, aber auch auf 
Landfriedensbruch, Raub, Wegelagerei und 
Totschlag. So enthält eine Tafel eine Rege- 
lung über die Fischereigerechtsame auf dem 
Roschützer See, und in einer anderen heißt es, 
daß niemand auf freier Straße behelligt wer- 
den dürfe, auch eine Pfändung dürfe nicht in 
der Oeffentlidikeit vorgenommen werden. 
Nur „Geächteten" war der Rechtsschutz ver- 
sagt. Es kommt übrigens unter den 188 in den 
.Kopenhagener Wachstafeln" verzeichneten 
Verhandlungen nicht weniger als zweiund- 
vierzigmal vor, daß über einen Uebeltäter, 
der sich zum Gerichtstage nicht gestellt hat, die 
Acht ausgesprcxhen wurde. 

Die Städte Ostpommerns 
Trotz der starken „Landflucht" der polni- 

schen Bevölkerung haben immer noch elf 
Stadtgemeinden Ostpommems eine geringere 
Einwohnerzahl als vor dem Kriege. Es handelt 
sich um die Städte Kolberg, Bublitz, Bärwalde, 
Baldenburg, Hammerstein, Schloppe, Kailies, 
Landeck (Pommern), Rummelsburg, PoUnow 
und Schönrade. Den größten Unterschied weist 
Kolberg auf, das vor dem Kriege rd. 37 ODO 
Einwohner zählte, jetzt aber nur 23 300. 

In 22 anderen Städten der „Wojewodschaft" 
Stettin verzeichnet die polnische Statistik eine 
Zunahme der Einwohnerzahl gegenüber dem 
Vorkriegsstande, besonders für die „Wojewod- 
schaftshauptstadt" Köslin, die gegenwärtig 
57 500 Einwohner gegenüber 33 500 vor dem 
Kriege zählt. Zu den kleineren Städten, die 
größere Einwohnerzahlen meldeten, gehören 
Regenwalde (-H 2700), Bad Polzin (-f 1300), 
Stolp 1+ 14 500), Neustettin (+ 8800), Deutsch 
Krone (+ 4100), Stolpmünde (-f 3900) und 
Flatow (+ 3100). 
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DARMSTADT 

MATHILDENHÖHE 

KONGRESS-SAAL 

VERKAUFS-AUSSTELLUNG 

TRITSCH+ 

HEPPENHEIMER 

DARMSTADT 

Bl« Sonntag hab«n Si« 

noch Gologonholt, 

dio Austtollung in 

Darmstadt zu botuchon. — 

Sio tollton OS nicht 

vonäumon I 

Täglich goöffnot von 

9 bis 18 Uhr, Sonntag 

von 11 bis 18 Uhr. 

Hier einig« Empfeliiungen zum 
Kauf von Orientteppichen: Kau- 
fen Sie niemais ein Wertobjeid 
von GelegenheitshMndiern <^er 
Qefaiiigiceltsanbietern. Gute 
Orientteppiche soiien Sie iange 
Jahre erfreuen. Sie müssen in 
Abmessungen, Ouaiittft u. Preis 
richtig sein. Wer Sie zum Sofort- 
abschluB drängt, weiB meistens 
warum! KnUpffeinheit ist bei 
neuen Stücken ein Preisfaktor. 
Bei guten alten Stücken erhöht 
sie den Wert. Große Orient- 
teppiche soilten Sie zu Hause 
auflegen und erst dann entschei- 
den. Es gehört zum Service un- 
seres Hauses, ihnen hierbei be- 
hilflich zu sein. Sind Sie miß- 
trauisch gegen Phantasie-Nach- 
lässe. Was gestern kostbar war, 
kann nicht heute billig sein. Nur 
Ramsch wird spekulativ gehan- 
delt Gute Orientteppiche sind 
keine „Ausverkaufsware". Miß- 
trauen Sie Angeboten Jahrelan- 
gen Umtauschs. Wollen Sie einen 
Orientteppich kaufen, der nach 

, Jahren zurückgegeben wurde? 
l"' Wir sind besorgt um den guten 

EinEreiiin'isfir 

aUeFreunde 

Ruf des Orientteppichs und seit 
Jahren bestrebt, durch gute 
Ware und erlesene Einzelstücke 
das Prestige bei unseren Kun- 
den zu erhalten. Prüfen Sie, wem 
Sie beim Orientteppichkauf Ihr 
Vertrauen schenken. Unsere Be- 
ratung und Kalkulation entspricht 
dem Wunsch nach langjährigen 

lies 

echten 

und guten Geschäftsverbindun- 
gen mit zufriedenen Kunden. Wir 
bürgen auch nach Jahren mit un- 
serem Namen. Jeder der herrli- 
chen Teppiche in unserer großen 
Orient-Abteilung ist echt und ein- 
malig — nicht nur die Kostbar- 
kelten, sondern auch die Stücke 
in den kleineren Preislagen. Je- 
den Orientteppich, der unser 
Haus verläßt, begleitet ein Echt- 
heits-Zeugnis, das Herkunft, Gü- 
te und Echtheit verbürgt. Gerade 
heute ist diese Garantie des se- 
riösen Fachgeschäftes wertvoller 
denn je. Alle jetzt angezahlten 
Waren legen wir gerne bis Weih- 
nachten zurück. 

Orient-TemiiGlis 

o 

Baumschulpflanzen 
in reichpr Auswahl 

FRITZ DI ETRICH 
Mörfelden, Obslhot 
Telefon OfilO,i /15«7 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie am .Wcß /.wischen 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis IB Uhr 

Samstag ß bis 10 Uhr 

BIOFRUCHT 

Tafeläpfel - Birnen 
aus organisch biologischem Anbau. 

Bausparen 

sollten Sie- 

jetzt 

Sie können eine wesentlich höhere 
Bausparprämie als früher erreichen. 
Aus bisher 400 Mark werden im 
Höchstfall sogar 945 Mark. Nach 
wie vor gibt es statt dessen auch 
die einträgliche Steuervergünstigung. 
Bitte, fragen Sie uns nach dem Bau- 

: sparen mit unserer 

I BaiwparkaMe Schwäbisch Hall 

Wir geben Ihnen überalle Einzelhelten 
Auskunft. At)er warten Sie nicht zu 
lange - das Jahresende rückt Immer 
näher. 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITIN8T1TUTE 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

AN ALLE DENKEN 

FREÜbE 

SCHENKEN 

7' 
u^ei 

quie Seilen hat 
unsere Kleidung aui 
echtem Lammpelz: 
außen Leder, innen 
gewachsenes Fell. 
Natürlich von 
LEDER-VATER 

Deotschiands größtes Spezial- 
geschöft für Lederkleidung 
Hrn.. Houpiwech« u II 

fl: 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/Stld a d B» 0610;i'228U7 

fachmännische und nette Beratungl 

RS 

msd fDiikrttor V«n«fidl 
3 Otirf. Stondord 
4^. Silb*r 7.-. f,-. W«rbMtndunp SMiial>Sortim«ntsko»ie<te lo Iuku* 

ridter VArpodcung. EinfOhrungsp'cii nur 
13, * Intar. fro«p«kt« ufwt Grotitmutt*# Hqh wif CrfttMimno b«(. AtlarsongotM 
mMirML HtH ««rtdll. 
M M OilMltfc IMIi jMitll Vf toticon 28 DM 

Klaviere 
Bcchstcin, Ibach, Schimmel, 

Stelnway & Sona. Tamaha n. a. 
Bis zu 40 Monatsraten. 

Alleinvertretung: 

Pianohaus Lang 
Ftm. - SUfUtr. 32 - Tel. 28 23 SO 

(am Esdienheüner Turm) 

„HICOTON" ist altbewährt gegen 

Preis DM 5,05. Nur In Apotheken erhältlich. 
Herateller: .MEDIKA", 8 MUncben 21 

kaufhaus m. Schneider 

Frankfurt/M, Zeil/Ecke Stiftstr.joegi' 

2igamnhau% 

(am £uihefptai2 

Das Fachgeschäft für den verwOhnten Raucher 

GröBte Auswahl In- und ausländladier Zigarrenmarken und 
Rauchtabake - Feuerzeuge aller t>ekannten Firmen - Feuer- 
i^eugreparaturen - Spirituosen, auch In Geschenkpackungen 

GRABSTEIN E 
und Gratieinfassungen in allen Farben (Groülaßer) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung 

Spszialwerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nfihe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

Blacks Decker 

Qujiitat 

1795 

MItdcm „Stier von Idstein* 
machen Sie die stärksten 
Männer ichwach: Black & 
Decker-2-Qa ng-Sch lagboh r*r 
passend zu vielen Vorsatz- 
gerätan DM 148,- 

Warum nicht praktisch 
scJionken? War noch mit der 
Mand rührt und knetet wird 
Bloh riesig Ober den elektri- 
schen Handrührervon 
BBC treuen. DM 49,- 

Wer etwas mehr anlegen will, 
kann ein kleines Wunderwerk 
verschenken: die Quirl- 
Zentriluge von Electrostar. 
Sie rührt, knotet, schlägt und 
•ntsattetl kompl. DM 9S,- 

Ob Sie aus Liebe schenken, 

aus Dankbarkeit,aus Freundschaft, 

aus Höflichkeit oder einfach, 

um Freude zu machen 
Hollaaaaaa-hoppl Schenken 
Sie diesen Clown aus 
farbigem Qlas-und man wird 
sich stets ISchelnd an Sie 
erinnern. dm «,75 
Von Kirsch Fflr den, der einen kräftigen 

Schluck In froher Runde liebt: 
eStamper I.K. DM 12,— 
6 Untersetzer I. K. DM 9,60 
Alles aus Wächtersbacher 
Steingut, numeriert mit Zahlen 
1 bis 6. 

r Wenn Sie das stimmungsvolle ^ 
Zusammensein mit Freunden 

schätzen, dann schenken Sie sich selbst: 
Feuerzangenbowle von Spring 
Rechaud DM 35,— 
Feuerzangenbowle DM 6B,— 
Zuckerzange DM 9,— 
Bowlenlötfel DM 24.- 

Ein Geschenk fOr unzählige 
Gelegenheiten: Blergias und 
Schnapsglas „Max und 
Moritz" Im Geschenkkarton 

DM 13,50 
Von Glashütte Leichlingen 

Ein Hebeldruck: sprudelndes 
Wasser zischschscht In dio 
Glaser. Das Ist so schön, 
daB man den Heimsyphon 
oar nicht verschenken möchte. DM 39,80 

Damit erfreuen Sie alle 
Freunde der „grOnen Insel': 
4 original Irish Coffee-Gläser 
mit schmiedeeisernem 
Brenner Im Geschenkkarton. 
Von Matrau "W 39,70 

Einen Raucher mit Sinn für 
Eleganz und moderne Tech- 
nik machen Sie damit stolz; 
Tischfeuerzeug „Electronic" 

DM 78, Von Braun 

Wo oft ein „FaB aufgemacht* 
wird, Ist die FaB-Frisch-Tisch- 
zapfanlage ein KnQllerl 

Der Sunshine-Set spornt 
weibliche und männliche 
Hobby-Köche mächtig an. 
NatQrllch auch die Profis. 

Tablett DM S,7B 
Schürze DM 13,50 

Tuch DM 7,75 
Von Harlekin 

Jedes Teil des Fayence- 
Services .Wildrose* können 
Sie einzeln schenken. 
Das Kaffee-Service für 4 Pers. 
kostet . DM 74,40 
Von Villeroy & Bodi 

Wer gern zur Kaffee-Tafel 
einlädt, wird begeistert sein 
vom farbenprächtigen 
Service „Acapulco" aus 
Vitrnporzellan 15-tlg. 
für i Personen DM 85,78 

Von Villeroy & Bodl 0X'- 
Das macht Autofahrer 
glücklich; Eine Rakete,die den 
Wagen In wenigen Minuten 
sauber kriegt: AEQ-Auto- 
staubsauger q|^ 

Koffer DM 29i^ 

Geschenke..iGeschenke...Geschenke! 

Hatten wir die passende Idee für Sie? Hier kommen gleich noch mehr. - Und sollte wirklich nichts dabei sein, dann suchen Sie sich bei Lorey doch selbst eine aus! 

4 versilberte Leuchter im Qeschenkkarton. Wenn Ihnen jemand teuer ist; schenken Sie ihm 
Eine stimmungsvolle Gabe für einen lieben das „Schatzkästlein" aus Skalleder mit sechs ■ fc 
Menschen. DM 48,90 handgeschliffenen Stampern aus echtem jg 
Elektrische Zitruspresse. Ein Luxus-Geschenk Bleikristall. DM98,- |g 
für jeden, der es sich selbst nie leisten würde. Der passionierte Koch freut sich Ober einen I £ 
Von BBC DM35,— Portionierer „Standard" DM21,— Ig 
Wenn einem lieben Schieckermäuldien nie die Das Geschenk tür einen hübschen aber eiligen j s 
Sahne ausgehen soll, schenken Sie ihm einen Kopf: Carmen Curiers 22. Fix eine neue Frisur, j Pl] 
„Saiinefix" mit Kapseln. DM 45,— auch ohne Haarwaschen. DM 99,50 j l|« 
Torten-Fans sollten diesen Tortenheber mit Wer liebend gern Knuspriges ißt, wird Ihnen I If, 
Abstreifer verschenken. Den Wink versteht man dieses Geschenk nie vergessen; Mehrzweck- I Uj 
gern. VonQuist DM 7,90 toasterzumToasten, Grillen und Überbacken. |^ 

Von General Electric DM 59,80 Ig 

GüTSeHElN 

Hier Ist ein wunderschönes 
Geschenk für die ganze Vor- 
Weihnachtszeit: 
Adventstern aus farbiger 
Keramik mit 4 Kerzen 
Zum Sonderpreis von 

Bringen Sie bitte den Gutschein mit! Sohlllerstra8e t6/GroBe Eschenhalmsr StraBe 011 * Tel. 2096t 
und Nordwetmnlnia^ Nldtcorto • Td. 573031 

Bin Haus voller Geschenke 

BPaRi?i3;~ 



GroBei Krenzwortrtttsel 
Waagerecht: 2. temperamentvolle Oel- 

iU^elt, 8. Stadt und Provinz In Südspanien, 
12. Himmelskörper, 14. Fett, 18. Strom In Süd- 
rußland, 17. Bruder Kalns, 20. Kallfenname, 
22. blbl. Königsname, 28. Hoherpriester, 27. 
Einzelvortrag. 30. Fischeier, 31. Blume, 33. Ex- 
port, 36. Riesenschlange, 37. Sundalnsel, 39. 
Gerte, 41. Musiltzelchen, 43. Klostervorsteher, 
44. Küstensegelschltf, 45. Verletzung durdi 
Tiere, 46. Gebirge aul Kreta, 48. dt. Flieger, 
50. Metallbolzen. 52. altert. Ruderschlfl, 55. 
Fiuß in der Toskana, 57. dt. Dichter, 61. Idein- 
»tes Teilchen. 62. Landsdiaftsform In NW- 
Deutschiand, 64. wirklich, 85. weibl. Haustier, 
67. Gewürzpflanze, 69. Ind. Gewicht, 71. Berüh- 

Tßitv&ftifdß' 

SchadiBufgabe Nr. 48 
Matt in fünf ZOgcn 

stock, 58. Gewässer, 69. Fluß aus dem Harz, 
60. Stadt In Thüringen, 62. Angeh. eines hist. 
Germanenvolkes. 63. Eignungsprüfung, 68. 
Tierleiche, 67. Senkblei, 68. Segelstange, 70. 
Höhenzug bei Braunschweig, 72. Auerochse, 73. 
Abk. für Registertonne, 75. Abk. für Mister, 
76. ehem. Zeichen für Selen. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — aar — an — die — dein 

den — des — dorn — du — emp — fa — fa 
fch — fek — fln — ge — ge — ger — gl 
ha — heit — horn — in — In — keit — kin 
1er — 11 — lig — lung — neu — no — nu — nu 
on — on — or — raf — sa — saum — se — sen 
ster — ster — strie — stürz — töt — ti — tl 
tra — tri — um — wa — wes — wl — wohn 
sind 16 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden: 

1. Normanne, 2. Eigenart, 3. Aufsehen, 4. 
Nachlässigkeit, 5. Wirtschaftszweig. 6. Biber- 
ratte. 7. Entkeimung. 8. WUdrose, 9. Musik- 
kapelle. 10. Spaghetti, 11. Alpengipfel, 12. 
Stadtteil Berlins, 13. Revoluzzer, 14. Partel- 
losigkeit, 15. Großwild Afrikas. 16. Referenz. 

Die ersten und fünften Budistaben, nennen 
Jeweils von oben nach anten gelesen — ein 
Wort aus Schillers ..Braut von Messina". 

Wortfragmente 
rnte — ehat — rnlm — heut — dasz — mtnu 
derm — uhö — moc — ensc — renv — häuf 
hvon — erle 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen. daß sidi ein Wort von Maurois ergibt. 

Konsonantenverhau 
nhmhnlbatnrnskltmmbl 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Ausspruch von 
Gold. 

abcd« fgh 

Weiß: Kf7, Db7, Sd7; Sdiwarz: Kf5,Lf4,Be8, 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute e e e e i o u sind den folyen« 

den Mitlauten d f r p r b so beizuordnen. daO 
sidi ein Schauspiel von Kleist ergibt. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a—b) + (c—b) + (d—e) + (f—g) + (h—g) 
+ (1—e) «=■ X 

Es bedeuten: a) Ordensgeistlidier. b) Kluß 
in Spanien, c) Hohlmaß, d) skand. Luftfahrt- 
geselisdiaft. e) hohe Spielkarte, f) Liebreiz, 
g) Tapferkeit, h) Unterwürfigkeit, 1) abesa. 
Fürstentitel. — x •= tropisches Holz. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

rungsverbot, 73. Farbe, 74. Spitzname für den 
US-Amerikaner. 78. Psalmenzeichen, 77. Edel- 
mann im MA, 78. Jungrind. 

Senkrecht: 1. Endpunkt der Erdachse, 2. 
Abk. für Edition. 3. Fluß in Italien, 4. Wild, 
5. Gerat der Kammacher. 7. Stadt in Südara- 
bien, 8. Schicksal, 9. Verhältniswort, 10. Abk. 
für Auswärtiges Amt. 11. Kolloid. 12. Mutter, 
13. Ei der Laus. 15. Staat in Afrika, 18. Teil der 
Gartenanlage, 19. Ital. Münze, 21. Kurzw. für 
ein Leichtmetall. 23. Festtracht, 24. Hollywood- 
held, tödlich verunglückt. 25. europ, Haupt- 
stadt, 28. häufig, 29. Insekt, Gartenschädling, 
31. Laubbaum, 32 Fluß zur Weidisel. 34. Farbe, 
35. männl. Hund, 37. Stengel. 38. Edelgas, 40. 
Ital. Zahlwort, 42. Kimonogürtel, 47. Fluß durch 
Perpignan, 49. Kohleprodukt. 50. Teil des Ge- 
sichts, 51. mohamm. Name Jesu, 52. Besucher, 
53 Blätterwerk. 54. grlech. Göttin, 56. Wein- 

Mixrätsel 
Die großbudistabigen Wörter sind so zu 

sdiütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen — In gegebener 
Reihenfolge einen Helden aus Coopers „Le- 
derstrumpf". 

hess. Landschaft 
türk. Stadt 

■ Horcher 
■ griedi. Philosophenname 

grlech. Sagenheld 
giftiger Zierstrauch 
Sdiuppenkriechtler 
afrlk. Staat 
m&nnl. Sdiwlmmvogel 
franz. Humanist. 

TAU + WERTE - 
BANU + LIST - 
CHER + LAUS . 
ODEN + SIEG . 
SALON + TAT - 
DORN + ELEA = 
DIE + ESCHE - 
NUTE + SEIN - 
NIE + RECHT - 
ELIS + RAAB - 

Schachaufgabe Nr. 47: l.Txg7.Kxg7,2. Sh5+, 
Kg6. 3. D'12. Sxe4, 4. Fxe4, f5. 5. exf5, Lxf5, 
8. Dg5. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. Pal- 
me. 5. Kanister. 11. Ast. 15. eilen. 18. eng, 17. 
Lek, 19. Iowa, 20. Priem. 22. Omen. 24. Manager, 
26. Pass. 27. Ster, 28. Ben, 29. NAB, 30. do., 
31. Ene, 32. Riet, 33. Tal, 34. Gnu. 35. Kap, 
36. Kien. 37. Geranie, 39. rauh, 40. genial, 
42. Lle, 43. sin. 44. Run, 45. uns, 46. Boe. 47. Ase, 
48. Heitfin. 50. Silo, 52. Massage, 64. Bein, 
55. Pol, 56. Tod, 57. Sta. 58. Gran. 59. Feh, 
61. EN. 62. Ken. 63. Ree, 64. Seal. 65. Rune, 
66. Piraten, 68. AInu, 69. Leder, 70. Saul, 
71. Tag, 72. Anm., 73. Stube. 74. Rot, 75. Ter- 
rasse. 76. Kerbe. — Senkredit: 1. Puppe, 
2. leise, 3. mies, 4. Elm, 5. Knoten. 8. Neer, 
7. Inn, 8. SG, 9. Elan, 10. l'.en, 12. Sieb, 13. Tor, 
14. Saxophon. 18. Kanne, 21. Range, 23. Met, 
24 Melasse. 25. Gau, 27. Siel. 28. Bar, 30. Dau, 
32. RIAS. 33. Tee. 34. Gin. 35. Kant, 36. Kino, 
37. Glessen, 38. nie, 39. Ruin, 40. Gespenst, 
41. null. 42. Los. 44. rein, 46. Bad, 47. Aga, 

48. real, 49. Ebene. 51. Ion, 52. Monat, 53. Ata^ 
54. Brause, 66. Ter, 58. Gen, 59. Fuder, 60 Her- 
de, 62. Kilo, 63. rege. 64. Sims, 65. Rebe. 68. 
pur, 67. Tat. 68. Ana. 69. Luk. 72. Ar. 

Schüttelrätsel: Beil — Regen — Aster — Satte 
Iran — Lehär — Indra — Esther — Niere ■« 
Brasilien. 

Silbenrätsel: 1. Sauerbrunnen, 2. Chippen« 
dale, 3. Unerbittlichkeit. 4. Spekulatius. 5. Tl« 
voll. 8. Eintrittskarte. 7. Ritual, 8. Banausen« 
tum, 9. Leonore, 10. Eisenhüttenwesen, 11. 1111« 
manl, 12. Barriere. 13. Basutoland, 14. Eigen« 
brötelei. Sdiuster. bleib bei deinem Leisten! 

Wortfragmente: Der Humor ist eine Blüt^ 
deren Wurzel in das Unabwendbare reicht. 

Konsonantenverhau; Man kann auch ver« 
rückt sein vor lauter gesundem Menschenver« 
stand. 

Im Handumdrehen; Mark — Anna — irf 
Laub — so — Wein — da — Eid — Lin« 
de ■=- Karbonade 

Snobs kommen zu Besuch 

Eine wahre Geschichte - nur leicht übertrieben / Von Heinz Rein 
Kürzlich lernten wir Herrn und Frau Snob 

kennen. Sie heißen natürlich anders, er Peter- 
ulrich und sie Ingellesgret Soundso, aber wir 
nennen sie nur Herrn und Frau Snob. Für al- 
les, was zur Zeit der letzte Schrei ist, haben 
sie nur ein müdes Lächeln übrig und eine 
lässige Handbewegung „darüber-sind-wir- 
längst-hinaus". 

Wir hätten nie gewagt, sie zu uns einzula- 
den. Wir haben in unserer Wohnung nur 
schlichte, dafür allerdings bequeme Möbel, an 
unseren Wänden hängen keine Bilder mit wir- 
ren Linien oder anatomisch unmöglldien gräß- 
lich-häßlichen Menschen, sondern mit Land- 
schaften und sogar ein Stilleben. Es war also 
unmöglich, Snobs den Anblidc einer soldi pri- 
mitiv normalen Wohnung zuzumuten. Und 
nun kamen sie doch zu uns und ausgeredinet 
im allergünstigsten Augenblldc. Wir waren 
nämlich dabei, unser Wohnzimmer neu zu ta- 
pezieren, hatten es fast ausgeräumt und waren 
gerade damit fertig geworden, die Wände mit 

Premierengeflüster 
Eine italienische Opemgruppe gastierte in 

einer Stadt im amerikanischen Mittelwesten 
mit Puccinis „Tosco". Da erklang uiährend des 
leidenschaftlichen Duetts Cavaradossis und 
der Tosca plötzlich ein schallendes Gelächter 
ous einer Loge Man nahm es peinlich berührt 
zur Kenntnis, Später fragte man den Ruhe- 
störer, weshalb er so gelacht hätte. Es war ein 
Mr Foggia, ein italienischer Einuianderer. Er 
Cestand: „Während des Duetts machte Caba- 
radossi eine etwas zu stürmische Bewegung — 
und das Unglück passierte Tosca merkte es 
zuerst und sang ihrem Partner geistesgegen- 
wärtig tu: .Dreh dich nicht um, deine Hose ist 
geplatzt!' — Na, ich ujar ujohl der einzige im 
Theater, der Italienisch verstand, und natür- 
lich konnte ich mein Lachen nicht unterdrük- 
ken." 

Zeitungen zu bekleben. Wir saßen im Erker, 
um einen frugalen Imbiß, Hering mit Pell- 
kartoffeln, zu verzehren, da läutete es. 

Es waren Snobs. „Wir kommen gerade vor- 
bei", sagte Ingel<esgret und lächelte mit ihren 
kaffeebraunen Lippen und ihren Atropln- 
BUgen. 

„Ja", fiel Peterulrich ihr ins Wort und lä- 
chelte unter seiner Simpelfrisur, „wir kommen 
gerade von einer Ausstellung. Entzückend, 
sage Ich Ihnen I So etwas von abstrakt war 
noch nittht dal" 

„Und so entzückend schizophren I" rief Inge- 
llesgret. 

Dann traten sie ein. Auf der Schwelle unse- 
res Wohnzimmers blieben sie wie erstarrt ste- 
hen. „Ist ja entzüdcendl" sagte Ingellesgret. 
„Diese Raumaufteilung!" 

„Und diese originelle Tapetel" krähte Pe- 
terulridi. ..Elnfadi Zeitungen! Und kein Tep- 
pichl Ein Zimmer wie das Leben selber, öde, 
freudlos, umgeben mit Schredtensnadirichten." 
— Er tippte da und dort an die Wand. „Ueber- 
sdiwemmungl Schlftskatastrophel Atomrü- 
stung!" — Er zwirbelte seinen lünnbart. „Hab« 
Sie für bürgerlidi rüd<ständig gehalten I" 

Ingellesgret war Inzwisdien an unseren 
Tisdi getreten. „Was essen Sie denn?" fragte 
sie. „Dürfen wir mal kosten?" 

Sie kostete den Hering und die Pellkartof- 
feln. „Schmedct ja entzüdtendl" rief Ingelles- 
gret. 

„Phantastisdi!" rief Peterulridi. „Was ist 
denn das?" 

„Clupea harengus und Solanum tuberosum 
pellls!" antwortete Idi. 

..Daher auch!" sagte Peterulrich und deutete 
auf die Seltersflasdie. 

.,Und was ist das?" 
Idi reldite Ihm das Glas und sagte; „Ha- 

zweio, alkalisdi und muriastisdi durchsetzt!" 
Er kostete. ..Entzückend!" sagte er. „Voll- 

kommen entschmacktl" 
Ich wollte midi sdinell an einen gewissen 

Ort begeben, um midi gründlldi auszuladien, 
aber da sagte Ingellesgret glüddldierweise; 

„Wir müssen leider sdion wieder welter..." 
„Zum superationalen Konzert!" fügte Peter- 

ulridi eifrig hinzu. Keine Melodie, keine Har- 
monie. kein Rhythmus, nur Geräusdi. Ent- 
zückend, sage ich Ihnenl" 

Dann gingen sie. An diesem Tage haben wir 
nldit weitertapeziert. Vor lauter Ladien hät- 
ten wir ja dodi nur alles sdilef geklebt. 

iiuiMnHiHiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiHiiiiiniiiiiinniinMiiHiiiiiiiHiHiiniuiiiiinuiHHiiiHiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiMiiHiiHiiiiiniiniiuiiiiMiiiiiiiHH 

Gesetzes' 

brechet 

.Lassen Sie midi dodi bitte weitermachen — möchte nur mal 
sehen, ob idi den l'resor aufgekriegt hättet" 

1 
1 „Bedaure — ist nicht mein Re- 
I vier! Kollege kommt gleich!'' 
SiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiuiimiiiiiiiiiiiiiHiimiiiiiMiiiiiHiiiiitmiiiiiiHmii»""""»"»»"'»""""'"""""""'""""""""""""""""""" 

„So lang muU der Schwanz sein, wenn du 
einen Drachen steigen lassen willst!" 

Nachts in der Bar 
Neulidi war Idi In einer arg peinlichen Lage, 

Ich saß nachts in einer Bar und hatte die 
Zedie falsch taxiert. Ich besaß gerade nodli 
Geld genug, die enorme Rechnung zu bezah- 
len, aber für das Trinkgeld reichte es nicht 
mehr. Mir blieb nidits anderes übrig, als offen 
mit dem Kellner zu reden. 

Der Kellner, der Typ des höflichen, aber mit 
allen Wassern gewaschenen Barkellners, hörte 
midi ruhig an, ohne eine Miene zu verziehen, 

„Darüber brauchen Sie sich weiter kein« 
Gedanken zu machen, mein Herr, das bring« 
idi sdion hin", murmelte er und nahm die 
Rechnung zurüdc. „Ich werde einfadi nodi 
einmal addieren..." 

Schottisch 
„Wie teuer Ist das Haarschneiden?" 
..Fünf Shilling." 
„Und das Rasieren?" 
„Zwei Shilling." 
„Gut, dann rasieren Sie mir den Kopf." 

Pech 
Die Frau besucht ihren Mann im Gefängnisi 

„Du hast wirklich Pedi, Franz. Zwei Jahre zu 
bekommen, und dann audi nodi in einem 
Sdialtjahrl" 

Wunsch traura 
„Mandimal wünsche ich mir, in Venedig zu 

Hause zu sein", schwärmte McGregor. 
„Warum denn. Liebster?" fragte seine Braut. 
„Weil wir dann die teure Hochzeitsreis« 

sparen könnten!" antwortete der Bräutigam. 
Vorsorge 

„Also, das sage ich dir, Otto: Das nächst« 
Auto, das mich anfährt, dem geht es schlecht i" 

„Was willst du dagegen tun. Heinridi?" 
„Ich gehe nur noch aus, wenn Idi ein» Dyna« 

mltpatrone in der Tasdie habe!" 
Familientragödie 

„Besucht Sie denn Ihre Frau gar nicht mal 
hier im Krankenhaus?" 

„Nein, Herr Doktor, sie liegt selbst im 
Krankenhaus!" . ,. 

„Ihre Frau auch? Das ist ja wirklidi ein« 
Familientragödie I" 

„Ja... aber sie hat angefangen! 
Näditlicher Besuch 

,.Na, dieses Mal habe idi aber wirklich kei- 
nen Radau gemacht, als Idi von der Sitzurig 
nach Hause kam!" sagte er stolz und setzte 
sich angBkatert an den Frühstüdcstisoi. 

Nein", gab die Gattin zu, „du nicht, aber 
deine drei Freunde, die dich hereingetragea 
haben!" 

Erbost 
Ein Schotte sdirieb empört an den Heraus- 

geber einer New Yorker Tageszeitung: ,.Wen« 
Sie uns Schotten weiter dur^ Veröffentlichung 
von Schottenwitzen lächerlich machen, weiae 
idi Ihre Zeitung nicht mehr beim Friseur le- 
sen!" 

Nr. 95 LANQENER ZEITDNO Freitag, di^n 28. November 1969 

Das hat man davon 

Einbrerhergeschirhte von Arkadij Awertsrhenko 

Ml.scha Samatodiln, der bekannte Vilieneln- 
brechei sprang über den Zaun einer ele- 

ganten Villa, die vereinsamt stand. Er halte 
keinen festen Plan ausgearbeitet, kein be- 
stimmtes Ziel vor lidi. Vielleicht hatte er 
heule Glück. 

Im Park bemerkte er, ganz Im Gebüsch ver- 
steckt, eine grün angestrichene Bank. Er ließ 
sich auf der Bank nieder und nahm in aller 
Ruhe ein Sonnenbad. 

Da tauchte plötzlldi In der Allee ein kleines, 
herziges, sedisjShriges Mädel auf, sah den sit- 
zenden Mlscha und blieb erstaunt vor der 
Bank stehen. 

„Was madist du denn da?" 
..Ich bin ein wenig müde. Ich will mich aus- 

ruhen." 
Die Kleine erinnerte sich, daß die Mutter 

ihr verboten hatte, mit Unbekannten zu re- 
den, deshalb sagte sie, ihre Händchen aus- 
streckend: „Idi heiße Wera!" 

Der Einbrecher drückte mit seinen wulsti- 
gen Händen die zarte Hand des Kindes. Das 
Wüdel hielt nun die Puppe vor seine Nase und 
bemerkte: ..Schau meine Puppe an, der Stoff 
ist zerrissen ... Ich habe eine Nadel mit Zwirn, 
Uber ich kann nicht nähen... Näh das doch 
rusammen!" 

Das war seine erste ehrliche Arbeit... 
Von fern hörte man Sti.mmcn. 
Mlscha warf die Puppe zur Seite, sprang auf 

und hob nervös den Kopf. Er faßte die Kleine 
bei der Hand und fragte leise: „Wer ist dort?" 

„Das ist nicht bei uns. Das ist in der Nach- 
barvilla ... Papa und Mutti sind in der Stadt." 

„Vielleicht blüht mir heute nodi Glüd<!" 
dachte der Einbrecher. Er wollte sich nodi in 
,^eras Vertrauen elnschrhelcheln. deshalb 
sagte er: „Wenn du willst so werde ich dir die 
Zukunft aus der Hand lesen!" 

„Bitte, bitte!" 
Das Lesen der Handlinie hatte das Herz des 
indes erobert: ..Spielen wir. Versteck die 
uppe, und Idi werde si« suchen." 

• „Nein", sagte der Einbrecher, ..wir werden 
ein anderes Spiel spielen. Ich bin Gast — du 
bist die Hausfrau. Du bewirtest mich. Einver- 
standen?" 

Dieser Plan fand die vollständige Zustim- 
mung Weras: ..Also komm!" 

Wera stellte vor den Gast einen leeren Tel- 
ler hin. setzte sidi gegenüber, stützte die 
Wange mit der Hand und sagte: ..Essen Sie 
doch. Diese Köchinnen sind unmöglidi. Die 

Koteletten sind angebrannt. Und du, Mlscha, 
mußt jetzt tagen: .Danke, die Kotcletten sind 
ausgezeichnet I'" 

..Nein. Frosch, so geht es nicht. Ich will mit 
richtigen Speisen spielen. Ist die Kredenz 
offen? Mit wirklichen Speisen ist das Spiel 
viel lustiger." 

Wera rückte den Stuhl zur Kredenz, klet- 
terte hinauf und schaute hinein: „Da sind Sa- 
chen, die dir sidier nidit sdimedten werden: 
Schinken, Butler, kalles Fleisch, Huhn, harte 
Eier." 

Wera setzte sidi dem Einbredier gegenüber 
und, ihre Mutter kopierend, sagte sie: ..Bitte, 
greifen Sie zu. Genieren Sie sich nicht... Bitte, 
lun Sie so, als ob Sie zu Hause wären. Ach. 
diese Köchinnen... Wieder alles angebrannt!" 

Sie schwieg und wartete auf eine Antwort. 
„Weshalb redest du nicht?" 
„Was soll ich reden?" 
.,Sag: Danke, das Huhn ist ausgezeidinet!" 
Der Einbrecher brummte mit vollem Mund: 

„Danke, ausgezeichnet!" 
„Aber die Koteletten sind angebrannt!" 
„Unsinn, sie sdimecken vorzüglldi." 
Der Einbredier interessierte sich nidit so 

lebhaft für das Spiel wie Wera. 
„So... Jetzt bin ich satt!" 
„Aber sie haben ja so wenig gegessen. Viel- 

leicht nodi ein Schinken gefällig?" 
„Genug von der Komödie", sagte der Dieb. 

.,Ic^ habe so viel gegessen, daß ich mich kaum 
auf den Füßen halten kann." 

,,Misdia". sagte Wera, „so spricht man nidit. 
Man sagt: Danke schön... darf ich rauchen?" 

„Also gut: danke schon... Gib mir eine Zi- 
garette!" 

Wera lief In das Arbeitskablnctt ihres Vaters 
und kam mit einer Schachtel Zigarren zu- 
rück. ' 

„Diese Zigarren sind ein wenig kraftig — 
aber ich liebe diese Sorte!" sagte Wera, die 
Stimme ihres Vaters Imitierend. 

Einige Tage vergingen ... 
Mischa schlenderte im Stadiwälddien beim 

Villenviertel herum und sah unter einem 
Baum, ganz vertieft in einen Roman, eine Kin- 
derschwester sitzen. Unweit von Ihr spielte ein 
zweijähriges Kind im Sande. Neben dem 
Kinde lag eine wunderbare Charaklerpuppe. 

Als Mischa die Pupe sah — lief er rasch zur 
Pupiie, ergriff sie und flüchtete mit seinem 
Raub In die Tiefe des Parkes Hinter Ihm 
ertönten Rufe: „Aufhalten' Aufhalten'" 

Misdia lief im Zickzuck, entkam ."seinen Ver- 
folgern, übersprang einen Zaun ... F,r war ge- 
rettet ... 

Er nahm seinen Bleistift aus der Tasche und 
suchte nacli einem Stück Papier. 

„Hol's der Teufel, wenn man was braucht, 
dann findet man es nicht!" brummte er unzu- 
frieden. 

Da fiel sein Blick auf einen alten Tliealer- 
zettel. Er riß einen Papierstreifen ab und 
schrieb zwisdien die gedruckten Zeilen, so diitj 
das Sdireiben folgendermaßen l.iuiele; 

„Liebe kleine Weiu' 
Hochverehrtes Publikum!... Sei nidit böse, 

daß Ich damiils fortging, bevor nodi Deine Ma- 
ma heiniKekommcn ift, abei Ich konnte nidit 
anders. Mit Genehmigung der Behörde be- 
ginne idi die Thealersaison Wenn jemand ge- 
kommen wiire, wäre ich in eine sehr unange- 
nehme Situiitlon geraten. Nimm von mir di(.-a 
fthöne Puppe, die Ich auf der Straße gefunden 
habe ... Die Schauspieler dürfen sidi auf olle- 
ner S7ene für den Applaus nichl bedanken ... 
Denke nicht schlecht von mir... Idi bitte um 
gütige Unterstützung... Dein Freund und 
Spielkamerad Mischa." 

„Das Ist er, das ist der Dieb! Packt iiinl" 
hörte er es plötzlich hinter seinem Rüd^en. 

Mischa drehte sich rasdi um, aber er sah 
sich einer ganzen Schar von Verfolgern gegen- 
über. Schon war er von allen Selten umringt, 
so daß eine Flucht ausgesdilossen war. Er 
warf die Puppe fort und ergab sich In sein 
Schicksal. 

..Das hat man davon, wenn man sich mit 
Frauenzimmern einläßt!" brummte er vor sich 
hin und zerknitterte den Brief. 

Die Möbelcity 

Im »kauf-park« 

setzt neue 

Preis-Maßstdbei 

Wuhnilmmer-Conpaktschrank 
„lutsTsla" 
Hftben SJ« ■ohon Jamals «inen NuS- 
bama-WohDiimroTXiiirapfc mit 
luUrsiMi für nur DM OBO.- angeboUa 
bekoinm«aT 0*wlA nlotU in solcb* 
komfortftblM AunUtlung mit Smtm* 

Xußerd. Und hinter der Fassade? Eine 
luxuriöse Barausstattung, kugelge- 
lagerter Bestediwagen mit 24 teiligem 
Einsatz, TV-Fach, Stereo-RasterI Dazu 
9ine Verarbeitung, die dem Schränk 
•ine lange Lebenszeit sichert. Das ist 

ein hoher Qegenwert für Ihr Geld > 
denn der 280 cm breite Charente- 
Superschrank 
kostet frei Haus 
geliefert mit 
Vollgarantie nur 

Heute demonslrieren wir die Vorteile 
lies MobelGity-&ystem& am Beispiel 
'«V/ohnzimmer". An einem wichtigen 
Thema also, wenn es um Wohlbefin« 
den und Prestige geht, 
gelbst wenn Sie nur wenig Geiri auf- 
r'enden dürfen, können Sie sich kei- 

en „Schund" leisten — aus obigen 
Oründen; es könnte ja Ihre Zukunft 
(mit davon abhängen. Das Ist leicht 
gesagt, werden Sie uns vielleicht ent- 
gegnen, wenn man die normalen 
Nobelpreise kennt . . . 
^un — seit einigen Wochen haben 
•uch Sie eine Bezugsmöglichkeit, die 
'bisher nur Frankfurtern vorbehalten 
Vt/ar. Sie erhaUen jetzt die anspruchs- 

vollen Modelle von Frankfurts größter 
Möbelfabrik ohne Zwischenhandel 
direkt vom Hersteller. Von diesem 
Vorzug, echte Excluslv-Modelle zu 
erwerben, soll indessen hier nicht ein- 
mal die Rede sein. 
Heute zeigen wir Ihnen an 3 Beispie- 
len, wie günstig auch fremde Marken- 
erzeugnisse in der Möbelcity zu er- 
halten sind. Diese Preise sprechen 
ebenfalls eine deutliche Sprache — 
besonders, wenn man bedenkt, daß 
Sie Frei-Heus-Lieferung, Aufstellung, 
Kundendienst-Bereitstellung und volle 
gesetzliche Garantieleistung ein- 
schlieBen. 
Wollen Sie da noch zögern? 

blenden. Bar. MegoetverechlüMen I 
Zögern 81» nlcbt. wenn Sie ein Auge axxt 
diesee Modell geworfen haben. Andere 
werden den Vorteil ebenlelle erkennen. 
Zumel Frei'HeuB-UeXerung und 
VoUgerentle 
•Ingeechloeeea 
•ind im Freie 
von nur 

Altdeutscher 
Wohn/lminersrhrank 
„AmbasKador" 
Niemand muß 
„passen", wenn er 
sidi mit kultivierten 
Stilmöbeln einrioh- 
ten will. Denn die 
Möbelcity bietet 
nicht nur den reidi 
gegliederten und 
geschmückten Nufi- 
baum-antik-Schrank 
— als Grundeinheit 
einer repräsenta- 
tiven Wohnzimmer- 
einrichtung ~ 
sondern auch sämt- 
liciies Zubehörmobi* 
liar bis zum Orient- 
teppich ungewöhn- 
licii preisgünstig an. 
Frei Haus und mit 
Vollgarantie koste! 
der 310 cm breite Ori- 
ginal Ambassador- 
Stilscfarank nur 

/  
WoliBiiaunei-Superschrank 
HCharrnte" 
Die Furniere aus edelstem Nußbaum 
(mit dem gefragten feinen Streifenbild!} 
geben diesem Top-Modell sein nobles 

Möbelcity UJESNER Höchst 

- -      

Sprendlingen 
Otlenbacher Siiaße 
Telefon 6-1523 



laßt uns froh und munter sein« 

beim iiauf-park sind die Preise Meint 

AdvanUkronz,27cm 0, nalurgolreu 
gearbeitet und unbegrenzt haltbar, 
mit 4 Kerzen in Hallern und rot 
lackiertem Ständer 

kunstgewerblich gedrediselte 
Bloskopelie, bestehend aus6kleinen 
Musikanten, bunt lackiert— 
ein entzückender 
Tischsdimuck nur 
Bast^folie, 4 Rollen, SO cnn breit, 
doppelseTtig, in versch. Farben, für 
Weihnachtsschmuck A A/ 
und Dekoration nur aVa« 
Gesdienk-BnsdiloQPOpier. 
bildsdiöne weihnaoitliwe Motive, 
kräftige Qualität, 
2 Bogen 0 50 x 70 cm nur 

WnihnadilsGloctenspiel 
ca. 28 cm hoch, aus poliertem Messing, 
mit 4 Kerzen. Die aufsteigende 
Warmluft der brennenden Kerzen setzt 
die Engeldien der Pyramide 
in Drehung, die dabei mit feinen 
Stäbchen die Glocken A 
zum Klingen bringen, nur 
Spieldose in Glockenform mit Original 
Schweizer Musikwerk, gold oder rot, 
reichverziert. 

'chle Nürnberger lebkuchen 

Französischer Weinbrand 
„IÄVÄL"1/1 Fl,   
Schlichte Steinhäger 
f/rpn 
Original Scotch-Whlsktf 
1/VFI. 
1964er ..Klüssergther 
Brudersdiaft" 1/1 fü 
BulgonscheGgnss 
jecles Stück DM3,r- 
billiger lim Kästchen) 
Ein Eimer Honla IjJ 

/^dventsaebinde aus täuschend echt 
v^enHen feinen Tannenzv/eigen mit 
Ziersträußchen und g OK 
Kerze, Im Karton nur 
Adventskerzen In allen Stärken, 
Färben und'Srößen, z, B rot und natur- 
gelb, 10 cm, 4 Stück ^LK 
im Cello-Beutel nur ■ ■ o' 
Blumen-Steckkerzen. 30cm lang, 
Eunt oder unl, 12 Stück M JÄ 
im Karton nur ■•■w 
Nußknacker. 31 cm groß, Volkskunst 
Erzgebirgeart, leuchtend bunt lackiert, 
Haare und Bart tÄ 
aus ecfitem Fell nur 

Dekorativer, großer Adver,tsstern. 
gold oder rot, elektr. S 
zu beleuchten nur 
Neuortlge und bildschSne 
^dventskglender in den vielfältigsten 
Ausführungen . m.TI 

ygn Houten Schokoladg 
Vollmilch, Nuß, ZarJbitler 
iedetafelälOOg 
Sarotti Pfefferkud^en-Herzen 
BtiraOSluck ■ 
ICibecker Morzioan Brote 
150 a ■ 
Holl. Spekulotius 
Pkt. 

Cocosnußaeraspelt 
2Mg 

iHwffwIg lprw«4Uiit«n, OffMbodiwr ItraB« 
^ iMuf-pwk Qudi In Oflf««, Bad KrwaxKh, OSI«t«loh, Moi«, Slntl#l(ing«n 

Nr 95 
Freltug. den 28. November 1S69 

Kinripr r^ripn eine falsche Snrache Wald macht da$ Atmen leichter ivinuer IlfUlfll eme laiauie jpiauic „„„nesrepublk jährlu+, zwei Mimo„c„ Tonnen staub 

Generation von Stammlern und Lisplern / Ärzte schlagen Alarm 

Aerzte schlagen Alarm: Ueber fünfzig Pro- 
zent unserer Kinder sind Sprachl<rüppell Doch 
nur in den wenigsten Fällen sind seeiisi^e 
Störungen oder itörperliche Gebrechen die 
Ursache. Eine eigentliche Verwahrlosung des 
gesprochenen Wortes ist der Hauptgrund die- 
ser bestürzenden Tatsache. Mangelnde oder 
völlig fehlende Spracherziehung und -Über- 
wachung im Elternhaus macht die Generation 
der Zulsunft zu hilflosen Lisplern und Stamm- 
lern' 

In Rheinfeiden (Sdiweiz) stellte der aargau- 
Ische Schulpsychologe Dr. Fritz Briner wäh- 
rend einer Untersuchung fest, daß siebzehn 
von achtundzwanzig Kindergartenschülern als 
sprachgestört bezeichnet werden mußten. Dr. 
Fritz Briner: „Meine Untersuchungen haben 
ergeben, daß die Zahl der eigentlichen Sprach- 
sdiädigungen wie Stottern und Stammeln oder 
durch Anomalie des Kiefers hervorgerufene 
Störungen in den letzten Jahren erstaun- 
licherweise kaum zugenommen haben. Viel 
alarmierrnder dagegen ist die ständig Zu- 
nahme derjenigen Kinder, die nicht rfiCTir im- 
stande sind, ein sch, ein s oder ein 1 einwand- 
frei auszusprechen. Nur die Eltern können 
solche Schwächen in den ersten Lebensjahren 
wirksam bekämpfen. Dabei sollte die Ueber- 

wachung möglichst früh — am besten srfion 
bei den ersten Worten des Kindes — begin- 
nen. Nur konsequente Aufmerksamkeit kann 
Abhilfe sdiallen." 

Wie aber soll die pflichtbewußte Mutler auf 
die Sprachschwierigkeiten ihres Kindes reagie- 
ren? Dazu Dr. Briner: „Immer wieder kommt 
es vor, daß sich Eltern oder Verwandte mit 
dem Kind in dessen unverständlichem Kau- 
derwelsch unterhalten und die falsch ausge- 
sprochenen Ausdrücke in ihren eigenen Wort- 
schatz übernehmen. Das jedoch ist völliger 
Unsinn 1 Nur eine einzige Methode kann zum 
dauerhaften Erfolg führen: Das Kind muß 
liebevoll auf seine Fehler aufmerksam ge- 
madit werden. Es soll das richtig ausgespro- 
chene Wort einige Male wiederholen, damit 
es sich an den veränderten Klang gewöhnen 
kann. Anschreien nützt nichts, denn dadurm 
V rkrampft sich das gescholtene Kind noch 
mehr. In schwierigen Fällen, bei denen es 
offensichtlich wird, daß die falsche Aussina- 
die nicht verbe.ssert werden kann, sollte un- 
bedingt ein Spezialist zugezogen werden. Dies 
muß atjer möglirlist früh geschehen, denn 
Vorbeugen ist bekanntlich besser als Heilen. 
Nur so besteht die Möglidikeit, einem der 
gefährlichsten Ueoel unserer Zeit, der Ver- 
wahrlosung der Sprache, wirkungsvoll zu be- 
gegnen." 

In jedem Jahr gehen über dem Gebiet der 
Bimdesiepublik rund zwei Millionen Tonnen 
Stdub nieder. Dem Waldbestand ist es zu dan- 
ken, daß wir nicht das ganze Ausmaß dieser 
hochgradigen Luftverschmutzung zu spüren 
bekommen, denn der Wald absorbiert bedeu- 
tende Staubmengen. Seine Aufnahmefähigkeit 
Ist allerdings bei den verschiedenen Holzarten 
sehr unterschiedlich. 

Kin Buchenbestand kann doppelt soviel 
Staub aus der Luft flllern wie ein gleichgroßer 
Kutitenwald. Auch schon ein relativ kleiner, 
aufgelockerter Waldgrüngürtel hat außeror- 
dentlich günstige Filtrations-Wirkung. Diese 
Krgebnisse wurden durch bioklimatologische 
Untersuchungen in verschiedenen Großstädten 
und Kurorten ermittelt. 

Die Filterwirkung des Waldes überrasdit 
nii'ht, wenn man weiß, daß zum Beispiel eine 
alte Buche mehr als 100 000 Blätter mit einer 
Gesamtoberfläche bis 1000 Quadratmeter ha- 
ben kann. Sogar im winterlich kahlen Zustand 
ist die Fiiterwirkung des Laubwaldes mit sei- 
nen Aesten und Zweigen noch beachtlich. 

Schwebende Staubkörnchen lassen sich 
icicht einfangen und auszählen. Sie eignen 
sich deshalb sehr gut zur Feststellung von Luftverunreinigungs-Konzentrationen. Bei 
Staubmessungen konnten am Stadtrand von 
Freiburg 66 000 Kerne pro Kubikzentimeter 
erfaßt werden. Am W'dldrand waren es im- 

merhin noch 47 000, Im Waldinnern aber nu> 
18 000. Die Konzentration sank also von außen 
nadi innen auf ein Viertel ab. Wenn bei die- 
sem Versuch nicht völlig staubfreie Waldluft 
festgestellt wurde, so ist dies auf die schwach 
windige, dunstige Wetterlage zurückzuführen, 
die in diesem Monat geherrscht hat. 

Wird bei Staubmessungen an Stelle def 
Staubkörner die gesamte Staubmenge gezählt, 
so ergibt sich folgendes Bild: In den Ballungs- 
gebieten enthält ein Liter Luft etwa S.'JOOO 
Staubteilchen, in Waldgebieten sind es nur 50 
bis 100 je nach Stadtnähe.., 

Cowboy-Beine für Blue-jeans 
Blue-jeans verlangen — so will es wenig- 

stens die „Originalvorschrift" aus Texas — 
daß die Beine des Trägers ein wenig ge- 
rundet sind. Für diejenigen, die diese 
„Cowboy-Reitbeine" nicht besitzen, hat 
jetzt eine Firma fn Paris künstliche Waden 
herausgebracht. Wenn der Betreffende die 
künstlichen Waden umgeschnallt hat, wir- 
ken seine Beine unter den Blue-jeans ge- 
nau nach der Texas-Vorsdirift. 

Sennmellaidentdiatt 

So köstlich frische Pilze auch schmecken 
können, — wenn sie von Laienhand gesam- 
melt wurden, scheiden sich die Tempera- 
mente, stehen Wagemut und Skepsis einan- 
der unversönllch gegenüber. Aber wer wollte 
wohl leugnen, daß Pilze-Sammler mit jedem 
Herbst, um den sie ihr risikofreudiges Hobby 
überleben, an Erfahrung und Selbstbewußt- 
#ein gewinnen? 

Eine Sammlerfamilie lud vor einiger Zeit 
•inen Freund des Hauses zu einer Mahlzeit 
selbstgeernteter Pilz.e ein. Man sei, so hieß es, 
dabei, die Ausbeute zu säubern und zuzube- 
reiten. Und wenn der Gast sich von der Eß- 
barkeil der Waldfrüchte überzeugen wolle, 
bitte, da könne man ihm mit einem Pilzbuch 
dienen. 

Der Sammler selber schlug die rechten Sei- 
ten auf und verglich vor den Augen des Skep- 
tikers Pilz für Pilz in Theorie und Praxis mit- 
einander. Und es spricht für sein Selbstbe- 
wußtsein, daß er dabei zwar üt>orra3cht, aber 
letzten Endes doch unerschüttert drei von sei- 
nen Knollen aussortierte, weil sie anderen- 
falls zumindest eine böse Magenverstimmung 
ausgelöst hätten. 

Der Gast allerdings konnte, so leid es ihm 
tat. partout nicht über Mittag bleiben... 

Jetzt kommt Opas Kino 
Wer vom Lärm dieser Welt genug hat, sich 

aber dennoch ein paar schöne Stunden machen 
will, kann sich in der kanadischen Stadt To- 
ronto künftig Ins Stummfllmkino begetjen. Es 
gibt hier ausschließlich Filme ohne gespro- 
dienen Dialog zu sehen. Original - Hlnlerlas- 
sensfliaflen aus der SlummAlmzeit Sollte der 
Rückkehr zu „Großpapas Kino" der erwartetir 
i^blikumserfolg beschieden sein, sollen auch 
in anderen Städten Kanadas und der Vereinig- 
ten Staaten „stumme Filmzeritren" eröffnet 
werden. 

SCHUHE ...immer ein 

''"'"a&iimkK, 

Langen und Sprendlingen . 

Der Nordost bläst dem Jaköble durch das 
dünne Gewand und durch die weiten 
Aermel bis In die Herzgrube hinein. Er 

kommt vom Brunnenhof und stapft auf dem 
verschneiten Feldweg zur Fahrstraße. Einmal 
stolpert er über eine ausgefahrene Wagen- 
furdie. Er stürzt und hinkt seinen Weg weiter. 
Beine Augen sind unverwandt auf einen Stern 
gclieftet, der vor ihm als einziger, auf die 
stille Winterlandschaft herniederfunkelt 

leber die menschenleere Straße steuert der 
Euliwarenvertreter Georg Müller seinen Kom- 
biwagen in Richtung Bodnegg, um dort den 
letzten Geschäftsbesuch dieses Tages zu ma- 
dienl Die Adventszelt, ja die hat's in slchl Da 
kann Georg Müller Geschäfte madienl Und 
Proflte schauen dabei herausl Es macht schon 
Spaß, die Bilanz der vergangenen Woche zu 
tiberrechnen. Er kann zufrieden sein. Die 
Ijeute sind „in Stimmung" und kaufen vor dem 
fest, das ist eine wahre Wonne. „Alle Jahre 
wieder" streicht er einen schönen Batzen Geld 
ein. Wenn sich nur seine Frau davon beein- 
drucken ließet Sie sollte damit zufrieden sein, 
daß er ihr genügend Geld in die Hand drückt, 
um für den Kleinen und auch für sie selbst, 
Geschenke zu kaufen. Sollte doch Verständnis 
aufbringen, seine Frau, daß er für so was 
keine Zeit hat. Wer die Geschenke unter den 
Christbaum legt, kann doch völlig egal sein. 

Er schaltet auf den zweiten Gang zurück. 
Durch den verdammten Wind Ist der Weg 
streckenweise so stark verweht. 

Plötzlich erfassen seine Scheinwerfer etwas 
Seltsames: da humpelt mutterseelenallein eine 
kleine Gestalt durch den späten Abend. MUl- 
1er, der nun bereits im zweiten Gang fährt, 
entdedct, daß die Erscheinung mit einem lan- 
gen, weißen Damennachthemd angetan Ist und 
darüber leuchtet purpurrot ein kühngesdinit- 
tener Ueberwurf. Auf dem Schopf des Persön- 
chens sitzt, bedenklich schief, aus gelber Pappe 
mit Flittergold bestreut, eine hohe Krone. In 
der unbehandschuhten Linken trägt die merk- 
würdige Gestalt einen kleinen Welhrauch- 
kessel und mit der Rechten stützt sie sich auf 
einen Stecken. Offensichtlich tut dieser bitter 
not. Der Mann hinter dem Steuer bemerkt, die 
kleine, tapfere Gestalt hinkt. 

Jaköble, der kleine König 
Adventsgeschichte von E. Rljken 

Nun stoppt ler Wagen. Aus dem herabge- 
kurbelten Fenster ruft Müller: „Was ist denn 
los mit dir? Wohin willst du?" Höflich dreht 
sich ihm das Figürchen zu: „Ich bin der König 
Balthasar aus dem Morgenland und wandre 
nach Bethlehem, um das Christkind anzu- 
beten." 

Müller, einigermaßen verblüfft, will eine 
scherzende Antwort geben, als er den Aus- 
drude des zu ihm emporgewandten Bubenge- 

ln vielen Familien gibt es noch schöne alte 
Weihnachtskrippen. 

Foto: Weskamp 

siebtes sieht. Freundlich bittet er den König, 
einzusteigen. „Ich weiß nicht, ob das geht", 
wird ihm zur Antwort. „Der Stern", daliel 
deutet das Büblein mit seinem Wanderstab 
gegen den Himmel, „führt mich zu Jesus. 
Wenn Ich nun fahre, kann er vielleicht nicht 
so schnell voranlaufen." 

Müller beruhigt Ihn. Und wirklich, als König 
Balthasar, ohne einen Blick vom himmlischen 
Licht abzuwenden, neben ihm sitzt, eilt dieses. 
Im gleichen Tempo des Wagens, vor ihnen her. 

„Wie heißt du denn, wenn du nicht gerade 
König bist?" fragt vorslditig der Süßwaren- 
vertreter. 

„Jaköble." 
Aber der Junge will nldit gern an sein Pri- 

vatleben erinnert werden. Trotzdem bekommt 
Müller langsam heraus, daß der Junge über 
die Tenne und durch den Stall von zu Hause 
weggelaufen ist, um in der Schule bei einem 
Weihnachtsspiel mitzuwirken. Die Mutter 
wollte ihn nicht gehen lassen, weil sie meinte, 
daß es zu kalt und zu windig für ihn sei. 
„Aber der Stern leuchtet doch nun extra für 
mich, ich muß doch gehen", meint Jaköble. 

„Du hast nicht mal einen Mantel an", sagt 
der Mann am Steuer und Ist froh, daß Im Wa- 
gen die Heizung funktioniert. 

„Ich bin ganz warm. Der Stern hat mich den 
kürzesten Weg über die Kiesgrube geführt." 
Er zitterte vor Kälte. 

„Deine Füße müssen ja Eiszapfen sein und 
gefallen bist du auch." 

„Halb so schlimm." 
Zu Hause hat Müller auch ein Kind, den klei- 

nen Georg. Als er wieder einen Seitenblick auf 
Jaköble wirft, sieht er: Der Junge Ist stumm 
gewordenI Sein Gesicht ist hart geworden! 
„Fehlt dir was, König Balthasar? Vielleldit 
kann ich dir helfen?" fragt er. 

Nadi einem Schweigen, denn ein paar un- 
könlglldie Tränen müssen erst mal geschluckt 

werden, kommt die Antwort; „Ich hab« kein« 
Gesdienkel" 

„Geschenke? — Für wen?" 
„Für das Christkind natOrUdi. Die Welsen 

bringen doch Geschenke mit, und Ich habe nur 
Welhraudj." 

Das Ist hart. Sie fahren schweigend nodi 
einige hundert Meter. Dann aber steuert Mül- 
ler entschlossen den Wagen an den Straßen- 
rand, knipst das Licht an und greift nach hin- 
ten in den Berg von Kistchen, Tüten und Kar- 
tons. 

„Dein Stern hat dich mir im richtigen 
Augenblick In den Weg geführt, König Baltha- 
sar . . . und vielleicht ist es auch mein Stern", 
fügt er in Gedanken hinzu. 

Dabei greift er dahin und dahin und dort- 
hin und vor den aufgerissenen Augen des 
Kindes zaubert er wahre Herrlichkeiten, In 
Gold- und Silberpapier gewickelt, hervor. 
Jetzt nimmt der Mami eine Tüte, eine groß« 
Tüte und versenkt die schönen Dinge darin. 
Dann drüdct er ste in den Arm des kleinen 
Königs: „Für das Kindlein in der Wiege." 

Jaköble, der nicht weiß, wie ihm geschieht, 
drückt zart und slumm den Weihnaciit.ssadc 
an seine Brust. Mit leuchtenden Augen schaut 
er Müller an. Er will was sagen, aber er flndet 
das Wort nicht. Der Mann am Steuer ver- 
wehrt Ihm auch das Sprechen: „Du hast mir 
viel mehr geschenkt, als ich dir", sagt er und 
fährt den Wagen wieder an. 

Vor dem Schulhaus steigt König Balthasar 
in seinem viel zu langen Gewand, mit dem 
Weihrauchkesselchen, dem Wanderstecken 
und dem großen schimmernden Weihnnchts- 
paket nicht ohne Schwierigkeiten aus. 

„Ich kann nicht mitkommen, König Baltha- 
sar", sagt Müller. „Ich muß jetzt sofort nach 
Hause. Denn weißt du, der Stern, der dich ge- 
leitet hat, führt nun auch mich " 

Damit wendet er seinen Wagen auf dia 
Straße, die wie vom Goldglanz des himm- 
lischen Lichtes der vorweihnachtlichen Zeit 
übersät vor ihm liegt. 

Daß er nodi vor Bodnegg einen Besuch 
machen wollte, um ein Geschäft abzuschließen, 
hat er vergessen. 

1 
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QUELLE 
reisen 

Winter-Urlaub in den Karpaten 

14-Tage-Flugreise ab 328,- 

QUELLE 
REISEN 

Anmeldung und Beratung über den 
Quelle-Blitzbuchungs-Service: 
Telefon 0911/7923821, In Ihrem Reise 
büro oder in den Quelle-Kaufhäusern. 

Sie wohnen in ausgewählten Bergholels, mitten in einem herrlichen 
Si<lgebiet. (Von Olympia-Siegerin Heidi Blebl getestet). Ski, ßkibob 
und Schlitten können kostenlos benützt werden (Bruchrisiko- 
Versicherung Dfvl 1,— pro Tag). Skischule DM 30,— für 6 Tage. 

WMlHIllllllll 

mdeiKiirfatiis 

Poiana-Brasov, Sinaia, Predeal und 
TImlai Wintaraportseniren 
von in tarnationalem Rangl 
Sonnig, schneesicher,. Abfahrten für 
Könner und Anfänger, Ski- und Ses- 
sellifte, deutschsprachige Skischule, 
vielfältige Ausflugsmöglichkeiten, Ski- 
wandern und Spaziergänge auf gs* 
pflegten Winterwegen. 
Flugpauachalralaan ab 19i 12.69 
bis End« MBrz 70. 
Abflüge wöchentlich bzw. 14tg. von 
Frankfurt, Düsseldorf, Hamburg, Han- 
nover, Berlin-Schönefeld. 
Preisgünstige Pauschalangebole er- 
warten Siel Sie enthalten: 

VI VT" 

ilklW r K 

Hin- und ROckflug, 14- ! "JT IIrJIJÄär 
tägiger Aufenihalt In erst- I COUPON Winter /8W 
klassigen Hotels oder Berg- I .n ri» numi. 
hütten,Inol. Vollpension und | jourituiwiin erhallen Sio 
Besuch von Bukarest. Kln- | weitere Informationen 
der bis zu 12 Jahren erhal- | 
ten 40% Ermäßigung auf ■    """  
Flug und Aufenihalt. | N""» 
Auskünfte durch das RumS« ■       
nlacha Tourlatanamt, ! Wohnort ||| 
6 Frankfurt/Main, Neue Main- ,       |jl 
2er Str. 1 Tel.(0611)288251-3 • sirane/Hauanummer 

INSERIEREN bringt Gewinnl 

Biffar 

Haustür 

Eine der schönsten Haustüren, 
die es gibtl Dauerhaft und pfle- 
gelelchtJahrzehntelanglDureh 
Kunststoff-Mantelauf Alu-Kern. 
Die Haustür mit den charakter- 
vollen und Interessanten Tür- 
füllungen. Besuchen Sie unsl 
Und nutzen Sie unseren Haus- 

■ tüan-ServIce; Wir planen; lie- 
fern und montieren die Haustür 
Ihrer Wahl.-IhrTürenspezlallst: 

HOLZ-STÖRMERs 

HOLZHANDEL - MODERNE BAUSTOFFE 
607 Langen. Pittlerstraße 68, Telefon (06103) 72340 und 72346 

Festtags-Durst? 

Gutes Essen,festliche Stimmung; 
Pfungstädter Nikolausbräu 
oder Pfungstädter Weihnachtshock 
ist genau richtig. 

Pfungstädter 

schafft, _ 
IPIwI zwanglose Stunden 

zu beziehen durch: 
Blerverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39i Tele- 
fon 06103/21336 

0 

„Vie ^esthiäite 

der Stallt odaMgeM" 

Eine Fülle übei die Vergangenheit Langens 
hat Dr. Betzendörfer In Jahrelanger Arbelt aus 
den Archiven und aus anderen Quellen ge- 
sammelt und In diesem Band zusammenge- 
tragen. Sie erhalten das Werk Im Budihandel 
und In der Buchdruckerel Kühn KG. In der 
DarmstSdtei Straße (Langener Zeltung). 

NEBENVERDIENST! 
Für den Vertrieb unserer hervorragen- 
den Biere suchen wir einen fleißigen, 
finanziell und iiarakterlich einwand- 
freien Mitarbeiter zwischen 21 und 
50 Jahren. Wir zahlen in den ersten 
4 Monaten einen guten Garantielohn. 
Femer stellen wir ein Fahrzeug, ein 
Lager und einen Kundenstamm. 
Nähere Einzelheiten erfahren Sie bei 
einer modernen, fortschrittlichen GroB- 
brauerei. 
Handschriftliche Bewerbungen an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung unter 
Off.-Nr. 1577. 

Schöne Auswahl in 
Damen-, Herren- u. Kinderhüte 

und Mützen 
finden Sie bei 

HUT-BRETSCH 
LANGEN - Wassergasse 12 

Im ältesten Spezialgeschäft von Langen 
Sämtliche Hüte werden umgearbeitet. 

Was in Langen soll geschehen 
können viele nicht redit verstehen 
am Friedhof soll ein Hochhaus hin 
so stand was in der Langener Zeitung drin 
Ach was sind mer das für Posse 
die Toiletten dorten zugeschlossen 
und der Schlüssel davon fort 
ja, ich mußte mal auf den Abort 
weils aber nicht kann sein 
sdiaue ich mal in den Friedhof rein 
u. denke, wo lege Idi hin mein Häufelein? 
ach beim BLUMEN-WILHELMf 
da gehe idi rein. 

Künstler- und Studlenfarben • Kellrahmen 
Malkarton - Malvorlagen - Mal- und Zeichenblöcke 

Malmittel - BuntetlHe - Maipinsel 
erhalten Sie nun auch im 

IFARB^I^I 
«Uns 

Ihr Fachgeschält für 
Farbe - Lacke - Tapeten 

Maler- und Tapeziererwerkzeug - Langen, Leukertsweg 30 

IHR MEISTERBETRIEB 

für Radio - Fernsehen 

^ bietet Ihnen ausgesuchte Qualitätsgeräte in 
M Farbe und Schwarzweiß - immer neueste Mo- 
■ delle - keine Ladenhüter - Fachberatung und 
1 Garantie bei Minipreisen. 

Unser bekannter individueller Sofort-Kundendienst ist 
entscheidend für Ihr störungsfreies Farbbild. - Unsere 
iVleisterwerkstatt Ist farbtüchtig und mit besten Meß- 
geräten ausgestattet. 

Größte Auswahl 

Wir wünschen uns Ihr Vertrauen - Sie werden bestens 
bedient! Höchstrabatt bei Barzahlung - besonders gün- 
stige Teilzahlung! 

vorm 
Haus 

LANGENS GROSSES FACHGESCHÄFT 
Südliche Ringstraße 42 Telefon 21101 
Größtes Schallplattenlager am Platze - 
Stereo-Anlagen 

Heller Ab sofort im Ausstol^! 

Echmuckep U/eihnachtsbock 

NIEDERLAGE LANGEN: HCH. KEIM VI. &. SOHN, TEL. 23510 

öiemens- 
Automatic-Herd 

der einzige 
mit Leuchtpult 
Mit Zeitschaltautomatik 
und Kurzzeitwecker, 
Breitraum-Backofen mit 
GroO-Sichtfenster, 
2 Siemens-Automatlc-Platten, 
INTENSIVGRILL mit 
elektromotorischem DrehspieB, 

Gefrier- 
geräte 
Kühl- 
schränke 
Elcktro- 
KUrhen- 
geräte 
Warm- 
wasser- 
Geräte 
Toaster 
Kaffee- 
mühlen 
Kaffee- 
automaten 
aügricisen 
BürcI- 
maschlnen 
Wasch- 
maschinen 
Heschlrr- 
spülcr 
Heizdecken 
Heizlüfter 
Staubsauger 
Rundfunk 
u. Fernsehen 
Installa- 
tions- 
material 

Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-MARKT 
Großhandel - HauBwald 

607 Langen, Mühlstr. 17, Telefon 7418 
Verkauf! 

Mo. — Fr. 16.00—18.30, Sa. 9.00—12.00 
an jedermann 

r- 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 1Z Filialen 

Forblernsehkauf Ist Verlrouenssoche, 

desholb nur zu Radio Hauptwache 
Einige unserer Vorteile: 
# Farbfernseher zur Probe 
# Bes. gute Finanzierung 
# Spez.-Farb-Solortservice 
# Sensationspreise durch 
# Fabrik-Direkteinkauf 

mit 48-cm- 
Bildröhre 
1388.- 55". 

mit 56-em- 
Bildröhre ^ A M M o. mtl. 
1488.- 59.- 

mit 63-em- 
Bildröhre ^ 
1588.. «r 

Farbf«rns«her der Marken Crundig, Philips, Loewe- 
Opta, Nordmende, Soba usw. in den Farben Dunkel, 
Nußbaum, Rüster, Palisander, Teak, Weiß, Blau, An- 
thraxit, Rot und Grün sofort von unserem tager lieferbar 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

SOcmKoffer« 
Fernseher 
sss.-ri'*' 

a 
S9cmEinfach- 
Tlschfarnsh. 
328.. 

S9cmSp«Klal' 
Tlschf«rnsh. 
448.- 

59cmLuxus> 
Tischfernsh. 
598.-5;?*" 

Weitere kaum schlagbare Angebote; 
©Schall-   Koffar- I !':_1 Plafton- 

plorten arMM «•««°» r« »Pl®'" "• 
vl*I.TII«l tJsH ml» UKW i v...».,l».pr. 

•b 1.- .b39.-l ob 6».- 
S*«uortier> m- Radio 32 Ltspr.-Ses.u. PIsp. nur 298.» e.24»19.« 
luKui'HIFl'Antag.m I it«u«r9«r. u. 3 Box. nur 698.« o. 24x 34.> 

Muaikfchr. m. Supor- radio u.lO^PIaftontp. 
nur 298.. o.24mIS.. 
Luxu»>Mu«)lctchr. m. ttoraogarAf.lO'Pisp. 
nur 598.. o.24x29.- 

Tolof. 2-Spur>Tonb.- C«rä» MS01. o.Zbh. 
nur 189.« o. 17xl4.< 
Luxus •Tenbandeor. Grund.TK124 kompl. nur 298- o, 24x15- 

Jop.CoM..8«cord«r. b«t.9uf.m.oll.Zub*h. 
nur 148.- 0.13x13.- 
luxut-Cots.-Rocord. Orundp.ClOOAulom. nur 198.- o. 17x14.« 

H*im-Run4funk9*r. r.UKWu.MIHolwoll« 
Inur 89.- o. 14x9.- 

j^yLuxus-Redle iabo In Dunkol, Rot, Woin nur 198.« o. 17x14.« 

S-ka>ilnrach- WatchvolloMtomaf 
nur 384.. e.24x1».. 
Luxus-Waschvoll- automo* fOr 5 kf nur 698.- o. 24x34.» 

4 HiFi-Stereo*Studies mit 11 HiFi-Fachb«ratcm 
Rlesen-Zentral-Ausstcllung In Ton-StilmÖbein 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Febraoi 
oder bei Barzohlung höchstzulässiger Rabatt 
# Blitz-Farnsah-u.Rundf.•Reparaturdienstni.ab.60 
e Fahrxeugan, auch wenn Ihr Gerfit nicht von uns Ist. 
9 Melster-Zentrolwerkstott mit Color-Specialabt. 
Höchstpreise f. Ihr Alfgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Longen, Bahnslraße 16, Telefon 25674 

Alle Schreib-, Rechen.^ und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trodcen- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
D IE H L, Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80  

PREISSCHLAGER! 

(medi) hodiflorige Berbetleppichwore 400 cm breit 

per qm DM 49,— 
als Teppich oder Umrandung nach Ihrem MaB 

Teppichauslegeware 200 cm breit ab per qm DM 11,90 

TEPPICH-ETAGE 

gerhard_Störmer 

BodenbelSge — Tapeten 

Sprendlingen, Darmstädter Str. 62 — Telefon 61070 / 68314 
Parkplatz am Haus 

SOFORTKREDIT 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredit- 
Genossenschaft 
EGMBH 

Agentur Langen, Bahnslraße 111 
(Drogerle Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszelt: Montag - Freilag 
von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

ab 400,;! 
EJli|||||IIIIIIIIJ frei 

Overmann Giragen prtiKMftdl 
I 7517 EPDinam Tel. 072 62/715 W 

! Berufsbekleidung I 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

OVERDICK-LEDCHTEN 
In 100 Jahren oodi nea 

Fabrikation in 

Wohnraumieuchten 

mit 
die besten der Wett I 
OroBe Aaswahl In Club- Q. Lese- 
lampen, Kronen- o. Wandlenditeo 

J.OVERDICK 
Nen-Ijenbarg, TannnsstraSe 89 
Telefon 25 65 
Verkauf i. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstaga geOllne} 

RADIO HAUPTWACHE. Blitx- 
Roparaturen u. Antennenbau. 
Speziell Color. AO Werkitatt- 
vwagcn. — Telefon 2 Si 74 

Das Spezialgeschäft für 
spanische, italienisdie, griechische, 
türkische, asiatische, portugiesische, 

südländische Delikatessen. 

Lebensmittel, Weine und Spirituosen 
MOLINA - Darmstadt 

Saalbaustraße 7, Telefon 06151/25975 

Achtung: 

Jahresschluß 

bringt 

Geld Ins Haus 

wenn Sie sofort, spätestens jedoch bis 31. De- 
zember, mit dem Bausparen anfangen. Denn so 
können Sie für 1969 noch einen schönen Batzen 
Geld als Steuernachlaß oder Prämie kassieren: 
400, 500, 700, 900 Mark oder noch mehr. Was 
für Sie persönlich an Prämie im Bausparen drin- 
steckt, rechnen wir Ihnen gerne aus. Auf Mark 
und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und es er- 
wachsen Ihnen aus unserer Prämienberatung 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wen- 
den Sie sich sofort an die nächste Wüstenrot- 
Beratungsstelle oder direkt ans Wüstenrot- 
Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach. Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Beralungsslunden In Langen; Langener Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmlllag 

Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz 
Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rof' 

PERLON - VELOURS -TEPPICHFLIESEN 
40 X 40 cm, zum lose Verlegon in zwei auslaufenden Farben 
besonders preisgünstig 

H H HEIL KG 
Fliesenlachbetrieb-Groflhandlung 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 6 10 31 
Samstag von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Platten für Eisen- u. Autobahnen 
In jeder gewünschten Größe 

für Tischtennis (ein- oder zweiteilig) 
In Turnlergröße mit oder ohne Untergestell 

Bruno Berthold KG 
Sprendlingen 
HolzgroBhandlung - Sägewerk 
am Güterbahnhof, TeL 06103 / 67387 / 8 

4—6 AAark 
lahlen wir tür i Mark ifSl 
MUnzen-Bellstedt ^ 

Frankfurt, Berber straBe Ii, Ein- 
gang Mauerweg — Telefon M M 19 Ankaufsproipekt kostenloi 

Gut At>ende88en bei Hahnchen-ErIch 
an der B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnehen auch zum Mitnehmen 

Machen Sie auch 

Ihre Wohnung winterfest. 
Nicht nur Ihr Auto. 

Ein Mipolam Teppichboden 
bringt Sie warm und 
behaglich durch den 
ungemütlichen Winter. 

Mipolam® 
Teppichboden 

J. K. BACH 

607 Langen, Fahrgasse 17, Telefon 23512 

I 

4 
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Forbfernsehkauf? - Nur zu 

Südliche 

Ringstraße 42 
■y 

ii^ 
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Spielwaren und Geschenkartikel 

Schallplatten 30 cm Langsplelplatlen ab 1,— 

Fahrräder und Kinderwagen 

Damenstrümpfe ab DM -.40 

Winterpulli, Skipullii Herrenhemden 

Winterunterwäsche für Damen und Herren 

Adventskränze mit elektr. Beleuchtung 

Christbaumständer 

elektr., mit 2 Lieder u. AnschiuB für elelttr. Baumbeleuchtung DM 19,60 

Für das Weihnachtsgeschäft 

haben wir 

unsere Geschäftsräume vergrößert 

und die Auswahl der Damenkonfektion von Größe 34 — 48 erweitert. 

Auch unser Strickwarensortiment für Damen und Herren wird in gewohnter Weise 

In noch größerer Auswahl weitergeführt. 

Unser fachkundiges Personal wird Sie bestens beraten. 

T Glückssterne werden ab sofort bei uns ausgegeben. 

Bahnstraße 8 und Taunusstraße 2, Ecke Bahnstraße, Telefon 2 36 1 3 

Ab heute Freitag 
eröffnen wir wieder unser Imbiß- 

Geschäft in der Bahnstraße, neben 

der Einhorn - Apotheke und Aral- 

Tankstelle. 

Wir empfehlen Ihnen bis auf weiteres: 

la Hähndien, Nieren-Spieße, Original Hamburger, Bratwurst, Bockwurst, 

Rindswurst, Krakauer und Currywurst, Fischfilet mit und ohne Kartoffelsalat, 

Pommes frites, Fischfrikadellen, Reibekuchen (Pfannkuchen) mit und ohne 

Apfelmus und belegte Fisdi-, Wurst- und Schinkenbrötchen. 

Um Ihren geneigten Zuspruch danken wir im voraus. 

HAUSMANN'S-EXPRESS-IMBISS 

Weine, 

Spirituosen, 

Lebensmittel 

Die seitherigen Preise 

siad um 20 Prozent gesenkt! 

DROLL 

LANGEN, AM BAHNHOF 

Weihnachten, das Fest der Liebe, ist nicht mehr fern. 
Vielleicht liegt Ihnen der Wunschzettel Ihrer Kinder an 
den Weihnachtsmann schon vor. 

KINDERPARADIES 
können Sie diese Wünsche erfüllen. 

Auch an jedem Samstag bis Weihnachten sind wir bis 18 Uhr für Sie dienst- 
bereit, um alle Ihre Wünsche zu erfüllen. Überzeugen Sie sich von unserer 

in 
GROSSEN AUSWAHL 

SPIELWAREN 
Puppen ab DM 5.95, Puppenwagen ab DM 19,75, Spiele, Baukästen, 
Autos in allen Größen und vieles andere; 
MARKENSPIELWAREN 
Lego, Steif f. Schildkröt usw.: 
MODELL-AUTO- UND EISENBAHNEN 
Märklin, Fleischmann, Trix, Minitrix, Arnold, Rapido, Lilliput, 
Faller, Vollmer, Kibri. Carrera; 
AUTO-, FLUGZEUG - und SCHIFFSMODELLBAU 
Graupner, Robbe, Hegl, Simprop, Funkfernsteuerungen al Systeme. 

Auf Wunsch legen wir die von Ihnen ausgesuchte Ware bis zum Fest zui-ück 
und bauen Ihre Modellbahn-Anlagen. - Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

IHR KINDERPARADIES 
Das Fachgeschäft für gutes Spielzeug 
607 Langen - Wassergasse 1 - Telefon 2 22 01 

Auswahl wie noch nie: 

in Renn-, Sport- u. Klapprädern. 
Kinderfahrrädern, 
Kindertretautos (20 Modelle), 
Go-Carts, 
Puppen- und Puppensportwagen, 
Kindernähmaschinen. 

Reparaturwerkstatt 

Werner & Dutine 
Langen 
Frankfurter Straße 9, Tel. 23548 

Hollstein-Hotel Rhein-Main 
6079 Sprendlingen, Hauptstr. 47, Tel. 1070 
Sonntagmittag-Menü ab DM 6,80 
Rostbeafsalat, Adam- oder Geflügel- 
kremsuppe Magator, gewiegtes Kalbs- 
steak in Paprika-Rahm-Soße, Butter- 
kartoffeln, Erbsen und Karotten, Obst- 
salat mit Sahne garniert. 

Am Freitag, Samstag und Sonntag 
unser beliebtes Schlemmer-Menü 

Am Samstagnachmittag Premiernioden- 
siHiau Winter 1969/70, Mode-Atelier 
Inge Sautter. Eintritt frei 

Möbel-Lich liefert noch vor dem Fest! 

Jetzt besonders interessant: Polstermöbel in größter Auswahl und zu günstigsten Preisen! 

Wohnzimmerschränke in allen Größen und Holzarten! 

Klein- und Einzelmöbel in Stil und Modern! 

In unserer Kunstgewerbe-Abteilung finden Sie viele hübsche und nette Weihnachtsgeschenke 

An den 4 Adventssamstagen durchgehend bis 18 Uhr geöffnet. 

Südhessens großes Einrichtungshaus ,.v •. ■ Darmstadt, Wilhelminenstraße 7 

r 

MÖBEL-SCHWIND aschaffeimburg 

Spanitcher Sekretfir 
In Massivholz 

SekretSr Im Stil des 
Zeltalters der Königin 
Elisabeth i. 

Eckschrank mit 
Blelverglasung 

Uhrenschrank mit 
handgeschnitzten 
Füllungen 

Mallorca-Stuhl 
mit Binsensitz 

Von dieser komischen Limousine 

haben wir bereits 760.000 Stück 

verkauh. 

Ist das nicht komisch? 

¥ 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fegt: Man geht frOhzeltIg 
zu uns und bespricht 
die AusfOhrung der 

Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Eine Anregung für Ihren Weihnaditswunschzettel 

Reisedecken 
in vielen eleganten Sdiottendessins 

TEPPICH-ETAGE 

aerhard ^formen 

Bodenbelfige — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 62 — Telefon 8 10 70 / 6 83 14 
Parkplatz am Haus 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen! 

6,98 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

An unsere Leserl 
Betr.: Chiffre Anzeigen 
Wenn es Ln eltiei Anzeigt heißt: 

.Schriftliche Angebote anter Nr...* 
„Offerten unter Nr... ■* 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben 
RackfrageD bei dem Verlag sind des- 
halb vSlllg iwrcklos. 
In diesen FSllen wollen evtl Angebote 
unter Aufsdirift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns Ober- 
sandt werdea Anzelgenabteiinni 

Es gibt Immer nodi ein# Menge Leute, die den VW 
Varlant komlsdi finden. 

Für diese leute muß es fluOerst komisch sein, datj 
bereits 760.000 Autofahrer den VW Vorlant olles ondere 
als komisch finden. _ 

Diese Autofahrer sagen nömllchi 
Wenn die Form einer Umouslne mlf fOnf Plötzen Ins- 

gesamt 930 Liter Gepädc- und Hobbyraum zuläßt, Ist sie 
nicht komisch. Sondern sdiildit und elnfadi vernünftig. 

Sie finden es beispielsweise vernOnftIg, daß sie Ihr 
gesamtes Gepäck Im Wagen unterbringen können. 

Und sie finden es vernünftig, daß sie Bierkästen und 
dos, was sie sonst noch fürs Wochenende brauchen, 
bequem und direkt durch eine große HecktOr In den 
Wagen packen können. Dos alles finden sie um so ver- 
nünftiger, als sie Im VW Varlant weder auf den Komfort 
nodi auf die Fahreigenschaften einer guten Limousine 
verzichten müssen. 

Und das Komlsdie Istt Jeden Tag kommen^^^ 
etliche Autofahrer dazu, die genauso denken. AVA 

Es wird also immer komischer, den VW 
Varlant komisch zu finden. 

Machen Si« «Ine Probefahrt, 
Ihre VW-Dien$te 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotfaecnsti. 8-10 

Uaiar e«tdi«nktipi 

Wenn es um's behagliche Wohnen geht - 

bei Möbel-Schwind ist einfach alles dal 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße | 

Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.00 Uhr geöffnet; 

diesen Samstag von 8.00 bis 18.00 Uhr durchgehend geöffnet! 

Suche für solvente Mieter 

2-5 Zimmerwohnungen 
ODER I-FAMIMEN HAUS 
für sofort oder spSter. 

Füi Interessenten BaagnindstQcke and 
Häusel aller Art 

KRAMER-Immobilien 
6071 GStzenhalo 
Goethering 16. Telefon 86 62 

Tudor-Truhe In massiv Elche 

mit Uhren, Schmuck, 

B.S.F.-Bestecken 

Kassettenkommode Dreisatztisch 
massiv Nußbaum 

Alt English 
Canted Table 

Span. Schreibtisch mit 
handgeschmiedeten Beschlägen 

von Ihrem Fachgeschäft 

H. BURG MAYER 

Inh. W. u. I. Härtel 
607 Langen/Hessen, BahnstraBe 7 



wir sudien für einen jugoslawisdien Ingenieur 
•In mSbllertes 

1-Zimmer-Appartement 

Angebote erbeten an: 

fülSSNER FLEISSNER GMBH & CO 
Masdiincnfabrik 
6073 Egelsbadi bei Frankfurt/Main 
Wolfsgartenstral3e 6, Telefon 41 41 

1 
B.F Goodrich 

fj 

REIFEN 
wir sudien für ausländische Mitarbeiter 

möblierte Zimmer 
in Dreieichenhain oder nSherer 
Umgebung. 

Zusdiriften erbeten an: 
B. F. Goodridi GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieidienh., Siemensstr. 4 
Telefon Langen 8320 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Slicdcrstnunpl 
strafft und stützt 

das Bein 

IHEi^n^ 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt ain Hause 

Wir sudien für einen Mitarbeiter unserer Firma eine 

31/2 bis 4-Zimmer-Wohnung 

Vi Langen oder näh. Umgebung (evtl. auch Altbauwohnung). 
Angebote erbeten am 

FLEISSNER 

.°o°. 

FLEISSNER GMBH & CO 
Masdiinenfabrlk 
6073 Egelsbadi bei Frankfurt/M. 
Wolfsgartenstr. 6 — Telefon Langen 4141 

1 Zi., Dreieidienh. 130,- 
2 ZW, I.^., B1 qm 275,- 
Z% TV), Egelsbadi, 
60 qm 250,- 

ZW, Lg., 85 qm 
200,- 

2% ZW, Langen, 
80 qm 860,- 
3ZW, Langen, 80 qm, 
ruhige Lage ohne 
Hausherr 385,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
74 qm 365,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
76 qm 375,- 
3 ZW, Langen, 120 qm, 
audi für Amerikaner 

530,- 
3% ZW, Langen, 
80 qm 360,- 
4 ZW, Lg., 97 qm 440,- 
Ladenräume in Wix- 
hausen, 47 qm, dazu 
2 Büroräume, 30 qm, 
Preis 250,- 
Büro-Etage, Sprendl., 
Neubau beste Lage als 
Arztpraxis od. Redits- 
anwaltsbüro geeignet. 

VB. 
2x1 Fam.-Haus 
Baujahr 1935 und 1962, 

6 100 qm Wohnfl. mit 
200 qm OewerberSume 
beste Ausstattung, gt 
Lage, Qesamtpreis 
280 000,- VB. 
Adkrr in Egelsbadi 
1000 qm ä qm 10,- 
Baaplatz, Offenthal, 
1810 qm, 2H gesdioss. 
Bauweise, 22 m Stra- 
ßenfront 40 000,- 
Sudie Häuser, Wohng., 
Grundstüdce für vor- 
gemerkte Kunden. 
Bauplatz, Urberach, 
784 qm ä qm 50,- 
Bauplatz, Bad König, 
1000 qm, l-2gesdioss. 
Bauweise. Icl. Anlie- 
gerkosten 25 000,- 

? 

KM 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

KERZEN 
Riesenauswahl 

für jeden Zweck 
Drogerle Meißner 

IMMOBILIEN Monika Jaknke 
607 Langen, Dieburger Straße 49 

Kottenlose und Individuelle Beratung bei An- und Verkauf von Grundstücken und 
HSusem. 
Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 
BaugrundstUcke: . , , , 

2100 qm, für mehrgeschoss. Bauweise (Wohn- und Geschaffshaus) in Langen 
1300 qm, für mehrgeschoss. Bauweise (Wohn- und Geschäftsliaus) in Langen 
697 qm, für 2-geschoss. Bauwelse in Langen 
700 qm Bungalowbauplatz in Götzenhain 
600 qm Bungalowbauplatz In Walldorf 
782 qm, für 2-geschoss. Bauwelse in Urberach 

9300 qm, für Reihenhäuser od. frst. Hs., sof. bebaubar, bei Hanau, VB ä DM 30,-/qm 
Verschied. Parzeilen Bauerwartungsgelände In Langen ab 20,- DM/qm 

HBuser; _ . 
I-Fam.-Haus (Viiia), 180 qm Whfl., 1000 qm sehr gepflegtes, angelegtes Grund- 
stück mit 8 X 4 m Schwimmbad, 6 Zimmer, großer Hobbyraum und Bar im 
Keiler, ÖI-ZH etc, in bester Lage in Dreieichenhain. VB 265 000,- DM 
1-Fam.-Haus in Langen, 155 qm Whfl., 6 Zimmer, 2 Bäder, beste Ausstattung, 
gepflegtes Grundstück (Baujahr 1964), VB 180 000,— DM 
Bungalow, Langen-W., 180 qm Wohnfl., 7 Zimmer, Baujahr 1966, 570 qm Grund- 
stück (grunderwerbsteuerfrei), VB 200 000,— DM 
2-Fam.-Wohnhaus (Altbau). 460 qm Grundstück. 2 x 3-Zimmer-Wohnung mit 
Zentralheizung, Bäder. 1 Garage, in Langen, VB 135 000,— DM 

Eigentumswohnungen: 
1-, 2- u. 3-Zimm.-Elgentumswohnungen in Ffm.-Nlederrad (Neubau) m. Garagen 
u. Abstellplätzen, von 24 bis 89 qm, ab 37 000,— DM 

Vermietungen: 
1-Zimmer-Wohnung mit i<ompl. einger. Küche, in Langen 210,- DM 
2-Zimmer-Wohnung. 60 qm, In Langen (Neubau) 250,- DM 
3-Zimmer-Wohnung, 80 qm, in Langen (Neubau) 385,- DM 
3-Zlmmer-Wohnung, 85 qm, in Erzhausen (Neubau) 300,- DM 
2-Zlmmer-Wohnung, 50 qm. In Langen 275,— DM 
1-Zlmmer-Wohnung. 28 qm, mit Garage, In Egelsbach 160,- DM 
350 qm beste Ladenflächen im Zentrum von Langen im EG 
Gewerbeflächen im Zentrum von Langen, für Laden, Büro- oder Praxisräume 
bestens geeignet 

Sind Sie an einer marktgerechlen Vermietung Ihrer Alt- bzw. Neubauwohnung 
Interessiert ? 
Suchen Sie solvente Käufer IQi Ihren Grundbesitz, Ein- oder Mehrfamilienhäuser, 
Eigentumswohnungen oder BaugrundstUcke 7 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Ich berate Sie gerne. 

Rufen Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

ZI., möbl., ZH 110,- 
1 ZW, möbl., Lg. 200,- 
App., Budisdilag mit 
Garage sof. 215,- 
1 ZW, Sprdig., 35 145,- 
1 ZW, Egelsb., 30 200,- 
2ZW, Götzh., 55 270," 
2 ZW, Sprdig., 64 260,- 
3 ZW, Sprdig., 76 350,- 
3ZW, Dietzenb. 435,- 
IZW, Langen, 94 qm, 
Neubau, komf., Bezug 
Dez.-Jan. 
4ZW, Budicchlag und 
sep. Zi., Neub. 600,- 
1 Fam.-Hs., Offenthal. 
5 Zi.. 2 Bäder, Öl-ZH, 
Garage, Garten 670,- 
Gewerblidi: 
Läden, Gewerberäume 
Langen u. Sprendlg. 
bitte anfragen 
VerkSnfe: 
Eigentumswohnungen 
3ZW, Langen, 82 qm, 
ZH, Blk. 73 000,- 
3ZW, Sprendlingen. 
66qm,ZH.Blk. 54 000,- 
2 ZW, Götzenh., 63 qm, 
Neub. 53 711,- 
3 ZW, Götzenh., 80 qm, 
Neub. 69 204,- 
1 Fam.-Haus, Langen, 
5 Zi., ca. 150 qm WF, 
Öl-ZH, Grdst. 445 qm 
gut. Zust. 140 000," 
Bungalow, Langen- 
Oberl., Grdst. 1000 qm, 
B3."67/68, 4-5 Zi., ZH. 
Garage 210 000,- 
Bungalow, Langen-W. 
Grdst. 570 qm, Bj. 66, 
7 Zi., 180 qm WF, WZ 
42 qm, frei 1. 1. 1970 

200 000,- 
1-2 Fam.-Hs., Ob.-Rod. 
Waldadter, Neubau, 
alle Steuervorteile, 
hervorr. Ausstattung, 
7 Zi. u. Einliegerwhng. 
Bez. 15. 12. 200 000,- 
1-2 Fam.-Haus, 
Sprendl., 150 qm WF, 
Öl-ZH, Garage, 642 qm 
Grdst. 170 000,- 
Bauplätze bei Baben- 
hausen, 300-600 qm 

ä 25,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

1 mSbL ZL, Lang, JncL I 
Hz., Lldit, Wasser 150,- I 
2 ZW, Lg., 90 qm 840,- I 
8 ZW, Lg., 69 qm 280,- I 
3 ZW, Langen 320.- | 
SZWB^h, 90qm 360,- I 
4 ZW, Erzhausen 410,- | 
Reihenhaus, Dieburg, I 
85 qm, Miete für Ami | 
US-Dollar 160, Deut- I 
sdie 465.- | 
Laden, 70 qm, Neubau- I 
gebiet, bei Offenbadi, | 
f. Apotheke, Drogerie. I 
Reinigg. etc. ä qm 10,- I 
BUroräumc, Langen, I 

qm DM 6.50 I 

Wohn- u. Gesdiäfshs., | 
Sprendlingen, 6 Zim., I 
Küche, Bad, Laden. I 
ZH, 30K) qm Grundst. | 

75 000,- I 
Wohnblo<&, NB., Neu- I 
Isenburg, 64 Wohnein- I 
heiten 1 100 000,- | 
Näheres in unserem I 
Büro. I 
Wohn- a. Oesdiäftshs., I 
Langen, Hauptstraße. | 
173 qm Wohnfläche. | 
726 qm Orun4 | 

155 000.- VB 
Reihenhaus, I 
Langen, Kü., Bad, WC, | 
Wohnzl.. Schlafzl., Kln- 
derzl, ZH, Bauj. 1954. 
800 qm Grund, 

100 000,- VB 
Lnxus-Bungalow, Lg, 
160 qm Wohnfl, ganz 
unterkellert, 800 qm 
Grund. Rohb. 160 000,- 
Komt.-Bungalow, Lg, 
Bj. 66,7 ZI.. 140 qm WF. 
unterkellert. 580 qm 
Grund, alle Steuervor- 
teile 200 000.- 
Eigentumswohnungen, 
Götzenhain, verschied. 
Größen und versdiied 
Preislagen. 
Groß-Umstadt, 3 Zi., 
Kü.,Bad, 72 qm Wohn- 
flädie. 52 000,-, erfor- 
derlidi 25 000,- DM 
Mehrere Abbrudi- j 
gmndstflcke in Lang, I 
Gesdiäftsstraße. Preis- ] 
Vereinbarung 
Bauplätze; 1 
Urberadi, 660 qm, für! 
Bungalow 25 000,- | 
Götzenhain, 1000 qm. I 
2'/fgeschosslg ä 60,-1 
Bauplatz. Offenthal, 
700 qm ö 55,- 
Götzenhain, 600 qm, f 
Bungalow, alle Un- 
kosten bezahlt 54 000,- 
Dietzenb.-Steinberg. 
1000 qm. incl. Wochen- 
endhaus 65 000.- 
Bauenvartungsland. 
Langen. Waldacker 

ä 20.- 

Sudie Wohnungen, 
Häuser, Grundstüdce 
für vorgem Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

35- u. 50-Liter- 
MUiltonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Haus 

ALFRED SCHENKO 
Langen. Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

LZ-Ruf 27 45 

Regenschirme 
aller Art für Damen 
Herren u. Kinder, audi 
Origlnal-Knlrpse alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Nedcarstr. 3 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
tro scfaBnen 

Waldrestaurant 
„Sdiützenhaus* 

Langen- 
Oberlinden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

AUS MEINEM ANGEBOT 1 ■ 
1 ZW Langen, NB. komf. 1. 2. 250.- I 
1 ZW Egelsbach, 50 qm 1. 2. 230,- ■ 
1 ZW Dietzenbadi, 48 qm 15. 12. 225,- ■ 
1 ZW Offenb. südi. St'grenze 200,- ■ 
2 ZW Langen-West, Soutt. 250.- ■ 
3 ZW Egelsbadi. I. St. 250.- ■ 
3 ZW Sprendlingen, 90 qm 360,- ■ 
3 ZW Dreieidienh. komf. 500,- ■ 
3 ZW Gravenbrudi. 93 qm 420,- H 
3 ZW Dietzenbach, kinderl. 320,- ■ 
3 ZW Urberach. 70 qm 325.- ■ 
3 ZW Mörfelden, 80 qm Telef. 350,- ■ 
3 ZW Langen, Frühj. 390,- 420,- ■ 
3 ZW Ffm. Weberstr. Dadige. 300,- ■ 
4 ZW Langen, NB. 120 qm 550,- ■ 
4 ZW Offenthal, gr. Atel'whg. 420,- ■ 
4 ZW Mühlheim, 150 qm 525,- ■ 
4 ZW Kelsterbach, 1. sehr. 450,- ■ 
5 ZW Egelsbach, 135 qm, komf. 600,- ■ 
5 ZW Sprendlingen 150 qm 600,- ■ 
1 FH Sprendlingen 2Etg. 240 qm 1000.- ■ 
1 FH Ol>ertshausen, 8 Zi. 800,- ■ 
1 FH Walldorf, Altb. öhlg. 550,- ■ 
1 FH Egelsbach. Frühj. 70 "'^0,- ■ 
möbliert: H 
1 ZI Langen-W. f. Wochenendf. 100,- ■ 
1 ZI Langen f. 2 Pers. 250,- ■ 
1 ZI Egelsbach, Telef., Badben. 140,- ■ 
1 ZI Egelsbach s. gut, Badben. 120,- ■ 

I 1 ZI Dreieichenhain sout. f. Da. 130,- ■ 
I 1 ZI F-Niederrad, Duschben. 160,- I 

1 ZW Langen-West, m. Balkon 280,- I 
I 2 ZW Mörfelden, einschl. Gar. 360,- ■ 
I 2 ZW Ober-Roden, komf. 350,- ■ 
I ä ZW Langen-West 90 qm, Ind. 500,- ■ 
I fOr Handel und Gewerbe: I 
I Langen, Büroetage, 170 qui I 
I auch als Verkaufsetg. etc. VB. ■ 
I Langen, Wobnbiiro, 3 ZW g. Lg. VB. I 
I Neu-Isenburg, 2 ZI, u. WC, 180,- I 
I Langen, Laden, verkehrsg. 1000,- I 
I Sachsenhs.. Laden m. 2 ZW 500,- I 
I Sprendlg. 200 qm als Werkst. | 
I oder Lager, 3,50 m Höhe 900,- I 
I Dreieichenhain 240 qm f. Lager 500,- I 
I Walldorf. Lagerhalle n. Wunsch VB. | 
I b. Darmstadt, Lagerhalle 500 qm I 
I f. Fabrikation, 3 m hoch, alle I 
I Anschl., Telef., Aufenthaltsraum, | 
I Parkplatz . 1200,- I 
I z. Frühj. 5 ZW möglidi, ITO. I 
I Sprendlg. 1 Gewerbeobj. in ausgez. I 
I Lage, 5600 qm Areal 4 000,- I 
I RUsselsheim 1 Gewerbeobj. 4 000,- I 
I Eigentumswohnungen u. a. | 
I 4 ZW Langen-West 98 000,- I 
I Bauplätze: | 
I Langen f. 3ge5ch. Beb. incl. qm 120,- I 
I Offenthal, fr. Bauweise qm 55,- I 
I Urberadi, 780 qm 60,- I 
I Dietzenb.-Hexenbg. g. Lg. incl. 100,- I 
I GStzenhain, exkl. Lg. 880 qm VB. 120,- | 
I GStzenhain, f. soz. Wohnimgsb. 65,- I 
I Sprendlingen, Bauerwartungsid. 
I 2 000 qm 50,- | 
■ Grundstfldce Gemarkung Langen 
I Einzel- und zus'hg. Parzellen in Flur 
I 4, 5. 6. 17, 19, 27, 28 u Hainer Weg. 
I evtl. audi zur Vergrößerung 
I eigener Parz.. Kaufprs. VB. 
I N. Gut Neuhof herrl. Wodienendgrdst. 
I 1700 qm, auf Anfrage qm 18,- 
I Häuser: 
I Langen, 1 FH gepfl. Altb. 140 000,- 
I Langen, Mehrf. Hs. Altb. 150 000,- 
I Langen, Altb. m 1500 qm 
■ Grundstüdc 200 000,- 
■ Langen, Neu'proj. L-Bungal. 170 000,- 
I Götzenhain. DO-Hs'h. NB. 168 000.- 
■ Götzenhain. 1 FH. 2gesch. 180 000.- 
I Götzenhain. Bungal. 225 000.- 
I Urberadi. Bungal. 165 000,- 
I Ober-Roden, Bungal. 190 000.- 
I Sprendlingen. 2 FH. Park. 255 000.- 
I Erzhausen 2 FH 2x3 ZW 140 000.- 
I Langen, komf. Haus, gr. Areal 950 000,- 

IRMGARD KOCH 
DM Immobilien - Vermietungen 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25. Tel. 06103-22220 

9 GF1452 
Mod. Mehrfamilienhaus in bester Lage 
von Dieburg 
9 Whgn., Balkon/Loggia, Garagen, Zhzg., 
schöner Garten - 800 qm, Südlage, ME 
33 792,- DM brutto, erf. 120 000,- DM. 

WlHnER 
61 Darmstadt, Llebigatraße 2 
Telefon 0 61 51 / 2 64 31, Telex 04-19483 

Weihnachten 1969 - mehr Freude am Heim! 

GARDINEN TEPPICHE TEPPICHBODEN TAPETEN BODENBELÄGE 

Ausgezeichnete Qualität In einer Auswatii von europäischem Format - das ist die „hWa-Koilektlon". Sie enthäit aiies. was Sie für Ihre individuellen 
Einrichtungswünsche und Wohnbehagen für mehr Freude am Heim benötigen. 
„Die langen Wunschzettei-Samstage" sind eine besondere Gelegenheit, sich bei höta umzuschauen, um sich so manchen Wunsch z" 
Übrigens, morgen ist der erste „Lange Wunschzettel-Samstag", höta steht bereit, um Ihnen viel Freude zum Weihnachtsfest zu ermöglichen. 

Das gut« Fadigstdiäft für Gardinen - T«pplehböd«n - Teppich« 
Orl«ntt«ppidi« - BrUck«n - Tap«t«n und Bod«nb«iag« 

höta Hörll« & Hörll« oHG, 4070 Lang«n, Gait«nttra6« 6, T«l«lon 06105/212^1 höta 

LANGBNBB 2BIT1IN0 Freiitag, den 28. November 1969 

ERZHAUSEN 

gsjährige feiert Geburtstag 
ez Frau Marie Dilfer, geb. Haaß, feiert am 29, 

November, Hauptstraße 38, ihren 95. Geburts- 
tag Die .lubiiarin, die die älteste Einwohne- 
rin Erzhausens ist, wurde auch hier geboren. 
Nach dem Besuch der hiesigen Volksschule 
arbeitete sie in einem landwirtschaftlichen 
Betrieb in Langen, Daneben half sie im ei- 
genen elterlichen landwirtschaftlichen Be- 
trieb, Die Jubilarin weiß auch von so man- 
chen beschwerlichen Fußmärschen zu berich- 
ten, wo sie das von ihrem Vater geschlage- 
ne Holz in Messel abholen mußte. Den Bund 
der Ehe schloß Frau Dilfer 1897 mit dem 
Maurer Johannes Dilfer in Erzhausen. Acht 
Kindern schenkte sie das Leben Drei davon 
starben schon in jungen Jahren. Ihr jüngster 
Sohn ist erst vor ein paar Jahren verstorben. 
Seit dem Tode ihres Ehemannes im Jahre 
1944 lebt sie mit ihrem Schwiegersohn und 
ihrer Tochter in Haushaltgemeinschaft. Frau 
Dilfer ist noch sehr rüstig und nimmt am 
öffentlichen Leben regen Anteil. Während 
den Sommermonaten arbeitet sie noch täglich 
im Garten 

Zum Geburtstag gratulieren vier Kinder, 
ZV/ei Schwiegersöhne und eine Schwiegertoch- 
ter. Auch die LZ .schließt sich den Glück- 
wünschen an 

Goldene Hochzeitsfeier 
Am 29. November feiern die Eheleute Fried- 

rich Wilh. Lötz und Frieda, geb. Kaufmann, 
das Fest der goldenen Hochzeit. Der Jubilar 
wurde am 22 Februar 1896 in Erzhausen ge- 
boren und erlernte in Mörfelden das Metzger- 
Handwerk. Als Geselle war er in Rüsselsheim 
und in Frankfurt/Main tätig. Im 1. Weltkrieg 
wurde er Soldat und bei den Kämpfen im 
Priester Wald (Frankreich) schwer verwun- 
det Der Verlust eines Auges hat ihn nicht 
entmutigt. 

Die Jubilarin wurde am 2. September 1894 
in Falken-Gesäß/Odw. geboren. Sie war zu- 
nächst im elterlichen Betrieb tätig und später 
in Frankfurt a. M, sowie in Darmstadt. Eine 
Metzgerei ihres Onkels war die letzte Arbeits- 
stelle, in der sich beide auch kennenlernten. 

Am 29. November 1919 schlössen sie in der 
Kirche zu Erzhausen den Bund fürs Leben. 
Im gleichen Jahr gründeten sie ein Laden- 
geschäft. das heute von dem ältesten Sohn 
geführt, vor einigen Monaten ebenfalls auf 

ein 50jähriges Bestehen zurückblicken kennt«. 
Aus der gingen ivrel Kinder hervor. 

Neben seiner Tätigkeit ala Metzgermeister 
war der Jubilar auch net)en- und ehrenamt- 
lich tätig. Als Gründer der Freiwilligen Feu- 
erwehr stand er dieser als Kommandant und 
Ortsbrandmeister 15 Jahre vor. Er gehörte 
über 20 Jahre dem Vorstand der Spar- und 
Kreditbank an und war von 1960 bis 1964 Mit- 
glied des Gemeindevorstandes. Seit 1952 ge- 
hört er dem Ortsgericht an, indem er heute 
noch mitwirkt. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Montag, dem 1, De- 

zember, feiert Frau Rosa Meder, Taunusstr, 
26, ihren 71, GeburUtag. Am gleichen Tag 
begeht auch Herr Johann Helwich. Dieburger 
Straße 28, seinen 70, Geburtstag. Die Lange- 
ner Zeitung gratuliert herzlich. 

o Gemeindevorstand tagte. Zur Vorberei- 
tung der Gemeindevertretersitzung in der 
übernächsten Woche, hat der Offenthaler Ge- 
meindfevorstand den Stellenplan für 1970 be- 
sprochen. Der Plan soll gegenüber den Vor- 
jahren einige Änderungen erhalten. Die In- 
stallation der restlichen Straßenlampen im 
Neubaugebiet soll zunächst so erfolgen, daß 
nur die Lampenmasten montiert werden, um 
Beschädigungen an den bis jetzt noch offen- 
liegenden Anschlußschlaufen zu vermeiden. 
Die Montage der Beleuchtungskörper soll 
erst später erfolgen, da die betreffenden 
Straßenteile noch nicht bewohnt werden. 

Die Straßen südlich der Waldstraße sollen 
Namen erhalten, die im Gemarkungsplan für 
dieses Gebiet bestehen. Die Straße von der 
Waldstraße zum Goldgrubenweg soll „Gold- 
grube", die Stichstraße nach dem gleichnami- 
gen Flurstück „Am Zollhaus" genannt wer- 
den. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Wochenende hat 
in Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, Ring- 
straße 9 ärztlichen Notdienst. Dr. Krämer ist 
unter der Telefonnummer 7569 zu erreichen, 

o Filmabend der Vertriebenen. Der Bund 
der Vertriebenen, Ortsverband Offenthal, ver- 
anstaltet heute abend in der Wingertschule, 
Friedhofstraße, einen Filmabend. Gezeigt 
werden Filme aus der früheren Heimat der 
Vertriebenen: „Vom Banat in die Provence", 
Berichte über die Umsiedlung Banaler Bau- 
ern. Der Filmabend beginnt um 20 Uhr, 

o Jugendgruppe sammelte 301 Mark. Die 
Sammlung des Volksbundes Deutscher Kriegs- 
gräberfürsorge, für die sich auch in diesem 
Jahr wieder die Jugendgruppe des Geflügel- 
zuchtvereins 1053 zur Verfügung gestellt hat- 
te, wurde am 22. November abgeschlossen. 301 
Mark wurden eingebracht. Den Helfern wird 
auf diesem Wege noch einmal herzlich ge- 
dankt, 

o Alle Hunde müssen Steuermarken tragen. 
Vorfälle in den vergangenen Wochen ver- 

anlassen die Gemeindeverwaltung, ausdrück- 
lich darauf hinzuweisen, daß alle Hunde eine 
Hundesteuermarke tragen müssen. Hundehal- 
ter, die für ihren Hund noch keine Marke 
erhalten haben, werden gebeten, sich die 
Marke bei der Gemeindekasse abzuholen. 

GÖTZENHAIN 
g Die Schule ilngt und spielt Im Advent. Dia 

Grundschule Götzenhain ijereitet für Samstag 
vor dem dritten Advent einen frohen Abend 
für die gesamte Gemeinde in der Turnhalle 
vor. Adventllche Lieder sollen vom kleinen 
Schulchor erklingen. Zwei Klassen werden 
dözu noch ein Spiel darbieten, in dem auch 
vielerlei gesungen und musiziert wird. Frau 
Steinhäuser hat sich mit ihrer Klasse das Mär- 
chen vom Froschkönig vorgenommen, das in 
seinem fröhlichen Ablauf alle Besucher des 
Abends erfreuen soll. Alle Kinder der Klasse 
werden dabei ins Spiel kommen. Dasselbe gilt 
auch für die Klasse von Frau Bundschuh. Sie 
wollen ein vorweihnachtliches Spiel mit dem 
verheißungsvollen Titel „Ein Stiefel fällt vom 
Himmel" gestalten. Dies Spiel gehört zu de- 
nen. die bestimmt allen Kindern dieser Al- 
tersgruppe Spaß machen und gewiß auch die 
Väter, Mütter und wer sonst wohl noch zu- 
schauen mag. herzhaft erfreuen: Alle können 
mittun. Da sind sie dann piepsige Meisen, 
freche Spatzen, pummelige Pilze, Sterne, 
Schneeflocken oder auch Engel. Natürlich 
fehlt auch der Nikolaus nicht. Doch, was ge- 
schieht, soll hier noch nicht verraten werden. 
Nur um eins werden schon alle die gebeten, 
die gern am Geschehen der Kinder und ihrer 
Leistungen teilnehmen. Bitte, merken Sie sich 
den Abend des 13. Dezembers zum Besuch 

Fahrten und Wanderungen rings um 
Frankfurt 

g Die Sommerzeit mit ihren großen Reisen 
zum entfernten Urlaubsort ist nun endgültig 
vorüber. Das hält viele jedodi nicht ab, in der 
näheren Heimat umherzufahren oder zu wan- 
dern. Vielleicht entdeckt mancher dabei, wie 
viele Schönheiten gerade der Raum um Ffm. 
aufzuweisen hat! Alteingesessene mögen da- 
bei sicli an Vertrautem erfreuen oder mit 
Staunen gerade beim Wandern so viel Neues 
entdecken, weil sich das Ballungszentrum ja 
so außerordentlich rasch verändert. Andere, 
die erst kürzere Zeit hier ihre neue Heimat 
fanden, werden sie lieben lernen. 

Gründe genug, um den Raum rings um 
Frankfurt einmal den Ortsbürgern im Voiks- 
bildungswerk Götzenhain durdi einen Licht- 
bildervortrag interessant zu machen. Frau 
Jutta Langhein, Ffm.. spricht am Montag- 
abend 20 Uhr in der hiesigen Grundschule 
über ihre Fahrten und Wanderungen. 

Allererster Ehel-:rach 
..wodurch wurde Ihr erster ühekracn ver- 

ursacht?" lautete die Frage, die eine Londoner 
Zeitung an ihre Leser und Leserinnen stellte. 
Eine Frau aus dem Stadtteil Soho sdirieb: 
„An unserem Hodizeitsabend saßen mein 
Mann und idi ganz allein an der Festtafel, 
obwohl wir viele Gäste eingeladen hatten. 
Wir konnten uns dieses Ausbleiben der Gäste 
nicht erklären. Zufällig fiel mein Blick in die 
innere Jackentasdie meines Mannes und dort 
befanden sich noch alle Einladungsbriefe so- 
wie das Manuskript für die Zeitungsannonce, 
die unsere Bekannten von der Feier in Kennt- 
nis setzen sollte. Mein Mann hatte sowohl 
vergessen die Briefe in den Postkasten zu 
werfen als audi die Annonce bei der Zeitung 
aufzugeben. So kam unser erster Ehekrach 
zustande." 

LZ Tel. 2745 

NSU Prinz 110 
Bj. 66, TUV April 1970, 
44 000 km, Farbe weiß, 
für 3000,- DM z. verk. 
Off.-Nr. 1630 a, d. LZ 

Klarer Fall- 

ei Kopfweh: Togal 

Wenn Sie wirksame Hilfe gegen Kopf- 
schmerzen suchen, dann sollten Sie 
zu Togal greifen. Es beruhigt und ent- 
spannt das Nerven- und Gefäßsystem, 
legal stellt Wohlbefinden und Lei- 
stungsfähigkeit wieder her. Deshalb, 
ob Kopfschmerzen, WetterfQhllgkeit, 
Neuralgien; Sie können Immer vertrau- 
ensvoll zu Togal grelfen.Togal hilft und 
Ist gut verträglich. 
In allen Apotheken. 

"■Wasche Hilfe bringt 

Brautkleider 
Ahendkreider 

Cocktailkleider 

Klegante 
Tageskleider 

Vefiohiinw • Horlizcit 
Party Bai! 
Tliciitfr ■ Konzert 

liir IV.'.liiciif Stuii<U-n 
(las riciitifj»' K leid \ on 

Bekanntmachung 

Betr.; Allgemeine Viehzählung am S. Dezem- 
ber 1969 

Auf Grund des Vietizählungsgesetzes vom 
18, Juni 1956 (BGBl. I, S. 522) in Verbindung 
mit dem Gesetz zur Änderung des Viehzäh- 
lungsgesetzes vom 3. Dezember 1958 (BGBl I, 
S. 897) und dem § 7 des Gesetzes über eine 
Geflügelstatistik vom 29. März 1967 (BGBl I, 
S. 388) findet am 
8, Dezember 1969 eine allgemeine Viehzählung 
statt. 

Die Viehhalter sind verpflichtet, innerhalb 
der gesetzten Frist die geforderten Angaben 
und Auskünfte zu erteilen. Die Angaben und 
Auskünfte sind in schriftlicher Form in den 
Zähllisten zu machen und durch Unterschrift 
zu bescheinigen. 

Auskunftspflichtig sind alle Viehhalter; ist 
ein Viehhalter verhindert, so sind seine mit 
der Viehhaltung befaßten Familienmitglieder 
und Betriebsangehörigen angabe- und aus- 
kunftspflichtig. 

Viehhalter, in deren Haushalt am Zähltag 
niemand anwesend ist oder deren Haushalt 
am Zähltag von einem Zähler nicht aufge- 
sucht wurde, sind verpflichtet, ihre Bestände 
sogleich, spätestens aber am Tage nach der 
Zählung bei der Gemeindebehörde zu meiden. 

Gemäß § 6 des Viehzählungsgesetzes dürfen 
die Einzelangaben der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der allgemeinen Viehzäh- 
lung für behördliche Maßnahmen zur Durch- 
führung des Tierzuchtgesetzes und des Vieh- 
seuchengesetzes. für die Berechnung der Bei- 
träge zu den öffentlichen Viehseuchenentschä- 
digungskassen und für die Berechnung der öf- 
fentlichen Dasselbekämpfungsgebühren durch 
die zuständigen Behörden oder die von ihnen 
beauftragten Stellen verwendet werden. 

Die Weiterleitung von Einzelangaben nach 
§ 12 Abs. 2 des Gesetzes über die Statistik für 
Bundeszwecke (Stat. Ges.) durch die erheben- 
den Behörden an die für Ernährung. Land- 
wirtschaft und Forsten zuständigen obersten 
Bundes- und Landesbehörden und die von 
ihnen bestimmten Stellen und Personen ohne 
Nennung des Namens des Auskunftspflichti- 
gen ist zugelassen. 

Die Auskunft ist gemäß § 10 Stat, Ges, vom 
3. 9. 1953 (BGBl I, S. 1314) wahrheitsgemäß, 
vollständig und fristgemäß zu geben. Eine 
Ordnungswidrigkeit gemäß § 14 Stat. Ges. be- 
geht. wer vorsätzlich oder fahrlässig Auskünf- 
te, zu denen er nach § 10 verpflichtet ist, ganz 
oder teilweise verweigert oder nicht rechtzei- 
tig erteilt oder unrichtige oder unvollständige 
Angaben macht, oder sich den Vorschriften 
des § 5, Abs. 1 Viehzählungsgesetzes zuwider 
weigert, dem Zähler das Betreten von Grund- 
stücken, Ställen und ähnlichen Räumen zu 
gestatten. Die Ordnungswidrigkeit kann nach 
§ 14 (2) Stat. Ges, bzw. § 7 Viehzählungsga- 
setz mit einer Geldbuße geahndet werden. 

Öffentliche Ausschreibung 
Betr,: öffentliche Ausschreibung: 

hier: Kanalisationsarbeiten 
Die Ausführung des Kanals zum neuen 

Friedhof wird öffentlich ausgeschrieben. Es 
kommen zur Ausführung: 

ca, 650 cbm Aushub 
ca, 160 lfdm Rohrkanai 0 250 

Submissionstermin; 
Freitag, den 19, Dezember 1969, vormittags 

10 Uhr. beim Stadtbauamt. Abteilung Tiefbau, 
Gebäude C, Fahrgasse 10, Zimmer 1. 

Die Angebote bitten wir in einem verschlos- 
senen Umschlag mit der Aufschrift 
„Ausführung des Kanals zum neuen Friedhof" 
beim Stadtbauamt einzureichen, 

Angebotsunterlagen können ab sofort bei 
der gleichen Dienststelle abgeholt werden. 

Langen, den 28. November 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

GERTHÜI) HORN 
iU{ \l I MODI. I l,S i i.ICiii; M()i)l. 
|-raiikilii't. (■•M-tlu 'slriilu' Irlrlon 

Für den Neubau des Naturfreundehauses 
Wanderheim und Jugendgästehaus in Langen 
am Steinberg für den Touristenverein „Die 
Naturfreunde", Ortsgruppe Langen e. V. wer- 
den folgende Arbeiten öffentl. ausgeschrieben; 

1. Sanitäre Installationsarbeiten, 
2. Heizungsarbelten 
3. Elektroarbeiten 

Angebotsunterlagen können ab 1. 12. 1969 
bei Herrn Kurt Göhr, Textilhaus. Strese- 
mannring 3, abgeholt werden. 

Tag der Angebotsabgabe: 15. 12. 1969. 
Langen, den 20. November 1969 

TV „Die Naturfreunde" 
Ortsgruppe Langen e. V. 
Der Vorstand 

Belm deldanle^en 
: wi»ir«a( er ont BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 



-i , t "T* t £ SdiÜlerstraße 5 

Trachtenhaus — Jrrankiurt «n der Hauptwache 

Für die Dame: 
Kostüme. Dirndl, Dirndlabcndkicidcr. Rödce, Kleiderröcke, Lederkostüme. Lcderrödte, 
Blusen, Westen, Hosenanzüge, MHntcl, Walkjanker, Kotzen, Hüte, Schirme, Hand- 
tasdien, Trachtcnschmudc und vieles mehr 

Für den Herrn: 
Anzüge, Mäntel, Westen, Walk- 
janker, Hüte, Schirme 

Für das Kind: 
Dimdl, Trägerröckchen, Lederhosen und -bund- 
hosen, Walkjanker, Kotzrn 

Der Hessische Minister der Justiz hat midi zum 

Notar 

bestellt. 

Hans-Helmut Wentzel 

Rechtsanwalt und Notar 
6070 Langen, Sdiillerstraße 1, Telefon 22592 

Spredistunden: 
Mo.. Di.. Do.. Fr. 15-18 Uhr und nach Vereinbarung 

El N LADU NG 

Die Mitglieder der Gemeinnützigen BaugenossensAaft eGmbH 
Langen werden hiermit zur ordentlichen 

Mitgliederversammlung 

für Freitag, den 12. Dezember 1969, um 20 Uhr im kleinen 
Saal der Turnhalle am Jahnplatz eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Wahl der Urkundspersonen u. Bestellung der Stimmzähler, 
2. Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 1968 

a) des Vorstandes. 
b) des AufsiiäitSrates. 

3. Bericht zur gesetzlichen fttifunp 
4. Beschlußfassung über 

a) Genehmigung des Jahresabschlusses — Bilanz, Gewinn- 
und Verlustrechnung — 1968, 

b) Verteilung des Reingewinns, 
c) Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates, 

5. Ergänzungswahl der turnusmäßig ausscheidenden Auf- 
sichtsratsmitglieder, 

6. Anträge der Mitglieder. 

Anträge der Mitglieder zur Tagesordnung müssen bis zum 
5. Dezember 1969 beim Vorstand eingegangen sein. 
Der Geschäftsberidit und der Jahresabschluß liegen ab sofort 
In der Geschäftsstelle der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 
eGmbH Langen, Südliche Ringstr. 120, während der Sprech- 
stunden und außerdem am 9. Dezember von 16.30—19.30 Uhr 
sowie am 11. Dezember von 17.30—20.00 Uhr für die Genos- 
senschaftsmitglieder zur Einsichtnahme aus. 
Langen, den 28. November 1969 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
Wilh. Umbach. Bürgermeister 1. R. 

Praxis-Neueröffnung 

Dr. med. Ulrich Böhm 

Focharzt für Neurologie und Psychiatrie 

607 Langen, Bahnstraße 69, Telefon 2737 (Einhorn-Apotheke) 

Sprechstunden; Mo., Di., Do., Fr. von 9.30—11 u. 16—18 Uhr 
Mittwoch nach Vereinbarung Alle Kassen 

MUSIK-MUSIK- MUSIK 

Zu Weihnachten ist das schönste Gesdienk für Ihr Kind 
oder für die Eltern ein Musikinstrument. — Bitte lassen Sie 
sich unverbindlich beraten. Die große Auswahl wird auch 

Sie überzeugen. 

Piano's - Elektr. Orgeln - Gitarren ab 59,- 
Alckordeons • Mundharmonikas - Melodicas 

Trompeten - Posaunen - Saxophone - Schlagieuge 
Xylophone - Kinderflöten - Zither - Banyo 

Uiculele - 12saitige Gitarren 
Musikinstrumente - Noten - Zubehör - Schallplatten (L-P) 

von Ihrem Fachgeschäft 

HAUS DER MUSIKFREUNDE 
81 Darmstadt, Elisabethenstr. 34 - 607 Langen, Bahnstr. 83 

4 LANGE SAMSTAGE 

Wir bieten jetzt auch 

((mal Vertrags- 
Reclitsscliutz . 

(für Kauf, Verkauf, Reparatur usw.) 
in nahezu allen Lebensbereichen 
Unverbindliche Information durch: 

Heinz Leonhardt 

Geschäftsstelle der D.A.S. 

6070 Langen - Friedrichstraße 7 - Ruf 211 77 

Sarglager 

P\e 

ÜberfOhrungon 

Jagdgenossenschaft 
Langen 

Am Montag, dem 15. Dezember 1969. 
abends 20.15 Uhr findet im Sitzungs- 
saal des Rathauses die 
17. Genossenschaftsversammlung 

statt. 
Tagesordnung 

1. Gesdiäftsberlcht 
2. Kassenbericht 
3. Prüfungsberidit des Genossen- 

schaftsausschusses 
4. Beschlußfassung über die Verwen- 

dung des Jagdertrages Im R.i. 1969 
5. Haushaltsplan Rj. 1969 
G. Verwendung der vorgesehenen Mittel 

für gemeinnützige Zwecke 
7. Verschiedenes 
Anträge zu Punkt 6 sind bis einschließl. 
Mittwoch, den 10. Dezember 1969 bei 
der Geschäft.sführung der Jagdgenossen- 
schaft — Rathaus, Haus Scherer I. Stock 
— einzureichen. 
Langen, den 25. November 1969 

Der Jagdvorstand 

>^{tchl(chc TjcichJcAkK 
Sonntag, den 30. November 1969 (1. Advent) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 
Hl. Abendmahls der konfirmierten Jugend 
Predigttext: Matth. 10, 32—37 (Pfr.Dippel) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Mittwoch, den 3. Dezember 
20.00 Uhr: 1. Adventsandacht, musikalische 

Ausgestaltung Kantor Hans-Jürgen Rhode 
(Orgel) (Plr- Dr- Ziegler) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9 30 Uhr: Gottesdienst mit Jugendabend- 
mahl (Pfr- Stefani) 
Predigttext; 1. Tess. 5, 1 — 11 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Donnerstag, den 4. Dezember 
20.00 Uhr: 1. Adventsandacht (Pfr. Stefani) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Tess. 5, 1 — 11 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Mittwoch, den 3. Dezember 
20.00 Uhr: 1. Adventsandacht (Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Weigel, Drei- 

Predigttext: Luk. 1, 67 — 79 eichenham) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Bibel in der Welt. 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 30. November um 17 Uhr 

Bibelstunde. 
Die Bibelstunde am Dienstag, dem 2. De- 

zember fällt aus. 
Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 

Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwodi, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Seid fröhlich in Hoffnung, 
geduldig in Trübsal, 
haltet an am Gebet. 

Römer 12,12 

Unsere liebe Mutter, GroBmutter, Urgroßmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Frau Margarethe Schütz 
geb. Schäfer 

wurde nach schwerem Leiden im 80. Lebensjahr in die Ewigiceit abberufen. 
In tiefer Trauer: 
Familie Richard Schmidt 
Familie Hans Reichel 
Katharina Schütz 

Langen, den 21. November 1969 
Annastraße 13 
Bie Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elise Stapp 

geb. Jünger 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten recht herzlich. Be- 
sonderen Dank Herrn Dekan Vetter für die Trostesworte und der ev. Frauen- 
hilfe für die Kranzniederlegung sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Offenthal, im November 1969 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00,20.30; Sonntag 18.00,20.30 
Wer hat Angst vor Charlie-Schätzchen ? 
2 Paraderollen um ein heikles Thema ! 
Ein Ehebett, wie es Millionen auf der 
Welt gibt. Nur schlafen hier zwei Man- 
ner darin: das Freundespaar Charlie 
(Rex Harrison) und Harry (Richard 
Burton), die seit 20 Jahren mit viel 
Turbulenz einen kleinen Frisiersalon 

betreiben. 

Hoppla! 

i(l»CMrvFflüa«i 

RICHARD BÜRTON'*^'^ HARRISON 
nd« Stinley Doran Produktion 

»DIE TREPPE" 
STAMIY OCMM mmt OMAS ^ MN«CIOrrFN«mCWUX£ 

Sonntag 16.00 Uhr: Jugendvorstellung 
Centfox-CinemaScope-Farbfilm 

Derek Flint - 
hart wie Feuerstein 

Heute In Washüigton, morgen In Mos- 
kau — Superagent Derek Flint (James 
Coburn) schreckt vor nichts zurück. 

Sonntag 14 Uhr: Ein Märchenfilm 

'Det kleine ^uck 
Ein Märchen für große und kleine Leute 

wüwmamrebföbdross. 

Telefon 2 21 12 
„Die siegreichen Drei" — war ein 
grandioser Film. 
Dieser Western übertrifft ihn. 
AUFGEPASST I 
Wenn sie den Coit ziehen — 
MACHT'S SPASS 
Ein ungewöhnlicher Western voller Gags, 
Humor und kriminolittischer Hoch- 
spannung! 
- IM WESTEN WAS NEUES - 

IWCJ|ANPITt>^ 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 

Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr 
Bugs Bunny Twetty und Sylvester In 

Ein köstliches Vergnügen 

Die Bugs Bunny Schow 

Gaststätte Westendhalie 
Langen, Bahnstraße 134, Telefon 22380 

Gutbürgorliche Küdie v. 17-24 Uhr 

Gepflegte Getränke, AUbier v. Faß 
* ' 

Räume für kleine Clesellschaften 
* 

Billard (französisch und pool) 
* 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 

Die große Ver- 
filmung des welt- 
bekannten Romanes 
von 
Alexander Dumas 

in Farbe 
und Dyaliscope 

mit Louis Jourdan 
Yvonne Fourneaux 
Pierre tvlondy 
Franco Silva 
Claudin Coster 
u. V. a. 

Regie: 
Claude Autant-Lara 

Jugendkarten 
DM 2,- 

Glück 

Verbannung 

Heimkehr - 

und die dreifache 

Rache 
des Edmond Dantes 

Das große 
Romanwerk 
In einem 
unvergeßlichen, 
spannungs- 
geladenen Fllml 

Achten Sie bitte auf die 

geänderten Anfangszeiten 
LICHTBURG 

Telefon 22209 
I Ab 12 Jahre 
14,30,17.30,20.30 

Glüdtwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
607 Langen 

Darmstädter Str. 26 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 

Angenehm warm durch Spezialheizlüfter! 
Täglich 20.30 Uhr bis Montag:  

Deftig, kräftig, unverblümt - ein gutgebautes Lustspiel! 
Diana Kjaer - Keve Hjelm - Erik Hell in d. Breitw.-Farbfilm 

Der Himmel drückt ein Auge zu 
„Ein Walpurgisfest näclilHchen Sexes" (Köln. Rundschau) 

Sa. 23.15 Uhr Spätvorst.: 
Nackt unter Bestien 

So. 17.15 Uhr Fam.-Vorst.: 
Tom & Jerry Nr. 8 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Thriller voller Schauer! 

Michael Sarrazin - Gayle Hunicut - Eleanor Parker in 
Grüne Augen in der Nacht 

Unheimliches Krimi-Abenteuer! - Breltwand-FarbflUn 

Ihre Weihnachtsüberraschung: 

Reisedecken schon ab DM 35,- 
Viele Farben und Preislagen 
TEPPICH-ETAGE 

garhard ^Förmep 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 62 — Telefon 6 10 70/683 14 
Parkplatz am Haus 

SPD 

Wit laden Sie herzlith ein zum 

POLITISCHEN 

FRÜHSCHOPPEN 
Sonntag, 30. November 1969, 10-12 Uhr 
Gasthaus „GOLDENER LÖWE" 
Frankfurter Straße 26 
Ihr Gesprächspartner: 
Bundestagsabgeordnete 
Dr. Helga Timm 
ORTSVEREIN 
LANGEN/HESSEN 

30%'!/ 

RTZ-Verein 01880 Heimkehr 

Am Sonntag, dem 30. November 1969, 
GROSSE 

Jubiläums-Siegerschau 
im Gasthaus „Zum Lämmchen" 

Eintrittspreis 1,— DM 
Geöffnet von 9.00 bis 18.00 Uhr 

Tombola - Freiverlosung 

Dr. Gerhard Block 
Zahnarzt 

Praxis Darmstädter Straße 38 
wegen Umzug nach Darmstädter 
StraBe 44 ab 1.12.69 geschlossen 

Vertretung in dringenden Fällen: 
ZA Victor, Dr. Saehrendt, Dr. Kummer, 

ZA Stahl, Dr. Dr. Elmcring 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Opel P II 
TÜV 11. 1970, ATM, 
50 000 km, 450,- DM, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 17 70 

PKW 
bis 1000 Ccm gesucht. 
Off.-Nr. 1604 a. d. LZ 

2 M u.'S-Reifen 
90 I/o runderneuert, 
5,50 X 12, preiswert 
abzugeben. 

Willecke 
Hügelstraße 29 
ab 19 Uhr 

2 neue Reifen 
m. Felgen, montiert u. 

neue Batterie 
f. VW 1200 sehr preis- 
günstig zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 119 
II. Stock links 

Ford 20 M TS 
TÜV bis Januar 1970, 
für 3300," zu verkauf. 

Loh, Gartenstr. 51 

VW 1200 
Bj. 1957, für DM 350,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 19 47 

Gepflegter 
Opel Rekord A 

DM 2150,-, mit vier 
Spikes, zu verkaufen. 

Telefon 7 15 69 

Fiat 124 
Modell 67. 50 000 km, 
TtJV 1971, Farbe hell- 
blau, neu bereift (Gür- 
telreifen), Nachwels 
lauf. Inspektion, für 
DM 3300,- zu verkauf. 

Tel. 0 60 74/55 52 

Ford 17 M P 3 
weiß, 1,5 1, 80 000 km, 
Radio, Stahlkurbel- 
dath, gepflegter Zu- 
stand, gute Bereifung, 
2 Winterreifen m. Fel- 
gen für DM 1700,- zu 
verkaufen. 

Ritter 
Südl. Ringstraße 123 

Doppelspüle 
mit Schrank, neuwer- 
tig und 

Gasbeuier 
(Warmwasser) z. verk. 

Telefon 74 72 

Schmalfilm-Kamera 
Doppel 8 (Leica) sowie 
Norls-Projektor 
preisgünstig abzugeb. 

Telefon 7 12 07 
nach 18 Uhr 

Herren- u. Damen- 
Pelz-Mützen 
Krawatten 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Taufix 
in Eimern k 10 kg. 
gegen Glatteis und 
Schnee liefert prompt 
und^gj-ejs^ert^ ^ 

Georg Philipp 
Werner KG. 
Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 2 20 43 

M u. S-Spikes 
mit Felgen für Ford 
12 M für 200,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 2 19 67 

2 M u. S-Reifen 
7.00-13, für Merc. 200, 
ca. 5000 km gelaufen, 
zu verkaufen. 

Hagebuttenweg 29 
Telefon 7 10 23 
(Sa. erst ab 17 Uhr) 

BMW 700 
Bj. 1960. unfallbeschä- 
digt (Kotflügel, Lampe 
links usw.), Motor in 
einwandfr. Zustand, 
Sitze vorne mit neuen 
Schonbezügen, neue 
Stoßstangen, mit gut- 
erhaltenen Rädern u. 
Bereifung, Einzelteile 
bestens verwendbar, 
Gesamtpreis DM 400,- 

Telefon 47 36   

Suchen Sie ein 

Weihnachtsgeschenk 

für die ganze Familie? 

Auf 1200 qm Ausstellfläche zeigen wir Ihnen 
Möbelstücke, mit denen Sie Ihrer ganzen Familie 
eine riesengroße Überraschung zum Weihnachts- 
fest bereiten können. 
Besonders jetzt in der kalten Jahreszelt lernt 
man die Behaglichkeit in den eigenen vier Wän- 
den schätzen. 
Kleine Neuanschaffungen für die Wohnung 
wirken oftmals Wunder. 
Kommen Sie doch mal bei uns vorbei. Sehen 
Sie sich mal alles an. Wir beraten Sie gern. 
Selbstverständlich unverbindlich und kostenlos. 
Sie werden aus dem Staunen nicht mehr heraus 
kommen. 

Auch ImI uns erhalten Sie Glückssterne I 

Langens 
größtes Möbelhaus 

/AAöbemaus 

Langen - Obergasse 

r 
i 

■i 



Utnnarihor 
LIEDERKRANZ 

^lii« V 

Heute, Freitag, 20 Uhr 
in der TV-Gaststätte 

FamilicnabPiid 
Alle Freunde sind 
hcrzlidi eingeladen. 

Der Vorstand 

Kompl., guterhaltenes, 
älteres 

Schlafzimmer 
preiswert abzugeben. 

Frankfurter Str. 30 
Telefon 2 29 19 

Alterer, preiswerter 
KüchenschranK 

gesucht. 
Telefon 2 29 19 

Sport- und 
Singargameln- 
•chaft 1889 t.V. 
Lanqen 

Abt. Fußball 
Spiele am Sonntag; 
1. u. 2. Mannschaft 
gegen Dietesheim, 
14.30 bzw. 12.45 Uhr, 
hier. 

Komprc.ssor, 220 V, 
mit Pistole DM 2.10,- 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Jahrgang 1894/95 
Am Mittwoch, dem 
3. Dezember 1969, um 
16 Uhr treffen wir uns 
im Caf6 Geißendörfer. 
Im Singes. 

Frauen des 
Jahrganges 1914/15 
treffen sich am Mitt- 
woch, dem 3. 12. 1969 
um 16.00 Uhr im Caf^ 
Treusch zu einem ge- 
mütl. Beisammensein. 

Jahrgang 1902 03 
trifft sich am 10. 12. 69 
um 15.00 Uhr im Caf6 
Geißendörfer.  

Jahrgang 1926/27 
trifft sich am Diens 
tag, dem 2. Dezember 
um 20 Uhr im Caf6 
Treusch zu einer wich- 
tigen Besprechung, 

Trix-Elsenbahn 
zu verkaufen. 
3 Züge und Zubehör 
(ausbaufähig). 

Im Singes 19 part. 
Umzugshalber preis- 
wert zu verkaufen: 

Gasherd 
Sfiammig. Backofen m. 
Grill und 

Gasheizofen 
m. Aüßenwiindanschl.. 
beides fast nau. 

Engelhaus 
Bahnstraße 71 

Schöner und gemüt 
licher wird Ihre 
Wohnung durch 
neue Gardinen 
aus dem Hause 

BACH 
Fahrgasse 17 

IHRE VERMÄHi-UNG GEBEN BEKANNT 

Viethelm * Ursula Wotf 

Langen, Fahrgasse 8 

geb. Baldischweller 
Langen, Süd!. Ringstraße 147 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29. Nov. 1969 
um 15 Uhr In der Stadtkirche zu Langen statt. 

Realsrhülerin, 15 Jahre 
sudit für nachmittag 
Stelle als 

Babysitter 
oder Beaufsichtig, von 
Kindern. 
Off.-Nr. 1625 a. d. LZ 

V.. 

r 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^ary J.ee fHiUer * Jitgediiller 
geb. Bohn 

Orlando, Florida Langen, Wiesgäßchen 23 
Kirchliche Trauung: Freitag, den 28. November 1969, auf dem 

Rheln-Main-Flughalen 

Welches junge, ver- 
antwort un gsbewußte 

Mädchen 
möchte 1 X pro Woche 
nachm, unsere beiden 
Kinder (Junge 2, Mäd- 
chen 4 Jahre) beauf- 
siditigen 7 Entgelt n 
Vereinbarung. 

Telefon 47 36 

V- 
"N 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 
&ieiM^ ^iemeMScfiHeider 

Steide (^temenschHeihet 
geb Opitz 

29. November 1969 
Langen, Blumenstraße 12 München, Balanstraße 78 
Die kirchl, Trauung findet am Samstag, dem 29. November 1969, 
um 15.00 Uhr in der evang. Stadtkirche Stadt Allendorf statt. 

Putzfrau 
f. 4 Stunden wöclient- 
lich gesucht. 

Tel. Langen 7 16 47 

Malerarbeiten 
werden noch ange- 
nommen, evtl. Erledi- 
gung noch vor den 
Feiertagen. 

Tel. 0 60 74 / 55 52 

V- 

r 

-j 

Wohnzi.-Garnitur 
Couch (zweiteilig) mit 
Ecktisch, Couchtisch 
(verstellbar), 2 Dreh- 
sessel (weinrot) für 
200,- DM zu verkauf 

Telefon 7 13 59 
nach 16 Uhr 

Verkaufe 3teiiige 
Federkern- 
matratzen 

1 X 2 m, guterhalten 
und Sprungrahmen. 

Abel, Forstring 55 

Moderne, guterhaltene 
Couchgarnitur 

(Schlafcouch) preiswert 
abzugeben. 

W. Stolz 
Sprendlingen 
Tannenweg 28 
Telefon 6 15 06 

4 Reifen 
mit Felgen (7.25 x 13), 
M u. S Spikes f. Merc. 
220, und tadellose 

Skischuhe 
Gr. 40 (Schuh 1. Schuh) 
zu verkaufen. 

Telefon 21896 

Für Rekord P II 
2 Winterreifen 

(Stollen) 5.90X13, 95 »/u 
m. Felgen f. 50,- DM 
sowie ältere Singer- 

Nähmaschine 
für 25,- DM zu verk 

Th.-Münzer-Str. 8 
Telefon 2 15 25 

Gebrauchte 
Rollschuh- 
Komplett 

Gr. 38 u. 3!|. zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 2 19 10 

IHRE 
VERLOBUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

y^argarete IMhamer 

i^nmet ^reud 

30. November 1969 

Bad Kreuznach 
Pianigerstraße 83 b 

Langen 
Am Beizborn 9 

Zum baldigsten Ein- 
tritt werden gesucht; 

junger Mann 
für Auflrags- 
annahme und Läget 

und eine 
Reinemachefrau 

(Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung). 

Auto-Görieh 
607 Langen 
Rheinstraße 4 
Telefon 2 38 89 

Neuer Mantel oder 
Anzug? 

V. J 

Baubaracke 
4 X 9 m, zu verkauf. 

Telefon 4 9119 

Rollschuhe 
neuwertig, komplett, 
Gr. 39 40, zu verkauf 

Telefon 75 56 

Olofen u. Stereo- 
Plattenspieler 

zu kaufen gesucht. 
Darmstädter Str. 8 
Schrank- 
Nähmaschine 

zu verkaufen. 
Hagebuttenweg 97 

Suche kleines 
Küchen- 
schränkchen 

ca. 80 cm hoch und 
Romanhefte 

Off.-Nr. 1613 a. d. LZ 

Gasherd u. 
Kohlebeisteilherd 

prci.sgünst. zu verkauf 
Dörner 
Vor der Höhe 5 

Um.ständehaiber 
Krefft-Gas- 
Außenwandofen 

vollautomatisch, 
Gas-Badeofen u. 
Zimmerofen 

preiswert abzugeben. 
Koch. Bürgerstr. 1 

Saftige Birnen 
4)illig zu verkaufen 
iPfund 25 Pfg.). 

Lulhcrstraßf 61 H. 

Junghennen 
vtrsdiicdcner Rassen 
abzugeben, 

(icllugrlhol 
Sihonwellz 
Sprendlingen 
Ti ifi 101. Tel, 17 78 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anlaß- 
lich unserer Vermählung sagen wir allen Verwandten, 
Nachbarn. Freunden und Bekannten, auch tm Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

'Dielet Göbel und Ftau Qerlinde 
geb. Kolb 

Langen, im November 1969 
Mörfelder Landstraße 17 

Erfahrener Lehrer er- 
teilt 

Nachihlfe 
in Englisch, Franz. u 
Latein, alle Klassen. 
Off.-Nr. 1615 a. d. LZ 

Mannesmann- 
Haushalttank 

1 000 Ltr., mit Kunst- 
stoft-Sicherungsein- 
lage, neu u. unbenutzt 
zu verkaufen. 

Schilder-Götsch 
Bürgerstraße 25 
Telefon 2 23 90 

DANK 
Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumengrüße und Ge- 
schenke zu meinem 90. Geburtstag danke ich ^cht herzlich 
allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und Fieunden. 
Herzlichen Dank auch dem Gustav-Adolf^rauenwerk und 
Herrn Pfarrer Stefani für die überbrachten Gluckwunsche der 
Kirchenieitung Darmstadt. 

Lina Lenz geb. Metzger 

Langen, im November 1969 
Sofienstraße 37 

Dampfmaschine 
„Fleisdimann", nÄiw., 
mit Zubehör, DM 65,-, 
zu verkaufen. 

Kurzendörfer 
Hagebuttenweg 10 

4 Sprungrahmen 
2 Matratzen 
einige Kopfkissen 
u. Kinderdeckbett 

preiswert zu verkauf 
Rheinstraße 15 

Wohnzi.-Büfett 
2 m breit. Micle- 

Wäscheschleuder 
sowie 

Kohlebadeofen 
alles in gut. Zustand 
zu verkaufen. 

Leyer 
Gartenstraße 18 

Kohle- 
Dauerbrandofen 

fast neu, billig abzu- 
geben. 

Grohmann 
Magdeburger Str. 10 
Wäscheschleuder 
u. Miele- 
Waschmaschine 

preiswert abzugeben, 
Telefon 216 57 

Zu verkaufen: .Arnold- 
Beistellherd u. 
Elektroherd 

zusammen D.M 240,- 
Anzusehen bei 

Weber, 607 Langen 
Wiihelmstraße 5 

Etagenbett 
auch einzeln zu stel- 
len, mit Federkern- 
matratzen, sehr gut 
erhalten, zu verkauf. 

Pförtner 
Goethestraße 78 

Couchgarnitur 
Sessel leicht beschä 
digt, sehr preiswert 
at)zugeben 

Telefon 7 16 47 
Freitag ab 19 Uhr 

Schäferhund 
n, Papieren zu verk 

Turmga.s.se 15 
Telefon 2 11 .54 

Kii/.encler 
Langhaardackel 

10 Wochen alt, abzu 
geben. 

Vock, 6101 Messel 
Germannstraße 51 
Tel. 0 61 .59 3 13 

Olofen (Seppelfricke), 
zweifarbig, 7500 WE; 
Öltank, 1000 Liter, mit 
Pumpe; 
Kohlr-Badenfen 
(Kupfer); 
Kohle-Badeofen (Mit- 
telmann-Druckmeister) 
Kohlr-Beistellherd; 
Spülbecken (einfadi), 
(K) X 45 cm, wegen 
Umstellung billig ab- 
zugeben. 

Dinkelthauerweg 8 

Verkaufe: 
Cocktailkleider 
Da.-Wintermantel 

! Größe 42 
I Kn.-Wintermantel 
! Hose 

13 — 15 Jahre. 
F.lisabethenstr. 29 1 

4 Winterreifen 
mit Spikes u. Felgen 
für Mercedes 190 DC 
un 1 fast neuer 

ölofen 
preiswert zu verkauf. 

Taunusstraße 16 
Telefon 2 38 90 

Zu verkaufen: 
2 vordere Türen 
Hinterachse, 

(Admirai) 
Kofferraumdeckel 

und Constructa- 
Waschmaschine 
Langen 
Neckarstraße 7 I. St. 

Piano-Akkordeon 
„Hohner", 72 Bässe, 
Noteständer und No 
tenhefte preisgünstig 
abzugeben. DL, Do., 
Fr., nach 20 Uhr, So. 
zw. 11 u. 14 Uhr, 
Neuwertigen 

Waschkessel 
umständehalber billig 
zu verkaufen. Täglich 
bis 15 Uhr. 

Hodienauer 
Wilhelmstraße 38 

^arl y/luti 
74 Originalbände 

u. Jubiläums-Ausgabe 
Brigitte Schenko 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

und MEYLUX, 
Bahnslraße 14 

Hand- und 
Masch.-Näherin 
auf Damenmäntel 
ab sofort gesucht 

Riemann 
Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 2 28 11 

• Dann lohnt sich 
ein Besuch bei una 

LÄNGEN B FFM 
kleidet zuveriS-^sifl'seit 1676 

■ . / 

P 
Großer Kundenparkplatz 
im Hof 

4 Zimmer, Küche 
Bad, Altbau, zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1618 a. d. LZ 

Junge Dame sucht In 
Langen 

kleine Wohnung 
(1—2 Zimmer, evtl. m. 
Küche und Bad). 
Off.-Nr. 1620 a. d. LZ 

2 Büroräume 
40 und 15 qm, m. WC, 
als Zeichenbüro oder 
Atelier geeignet, zu 
vermieten. 

Telefon 72304 

Rentner-Ehepaar (65) 
sudit in Langen oder 
Umgebung eine ruhige 

2-3-Zi.-Wohnung 
m. Heizung. Ausführ- 
liche Angebote erb. u. 
Off.-Nr. 1580 a. d. LZ 

Ehepaar ohne Kinder, 
berufstät., sucht sofort 

1 Zimmer 
mit Kochnische. Miete 
DM 250,-. 
Off.-Nr. 1611 a. d. LZ 

Alter Bauernhof 
od. ähnliches Anwesen 
Wohnhs., Hof, Scheune 
od. Schuppen v. Bau- 
untemehmen In Lan- 
gen Od Egelsbach zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1531 a d, LZ 

Alleinst, berufstätige 
Frau sucht 

2 Zimmer 
Küche (auch Altbau). 
Off.-Nr. 1592 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Neubau, 70 qm, mit 
Garage zu vermieten. 
Off.-Nr. 1609 a. d. LZ 

Putzmacherin 
für sofort halb- oder 
;anztags gesucht. 

Hertha-Modcll-Hütf 
Junge Mode 
607 Langen 
Wernerplatz 3 
Bahnstraße 23 
Telefon 7 10 58 

Bauplatz 
füi Bungalow in Lan- 
gen von Priv. gesucht 
Off.-Nr. 1571 a. d, LZ 

Suche 
2 Zimmer 

mit Küche u. Bad zum 
1. Januar 1970. Miete 
bis 220,- DM. 
Off.-Nr. 1612 a. d, LZ 

Welcher 
Schneider 
bügelt Anzüge ? 

Angebote unter 
Telefon 76 94 

Garage 
Nähe Südl. Ringstr. 48 
zu mieten gesucht. 

Kohlebeisteilherd 
günstig abzugeben. 

Freitag 
Südl. Ringstr. 48 

Sekretärin, gelernte 
techn. Zeichnerin, sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

(evtl. auch drei volle 
Tage in der Woche). 
Off.-Nr. 1617 a. d. LZ 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Wer verlegt mir 
Fliesen 

auf einem Eisentisch ? 
Telefon 2 19 10 

Suche Stellung als 
Packerin 

Ofl.-Nr. 1605 a. d. LZ 

Welcher Heilpädagoge 
gibt sprachbehinder- 
tem Mädchen 

Sprachunterricht? 
Telefon 4 97 54 

Wegen Umzug preis- 
wert zu verkaufen: 
Wieda-Kohleofen 
(Dauerbrenner 90 cbm) 
Arnold-Elektroherd 
(40 cm) 
Arnold-Beistellherd 
(40 cm) 
Nirosta-Spüle 
(Doppelbedten 80 cm) 

E. Pulwer. Egeisbach 
Erzhäuser Straße 6 
ab Samstag 17 Uhr: 
Langen, Lutherpl. 5 

II. St'ick links 

Münzsammler sucht 
Schweizer u. 
Deutsche Münzen 

oder eine komplette 
Sammlung. Zahle bar. 

Telefon 2 21 53 

Nette Schülerin 
12 _ 14 Jahre, für 
leichte Botengänge ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1616 a. d. LZ 

Wir suchen für einen 
leitenden Angestellten 
unserer Firma einen 

Bauplatz 
für 1- od. 2-geschoss 
Bauweise in Langen o 
Umgebung. Barzahlg. 
Off.-Nr. 1626 a. d. LZ 

Bauplatz 
für 1- od. 2-Fam 
Haus zu kaufen | 
gesucht. 
Ofl.-Nr. 1549 a d 
t.angener Zeitun); 

3-Zi.-Wohnung 
von kinderl., berufs- 
tätig. Ehepaar gesucht. 
Off.-Nr. 1614 a. d. LZ 
oder Telefon 9/288925 

Junge Frau 
Kontoristin, Schreib- 
ma.schinen-Kenntniss, 
selbst. Arbeiten ge- 
wöhnt, sucht neuen 
Wirkung.skreis f. halbe 
Tage (Mo.-Fr. vorm.» 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1610 a. d. LZ 

Neueröffnung 
Am 25, Nov. 1969 Er- 
öffnung einer italieni- 
schen 

Anderungs- 
Schneiderei 

in Langen, Fahrgasse 9 

Hoover- 
Waschvollautomat 

Hj. 1968, fast nicht ge- 
laufen. umständehalb, 
z. verkaufen, DM 500,- 
Femer 

4 M u. S-Reifen 
m. Spikes f. VW 1500 
auf Felgen, DM 180,- 
Off,-Nr. 1624 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
in modernen gepflegt 
engl. 2-Personenhaus- 
halt gesudit. Minde- 
stens 3 Stunden tägl vormittags. Verläßlich- 
keit unl<edingt erfor- 
derlich. Vorzustellen 
bitte von 10 — 12 Uhr 
vormittags oder nach 
telefon. Anruf. Gute 
Dauerstellung f. tüch- 
tige, saubere Frau. 

Mrs. E. Schäfer Langen-Oberlinden 
Am Forstring 156 
Telefon 7 12 57 

Klavierstimmer 
kommt sofort 

Telefon Ffm. 49 32 27 
44 49 45 

3-Zi.-Wohnung 
Neubau, mit vorhan- 
dener Einbauküche u. 
Bad, großer Loggia u. 
Garage, einschl. Hei- 
zung u. Warmwasser- 
versorgung, komplette 
Miete 400,- DM, in 
Langen ab 15. 1. 1970 
zu vermieten. 

Tel. Neu-Isenb. 8790 

Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten, 

j Leipziger Straße 12 

! Möbl. Zimmer 
mit Waschgelegenheit 

I für einen jüngeren 
, Mitarbeiter per sofort 
gesucht. Entweder in 
Langen, Egelsbach od. 
Sprendlingen. 

Fa. K, Gronemeyer 
Mörfelder Ldstr. 35 
Telefon 78 07 

Putzhilfe 
für 1-Familien-Haus 
IX wöchentl. gesucht, 

Robert-Koch-Str. 6 
Telefon 7 22 20 

Ehepaar sucht 
möbl. Zimmer 

mit Küche und Bad. 
Off.-Nr. 1622 a. d. LZ 

Perfekte 
Stenokontoristin 

mögl. ab Januar 1970 
gesucht. Gute Bezah- 
lung .interessante Tä- 
tigkeit u. selbständiges 
.'Arbeiten werden ge- 
boten Auch ält. Kraft 
ist angenehm. 
Zuschriften erbeten u 
Off.-Nr. 1606 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Egeis- 
bach, evtl. Offenthal 
u. Erzhausen, von be- 
rufstätigem Ehepaar 
baldmöglidist gesucht. 
Off.-Nr, 1628 a. d, LZ 

4-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung dringend von 
Filialleiter gesucht. 
(1 Kind) 
Off.-Nr. 1627 a. d. I.Z 

Nette Bedienung 
gesucht von Dienstag 
bis Samstag In der Zeit 
von 15 bis 19 Uhr. 

Caf6 Treusdi Bahnstr., Tel. 22287 

Grunderwerbsteuer- 
freie 

2-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 

zu verkaufen, Langen- 
Waidnähe, .50 qm, all. 
Komf., HM 60 000,-. 
Keine Maklergebühr. 
Off.-Nr. 1602 a. d. T.Z 
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Freitag, den 28. November 1969 

Man macht sich schon Gedanken ... 
Beiläufig wird es eines Morgens am Früh- 

stückstisch gesagt: „Wir sollten darari denken, 
daß die Päckchen rechtzeitig fortmüssen 
und schon stehen viele Fragen im Raum. Was 
soll man nur diesmal schenken? Erstens muß 
es natürlich Freude machen, und zweitens 
möglichst eine Überraschung sein. Denn das 
Geheimnis der Überraschung spielt eine große 
Rolle! Das meint auch Paul Tournier. der ein 
canzes Büchlein über „Geschenke urid ihr 
Sinn" geschrieben hat. Er meint dann, daß im 
eirunde alle Menschen imrner in der mehr 
oder weniger bewußten Hoffnung leben, viel- 
leicht eines Tages etwas zu erhalten worum 
sie nie zu bitten gewagt hatten Schenken 
kann mehr sein als nur em freundliches 
Geben, denn - so schlielit Tournier - „jeder 
Mensch hat das Bedürfnis zu fuiilen, daß 
jemand sich wirklich für ihn interessiert. 
Dieses Bedürfnis ist mächtig viel Kroß« 
die Menschen es einzugestehen vermochten. 
Auf zahllose Arten betteln sie "jehr oder 
weniger offen oder verschleiert um Liebe und 
suchen nach jemandem, dem sie Liehe schen- 
ken dürfen. 

Herrn Adam Knöß, Frankfurter Str. 5, 
zum 80. Geburtstag am 29. 11.; 

Frau Margarete Pons, Westendstraße 10, 
"zum 84. und Herrn Paul Stolle Erzhäuser 
Straße 7, zum 71. Geburtstag am 30. 11., 

Frau Eleonore Niklas. Mainstraße 29, zum 
70' und Herrn Philipp Reinhardt, Langener 
Straße 31, zum 70. Geburtstag am 1. 12., 

Frau Luise Hede, Ernst-Ludwig-Straße 89. 
ium 82. und Frau Dorothea Schiert Rhein- 
Straße 20, zum 76. Geburlstag am 2. 1- 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
den Geburtstagsjubilaren und wünscht innen 
noch viele soldier Festtage. 

Silberne Hochzelt 
e Am Sonntag, dem 30. November, feiern 

die Eheleute Willi Christ und Frau Anny, ge- 
borene Ahl, im Hause MessHer Straße 8 das 
Fest der silbernen Hochzeit. Herzlichen Gluck 
wünsch. 

Zwei Rufnummern für die Feuerwehr 
e Die Deutsche Bundespost hat der Frei- 

willigen Feuerwehr vorübergehend zwei Ruf- 
nummern zugeteilt, um Schwierigkeiten zu 
begegnen die durch unrichtige Angaben im 
neuen örtlichen Fernsprechbuch entstanden 
waren Ortsbrandmeister Erwin Schroth t£ut 
mit- vorläufig ist die Freiwillige Feuerwehr 
über ihre frühere Rufnummer — die im 
Fernsprechbuch angegeben ist — 2 37 22 eben- 
so zu erreichen wie über die neue — no(^ 
nicht im Fernsprechbuch angegebene — Ruf- 
nummer 4 92 22. 

Wieder Tannenbaum auf dem Turm 
Auch in diesem Jahr wird die Freiwillige 

Feuerwehr auf dem Sdilauchturm des Feuer- 
wehrgebäudes einen Tannenbaum aufstellen. 

Podiumsgespräch des Kulturkreises 
e Der Kulturkreis veranstaltet am Donners- 

tag, dem 4, Dezember, um 20,15 Uhr im 
Plenarsaal des Rathauses Egelsbach ein 
Podiumsgespräch. Das Thema: Mitbestim- 
mung in den Betrieben. Die Bevölkerung ist 
zur Teilnahme herzlich eingeladen. 

Eheleuete Schlesinger 
schätzten am genauesten 

e Beim Preisraten zum Sdiladitfest der 
Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach — über 
das wir in den „Egelsbacher Nachrichten 
schon berichtet haben — kamen die Eheleute 
Schlesinger dem tatsächlichen Gewicht des 
ausgestellten Sdiweinskopfes am nächsten. 
Der Kopf wog genau 7.483 Kilogramm. Das 
Preisrichterkoilegium, das aus Gemeindevor- 
standsmitglied Richard Friedrich und dem 
Festpräsidenten des Feuerwehr-Jubiläums, 
Horst Stornfels, bestand, hatte aus der Viel- 
zahl der geschätzten Gewichte zunächst ein- 
mal diejenigen ausgesondert, die „völlig da- 
neben" geraten waren. Eine Anzahl von Teil- 
nehmern des Preisratens hatte mit gutem 
Blick Gewichte geraten, die durchaus in die 
Nähe des wirklichen Gewichtes kamen. Die 
Entscheidung war jedoch einwandfrei zugun- 
sten des Ehepaares Schlesinger ausgefallen. 

Erholung für Alte und Bedürftige 
e Im Rahmen der Aktion „Erholung fiir 

alte und bedürftige Menschen" sind für die 
Zeit vom 19. 12, 1969 bis 2. 1. 1970 einige 
Plätze frei, die noch belegt werden können. 

Personen, die älter als 65 Jahre sind und 
äeren Einkommen bei Alleinstehenden 350 
Mark bzw. bei Ehepaaren 500 Mark nicht 
überschreitet, können sidi im Rathaus, Zim- 
mer 10, einen Antragsvordruck abholen. Die 
Anträge müs.sen bis spätestens 1. 12. 1969 ge- 
stellt sein. 

Heute abend Gemeindevertretersitzung 
e Zu ihrer 8. öffentlichen Sitzung kommen 

die Gemeindevertreter heute um 20 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses zusammen. Die 
vom Vorsitzenden der Gemeindevertretung, 
Walter Avemaria, aufgestellte Tagesordnung 
enthält einen Antrag der Wähler-Gemein- 
schaft wegen Niederlassung eines Mas.seurs 
in der Gemeinde. Der Gemeindevorstand legt 
den Ersten Nachtragshaushaltsplan und die 
entsprechende Satzung für das Jahr 1969 zur 
Genehmigung durch die Gemeindevertreter 
vor Der Stellenplan ist ebenfalls enthalten. 
Um die Änderung der Beitragsordnung für 
die Benutzung des Kindergartens geht ein 
weiterer Antrag des Gemeindevorstandes Die 
Gemeindevertreter werden sich auch mit 
einer Änderung der Hauptsatzung befa.ssen. 
Eine Vereinbarung mit dem Landkreis Offcn- 
bach über die Schulträgerschaft ab 1. 1. 1970 
ist ein weiterer Punkt der Tagesordnung. Im 
zweiten Teil der Tagesordnung, bei dem Be- 
schlüsse stets ohne Debatten gefaßt werdjn, 
weil zuvor in den Ausschußberatungen Über- 
einstimmung erzielt worden ist, wird iiber 
die Beteiligung an der Unterhaltung eines 
Tierheimes entschieden. Die Aufnahme meh- 
rerer Darlehen durch die Gemeinde und eine 
Änderung des Bebauungsplanes Nr. 7 für das 
Industriegebiet westlich der Bundesstraße 3 
sind neben der Genehmigung eines Grund- 
stücksverkaufs von den Gemeindevertretein 
zu entscheiden. 

Verbandes Langen/Egelsbach, an der Mörfelder Landstraße, geworden wa . ^ jj.-Bild 

Terminabstirninung und Aussprache 

Arbeitsgemeinschaft Egelsbacher Vereine tagte 
Eigenbericht der Egelsbacher Nachrichten 

Im Kolleg des Eigenheim-Saalbaues tagte 
am Mittwochabend die Arbeitsgemeinschaft 
Egelsbacher Vereine unter Vorsitz von Hans 
Hoffmann, Bürgermeister Wiihelrn Thomin 
nahm zeitweise an der Beratung teil und be- 
antwortete Fragen der Vereinsvertreter. Im 
Mittelpunkt der Beratungen standen die Ab- 
stimmung von Veranstaltungsterminen und 
die Aussprache über gemeinsam berührende 
Probleme. 

Vorsitzender Hans Hoffmann berichtete in 
der Aussprache von Überlegungen, auch die 
Ernst-Reuter-Schule in die Terminabsprachen 
der Vereine einzubeziehen. Die Schule habe 
im Laufe des Jahres mehrere öffentliche Ver- 
anstaltungen, die meist sehr stark besucht 
werden. Andere Veranstaltungen zu gleicher 
Zeit litten dann darunter. 

Auch für Mitwirkende, die zum Beispiel als 
.Schüler in einem Verein tätig seien und unter 
Umständen gleichzeitig an zwei Veranstaltun- 
gen teilnehmen müßten, ergeben sich Schwie- 
rigkeiten. Mit der Schulleitung soll über diese 
Angelegenheit gesprochen werden. 

Die Aussprache ergab im Hinblick auf die 
Jubiläen von Vereinen Übereinstimmung dar- 
über, nur echte Jubiläen bei besonderen Gra- 
tulationen, etwa Geldspenden, zu berücksich- 
tigen. Als solche .Tubiläen gelten das 25-, 50-, 
75- und 100jährige Bestehen eines Vereins. 
Gewisse Ausnahmen bilden hierbei — so stell- 

te der Bürgermeister heraus — auch die 90- 
jährigen Bestehen. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Egelsbacher 
Vereine wird monatlich einen Veranstaitungs- 
kaiender zusammenstellen, der jedem Verein 
zugestellt wird. „Es ist nicht Sache des Vor- 
sitzenden," sagte Hans Hofmann, „hier die 
Termine aufeinander abzustimmen und sozu- 
sagen als Koordinator zu wirken". Vielmehr 
sollen die jeweils Betroffenen sich gegensei- 
tig vereinbaren. Wo es zu keiner Einigung 
komme, trage jeder Beteiligte selbst das Risi- 
ko. Vorsitzender Hofmann unterstrich: „Un- 
sere Arbeitsgemeinschaft soll nicht in die B(^ 
lange des einzelnen Vereins eingreifen. Wir 
wollen hier kein Kartell bilden, sondern uns 
nur gegenseitig unterstützen. Das ist der Sinn 
unserer Zusammenarbeit." 

Eine erste Zusammenfassung von Vereins- 
veranstaltungen für das kommende Jahr er- 
gab schon 28 Termine, die bis zum November 
1970 reichen. Mehrere Vereine waren zu die- 
ser Besprechung nicht anwesend. Ihre Ter- 
mine fehlen in dieser Liste. Sie sollen daher 
schnellstens an die Arbeitsgemeinschaft wei- 
tergegeben werden, andernfalls könne keine 
Abstimmung im Falle von Überschneidungen 
erzielt werden. Die Terminliste wird von der 
Arbeitsgemeinschaft in den nächsten Weichen 
vervollständigt und anschließend sämtlichen 
Vereinen der Arbeitsgemeinschaft übersandt. 

„Mache didi auf, werde licht" 

Geistliche Abendmusik in der katholischen Kirche 

Das Bemühen der Katholischen Kirche um 
die schon wiederholt in der Adventszeit statt- 
gefundenen Kirchenkonzerte und die Bestre- 
bungen der Sängervereinigung Egelsbach, sich 
in dieser Zeit auch einmal der Kirchenmusik 
zuzuwenden, führten zu der gemeinsam vor- 
bereiteten Geistlichen Abendmusik, die am 
1. Advent (30. November) um 20 Uhr in der 
katholischen Kirche stattfindet. Neben dem 
Männer- und Gemischten Chor der Sänger- 
vereinigung wirken mit: der Katholische 
Kirchenchor, Manfred Keil (Tenor), Ludwig 
Keppel und Bernhard Hoff mann (Violine) so- 
wie Hans-Ludwig Wängler (Orgel). Die Lei- 
tung hat Karlheinz Hagelgans. 

Präludium und Fuge in d-Moll von Dietrich 
Bbxtehude (1637 — 1707) stehen am Beginn 
der Veranstaltung. Buxtehude war Organist 
an der Marienkirche in Lübeck und verwal- 
tete damit eines der höchsten musikalischen 
Ämter, das die Kirchenmusik der damaligen 
Zeit zu vergeben hatte. Berühmt wurden die 
von ihm eingerichteten „Abendmusiken", 
Kirchenkonzerte in der Adventszeit, deren 
Vortragsfolge Buxtehude mit eigenen Kompo- 
sitionen und mit Werken seiner Zeitgenossen 
und anderer Meister bestritt. Sein Ruf als 
Organist war so groß, daß der junge Johann 
Sebastian Bach zu Fuß die fast 300 Kilometer 
lange Strecke von Arnstadt nach Lübeck zu- 
rücklegte, um den Meister zu hören. 

Nach der Motette „Cantate Domino" von 
H. L. Haßler (1564 — 1612) folgt die Kantate 
für Chor, zwei Violinen und Generalbaß 
„Mache dich auf, werde licht" von W. C. Brie- 
gel. Diese gehaltvolle und von echter Fröm- 
migkeit getragene Kantate ,die der Darm- 
städter Meister etwa um 1700 komponierte, 
weist In ihrem Chorsatz in charakteristischen 
Zügen auf Händel hin. Die nachfolgende Arie 
offenbart den herben, verhaltenen und reifen 
Altersstil Briegels. 

Das Choralvorspiel mit dem darauffolgen- 
den Chorsatz von Michael Praetorius zu 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme" wird von 
vier geistlichen Liedern von Johann Sebastian 
Bach eingerahmt. Die Melodien dieser Lieder 
entnahm Badi dem Gesangbuch von Sche- 
meln, von ihm selbst stammt die meisterhafte 
Harmonisierung. 

Die Reihe der Werke aus der Vorbarock- 
und Barockzeit wird von der Motette „Exul- 
tate Deo" von Alessandro Scarlatti beschlos- 
sen. Scarlatti wurde vor allem bekannt als 
einer der Begründer der Neapolitanischen 
Opernschule, ein Schwerpunkt seines Schaf- 
fens lag aber auch auf dem Gebiet der Kir- 
chenmusik, die er mit über 200 Messen und 
14 Oratorien bereicherte. Die polyphone Satz- 
weise der für dieses Konzert ausgewählten 
Komposition stellt mit ihren Reihungen, 
Sequenzen, Imitationen und Fugatti an den 
Chor beträchtliche Anforderungen. 

Mit der Kirchensonate in F-Dur. K. V. 244, 
und der Motette „Ave verum co^us", K V. 618, 
von Mozart sowie mit drei Sätzen aus der 
Deutschen Messe von Schubert beenden kir- 
chenmusikalische Kompositionen der Klassik 
und Romantik die Vortragsfolge. 

In der akustisch vorzüglich geeigneten 
Kirche dürfte dieses ausgesuchte Programm, 
das mit großer Sorgfalt einstudiert wurde, zu 
etnem außergewöhnlidien Erlebnis für das 

.musikinteressierte Egelsbacher Publikum wer- 
den. Wie Herr Pfarrer Feige sagte, habe er 
es sehr begrüßt, daß der große Egelsbacher 
Chor sich dieser anspruchsvollen Aufgabe ge- 
widmet habe. „ 

Die als Eintrittskarten gültigen Programme 
sind zu einem Unkostenbeitrag von DM 2,50 
bei den Sängerinnen und Sängern, im Papier- 
haus Keil, Bahnstraße und Emst-Ludwig- 
Straße sowie vor Beginn der Veranstaltung 
erhältlich. 

e Versammlung des Geflügelzuchtverein». 
Heute abend treffen sich die Mitglieder des 
Geflügelzuchtvereins 1929, um 20.30 Uhr. in 
der Gaststätte „Egelsbacher Hof", f^'^upt- 
thema ist die Vorbereitung der am 3. und 4. 
Januar 1970 stattfindenden Jubiläums-Geflu- 
gel-Ausstellung im Bürgerhaus. Der Vorstand 
bittet zu der Versammlung um das Erschei- 
nen aller Mitglieder. 

e Vereinsball der Stenografen. Der Steno- 
grafenverein Egelsbach veranstaltet seinen 
diesjährigen Vereinsball am Samstag, dem 6. 
Dezember, um 20,30 Uhr im Eigenheim-Saal- 
bau. 

e Familienabend des BvD. Der Bund ver- 
triebener Deut.scher, Egelsbach, hält am 
Samstag, dem 6. Dezember, um 20.00 Uhr im 
Pfarrsaal der katholischen Gemeinde Egels- 
bach seinen diesjährigen Familienabend ab. 

Amtliche Viehzählung 
e Am 3. Dezember findet eine allgemeine 

Viehzählung st'-lt. Die Statistik erfaßt die Be- 
stände an Pferden. Fiindvieh. Schweinen. 
Schafen, Ziegen, Federvieh und Bienenvol- 
kern in Alters- und Geschlechtsgliederung. 
Die Viehhalter sind verpflichtet, die geforder- 
ten Angaben schriftlich in den Zähllisten zu 
machen und durch Unterschrift zu bescheini- 
gen. Viehhaitungen. die am Zähltag nicht von 
ehrenamtlichen Zählern aufgesucht weiden, 
müssen die Angaben bis 4, Dezember IWß» «er 
Gemeindverwallung melden. Ist der Vichhal- 
ter verhindert, sind die Familienangehörigen 
auskunftspflichtig. Die Ergebnisse dieser 7;ih- 
lung dienen der Beurteilung der Marktlage u. 
der Regelung des Einfuhrbedarfes von Fleisch, 
Fleischerzeugnissen und Futtermitteln. Die 
Viehhaitersollte:» selbst daian interessiert sein, 
daß die von ihnen geforderten Angaben voll- 
ständig sind und mit besonderer Sorgfalt er- 
folgen. Die Einzelangaben der Viehhaiter 
unterliegen den Geheimhaltungsbestimmun- 
gen und dürfen nur für statistische Zwecke 
verwendet werden, 

„Schüler singen, turnen, tanzen" 
Ernst-Reuler-Schule lädt ins Eigenheim ein 

e „Schüler singen, turnen und tanzen" ist 
das Motto einer Veranstaltung der Ernst-Reu- 
ter-Schule in Egelsbach am Samstag, dern 29. 
November um 20 Uhr, im Eigenheim-Saalbau. 
Der Schülerchor, die Leistungsgruppe Turnen 
und die Volkstanzgruppe werden Ausschnitte 
aus ihrer Arbeit darbieten. Das Programm 
enthält Chorlieder, Tänze und Bodenturn- 
übungen. Der Chor wird das 4 
singen „Froh zu sein . Das nächste Chcii'iiM 
Wir reiten geschwinde", führt, wie auch di» 

darauffolgende Darbietung. ,.In die Sonne, 
in die Ferne". Mit „Sing das l.ied" leitet der 
Chor zu den ersten Volkstänzen über. Gezeigt 
werden von der Tanzgruppe ..Lauterbacher . 
„Mexikanischer Walzer" und „Rosentor' Bo- 
denturnen steht als nächster Punkt auf dem 
Programm. Zum Abschluß des ersten Teils 
wird der Chor wiederum vier Lieder singen: 
„Meister Jakob", „Es schlägt eine Nachlig.Tll , 
das bekannte und beliebte Lied „Tannige Ho- 
sen" und „Dort im Tirolerland", Die Tanz- 
gruppe gibt nach der Pause mit dem ..Stop- 
pelgalopp" und einer „Zigeunerpolka" den 
Auftakt. Erneut werden sich Bodenturner 
vorstellen ehe die Volkstänzer noch einmal 
mit dem holländischen „Hakke toone" Or- 
ginalkostümen und mit Holzschuhen auf die 
Bühne kommen werden. Es folgt ein Menuett. 
Den Abschluß der Veranstaltung bildet dei 
Chor mit „Jetzt gang i ans Brunnele". 
kommt die Zeit". ,.Es hat ein Baur" u. „Ab^ 
heidschi bumbeidschi". — Saaloffnung ist um 
19 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt im Vorver- 
kauf 1,50 Mark, an der Abendkasse - MarK. 
Die Schule lädt alle Egelsbacher noch einmal 
herzlich zu dieser Veranstaltung ein. 
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an den fehlenden Pächter. Die Antwort des 
Geschhftsführcrs: „Uns kommt es darauf an. 
einen Pächter zu finden, der für längere Zeit 
und mit gutem Erfolg diesen Betrieb leitet. 
Noch können wir dazu keine endgültige Aus- 
sagen machen." 

In diesem Jahre 100000 Flugbewegungen 
Gespräch mit Gearhäftsrührer Kreisrcchtsdirektor Knittel 

Kigenbericht der Langener Zeitung 

e Wissen Sie eigentlich," so empfing uns 
Kreisrechtsdirektor Franz Knittel der Ge- 
schäftsführer der Hessischen Flugplatz GmbH 
die den Flugplatz Egelsbach betreibt, „daß 
■wir in diesem Jahr einen neuen Rekord er- 
reicht haben?" Wir verneinten. -Genau 
November erreichten wir die Zahl von 100 000 
Flugbewegungen, also Starts und Landungen. 
"Wir sind auf diese Entwicklung stolz, haben 
durch sie aber auch unsere besonderen Pro- 
blemei** 

So begann unser Gespräch mit dem Mann, 
der seit Bestehen des Flugplatzes mit allen 
Fragen eng vertraut ist, der den Air-Market 
F.eelsbach, die Messe der Allgemeinen Luft- 
fahrt. ins Lehen rief und über den Motorsport 
und Geschäftsfliegerei Bescheid weiß, als 
säße er täglich am Steuerknüppel eines Flug- 
zeuges statt am Schreibtisch seines Offenba- 
eher Büros. , 

Herr Knittel ist dennoch kein Mann des 
Schreibtisches, sondern der Praxis Im Tower, 
dem Kontrollturm des Flugplatzes Egelsbach, 
hat er ein Arbeitszimmer, von dem aus er 
den gesamten Platz überschauen kann. Durch 
das Fenster blickt er auf die Start- und Lan- 
debahn, die nicht zuletzt auf sein Betreiben 
hin angelegt werden konnte und die das as- 
phaltierte Fundament des Erfolges von Egels- 
bach ist. .,   

100 000 Flugbewegungen mit geringfügigen 
Unfällen, allein das ist eine beachtliche Lei- 
stung. die für alle, die auf diesem Flugplatz 
wirken, hohe Anerkennung bedeutet, vom 
Flugleiter bis zum Tankwart. Der Geschäfts- 
führer übersieht nicht die Schwierigkeiten, 
die einer weiteren Entwicklung entgegenste- 
hen In engem Kontakt mit erfahrenen Flic>- 
gern werden die Probleme beraten, die mit 
dem Anwachsen des Flugbetriebes enUtehen. 

Vor kurzem erst gab es einige Sorgen, als 
nachts stürmische Böen über den Platz feg- 
ten und Flugzeuge, die wegen Mangel an 
Unterstellplätzen in den Hallen im Freien 
verankert waren, aus den Halterungen ris- 
sen. Es gab Bruch. „Schon jetzt stehen 
30 Bewerber auf der Warteliste, die auf einen 
Platz in der Halle Wert legen. Unsere Hallen 
sind aber voll ausgenutzt. Mindestens eine 
weitere Halle ist nötig, um die dringendsten 
Wünsdie zu erfüllen", sagte uns der Ge- 
schäftsführer . 

übungs- und Abteilungsleiter der 
SG Egelsbach treffen sich 

e Heute abend finden sich die Ubungs- und 
Abteilungsleiter der SG Egelsbach zu einer 
Juhresabschlußfeier Im „Erzhäuser Hof" ein. 
Der Hauptvorstand will den Verantwortlichen 
mit dieser Feier Dank und Anerkennung aus- 
sprechen. Zur Unterhaltung und Tan? wird 
auch in diesem Jahr wieder die „Ein-Mann"- 
Fidelio aufspielen. 

Ärztlicher Sonntagsdienst in Egelsbach 
Xrztlichrr Nntfallrilenit; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

29./30. November — Dr. Hamhrrk, 
Geschwindstraße 6, Telefon 49422 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 L'hr 
In der Praxis 
Zahnärztlidier Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-BereitschafUdlenst; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit 
tag nach dem allgemeinen GeschättsschluU . 

Vom 29. 11. bis 5. 12. — Apotheke am 
Bahnhof, Bahnstraße 17, Telefon 49008 

Wichtige TeIrfonansrhIUsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermcldung: Tag und Njci. 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache ß 10 20 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirchstr. 2.> 
Ortsrohrmeister: Jakob Grat, Woogstraöe 21' 

(Bürgerhaus). 
Evangelische Kirche 

Sonntag, den 30. November 
9.30 Uhr: Gottesdienst Pfarrer Kietzig 

10.45 Uhr: Konfirmandengottcsdienst 
10.4,') Uhr; Kindergottesdienst 
17.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 

(Pfarrer Maar) 
Donnerstag, den 4. Dezember 
15.00 Uhr: Frauenhilfe (Nachmittagskreis) 

Alle sonstigen Veranstaltungen sind au;- 
den örtlichen Aushängen ersichtlich. 

100 000 mal starteten oder landeten auf dem Flugplatz Egelsbach 
t'bungstlügen oder zu ferneren Zielen allein in diesem Jahre. 

Motorflugzeuge zu 
E. N.-Bild 

22 Flugzeuge in einer Halle 
In einer Halle können rund 22 Flugzeuge 

untergestellt werden. Der Bedarf steigt stän- 
dig, so daß in absehbarer Zeit zwei neue 
Hallen erforderlich sein werden. „Mehr und 
mehr kommen zu uns Gesdiäftsleute, die sich 
ein eigenes Flugzeug angeschafft haben oder 
noch eins kaufen wollen. Sie suchen Unter- 
stellplätze. Nach jedem Air-Market werden 
neue Flugzeuge verkauft. Allein für Egels- 
bach kamen in diesem Jahre 12 Flugzeuge 
auf diese Weise hinzu", erläuterte uns Herr 
Knittel. 
Im Gegensatz zu den großen Flughafen wer- 

den die Flugplätze für Kleinflugzeuge Luft- 
landeplätze genannt, von denen sich ein Netz 
über die ganze Bundesrepublik erstreckt. „An 
welcher Stelle steht dabei Egelsbach'," woll- 
ten wir wissen. Die Antwort des Geschäfts- 
führers war nicht ohne Stolz: „Mit Abstand 
ganz oben an der Spitze vor Augsburg und 
Baden-Baden." Dieser Erfolg wird von Herrn 
Knittel auf die zentrale Lage im Rhein-Main- 
Gebiet und auf die Nähe des „großen Bru- 
ders", des Rhein-Main-Flughafens, zurück- 
geführt, Nicht wenige Geschäftsleute, Mana- 
ger großer Unternehmen, landen mit ihrem 
privaten Motorflugzeug in Egelsbach an, las- 
sen hier die Maschine zurück, fahren mit dern 
Auto zum Frankfurter Flughafen, fliegen mit 
den Düsenverkehrsflugzeugen nach Übersee 
zu geschäftlichen Besprechungen; kommen zu- 
rück und starten mit ihrer kleineren Maschi- 
ne von Egelsbach aus zum Heimflug, Diese 
Art der schnellen Fortbewegung moderner 
Unternehmer setze sich mehr u, mehr durch, 
schilderte uns Herr Knittel, 

Ständig 104 Flugzeuge stationiert 
Wir wollten weiter wissen; „Wieviele Mo- 

torflugzeuge sind zur Zeit ständig in Egels- 
bach stationiert?" — „Gegenwärtig sind es 
genau 104 Flugzeuge verschiedenster Größe," 
sagte der Geschäftsführer. ..Die Halter sind 
vor allem Geschäftsleute, Inhaber von Motor- 
flugschulen, Luftsportverbände und einzelne 
private Flugzeugbesitzer." 

Neben zwei rein gewerblichen Flugbetrie- 
ben gibt es in Egelsbach noch fünf Vereins- 
Flugschulen, in denen Piloten ausgebildet 
werden, Vereine aus dem ganzen Rhein-Main- 
Gebiet, von Frankfurt bis Darmstadt und nach 
Wiesbaden, haben auf dem Flugplatz ihr Do- 
mizil, darunter der Fliegerclub der Lufthansa, 
die fiugsportliche Vereinigung der Bundesan- 
stalt für Flugsicherung und allein zwei Ver- 
eine aus Darmstadt 

„Ist Ihnen bekannt." stellte uns Geschäfts- 
führer Knittel eine überraschende Frage, 
"wohin das alte Langener Kreiskrankenhaus 
nach seinem Abbruch verschwunden Ist?" 
Herr Knittel zeigte auf einen Teil des Flug- 
platzgeländes. Dort, wo zum Air-Market in 
diesem Frühjahr starker Regen ein Sumpf- 
loch schuf, lagen Schutt und Steine fein aus« 
gewalzt. „Auch der letzte Stein ist hierher- 
gebracht worden." 

„Für den nächsten Air-Market sind die Vor-» 
bereitungen bereits in vollem Gang." Kreis- 
rc' htsdirektor Knittel möchte der kommen- 
d'i. Flugzeugmesse weiteren Auftrieb geben. 

' Vir wiesen ihn auf ein Schild hin, das am 
T \ng zum Flugplatz-Restaurant und aul 
f' seit September „vorübergehend geschlos- 
B ■ ■ steht, „Wird zum Air-Market dieses Pro- 
blem gelost sein," fragten wir, und dachten 

Kindergartendeputation tagte 

e Die Kindergartendeputation der Gemein- 
de befaßte sich mit verschiedenen Angelegen- 
heiten des Kindergartens, Unter anderem 
wurde auch über die vom Gemeindevorstand 
vorgeschlagene Änderung der Beitragsord- 
nung und über die Gestaltung der Außerian- 
lagen für den neuen Kindergarten „Im Brühl 
gesprochen. In der Frage der Beitragsordnung 
besteht bei Deputation und Gemeindevorstand 
Ubereinstimmung, Die Außenanlagen des 
neuen Kindergartens werden je nach der 
Witteining vorgenommen. Eine genaue Uber- 
sicht über die Art der Gestaltung ist noch 
nicht gegeben. 

Suche Bauplatz 
für Rentenhaus, evtl, 
Neubau, schnell ent- 
schlossener Barzahler. 
Makler ausgeschlossen 

Tel. 07 11 /79 17 72 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8-10 
Zu erfragen: 
Telefon 22304 

2 Kinderbetten 
mit Matratzen billig 
abzugeben, 
1,00 m auf 0,50 m und 
1,40 m auf 0,70 m. 

Egelsbach 
Mainzer Straße 17 

Ehrliche Putzhfife 
gesucht für 1 X wö- 
chentlich. 

Egelsbach 
Telefon 4 97 08 

r~ 
IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

&telQa Mti * Mtz 

30, November 1969 

6073 Egelsbach 
Emst-LudwIg-Straße 47 

6106 Erzhausen 
Wilhelm-Leuschner-Straße 33 

DEUTSCHES ROTES KREUZ 
Ortsverein Egelsbach 

EINLADUNG 
zum 

Wohltätigkeits-Weihnachtsbasar 

am Sonntag, dem 30. Nov. 19fi9 um 14 Uhr im Bürgerhaus 

Bitte besuchen Sie uns — Zeigen Sie uns Ihre Verbundenheit 

Kleiderfabrik 

sucht 

Fabrikationsräume 

für 50 Beschäftigte 

im Räume Egelsbach 

Angebote u. Off.-Nr. 1619 a. d. LZ 

Maschinenarbeiter 
Führerscliein Klasse 3 und 

mehrere Frauen 
(auch halbtags) für Arbeiten an Kunst- 
stoffmaschinen gesudit. Arbeitszeit von 
6,00 — 14,00 bzw. 14,00 — 22,00 Uhr. 

W. Melk 
Kunststoffverarbeitung 
Egelsbach, Neulandweg 
Telefon 4 94 14 

1 a Buschrosen 
zu verkaufen. 
Stück DM 1,75. 

Stiefel, Egelsbacli 
Schillerstraße 1 
werktags ab 16.30 
und samstags. 

F**Ba rza h I e r 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 
SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Komfort 
»magnelophon 212 automatlc«. Vierspurgerät mit 
allem Komfort. Für Sertkrecht' und WaagereMbO' 
trieb. Mit Aufnahmeautomatik für Musik und Spra- 
che. Extrem guter Klang durch großen Frontlaut' 
Sprecher. Silizium-Technik. Abdeckhai/be - alle 
Bedienungselemente bleiben leicht zugänglich. Ein 
Gerät, das leden Wunsch erfüllt. 

TELEFUNKEN-ErfahrungjßjfSK 
können Sie kaufen. ^ 

^ttdio-ßoktum 
DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-6887JZ 
Verkauls-Fillale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Susanne Knöß 
geb. Schuster 

sagen wir unseren Innigsten Dank. Besonders danken wir Herrn Prediger 
Ullrich für seine trostreichen Worte, Herrn Dr. Dr. Schlapp für alle Bemühun- 
gen und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Die Kinder und alle Ang.Vorigen 

Egelsbach, im November 1969 

> 
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NACHRICHTEN 

Ein Punktgewinn des Clubs 
In ünterliederbach wäre eine Sensation 
Nadi den überaus schwadien Leistungen 

des Clubs beim Pokalspiel In Welterstadt 
bleibt lediglich ein Trost: kann In Zukunft 
praktisch nur besser werden, denn nodi 
sdilechter Ist kaum möglich. Ob wirklidi in 
Kürze eine merkliche Aufwärtsentwicklung 
einsetzen wird, kann im Augenblick sidier 
niemand voraussagen. Nodi gibt es allerdings 
Optimisten, die weiterhin von Sonntag zu 
Sonntag auf eine Wende hoffen und nach wie 
vor nicht bereit sind, an einen Abstieg des 
1. FC Langen zu glauben. Manche trauen dem 
neuen Trainer viel zu, und andere sind der 
Meinung, daß ein einziger Sieg genügen wird, 
um das Selbstvertrauen und damit das Lei- 
stungsniveau der gesamten Mannschaft und 
ganz besonders der Stürmer entsdieldend po- 
sitiv zu beeinflussen. 

Trotzdem rechnet am kommenden Sonntag 
»Icher kaum jemand mit einem Unentsdiie- 
den oder gar einem Sieg in Unterliederbadi. 
Dieser Neuling hat sidi bisher als „Hedit im 
Karpfenteidi" erwiesen und unter anderem 
sowohl den Tabellenführer Sprendlingen als 
audi den Hessenliga-Absteiger Germania 
Wiesbaden und Obertshausen gesdilagen. Die 
stärksten Waffen von Unterliederbadi waren 
bisher die Sdinelligkeit und das tecäinisdie 
Können seiner Stürmer, die zu überfallarti- 
gen Vorstößen fähig sind und selbst stabile 
Abwehrreihen so aus den Angeln gehoben 
haben. Nur dann, wenn eine Hintermann- 
scliaft die gegnerisdien Angreifer 90 Minuten 
lang ganz konsequent deckt, so wie es Bens- 
heim und Biebrich, die beide In Unterlieder- 

' badi siegten, demonstriert haben, werden die 
erfolggewohnten Stürmer des Neulings mit- 
unter nervös und versagen dann eventuell. 

Es wäre allerdings eine perfekte Sensation, 
wenn der Club mit einer betonten Defensiv- 
taktik In Unterliederbach einen Punkt ge- 
winnen würde. Andererseits könnte die Lan- 
gener Mannschalt diesen Teilerfolg vor ihrem 
großen Spiel gegen den 1. FC Köln, den Ta- 
bellenführer der Bundesliga, am 7. Dezem- 
ber dringend gebraudien, weil dadurdi das 
Zutrauen in die Kampfkraft des Gruppen- 
ligisten sowohl bei den Akteuren als audibel 
den zahlreidien Zusdiauem, die zu dieser 
außergewöhnlichen Partie erwartet werden, 
stark steigen würde. - 

Letztes Vorrunden-Punktspiel der 
Schwarz-WeiBen beim SV St. Stephan 
Nach der Spielpause wegen des Totensonn- 

tags fahren die Sdiwarzweißen übermorgen 
zum letzten'Punlrtspiel in d« Vorrunde zum 
SV St. fitephan, Nadi der sdiweren Form- 
krise der Mannschaft mit einer Folge von 
laufenden Niederlagen, die erst im letzten 
Heimspiel gegen den Nadibarn aus Messel 
abrissen, hat man eine gewisse Hoffnung auf 
künftige bessere Leistungen der Egelsbacher, 
die genährt werden weil einige der länger 
verletzten Spieler inzwischen wieder entwe- 
der spielen oder dodi in Kürze mit ihrem Ein- 
satz gerechnet werden kann. Unter diesen 
Aspekten kann deshalb audi das Treffen in 
St. Stephan betraditet werden. Die Schwarz- 
weißen können dort nämlich beweisen, ob der 
Erfolg gegen Messel und die schon vorher 
zweimal in Rüsselsheim beim VfR und bei 
den Opel Amateuren trotz Niederlagen ange- 
deutete ansteigende Form, anhält. Gerade St. 
Stephan, dessen Elf nur um drei Punkte bes- 
ser steht als die Schwarzweißen, dürfte für 
den Augenblidc der rechte Prüfstein sein, 
weil die Spiele in der Darmstädter Vorort- 
siedlung auch in besseren Tagen sdion immer 
auf beiden Seiten mit großem Einsatz geführt 
wurden. Diese Gewißheit sollte vor allem den 
jüngeren Spielern auf der Egelsbadier Seite 
zu denken geben, denn ohne Kampfgeist aber 
audi Spielwitz dürfte in der Stephansiedlung 
wohl kaum ein Punktgewitm möglich sein. 
Abfahrt der Mannschaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß, Reserve um 12,00 Uhr. 
1, Mannschaft 13.15 Uhr. 

Die Rückrunde der A-KIasse West beginnt 
bereits am Sonntag, dem 7. Dezember, mit 
dem Spiel der Schwarzweißen bei den Sport- 
freunden Bischofsheim. Acht Tage später am 
14. 12. empfangen die Egelsbacher dann den 
SKV Büttelbom. Die Fortsetzung der Runde 
inu Januar des neuen Jahres wird nodi fest- 
gelegt, ein Termin wurde in der Vereinsver- 
tretersitzung vor wenigen Tagen in Wolfs- 
ehlen leider nodi nidit genannt. 

Salsonabsc^luB bei der scfawarzweißcn Sorna 
Am morgigen Samstag beschließt auch die 

Egelsbacher Soma ihre diesjährige Fußball- 
saison, sie erwartet dabei die EU des TSV 
Heusenstamm am Berliner Platz. In den letz- 
ten drei Begegnungen gab es bis auf das Re- 
mis am vergangenen Wochenende gegen den 
VfB Friedberg keinen Sieg. So unterlag man 
am 15. 11. zu Hause der Mannschaft von 
Olympia Lorsdi zwar nur knapp mit 2:1 
Toren, mußte aber am Büß- und Bettag beim 
Nachbarn FC Langen eine hohe 8:2-Schlappe 
quittieren. So ist auch die diesjährige Bilanz 
einmal negativ, denn von den bis heute aus- 
getragenen 27 Spielen wurden nur 9 Spiele 
gewonnen, 4 Spiele endeten Unentschieden 
und 14 Spiele gingen verloren. Aber der Sinn 
der Sondermannschaften ist ja ohnehin nicht 
unbedingt siegen zu wollen, sondern eben noch 
nach der aktiven Zeit ohne den Ernst des 
Punktekampfes dem runden Leder nachzu- 
jagen. Für alle Egelsbacher Soma-Freunde 
ein wichtiger Hinweis. Im Winterhalbjahr 
wird in der Sporthalle der Emst-Reuter- 
Sdiule weitertrainiert. Trainingszeit jeden 
Donnerstag ab 21.00 Uhr. Anschließend Spie- 
lerbesprechung im Vereinslokal. 

Spielbeginn morgen gegen TSV Heusen- 
stamm um 15.00 Uhr Sportfeld Berliner Platz 

Letztes Vorrundenspiel der 
SSG-Fußballer gegen Dietesheim 

Im letzten Punktspiel dieser Vorrunde gilt 
es für beide Mannschaften, die Punkte mög- 
lichst auf ihrem Plus-Konto zu verbuchen. 
Bei den Langenern läuft es zur Zeit sehr gut; 
das bewiesen auch die Ergebnisse der beiden 
Freundschaftsspiele, wo man bei der Germa- 
nia Ober-Roden nach einem sehr guten Spiel 
knapp mit 1:0 verlor und am Dienstag auf 
eigenem Platz gegen den SV Bischofsheim, 
die mit einem Hessenauswahlspieler (Schim- 
mer), sowie dem seitherigen Jugendauswahl- 
spieler (Krause) antraten, ein beachtliches 2:2 
nach einem großartigen Spiel zusammen- 
brachte. 

Aber diese Freundschaftsspielergebnisse 
sollte man nicht überbewerten, da es ja be- 
kanntlich bei solchem Spiel nur ums Prestige 
geht. Mit dem sonntäglichen Gegner weiß 
man, daß er es immer wieder verstanden hat, 
aus Langen die Punkte mitzunehmen; deshalb 
dürfte für die Hiesigen Vorsicht geboten sein. 

Beim Verlust des Spieles gerieten die SSG- 
Fußballer wieder in den Abstiegstrudel, aber 
auf das sollte es die junge Langener Mann- 
schaft gar nicht ankommen lassen. Anstoß um 
14.30 Uhr, vorher spielen beide Reserven. Be- 
ginn um 12.45 Uhr, 

JUGENDFUSSBALL 
so Egelsbach 

A-Jugend SGE — TSG 46 Darmstadt 2_,2 
C-Jugend SG Arheilgen — SG Egelsbach 9:0 
D-Jugend SG Arheilgen — SG Egelsbach 1:3 
E-Jugend SG Egelsbach — TUS Griesheim 1:0 

Trotz Spielerausfälle (Krankheit, Verbot) 
konnte die A-Jugend gegen TSG Darmstadt 
ein achtbares 2:2-Unenschieden erzielen. Nur 
10 Minuten vor Schluß stand das Spiel noch 
2:1 für die Hiesigen, dann erzielten die Gäste 
doch noch den Ausgleich, Schade, daß die 
Hintermannschaft hier nicht konsequent ge- 
nug am gegnerischen Spieler blieb. Egels- 
bach ging 10 Minuten vor der Pause durch 
seinen Rechtsaußen in Führung. Das zweite 
Tor für Egelsbach fiel durch ein Selbsttor. 

Auf dem Papier sieht die Niederlage der 
C-Jugend katastrophal aus. Doch sollte man 
bedenken, daß 3 wichtige Spieler infolge 
Krankheit fehlten. Bis zur Pause stand das 
Spiel 0:0, dann kam der Zusammenbruch der 
körperlich schwächeren Egelsbacher und Ar- 
heilgen erzielte Tor auf Tor. 

Daß die D-Jugend nur zu einem 3:1-Sieg 
kam, lag an einem besonderen Umstand. Hier 
pfiff ein Schic^richter der Arheilger, der 
die tollsten Entscheidungen fällte. Ja er gab 
sogar während des Spieles als „Unpartei- 
ischer" seinen Spielern laufend Anweisungen. 
So sollte es bei den kleinen Fußballern nicht 
sein. 

Eine Überraschung Im wahrsten Sinne des 
Wortes lieferte die E-Jugend. Der hohe Fa- 
vorit brachte sich nur durch ein einziges Tor 
weiter. 

Vorschau: Die A-Jugend hat erneut 
ein Heimspiel. Gegner ist die SG Arheilgen. 

Der Gast liegt nur wenig vor den Egelsba- 
chern. Allerdings sind solche Vergleiche nur 
relativ. Ein Sieg gegen Arheilgen würde die 
Schwarz-Weißen wieder näher ans Mittelfeld 
bringen — das Ist schon der Mühe wert. 

Die A/B-Jugend hat die Spieivergg. See- 
heim-Jugenheim zu Gast Spielbeginn um 
10.15 und 8 Uhr. Sportfeld Berliner Platz. 

Auch die beiden Schülermannschaften C u. 
D haben Heimrecht. Gegner ist der SV Wei- 
terstadt. Spielbeginn 14 und 15,30 Uhr. 

Als einzige Mannschaft spielt die E-Jugend 
außerhalb. Beim FC Arheilgen geht es wei- 
ter darum, ungeschlagen zu bleiben. Spielbe- 
ginn um 14.30 Uhr. 

SSG Langen 
SSG Langen B1 — SG Eintr. Frankfurt B1 1:1 

Am letzten Samstag stellte die Bl-Jugend 
der SSG Langen Ihre gute Form erneut unter 
Beweis. In einem Freundschaftsspiel gegen 
die B 1 der Eintradit Frankfurt auf eigenem 
Gelände erreichte sie ein beachtliches 1:1. 
Deißler schoß bereits nach 10 Minuten das 
goldene Tor, nachdem er zwei Feldspieler aus- 
steigen ließ und unhaltbar am Tormann vor- 

bei einschoß. Schon Im Gegenzug allerding» 
erzielten die körperlich stärkeren Frankfur- 
ter mit einem 25-m-Schuß das 1:1. Das war 
auch der Halbzeitstand und sollte auch das 
Endergebnis bleiben. Obwohl die Frankfurter 
Jungs in der Folge technisch und spielerisch 
überlegen waren, hielten die Langener ihr Tor 
sauber. Die Langener, besonders die Abwehr, 
zeichneten sich mit enormer Kampfmoral und 
Konditionsstärke aus So blieb es bis zum 
Schluß bei diesem, für die SSG Langen be- 
achtlichen 1:]-Unentschieden. Torwart Fenzl 
und Stopper Steitz ragten aus der Mannschaft 
heraus, in der es kaum einen schwachen 
Punkt gab. Es spielten: Fenzl; Pasierbski, Fi- 
scher; Mally, Steitz, Freimuth; Heger, Malura, 
Deißler, Reh, Müller und Sonntag. 

Vorschau: Samstag: D-Jugend TV Drei- 
eichenhain — SSG Langen, 15 Uhr, Abfahrt 
14,30 Uhr. 

Sonntag: B-,Iugend TV Dreieichenhain — 
SSG Langen Bl, 10 Uhr, Abfahrt 9.30 Uhr 

SSG Langen B2 — SKG Sprendlingen, 10 
Uhr, Treffpunkt 9,30 Uhr, 

A-Jugend 06 Sprendlingen — SSG Langen, 
10,30 Uhr, Abfahrt 10 Uhr. 

VFL Heppenheim prüft die SSG-Handballer 
Am Samstagabend 18.30 Uhr in Langen 

Ohne Unterbrechung geht die Hess. Hal- 
lenverbandsliga in die zweite Runde. Nach 
Abschluß der Vorrunde stehen die SSG- 
Handballer auf dem vierten Tabellenplatz u. 
können damit vollauf zufrieden sein. Nach 
sehr gutem Start mußten sie sich in der zwei- 
ten Hälfte dieser Vorrunde allerdings einige 
Niederlagen gefallen lassen. Niederlagen wie 
gegen Vorwärts Ffm. und Grün-Weiß Frank- 
furt warfen die Langener in der Tabelle zu- 
rück. Was erwartet nun die SSG-Handballer 
im Spiel gegen Heppenheim? Ganze vier 
Spieltage mußten die Langener auf Ihre ei- 
gene Halle verzichten. In der Rückrunde soll 
dies nun anders werden. Bei neun Spielen 
besteht sechsmal Heimvorteil, während nur 
dreimal auswärts gespielt werden muß. Im 
Vorspiel gegen Heppenheim konnten sich die 
Langener überraschenderweise mit einem 
Zweitorevorsprung durchsetzen. Zwischen- 
zeitlich ist die Lage der Heppenheimer sehr 
ernst geworden. Sie konnten sich nicht stei- 
gern und liegen in der Tabelle innerhalb der 
Abstiegszone. Dies wird sie natürlich veran- 
lassen, in Langen zum Erfolg zu kommen. Der 
Gegner verfügt über eine sehr junge Mann- 
schaft, der es zwar noch am nötigen Stehver- 
mögen fehlt, die aber in der Lage ist, alle ge- 
stellten Prognosen über den Haufen zu wer- 
fen. Das Spiel kann demnach als völlig offen 
bezeichnet werden. Wichtig ist vor allem, daß 
die Zuschauer der Langener Mannschaft den 
Rücken stärken. Deshalb die Parole an alle 
LangenerSportinteressenten: Unterstützen Sie 
ihre Langener Mannschaft bei den bevorste- 
henden Heimspielen, die Spieler werden es 
Ihnen wirklich danken. 

Die SSG tritt im Spiel gegen Heppenheim 
mit folgender Mannschaft an: 

Sparr, Kauf, Schreiber, Volker Müller, Lo- 
renz, Röder, Zimmer, Manfred Müller, Lehr, 
Schlerf; der zehnte Spieler wird erst nach 
dem Donnerstagtraining benannt. 

Spielbeginn: 18.30 — Anwesend: 18 Uhr. 
Das Vorspiel bestreiten um 17.30 Uhr die 

ersten Schülermannschaften von der SSO 
Langen und dem TSV Pfungstadt. Das Spiel 
wird als Freundschaftsspiel gewertet. 

Zweiter Spieltag der II. und Ib. Mannschaft 
Nach langer Pause kommt es zum zweiten 

Spieltag für unsere Mannschaften. Dabei tritt 
die II. Mannschaft in eigener Halle am Sonn- 
tagnachmittag ab 16.00 Uhr gegen die Mann- 
schaften von Seeheim und Braunshardt an. 
In beiden Fällen hand^U es sich um die Re- 
servemannschaften. Die Spiele gelten als völ- 
lig offen und die Tagesform sollte hierbei 
entscheidend sein. Die Langener treffen sich 
um 16.00 Uhr in der Reidiweinschule und 
spielen in folgender Aufstellung: Eberlein, 
Th. Maul, Hausmann, Gleim, Metzger, Fischer, 
Mühlhause, Manfred Friede], Pemass, Hohl- 
feld und Regenauer. 

Die Ib. der SSG absolviert ihre Spiele in 
Pfungstadt. Hier trifft sie auf die Reserve- 
mannsdiaft von Nieder-Modau, sowie auf die 
dritte Mannschaft der TG Bessungen. In bei- 
den Spielen gelten die Langener als leichte 
Favoriten. Die Mannschaftsaufstellung der 
SSG; Rösner, Naumann, Rang, Rudi Müller, 
Kretschmann, Herbert Schäfer, Jähnert, Hei« 
mut, Junkert, Wambold, Link und Fritzsche] 
Abfahrt ist um 15.45 Uhr ab Clubhaus. 

Sieg und Niederlage für die Handballer der SGE 
Am vergangenen Freitagabend spielten die 

Grünweißen in der TH-Halle in Darmstadt 
ihre fälligen Punktspiele gegen die Mann- 
schaften von PI Jugenheim und TH Darm- 
stadt. Die Spiele gegen diese beiden Mann- 
schaften, die außer Konkurrenz spielen, wer- 
den in der amtlichen Tabelle nicht gewertet. 
Im ersten Spiel trafen die Grünweißen auf 
die Mannschaft der PI Jugenheim, wo man 
mit 7:10 Toren die Oberhand behielt. Im 
zweiten Spiel gegen die TH Darmstadt bezog 
man mit 8:11 Toren eine vermeidbare Nieder- 
lage. 
PI Jugenheim I — SG Egelsbach I (3:6) 7:10 

Im ersten Spiel des Abends gegen die PI 
Jugenheim zeigte sich die Deckungsreihe der 
Grünweißen von ihrer besten Seite und im 
Sturm sah man recht ansprechende Kombina- 
tionen, so war es nicht verwunderlich, daß die 
Grünweißen durch Treffer von W. Kappes, 
P. Welz und R. Schönweitz In Führung gin- 
gen, durch zwei von der Deckung abgefäl- 
schte Bälle kam Jugenheim auf 2:3 Tore her- 
an. Durch zwei Treffer von P. Welz und ein 
Tor von W. Kappes zog die SGE auf 3:6 Tore 
davon, dazwischen lag ein Treffer Jugen- 
heims. Bis zur Pause zeigte Torhüter Mix 
einige Male gute Reaktionen. 

Nach dem Wechsel zogen die Grünweißen 
durch Treffer von R. Schönweitz, P. Welz, 
W. Kappes und K. Schlerf auf 6:10 Tore da- 
von, dazwischen war Jugenheim drei mal er- 
folgreich gewesen. Bis zum Spielende konnte 

Jugenheim durch einen Treffer zur Resultats- 
verbesserung auf 7:10 Treffer verkürzen. 

TH-Darmstadt II — SG Egelsbach I (4:6) 8:11 
Dieses Spiel begann für die Grünweißen 

recht verheißungsvoll. Nach einem Blitzstart 
führten die Handballer der SGE durch Tref- 
fer von W. Kappes, P. Welz und R. Schönweitz 
mit 0:3 Toren. Danach geriet die Deckungs- 
reihe der SGE aus allen Fugen, innerhalb von 
zehn Minuten mußte sie sechs Treffer hin- 
nehmen, bis zur Pause konnte P. Welz noch 
einen Treffer zur Resultatsverbesserung von 
4:6 Toren erzielen. 

Nach dem Wechsel zog Darmstadt in einem 
Blitzstart auf 4:9 davon, durch Tore von R. 
Schönweitz, P, Welz und L. Jost kamen di« 
Grünweißen wieder auf 7:9 Tore heran, bei 
diesem Spielstand konnte Torhüter D. Mix 
einen 7-m-Ball parieren. Durch Deckungs- 
fehler der SGE zog Dannstadt wieder auf 7:11 
davon, bis zum Spielende gelang Egelsbach 
nur noch ein Treffer durch W. Kappes zur 
Resultatsverbesserung auf 8:11 Tore. Egels- 
bach spielte in folgender Aufstellung; D. Mix, 
G. Schroth, W. Kappes, L. Jost, K. Schlerf, H. 
Benz, P. Welz, R. Schönweitz, R. Wurm. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag, 
dem 30. 11. 1969 spielen die Handballer der 
SGE ihre fälligen Punktspiele gegen die 
Tgmd Bessungen II und den TV Langen. Ge- 
spielt wird in der TH-Halle in Darmstadt. 
Spielbeginn ist um 16.50 Uhr. 
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Erfolgreiche TIschtenniMpleler Im TTC ^Ichthebenj 
TTC Langen IV - Gräfenhausen III 9:4 

Die vierte Mannsdiaft des TTC ^"8®" 
trat am vergangenen Freitaga^nd mit M^- ♦«Jatt Potthofl, Schlichtmann, Altnoir, Kircn 
Itr und C^pUrt erstmals In stärkster Beset- 

an Kn Warer Sieg war der Lohn^I^- 
nl« etwas enttäusdiende Absdmeiden von W. 
Göpfert — er verlor seine beiden 
— elidien H. Sdilichtmann und K. Mattelat 
durdi eine abgerundete Leistung aus, wäh- 
rpnrt J Potthoff sein zweite« Spiel sehr un- 
grnili/im dritten Satz mit 
Für die Siegpur.kte sorgten: H. S<J^lichtmann 
(2) K. Mattelat (2), J. ^ 
O. Kirchner (je 1) sowie .P°PPf\ 
Potthoff und Sdilichtmann/Gopfert (je l). 

Erneut ungeschlagen blieb «m ^rgangenen 
Samstagabend die zweite MannsAaft d« 
TTCL in Erzhausen. Mit 9:2 
gebem keine Chance und bleibt damit drei 
l^eltage vor Absdiluß "er Vor^nde zusam- 
men mit Hähnlein erster Anwärter auf die Herbstmeisterschaft. 

Audi die dritte Mannschaft errang am„ver- 
gangenen Wochenende gegen WembaA-H^n 
an heimischen Platten mit 9:1 einen dop^l- 
ten Punktgewinn und damit den ersten Sieg 
in der laufenden Verbandsrundc. 

Endlidi gelang es audi der Jugendmann- 
schaft. mit einer überzeugenden Leis^ng auf- 
zuwarten. Mit 7:1 gelang m St St<^han ein 
nie gefährdeter doppelter 
gen spielte in der Besetzung Sehring, W^z. 
Pohland, und Reidl, wobei besond^ Wemz 
sowie V. Sehrlng mit dem rnmH" 
zelspiele sowie eines Doppels für die Grund- 
lage dieses Erfolgs sorgten. 

Vorschau: 
Während die erste Mannschjsft das letzte 

Meistersdiaftsspiel der Vorrunde gegen Of- 
fenbadi-Bieber erst am 21. 12. austragt spie- 
len die übrigen Mannsdiaften des TTCL in 
dieser Wodie wie folgt: Langen " g^^n 
Eeelsbach am heutigen Abend um 
(Heimspiel). Wegen einer an 
ende stattfindenden Schüler-Beat-Veran^al- 
tung wurden die Spiele Langen III g^gfn Ei^ 
tradit Pfungstadt am vergangenen Mittwoch 
sowie Egelsbach II gegen Langen IV 
Abend vorgezogen. Die Jugendma^sAaft 
SDielt am kommenden Samstagnadimittag 
(15.30 Uhr) an heimisdien Platten gegen die 
SG Arheilgen und sdiUeßt damit die Vor- 
runde ab. 

Tischtennis: 
SG Egelsbach 

Einen hohen 9:3-Erfolg konnte die erste 
Mannschaft am letzten Wodienende gegen die 
Tfj 75 Darmstadt erzielen. Dieses Ergemm 
spiegelt jedodi keineswegs die spannenoe«. 
Kämpfe wieder, wobei mit einer Ausnahme, 
die knappe Niederlage von Sigwarth g^®" 
TG-Spitzenspieler Fesenbeck, die Egelsbaoier 
Spieler die glüdclidieren waren. Einen ausge- 
zeichneten Eindruck hinterließ dej- erstm^s 
in der 1. Mannschaft eingesetzte Albr. BrutH, 
der ebenso wie Wodiczka und Bormuth zwei 
Spiele gewinnen konnte. Die restliche ^nkte 
zum Sieg holten nodi Sigwarth und me bei- 
den Doppelpaare Wodiczka/Bormuth und 
Sigwarth^Branke. 

Die zweite Mannsdiaft der SGE mv^tfi teim 
Nadibam Erzhausen II eine 7:9-Nie^lage 
hinnehmen. Praktisch spielte in Erahausra 
ein 2-Mann-Teara, das aus den Senioren H. 
Müller und G. Luley bestand, denn di^ 
beiden Spieler holten von den 7 erkämpftra 
Punkten alleine 6 zusammen mit den Erfol- 
gen im Doppel. Einen Sieg konnte noch Kann- 
stidter erringen. 

Gegen den Tabellenführer Weiterstadt hatte 
die .lugend der SGE überhaupt keine Sieges- 
chancen. So ist die 1:7-Niederlaße keine 
Überraschung. Lediglich M. Hidder konnte 
Eidi einmal durdisetzen und einen Punkt für 
seine Mannsdiaft erringen. 

JUGENDHANDBALL 

TV LANGEN 
Ist die Krise der B-Jugend beendet? 

In ihrem zweiten Spiel der Dreieidi-Runde 
konnte die B-Jugend des TV Langen ihren 
körperlich weit überlegenen Gegner, die A- 
Jugend der SKG Sprendlingen, mit 13:11 be- 
zwingen. Wer der Mannsdiaft tn ihren ersten 
Punktspielen in Pfungstadt und jetzt in Göt- 
zenhain zusah, zweifelte daran, ob es sich um 
ein und dieselbe Mannsdiaft handelt. In 
Pfungstadt ohne Konzept, gleidi resignierend, 
wurde in G«zenhhain um jeden Ball ge- 
kämpft. In einem 40 Minuten dauernden 
Tempo-Spiel wurde dem Gegner, der verrtirkt 
durch die besten Spieler seiner Bezirksmei- 
ster B-Jugend auftrat, nldit die Zeit gegeben, 
sein auf Würfe aus der zweiten Reihe ausge- 
riditete» Sjael aufzuziehen. Zudem hatten die 
Jungen des TV an diesem Abend mit ihrem 
Torwart Pirwitz einen Spieler rwl«hen den 
Pfosten, wie ihn sich jede Mann»«*iaft nur 
wünschen kann. Freilich war zwischen den 
vielen Lichtblidten audi Sdiatten, aber ein« 
TV-B-Jugend in dieser Form uad mit diesem 
Teamgeist braudit keine Mannschaft zu 
fürchten. Man kann nur auf die kommenden 
Punktspiele gespannt san. 

Es spielten: Plrwitz, Hunket (1), Schiebel, 
M. Bahr (4), Th. Bahr, Leitow, Edtstein, 
Sturm (4) und Panitz (4). 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag fährt die Mann- 

schaft zu ihren nidi»ten Punktspielen nadi 
Pfungstadt. Gegaar siBd die liannvhaftea 
aus Braunshardt ond Afteilgea. AMaiirt am 
Sonnlag, lOO» Uhr, as dar TV-TumhidJt 

Troti erneuter Verelnsbestlelstung Niedertage 
fQr KSV Langen | 

Das Glück ist in diesem Jahren nicht gera- 
de auf der Seite der Langener Gewichtheber. 
Zwar gelang in Zeilshelm mit 287,7 Punkten 
erneut eine Vereinsbestleistung. Der Gtsnct 
ASC Zeilsheim wuchs aber über sich hinaus 
und erzielte demgegenüber 328,3 Punkte, wo- 
durch das Duell zu ungunsten der Langener 
entschieden wurde. 

Bed den Langenern bewiesen N. Weianer, 
F. Eckert und Arnold Lötz ansteigende Form. 
Peter Müller konnte seine gewohnte Leistung 
bringen, nur Dante Petaccia, seit Wochen der 
beste Mann der Langener, wirkte etwas mü- 
de und blieb unter den von ihm zuletzt ge- 
zeigten Leistungen, war aber mit 75,4 Pulten 
(Dreikampfleistung 272,5 bei 65,7 kg Körper- 
gewicht) immer noch mit Abstand relativ be- 
ster Langener Heber vor Norbert Weidner mit 
62,2 Punkten (272,5:70,1 kg). Friedhelm Ek- 
kert, 50,9 (275,0:74,7 kg), Arnold Lötz 50,2 Pkt. 
(295,0:81,6 kg) und Peter MüUer 49 Punkte 
bei einer Drelkampfleistung von 272,5 kg und 
einem Körpergewicht von 74,5 Kilogram. 

Mit dem MTV 1848 Gießen erwarten die 
Langener am kommenden Samstag (19 Uhr, 
Ludwig-Erk-Schule) wiederum einen Gegner, 
dessen Bestleistung bei etwa 330 Punkten 
steht. Diese Mannschaftsleistung wäre auch 
für die Langener durchaus zu erreichen, wenn 
nur 50 Prozent der In Zeilsheim knapp miß- 
lungenen Versuche gelingen. Ein harter 
Kampf mit knappem Ergebnis ist deshalb zu 
erwarten. 

Für Sie notiert 

BasKeiball 

Langens Basketballdamen weiterhin 
ungeschlagen 

Am vergangenen Samstag hatten die Bas- 
ketballerinnen des TV die Mannsdiaft vom 
OSC Höchst zu Gast in der Dreieich-Schule. 
Ganz überlegen konnten die Spielerinnen des 
TV dieses Spiel erneut mit 90:46 für sidi ent- 
scheiden. 

Gleich nadi den ersten 5 Minuten hatte sich 
die Langener Mannschaft eine Führung von 
12:0 Punkten erspielt. Mit 47:22 ging es in die 
Halbzeit. Audi die 2. Spielhälfte bot kein an- 
deres Bild, die Überlegenheit des TV's im An- 
griff war erdrüdtend. Der Endstand von 90:47 
zeugt von der Überlegenheit der Langenerin- 
nen im Angriff, aber audi von einiger 
Schwädie in der Abwehr. 

Für die Punkte sorgten diesmal hauptsädi- 
lldi die Gesdiwister Adolph, die zusammen 
allein 60 machten, davon erzielte Helga 34 
und Monika 26. Aber audi B. Dietrich (8), J. 
Äi^er :(fe), U. Arnstadt (8), R. Beckmann (4), 
W. Höge (4), F. Seebahm und G. Jahn trugen 
zum Erfolg bei. 

Am nächsten Samstag um 16.30 Uhr spielen 
die Langenerinnen in Asdiaffenburg gegen 
den DJK. Als sicherer Tabellenführer mit 12:0 
Punkten dürfte den TV-Damen auch die« 
Mannschaft keine ernsthaften Schwierigkei- 
ten bereiten. 

Erster Auswartserfolg der zweiten Juniorejunannsctiaft 
Gegen den SCC Pfungstadt konnte die 

zweite Mannschaft des TV ihren ersten Aus- 
wärtssieg feiern. In keiner Phase war der 
Langener Sieg gefährdet, obwohl die Mann- 
sdiaft eines ihrer schwächsten Spiele lieferte. 
Die Pfungstädter warfen viel zu ungenau und 
kamen trotz vieler guten Chancen nur zu 26 
Punkten. Wenigstens in dieser Beziehung 
übertrafen die TV-Junioren ihre Gastgeber, 
sie gewannen mit 43:26. Es spielten: Growe 
„CAP", Fomoff (20), R. Sdiramek (14». G. 
Sdiramek, Köhra (1), Höper (2), Pieienz <6). 
H. Distelmann. Kodi. 

Hoher Sieg der Juniorinueu 
Gegen den bisherigen Tabellenführer, 

Weiß-Blau Aschaffenburg erreichten die Ju- 
niorinnen das Rekordergebnis von 104:37. 
Zur Halbzeit sah es nodi nicht nach emem so 
klaren Erfolg aus. Als aber kurz nach Beginn 
der zweiten Hälfte eine zweite Aschaffenbur- 
ger Spielerin mit fünf Fouls ausscheiden 
mußte, konnten sidi die Langener Spielerin- 
nen ungestört entfalten. Bis zum Ende hatten 
sie mit 104 Punkten den höchiten Sieg einer 
TV-Mannsdiaft erreicht 

Es spielten: Eckstein <40). Riedl (24), Kneifel 
(4), Kam (6), Titze, Helfmann (4), Czaia „CAP'* 
(16), Faisst (10). 

Schwaches Spie! der ersten Junioren- 
mannschaft 

Gegen die SSG Dannstadt erreichten die 
Junioren trotz sdiwadier Leistung einen ver- 
dienten 62:23-Erfolg. Besonders zu Anfang 
taten sie sich gegen die selbstsidieren Spieler 
der SSG schwer. Erst in den letzten zelui Mi- 
nuten landen sie ihr gewohntes Spiel und er- 
weiterten stetig ihren Vofsprung. Es spielten: 
Beidiwein .CAP", Sdiramek (10), Jentsdi (14), 
Aevers (10). Kdir, Sladek <#). Grieb (10), Pie- 
ienz (4), Weise <6). 

TV SchOlerinncn — TV Alsey Junierinoen 
2«:16 ai:18) 

Im ersten Spiel der neugegründeten TV- 
Sdiüierinnen gegen die leider 2 Jahre Siteren 
Alzeyer Juniorinnen mußten die Mesigen 
eine 20:46-Nlederlage hinnehmen. Körbe er- 
zielten: ZeUner (12). Bidtoow (4), Aevers (2). 
UUrieh (2). Vorschau; 

Spiele am Samstag: Damen auswärts gegen 
DJK Aschaffenburg, die »tSrker als Höchst 
einzusehätzen sind. — Herren auswärts ge- 
gen BC Darmstadt III. (Ihr Spiel gegen 
Pton^tadt ging mit 32:64 verloren.) — Das 
Spltzensplel BC Danii«tadt gegen Jamimito I 
wB weffen des Lehrgangs der Südwestaus- 
wahl ausfallen. 

Der Alltag und die tägliche Arbeit der Hati«- 
Ixaaen «ind in Hunderten und taasendea von 
Metern su meeeen. 

Hlniu kommen, meist lu Faß. die Wega sum Ein- 
kaufen und sonstigen Besorgungen für ßauHfialt 
und Familie. Was liegt (Jaber naber, als daß 
die Volksbanken den Hausfrauen, denen sie 
sieb verbunden fQblen, (Jen Weg zu Ibrer 
Volköbank leichter machen. 

Mit mehr als 8000 Hlederlassungen in (äer 
Bundesrepublik kommen die Volköbanken ihren 
Hauefrauen entgegen; In mehr als 20 Nieder- 
lassungen und In für Sie freundlich ein- 
gerichteten Besuchs- und Kassenräumen hemüht 
sich um ihre Hausfrauen und um Sie 

Ihre Bank. die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

SSG-Volleyballer fahren nach Auerbach 
Am Samstagnachmittag muß die Langener 

Volleyballmannschaft zu zwei Spielen In Au- 
erbach antreten. Die (Segner der Langener 
Spieler sind die Mannschaften von TSV Rot- 
Weiß Auerbach I und Orplid Darmstadt II. 
Die Darmstädter spielen in dieser Saison als 
Absteiger der Bezirksklasse erstmals in der 
Kreisklasse. Die Mannschaft besteht aus er- 
fahrenen Spielern, die zum größten Teil vor- 
her in der 1. Mannschaft (Hessenllga) gespielt 
haben. Die junge Langener Mannschaft wird 
gegen diese Routiniers keinen leichten Stand 
haben. Die Auerbacher sind den Langenern 
unbekannt. Wenn die Mannschaft der SSG 
eine ähnlich gute Leistung wie bei den letz- 
ten Punktspielen zeigt, müßte sowohl gegen 
Auerbach wie auch gegen Darmstadt ein Sieg 
möglich sein. Abfahrt: Samstag um 13.30 Uhr, 
Adolf-Reichwein-Schule. 

Kurzschriftbezirk Darmstadt. Der Kurz- 
sdiriftbezirk Darmstadt besdiloß auf seiner 
Herbsttagung in Darmstadt unter seinem 
Vorsitzenden Hans Eichner — Langen, An- 
fang nädisten Jahres einen Lehrgang für 
Bürowlrtsdiaft abzuhalten. Der nächstjährige 
Bezirkstag steht dem Termin und dem Ort 
nadi noch nidit fest. Der Bezirkstag 1971 wird 
in Grieshelm und 1972 in Egelsbaj^i abge- 
halten. 

FuBball-A-Jugend 
Bezirksleistungsklasse 

VfR Bürstadt — SV Darmstadt 98 4:0 
TG Ober-Roden — Concordia Gernsheim 8:3 
SG Egelsbach — TSG 46 armstadt 2:2 

1. Olympia Lorsch 10 31:5 18:2 
2. TG Ober-Roden 10 42:16 18:2 
3. VfR Bürstadt 10 26:14 13:7 
4. SV Darmstadt 98 10 33:16 13:7 
5. VfR Groß-Gerau 10 31:24 12:8 
6. TSG 46 Darmstadt 10 35:33 12:8 
7. SC Griesheim 10 30:24 11:9 
8. Lampertheim 10 22.24 10:10 
9. Gemshelm 10 27:34 9:11 

10. TSV Goddelau 10 19:32 8:12 
11. SG Egelsbach 10 25:24 7:13 
12. SG Arheilgen 10 15:25 7:13 
13. SV 07 Raunheim 10 13:52 2:18 
14. 1. FC Langen 10 11:37 0:20 

Am Sonntag (10.30 Uhr) spielen: SG Egels- 
bach — SG Arheilgen, VfR Bürstadt — Olym- 
pia Lorsch. SV 07 Baunhclm — TSV Godde- 
lau, SC Vilctoria Griesheim — 1. FC Langen, 
TSG 46 Darmstadt — SV Darmstadt »8. Olym- 
pia Lampertheim — TG Ober-Hoden, VfR 
Groß-Gerau — Concordia Gemshelm. 
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Für unsere Qummimischerei In unserem Werk Dreieichenhain suchen wir 
einen 

MITARBEITER 

für unsere Mischerei 

Es handelt sich um eine selbständige Position, die entsprechend bezahlt 
wird. Werkseigener Busverkehr (ab Werk Dreieichenhain) und Werkskantine 
sind vorhanden. 

Bewerben Sie sich bitte schriftlich, telefonisch oder auch persönlich bei 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
8079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon: (06103) 1041 

./.am l)esten 

CLqRK 
EqUIPMENT 

Wir gehören zu einem Internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und In aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Marken- 
zeichen CLARK, 

Die erfolgreiche und stetige Aufwärtsentwicklung 
unseres Unternehmens stellt uns vor neue Aufgahrn. 
Wir müssen daher unseren MltsrhelU-rkreii erwei- 
tern und sudien zum möglichst baldigen Eintritt: 

Sachbearbeiter 
für die Werkstattabwicklung 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung an un- 
sere Niederlassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Zum baldigen Eintritt suchen wir tüchtige 

Lagerarbeiter (innen) 
für saubere Arbeiten in unserem Auslieferungs- 
lager In Dreieichenhain. 
Rufen Sie uns bitte unter der Nr. 06103-8346 an 
oder kommen Sie zu einem persönlichen Gespräch 
in unsere Niederlassung in Dreieichenhain, 
Industriestraße / Edte Landsteinerstraße. 

Trüller GmbH 
Keks - Cracker - Waffeln 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jedeneil - Tel. 2 13 23 

Sämtl. Dacharbeiten 
auch Dachboden- 
auabau aowie 
Kaminreparaturen 
werden noch vor 
Winteranfang fach- 
männisch, schnell und 
preiswert ausgeführt. 

K. Berger, Asbest- 
Zement-Montage 
Dachbearbeitung 
6079 Sprendlingen 
Hegelstraße 84 
Tel. 6 0326/69426 

Erfolgreich sein 

Es wird Zelt, wenn Sie sich noch ein 

Zusätzliches Weihnachtsgeld 
verdienen wollen. 

Wir suchen bis Weihnachten (aber nicht Im 2. Arbeltsverhältnis) 

MITARBEITERINNEN 
für unaer« Lager- und Versandabteilung 

Für leichte, saubere Arbelten bieten wir: 
9 Gut« Bezahking 
0 Arbeitszeit nach Vereinbarung 
# Einkaufsmöglichkeit am VarsandgebBude 
9 10 */• Personalrabatt auf alle Waren, auch auf Lebensmittel 
% Weihnachtsgratifikation auch für Aushilfen 
9 Fahrtkostenerstattung nach Vereinbarung 
9 Schmackhafte und preiswerte Mahlzellen Im Kasino 
9 BetrlebsirzUlche Betreuung 
Informieren Sie sich montags bis freitags zwischen 10 und 19 Uhr, samstags 
von 10 bis 12 Uhr, Nähe Hauptbahnhol, In unserem Einstellungsbüro Wiesen- 
hüttenplatz 26, parterre (Im Hause unserer Tochtergesellschaft NECKERMANN- 
Anlagen-Beratung). Oder wenden Sie sich direkt an 

NECKERMANN Personal-Zentrale 
6 Frankfurt'Maln, Hanauer Landstraße 360, Telefon 41000 519 oder 678 

(Tl NECKERMANN 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen der Klimatechnik im Raum 

Frankfurt am Main und suchen für sofort oder später 

* Blechschlosser 

* Maschinenschlosser 

* Lackierer 

* Kontrolleure 

* Hilfskräfte 

* Heizungsinstallateure 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung und Prämienvergünstigung 

sowie die Sozialleistungen eines fortschrittlichen Großunternehmens. 

Bewerbungen erbeten unter Chiffre Nr. 1600 an die LZ. 

Wir planen und bauen für morgen 

Suchen Sie einen modernen 
Arbeitsplatz ? — Wir haben Ihn. 
Und aufgeschlossene Kollegen ? — 
Uber 400 erwarten Sie: 

Stenotypistinnen 

Steno-Kontoristinnen 

Wir suchen tüchtige, gewandte Mit- 
irt)elterinnen für die kaufmännische 
Verwaltung, die technische Abteilung 
und die Rechtsabteilung. Sie sollten 
Steno und Schreibmaschine beherr- 
schen, ein bißchen Freude an der 
Arbeit haben und ein freundliches Ge- 
sicht mitbringen. Ihre zukünftigen 
Kolleginnen und Kollegen werden 
Ihnen den Start bei uns leicht machen. 

i/Vir zahlen gute Gehälter, Urlaubs- 
imd Weihnachtsgeld. Der Samstag 
zählt nicht als Urtaubstag. Wir bieten 
eine zuaitzliche Altersversorgung und 
eirten EssenszuschuB. Unsere Mit- 

arbeiter sagen, daß t>ei uns ein netter 
und Ireundlicher Ton herrscht. 
Bewerben Sie sich durch einen kurzen 
Brief. Oder einfacher; Rufen Sie Frau 
Freitag an (Telefon 60 69 289) Sie 
vereinbart einen Besuchstermin mit 
Ihnen und führt Sie durch unser Haus 
Dann werden Sie bestätigt finden, was 
wir hier über uns sagen. 

Nassauische 
Heimstätte GmbH 

Organ der staatlichen Wohnungspolitik 
6 Frankfurt/Main 70, Schaumainkai 47 
PosHach 700760 

■j 

»P 



wir sudien eine 

Stenosekretärin 
für unsere Vcrkaufsabtcllung. 

Für unsere elektronische Datenverarbeitung eine 
Locherin 

die Erfahrung hat im Bedienen des IBM-Lodiers 029 sowie 
des IBM-Prüfers 059. 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir 
einige „ 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerk- 
zeuge. ' 

Für unsere Produktion 
Mitarbeiter 

für die Kunststoflspritierei sowie für unser Fertigwaren- 
lager einige 

Lagerarbeiter 

Für Abteilung Kundendienst einen 
Maschinenschlosser 

für Werkzeugzusammenbau und Instandhaltung. 
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbelt^l^z, überdwA- 
crhnittHrfie Bezüge Urlaubs- und Weihnachtsgeld extra. 
ollTe Älle®stungen, Mittegstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines y°"tellunM^ 
teriDines oder richten Sie Ihre Bewerbung an die Personal 
abteilung der 

DEUTSCHE AMP GÄ/IBH 
für löUrele Anschlußtechnik 
607 Langen, Amperestraße 7-11, Telefon 78 31 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

Wächter 

Wir bieten angenehme Dauerbesdiäftigung und u. a. sehr 
gute Bezahlung, verbilligtes Mittagessen, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 
Sprechen Sie ganz unverbindlidi bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag 0.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sidi sdiriftlich mitdet» üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53, Postfadi 203 
Telefon; 4012 

Wir sudien für unsere Etiketten-Drudterei 
Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zeit von 14.00 bis 22.00 Uhr, die nach Einarbeitung 
selbständig an unseren Rollen-Drudcautomaten tatig sem 

B°UCIIDRUCKEK. TIEGELDRUCKER, angelernte DRUCKER 
oder MECHANIKER zur Umsdiulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendrudc-Masdiinen in Wechselsdiicht. 

Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung 

1 jungen Hilfsarbeiter 
für unsere Abteilung Padterei. 
Wir bieten Ihnen einen überdurdischnittlich bezahlten 
Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie in der Zeit von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen. Mörfelder Landstr. 35, Telefon 78 07 

Prsktitch und dahef 8t®ts willkommefi 
M BrtefpapI«« mit Nain«nsdruck. Ow 
BrtotwKhMl erhiN mH gwJnidtteni 
BfMpaple« «In* b«on(«er« No«» 

BuctMlnicksrtl 

kOhn kg 
6070 LanflMi 
OarnwIMtM Str. 26 
TcMon 274S 

Wir suchen: 

MITARBEITER 

für kaulm. Abteilung (weiblich - männlich) 

AUTO-SCHLOSSER 

ARBEITSKRAFT 

für da* Ersatzteillager (Führerschein Kl- III) 

Alfons Straub, Volkswagenhändler 

607 Langen I. H., Darmstädter Straße 47, Telefon 2 37 87 

Vorstellung und Besprechung auch samstags bei vor- 
heriger telefonischer Vereinbarung. 

GRAETZ SCHAUB-LORENZ 

Für unsere modern eingeriditeten Werkstätten in Frankfurt-Riederwald suchen wir mehrere 

Fernsehtechniker 

Rundfunktechniker 

Die Bewerber sollen gute Fachkenntnisse und Reparatur- 
erfahrungen besitzen. 
Außerdem sudien wir einen 

Kraftfahrer 

Die regelmäßige Arbeitszelt ist Montag bis Freitag von 
?nTeÄe Herren bitten wir - ihre kurze sdiriftlidie 
Bewerbung oder um Ihren Anruf: 41 40 55 / 56. 

GRAETZ SCHAUB-LORENZ 
Vertriebs. mbH ^ Vertriebs. mbH 

Frank(urt/M.-Riederwald, MergenlhalerslraBe 4 

Wir sudien per sofort oder zum 1. 1. 1970 

Kaufmännischen Angestellten 

dem in unseren neuen modernen Gesdiäftsräumen ein 
ädiöner Arbeitsplatz zur Verfügung steht. 
Außerdem sudien wir zum 1. 1. 1970 eine 

Locherin 
äie Ablodiarbeiten auf IBM-Anlage in Langen in der Zeit 
von 12.30   14.00 Uhr durdiführt. Einarbeitung kann er- 
folgen. 
Bewerbungen mit GehalUansprüdien und den üblidien Un- 
terlagen bitten wir zu senden an den 

Vorstand 

der Spar- und Kreditbank 
Egelsbach e.G.m.b.H., 6073 Egelsbadi. Bahnstr. 62 

Junges graphisches Unternehmen 
(Buch- und Offsetdruck) sucht zur 
vollen Auslastung der Maschinen 
einen 

Vertreter für Drucksachen 
Honorierung nach Vereinbarung. 
Angebote erbeten unter Offerten- 
Nr. 1623 an die Langener Zeitung. 

3ie Kurzgeschichte: 

Vater und Sohn 
Herr Fabian hatte semen Sohn Wilfried völ« 

lig nadi der Großen-drei-L-Methode erzogenl 
lodier, leicht, liberal. Die Große-drei-L-Me- 
thode stammte von dem amerikanischen Pro- 
fessor YoungotUe und garantierte tiü ein 
herrliches, hochmodernes, sozusagen swingen- 
des Vater-und-Sohn-Verhältnis auf der Etaga 
demokratisdier Koexistenz. 

„Idi gehe h«ute abend aus, Papa", erklärte 
Wilfried lodcer. Er war ein blaßblauer An- 
fangszwanziger mit bereits schütterem Haai% 
„Du hast doch nidiU dagegen, wenn lA dei- 
nen dunkelblauen Zweireiher anziehe? Oder? 

„Aber idi bitte dich. Junge. Durchaus nicht'" 
Herr Fabian knipste sein Großes-Bruder-La- 
cheln an. 

„Und könnte ich auch noch eine Krawatte 
von dir nehmen? Die eine, die dir Mama zum 
Geburtstag geschenkt hat?" 
-„Frag nidit lang. Junge. Nimm sie dir. Noch 
was?" 

Wilfried hatte bereits die Geburtstagskia- 
watte seines Herrn Papa am Hals und grup- 
pierte sie vorm Spiegel zu einem erschlagen- 
den Playboyknoten. „Ach ja", fiel ihm ein. „Die 
Autoschlüssel bräudite ich." 

„Idi wollte eigentlich noch .. • aber das kann 
idi versdiieben", bemerkte Herr Fabian tole- 
rant. Mit väterlidien Fingern überreidite er 
WiUried die Schlüssel zu dem Liebsten, w^ 
er hatte. „Kann ich dir sonst nodi behilflich 
sein. Junge?"' 

„Ein kleiner Hunderter würde mir gut tun", 
überlegte Wilfried. „Weißt du, ich habe da so 
einen wundervollen steilen Zahn aufgerissen 
und .. " 

Habe ich je Erklärungen von dir gelordert", 
sagte Herr Fabian verletzt. „Nimm den Hun- 
derter und zeige dem steilen Zahn, daß der 
junge Fabian ein flotter Hirsch ist — oder wie 
das in euren Juvenilkreisen so heißt. Sonst 
noch Wünsche?" 

Wilfried betrachtete sich angelegentlich im 
Spiegel. „Eigentiidi... ja", bekannte er. „Aber 
ich weiß nicht, ob du da nicht ein bißdien ver- 
ärgert bist, Papa." 

„Unsinn, Junge. Du kennst mich doch. Kein« 
Hemmungen." 

Wilfried fuhr sich mit dem Kamm durch 
sein sdiütteres Haar. 

.Japa... könntest du mir dein Toupet Id- 
hen?" 

Wir suchen einen erfahrenen 

ELEKTRO-MECHANIKER 

mit vielseitigeni Aufgabengebiet. 

Wir bieten sehr gute Bezahlung und die großzügigen Sozialleistungen 

eines WelJuntemehmens. Bitte, bewerben Sie sich schriftlich, telefonisch 

oder persönlich bei unse'rer Personalabtellunfl. 

B. F. Goodrich GmbH 

Weilt Dreieichenhain, 6072 Dreieichenhain, Siemenestr. 4 

Telefon Langen 83 20 

B.FGoodrich 

Briefmarken, die 

helfen 

Selbstverständlich'^ 

Weihnachlsmarken 

^rdie 
Glückwunschpost 

... 

y _ 

Wir suchen 

BUCHDRUCKER 

für OHZ + OHT 

und 

SCHRIFTSETZER 

für Akzidenz und 
Anielgesafz 

BUCHDRUCKEREI 

kOhn kg 

Verlag der Langener Zeitung 

6070 LANGEN 
Darmstädter Str. 26, Tel. 2745 

Kfz.-Mechaniker 
für sofort oder später dringend gesucht. 
Wir bieten; Höchstlohn und Fahrgeld- 
zusdiuß. Bei sofortigem Eintritt volle 
Entschädigung in Verlust geratener 
Weihnachtsgratifikation. 

Auto-Woitke KG 
August-Bebel-Straße 17 
Telefon 2 24 71 

Lebensstellung 

Wir sind eine bahnamtliche Spedition 
und suchen einen zuverlässigen 

FAHRER 

Wir bieten: überdurchschnittl. Lohn, 
selbständiges Arijeiten, 
angenehmes Betriebsklima, 
zu Weihnachten und Ostern 
erhalten Sie eine Gratifika- 
tion. 

Bitte rufen Sie uns noch heute an oder 
bewerben Sie sich persönlich bei 

Franz Streb & Co oHG 
Neu-Isenburg, Löwengasse 17 
Telefon (06102) 36056 

Wir suchen 

techn. Mitarbeiter 
für unsere Kundenbetreuung. 

Jüngere 
Elektro- oder 
Fernsehtechniker 

mit Führerschein Kl. 3 wollen bitte mit 
uns Kontakt aufnehmen. 

Wir bieten bei guter Bezahlung eine 
interessante Tätigkeit in einem jungen 
aufgeschlossenem Team. 

Hnsqvama 
Electronic, Verkaufs GmbH 
6071 Götzenhain 
Telefon 0 61 03 / 83 02 

Wir suchen für sofort oder später 

1 männliche 

Arbeltskraft 
l)ei guter Bezahlung. 

Telefon 2 38 07 

Mehrere 

BAUSCHLOSSER 
ODER MONTAGEilELFER 
gesucht. 

Fa. H. Besken 
Bauschlosserei - Metallbau 
607 Langen, Raiffeisenstraße 4 
Telefon 72367 

sucht 

WERKZEUGMACHER 

für den Schnittbau 
für den Vorrichtungsbau 
für den Formenbau 
zur Spezialausbildung (Feinstanzer) 
für Stanzwerkzeug-Reparaturen 

MECHANIKER 

für die Fertigung 
für die Montagen 
für die Kundendienst-Abteilung 
Wir bieten eine attraktive Bezahlung 
und alle Vorteile eines modernen 
Großbetriebes. 
Wenden Sie sich bitte an die Personal- 
abteilung der 

ADLERWERKE 
vorm. HEINRICH KLEYER A.G. 
6 Frankfurt am Main - Kleyerstraße 17 
Unsere Personalabteilung ist für Sie 
geöffnet montags bis freitags 7-18 Uhr, 
samstags 7-12 Uhr. 

Jhrt Chamf het 

!Mcidhon Industries 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin für 

Korrespondenz 

und Aussdireiben der 
Verkau^srechnungen 

Sie werden von uns gründlich elngearljeltel, so 
daß Ihnen diese Tätigkeit bestimmt gefallen wird. 
Freude an selbständiger Arbelt und gute Praxis 
im Masdiinen.schreiticn (bei uns selbstverständlich 
aui einer elektrischen Maschine) sollten Sie 
mitbringen. 
Wir sind eine Tochtergesellschaft eines 
bedeutenden amerikanischen Konzems und znhlon 
ein überdurchs<hnitlliches Gehalt Bitte rufen 
Sie uns doch einmal an. 

Wir sind ein Industrieunternehmen in Langen. Wir suchen 
dringend 

Kontoristin 

mit Schreibma-schlnenkenntnissen 

Gehalt DM 1000,- 

Gegebenenfalls zahlen wir einen Ausgleich für 
Weihnachtsgeldausfall. 

Bewerbungen erbeten unter Off.-Nr. 1621 a. d. Lang. Zeitung 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
6ü7ti Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02/70 33 

REIFEN 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 

Für unser Flugzeugreifenrundemeuerungswerk 
Dreieichenhain suchen wir zum baldmöglidien 
Eintritt eine 

Stenokontoristin 

Englische Spradikenntnisse wären von Vorteil, sind 
aber keine Bedingung. 
Wir bieten neben einer interessanten Tätigkeit ein 
angenehmes Betriebsklima, eine gute Dotierung ot- 
wie die üblidien sozialen Leistungen eines Welt- 
untemehmens. 

Bitte bewerten Sie sidi bei 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dieleiriienhain 
6072 Dreieidienhain, Siemensstraße 4 
Telefon Langen 83 20 

AM 
sucht: 

_ Sekretärin 
rtür den Leiter der Abteilung Verkaufsförderung und Schulung. Die Beherrschung der deut- 

schen Sprache sowie gute Kenntnisse im Maschinenschreiben sind Bedingung. Grund- 
kenntnisse in Englisch wären von Vorteil. 

Personal-Sachbearbeiterin 
Die Bewerberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und Sozialversich^^gs- 
rechts haben und in der Lage sein, den in diesem Zusammenhang anfallenden Schrift- 
wechsel selbständig zu führen. Die monatlichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden 

über eine EDV-Anlage erstellt. 
Versicherungs-Sachbearbeiter(in) 

für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und Personen- 
versicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Import-Sachbearbeiter 
für unseren Techn. Einkauf, möglichst mit englischen Sprachkenntnissen (keine Bedingung). 

Stenotypistinnen / Phonotypistinnen 
für unsere Abteilungen Techn. Kundendienst und Verkauf. 

Locherin 
(alpha'numerisch) für IBM-Kartenlocher 26. 

Registraturkraft 
für unsere Zentralablage mit Post-Ein- und Ausgang. 

Spüifrau 
für unsere Kantine in der Zeit von 9 bis 15 Uhr. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Paikplatz, eine Betriebskantine 

und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

AdJressograpb' Multigraph GmbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-StraBo 5 
Telefon; 0 61 03 / 6011 

0 
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Kunststoffschlosser - 

ein Beruf mit Zukunft! 

Für die Fertigung suchen wir: 

Schreiner, Schlosser, Maschinenschlosser, Mechaniker, Blech- 

schlosser, Spengler, Klempner. 

Sie werden sich bei uns mit den neuen Kunststoffen vertraut 

machen können. Wir arbeiten Sie ein. 

Für IVIontage suchen wir: 
Blechschlosser, Rohrschlosser, Klempner, Spengler, die nach 

Einarbeitung von der Montageabteilung übernommen werden. 

Wir erwarten von Ihnen Zuverlässigkeit, Aufgeschlossenheit. Sie sollten 

einen guten Willen mitbringen. 

Wir bieten gute Bezahlung, Mittagessenzuschuß, zusätzl. betriebl. Alters- 
versorgung. 

Bitte nehmen Sie telef. Kontakt auf oder kommen Sie einfach vorbei. Unsere 

Herren Weber und Ludwig sind oH auch bis 18.30 Uhr anwesend. Samstags 

können Sie uns von 9-12 Uhr erreichen. 

Kunststoffe Hch. Brinkmann KG 

6079 Sprendlingen, DieselstraBe 17 (In der Nähe des Kaufparks) 

Telefon Sa.-Nr. 1051, Vorwahl: 06103 

•75 Jahre 

WIENAND 

Für neu eingerichtete Arbeitsplätze sudien wir 

WIENAND wächst welter 
WIENAND wirbt weiter 
WIENAND wirbt um Sie 1 

männlidies Bedienungspersonal 

an modernen Fabrikationseinriditnngen 

Sie finden bei uns: 

Vorgesetzte mit menschlidiem Verständnis. 

Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Arbeitsplatz. 
Bezahlung, die von Beginn an hoch ist. 
Achtung und Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei uns. 

WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltruf. 

vielti» •81SI. "■ I" vorbildlichen Soilall.isiimgm u 
wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnslraße 180 

Möchten Sie Dentalwerker bei uns werden ? 

Wir würden uns sehr freuen ! 

Ein Informationsgespräch in unserem Hause unterrichtet Sie ausführlich über all^ 
Einzelheiten Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 7.30 bis 
16.30 Uhi und freitags bis 15 Uhr zur Verfügung. Auf Wunsch auch außerhalb 
der Arbeitszeit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 1054. 

Wir planen und bauen für morgen 
Bei uns herrscht ein netter, 
freundlicher Ton. Genau die richtige 
Umgebung für Sie: 

Buchhalterin 

Für den kaufmännischen Bereich: 
Rechnungskontrolle, Buchhaltung, 
Zahlungsüberwachung und Mfeten- 
kontrolle suchen wir mehrere ge- 
wandte Mitarbeiterinnen. Sie sollten 
mit allen Büroarbeiten vertraut sein. 
Und — genau so wichtig - mit Zahlen 
und mit Menschen umgehen können. 
Selbstverständlich wird Ihr Gehalt 
Ihrer Leistung angemessen sein. Dazu 
kommen Urlaubs- und Weihnachts- 
geld. Der Samstag zählt bei uns nicht 
als Urlaubstag. Darüber hinaus bieten 
wir einen Essenszuschuß und eine zu- 
sätzliche Altersversorgung. Ihre Kol- 

leginnen und Kollegen werden Ihnen 
den Start leicht machen. 
Kommen Sie bald I Rufen Sie einfach 
Frau Freitag (Telefon 6069 289) an. 
Sie vereinbart einen Besuchstermin 
mit Ihnen und führt Sie durch unser 
Haus. Dabei können Sie selbst fest- 
stellen, daß wir hier nicht zuviel ver- 
sprechen, 

Nassauische 
Heimstätte GmbH 

Organ der staatlichen Wohnungspolitik 
6 Frankfurt/Main 70, Schaumainkai 47 
Postfach 700 760 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertige und in aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Marken- 
zeichen CLARK. 
Die erfolgreiche und stetige Aufwärtsentwicklung 
unseres Unternehmens stellt uns vor neue Aufgaben. 
Wir müssen daher unseren Mitarbeiterkreis erwei- 
tern und suchen zum möglichst baldigen Eintritt. 

Kontoristin 

EllIRK 

Versicherung 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herbert Kirchhert 
Langen 

Schillersstraße 10 
Tel. 22893 od 23904 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagnei 
Helnrtrhstraße 35 

I auch samstags leder- 
zeit fahrbereit 

mit guten Sdirelbmaschinenkcnntnissen für die 
Kundendienstabteilung. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung an unsere 
Niederlassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
H070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Wir sudien 

Kaufm. Angestellte 
mit Schreibmaschinen- und Steno-Kenntnissen 
für abwechslungsreiche Tätigkeit bei guter Be- 
zahlung. 

Bruno Berthold KG 

Sprendlingen 
Holzgroßhandlung - Sägewerk 
am Güterbahnhof, Tel. 0 61 03 / 6 73 87 8 

     ^    
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Zur Unterstützung unseres Betriebsleiters suchen wir eine 

Steno- oder Phonotypistin 

evtl. mit englischen Sprachkenntnissen, jedoch nicht Bedingung. 

Es handelt sich um eine interessante Tätigkeit, die entsprechend honoriert 

wird. 

Nach Umzug in unser Werk Dreieichenhain besteht Betriebsbusverkehr und 

eine Werkskantine. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte telefonisch oder schriftlich an 

DU POL-R U B B E R M AI D GBMH 

Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon (06103) 1041 

^ besten |g8B3 
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